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Die Gallerinn 


auf 


Der Nieggersburg 


Hiforifher Roman mit Urkunden 
von 
Dammer-Purgftall, Veseph , freiker 


In drei Theilen. 
Vrſler heil. 
Die 


Burgfrau und das Erbfräulein. 


write Anflage. 


Mit 12 Aupfertafeln. 





Wien, 1849. 


In Commiſſion bei Carl Gerold & Sohn. 


} 


V’T2ero 
Hay ls 
129 
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Weihe. 


Dem 


Andenken einer verſtorbenen Freundinn. 


Durch Dich hab' ich den Quell gefunden, 
Aus dem die Kunde floß, 

Und dieſes Werk's ward ich entbunden 
Auf Deinem Wittwenſchloß; 

Daß meines nicht auf Luft gebauet, 
Wiewohl hier auf Papier, 

Daß ich den Quell zum Strom geſtauet, 
Ich dank' es, Freundinn, Dir. 


Borred ee 


— — nn. 


Wenn der hiſtoriſche Roman von den Forſchern und Liebhabern 
der Gefchichte ald ein Verderber derfelben nicht mit Unrecht an: 
gefeindet wird, fo. find hingegen die Beſchwerden von Lefegäften, 
denen in biftorifchen Werken ftatt genußreicher, Geift und Her; 
nährender Gerüchte nur trodened, chronologifched und genealogi: 
ſches Heu und Spreu aufgetifcht wird, nicht ungegründet. 

Die hiftorifchen Romane, mit welchen die Tweed feit einem 
Menſchenalter, feit der Erfcheinung Waverley’s, ganz Europa 
überfluthet hat, find ded reißenden Abgangs, den fie gefunden, 
durch das hinreißende ihrer Gompofition und Erzählung, nicht 
unwerth, aber die Gefchichte hat über die Art, in welcher fie in 
denfelben mishandelt wird, ſich gar fehr zu beflagen, um fo 
mehr zu beflagen, je größer der Zauber der Darftellung, und 
je bleibender der Eindruck derfelben auf junge Gemüther und 
auf Geifter, die von hiftorifchen Disciplinen ungefhult. Sit: 
ten und Landſchaft find zwar mit der vollendenden Kunft eines 
Teniers und Ruysdale ausgemalt, aber außer der nicht feltenen 
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Datenverwirrung, find die Charaktere oft nichtd weniger als hiſto— 
rifch treu‘, bald in's Dunflere, bald in's ‚Hellere gepinfelt. Man 
erinnere fih, um nur Eines Beilpield zu erwähnen, auf die 
Glorie, von welcher Richard Löwenherz (der Faltblütige Mörder 
von achttaufend Gefangenen bei Tripolis) in Ivanhoe und in den 
tales of the Cruseders umftrahlet wird, und an die (um den 
englifchen Helden hervorzuheben) *) in's Rohe verzerrte Fratze 
Leopold des Glorreihen. Wenn den Gefchichtöfenner bei ſolcher 
Entftelung der Charaktere, welche aller biftorifchen Wahrheit 
entbehren, nur gerechter Unwillen ergreift, fo befällt hingegen 
die große Zahl von Kefern, welche nicht blos fich zu unterrichten, 
fondern auch ſich zu unterhalten wünſchen, ein völliged Grauen, 
wenn denfelben ftatt hiftorifcher Darftelung nur trodne Stamm- 
tafeln oder dürre Megefte geboten werden. Die Geſchichte felbft 
feufzt einerfeitö über die muthwillige Entftellung der Schöngeifter, 
und anderfeitd unter der erbrüdenden Zaft bloßer Daten, Stamm: 
tafeln und Urkunden. Der hiſtoriſche Roman entbehrt gefchicht- 
lichen Gehalts und dad Urfundenbudy allen Reizes für den Hau: 
fen gewöhnlicher Leſer. Wielleicht giebt ed ein Mittel, diefe beis 


*) Und dies trotz der mit der Wahrpeitsliebe des unpartheitfchen Gib- 
bon abgegebenen folgenden Aeußerung: Mais aussi que ce Richard 
etoit un digne heros pour des moines, la ferocite d’un gladiateur 
et la cruaute d’un tyran employde sans succés dans une cause ou 
la superstition impose silence & la religion, & la justice et ä la 
politique et contre un prince des plus accomplis dans l’'histoire. 
Gibbon’s Miscellaneous works I. 19. 
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den Aeußerften zu verföhnen, unterhaltende Leſung in einem und 
demfelben Buche mit unterrichtender Quellenkenntniß zu paaren, 
und den biftorifchen Roman auf eine höhere Stufe zu heben, als 
derfelbe in der Literatur überhaupt und indbefondere in der deut: 
fchen gegenwärtig einnimmt. Wie wäre ed denn, wenn bdemiel- 
ben fefte, gefchichtliche, urkundliche Unterlage gegeben würde, 
auf welcher fi) dad Iuftige Gebäude der Dichtung, mit aller 
Freiheit poetifcher Bildung in beliebigem Style griechifcher oder 
römifcher, faracenifcher oder gothifcher Baufunft erhöbe! Unter 
diefer Grundfefte verftehen wir aber keineswegs das allbefannte 
Geſchichtliche, oder gar den wiederholten Abdruck längft befann: 
ter Stammtafeln und Urkunden, fondern Neued, Unbekanntes, 
Urfundliches, deögleichen in noch undurchforfchten vaterländifchen 
Archiven zur Genüge ſchläft. Auf das alte Fundament allbefann- 
ter merfwürdiger Begebenheiten und hiftorifcher Charaftere, können 
zwar immer noch neue Gebäude biftorifcher Romane aufgeführt 
werden, wie ein und berfelbe Charakter zu mehr ald Einer ra: 
gödie Stoff liefert, vom Dedipus angefangen bis auf Taſſo; 
aber die Stoffe find mehr oder minder verbraucht, und das 
Neue hat überall, befonderd aber in der Gefchichte, größeren 
Reiz Neue Quellen geben neuen Stoff, und Urkunden, melde 
bisher im Moor und Moder gelegen, können zu Grundfteinen 
biftorifchen Romanes verwendet werben. Se zahlreicher und bes 
ſtimmender diefelben, fo größer das hiftorifche Intereffe, aber 
auch fo befchränfter die poetifche Freiheit, indeſſen bleibt dieſer 
Spielraum genug auf dem weiten Felde pfpchologifcher Vermu⸗ 


— 
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thung, welches ſich in den Lücken aller, ſelbſt der vollſtändigſten, 
Archive öffnet. Hier iſt der eigentliche Tummelplatz hiſtoriſcher 
und poetiſcher Compoſition; die Schranken derſelben ſind zuerſt 
die allgemeinen Geſetze des hiſtoriſchen Romans, dann die befon- 
deren des urfundlichen, die bier zum erftenmale als Probe auf: 
tritt. Nach unferer Anficht find es die folgenden: 

Die allgemeinen Gelege, in Bezug auf die der Hiftorie 
fhuldigen Ehrfurcht und Rüdficht, find wohl biefelben für den 
hiftorifchen Roman wie für das hiftorifhe Dramas; wenn der 
eine wie dad andere den Namen biftorifch verdienen fol, ift 
es nicht genug, daß die Namen der Perfonen aus der Gefchichte 
genommen, oder eine und die andere befannte Begebenheit poe— 
tifch dargeftellt find, die Charaftere müffen treu gehalten, die 
Thatſachen dürfen nicht gefälfchet werden; von der dramatifchen 
Einheit des Ortes und der Zeit ift im biftorifchen Romane Feine 
Mede; wie die dramatifchen Dichter fich über diefelbe längft hin- 
ausgeſetzt, fo nehmen ed die Schreiber hiftorifcher Romane mit 
den Daten von Zeit und Ort nichtd weniger ald genau; dennoch 
fcheint und die Beobachtung derfelben, wenn der Roman wirklich 
den Namen eines hiftorifchen verdienen foll, unerläßlich; jede 
Handlung bewegt fih inner der Gränzen von Zeit und Ort, 
durch deren Berrüdung der Begriff des Hiftorifchen weſentlich 
zerftört wird. Die Daten von Ort und Zeit find bie beiden 
Grundfäulen, mit deren Umwerfen der ganze biflorifche Tempel 
zufammenftürzt, zur Ruine und Fabel wird, Der Dichter, deſſen 
Wert den Beinamen eined biftorifhen verdienen fol, laſſe 
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daher die Zora der Charaktere, fo wie die Bundeslade der Daten 
unangerührt, nur in Erfindung der Nebenfachen und Nebenper: 
fonen, in der Entwidelung der gegebenen Charaftere und der 
Handlung aus ihren Beweggründen fei der Dichtung freies Spiel 
gewährte. Das poetifche Element ift die Klippe, an welcher fo 
viele Gefchichtfchreiber fcheitern, indem fie aud eigener Erfindung 
Handlungen Beweggründe unterfchieben, von denen die Quellen 
ſchweigen; auf diefe Weife geftalten fie die Gefchichte zum Roman. 
Solche poetifhe Erfindung, welche dem Gefchichtfchreiber, wenn 
er dieſes Namend würbig fein foll, verboten, ift hingegen das 
Element, in welchem der Schreiber des hiſtoriſchen Romanes ſich 
frei bewegen darf und muß, wenn er flatt eines poetifchen Kunft: 
werks nicht trodene Chronif flatt eines lebendigen Körpers in 
faftiger Hülle und Fülle, ein bloßes Beingerippe von Daten 
und Namen aufftellen will. Dies ift anderfeits die Klippe, welche 
dem Schreiber des hiftorifchen Romanes überhaupt, indbefondere 
aber dem des hier zum erftenmale verfuchten urkundlichen 
Schiffbruch droht; Ddiefer bewegt fich in weit engeren, durch die 
mitgetheilten Urkunden felbft geftedten Gränzen, zwifchen denen 
und der Erzählung Fein Widerſpruch obwalten darf. Dem Schrei: 
ber des urkundlichen hiftorifchen Romanes liegt alfo vor allem 
die Pflicht ob, die Urkunden treu, unverfälfcht und unabgekürzt 
zu liefern, damit für den fchlimmften Sal, wenn auch die poe— 
tifche Darftellung mißglüdt, doch der biftorifhe Gewinn durch 
die mitgetheilten Urkunden ein reeller fei. 
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Die Foftbarften diefer Urkunden zur Schilderung der Charak: 
tere und Entwidelung der Beweggründe ber Handlung find nicht 
‚die diplomatifchen und öffentlichen, fondern die vertrauten Briefe, 
deren einer oft wichtigeren Auffchluß giebt, als alle Verträge, 
und den Charakter getreuer umreißt ald das Zeugniß der Diplome. 
Selbft datenlofe Briefe haben in diefer Hinficht größeren Werth 
ald alle Bullen der Daterie. ES verfteht fi), daß der die Ar- 
chive durchforfchende Verfaſſer eines folchen Romanes, unter den 
ihm zu Gebote flehenden Urkunden nur die in die Erzählung 
felbft einfchlagenden wähle, um nicht Ueberflüßiges und nicht zur 
Sache Gehöriged zu Tage zu fördern, bad wenigftend bier 
nicht an feiner Stelle wäre; doch würde folcher Ueberfchuß noch 
immer verzeihlicher und felbft dankfgiebiger fein, als die Ber: 
fhweigung und Unterdbrüdung von Diplomen und Briefen, um 
die Begebenheiten und Charaktere in fchönerem oder grellerem 
Lichte darzuftellen, endlich) mag ed wohl am gerathenften feyn, 
ben Helden oder die Heldinn des Romans blos in ausgeſtorbenen 
Geſchlechtern zu fuchen; gefchieht dies aber auch in noch lebenden, 
fo ift die unverfälfchte Erzählung der Begebenheiten, und bie 
treue Darftelung der Charaktere nicht minder Pflicht für ben 
Schreiber des biftorifhen Romans als für den der Gefchichte, 
und die mitgetheilten Urkunden find für den einen wie für den 
andern Gontrolle. 

Die durch die Umflände der Zeit und der Perfon beftimmte 
Wahl des Stoffes wird von den Befigern der Archive (fei es, 
daß fie den Gegenftand ſelbſt bearbeiten, oder anderen zur Be: 
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arbeitung überlaffen wollen) abhängen. Wann ber hochfinnige 
Geift thätiger und gemeinnügiger Mittheilung alle Niegeln von 
Archiven, weldye Engbrüftigfeit und Nachläffigkeit fo lange vor: 
gefchoben haben, gefprengt haben wird, wann andere Regierun: 
gen, und namentlich die Fleiner deutfcher Fürften, dad von einer 
großen wie die öfterreichifche gegebene Beifpiel der freifinnigften 
Mittheilung archivarifcher Schäße zum Behelfe der Gefchicht- 
fchreibung (wovon die Beweile in den Gefchichtöwerfen von 
Bucholz, Lichnowsky und Mailath vorliegen) nachgeahmt 
baben werden, warın in den verſchiedenen landichaftlichen Mufeen, 
welchen dad Soanneum von Grab hierin ald Beifpiel vor: 
leuchtet, erſt die Abfchriften aller wichtigen Urkunden aus den 
Privatarchiven des Landes zufammengefloffen find, dann wird 
auch Feine Geifteöbefchränftheit oder Engherzigkeit von Archiv: 
befigern die Veröffentlichung von Urkunden, und die Wahl eines 
daraus zu bearbeitenden hiſtoriſchen Stoffes verfümmern, dann 
werden alle Stammberren edler Gefchlechter über das pfahlbür: 
gerliche Vorurtheil nothwendiger Vergrabung von Familienpapieren 
erhaben, und die Wahl der Helden hiftorifcher Romane frei ge: 
geben fein, dann wird Feine Furcht durch die Enthüllung von 
Sonnenfleden den Strahlenglanz eines großen Charafters zu ent: 
ftellen, den Bearbeiten biftorifcher Stoffe Angeln unter die Füße 
werfen, und dann aud alle Nothwendigkeit von Rüdficht ob 
tadelnöwerther Charaktere verfloffener Jahrhunderte, ausgeftor: 
benen, oder noch lebenden Gefchlechtern angehören, verfchwinden. 
Kein Licht ohne Schatten! Edle Gefchlechter, in welchen bie 
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Zhatenglorie der Ahnen vorftrahlt, verlieren dur bie Schwä- 
chen oder gar Verbrechen Einzelner nicht ihren Glanz, Wenn 
die Grafen von Cilli heute noch fortlebten, würde der hiftorifche 
Roman, vder die Tragödie, welche ihren Stoff in den großen 
Verbrechen Einzelner dieſes edlen Gefchlechtes aufgriffe, dem 
biftorifchen Glanze der übrigen nicht im Geringften fchaben. 
Große Leidenſchaften und Staatöverbrechen find ohnedies, troß 
aller Verhüllungsmittel, aus der Gefchichte nicht wegzutilgen ; 
zum Troſte für die Menfchheit find eine Reihe von Gräueln in 
einem und bemfelben edlen Gefchlechte wie 5. B. in dem ber 
Borgia nicht häufige Ericheinungen; auch läßt fi die Wahl 
berfelben ald Stoff für die Bühne oder den Roman, weder vor 
dem Richterftuhle der Ethif noch der Aefthetif rechtfertigen: wenn 
aber in einem alten edlen Geſchlechte wie die Mediei dunkle blu: 
tige Flecken von einer Strahlenfluthb großer SHerrfchertugenden 
überwallet find, fo vechtfertiget heut zu Tage Nichts die Aengfl: 
lichkeit, womit noch immer die römifchen und florentinifchen Ars 
chive überwachet werden, um bad Triebwerk machiavellifcher 
Politik, deren Refultate ohnehin größtentheild befannt, noch län— 
ger vor ber Welt zu verbergen. Glüdlicherweife wucherte im 
deutfchen Baterlande nie, und felbft nicht in der blutig dunkelen 
Zeit des Mittelalterd, fo reiche holchifche Giftfaat von Verbre— 
ben, und dem Durchforfcher vaterländifcher Archive ftarrt Fein 
Lanzenwald von Staatögräueln entgegen wie dem Ktefiad bei 
Durchforſchung der perfifhen. In dem fechzehnten und fiebzehn: 
ten Jahrhunderte, in welched, wenige frühere Ausnahmen abge: 
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rechnet, unfere Urkunden, und die der meiften SPrivatarchive 
gehören, berrfchten heftige Leidenfchaften, finftere Vorurtheile, 
religiöfer Fanatismus, aber auch große Charaktere, glänzende 
SHerrichertugenden, und noch .ritterlicher Geift vor. Die Fami- 
lien» Archive enthalten alle Farben zum Sittengemälde tiefer 
Zeit, und die Urkunden geben den Umriß derfelben. Ihre Be: 
nügung und Verbindung untereinander mitteld des Fadens poe: 
tifcher Compofition ift nicht nur ein hiftorifches, ſondern auch 
ein vaterländifched Unternehmen, woran die Kenntniß der Ges 
fhichte, und die Liebe zum Baterlande nur erftarfen kann. Die 
Leer können fi und ihrer Zeit nur Glück wünfhen, wann fie 
wie aus ruhigem Havenwaſſer in die flürmifche See, auf bie 
Zeiten des Fauſtrechts und der Leibeigenfchaft, der Religions: 
und Zürkenfriege, der Verbrennung von Büchern und Seren 
rubig zurüdichauen. 

An großen Charakteren, an denen unfere Zeit keinen Weber: 
fluß hat, gebrach es jener nicht, weder an männlichen noch 
weiblichen. Ein foldyer ift in der fteiermärfifchen Gefchichte die 
Gallerinn auf der Rieggerdburg, vie Bollenderinn der: 
felben als Feftung wider die Türken, in der Hälfte des fiebzehn: 
ten Jahrhunderts, wo die Gefahr fo nahe, und die Ueberſchwem⸗ 
mung ber Steiermark durch diefelben nur durch den Sieg Mon: 
tecuccolid an der Raab abgewendet ward. Ihr hoher Geift und 
Charakter ſpricht fi fchon in der aus Gefchichten und Reife: 
befchreibungen zur Genüge befannten Infchrift ober dem fechften 
Thore der Rieggeröburg deutlich aus. Ihr ebenfalld der Sage 
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nach aus gefchichtlichen und reifebefchreibenden Werken bekannter 
Proceß mit dem Hauptpfarrer zu Rieggeröburg, lebt noch im 
Munde der ganzen Umgegend fort, nur mit Entftelung ber 
Wahrheit, wie 3. B. „daß fie den Bicar durd ihre Kammer: 
zoffen mit Ruthen habe ftreichen laſſen“, eine Unwahrheit, welche 
felbft von Gefchichtfchreibern, wie ber Domherr Julius Cäſar 
und Profeſſor Muchar mit dem darauf gegründeten Epithete 
der ſchlimmen Frau durch Aufnahme in ihre Werke beglaubigt 
worden iſt. Eben fo wenig kommt in dem höchſt weitläufigen 
und merkwürdigen Proceße zwifchen ihr und dem Hauptpfarrer, 
in welchem von beiden Seiten jede nur erbenflihe Beſchwerde 
berbeigezogen und leidenfchaftlicd vergrößert worden, auch nicht 
eine Spur davon vor, „daß fie”, wie es in dem Werke über 
die Heilquellen von Gleichenberg heißt, „von flammendem Haße 
„gegen die Geiftlichkeit befeelt, häufig wilde Jagden über die 
„Wiefen und Felder verfelben, wo noch die hoffnungsvollen Saa- 
„ten ftanden, habe toben laffen.” Die Wohlthaten, mit denen 
fie die Bettelmönche überbäufte, der Briefwechfel, in bem fie 
mit Sefuiten ftand, die Parthei, fo fie in ihren Klagefchriften 
für die Kapläne wider den Hauptpfarrer ergriff, beweifen hin- 
länglich, daß fie nichts weniger ald von flammenbem Hafle wi- 
der die Geiftlichfeit Überhaupt, oder wider die Pfarrgeiftlichkeit 
von Rieggeröburg indbefondere befeelt war, fondern, daß ihr 
Haß nur dem Hauptpfarrer Strobel perfönlich galt, welder 
ihr wohl zuerft den Beinamen der fchlimmen Frau aufgebeftet 
haben mag. Ihr Taufname Elifabeth verband fich eben fo 
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natürlich mit der Volksbenennung der ſchlimmen Lieſel, 
als ſein Zunamen mit der des Strobelkopfes. 

Eben ſo bekannt, aber eben ſo entſtellt wie die Sage von 
dem Proceße der Gallerinn mit dem Hauptpfarrer, iſt die des 
berühmteſten Hexenproceßes der Steiermark, nämlich des von 
Feldbach, welcher unter dem Vorſitze des Regierungsrathes, des 
Grafen Hans Ernſt von Purgſtall, des Eidams der Gallerinn, 
als Hofcommiffärs zu Feldbach geführt, und auf welchem nicht 
nur ber zuleßt felbft vom Gonfiftorium zu Salzburg ald Apoftat, 
Zauberer, Maleficus et Veneficus verbammte Pfarrer von Ha: 
tzendorf Georg Agricola, um ihn dem Scheiterhaufen zu 
entziehen, im Kerker erwürgt ward, fondern auch ded Grafen 
von Purgftall vormalige Pflegerinn auf Rieggersburg Katha> 
tina Paltauff, deren Portraite dort noch zu fehen, ald Here 
bezüdhtigt und verbrannt ward, Die Acten dieſes berühmteften 
ber Derenproceße, von denen es im lebten Viertel des fieb- 
zehnten Sahrhunderts in feinem Lande fo wimmelte wie in der 
unteren Steiermarf, in Verbindung mit den Ausdfagen der Glei: 
chenbergerprotofelle von Hexenproceſſen, geben den traurigen 
Beweis, daß die Leiter der mit dem Namen von Hexenver⸗ 
fammlungen gebrandtmarften Orgien fchlechte Pfaffen und lies 
berliche Sünger, deren Schlauheit oder Einfluß fie dem Arm 
der firafenden Gerechtigkeit entzog, während ihre Schlachtopfer 
auf dem Scheiterhaufen flammten. Die unglaubliche und unbes 
greiflihe Verblendung folcher weibliher Schlachtopfer, welche 
oft auch ohne Anklage ſich ald Heren angaben, und zu dem 
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Umgange mit dem Teufel bekannten, hat zwar in der jüngſten 
Zeit durch die Wunder des Magnetismus einigermaſſen hinrei: 
chende Erflärung gefunden, aber die folhe Schwäche weiblicher 
Naturen fchnöde zu finnlihen Genuß midbrauchenden Lüftlinge 
find bisher noch nirgends entlarvet worden, nnd die phyfiologiiche 
Hypothefe magnetifcher Einwirkung bat biöher der biftorifchen 
Aufklärung über die eigentlichen Hebel des Misbrauchs entbehrt, 
welche hier aus Urkunden deutlich genug gegeben wird. 

Uebrigend füllt diefer berühmte Hexenproceß nur ein Paar 
ber lesten Kapitel diefed urkundlichen hiftorifchen Romans, beflen 
Hauptzweck dad treue mit Urkunden belegte Sittengemälde der 
Zeit, in welcher berfelbe fpielt,. das ift während der Hälfte bes 
fiebzehnten Sahrhundertd in Defterreih und namentlich in ber 
Steiermarf, Aus dem Gefichtöpunfte des Sittengemäldes der 
Zeit find manche mit dem Faden der Lebendgefchichte felbft nur 
lofe verbundene Urkunden, wie Veftamente, Inventarien und 
Heirathöverträge aufgenommen worden, weil diefelben über bie 
Moden, Trachten und Hauseinrichtungen felber Zeit koſtbare 
Beiträge enthalten. 

Die Treue, womit englifche biftorifche Romane das innere 
Familienleben und die Hauseinrichtungen früherer Jahrhunderte 
bis herunter ins fechözehnte und fiebzehnte fchildern, danken fie 
größtentheild der großen Zahl folcher Urkunden, namentlicy von 
Inventarien, welche in den bändereichen Verhandlungen der Ge: 
ſellſchaft brittifcher Alterthumsforfcher durch den Drud bekannt 
gemacht worden; vergleichen ift bisher in Deutfchland nur fehr 
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Weniges zu Tage gefördert worden, und das Urkundenbuch diene 
hier als nachahmungswerther Vorgänger. Endlich ſind alle dieſe 
Urkunden, beſonders aber die älteſten werthe Beiträge deutſcher 
Sprachkunde, und manche derſelben, wie z. B. der Gerichts: 
zeugenbrief Leutolds des Marſchalks von DOefterreich vom 3. 1365 
verdienen ganz gewiß den Sammlungen der Alterthümer deut- 
fhen Sprachſchatzes eingereiht zu werden. Das ganze Urkunden: 
budy aber enthält reichen Stoff zu einem Glofjar des Oberbeut- 
fchen in der Hälfte des fiebzehnten Sahrhunderts. Eines folchen 
bebürften mwenigftens für Nicht » Engländer mehrere Romane Wal: 
ter Scott's zur Erklärung der Idiotismen fehottifcher breiter 
Mundart, in welcher fo viele feiner Perfonen fprechen. Es wäre 
ein Leichtes geweſen, eine Ader oberfteirifcher oder unterfteirifcher 
Mundart durch die ganze Kebendbefchreibung durchlaufen zu laf- 
fen, aber die wenigften Xefer hätten dafiir dem Verfaffer Dank 
gewußt. Indeſſen find doch in zwei Unterredungen Proben ober: 
fteiermärfifcher - und unterfteiermärkifher Mundart gegeben wor: 
den, deren Umfang zu winzig, um ein befondered Gloffar zu 
verdienen, deren Idiotismen aber doch für Lefer Nicht: Steier: 
märfer in den Noten erklärt werben mußten. Leſer, die Eeine 
Steiermärfer, werden diefe Proben der Vaterlandsliebe ded Ber: 
faſſers verzeihen. Er ſteht in diefer ganzen Lebenöbeichreibung 
auf dem heiligen Boden ded WBaterlanded, und zwar auf bem 
für die Gefchichte der Steiermark fo Elaffifchen des fchönen Raab: 
thaled. Er giebt den Zodten ihr Recht in Dichtung und Wahr: 
beit, oder vielmehr in Wahrheit und Dichtung, denn wenn jene 
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Wortfolge der beiden. Hälften jedes Bandes, nämlich Erzäh— 
lung und Urkundenbuch bezeichnet, fo herrſcht doch in ber 
Erzählung felbft die Wahrheit der Dichtung vor, wie dies bie 
Urkunden ald Zeugen audfagen. Wenn in diefer Hinficht bie 
Benennung des urfundlihen biftorifchen Romanes bie 
fem Werke volllommen zuſagt, fo ift es doch weit entfernt, jene 
Benennung audfchließlich anfprechen zu wollen, indem diefelbe 
auch mit vollem Rechte mandyem bändereichen Geſchichtswerke 
gebührt, welches im Anhange eine große Anzahl von Urkunden, 
aber nichödeftomeniger in der vorausgehenden Gefchichtderzählung 
nur biftorifchen Roman liefert. 
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Erzählung. 
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Erſtes Bud. 


Die Mieggersburg und ihre Befiger. 


Sei vor Allen gegrüßt, felfige Nieggerburg. 
(Die Rieggersburg von Iofeph von Hammer. ) 
Wir giengen dan | 
für ein burc wüneelich: 
dar üf sö was diu tugende rich, 
min vrowe, der ich nie vergaz, 
diu guot mit hüs dar üffe saz. 
Ulrich von Liechtenftein’s Frauendienſt. 


Wer je einen Blick auf Steiermark's Karte geworfen, weiß, 
daß ihr Umriß das Bild eines behelmten Bruftbildes darftellt, 
wie Italien das eines Stiefel, Europa das einer Jungfrau. 
Wer das Legte zugiebt, wird auch das Erfte nicht beftreiten wollen, 
befonder8 wenn er ein Sohn der Marf, deren fpiegelnder 
norifcher Stahl Stoff genug zum Helme und zugleih das befte 
Bild eines helfen, aber harten Kopfes giebt. Betrachtet man 
die Gefichtslinie von dem VBorfprunge des Helms (zwiſchen Fried» 
berg und Pinfafeld) bis herunter nad Radfersburg, wo der von 
den beiden blau gewäſſerten Stahllinien der Mur und der Drau 
eingefaßte Koller vorſchießt, fo fehlt es dem Profile nicht: an 
vorjpringender (nad) dem Spfteme der Kephaloffopie), eine vors 
wiegende Maffe gefunden Urtheils verheißender Stirne, wohl 
aber an Hinlänglicher Ausbildung der Nafe, deren Wellenlinie 
1* 
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gegen St. Gotthard hin durch die Lafnitz gebildet wird; 
und es fehlt ihm ganz und gar am Einſchnitte des Mundes, 
ſo daß dieſer Kopf eher mit allen anderen Talenten (deren Organe 
durch den Helm verhüllt ſind), als mit den redneriſchen, begabt zu 
ſeyn ſcheint. Wirklich meldet die Geſchichte von Steiermärkern 
der lakoniſchen Worte genug, welche wie z. B. die allbekannte 
kurze Rede Herrn Friedrichs von Stubenberg (aus dem älteſten 
edlen Geſchlechte der Steiermark) an Albrecht II.“) Worte voll 
Saft und Kraft, von tief einſchneidender und lange nachwährender 
Wirkung; aber großes Rednertalent hat ſich weder auf der Kanzel 
noch auf den Landtagen geſchichtlichen Namen erworben, es müfite 
denn feyn, daß es, weil die Predigten und die Reden ungebrudt 
geblieben, ungewürbigt verfcholfen, wie nad) dem borazifchen 
Worte, fo viele Agamemnone und Helenen aus Mangel eines 
Sängers ihrer Ilias. Dem fey nun wie ibm wolle, für den 
Einfchnitt des Mundes muß auf dem Kartenprofile das wohlges 
formte Kinn entfchädigen, deffen joviale Rundung in wohlgemüth- 
licher Fülle auf dem Koller aufjist, Ober der Stelle, wo man 
den Einfchnitt des Mundes vergebens fucht (er follte beiläufig in 
der Gegend feyn, wo die Strafe von Fehring gegen Ungarn 
mündet), erhebt fi) von der Nafe einwärts auf dem Gefichte, als 
wahres Schönheitsmal desſelben, eine der größten Schönheiten 
und Merkwürdigkeiten des Landes, die, wiewohl fie nad allen 
Seiten weit ind Land hinein von allen Höhen gefehen wird, Doch 
nie oft genug gefehene, und, wiewohl biefelbe in Profe und Verſen 
häufig gepriefen worden, nie genug gepriefene Rieggersburg, 
deren Aeuferes ſich an malerifcher Wirkung, der berühmten Berg 
und Küftenfeftung Mont Saint Michel in der Normandie getroft 
zur Seite ſtellen mag, und ihre Nebenbuhlerinn, die kärntneriſche 
Oſtrowiz, zwar nicht an Großartigfeit der Umgegend, aber an 
romantischer Schönheit des Baues bei weitem überflügelt; wenn 
die Rieggersburg des Bortheils der Lage an der See, und aud) 
eines Fluffes entbehrt, welcher ſich derfelden den Staub küſſend 


*) Julius Cäfär’s Staats: und Kirchengeſchichte. V. ©. 81. 
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zu Füßen wirft (wie die Drau dem erhabenen Wurmberg, 
die San dem noch durch die Ausſicht wie vormals durch ſeine 
Größe weithin herrſchenden Cilli, wie bie Feiſtriz dem 
romantiſchen Herberſtein), ſo hat dieſelbe vor dem Mont 
Saint Michel doch immer Cdem Himmel ſei's gedankt!) den 
ihönen Vorzug, daß fie nie wie jene zu einem Staatögefingniffe 
gedient, fondern nur zur gränzhütenden Feftung wider die Ungarn 
und Türken, als dieſe Befiger von Ungarn. Bon der Stirn— 
jeite (gegen Mittag) in der Ferne angefehen, ftellt dieſelbe 
tiufchend eine geföpfte Sphine vor. Wie die Sphine vor den 
Poramiden als die Gränghüterinn zwiſchen der afrifanifchen Sand: 
wüjte und den gefegneten Fluren Aegyptens da lag, erhob ſich die 
Rieggersburg vormals als die Gränzhüterinn zwifchen deutſcher 
Eultur und türfifcher Barbarei gegenüber den beiden großen 
Pyramiden des Raabthals, den Gleichenberger Kogeln. 

Was die morgenländifche Geſchichte von dem Schloffe Ala- 
mut, dem Felfennefte des Alten vom Berge, erzählt, und was 
fait eben jo feltfam klingt als die Erzählung Maren Polv’s von 
dem Paradiefe der Affaffinen, ift in der Nieggersburg verſinnlicht 
und verwirklicht. Jene Burg hief das Adlerneft, weil fie hoch 
auf unzugänglichen Felfen gelegen, von der Ferne gefehen, bie 
Geftalt eines auf den Felfen borftenden Aares *) darbot, fo 
könnte die Rieggersburg mit Recht das Löwenneft oder 
bie Sphinrburg genennt werben. Auf Alamut war inner 
bald der Mauern für alle Bebürfniffe des Leibes und des Geiftes 
gejorgt; große in den Felfen gehauene Magazine enthielten Wein, 
Del, Gerfte und Korn für die Bedürfniffe der Befasung, und bie 
Bibliothek vereinte alle Schäte perfifcher und arabifcher Weisheit. 
Rieggersburg hat nicht nur, wie Alamut, in Felſen gehauene 
Kammern und Magazine, fondern auch in Felfen gehauene Gräben, 
wovon auf Alamuts Ruinen Cbei Kafwin) feine Spur; Die 
weitkiufigen Mauern NRieggersburgs umfangen Felder und Wiejen 
ud Weingärten, in denen für das Bedürfniß der Befakung 





®) Al iſt das perfiiche Wort für Aar, ruſſiſch Del. 
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überfläffig gefäet, geerntet, gemäht und gefeltert werben fonnte, 
wenn ber Feind auch alle Zufuhr der Lebensmittel abgefchnitten 
hätte, Wenn die Türken je (wie die Araber vor Konftantinopel) 
fieben Zahre lang, oder gar, nad Marco Polo's Angabe, wie die 
Mongolen vor dem Affaffinenfchloffe Tigado, dreißig Jahre lang 
belagernd gelegen hätten, möchte die Rieggersburg, fo durch Natur 
als Kunft reich verjehen mit Saaten und Brunnen, die Belagerer 
eben fo lange Zeit gehöhnet haben; aud) an- einer auserlefenen 
Bibliothek fehlte e8 nicht, fo Tange Rieggersburg noch) in den Händen 
der Gallerinn und ihrer Erben, der Purgftalle, war. Sie erhebt 
fi) auf einem weit herum vereingelten Berge, auf deſſen Mitte 
-beiläufig der gleichnamige Markt der fiebenthorigen Burg zu Füßen 
liegt. Tauſend Schritte zählt man von dem Grunde bes Thales, 
wo bie Teiche, bis zu der Kirche im Marfte, und eben fo viele 
von der Kirche bis zu dem Gipfel der Burg, deren oberfier Theil 
Krone beißt, weil er die Krone des Ganzen. Der Berg ift 
wie mit breifacher Tiare gefrönt, deren erfter Neif der Markt 
Nieggersburg, der zweite die mittlere Burg, ber oberfte 
Kroned. Bon den neun Bollwerfen, aus denen die phanta- 
ftifche Befeftigung des Berges befteht, find von ber Südſeite 
fieben erfichtlich; fie bilden mit den in den mannigfaltigften Win- 
keln anslaufenden Verbindungsmauern, und den hervorfpringenden 
Wachtthürmen, eine höchſt unvegelmäßige, aber zugleid höchſt 
malerifche Feftung. Man möchte fagen die rothen Mauern, weldye 
im Zickzack zwifchen Wiefen und Weingärten den Berg berunter- 
laufen, fchlängeln fih wie Donnerfeile durd die grüne Fluth 
eines Abendhimmels des mittelländifchen Meeres. Die Bollwerfe 
figen dem Felfen wie Eyffopifche Maffen auf, und die Felfen felbft 
erfcheinen, befonders auf der Diftfeite, in ungebeueren Maffen zu— 
fammengefügt. Wenn man von ber Seite der Dedyantei zum 
neuen Jagdpavillon, welchen der Teßte Befiger der Rieggersburg, 
Fürft Johann von Liehtenftein, am Fuße des nördlichen Eckes ans 
gelegt, aufiteigt und links auf die Felſenwand der Oftfeite ſchaut, be= 
darf es nicht vieler Einbildungsfraft, um in den natürlichen Umriffen 
drei vorzüglich in's Auge fpringender Felfen zunächſt die Trophäen 
eines Tänglichen dem Kelfen angebefteten Schildes, dann eine 
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ägpptiihe Carpatide und endlich nor weiterhin ein großes Felſen⸗ 
thor zu erblicken, durch welches flatt eines Geſchwaders von 
Neifigen, ein Strom von grünem Gebüfche bervorbricht, Zwiſchen 
dem Jagdpavillon und dem alten hinteren Aufgange haben ſich 
ein Baar hausgroßer Feljenblöde im Berlaufe der Zeit los— 
geihält, und find auf die Vorderſeite zum Fuße des Bergs nieder- 
geftürzt, wo fie baliegen wie Die Stufen für die Giganten, welche, 
Dffa auf Pelion thürmend, den Himmel erftürmen wollten, Der 
Morgenländer würde bei der Beichreibung der Rieggersburg fagen, 
daf die neun Bollwerke derſelben fo hoch als die zwölf Boll— 
werfe des Himmels, d. i. die zwölf Häuſer der Sonnenbahn, und 
die fieben Thore, durch weldhe man bis zum oberfien Schloffe, 
welches die Gipfel krönt, auffteigt, bie fieben Sterne des Heer- 
wagens, welche den Sabiern bie fieben Thore des Himmels, 
Der längs des Felfens wie eine Schlange von Welten gegen 
Norden fi) herabwindende bedeckte Gang ift auch zum Theile von 
der MWeitjeite, auf der Straße von Kornberg ber fichtbar. Bon 
diefer Seite, wo der Felfen, wie auf der Norbfeite, als fenfrechter 
Wall auffteigt, und auf dem Gipfel nur das Schloßgebäude ficht- 
bar, erfcheint dieſes wirklich wie eine Mauerkrone auf einem 
ebernen Haupte und fpricht den Namen Kroned von felbft aus; 
beim Herabfteigen vom Testen Hügel windet jich die Kornberger 
Strafe von Weften gegen Süden, und von dieſer Seite genießt 
der Reifende am längſten des mannigfaltigften Anblicks des Natur- 
und Kunftswunders nad) den verſchiedenen Wendungen der Straße; 
auf der letzten Anhöhe ſchaut er dieſelbe halb von der Weftfeite 
und halb von der Südſeite, erſt nad) der größten Länge ausge— 
dehnt und dann, je mehr man dem Fuße ſich nähert, fich immer 
mehr und mehr ineinander verjchiebend und zufammendrängend ; 
zuerft fchaut man am Fuße den Marft mit der Kirche, dann ober 
demfelben das Bafteiengewühl, die Ruinen ber Mauern der alten 
mittleren Burg, und zu oberit die Krone des Schloßgebäudes. 
Bon der mittleren Burg ift heute Nichts mehr als die äußere 
Mauer, und im Umfange des Küchengartens, welcher Die Stelle 
des alten Schloffes einnimmt, die Eifterne desſelben fichtbar; aber 
anftatt der abgebrochenen Thürme thürmet eine berrliche Linde, 
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welche dem auf der Kornberger Straße ankommenden Reifenden 
ſchon von Ferne die Stelle bezeichnet, auf der ſich Die mittlere 
Burg erhob; ebenfo fpringt demfelben eine andere Linde von 
weithinfchattendem Umfange ind Auge, welche, wo gegen bie 
Weſtſeite die Bollwerke fi in den Felfen verlaufen, wie eine 
Palme über einem ägyptifchen Königsgrabe hoch emporragt, 
ein von der Natur dem Felfen eingefehnittenes Viereck vollendet 
die malerifche Täufchung. . Se mehr man ſich dem Fuße nähert, 
defto mehr verfchieben ſich mit überrafchend malerifcher Wirkung 
die Bollwerfe, und das Schloßgebäude hinter dem Vorgrunde der 
Kirche und des Schulgebäubes , hinter welchem zulegt Die ganze 
Feftung nur wie ein fohirmender Mantel erfcheint, welcher bie 
Kirche und bie Schule umgiebt, als ob die Feftung nicht wider 
die Ungarn und wider die Türfen gebaut worden, fondern nur 
zum Schuge des Gottesdienftes und des Unterrichts da fey. Im 
dem Markte angelangt, hat man bereits die Hälfte der Höhe des 
Berges erreicht, und unmittelbar von berfelben weg, beginnt 
ber Aufgang durch das erfte Thor über den nadten Selfen, 
welchen fein Staub, Fein Kies, Fein Rafen deckt; nur dort wo 
natürlihe Spaltungen der ungeheueren Felfenblöde Foffopifche . 
Fügungen nachahmen, fproßt aus denfelben ſparſames Gras 
hervor; innerhalb bes zweiten Thores führt die Wendung der 
Felſenbahn, welcher, troß der großen Steile, die Geleife von Rädern 
eingefehnitten find, hart an dem vom Grafen Hans Ernft Purg- 
ftall und feiner Gemahlinn Regina (der Tochter der Gallerinn) 
erbauten Bollwerke vorbei, deffen Tateinifche, vor einigen Jahren 
beruntergeftürzte, dann aber mit ausgebrochenen Zeilen wieder einge: 
mauerte Infhrifttafel,*) die Unvegelmäßigfeit der Befeftigung durch 


*) Die Infchrift: 
Dum regit Imperium Leopoldus Primus et auget 
Quae cernis sumptu facta fuere meo 
In multis normam transgressus non tibi mirum 
Sit: cogor.montes aedificando sequi. 
Ioannes Ernestus Comes a Purgstall S. C. R. M. Cam. et 
Cons. act. int. et dilectissima conjux ejus Catharina Comitissa de 
Purgstall nata Baronissa Galler. 1685. Statt der legten Jahreszahl 


die Nothiwendigfeit ber Richtung des Felſens folgen zu miüffen, 
entſchuldigt. Innerhalb bes dritten Thores ift ein Weiher in 
Felfen gehauen vom Felfenwalle umfchirmt, welcher ein römifches 
Berk fern könnte, aber der Sage nad) von türkifchen Gefangenen 
ausgemeißelt worden ſeyn fol. Das vierte Thor, welches, zur 
mittleren Burg führt, ift ein boppeltes; das fünfte trägt Namen 
und Wappen des Grafen Karl Wenzel von Purgftall (des erften 
Befigers der Rieggersburg aus der böhmifchen Linie der Purgftalle) 
und feiner Gemahlin, einer geborenen Gräfinn Mörfpergz von 
bier verbindet der zweihundert fünfzig Schritte in gerader Linie 
laufende, fünfzehn Schritte breite, ganz mit vieredigen Felſenquadern 
gepflafterte fogenannte weifie Gang das fünfte Thor mit dem 
ſechſten, deſſen Bau, fo wie die Befchreibung des Inneren der Burg, 
ſchon der Lebensgefchichte der Gallerinn angehört. Diefer Gang heißt 
der weiße von den weißen Quadern, mit denen derfelbe gepflaftert 
ft, und welche regelmäßig von dem zwifchen den Fugen bervors 
quellenden Grafe grün umrändert, wie große diamantene Tafel 
feine von fleinen Smaragden eingefaßt erfcheinen; dieſer weiße 
Gang könnte auch vorzugsweiſe der Tichte genannt werden, denn 
er iſt unter freiem Himmel, nur von beiden Seiten durch Gartens 
gitter beſchränkt, durch welche vechts die Ausficht in den Blumen» 
oder Obfigarten, links in den Weinberg, zwei große Lurusartikel, 
die feine andere Feftung wie Rieggersburg aufzuweifen haben dürfte, 
Wir werden und in diefen Parabiefen des Alten vom Berge noch 
in der Folge diefer Gefchichte ergehen. 

Biele der größten und merkwürdigſten Gegenftände der Natur 
und Kunft verlieren bei der Annäherung den Eindrud, womit 
diefelben in der Ferne Erftaunen erregen oder entzücken; bei der 


fieht im Werke: die Heilquellen bes Thals Sleihenberg S. 38 
ganz umfritifh und unhiftorifch die Jahreszahl 165, was (die letzte 
Zahl als ausgefallen voransgefegt) den Ban in bie fünfziger Jahre 
bes fiebzehnten Jahrhunderts hinausrüdt, wo die Gemahlinn des eriten 
Grafen Purgftall, die Tochter der Freyinn „von Galler, noch ein une 
mündiges Kind war. Mehrere folder hiſtoriſchen Irrthümer, von benen 
jenes Werk Herrn Muchers wimmelt, find in der fleiermärfifchen Zeit: 
ſchrift berichtigt worden. 
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Burg Kroner findet das Gegentheil flatt, indem jeber Schritt, 
jeve Wendung neue malerifche Wirkung hervorbriugt. Bon allen 
Seiten frei Tchrt diefelbe wie eine Pyramide ihre vier Seiten ben 
vier Himmelsgegenben, gegen Often nah Ungarn, gegen Norden 
nach Defterreich, gegen Weften nad Kärnthen, gegen Süden 
ber windifhen Mark zu, und ift von jeder angejeben eine 
andere; die Hauptfeite ift die gegen Mittag gefehrte, welche ing 
Raabthal und auf die Gleichenberger Kogel hinausfhaut, wohin 
die Zufahrt auf zwei Strafen; bie erfte, die gerabe von Fehring 
oder Hainfeld durch das Thal von Johnsdorf oder über bie 
bei Lederftorf emporfleigenden Hügel in ber Fürzeften Linie nach 
Nieggersburg führende, die zweite, die eine halbe Stunde längere, 
aber weit beffere Fahrſtraße von Feldbach über Kornberg. 
Auf der über die Hügel führenden Etrafe von Lederftorf fpringt 
die herrliche Feſtung mit allen ihren Wällen, Bollwerfen, Wacht: 
thürmen, Mauerabfehnitten, Thoren, bedeckten Gängen und 
Schloßgebäuden, fobald man den Gipfel des legten Hügels ers 
reicht hat, auf einmal mit überrafchender großartiger Wirkung ins 
Auge, und die ind Thal fich fenfende Straße eilt gerade der 
Hanptfeite, welcher der Markt zu Füßen liegt, zu; minder groß 
iſt die Wirkung des erften Anblids von der Oftfeite auf dem 
Wege durd das Thal von Johnsdorf und Hagendorf, 
von wo nur eine Reihe den Felſen hinaufklimmender Feſtungs— 
mauern das Labyrinth der Wille und Thürme der Südfeite ver: 
ftedt, und auf der höchſten Spige die alte Burg thront. In der 
größten Nähe auf dem Wege von der Dechantei nach dem Marfte 
entzieht fi) die Burg wie der Gipfel des Berges am Fuße des⸗ 
felben dem Auge, und die langen Feſtungsmauern mit den vier 
von dieſer Seite ſichtbaren Bafteien täufchen mit dem Scheine 
einer neueren und regelmäßigen Feſtung. Am unanfehnlichiten 
und täufchendften über ihre Ausdehnung und Größe erfcheint die 
Nieggersburg auf der öfterreichifchen Straße durch das Keiftrize 
thal von Ilz herz indem fie hier dem Kommenden die fchmalfte 
Nordeite und die von einer Mauer gefhirmte, längs des 
Felſens wie ein weißes Band beruuterlaufende Kelfentreppe zus 
fehrend, nicht ftattlicher als andere alte Ritterfehlöffer ausficht, 
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und in der Meinung läßt, daß diefelbe nur mittels diefes bedeckten 
Felfenfteiges erflimmbar. Die Bolfsfage fabelt von zwei feind- 
lichen Brüdern in grauer Zeit, welche beive in den Beſitz des alten 
Schloſſes getbeilt, der eine Herr der unteren Burg Lichtened, 
der andere Befiger der oberen Kroned geweſen, daf jener dieſem 
als Weglagerer ven Weg des Hauptaufgangs verfperrt, fo daß 
der Herr von Krone gezwungen gewefen, fi) den Ausgang durch 
den Felfen auszubauen. Wahrfcheinlih ſtammt die ganze Sage 
von der Familie Reichenburg her (welche im XVI. Jahrhunderte 
Beſitzer der Burg), weil an ben Ufern ber Sau nod heute die 
Schädel der zwei feindlichen Brüder, die unter gegenfeitigem 
Schuſſe fielen, gezeigt werben; fo warb aud) das alte Niflasbild 
mit der Infchrift: Hans von NReihenburg und Martha 
Ungnadin mit der Jahreszahl 1428, von der Reichenburg 
bieber mitgebracht. Dieß hat den Irrthum veranlaft, daß Niegs 
gersburg ſchon im XV, Jahrhunderte im Beſitze der Neichenburge 
geweſen fey, wo ed noch dem Herrn von Walfee gehörte. Die 
Meinung, daß die zwei feindlichen Brüder zwei Herren von 
Ursenbeck gewejen feyn könnten, deren Portraite noch heute im 
neuen Saale auf Rieggersburg zu fehen, widerftreitet aller hiſto— 
rifchen Kritif, indem im Beginne des XV. Jahrhunderts, wo 
biefe Brüder lebten, das Fauſtrecht längſt erloſchen, und bie 
Urfunden über die Ergebniffe ihrer Zeit in den Archiven vors 
handen find. 

Was die Gefchichte der früheren Befiger der Rieggersburg 
betrifft, fo find die Nachrichten darüber felbit in den beten 
Werfen über ſteiermärliſche Gefchichte ſo unvollftändig und wibers 
fprechend, daß es meit leichter ift fich in dem Labyrinthe der Boll 
werfe und Mauern der Burg zurecht zu finden, als die DBerfet- 
tung der Befiger und ihrer Familien geſchichtlich auszumitteln, 
Daß eine zur Warte der Landesvertheidigung fo geeignete Oert⸗ 
lichfeit von dem Friegsfundigften Wolfe der alten Welt, den Rö- 
mern, nicht umbefegt geblieben, Täßt fich mit Gewißheit annehmen, 
wenn aud das Zeugnif des bier gefundenen Infchriftfteines 
nicht vorhanden wäre, welchen die Genturionen ber zweiten tra- 
janifchen Legion ihrem Tribune Cajus Oppius, dem Tapferften, 
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dem Würbdigften gefegt. *) Im Mittelalter tauchen ſchon in ber 
erften Hälfte des zwölften Jahrhunderts, über welches Feine Urkunde 
edler Gefchlechter neuerer Zeit hinausreicht, Befiger der Burg 
auf, welche ihr den Namen gaben oder denfelben von ihr nahmen ; 
die “Herren von Rougerspurd oder NRigferspurg, von 
denen Otto i. 3. 1129, Hartneid i. 3. 1143 als Zeugen der 
Stiftungsbriefe von Rein und Gärften erfheinen. Wenn das 
beutfche Riegger, wie Jemand vermuthet hat, die Ueberſetzung 
des italienifchen Ruggiero wäre, fo hätte Arioſto's Ritter 
diefes Namens zu feiner Reife in den Mond feinen romantifcheren 
Auffteigort wählen können als dieſen Felfen, welchen die Natur 
zur Auffteigftufe des Hippogryphenrittes der Phantafie gefchaffen 
zu haben ſcheint. Wenigftens ift e8 eben fo glaublih, daß Rug— 
giero von. hier aus feinen Hippogryphen zur Reife in den Mond 
beftiegen um dort fein Liebeverbranntes Gehirn zu fuchen, als daß 
Mohammed vom Felfen Moria auf dem Eherub Borraf als Reit: 
pferd zur nächtlichen Reife durdy alle fieben Himmel beftiegen, welche 
trotz der langen Gefpräche mit Gabriel und allen Propheten, Bes 
wohnern ber fieben Himmel fo Furz gewährt, daß bei der Rückkehr 
das Waffer des Gefchirres, das er bei feiner Auffahrt zufällig 
mit dem Fuße umgeſtoßen, noch nicht ausgefloffen war, als er in 
feinem Bette erwachte; wenn biefe8 und dergleichen der Moslim 
feft und ftandhaft glaubt, und für die Wahrheit fein Leben im 
heiligen Kampfe wider die Ungläubigen, die diefes nicht glauben, 
einfegt, warum ſoll e8 dem Dichter, welcher den Hippogrophen 
ber Phantafie befteigt, verwehrt feyn, den Namen Ruggiero's in 
Niegger wider zu finden. Wir aber, die hier nur wahrhafte 


®) Die Infchrift: 

- C©.OPPIO C.F. VELINO P.P.P. 
PR.LEG.IH. AUG.FEL. 
ET LEG.II. TRA. FOR .EVOC. 
AUG. ABACT. PR. MIL. COH. I 
ET XIV. URBA. OMNIBUS OFFICHS FUNCTO 
CENTURIONES LEG. II. 
TRAJANAE FORTISS. DIG.«ISSIMO. 

bei Bräter, Meyer und Schmuß. 
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Geſchichte Schreiben, beſcheiden und gerne aus Kranz Canzler'o 
deutfhen Vornamen und Zunamen, daß Rigfer ba“ 
felbe wie Rihker oder Niger und Rihger (fo wie das pers 
fühe Rich) nichts Anderes als fehr reich und groß und mächtig 
bedeutend, ein und berjelbe Namen mit Reichard, Riego, 
Riccardo und Ricciardettoz aber ſiehe da! während wir 
aus hiſtoriſcher Gewiffenbaftigfeit einem Fabler wie Ariofto ent⸗ 
rinnen wollen, fallen wir einem anderen wie Forteguerri in 
die Hände. Wir find aber fo mehr geneigt zu glauben, daß 
Riegfer oder, wie es heute gefchrieben wird, Riegger einen 
reihen, mächtigen, großen Herrn beveute, ald die Vorbedeutung 
des Namens feit fieben Jahrhunderten durd die Folge der reichen 
und mächtigen Befiger der Rieggersburg in Erfüllung gegangen. 
Später ald man fhon Riegfersburg und Rekhkersburg 
fihrieb, was noch die allgemeine Schreibart im fiebzehnten Jahr: 
bunderte wie die Urfunden bezeugen, mochte die Feſtung als ein 
Bollwerk der Tapferen für die Burg der Reden, d. i. der Helden, 
gelten; mit diefer Namensableitung fönnten die Rekkersburger 
noch immer beffer zufrieden ſeyn als die Radersburger mit 
ber eben fo etymologiſch plaufibeln der Stadt der Rader; zur 
Bermeidung folder Mifdeutung wird der Namen der Stadt heut 
Radfersburg gefchrieben. Rieggersburg und Radkers— 
burg, weldes alle, die nicht Steiermärfer, fo leicht miteinander 
vermengen, ftehen ſich nicht nur phonetiſch und geographiſch jehr 
nahe (ſie find nur ſechs Stunden von einander entfernt), fondern 
fie find auch in der Geſchichte der Gallerinn, der Frau von Rieg- 
geröburg, deren Geburtsort Radkersburg, aufs engfte mitein- 
ander verbunden. 

Höchſt wahrſcheinlich veranlaßte die fo Teichte Berwechslung 
zwiihen Nedfherspurg und Radfherspurg, welde nad) 
der Schreibart des breizehnten und vierzehnten Jahrhunderts in 
dem einzigen Unterfchieve des A und E beftand, den Zufag von 
Stein, womit Rieggersburg in den älteften Urkunden bezeichnet 
wird: Nedfherspurg am Stein zum Unterſchiede von 
Radfherspurg an der Mur. Wie nothwendig diefer Unter: 
ſchied geweſen, und zu welchen höchft weſentlichen Verwirrungen 
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die Aehnlichkeit der urfprünglichen Namen von Rieggersburg 
und Radkersburg Anlaf gegeben, davon enthalten bie bifte- 
vifchen und topographifhen Werfe über die Steiermark einen 
ſchlagenden Beweis, und einen anderen wird biefe Lebensgeſchichte 
aus den Archiven hervorziehen. Im J. 1363, das iſt im felben 
Jahre, wo die Gebrüder Walfee vor dem Lehnshofe Herzog Rus 
dolphs ihre Forderungen anf die Rieggersburg geltend machten, 
belehnte der Herzog die Gebrüder Heinrich) und Ortolf von Lindeck 
mit der Fefte Radkersburg, weldhe vorher Konrad von Schwabau 
und Wolfgang Kelz freiwillig zu feinen Händen refignirt hatten.*) 
Durch die Verwechslung des E mit A, das it NedEherspurg’s 
mit Radfherspurg, gefhah es dann, daß diefe Belehnung zu 
drei Theilen (zwei Drittel den Gebrüdern Linded, eines dem 
Schwabau und Kelz) in Stadl's Ehrenfpiegel und nad dieſem 
im topograpbifchen Wörterbuche der Steiermark unter Rieggeröburg 
aufgeführt ward, und daß dort die Linded, Shwabau und 
Kelz unter den Befikern der Rieggersburg erfcheinen, mit welcher 
fie nie belehnt waren, und nicht zur felben Zeit, als die Herren 
von Walfee diefelbe zu Lehen trugen, damit belchnt feyn konnten. **) 
Diefer Irrthum, ein rein hiſtoriſcher und topographiſcher, hat, 
wie ſo viele andere Titerarifche, Niemanden in feinem Eigenthume 
und Befige beirrt, und den neueren Befigern von Rieggersburg 
ift wohl wenig daran gelegen geweſen, ob im vierzehnten Jahr: 
hundert ihre Burg von den Lindedern, Schwabau und Kelz zu 
Lehen getragen worden fey oder nicht; nicht fo unfchädlich und 
harmlos war, wie fih im Berlauf diefer Gefchichte ergeben wird, 
im fiebzehnten Jahrhundert die Verwechslung von Redkhers— 
purg und Radfherspurg, welche Arglift und Ränfefucht 
aufgegriffen, um der Befigerinn der Rieggersburg einen böchft 
gefährlichen, fie mit dem Berlufte derfelben bedrohenden Prozch 
an den Hals zu werfen. Der den Prozeß anzettelnde Ränke— 
ſchmied kannte fehr wohl die gänzliche Falſchheit feines Vorgebens, 


*) Schmutz hiſtoriſch- topog. Lerifon von Steyermarf II. S. 335. nach 
Stadl's Ehrenfpiegel. 
**) Schmutz hiſtoriſch⸗ topog. 2er, II. S. 363. 
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dennoch bradhte er es dahin, den Fiscus zu einem Prozeſſe wider die 
Beſitzerinn der Rieggersburg aufzuregen, um das Eigenthum ders 
ſelben als landesfürſtlich anzuſprechen, weil ſeit Andre von 
Graben, welcher (nach des Ianbesfürftlichen Fiscals Angabe ) 
die Rieggersburg vom Landesfürften zu Lehen getragen haben follte, 
die PMlicht der Lebenserneurung gänzlich vergeffen worden, und 
folglich das Lehen dem Landesfürften verfallen fe. Der Prozeß‘ 
war ein böchft wichtiger und ging unmittelbar ans Leben des 
Beſitzes; was fand ſich aber bei Borbringung der Urfunden und 
näheren Beleuchtung derfelben? Es zeigte fi, daß jene Lehens- 
briefe, welche der Fiscus als Beweiſe beigebracht, gar nicht auf 
Redfherspurg, fondern auf Radfherspurg Tauteten, womit 
die legten Herren von Graben wirklich belehnet waren. Diefer 
wichtige Prozeß, deſſen Anhebung, Fortgang und Ende weſentlich in 
die Lebensgeſchichte der Gallerinn eingreift, ift auch gefchichtlich um 
jo merfiwürbiger, ald daburd die Herren von Graben als Lehns⸗ 
träger der Feſte Radfhersburg erfcheinen, wiewohl biefelben ala 
ſolche in der Lifte der Befiger Radkhersburgs in den bisherigen 
hiſtoriſchen und topographifchen Werfen der Steiermarf nicht aufs 
geführt find. So viel genügt vor der Hand über die Berwirs 
rungen, welche die Bermechfelung von Rebfherspurg mit Rad- 
fberöpurg fowohl in den gefchichtlichen Werfen als in ven 
Verhältniffen von Privaten angerichtet. 
Daran, daf die Rieggersburg in der älteften Zeit wirklich 
Iandesfürftliched Lehen gewefen, it nicht der geringfte Zweifel, da 
die ältefte Urkunde felbit eine des Lehenshofs. Nach dem Ableben 
der Herren von Rieggersburg war ihre gleichnamige Burg dem 
Landesfürſten anheimgefallen. In der Hälfte des XII. Jahr: 
bunderts ſoll fih auf der Rieggersburg Agnes von Meran 
wider Kaiſer Heinrichs Truppen eine Zeitlang vertheivigt haben, 
welche die Feſte wohl nicht erobert haben würden, "wenn ihnen 
Agnes nicht felbft die Thore geöffnet hätte. Im folgenden 
Sahrhunderte verlieh Herzog Albrecht die NRieggersburg als Lehen 
dem Heren Friedrich von Waljee, von welchem fie an Eberhard 
von Walfee fiel; demjelben machten andere Herren von Walſee 
den Befig derfelben vor dem, von Herzog Rudolph zu Neuftadt 


16 


niedergeſeden Lehensgerichte ſtreitig. Die ältefte Urkunde Aber 
bie Rieggersburg ift der Gerichtöbrief Leutold's von Stadegg, 
des Landmarſchalls von Defterreich, welcher hierüber am Dons 
nerftag.vor Lätare 1363 zu Neuftabt zu Gericht ſaß. ()3) Im 
diefer gerichtlichen Urkunde wird der beiden älteren Lehensbriefe 
Herzog Albrechts und Herzog Rudolphs, welchen auf die von Walfee 
Yauten, erwähnt. Der Burggraf derer von Walfee auf Rieggers⸗ 
burg war Friedrich von Graben (2), der jüngere, aus dem uralten 
Gefchlechte dieſes Namens, welches i. 3. 138 das Schloß 
Kornberg von Friedrich von Kornberg gefauft. Im Jahre 1393 
fehaltete Herr Steinpeiß als Tandesfürftliher Burggraf auf ber 
Nieggersburg, allein die Herren von Walfee, deren Geflecht 
erft mit Ende des XV, Jahrhunderts (1482) erloſch, blieben im 
Befige der Rieggeröburg bis Reinprecht von Reichenburg, welcher 
i. J. 1466 Pfleger der Rieggeröburg, biefelbe i. 3. 1478 von 
den Herren von Walfee erfaufte. Hier erlöfchen au die Spuren 
der Lehensverbindlichfeiten, von denen weiter Feine Rede, indem 
von nun an der Befiß von Rieggersburg durch Erbſchaft oder 
Berfauf von Familie auf Familie überging. Vermuthlich bat 
diefer ehemalige Pfleger und nachmaliger Befiger der Rieggers- 
burg, Reinprecht von Reichenburg, das alte Bamilienbild des beil. 
Niklas in die Schloßfapelle von Rirggersburg geftiftet. 

In der Mitte des fechszehnten Jahrhunderts erfcheint auf einer 
in Stadl's Ehrenfpiegel des Herzogthums Steiermark erhaltenen 
Urfunde, Marimilian Ruepp von Pfeilberg erſt als Mitgerhab 
des jungen Reinprecht von Neichenburg und dann als Pächter 
der Burg. Das Adelsdiplom der Ruepp von Pfeilberg, welche 
mehrmal in der fteiermärfifchen Geſchichte genannt werden, ift eines 
der zahlreichen Belege zur Eitelfeit geadelter Geſchlechter, welche 
mit ihrem urfprünglichen bürgerlichen oder bäuerifchen Namen 
unzufrieden, denfelben mit ihrem onomatopeifchen erſten Wappen 
zu verändern, oder wie e8 in der Diplomenfprache heifit, zu ver, 
beffern getrachtet. Die Pfeilberge hießen urfprünglih Ruebe, 


*) Die im Terte eingefchalteten hochftehenden Zahlen beziehen fich auf bie 
Numern der beigedrudten Urkunden. 
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d. i Rübe, und führten das fprechende Wappen von drei Rüben; 
fpiter famen die Pfeile Binzu, und fie nannten ſich fortan (die 
Ruebe in Ruepp umlautend) die Rueppe von Pfeilberg. 
Da aber trog der Umlautung des Namens die Rüben noch immer 
im Wappen den Namen deutlich ausfprachen und auf den alten 
Urforung vom Ader hinwiefen (wie die Wappen der Herber- 
Keine nd Wurmbrande), jo verbefferten fie die drei Rüben 
in drei grüne Berge und Pfeile fammt einem zum Hiebe gehobenen 
mit Säbel bewaffneten Arme und einem feuerfpeienden Drachen. (?) 
Ein Beförderer der Runfelrübenfultur,, deifen bauptfüchliches Ver— 
bienft um den Adel in dem Baue von Rüben beftünde, würde 
am beiten auf das Wappen des erlofchenen Geſchlechtes der Rueppe 
von Peilberg Anfpruch machen können. Marimilian Ruepp von 
PMeilberg, fürftliher Durchlaucht Rath und SKellermeifter in 
Steyr, vier und zwanzig Sabre Tang unter den Reichenburgern, 
erſt fünfzehn Jahre als Pfleger, dann neun Jahre als Pächter 
der Herrfchaft Niegkherspurg, richtete unter der von Herren Hanne 
Melfer Nitter Roͤm. Kayf. Majeſtät Rath, Oberft Stabel=- und 
Kuchlmeiſter, und Herrn Georg Stadler zu Fichtenegg Nitter, über 
den jungen Hanns Reinprecht von Reychenburg georoneten Gerbaben 
das älteite vorhandene Urbar der Herrfchaft Rieggersburg im 9. 
1556 auf. (H) Im felben Jahre übernachtete am 8. Julius 
Erzherzog Karl von Defterreih im Schloffe von Nieggersburg 
und ſetzte am anderen Morgen feine Reife nach Weinberg fort, 
Nach aller Wahrjcheinlichkeit hat von dieſem Nachtlager des Erz 
berzogs das Fürftenzimmer auf der Nieggersburg feinen Namen, 
jo wie von ähnlichem Anlaffe das Fürftenzimmer auf dem Schloſſe 
Hainfeld, wiewohl Grzberzug Johann, der als Förderer alles 
Guten und Nüglichen in der Steiermark und als Leiter von 
Seftungsbauten ein ſchirmender und fehügender Genius derjelben, 
ſo oft er im Schloſſe Hainfeld übernachtete, nicht das fogenannte 
Sürftenzimmer bezogen, fondern “ein anderes mit dem Namen des 
erjberzoglichen geadelt bat. Sigmund und Rupredt von 
Welſer waren mit zwei Fräulein Neichenburg, Polyxena und 
Margaretha, vermählt, jene brachte Sigmunden von Welfern 
Kornberg, diefe Ruprecht Welfern die AIR nnd zu; 


Die Gaulerinn. 1. 8d, 1. Hälfte, 
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nah Margareths Tod gieng die Rieggersburg durch Radegund 
Welferin auf Erasmus von Stadler über, 

Da dieß im 3. 1571 geſchah, fo wechjelte die Rieggersburg 
in dem furzen Zeitraume von dreißig Jahren dreimal ihre Befiger, 
indem fie im %. 1538 noch dem legten Mannserben der von 
Reichenburg gehörig, von diefem auf Ruprecht von Welfer, und 
nach demfTode feiner Tochter Margaret) durch Radegund Welje- 
rin auf ihren Gemahl Erasmus von Stadler übergieng: 
„Sm April 571 hat Herr Erafamb Stadler Nitter biezue die 
„Herrſchaft Redtkherspurg von denen Reichenburgifchen Erben 
„überfhumben mit 330 Pf. 3 ß. 1 pf.” fteht in dem alten Gilten- 
buchsertraete der Herrichaft Rieggersburg, welcher im 3. 1673 
aus der Tandfchaftlihen Buchbalterei ausgeftellt: worden; derſelbe 
beginnt -vom J. 1539 und gebt bis ind Jahr 1670, wo die Herr- 
fchaft Nedtfherspurg der Freyinn von Stadl (ehemaligen Freyinn 
Gallerinn) gebornen von Wechslerinn, zugefchrieben worden. *) 
Hanns Stadl von Riedtkhersburg, Liechtenegg und Freiperg, Frey⸗ 
herr, Erzherzog Ferdinands zu Defterreih Nath ließ durch feinen 
Pfleger Niclas Khliegel die Freiheiten der Herrſchaft Rieg- 
gersburg i. 3. 1603 auf vier Blättern Pergament ins Reine 
fchreiben, unterſchrieb Diefelben am Tage Philippi und Jacobi 
und trug feinem Pfleger auf, über diefelben zu wachen. Diefe 
Freiheiten (%) vom Jahr 1603 und der oberwähnte Auszug aus 
dem landſchaftlichen Giltenbud) ſind die älteſten über den Beſitz 


*) Das Hiezue des obigen Paragraphes des Giltenbichs bezieht ſich 
auf die früheren Eäge, mit welchen die Herren von Stadler ſchon anf 
Rieggersburg angefchrieben waren. Schon im Jahre 1539 erjcheint 
Grafamb aus feines Vaters Bernhardt von Stadler, Erbichaft 
mit einem Sage von 86 Pf. 2 ß. 23 pf., welcher in dem fpäteren 
Jahren durch Erbſchaft oder Ankauf von feinen Brüdern und Vettern 
Kranz, Melchior, Georg und Chriſtoph von Stadler und auch 
durch den Anfauf des Satzes von Chriſtoph Hammer auf 365 Pf. 11 ypf, 
verınehrt, bereits mehr als die von ihm ererbte Summe von 330 Bf. 
3 5 1 yf. und mit benfelben 695 Pf. 35. 1pf. betrugen. Hievon ließ 
Herr Grafamb i. 3. 575 feinem Sohn Karl 33 Pf. 6 8. 1 pf. zu= 
fprechen, und deſſen Sohn Hanne und fein jüngfter Bruder Gottfried 
ericheinen mit weiteren Süßen. 
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der Herrfchaft Nieggersbing vorhandenen Urkunden, Diefe foges 
nannten Freiheiten find Nichts als Pönfälle für Jagden, Fiſch— 
frevel und Strafgelder und andere Polizeiübertretungen mit felts 
famer Steichftellung der verfchiedenartigften Vergeben in Rückſicht 
der dafür zu entrichtenden Geldbuße, 3. B. Laufft ainer dem 
andern nach in feine Tachtröf ift die Pueß fünf 
Gulden. 

Item Hackken und Stainwurff ift Die Pueß aud 
5 Gulden. | 

Mefferftich ift die Puch fünf Gulden 

Die Kauf püf man umb ain Gulden undt mit 
abiher oder flaber Hand fünf Gulden, 

Hier iſt der Schlag mit flacher Hand, dann das Nachlaufen 
in die Dachträufe, der Steinwurf, Hadenfchlag und fogar der 
Veſſerſtich, alle gleichmäßig mit fünf Gulden beftraft, der Fauftfchlag 
aber nur mit Einem Gulden; dies zeigt um wieviel fchimpflicher 
ein Etreih mit der fladhen oder umgefebrten Hand gehalten 
ward als ein Fauftfchlag oder Mefferftih, weil der Fauſtſchlag 
mehr Zorn und Kraftaufiwand, der Streich mit flacher oder gar 
abiger Hand größere Verachtung vorausſetzt. 

Herr Erafamb Stadler, hernach Freiberr von Stadl, deffen 
wohlerhaltenes Grabmal nod heute eine der Hauptzierden ber 
Kirche von NRieggersburg, kann als der eigentliche Gründer des 
Flores umd des Ruhms des alten und berühmten Gefchlechtes 
der Freiherrn von Stab! betradhtet werden und greift als Beſitzer 
der Rieggeröburg zu fehr in die Gefchichte derjelben ein, um nicht 
bier ein Paar Worte mehr, über das Geſchlecht der Stadl zu 
tehtfertigen. Schon ein Jahrhundert vor Eraſamb von Stadl 
ſchrieb ſich im 3. 1475 Bernhard der Stadler der Erfte von und 
zu Stadl; von feinen ſechs oder fieben Söhnen ward Ehriftoph 
im J. 1512 zum Ritter erhoben. Er war der Gemahl der reichen 
Erbinn Ama von Graben, durd welche die Güter und die 
Rappen diefer uralten reichen Familie in die Stadleriſche über- 
giengen. Das Stablerifche Wappen war Anfangs nur Ein Arm, 
dann in drey gebeffert, weil Einer der Stadler wie mit drey 
Armen gegen die Türken gefochten. Einer der Stadl batte das 
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gleichnamige Stammſchloß an der Raab, welches bie Stubenberge 
mit Gewalt abbrechen wollten, wider biefelben glüdlich vertheidigt 
und auf eigene Fauft dem Schilde mit drei Armen ein zweites 
mit drei Armen, deren Hände die Feige wiefen, an die Seite, und 
darunter gefegt: amicis amicus, caeteris autem ficus, was 
fo ziemlich der Siun des perfiichen Wahlſpruchs: den Freunden 
gefügigesWahs, ben Feinden treffender Stahl. Ehri- 
ftoph Stadler, der erfte Ritter, hatte die Botſchaft Teuffenbachs 
nad) Konftantinopel begleitet und ftarb bei feiner Rückkehr zu 
Kornberg, *) das er von feiner Hausfrau ererbt hatte. Da er 
finderlos, gieng fein Erbe auf feine beiden Vettern Eraſamb und 
Franz über; Eraſamb Stadler, Ritter von und zu Stadl, Erz 
herzog Karl's Rath, erhielt im 3. 1559 das Privilegium mit 
rotbem Wache zu fiegeln, baute Das Spital zu Rieggersburg, 
und erfaufte Dasfelbe zum Theil von Ehriftoph Neinpredht von 
Reichenburg, dem legten feines Stammes, indem er einen Theil 
dur die Erbichaft feiner erften Gemahlinn Radegund Welferinn 
überfommen hatte. Cine mit feinem Bruber Franz gefchloffene 
Erbvereinigung ficherte dem Licberlebenden die Güter des Anderen 
zu; der Ueberlebende war Grafamb. Nah dem Tode feiner 
erften Gemahlinn, der Welferinn, welche ihın die Söhne Chriſtoph 
und Hanns geboren, vermählte er fi mit einer nicht minder 
‚reichen Erbinn aus dem Haufe der Zolner, mit welcher er ben 
Sohn Gottfried erzeugte, Erafamb Stadler ftarb am 30 Mai 
1578, Die Infchrift feines, in der Pfarrkirche zu Nieggersburg 
wohl erhaltenen, Grabmals nennt ihn als Herrn von Rieggers- 
burg, Krottendorf, Lichtenegg, Freiberg und Korne 
berg; dieſe fünf Herrfhaften find nad dem Range. ihres Um⸗ 
fange und GErtrags genannt. Drei Krottendorfe, dent alten 
edlen Gejchlechte diefes Namens gehörig, eines im Mürzthale, 
eines an der Kainach und eined an der Sulm, waren im J. 
1519 durd Martha von Krottendorf, der Gemahlinn Bernhards 
Stadler, am denfelben übergegangen; mit Schloß Lichtenegg in 
Oberſteyer, zwifchen Kindberg und Krieglach gelegen, war Erafamb 


*) Am 29. Juni 1568, 
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von Stadler im J. 1568 belehnt worden, Freiberg und Kornberg 
wor durch Die Erbſchaft des von Graben vom Better Karl auf 


den Sohn Chriſtophs gefommen. Lichtenegg verdient befonderer 
Erwähnung, weil dasfelbe die Meinung veranlaft hat, daß darunter 
einig ein Theil der Fefte Rieggersburg gemeint ſey. Da aber 
diefer Namen als ein Theil der Feſte in Feiner Urkunde, in Feiner 
Hausrechnung, in feinem Urbar, und nur auf der Infchrift eines 
Thores von Rieggersburg vorkömmt, fo feheint derjelbe fein Da— 
fein urfprünglih der Herrfchaft Lihtenegg in Oberfteiermarf 
zu verdanken, welche Freiherr Erasmus von Stadler beſaß. *) 
Eine größere Merkwürdigfeit ift, daß dieſes für jene Zeit fo 
großartige Denfmal in der Fatholifchen Kirche dem proteftantijchen 
Gutsherrn errichtet ward. Sein Teftament beginnt mit den 
Worten: „Anfangs und fürnemblih befenn ih mid 
„zu der wahren hriftliden Religion, wie die aus 
„Gottes Wort in der Augspurgerifhen Eonfeßion 
„verfaßt und begriffen iſt.“ Seiner Wittwe, Eva Zul 
nerinn, vermachte er Krottendorf im Mürzthale, die Herrjchaft 
Lichtenegg feinen drei Söhnen zu gleichen Theilen; Die Rieg- 
gersburg gieng auf feinen Eohn Hanns (aus der Welferinn) 
über, ber wie fein Vater Proteftant, diefelbe feinen zwei Söhnen, 
Georg Ehrenreih und Karl, zu gleichen Theilen im Teftas 
mente vermachte; doch verkaufte er diefelbe noch vor feinem Tode 
an Freiherrn Georg von Urfhenbed, und fein Sohn Karl 
ein fchlechter Wirth, Proteftant, und obendrein nicht ebenbürtig, 
mit Beronica Mayerinn vermählt, beftätigte im J. 1618 
ben Berfauf der Rieggersburg an Herrn Georg Ehriftoph 
von Urfhenbed um 115000 Gulden **) durch befondere Urs 


*) Julius Gäfars Befchreibung der Steiermart II. 723 fagt, daß der 
änfere Theil von Kroner (wo ber erite im Relfen gehauene Graben ) 
von Ginigen bie Feftung Lieftenegg genennt werbe, das it alſo am 
fechften Thore; Muchar (in den Heilquellen des Thales Gleichenberg 
©. 38) verlegt Lichtenegg an's vierte Thor, und fpricht von einer 
Feſte der Urſenbecke, wovon aber feine Spur in ben Archiven, bie feit . 
dem Beginn des XVI. Jahrhunterts vorhanden, 

*) Micht 105000, wie es durch Schreibfehler einer Urkunde in Stadl heißt, 
weicher dann in Druchverfe übergegangen. 
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kunde (%). Im felden Zahre, wo Karl bie Nieggersburg ver- 
kaufte, brachte fein Obeim Gottfried, welder katholiſch C der 
jüngfte Sohn Erafam’s aus der Zolnerinn), die Schlöffer 
Stad! und Kornberg vom Better Johann Andreas an 
fi), welcher als Proteftant feine Güter in Steiermarf und. Defter- 
reich zu verkaufen und auszumandern geztwungen. Die Nieggerd- 
burg war alfo nur ein halbes Jahrhundert im Befige der Ritter 
Stadler von und zu Stadl, nämlich Erafamb’s, feines — 
Hanns und ſeines Enkels Karl. 

Ob die erſte Hälfte des Namens des alten und reichen 
Gefchlechtes der Urſchenbeck, wie die der Drfini, vom Bären 
berzuleiten, it eben fo ungewiß, als die Ableitung der zweiten 
Hälfte vom türkifchen Beg (Fürft), was ebenfalld nur eine 
diplomatariſche Eupbemie eines bürgerlichen Bäders feyn dürfte, 
wiewohl ein Urſchenbeck ſchon im 3. 1165 zu Zürd turnirte, 
Georg Chriſtoph Urfhenbed erhielt im 3. 1579 von Her: 
zog Karl IL das Erbftäbelmeifteramt in Steiermarf, und nad 
Ehriftopb: fein Sohn Bernhard Irgel, Bater von brei 
Söhnen: Georg Ehriftopb, Hanns Ehriftopb und Chri— 
ſtoph David, alle drei Chriſtophe genannt, und alle drei 
Erbftäbelmeifter und Freiherren auf der Nieggersburg. Ihre 
Portraite, mit denen ihres Vaters und ihrer Mutter, find noch 
heute im neuen Saale der Nieggersburg zu ſehen; der Water, 
ein Feiner ſchmächtiger Mann, die Söhne ftämmige Ritter, die 
den Eoloffalen Gliederbau von der Mutter geerbt. Die Luft und 
Kraft zum Lebensgenuffe fpridt aus jeder Muskel, mächtige 
Säger und wackere Zecher; daß fie als folche fich bewährt, be 
zeugt die in eine der Fenfterfcheiben des alten Ritterfanles einge- 
frigelte Inſchrift: 

„Anno 1635 den 6, April hat fi) das Saufen angebebt 

„und alle Tag einen Raufch geben bis auf den 26. Dee.’ 
Schon ein Jahr ver diefem hiſtoriſch beglaubigten Trinfgelage, 
hatte Georg Chriſtoph, der ältefte der drei Brüder Urfchenbede, 
an Georg Seifried von Wechsler, Freiberrn, mit der Herr⸗ 
haft Sanegg und Hof Gutenpich! 275 Pf. 4 F. von feinen 
Gilten der Herrfchaft Nieggersburg verfauft, wie das landſchaft⸗ 
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ke Giltenbuch ausweiſet. Die Unmäßigkeit, womit die Herren 

von Urſchenbeck zechten, mag die Nothwendigkeit, ihre Herrſchaft 
et zu verichulden, Daun zu verfaufen, herbeigeführt, und dann 
ihr Leben, welchen ihr £örperliches Ausfehen fo lange Dauer 
verſprach, verfürzet haben, denn mit ihnen farb ihr Geſchlecht 
im Mannesftainme aus, Ihre beiden Schweftern waren die 
eine an den Grafen Maffimi, die andere an Herrn Seifried 

von Wechsler, einen der reichſten edlen Güterbefiger yon Rad- 
fhersburg vermählt. Diefer faufte von feiner Schwiegermutter, 
der Freyinn Urfchenbed, gebornen von Horfheim im J. 1637 
die Rieggersburg, genoß derfelben aber nicht lange, Sie gieng nad) 
feinem frühzeitigen Tode an feinen Oheim Sigmund von 

Wechsler über. Nach den Rieggersburgern nnd den 

Herrn von Walfee, welde die Nieggersburg vom Landesfürften 

zu Leben trugen, befaßen die Reihenburger, Welfer, Stad— 

ler, Urfhenbede und Wechsler die Rieggersburg als er 

erbtes oder erfauftes Eigenthum. 


Bweites Bud. 


„Das Leihhenbegängnuiß. 


Ach Herr Sand Martein! 

Nu mus ich klagend sein, 

Das deinem Gotshaws sind geschaffen 
Die vngetrewisten Phaffen, 

Dy man vindet auf der Erden. 


Horneck's Chronik c. pceL. 


Es war in den eriten Tagen des Frühlings des durd den 
weitphälifchen Frieden in Europa’s neuer Gefchichte fo entſchei— 
denden Jahres 1648, daß unter dem Geläute aller Glocken der 
Kirche des Marfts Nieggersburg ein Tanger und ftattlicher 
Tranerzug langſam von der hohen Rieggersburg niederwallte ; 
denfelben eröffneten arme Leute in Lumpen und Fetzen, dann 
einförmig gefleidete eines Berforgungshaufes, e8 waren bie des 
jogenannten wechslerihen Spitald aus Nadfersburg, hierauf ein 
langer Zug von Bauern und Bäuerinnen, Taut für die arme 
Seele betend, ihnen folgten Drdensgeiftlihe mit ihren Kreuzen, 
Kapuziner und Franzisfaner; dergleichen waren zwar fonft in 
Rieggersburg nur, wenn fie ſammeln kamen, gefehen, für diefe 
Gelegenheit waren fie aber aus ihren Klöftern, die Kapuziner 
aus Radkersburg, die Franzisfaner aus Feldbach berufen worden; 
die braunen groben Kutten, bie fahlen, betend zur Erde gefenften 
Köpfe, die fahlen Gefichter, unter die nur ausnahmsweiſe das 


_B_ 


eines wohlgenährten und vrothbadigen (wie das des Laienbruders 
Sammlers) fich verlaufen zu haben fehlen, die durch Kafteiung 
abgemagerten Leiber, die erftorbenen oder ftieren Augen, boten 
ein Meines Mufter der Aufzüge der Bettelorben, von denen bei 
dem allmähligen Ausfterben ihrer Klöfter, felbft bei den Frohn⸗ 
leichnamsproceſſivnen bald Feine Spur mehr übrig fein wird; 
wimittelbar an dieſelben ſchloß ſich die Geiftlichkeit der zu Riege 
gersburg gehörigen acht Pfarren an, in ihren Soutanen und 
Ehorröden, die acht Euraten von Fehring, Feldbad, Ilz, 
Paldau, Söhau, Hartmansdorf, Hagendorf und 
Edels bach, danı die Eapläne der Hauptpfarre Rieggersburg, 
Paar und Paar, und hinter ihnen der Hauptpfarrer felbft, 
der würbige Herr Magifter Wolfgang Strobl, der adhtzehnte 
Hauptpfarrer und zweite Dechant von Rieggersburg, der Erbauer 
der jhönen, fpäter ald Gnaden- und Wallfahrtsort befannt ge- 
wordenen Filialfirhe S. Salvatord zu Breitenfeld und des 
ſchönen Huberbofs im einfamen ummwaldeten Thale, ein geborner 
Baier von fkimmiger aufrechter Statur, deſſen wohlgenährtes 
dunfeftothes Geficht ſolchen Überfluß an Farbe hatte, daß damit 
alle blaffen der Kapuziner und Franzisfaner hinlänglich hätten 
gefärbet werden mögen, Während die ihm vortretenden Geiftlichen 
den Kopf und den Blick zur Erde fenkten, trug er jenen hoch 
empor, und jandte diefen nad allen Richtungen mit fittenrichter- 
licher Strenge aus, welche beifer zu einem reinen, als zu feinem, 
felbft für die damalige Zeit fehr Taxen, Lebenswandel gepafit 
bätte, Hierauf die Bedienten in ſchwarzen Röden mit gelben 
Kerzen in der Hand. Unmittelbar vor dem von den Richtern 
der acht Gemeinen von Rieggersburg getragenen Sarge wurden 
son fünf Junkern fünf Fahnen emporgehalten, die eine die der 
beiligen Dreifaltigkeit, die andere der heiligen Jungfrau, 
die dritte des heiligen Ferdinand, die vierte des heiligen 
Martin und die fünfte des heiligen Sigismund. Die beiden 
eriten waren bie gewöhnlichen aller feierlichen Aufzüge, die drei 
anderen bezogen ſich auf befonderes örtliches und perſönliches 
Verhaäͤltniß; die des heil. Ferdinand auf die von Ferdinand I. 
im 3. 1629 zu Gunften feines Hoflaplans Johann Neil . 
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als Dechantei gemachte Verleihung der Hauptpfarre von Rieg— 
gersburg unter der Bedingung, daß alle Jahre am i9. Detober, 
ald am Fefte des heil, Ferdinand, in der Schloßfapelle ein feier 
licher Jahrestag mit drei Aemtern für das Wohl des Haufes 
Defterreidy gehalten werden follte. *#) Die Fahne des heil. Mar⸗ 
tin bezug fi auf die Oberherrlichkeit des Hauptpfarrerd über 
die acht Filialen, indem nad) altem Herfommen die Euraten ber 
acht Pfarren am Tage Et. Martin zu Rieggersburg fi einfin- 
den, den Hauptpfarrer bei der Meffe bedienen, und jeder zum 
Zeichen ihrer Abhängigkeit zwei Gulden zwanzig Pfennige erlegen, 
Sonntags darauf aber an der Spige ihrer Pfarrgemeinen er 
feinen und mit denfelben zum Opfer geben mußten; bie fünfte 
Sahne war endlich die des heil. Sigmund, des Namenspatrong 
des BVerftorbenen, welcher Fein Anderer ald der Wohlgeborene 
Freiherr Sigmund von Wechsler, der zweite Wechsler, welder 
Befiger der Rieggersburg, der letzte männliche Sproffe des mit 
ihm in der Manneslinie ausgeftorbenen edlen Geſchlechtes der 
Wechsler ven Radkersburg, der Oheim der Freyinn Katharina 
Elifabeth Galler. Die Frau Obriftinn und Hoffriegspräftdentim 
(denn fo und nicht anders wurde damals befagte Freifrau, nad 
dem von ihrem Gemahle, dem Freiherrn Hanns Wilhelm von 
Galler befleideten hohen Amte des Hoffriegspräfidenten zu Graß 
mündlich und fchriftlich angerebet), die einzige Erbin ab intestato 
des ganzen großen Vermögens der Wechsler, weldhe eines ber 
reichften edlen Gefchlechter von Radkersburg, war auf die Nachricht 
des Todes ihres Oheims von Gratz heruntergeeilt, um dem 
Iegten Blutsverwandten und Tegten Ritter ihres Gefchlechtes durch 
feierliches Leichenbegängniß die letzte Treue zu erweifen. Ihren 
Gemahl hatten entweder die Gefchäfte feines wichtigen Amtes ober 
vielleicht Spannungen mit feiner Gemahlinn zurüdgehalten, von 
denen weiter unten die Rede fein wird. Eine ftattliche ſchöne Frau von 
beiläufig vierzig Jahren, Hochgefinnt, und für die damalige Zeit hoch⸗ 
gebildet, Yon großer Schönheit und großem Adel in ihren Zügen, 


— — — —— 


*) Julius Cãſar's Staaten: und Kirchengeſchichte. V. S. 468. 
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welcher in ihren, fowohl auf der Rieggersburg als zu Hainfeld befind- 
lien Portraiten vorleuchtet, von hochfliegendem, kriegeriſchem, ritters 
lihem Geifte, welcher fich freier unter Panzer und Helm, als unter 
Mieder und Schürze bewegt haben würde; fie hätte nicht nur nad) 
dem bergebrachten Sprachgebrauche , fondern auch ihrer Fähigfeit und 
Birkjamfeit nad) -Hoffriegsratbspräfidentinn, und ihrem ritterlichen 
Einne nad) füglih ver letzte Nitter der Steiermarf geſcholten 
werden mögen. Nach ihrem von einer romantijchen Tinte ges 
fürbten Sinne, welcher nicht ihrem Jahrhunderte, fondern früheren 
angehörte, war fie mit Leib und Seele, mit leidenfchaftlicher Vorliebe 
für vitterliche Uebungen und Gebräuche der Vorzeit eingenommen, 
und hatte in dieſem Geifte auch die Beftattung ihres Oheims, als 
des letzten Ritters ihres Gejchlechtes, mit Beobachtung alles 
in ſolchen Fällen früher üblichen Gepränges angeordnet, welches 
damals ſchon größtentheild außer Gebrauch gefommen, weldes 
fie aber als eine höchſt ſtandhafte Schutzfrau alter Sitten und 
Geremonien in voller Reinheit erhalten wiffen wollte; deßhalb 
folgten im Peichenzuge nad) den obigen fünf Fahnenträgern zwei 
andere, deren einer eine Fahne, der andere eine Standarte mit 
dem Wechsleriſchen Wappen trug. Hierauf kamen vier der 
näditen Verwandten; es waren die Herren von Rattmanss 
borf, Eybiswald, Mandorf und Jöbſtlſperg, welde 
Schild, Panzer, Helm und Schwert trugen; nad ihnen und - 
ummittelbar vor dem Sarge ritt ein ganz ſchwarz getwappneter 
Mann auf einem Rappen; auf dem Sarge waren drei Dußendb 
Federbüfche mit den Farben des Wechsleriſchen Wappens, roth 
und weiß, aufgepflanzt; neben den zwölf Trägern des Sarges 
giengen zwölf Fadelträger, deren Fadeln das Wechsleriſche 
Wappen angebeftet war. Lnmittelbar binter dem Sarge bie 
Hauptleidträgerinn, die Nichte und einzige Erbinn des Verſtorbe—⸗ 
nen, die Hofkriegsrathspräſidentinn, Freyinn von Galler, in tiefer 
Trauer in ſchwarzwollenem Kleide mit langer Schleppe, welche 
ein ebenfalls ganz ſchwarz gekleiveter Page trug. Ihr. hoher 
fiattlicher Wuchs, welchen die aufrechtefte Haltung noch größer 
erſcheinen machte, war felbft bei diefer Gelegenheit nicht gebeugt; 
die Weiße ihres Gefichtes und ihres Nadens ſchimmerte durch 
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ben Flor, welcher diefelben verhüllen follte, noch immer blendend 
dur; die rechte Hand, womit fie die Trauerfadel hielt, war 
zwar mit fchwarzem Handſchuh befleidet, ven fie nur, um die 
Berlegung durch einen Wachstropfen abzuwehren, angelegt zu haben 
fhien, denn die linke war bloß, weil fie gewöhnlid, feine Hand- 
fhuhe trug, um den Anblick der fchönen, bis ins Unglaubliche 
Heinen weißen Hand Niemanden zu entziehen; ihr zur Linfen 
gieng, von der Amme geführt, ihre einzige bald fiebenjährige 
Tochter, ein nicht nur für den ftattlichen Wuchs der Mutter, 
fondern auch für ihr Alter verhaältnißmäßig Feines und zart ges 
bautes Mädchen, das Fräulein Katharina Regina Freyinn von 
Galler ; in allen Urkunden und Briefen nie anders als Die 
Freylle Reger! genannt, und die wir ung alfo auch oft fo 
zu nennen erlauben werden. Hierauf der lange Zug der Bers 
wandten und Freunde, welche zum Leichenzug gebeten waren oder 
fih fo eingefunden hatten mit Windlichtern, dann die Beamten 
der Schloßverwaltung, zwei Schreiber, der Rentmeifter und 
Kaftner mitfammen, und hinter ihnen allein der Pfleger, Herr 
Sohann Urban Gradwohl, ein ſchöner Mann mit fonnenge- 
bräunten Wangen, feinem und doch ftrengem Anſehen, der den 
Kopf eben fo hoch trug als feine gnädige, ihm befonders gnädige 
Gebieterinn ; dann die Jäger und Lafeien, hinter ihnen der Leib: 
trabant und Büchfenmeifter der Feftung des Schloffes in einer 
und derfelben Perfon an der Spige der ganzen Befagung, welche 
aus einem halben Hundert, weder in Kleidern noch Waffen 
uniformirter, aber wohl bewaffneter, wehrhafter rüftiger Männer 
beftand, mit gefenftem Gewehre und Tuch Überzogener Trommel, 
deren dumpfes Getöfe mit dem feeleneinfchneidenden Getöne ber 
Poſaunen und Klagtrommetten abwechfelnd in das laute Gebet 
der Bauern und der Glerifei ſcholl. 

Al der Zug in der Kirche angekommen, nahm die Freyinn 
mit dem fiebenfährigen Fräulein Regina, auf der rechten Seite 
der Kirche in dem vorderen ſchwarz ausgefchlagenen Stuhle allein 
Mas, auf dem hinteren die Aınme und der Page allein, auf den 
gegenüber ſtehenden die Verwandten, im vorderen die Männer, 
im hinteren die Frauen, das andere vornehme Gefolge reihte 
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ſich in den erſten Stühlen der Kirche, auf der rechten Seite die 
Männer, auf der linken die Frauen, dann die Verwal⸗ 
tungsbeamten ein, die übrigen Stühle wurben von dem übrigen. 
Gefolge gefüllt. Der Büchfenmeifter oronete feine Mannſchaft 
in zwei Reihen längs der Kirche, inmitten derjelben wurde der 
Sarg aufgeftellt, und mit einem boppelgefranzten Bartuche bedeckt, 
auf welchem nach alter Ritterſitte die Worte der Wappendeviſe 
geſtidt ſeyn ſollten, hier aber bar, weil das Wappen der Wechsler 
feine Infchrift als Devife führte. Dem Bartuche, das num über 
den Sarg gedeckt ward, waren zwölf Wappenfchilder aufgeheftet; 
die zwölf Fackelträger wurben verfünffacdht, und es erfchienen 
deren nicht weniger als fechzig, denn das alte Herfommen wollte, 
daf fo viele Fadelträger, als der Berftorbene Jahre alt war, 
und auf jeder Fadel das gemalte Wappen; bie vier Blutsver⸗ 
wandten, Träger des Schwertes, des Schildes, des Panzers und 
Helmes gaben diefe Infignien des Ritterthums an vier Wappen» 
herolde ab, deren Nöde weiß und roth in den Farben des 
Wechsleriſchen Wappens, und melde das Teste mit goldenen 
Fäden durchzogen, auf dem Rüden trugen. Gie ftellten fi) 
um ben Sarg, fo daß einer vorne gegen dem Hochaltar mit dem 
Schwerte, der zweite rechtd vorne mit dem Helme, der dritte 
vorne auf der linken Seite mit dem Schilde, und der vierte auf 
der rechten Seite rüdwärts mit Wappenpanier, der fünfte mit 
der Wappenftandarte; zwiſchen dieſen fünf Herolden und dem 
Sarge waren die vier Fahnen der heiligen Dreifaltigkeit, der 
heiligen Jungfrau, des heiligen Martin, des Patrons der Kirche 
und des heiligen Sigmund, des Patrons des Verftorbenen, aufge: 
pflanzt, Nah dem alten Gebrauche follten die rauen, nächfte 
Blutsverwandte, inner der Umgebung des Sarges mit Goldftoff 
in den Händen ftehen, und benfelben bei dem Dffertorium als 
Gabe darbringen; dies allein hatte aber die hochfinnige Freyinn, 
welche als hochmüthig verfehrieen war, abgeändert, indem einer: 
feitd ihr weiblicher und adelicher Stolz nicht zugab, daß edele 
Frauen neben den Herolden wie biefelben ftehen follten, und 
anderfeits, weil fie dem noch von ihrer verftorbenen Schwägerinn, 
der Frau Maͤrgaretha von Urſchenbeck, eingefegten Hauptpfarrer 
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Strobl eben nicht günſtig, den Goldſtoff nicht etwa aus Geiz, 
denn ſie war ſehr freigebig, ſondern aus einer dunkelen Furcht, 
daß dieſe Opferung auf dieſelbe Linie mit der der Curaten am 
St. Martinstage geſetzet werden könnte, mißgönnte. Sie ent⸗ 
ſchuldigte bei ſich ſelber dieſen Abbruch des gewöhlichen, 
beim Offertorium der Meſſe dargebrachten Opfers aus dem 
Grunde, daß, da leider! kein Wechsler mehr vorhanden, welcher, 
wie es die Sitte wollte, nach dem Offertorium auf die linke 
Seite des Prieſters ſich ſtellend, von demſelben die dem Herolden 
abgenommenen Inſignien des Ritterthums empfangen könnte, auch 
die Gabe des Goldſtoffes eine überflüſſige Ceremonie, indem das 
gewirkte Gold blos als Symbol des Glanzes des Ritterthumes 
dargebracht ward. Mit dieſen Gründen hatte ſie ſich über den 
Mangel des üblichen Opfers ſelbſt beſchwichtigt; um Rath hatte 
fie Niemanden gefragt, denn dieß lag weit außer ihrem jelbft- 
ftändigen Sinne, der nur mit fich felbft zu Rath gieng, und fo 
gefhah es, daf auch der Hauptofarrer von dem Mangel des 
erwarteten Opfers Nichts eher erfuhr, als beim Offertorium felbft, 
wo die getäufchte Erwartung die erfte ärgerliche Scene veranlaßte, 
wodurd diefe Todtenmeffe unterbrochen ward. 

Die Todtenmeffe und das feierliche Requiem, weldye heut zu 
Tage erft einige Tage nad) dem Begräbniffe abgehalten werben, 
hatte vor Alters zugleih mit demfelben ftatt, und dieß war 
aud hier der Fall. Die Freyinn von Galler Eniete mit auf den 
Stuhl geftügten Armen und Händen, ihr Geſicht verbüffend, 
und überließ fi, während fie jo in tiefiter Trauer oder An- 
dacht verſenkt ſchien, ungeftört dem Strome von Gedanken, 
Empfindungen, Plänen und Entwürfen, welcher mit den Fluthen 
ber Trauermufif über fie hereinbrach, und der nichtsweniger als 
ruhig und ar, fondern mannigfaltig getrübt und leidenſchaftlich 
wirbelnd, ihre Bruft durchwogte. Der Schmerz über den Verluft 
des Oheims betrübte fie nur mäßig, und minder ob des in feiner 
Perfon erlittenen Berluftes, als. durch Erinnerung an den ihres 
fhon vor neun Jahren verftorbenen geliebten Bruders Seifried, 
und ihres Vaters, den fie noch ſechs Jahre früher, zwei Jahre, 
nachdem fie mit dem Oberſten Freyherrn von Galler auf Schwam⸗ 
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berg und Pötſchach (in 3. 1630) vermählt worden, verloren. 
Sie hatte Beide aufrichtig geliebt und aufrichtig beweint, und 
die Thränen, weldye ihr entftürzten, als .die Todtenmefje mit ben 
gedimpften Geigen und wehllagenden Pofaunen begann, ftrömten 
aufrichtig und reichlich, zwar nicht der Erinnerung an den nicht 
geliebten Dbeim, wohl aber dem Andenken an den geliebten Vater 
und Bruder; als aber diefer erſte Ausbruch natürlichen Gefühls 
vorüber, und Der Gedanfe ihr auf's Herz fiel, daß in ihrem Oheim 
auch noch der Ießte männliche Sproffe ihres Geſchlechtes erlofchen, 
ergriff fie noch weit beftigerer Schmerz und ihre Thränen floffen 
nod) heißer und reichlicher. Bon Jugend auf mit Wappen- und 
Geihichtsbüchern vertraut, hatte fie fih minder für die großen 
Thaten des Altertfums (wiewohl ihr auch diefe nicht unbekannt, 
fie nicht kalt ließen), als für die großen Charaftere des Mittel 
alters und des Nittertbums begeiftert, und der Folge und Ber: 
wandtichaft edler Gefchlechter die höchſte Aufmerkſamkeit gefchenft. 
Nichts bob ihren fehönen Bufen mit größerer Luft, und machte 
ihre dunkelblauen Augen firahlender, als die Folge ritterlicher 
Thaten von Ahnen zu Ahnen hinauf bis in das Dunkel der 
Sage; fie Fanmte alle Berzweigungen der Gefchlechter und Verket⸗ 
tungen der Blutsverwandtichaft, als wäre fie in der Wüfte unter 
arabiichen Stämmen oder unter den Clans von Schottland ge 
beren worden, und fannte Nichts Größeres und Herrlicheres 
ald den Glanz, womit der Namen eines Helden oder Staats— 
mannes fein ganzes Gefchlecht mit Glorie umftrablt. Der Gedanfe, 
daß fie ein Weib und Fein Mann, mar ihr ſchon ald Mädchen 
oft die Duelle trüber Stunden, die fie nur mit der Hoffnung, 
daß einer ihrer Verwandten den Namen ihres Gefchlechtes vers 
berrlichen würde, erbeiterte. Tochter eines Oberften, batte fie 
dem Oberſten Freyherrn von Galler die Hand gegeben, minder 
durch feine Tiebenswürdigen Cigenfchaften und den alten Adel 
feines Gefchlechtes, als durch die Hoffnung beftochen, daß ihm 
derfelbe und fein Talent die Bahn großer Thaten und Ehrenftellen 
öffnen würde; die letzte Hoffnung war in foweit erfüllt, als er 
wirklich als Hoffriegsratbspräfident eines der erften Aemter im 
Lande bekleidete, aber binfichtlich feines Thatengeiftes, und noch 
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mehr in der Erwartung eined männlichen Erben, in welchem, 
wenn nicht der Name, doch der Geift der Mutter fortleben 
würde, fand fie ſich bitter getäufcht, indem Fraulein Regina erft 
im zwölften Jahre ihrer Ehe geboren, das einzige Kind, und 
wenn fie auch noch in den BVierzigen Mutter zu werden hoffen 
konnte, weder die Gefundheit ihres Gemahls, noch das Berhält- 
niß, in welchem fie feit einiger Zeit mit ihm Iebte, zur Hoffnung 
der Erfüllung ihres heißeften Wunfches berechtigten. Mit ihrem 
Oheim war der letzte männliche Sproffe der Wechsler aus- 
geftorben, und der Streich, welcher den edlen Stamm gefällt, 
ſchnitt ihr aus diefem Gefichtspunfte weit tiefer ind Herz als der 
Berluft des Oheims als Blutsyerwandten. Mit Zittern erwartete 
fie den Augenblick des Offertoriums, nad) weldem, wenn ein 
männlicher Erbe vorhanden gewefen, demfelben vom Priefter Helm, 
Helmſchmuck, Wappenpanier, Panzerwamd und Wappenflagge 
übergeben, und von ben verwandten Frauen die Golbftüde als 
Opfer dargebradjt worden wären. 

Das Dffertorium war vorbei, die Herolde blieben mit 
Ihren Imfignien ſtehen, und die Frauen rührten ſich nicht von 
ihrem Plate. Der würdige Herr Strobl hielt einige Minuten 
mit der Meife inne, in der Erwartung ber darzubringenden Gold- 
ftüde, und als fich nichts rührte, verbiß er feinen Grimm, und 
fuhr in den Geremonien fort, von nun an, während der langen 
Paufen, welche ihm die Muſik gönnte, auf Nichts Anderes finnend, 
als wie er folder, fein Anfehn und das Vermögen der Kirche 
fehmälernden Neuerung auf das Wirffamfte begegnen, und ſich für 
fo fchreiende Bernachläffigung an der Freyinn Galler rächen möge, — 
Diefe gab, als der gefürchtete Augenblik kam, wo fonft der Erbe an 
die Seite des Priefters trettend,.von demfelben die Infignien des 
Ritterthums empfieng, ungefähr ſolchen Gcdanfen Lauf: „Warum bin 
„ich ein Weib geboren, da mir männliche Thatfraft in dem Bufen 
„wallt ? warum find mir Friegerifche Anlagen gegeben, während Die 
„Außeren Umftände die Entwidelung derjelben im Felde, oder in der 
„Politik verwehren? wozu trage ich den Namen meiner Ahnen, 
„wenn es unmöglich, demfelben fürdere Dauer zu geben? dba 
„mit meinem Oheim das ganze Gejchleht dahin! Welcher 
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„Dämon führt diefen Gegenfag zwiſchen füßen Erwartungen und 
„bitteren Enttäufchungen berbeil Warum müffen nicht nur alfe 
„Einzelne ins Grab finfen, fordern auch ganze Gefchlechter aus- 
„erben bei den lachendſten Ausfichten zahlreicher Nachkommen- 
„haft! Welchen Werth haben die längften Stammbäume, und die 
„glänzendften Wappen, wenn feiner mehr übrig, den alten Glanz 
„Dur neue Thaten zu verberrlichen, und den angeflammten Adel 
„in neuen Sprofen fortzupflanzen! — Was kümmert ſich die 
„Nachwelt um die Wohlgeborenen und Hocgeborenen, deren Namen 
„wicht in der Gefchichte fortieben! Wie fo unverdient trifft mid) 
„Dieier Schlag des Geſchicks fo tief und blutig! — Hat mein. 
„Oheim, mein Bater, mein Bruder dies tragiihe Schickſal ver- 
„chuldet? Nein! Gewiß nicht! fie die Tapferen, die Großmüthi— 
„gen, die Edlen in jedem Sinne des Worte. Haftet eine frühere 
„Schuld auf dem Geſchlechte meiner Väter? ich weiß es nicht, 
„und follte dieß der Fall feyn, was fann ich dafür um durch fo 
„ſtachelnde Empfindungen zu büßen! Der Katechismus lehrt, daß 
„der Tod aller Menſchen durd die Erbfünde des erften in die 
„Belt gefommen, follte denn vielleicht eine folche Erbfünde den 
„Tod von ganzen Gefchlechtern und vielleicht von Völfern bedingen ? 
„ie ungerecht! daß Einzelne durch Ausfchweifungen ihre Nach— 
„tommenfchaft verwirfen mögen, begreife ich, leider! „„und bier 
„entfuhr ihr ein tiefer Seufzer,““ leider! kann idy von meinem 
„liederlichen Herrn Hanns Wilhelm feine Kinder mebr erwarten, 
„aber jelbft mein Sohn, wenn mich der Himmel mit einem foldyen, 
„ſtatt meiner Neger! gefegnet hätte, würde nur den Namen Galler 
„und nicht den der Wechsler fortgepflangt haben, dieſer lebt nur 
moch in mir fort, und ich bin die letzte Beſitzerin des Wechs— 
„lerichen Namens und Wappens; was fann ich thun, demfelben 
„Dauer zu geben für immer in der Gefchichte? Ich kann dem 
„Wechslern fein Grafen- und Fürftendiplom verfchaffen, wie die 
„Zrautmansdorfe und Herberfteine, und meine nächiten 
Nachbaren, die Eggenberge, erworben haben; waren dieſe nicht 
„noch vor anderthalb Jahrhunderten, wie die Wechsler, Bürger 
„son Radkersburg? — ich kann nicht wie Sigmund von Herbers 
„sein, Kaiſer, Könige, den Pabften und Czar mir als Helmſchmuck 
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„verdienen; wie Hanne Ulrich von Eggenberg als Oberfthofmeifter 
„des Kaiſers mir den Herzogbut auf den Kopf fegen, ih kann 
„nicht wie Mar von Trautmansdorf ald Bothſchafter, fo eben zu 
„Münfter, ganz Europa’s Augen auf mich beften, aber halt! — 
- „eines ift mir wie ihnen zu thun unverwehrt! — bauen will ich 
„wenigftens wie fie, höher, rübmlicher, dauernder wie fie, Fein 
„Luſtſchloß wie Eggenberg, Fein bloßes Stummfchloß wie 
„Gleichenberg fatt des verfallenen Trautmannsdorf; bauen 
„will ich nicht für mich, fondern für's Baterland, bauen will ich 
„und befeftigen die Rieggersburg als Schutzwehr des Vater- 
„landes wider die Türfen, daß mit derfelben das Wappen und 
„der Namen der Wechsler noch weit hinauswoge in das Meer 
„der Zeiten, wie die Grabmale der Troas in den Hellespont. 
„ie Fein und elend find diefe Denfmale auf dem Kirchbofe und 
„in den Kirdyen, wie das der Urfchenbedinn, der reichen und 
„mächtigen Befigerinn von NRieggersburg inner den Mauern diefer 
„Kirche, wie das dort, (fie blickte höhnifh auf das gegenüber an 
„der Wand im Basrelief vorfpringende Denfmal Erafamb Stadlers, 
„des Berfchönerers der Nieggersburg durch das herrliche Fürften- 
„zimmer), wie Klein und elend find dieſe Denffteine gegen das 
„Denfmal das ich meinem Namen und Wappen errichten will 
„durch neuen Bau und Befeftigung der Rieggersburg, daß fie da 
„ſtehe als ein großer Grabhügel meines Geſchlechts für alfe künf— 
„tige Zeiten; bauen will ich, bauen, fo viel mein Vermögen und 
„meine Luft.” *) Sich fo in den Strom ihrer Gedanfen und 
Pläne verfenfend, war die Freyinn von Galler von der Todten- 
mefje jo gut als abweſend; diefelbe war gelefen, das de profun- 
dis und das dies irae, dies illa solvet saeclum in favilla 
war ausgefungen, als nad) alt -bergebrachtem Gebrauche der erfte 
Herold, Träger des Schwerte dasselbe zerbrah, das Schild 
umftürzte, und Wechsler und nimmermehr Wechsler! als 
den legten Gruß des zu Grabe geleiteten Geſchlechts, ausrief. 


*) Die Infchrift auf dem Plafond des Speiſeſaales der Rieggersburg: 
„Bauen if eine fihöne Luft; Was es mich Lof’t ift mir 
bewußt!“ 
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Das Zerfplittern des Schwertes und der Ausruf des Herolds 
Hang ſchneidend und berzzerreifiend in bie legten von der Freifrau 
zu ſich jelbit gefprochenen Worte; fie fuhr auf, als ob ein böfer 
Dimon durch diefen Ruf ihre Entwürfe Lügen geftraft hätte, 
beſann fich aber mit der ihr vorzugsweije eigenen Geiftesgegen- 
wart jogleih auf das, mas die Umftände erforderten, und jeßte 
fih nieder, um die Damals beim Tode vornehmer Perfonen zum 
Lobe des VBerftorbenen übliche Leichenrede anzuhören. Herr Strobl 
batte eine folche früher eingelernt, hatte aber, um fih für das 
auögebliebene Dpfer zu rächen, während der ganzen Meffe auf 
eine ganz andere fludirt, um durch diefelbe den Stolz der hoch— 
müthigen Freifran auf das empfindlichfte zu Fränfen. Er beftieg 
die Kanzel, und begann wie folgt: 

„Beliebte Zuhörer in Ehrifto! Staub ift Staub, und Staub 
„muß zum Staube mwiederfehren. Staub ift nicht nur der ſchlechte 
„Leib aus Leimen modulirt, der wieder in Erbe verwandelt wird, 
„sondern Etaub und Moder find auch alle die Magnificenz, 
„Größe und Herrlichkeit, auf die ſich der Hochmuth der Vornehmen, 
„Reichen und Hochgebornen fo Vieles zu gute, jo Vieles einbilden 
„tut. Staub und Moder find diefe Wappenſchilder, diefe Helmzier- 
„den, diefes Schwert, das, wie ihr gefehen, zerbrochen, dem Letzten 
„Teines Gefchlechtes in die Grube nachgeworfen worden. Ein edles, ein 
„altes, ein mächtiges Gefchlecht find die Wohlgebornen Freiberren 
„son Wechsler aus Radkersburg geweſt — merft wohl! ich 
„lage geweſt; denn wiewohl die wohlgeborene Freyinn Katharina 
„Elifabetb von Galler, unfere gnädige Schirmfrau, felbft eine hohe 
‚and mächtige Frau, Freyinn, auch Hoffriegsrathepräfidentinn, fo 
„säblen doch die rauen, was bobe Namen und Titel diefelben 
„auch durch ihre Eheberren tragen mögen, feineswegs als Stamm 
„halter, indem diefelben, wie der Mond fein Licht von der Sonne 
„vorgt, ihren Glanz und Werth von ihrem Eheheren und Gebieter 
„entnehmen. — „Die Freyinn von Galler bewegte fi unruhig 
„auf ihrem Sitze.“ — „Ein edles Geſchlecht, ſage ich find bie 
„von Wechsler geweſen. Vieles regiftrirt die Geſchichte von ihren 
„Bauten und Thaten, ein leuchtendes Beifpiel wie Fleiß und 
„Erwerbfamfeit den Kaufmann in einen Edelen, den ehrſamen 
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„Burger in einen Ritter und biefen in einen Freiherrn, und noch 
„weiter hinauf verwandeln können, wenn nicht der unerbittliche 
„Tod den Stridh durch die Rechnung macht. Alſo verwandelt 
„der Keine niedrige Wurm, indem er fich fleißig einfpinnt, das 
„ſchlechte Maulbeerblatt in Seide. Zwar find die Herren von 
„Wechsler nicht fo fehnell zu hohen Ehren und Würden geftiegen, 
„wie ihre Landsleute und Nachbaren, die Herren von Eggenberg, 
„von denen der durchlauchtige Herr Anton, Herzog zu Krumau, 
„des heil. Röm. Reiche Fürft zu Eggenberg noch vor ſechs Jahren 
„die Grafſchaft Gradisfa mit vollfommener Landeshoheit von S. 
„M. dem Kaifer als freie gefürftete Graffchaft erhalten.” — „Die 
„Freyinn von Galler huftete, räusperte fi), und fpie weit in bie 
„Kirche hinaus gegen die Kanzel,” — „Aber wenn die Herren 
„von Wechsler nicht ſo ſchnell geftiegen, fo bat ihr Licht deſto 
„heller und glaͤnzender geftrabft, je dunkeler und zweifelbafter ihr 
„Arfprung. Daß fie Wechsler geweſen, befagt ſchon ihr Name, 
„und wenn auch vielleicht, wer weiß es, urſprünglich jüdiſche, 
„feine folhe, Gott bewahre! welche der Herr Jeſus von ihren 
„Bänfen aus dem Tempel getrieben, fondern vielmehr rühmens⸗ 
„werthe hriftliche Wohlthäter durch Fromme Stiftungen.” — „Die 
„Freyinn, die ſich kaum mehr bezähmen konnte, ftampfte mit den 
„Süßen.“ — „Chriftlihe Wechsler haben fie das Scidfal der 
„Armen und Kranfen durch Almofen und Spitäler gebeffert, wie 
„br eigenes Wappen, in welchem die weißen Zwidel in Heer- 
„büte verwandelt worden, und deren Helmſchmuck vormals ftatt 
„dem rubinrotben Männlein, halb roth und weiß, ein Affaffine 
„oder Wechſelbalg.“ 

Bei diefem Worte fprang Freyinn Eliſabeth im böchften 
Zorne auf, ballte die Fauft gegen die Kanzel, indem fie: „ich 
gedenf dir's verbammter Pfaff!” rief, und von ihrem Gefolge 
begleitet, zur Kirche hinaus flürzte. Sie warf fih in die mit 
fhwarzem Tuche überzogene Trauerfänfte, welche vor der Thür 
bereit ftand, und indem fie den Trägern „Marſch, fo ſchnell als 
möglich‘ zurief, eilte fie im Sturmfchritte, von dem Büchfenmeifter 
und feiner Mannſchaft begleitet, zur hoben Kroneck hinauf. 





Drittes Dud. 


Die Wechsler. 


Sein Herez jm verjach. 

Sy muss ymer die wesen, 

Mit der er wolt genesen! 

Vnd auch sterben leiden, 

Durch jrn willen wolt er meyden, 
Waz jr wider wer. 


Hormel’s Chronik c. exen. 


Die unterbrochene Leichenrede des Hauptpfarrers auf den legten 
männlichen Sproßen des Wechsler’fhen Haufes, dürfte wohl 
bei den Leſern die Töbliche Neugierde erregt haben, mehr von 
diefem, biöher nur dem Namen nach befannten, edelen Gefchlechte 
zu erfahren, und begründet das billige Begehren, näher über ven 
Grund der vom Redner wie Fußangeln ausgeworfenen boshaften 
Binfe und Andeutungen unterrichtet zu werben. Der würdige 
Herr Strobl, wenn glei Fein Mufter von einem Hauptpfarrer, 
tar nichts deftomeniger ein guter und in der Adelsgeſchichte des 
Landes wohl unterrichteter Kopf, und zu gefcheut, um felbit in ber, 
mit Bosheit während des Seelenamtes einftudirten, Reichenrede 
Etwas vorzubringen, was er gegen feine Oberen, wenigſtens auf 
eine fcheinbare Weife, nicht hätte rechtfertigen fönnen. Er hatte 
geſchichtliche Wahrheit mit VBolfsfage gemengt, und ſich der Tetten 
gefliifentfich zum Zwede feiner von Rache eingegebenen Darftellung 
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bedient. Uns, die mir diefe wahre Gefchichte zivar nicht ganz wie 
Tacitus die feine, ohne Haß und Vorliebe, fonderh, wenn aud) 
ohne Haß gegen Herrn Strobl, doch mit großer Vorliebe für 
die Freyinn Galler zu fchreiben unternommen, und noch obendrein, 
was Tacitus nicht gethan, die Urfunden beibringen, liegt die Pflicht 
ob, die biftorifche Wahrheit von der volfsthümligen Sage zu 
ſcheiden, und ohne uns ein Urtheil darüber zu erlauben, den Leſer 
in den Stand zu fegen, davon zu glauben oder nicht zu glauben 
was ihm beliebt. Wir fagen e8 lieber gleich Eingangs, daf wir 
in die Fuftapfen erlauchter Gefchichtichreiber tretend, die Unpar- 
theifichfeit für gar Fein mefentliches Erfordernifi der Gefchichtfchrei- 
bung baltend, im Gegentbeile die Geſchichte des Haufes Wechsler 
mit großer Partheilichkeit für alten Adel und altes Herfommen, 
und mit der Treue eines Reichshiſtoriographen auszuarbeiten, 
unternommen baben. Wir treten in die Ruftapfen des Berfaffers 
der neueften Gefchichte des Hauſes Habsburg, der in feiner Vor— 
rede gleich von vornherein den Lejern feine Partbeilichfeit ange— 
fündet, ohne daß wir jedoch, wie er, das von den Sefuiten 
zur Erreichung weltlicher IJwecke fo oft mifibrauchte: omnia ad 
majorem Dei gloriam auf die innere Geite des Titelblattes 
ſchreiben; es ift vielleicht vermeffenes Urtheil die myſtiſchen Buch— 
ftaben A. 3. ©. €. ©. als Ueberſetzung des obigen jeſuitiſchen 
Motto zu deuten, vielleicht heißen fie nur: Alles zum größeren 
Erwerb Geldes, vielleicht find fie auch nur als beicheivene 
Selbfteritif zu Tefen: An Zufhnitt gebricht es gänzlich. 
Wie dem nun ſeyn möge, ohne ung zu Freunden der Sefuiten 
befennen zu fönnen, erzäblen wir (boffentlich ohne daß ung des 
Fürften Lichnowsky in der Vorrede wider unbiftorifhe und 
antihiſtoriſche Scriftiteller geführte Angriff trifft ) mit reiner 
dpnaftifcher und ariftofratifcher Gefinnung, was und von ben 
Schickſalen des edelen Haufes der Wechsler aus den im Anhange 
gegebenen Urfunden gefchichtlih befannt. Trotz aller genealogifcher 
oder beraldifcher Kenntnifi, und trog des Wunfches der Iegten 
Wechslerinn ihr väterliches Gefchlecht foweit als möglih in die 
Borzeit binauf zu führen, kann das Dafein derfelben urkundlich 
nicht früher als im Beginne des vierzehnten Jahrhunderts erwiefen 
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werden, während andere edeln Geſchlechter mit den Urkunden 
zwei Jahrhunderte früher bis in den Beginn des zwölften hinaufs 
reihen, derer zu gefchweigen, welche ihre Ahnen als Pagen des 
Königs Herodes ausweifen, oder wie die ducs de Cruy bis zur 
Sündfluth binauffteigen, indem auf einem Familiengemälde vers 
felben, welches die Sündfluth vorftellt, ein Ertrinfender mit einer 
Hand noch die Rolle eines Stammbaumes emporhält, worauf 
geichrichen fieht: Sauvez les anciens titres de la famille Cruy, 
oder wie die Herren von Stubenberg, von denen ein Familien— 
gemälde einen Herrn von Stubenberg vor einem gefreuzigten 
Heiland mit dem Hut in der Hand vorftelltz die vom Munde 
des Erlöferd ausgehende Rolle jagt dem Herrn von Stubenberg: 
„Seh! der Herr Better auf!“ die aus dem Munde des Herrn 
von Stubenberg gehende Rolle antwortet: „Schönen Danf! hab 
den Hut micht twegen des Herrn Vetters herunter;“ denmoch find 
die Herren von Stibenberg und die ducs de Cruy ein fehr 
junges Gejchlecht im Vergleich mit einem anderen, deifen Namen 
fo ebrwürdig, daf wir ung denfelben gar nicht zu nennen getrauen, 
wie die chineſiſchen Gefchichtichreiber den eigenthümlichften Namen 
ihrer Kaifer unter Todesftrafe gar nicht nennen, wenn gleich die 
Gräultbaten oder Dummbeiten derfelben erzählen dürfen. Diefe 
andere uralte Familie hat ihren Stammbaum unmittelbar von 
Enoch ausgefertigt, welcher befanntlich der Erfinder der Schrift, 
und folglich and des edelften Productes derfelben, der Stamm 
bäume; fie leitet ihren Urfprung über Adam zu ben Herrichern 
der Präadamiten, zu dem KRöniashaufe Dſchinn Ben Didan 
binauf, welche ‘wie aus den glaubmwürdigften morgenländifchen 
Quellen zur Genüge befannt, auf Erden jiebzigtaufend Jahre vor 
der Erſchaffung Adams geherrſcht haben; der befagte Stammes 
baum führt alfo das Alter diefer Familie bis auf den erften dem 
Namen nad befannten Bater aller Dichinnen, Genien und Titanen 
binauf bis auf Dſchan und als Affıdavit noch höheren Alters 
feht von Enoch eigenhändig darunter gefchrieben: Ehnoch 
Enod. | 

Bergleichungsweife alſo mit dieſen alten Gefchlechtern ift das 
der Wechsler fehr jung, indem es erft mit dem Beginne des 
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vierzehnten Jahrhunderts hiſtoriſch auftaucht, wo die Namen 
Leonhard und Bernhard Wechsler in Urfunden als Zeugen 
erjcheinen; dennoch behaupteten die Herren von Wechsler, welche 
noch zu Beginn des fechzehnten Jahrhunderts blos reiche Bürger 
von Radfersburg, ihr altes Wappen der zwei weißen Zwidel im 
rothen Felde mit dem feltfamen Helmſchmucke, eines balb weiß, 
halb roth geffeideten armlofen Männchens mit einer halb rothen, 

balb weißen Müge, und Halb rothem, halb weißem Gürtel, fchon 
zur Zeit der Kreuzzüge aus Paliftina mitgebradht zu haben. Diefe 
durch feine Urkunden bewieſene Behauptung gab zu dem, eben fo 
wenig biftorifch begründeten Gerede Anlaß, welches den Namen 
urfprünglid von einem jüdiſchen Wechsler ableitete, und das halb 
roth, halb weiß gefleivete Männchen ohne Arme für einen Affaffinen 
des Alten vom Berge erflärte, deifen Handlanger, wie befannt, 
weiß und roth gefleivet waren. Die Abweſenheit der Arme, 
ohne welche doch feine Hand zu denken, ſoll ſymboliſch bedeutet 
haben, daß felbit der Alte vom Berge, deifen Macht in feinen 
Handlangern, den todgeweihten Affafiinen, beitand, ohne rothes 
Gold und blanfes Silber armlos, wenn arm, und daß die Geld- 
juden als Wechsler die eigentlichen Arme der Herrſchermacht. 
Diefe Allegorie auf den Urfprung des Reichthums der Wechsler 
war der eigentliche Zwickel des Familiengeheimnißes der Bedeu- 
tung des urfprünglichen Wechslerifhen Wappens. Die fpäteren 
Herren von Wechsler gaben den Aſſaſſinen zu, erflärten aber die 
Beranlaffung auf eine ganz andere Weife, indem fie behaupteten, 
daft einer ihrer Ahnen einem Affaffinen, welchen König Richard 
wider Leopold den Glorreichen, wie wider den Markgrafen von 
Tyrus ausgefandt, in dem Augenblide wo der Dolch wider den 
Herzog von Defterreidy gezüdt, den Arm abgehauen , dem zum 
ervigen Andenken ihnen der armloſe Affaffine zum Helmſchmucke 
bewilligt worden fey. Die Neider und Feinde aber der reichen 
Wechsler (an denen es dem reichen Wechslern nie fehlt) bes 
haupteten im Gegentheile, daß der Gründer des Abeld der 
Wechsler fein armlojer, aber ein harmlofer reicher Bürger von 
Radfersburg, aus weit jüngerer Zeit, aber um fenem Haufe den 
Credit eines alten Friegerifhen aus den Zeiten der Kreuzzüge zu 
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verihaffen, ald Wappen zwei jülberne Zelte und als Helmfchnud 
einen Affaffinen mit gezüdtem Arm und Dolce begehret habe, 
daß ihm aber eben zum Spotte feiner Eitelfeit blos zwei weiße 
Zwidel, und als Helmſchmuck ein armlofer Affafjine als” ein 
harmloſer bewilligt worden feyen, beiläufig wie im XVHL Jahr- 
hunderte das Prädicat des fleiermärkifchen Herrn von Kräßig 
Erlen von Miferable, Hiftorifh und diplomatiſch gewiß ift «8, 
dab Niclas Wechsler, der Gründer des Glanzes des Haufes durch 
großen Reichthum und Einfluß im erften Biertel des XVL Jahr: 
bunderts, der beißenden Scherze und Anfpielungen, welchen fein 
ererbtes Wappen mit den weißen Zwideln im blutrothen Felde 
ausgefegt war, überbrüßig, vom römiſchen König Ferdinand J. 
die Berbefferung feines Wappens anfuchte, und erhielt, indem ihm 
in dem Diplome: (*) das erbliche Wappen und Kleinod, fo feine 
Voreltern und er bisher gebraucht und geführt hatten, verändert, 
geziert, gebeifert, gegönnt, und erlaubt ward hinfüro in des zwei⸗ 
geteilten Schildes linkem Felde einen halben rubinfarbnen Adler, 
mit rother ausgefchlagener Zunge, und aufgethbanem gelben. 
Schnabel, im rechten rothen Felde zwei perlenweiße oder fülber- 
farb Heerhütten mit goldenen Knäufen, auf dem Schilde aber 
einen Stechhelm mit rubinfarber und perlenweißer oder filber- 
farber Dede, in der Krone des Helmes eined Mannes Bruftbild 
ohne Hände in rubinfarbnem, vorne mit goldenen Knöpfen zuges 
fnöpften Kleide mit grauem Haar und Bart, mit vubinfarben, 
mit Hermelin gefütterten, zweimal aufgeitulpten Barete, zu führen. 
Diefe Beiferung des alten Wappens in ein neues, wodurd bie 
Zwidel in Heerhütten, und das nah Art der Afjafjinen 
gelleidete Mannsbild in ein rubinfarbes mit aufgeftulpten, Hermelin- 
grfütterten Hute verwandelte, war eine Thatfache, die fich eben fo 
wenig läugnen lief, als daf vor hundert Jahren die Wechsler 
Nichts als reihe Bürger von Nadferburg, wie ihre fo ſchnell zu 
den höchſten Aemtern im Staate geftiegenen Mitbürger, die Eygen- 
berge; den Ohren ‚der höchſt abnenftolzen Freyinn von Galler 
tönte ſchon die Erinnerung an die väterliche, bürgerliche Abkunft 
höchſt mißfällig, die Erwähnung aber einer angeblichen jüdiſchen 
Abfunft, und noch mehr des Affaffinen, als Helmfchmud, hatte 
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vollends ihren Zurn zu dem Grade gefteigert, deffen Ausbruch der 
ärgerlichen Leicyenrede des Hauptpfarrers auf jo ärgerliche Weife 

ein Ende gemacht. | 
Urkundlich find die Wechslerfchen Teftamente, Heirathsver⸗ 
träge und Lehensbriefe erft feit dem Anfange des fechzehnten Jahr⸗ 
hunderts befannt. Michael Wechsler, ein reicher Bürger von 
Radfersburg, mar zweimal verehelicht. Die Frucht der erjten 
Ehe war Nielas, Die zweite bereicherte ihn nur mit drei Stief⸗ 
findern: Meifter Friedrich Schober, PMarrer in Abftall, und 
feine beiden Schweftern: Erentraut und Anna, jene an Poglin, 
diefe an Muerer verheirathet (%). Magdalena, die erfte Gemahlinn, 
Mutter des Niclas, befaß, wie aus ihrem Teftamente erhellet, 
reichen Kleiverihmud. Sie vermachte einen blauen und einen 
grünen filbernen Gürtel unferer lieben Frau nach Radfenat, ein 
Stüf Spynat, einen braunen haraſſen Schillermantel, eine 
Fuchſene Khürfen, dann ein Khünigwamblein Khürfen u. f. w. (°) 
Unter den Zeugen erſcheint H. Bernhard von Eggenberg. Ihr 
Sohn Niclas hatte zwei Söhne: Hanns und Franz, und die beiden 
Töchter: Magdalena und Urfula, jene an Chriſtoph Veldner, 
Burger zu Queng, fpäter Velderburg zu Radkersburg, dieſe an 
“ Hanns Geftrang, Burger zu Gmund vermählt. (9%) Niclas 
vergrößerte fein Habe an liegenden Gütern und Gilten durch Kauf, 
wie den der Mühle zu Abftall an der Muhr C*') und des 
Schadenamts zu Radkersburg, womit er von Ferdinand, Prinz 
von Hispanien, Erzberzog zu Defterreih, Herzog zu Burgund, 
Steyer, Kärnthen und Krain belehnt worden (22). Er erhielt 
das obenerwähnte Diplom zur Befferung des Wappens, und 
verfhönerte die Pfarrkirche zu Rabfersburg durch den großen 
hohen gothifhen Bogen des Presbypteriums, wie es die Inſchrift— 
tafel bezeugt, welche ehemals über demſelben gefegt, in jüngfter 
+ Zeit unverftändiger Weife anderswo eingemauert worden, *) Zwei 
Jahre nad Bollendung des Kirchenbaues farb der Vater von 
Niclas, Michael, **) umd drei Jahre fpäter feine Mutter, eine 
geborene Lantieri, Niclas felbit aber 1. 3. 1536 ***), Franz, der 
*) Siehe die Lithographie No. I. *#) ©. die Lithographie No. I. 

***) S. die Pithographie No. IM. 
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Majoratsherr des Haufes, war ein erwerb- und prozeßſüchtiger 
Geift, wie die vorhandenen Urkunden zur Genüge bezeugen. Als—⸗ 
bald nah dem Tode des Vaters verweigerte er feiner Schweſter 
Magdalena, das ihr aus dem Teltamente des Vaters gebührende 
Heiratbögut, und die Ausftattung der Hochzeit, und zwang fie zu 
einem Bergleiche und einem Verzicht auf irgend Etwas mehr, als 
600 2 Mennige, wofür ihr Gemahl Velderburg all fein Vermögen 
verfhrieb CF). Mit dem Fleiſchhauer Mathias Khuenberger 
procefirte er um bie Steuer eines erfauften Grundes, welcher 
ihm durch vierfachen Abjchied (+ — 7) abgefpromen ward, wo⸗ 
gegen er die Appellation an die niederöfterreichiiche Regierung 
gedingt, und wozu er unter der Bedingung zugelaffen ward, daß 
die Appellation binnen ſechs Wochen vollführt, die königl. Erledi- 
gung, oder derenthalben ein Schub (Einlage) in der Landshaupt⸗ 
manns Kanzlei niedergelegt werde. Einen anderen Prozeß führte 
er mit Barbara Puechmayr, des Bürgers Lacher Tochter, indem 
er als Lohn der Gerbabichaft feiries Waters über diefelbe das 
Sheibenfeld vor dem ungarischen Thore zu Radkersburg, acht 
Huben zu Neudorf, fieben Hofitäten zu Pharſtorf anſprach, und 
durch Vergleich erbielt (39). In noch feltiamerem Lichte erfcheint 
er dur das Teitament der Köchinn Eliſabeth Maptſchach, welche 
ibm zum Univerfalerben ihres Vermögens einfegte, und nur ihre 
Kleider als Legat vertheilte, ihrer Schweſter einen nägelfarben 
purpianifchen Rod, einen fchwarzen Perfhaner Mantel, 
einen grünen Perkhaner Rock mit rothen damaftenen Mieder, 
Silbergürtel u. f. w., was zu dem Kleiderlurus wohlhabender 
Köchimmen damaliger Zeit ein Belege (9). Er erhielt die Belch- 
nung König Ferbinands über die Grumdftüde, worüber er ſich 
mit Puechmayr, dem Gemable der Mündel Barbara Ladıner, 
deren Gerbab fein Vater Niclas gewefen, geftritten (*°). Franz 
binterfieft zwei Söhne, derer älterer Michael, wie der Urgrofivater, 
der jüngere Franz, wie der Vater hieß. Nach des Vaters Tod 
empfieng der erfte, in feinem und feines Bruders Namen, bie 
väterlichen Güter zu Lehen vom Erzherzog Karl zu Oeſterreich, 
Herzog zu Burgund, Steper, Rärnthen, Krain und Würtemberg, 
Grafen zu Tyrol und Görz (2). Ein Abſchied d. i. Urtbeil des 
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Landhauptmanns von Scherffenberg verurtheilt Michaeln Wechsler, 
weil er vor Gericht nicht erſchienen, in die Gerichtskoſten (**). 
Zwei Jahre fpäter ftarb der Bruder Franz an den Folgen der 
in der Schladht von Lepanto erhaltenen Wunden, und fein Bruder 
errichtete ihm ein Denkmal in der Kirche zu Rabfersburg. *) 
Noch vom Beginne desfelben Zahres ift der Lehensbrief Erzherzog 
Karl’ ausgeftellt, welcher den Gebrüdern Michael und Franz 
Wechsler den Schabiethof bei Nabfersburg zu Lehen verleiht 
(>), und nach dem Tode des Franz ward Michael allein belehnt 
(29. Aus der Inſchrift des Grabmals ſowohl, welches Michael 
Wechsler feinem Bruder Franz, dem Helden von Lepanto fegen 
ließ, als aus einem Kaufbriefe (3) erhellt, daß Michael Wechsler 
einer ehrſamen Töblichen Landichaft des Fürftentbums Steyer Land⸗ 
und Hofredyt-Beifiger getvefen. Zwei andere, im Zwiſchenraume 
von zwanzig Jahren ausgeftellte Urkunden (die eine vom J. 1572, 
die andere vom 3. 1592) verdienen beachtet zu werben (2°); die 
erite, ein Beitallungsbrief eines Sollieitators, weil berfelbe Die 
Mäßigfeit der damaligen Beftallungen, mit fünf Pfund Pfennige 
d. i. fünf Gulden für's Jahr, ausmeifet (29); der zweite das 
Erfuchen zweier Gerhaben um den Schirmbrief eines verfauften 
Weingartens, weil in demfelben das damals landesübliche Wein⸗ 
maß genan angegeben ift: „der Eimer per vierundzwanzig Biertl, 
„ain Mäffel, daß Duart per ſechs Biertl, und der Sechter per 
„zei Viertl zu raiten,“ (27). Die drei Söhne Michaels IL 
waren Hanns, Georg Seyfried und Sigmund, die Wechlers Ge- 
brüder, (2°) von denen Hanns und Sepfried ſich dem Dienfte des 
Baterlandes im Heere weihten, Georg Seyfried ftand im Beginne 
bes fiebzehnten Jahrhunderts als Obriftlieutenant über das 
Eteyrifche Kriegsvolf zu Fuß, zu Fürftenfeld an der Gränze (2%); 
Hanns aber der Obriftlieutenant (3%) wurde feiner Dienfte willen 
in den Freiherrnftand erhoben, und als Obriſter an der Froatifchen 
Gränze zu Creuz beftellt ("— 9), Nachdem t. %. 1609 erfolgten 
Tode Michaels wurden feine beiden Söhne Hanns und Sig— 
mund mit den Gilten von Leiterftorf und dem Hofe zu Pharborf 
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gegen ein am S. Michaelstag jährlich zu entrichtenden Mark 
Pfennig belehnt (2 — ). Auf diefen beiden Urkunden murde 
die Belehnung der Freyinn Elifabetb Gallerinn, ald der einzigen 
Erbinn nach dem Tode ihres Oheims Sigmund, ohne Austellung 
eines neuen Diploms, blos auf dem Rüden angemerkt. Sigmund 
eriheint nur i. 3. 1620 als Verkäufer des Wechsler'ſchen Frei⸗ 
hauſes zu Radkersburg an Friedrich, Freiheren von Eibeswald. (*) 

Der Dbrift, Freiherr Hanns Wechsler, vermählte fih im J. 
1606 mit Fräulein Catharina Haslinger, gebornen Seenuß (°%), 
und die Fracht diefer Ehe waren Elifabeth Katharina und 
iht dem Oheime gleihnamiger Bruder Seyfried. Welches von 
diefen beiden Kindern das ältere, erhellt aus den Archiven ebenfo 
wenig, als ihr Geburtsjahr; ift die Gallerinn die ältere geweſen, 
fo lann fie doch in feinem Kalle cher als i. J. 1607 geboren 
fegn. Seit langem fonnte Fein günftigeres Jahre zur Vollziehung 
der Bermäblung eines Kriegsobriften gerwählet werden, ald das 
Jahr Schshundertfehs, in welchem der ehrenvolle Situatorofers 
frieden dein zweimal ftebenjährigen Türfenfriege ein Ende gemacht, 
und die Ruhe an der Gränze hergeftellt war. Herr Hanns benügte 
diejelbe zur Erziehung feiner beiden Kinder, von denen Elifabeth 
ihon in früher Jugend einen männlichen Geift, und große Liebe 
für die Geichichten der Vorzeit, vorzüglich aber für die Waffen- 
tbaten und Heraldif des Mittelalters Fund gab. Sie mochte ihr 
ſechzehntes oder höchitens achtzehntes. Jahr erreicht haben, als ihr 
Vater von Freiheren Wolf Sigmund von Herberitein die fehöne 
und große Herrſchaft Wurmberg an der Drau faufte, eine der 
hönften der Steiermark, deren erfte Befiger die Herren von Wurms 
berg, fpäter aber die älteften Geſchlechter der Eteirrmarf, die 
Herren von Pettau, Stubenberg, und nad ihnen die Her⸗ 
berfteine, und in unferen Tagen Lie Attems; durch den Ueber⸗ 
gang aus dem Befige der Herren von Wurmberg in den ber 
Herren von. Pettau, ward das Wappen über dem Thore faum 
geändert, denn jene führten einen Wurm, die Herren von Pettau 
eine aufrechtitehende Schlange oder einen Bafllisfen im Schilde, 
Agnes von Pettau, die legte diefes erlauchten Geſchlechts, welches 
ſchon feit der Hälfte des zwölften Jahrhunderts anfehnlich in der 
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Steiermark begütert, im dreizehnten den deutſchen Orden mit reichen 
Stiftungen bedachte, im vierzehnten die Welſer als ſeine Mannen 
belehnte, im fünfzehnten endlich in Friedrich, dem letzten männlichen 
Erben ausſtarb, mit welchem das Marſchallamt, welches die Herren 
von Pettau nad dem Ausſterben der von Wildon erhalten hatten, 
an die Grafen von Saurau überging. Agnes, die letzte Pettauerinn, 
die Gemahlinn Leutolds von Stubenberg, vermachte ihre drei 
Herrfchaften Wurmberg, Schwanberg und Hollenburg dem Kaifer, 
(3?) welcher in der Folge mit Wurmberg bie Herren von Stuben- 
berg belehnte. Georg, der ältere Herr von Stubenberg, Herr auf 
Wurmberg, Dberfter Erbſchenk in Steyer und einer löblichen 
Landfchaft Rittmeifter des Viertels zwifchen der Mur und ber 
Drau, verkaufte Wurmberg an Philibert Schranz von Schranzeneag, 
(*) den Sohn des Hoffanzlers Erzherzog Karl’s, Wolfgang von 
Schranz, welcher die Jeſuiten als baieriſche Ritter verfappt, nad 
Gras gebracht, und von welchem die Hofichranzen herzuſtammen 
feinen. *) Diefer verkaufte Wurmberg nad einigen Jahren an 
Freiherrn Sigmund von Herberftein, und diefer i. J. 1627 an 
den Freiherrn Hanns Wechsler, Bater der Gallerin (9° — #0), Die 
über. den Kauf entſtandenen Streitigkeiten wurden zuerſt zu 
Warasdin, und dann im folgenden Jahre zu Gras durch Ber: 
mittefung Sigmunds, Grafen von Trautmanddorf, des an der 
windiſchen Gränze den vberften Befehl führenden Generals ver 
lichen, (+) mit nachträglicher Auffandung des Landgerichts und 
Jagdrechts (+? 4% #4.) Wurmberg's Ausficht dehnt ſich von drei 
Seiten weithin über die ſchönſten Ebenen der unteren Marf bis 
an's Gebirge, dad nur von Dften unmittelbar hinter dem Schloffe 
die Ausfict verwehrt; auch vom Scloffe Oberpettau umfaßt 
die Ausſicht das ganze Pettauerfeld, und das Schloß Oberpettau 
blickt auf Wurmberg herüber, wird aber von diefem, als dem höher 
gelegenen beberrfcht, Von S. Barbara, der erften auf der Anhöbe 
rechts fich erhebenden Kirche, bis ©. Thomas der Iegten links in 
der Ebene gelegenen, läuft das große Amphitheater, auf beffen 
Arena die Städte Marburg, Pertau, Warasdin ſich wie Obelisfen 


) Wartinger’s kurzgefaßte Geſchichte der Steiermark. ©. 19. 
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inmitten eined ungebeueren Nennplages erheben, und die Berne 
von Robitich, der Botſch und andere als die großen Stufen auf 
fteigen. Die fchönften Ausfichten der Dberfteiermarf find (felbft 
die von Strehau auf das ſchöne Lafjingthal nicht ausgenommen) 
überall zu ſehr durch die Alpen beengt um freien Ausblick in 
weite Ebnen zu gewähren. Bon den jchönften Ausfichten der 
Unterfteiermarf beherrſchen die vom Schloßberge zu Gra und 
zu Radkersburg, die fihönften Thäler der Mur, die von 
Saneck und Eilli, das Thal der Sau, die von Pettau und 
Burmberg die fruchtbaren, von der Drau durchfchnittenen Gefilde. 
Bon allen dieſen Ausfichten ift die von Wurmberg die ausge 
dehnteſte und fernhinfebendite, in deren Genuß ſich der Gefichts- 
kreis Fräulein Elifabeth Wechslers phyſiſch und geiftig erweiterte, 
Dft flieg fie auch hinunter an's Ufer der Drau, und ſah bei 
feichtem Waffer aus den klaren Fluthen berfelben die Marmors 
feine hinauffeuchten, welche vermuthlich die Refte eines Tempels, 
welcher bier auf einem Borfprunge erbaut, in der Folge von den 
Fluthen untergraben, in dieſelben binabgeftürzt, und erft vor 
Kurzem an's Licht gezogen worden. Wie Müden im Bernfteine 
fhienen ipr diefe Trümmer römifcher Größe, durch die Haren 
Aluthen des Stroms, Fünftigen Zeiten durchſichtig erhalten, und fie 
leuchteten durch die Fluthen der Drau wie alte römische Größe 
dur die Wogen des Zeitenftroms. Sie begab fi mehr als 
einmal mit ihren Aeltern nach Pettau, nicht der dortigen minder 
Ihönen und minder ausgezeichneten Ausficht vom Schloffe willen, 
fondern den vielen römifchen Denfmalen, und den in den Wällen 
und Thürmen eingemauerten Injchriften zu Liebe; dennoch weilte 
ihr Blick minder auf römiſchen Grabfteinen, ald auf dem großen 
freiſtehend gebauten Kirchthurme Cin der Art wie fih an den 
Kirchen zwifchen Bizenza und Treviſo die fehlanfen Thürme 
Reiftepend an der Seite der Kirchen erheben,) welcher damals 
noch fieben Stockwerle hoch war, aus deſſen oberftiem bie Gloden 
frei hinaus in die Welt langen. Kin ſchönes Bild (dachte 
Fräulein Elifabeth Galler) eines freien felbftftändigen Mannes, 
der ein freies Wort laut hinaus in die Welt fpricht. Unter allen 
römischen Denfmälern aber zog fie feines mit ſolchem Intereſſe 
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an, ala das noch heute vor dem großem Thurme ſenkrecht aufges 
richtete, auf welchem Orpheus die Thiere des Waldes durch das 
Spiel feiner Lyra fänftigt, *) wahrfcheinlich "ein Sinnbild der 
durch die Römer bewirften Sittigung der Barbaren durch Die 
Künfte des Friedens in der Zeit der fpäteren römiſchen Kaifer, 
deren erfter, Auguftus, bei der Belagerung Pettau's verwundet, 
der Teste Auguftulus bier geboren war. Ob ſich Die franzöſiſche 
Phrafe: la cour du Roi Petaud, welde Berwwirrung an allen - 
Eden“ bedeutet, nicht von dem Geburtsorte des letzten weſtrömiſchen 
Kaifers, unter deffen Regierung überall Verwirrung und das 
Ende des römischen Reichs hereinbrach, berichreibt, mögen gelebrtere 
Alterthumsforſcher unterfuchen und fritifch beleuchten. Uns interef- 
firt Pettau bier nur, der Gedanfen und Erinnerungen willen, 
welche diefe Nachbarſchaft und die Schöne Ausficht von Wurmberg, 
dem regen und bochfliegenden Geifte der jungen Freyinn eingab. 

Sie befand fih auf Wurmberg in dem Mittelpunfte ver 
Befigungen der Herren von Pettau zwifchen der Mur und ver 
Drau, indem rechts ihr Blick hinauf bis Ehrenhaufen und Leibniz, 
links bis Anfenftein und Friedau hinunter ftreifte. Indem fie von 
den Fenftern der hoben Burg, in der mit klaren Gebirgsfluthen 
von Schneewaffer vorüber ftrömenden Drau hinunterfab, gedachte 
fie der zahlreichen Herren von Pettau, die wie die Fluthen des 
Stroms vorübergeeilt in dem der Zeiten; fie begeifterte ſich für 
die rühmlichen Thaten derfelben, entglühte aber von tiefem Grimme 
wider Friedrih von Pettau, auf deffen Anklage bei Dttofar 
(ti. 3. 1269) die Edelſten der älteften Familien des Landes: die 
Pfanberger, Wildoner, Stubenberge und Lichtenfteine 
als Verraäther verläumdet, in ſchwere Haft geworfen, ihrer Güter 
beraubt worden, fo daß ein Dugend berfelben: Kapfenberg, 
Wulfingftein, Stubenberg, Eppenftein, Radfers- 
burg, Gleichenberg, Murau, Lichtenftein, Kaifers 
berg, Rabenftein, Pfanberg, Frauenberg, zwölf ver 
fhönften Edelfteine des Landes, von Ditofar in Befig genommen 


*) S. Lithographie No, V. 
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wurden. Sie freute fi) darüber, daß Friedrich fpäter von Ditofar 
ſelbſt der Schlöffer Wurmberg und Schwamberg beraubt worden, 
und fie fab den Finger des vergeltenden Geſchicks in dem Um— 
ftande, daß dritthalb Jahrhunderte fpäter das alte edle Geſchlecht 
der Pettauer in einem Friedrich enden mußte, wie das yon Aus 
guftus gegründete römiſche Kaiſerthum im’ Auguftulus von Pettau 
geendet. Wenn Pettau's hiftorifche Erinnerungen aus der Römer: 
zit und aus dem Mittelalter für Fräulein Eliſabeth fu hoben 
und mächtigen Reiz boten, fo ward fie von den Ahnenbildern der 
Herberfteine, welche die Befiger und Berfäufer der Herrſchaft 
mit unverantwortlicher Gleichgültigfeit für die Bilder der Ahnen 
diefelben als Mobilien dem neuen Befiger mitverfauft hatten, 
nicht minder mächtig angezogen und aufgeregt. Wann ihr Blid 
von der weiten Ausſicht gefättigt fi ins Innere zurüdzog, weilte 
er oft Stunden Fang auf den Ahnenbildern der Herberfteine, melche 
ihr feit dem großen Sigismund vor Allen als die Ideale fteier- 
märkiichen Adels erſchienen, und denen fie in der Folge nur def: 
balb fo feind geworden zu fein ſcheint, weil ihre Hoffnung, einft 
ſelbſt Gräfinn oder gar Fürftinn von Herberftein zu beißen, nicht 
in Erfüllung gegangen. Nicht felten weilte fie auch mit Vergnügen 
auf dem prächtigen Anzuge der weiblichen Portraite, deren einige 
faum vor zehn oder zwanzig. Jahren gemalt waren; fo feffelte 
ihr Auge vorzüglich ein Damenportrait vom %. 1618 durch bie 
vieredige prächtige Spigenfraufe, die dreifantigen Spigenaiffchläge 
der Aermel, und die offenen Baufchen des reichen Stoffs derielben, 
welche mit Spangen yon Diamanten oder Perlen zuſammenge— 
haften; manchmal ergögte fie fih an den feltfamen Tradıten der 
Türfen und Griechinnen, welche nicht Siginund Herberftein, fondern 
Johann, der als Gefandter die Beftätigungsurfunde des Situa— 
toroferfriedens aus Konftantinopel geholt, bierbergebradit. Noch 
beute iſt er.auf Wurmberg ald Sultan mit ficben Neigern auf 
dem Turban gemalt, rechts von einem Saniticharen, links von 
einem Peik (einem der Leibwachen des Sultans) besleitet, zu ſehen. 
Oft dadıte fie feines tragifihen Schickſals, das ihn den Tod nicht 
in der Türfei, wohl aber in der von ibm fo geliebten türfifchen 
ſtleidung finden ließ; es machte ihm — öfters mit 


Die Gatlerinn. 1. 8b. 1. Hälfte, 
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feinen Leuten ald Türken yı verkleiden. Eines Tages eilte er fo 
verficidet und bewaffnet aus dem Schloſſe, um einem Handel, der 
fi zwijchen den Bauern von Wurmberg und denen eines benadh- 
barten Dorfes entfponnen, ein Ende zu machen. Die ohnedeß 
ſchon erboften Bauern, ald fie Türfen berzufprengen fahen, 
fehrieen: was! dem Erbfeind rufen fie noch zu Hilfe, fielen mit 
doppelter Wuth an, und erjchlugen den verfleideten Sultan mit 
feinen Leuten. Sie hätte weinen mögen über dieſen ſchmählichen 
Tod des ritterlihen Grafen Diplomaten, und war ſchon deßhalb 
den Türfen gram, weil ihre Tracht die unglückliche Urſache des 
Todes eines Herberfteind geweſen, wenn fie auch nicht damals 
zunächft die Gränze der Steiermarf bedroht hätten. 

Leber noch ald vor dieſen erotifchen Gemälden, weilte Fräu⸗ 
lein Elifabeth vor den Steingebilden der Grabmale in der Kirche, 
welche heut außer derjelben eingemauert find, beſonders vor dem 
Denkmale des ſchönen Ritters von Siegersdorf, *) deſſen Schön- 
beit durch die Kunſt des Meifels noch bis auf heutigen Tag 
erhalten, nun außer der Kirche nicht jo wie inner berfelben wider 
die Berheerung der Zeit und des Wetters gefichert iſt. Der fchöne 
Ritter von Sigersdorf war ihr das Ideal ihres fünftigen Gemahls, 
defien Züge fie fi immer als die des fleinernen Ritters dachte; 
ein gebarnifchter fchöner Mann mit fliegendem Banner in ber 
Hand; das Wand tritt ober dem Knie dem Harniſch vor; ihm 
gegenüber das Grabmal eines anderen Ritters, der im Wappenfelde 
einen Pfau führt, der eine Schlange frißt; daß dieſes Ideal in 
ihrem Gemahle dem Freiheren von Galler nicht erfüllet worden, 
verleidete ihr in der Folge den Befig von Wurmberg nicht minder, 
als der Umſtand, daß bier ihr Bater und ihre Mutter **) 


*) Hier Tiegt begraben der ebl und geftreng Herr Hanns Auguflin von 
Sigersborf von Groß Winklern, welder am eilften Tag Aprilis nad 
Chrini unfers Seligmachers Geburt des aintaufend fünfhbundert fieben 
und achtzigiften Jahre um ailef Uhr in chriſtlicher Keud⸗ und Bekenduuß 
gotfelig verichieden, dem Gott gnab und eine fröhliche Urſtend ver— 
leihen wolle. 1589, 

**) Dieſes Epitaphium bat laſſen machen Seinem in Gott verfchievenen 

Heren Bater 9. H. Hanns Wechsler Freiherrn auf Wurmberg ©. K. 


51 

*) begraben worden, melden ihr Bruder Seyfried bier den Grab- 
kein gefegt: Einem fiebenderen weiblichen Gemüthe märe das 
Schloß, wo fie ihre Kindheit genoffen, die Kirche wo die Gräber 
ihres Waterd und ihrer Mutter nur um fo lieber und theurer 
geweſen, fie ſcheute aber die Erinnerung an den Tod, und wollte 
in der Folge nicht weiters von Wurmberg hören, wo der Anblid 
ir Grabmale ihr nur die zerftörten Ideale ihrer Jugend, und 
den Verluſt ihrer eltern in die Erinnerung gerufen bitten. 

Fräulein Eliſabeth war faum vierzehn Jahre vorüber, als 
fie ſchon nicht um ihrer Schönheit, fondern auch der einft von 
ihrem Bater zu erwartenden Erbſchaft willen, der Gegenftand 
zablreicher Werber; die meiiten waren Offiziere, welche damals, 
größtentbeild von Adel, durd die Dberbefehlsbaberfchaft ihres 
Vaters zu Creuz, ſich ihm und feiner Tochter zu näberen Gelegens 
beit fanden ; der Ießten, welche die Beriveggründe der Bewerbungen 
far durchſchaute, war die Wahl, wie allen reichen Erbtöchtern 
ihen dur die Furcht, daf nur das Geld die Wünfchelrutben 
der Werber anzöge, ſehr erfchtwert; dazu Fam der freie, unab— 
bängige Simm, welcher fo lang als möglich die Freiheit des Mäd— 
chens genießen wollte, denn wenn fie darüber auch ziemlich mit 
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M. Hofkriegsrath und beftellten Obriften fein Sohn Georg Seyfried 
Wechsler Freiherr zu imermwerenden ewigen Gebächtniß. 
Geharniſcht mit Sporen auf einen Löwen tretend. 

*) Hier Liegt begraben die Wolgeborne Fran Kran Anna Catharina Weder 
lerin geborne Haslingerin, welche geitorben ift den 24. Juli ao, 1629 
welcher Gott genabe. 

Löwe mit drei Lilien im Munde. 


Stammbaum der Wechsler. 

Michael + 1527 vermählt mit Reufthofferin. 
— — — ——— ————— — — ——— — 
Niclap + 1536 vermählt mit einer Lantieri. 


— ç — —— —————— — — — — 
Sohne: Kranz, Hanns Töchter: Magdalena vermählt mit Ehritteph 
Meloner und Urjula. 


— —— — — Un 
Michael Hl. Franz f 1571. 
Hanne U., Georg Seyfried L, Sigmund. 


Glijabeth Katyarina, Sepirien I 
4% 
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fh im Reinen war, daß fie auch als vermäblte geliebte Frau 
ihren Willen haben müſſe, wie fie denjelben als die unvermäblte 
Lieblinginn ihres Vaters hatte, jo war ihr blos der Gedanfe 
ihren Fünftigen Gemahl als Herrn anerfennen, und wenn derjelbe 
ein Graf oder Freiberr gar mit: Euer Gnaden, anreden zu müfjen, 
wie es damals allgemeine Sitte, unerträglich,  NKeinem Anderen 
als einem Hochadelichen ihre Hand zu geben war fie entichloffen, 
und dadurch ein Theil der Werber bejeitigtz einige ließ fie balb 
aus Eitelfeit, halb aus Muthwillen ald Anbeter mitlaufen, weil 
es ihr jchmeichelte und Spaß machte, als die ſchöne und reiche 
Wechslerin im ganzen Lande gerühmt zu feyn; unter diefen war 
ein gewilfer Hüls oder Hülfe, über deſſen Baterland und 
Abkunft wir Nichts Beftimmtes zu melden im Stande, wohl aber 
über feine vielfeitige fragmentarifch = wiſſenſchaftliche und kunſt— 
fleifige Bildung, derenthalb er insgemein der Bafeler oder der 
Taufendfünftler beigenannt ward, was aber vielleicht auch Bafel 
ala feinen Geburtsort bezeichnen fünnte, Er war in einem 
untergeordneten Kanzleidienfte des Commiſſariats an der Gränze 
zu Greuz angeftellt, und war als ein gebilbeter, bienftfertiger, 
belehrender Gefellihafter im Haufe des Freiherrn von Wechsler 
wohl aufgenommen; eigentlich hatten ihn feine Anlagen nicht zum 
Schreiber, fondern zum Lehrer bejtimmt, denn er hatte das ange— 
borne Bedürfnif immer zu lehren, und das, was er felbft noch 
nicht klar wußte, dadurch, daß er es feinen Mädchen, von denen 
er eben feine wilfenjchaftlichen Einwürfe zu beforgen hatte, mit 
großer Zuverficht vortrug, um es ſich ſelbſt deutlich zu machen. 
Diefe Zuverfiht und das Dictatorifche des Tons, welche ein 
Haupterfordernif eines Lehrers, befaß er in ausgezeihnetem Grabe, 
und wenn er auch nicht in die Tiefen der Wiffenfchaft eingeweiht, 
fo hatte er fi) doch genug davon eigen gemacht, um Feine Mäd— 
chen mit Erfolg in der Geſchichte, in der Mythologie, in der 
Phyſik, in der Mineralogie, und insbefondere in der Edelſteinkunde 
zu unterrichten. Der fhöne Schmuck des Fräuleins von Wechsler, 
den fie von ihrer Mutter ererbt, war das fhönfte Feld zu dem 
Curs der Evelfteinfunde; waren die großen einzigen Perlen ing 
ſchwarze Haar geflochten, oder diente dem funfelnden Granaten 
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ber weiße Nacken zur Folie, fo war Hülſe an poetifchen Ber; 
gleihungen, die einem Perfer Ehre gemacht haben würden, über: 
frömend, und in Wortipielen eine unerfchöpfliche Fundgrube. 
Fraulein Elifabetb nahm feine Huldigungen, wie die aller übrigen 
Andeter, als einen, ihrer Schönheit und ihrem Range gebührenden 
Zoll auf, ohne das zärtlidhe Gefühl vesfelben, weldyes ſich aber 
immer inner den Echranfen der größten Befcheidenbeit bielt, anders 
ald mit Freundlichkeit zu erwiedern. Um Hülfe’s Ruhe aber, 
jo apathiſch Derjelbe auch fonft, war es gefcheben, und mit dem - 
Gedanken, daß feine ſchöne Echülerinn als ſolche ihm durch die 
Hand eines glüdlichen Werberd entzogen werden follte, Fonnte 
er fih durchaus nicht befreunden. Fräulein Elifabeth’s ſelbſtſtän— 
diges Urtheil und unabhängiger Sinn waren nicht dazu gemacht 
von fremdem gebeugt und darnieder gehalten zu werden, daher 
blieben Hülſe's Kinftreuungen über die Vortheile verlängerten 
jungfraulihen Lebens bei ihr zwar größtentheils wirfungslog, 
aber da fie größerer Freiheit und Cigenwilligfeit genoß, als ihr 
faım der fünftige Gemahl, von fo weichen Metalle auch feine 
Charactermiſchung ſeyn möge, gewähren dürfte, fo verlängerte fie 
felbft nicht ungerne den Aufenthalt im väterlichen Haufe, welcher 
ihr nur durch die Ausficht, daß ihr Vater ihr etwa noch eine 
Stiefimutter geben dürfte, verleidet werden konnte. 

Fräulein Eliſabeth, welche in ihren roſenfarbnen Stunden, 
Fürften oder wenigftend Grafen als Bewerber um ihre Hand 
traͤumte, hatte, als Feine folchen erfehienen, gar oft in ihren Ge— 
danfen die Söhne der älteften Familien des Landes gemuftert, 
und da zu ihrem großem SHerzenleide "die Pettauer, Wildaner, 
Pfanberger und andere längſt ausgeftorben, vor allen Stuben: 
bergen und Fichtenfteinen, einen Herberftein zum künftigen Gemahle 
ſich gewünſcht; ſchon des herrlichen Wappens willen, welches 
durch feinen Helmſchmuck, der aus einem Kaiſer, Könige, 
Päbſten und Ezare befteht, einzig in der Heraldif; die Werfe 
Sigmunds von Herberftein, des Helden, Staatsmanns, Gelehrten, 
feine moscauifchen Commentarien, die Befchreibung feiner Reifen 
und Gejandfchaften waren Bücher, an denen fie ſich nicht fatt 
leſen konnte, befonders mein Sigmunds Freiberrn zu 
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Herberflein tbuens und Lebens, das mit bem herrlichen 
Wappen und mebreren Holsftichen geihmüdt, deren erfter ben 
Verfaffer auf der Schule zu Wien vor feinem Lehrer mit einem 
Bude in der Hand; der zweite denfelben in voller Rüſtung auf 
dem Schlachtgaul, in feiner Rechten die Fahne ſchwingend, ver 
dritte ihm nach dem Siege bei Maan, der vierte in dem Augen 
blicke voritellt, wo Kaiſer Marimilian ihm den Ritterjchlag ertbeilet; 
andere Bilder find Portraite der Herricher, zu denen er als 
Geſandter geſchickt ward, oder denen er diente. Dieſes Bud und 
das berrlihe Wappen, das beitändig vor ihr aufgeichlagen lag, 
hatten den Wunfch, einem Herberftein ihre Hand reichen zu fönnen, 
im Allgemeinen erregt, und dann auf die ftattliche und willfommene 
Perjönlichkeit des Freiberen Johann Marınilian, inneröfterreichifchen 
Negierungsratbs und Biceftattbalters bejchränft, von deffen rühm— 
lichen Eigenfchaften fie ſchon fo Vieles gehört, und den fie bei 
Gelegenheit der Unterbandlungen ihres Vaters um die Herrjchaft 
Wurmberg auf einem Ausfluge, welchen Freiherr Johann Mari 
milian zu feinem Bater Herrn Wolf Sigmund aus der Guten- 
bag’ichen Linie unternommen, perfönlich kennen gelernt. Fräulein 
Elifabetb zeichnete ihn mit einer Zuvorkommenheit aus, wie fie 
nod) feinen anderen ausgezeichnet hatte, und der Areiberr von 
Herberftein ftand wirklich einen Augenblid auf dem Punkte ihre 
Hand zu erhalten, als eine Unterredung, in welcher jih Freiherr 
von Herberftein als ein fehr frommer Mann und Freund der 
Geiſtlichen und insbeſonders der Jeſuiten, Fräulein Eliſabeth aber 
eher als eine Freidenkerinn, ſich für nichts weniger als eine 
Freundinn der Jeſuiten ausſprach, die Annäherung in Entfernung 
verwandelte, und der Bewerbung ein Ende machte; noch im ſelben 
Jahre, wo Freiherr Hanns Wechsler von Freiherrn Wolf Sigmund 
von Herberſtein die Herrſchaft Wurmberg erkaufte, vermählte ſich 
Freiherr Johann Marimilian von Herberſtein mit Eleonora Catha⸗ 
rina von Breuner. Nach dieſer getäuſchten Erwartung Eliſabeths, 
verfloſſen noch drei Jahre, ehe ſie ſich zu einer Wahl unter ihren 
zahlreichen Bewerbern entſchließen konnte, vielleicht wären deren 
noch mehrere verfloſſen, hätte ſie nicht die nächſte Ausſicht auf 
die Doppelvermahlung ihres Vaters und ihres geliebten Bruders 
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Seyfried, und alſo bie Notbwenbigfeit, entweber unter dem Gebote 
einer Stiefimutter, oder mit einer Schwägerinn, der Frau im 
Haufe, zufammen zu leben, vor den Augen gehabt. Einer der 
ausgezeichnetſten Berverber um ber fhönen und reichen Erbtochter 
Hand war Hans Wilhelm Freiherr von Galler aus einem uralten 
edelen Gefchlechte, das mit den älteften und edeliten des Landes 
verihwägert, eine reihe Saat von rühmlichen Namen der Ger 
ibichte bot; ein junger, fchöner, liebenswürdiger Witwer, beifen 
erite Kran, eine von Herzengfraft, mit ihrem Sohne geftorben, 
und der mit einunddreißig Jahren fchon des Kaiſers Rath und 
Kämmerer, und Oberbauptinann zu Grenz, durch Prrfönlichkeit 
und Verwandſchaft Bürgichaft glänzenden Aufſchwungs zu höheren 
Aemtern und Titeln gab. Einem anderen Erbfräulein möchte 
der Umſtand, daß Freyherr von Galler Befiger der großen und 
anfehnlichen Herrichaft Schwamberg, erobernd ins Auge gefprungen 
ſeyn, für Kränlein Elifabeth hatte Schwamberg aber nur beſonderen 
Werth, weil es vormals im Beſitze der alten ausgeftorbenen 
edelen Gefchlechter von Walfer und Pettau geweſen, deren alte 
Tebensverträge Freyherr von Galler zufüllig Freyherrn von Wehr 
ler gezeigt, und bie alſo auch feiner Tochter zu Geficht gefoms 
men waren. (45 46 4) Freyherr von Galler hatte dem Fräus 
lein von Wechsler ſchon einige Zeit den Hof gemacht, ohne daß 
es zn’einer Erflärung gekommen; fie jpraden oft mitſammen 
über geſchichtliche Gegenftände, denn Herr Hans der Sohn Herrn 
Georgs, des Gefandten am Reichstage von 1608, mar fein uns 
gebifdeter Dffizier. AS Fräulein Tiefe an einem der fchönen 
Herbftabende zu Wurmberg, wo die weite Ausficht im Mondlichte 
wie die Ausficht des Lebens.in Träumen poetifcher Hoffnung ver- 
ſchwamm, mit einem Seufzer, der ſich ihrem ſchönen Bufen entrang, 
zum Freyherrn fagte: Iſt's nicht ewige Schade Herr Hans Wil- 
beim, daß Wurmberg, das mit Schwamberg und Holfenburg, im Ber 
ige der Vettauer, in jo ſchönem Dreiſchein ftrablte, von einander 
geriifen nnd vereinzelt find, als ob ſich die Sterne der Gluck— 
beune da oben, wie die des großen Bären zerftreut hätten, 
Schade iſt's freilich, licbenswürdige Freylle Tiefe oder Ciſe wie 
Euch Hülfe nennt, weil Ihr gar fo präcife ſprecht, ſchade 
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iſt's freilich, aber nicht ewig; was der Tod trennt, kann Hei— 
rath wieder zufammenfügen, der Herr von Schwamberg wagt es 
dem Erbfräulein von Wurmberg feine Haud zu bieten, und fleht 
um günftige Erbörung. Ihr wißt wohl, mein lieber Herr Hanns 
Wilhelm, entgegnete Fräulein Wechsler, daß Wurmberg meines 
lieben Bruders Seyfried Erbtheil ift, aber eben weil ihr’s wißt 
und dennoch fo pbantaftifchen Antrag ftellt, fo gefällt mir derfelbe 
wie Ahr ſelbſt, umd ich fage: es fen! Das Weitere ward nun 
zwiichen den Freyherren Wechsler und Galler in Ordnung ges 
bracht, und die Vermählung hatte im folgenden Frühjahre zu 
Ereuz ftatt, wo Die Hochzeit in Gegenwart dreier, dem Heiraths⸗ 
vertrag ald Zeugen unterfehriebener, Freyherren von Galler, nämlich 
Herren Georgs, des Vaters, Herrn Baltafars und Felician’s, ven 
Brüdern des Bräutigams, mit großem Gepränge gefeiert warb 
(*). Bald darauf vermäblte fi Elifabeth’8 Vater, Frepherr 
Hans Wechsler, in zweiter Ehe mit Anna Margareta von Füren- 
berg (*%), welcher er in feinem, noch zu Ende desjelben Jahres, 
aufgefeßten Teftamente, alle feine väterlid; ererbten Güter zu Rab- 
fersburg, und einem aus ihr zu erzeugenden Sohne ein Bevor 
von dreifigtaufend Gulden, wie feinem Sohne Seyfried, verfchrieb, 
und daß erit was über die fechzigtaufend Gulden “(eine »für jene 
Zeit ſehr beträchtliche Summe), zu gleichen Theilen unter Sepfried 
und Eliſabeth getheilt werden follte, fo daß die Ausficht feiner 
Tochter auf großes Vermögen durch diefes Teftament beträchtlich 
gefehmälert ward (9), 


Viertes Bud. 


Die Urfchenpecthbe nnd Galler. 


Vnd waz der Chrumppekchen warn, 

Vnd die Chrewspekchen all gleich, 

Vnd der allt Prueschinkch Herr Vlreich, 
Ain Hellt am Mut und am werich 

Von Hauspach, und von Ternberiger, 

Der Telisprunner, und der Chranichperiger. 
Jch mag jr aller nicht geczellen. 


Horneck's Chronik c. ccLxıx. 
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Ehe wir den Strähn *) der Erzählung von der Ehe der Frey— 
inn von Galler abzuminden beginnen, ift noch ein Theil der 
Wechsler'ſchen Familienangelegenbeiten abzubaspeln, welche von des 
jungen Herrn v. Wechslerd (Georg Sepfried des Bruders der 
Gallerinn) Vermählung an, fo wie bald darauf die Galler'ſchen 
mit denen des alten edlen und reichen Haufes der Urfchenpedh 
auf das innigſte verfnüpfet find. Zwei Jahre nachdem Freyherr 
Hand Wechsler feinem Söhne Seyfried und feiner Tochter der 
Freyinn Galler, durch feine Vermählung mit dem Fräulein Freyinn 
von Firnberg eine Stiefmutter gegeben, wurde zu Wurmberg die 
Hochzeit des Freyherrn Georg Seyfried Wechsler mit Fräulein 
Maria, Tochter des wohlgebornen Herrn Georg Chriſtoph Urſchen⸗ 
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peckh, Freyherrn von Potſchach, Herrn zu Leinzell und Rieggers- 
burg, Erblandftibelmeifter in Steier, Röm. Kaiſ. Majeſtät Rath 
und Kämmerer, aus der wohlgebornen Frau Magaretba Anna, 
einer gebornen von Horcheim, auf das feierlichfte begangen 
CH. Fräulein Urfchenpedh war, wie Fräulein Wechsler, eine ver 
reichften Erbtöchter des Landes und die Vüter beider wünfchten 
jich gegenfeitig zu einer, das äußere Wohlſein ihrer Kinder fürs 
dernden Verbindung Glück, wodurd vielleicht gar einmal das 
Vermögen beider Häufer in einen einzigen Kanal zuſammenfließen 
könnte. Der freilich mit vorangefchidten: Gott verhüte! 
claufulirte Gedanfe, daß in diefem Falle Das eine ober das andere 
der beiden Häufer in feiner Mannslinie ausfterben müßte, binderte 
nicht, daß die Bäter fi in dem Gedanken der Möglichkeit der 
Aufbäufung großen Neichthums auf einem einzigen Stammhaupte 
eines oder des anderen Haufes einigermafien wohlgefielen, weil 
Jeder von beiden fi nur Die Nachkommen des anderen ald auds 
geftorben, jeine eigenen aber überlebend dachte, und über der 
möglichen Vergrößerung von Macht und Anfeben feines Haufes 
durch Güter und Geld, den möglichen Ruin derjelben durd den 
Mangel an Nachkommen vergaf. Freiherr Georg Sepfried der 
geliebte Bruder der Freyinn von Galler fcheint derfelben nicht nur 
durch die Bande des Blutes, fondern auch durd) die gleicher 
Erziehung, Bildung und Charafterentwidelung innigft verbunden 
gewefen zu ſeyn, wenigftens hat die Handjchrift von Beiden fo 
große Achnlichfeit, dag man fie auf den erſten Anbli für eine 
und diefelbe zu halten verfucht iſt. Da fih die gleichen Schrift: 
züge bei verfchiedenen Nazionen durch einen in denfelben vorherr- 
ſchenden Charakter deutlich von einander unterſcheiden, und die 
lateiniſche Schrift des Franzofen, Engländers, Stalieners, Deuts 
ſchen ganz offenbar den verfchiedenen Charafter diefer Bölfer aus— 
fpricht ; da die Schrift der Männer von der der Frauen (wenige 
Ausnahmen, welche aber eben den weibifchen Mann oder das 
männliche Weib verrathen, abgerechnet) ganz von einander ver: 
schieden find, jo läßt fih wohl auch die Phyfiognomif der Schriften 
auf Erfabrungsgrundjäge "zurüdführen, und um jo weniger ab- 
läugnen, als es Birtuofen dieſer Kunſt giebt, welche aus der 
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Schrift den Charakter der Schreibenden mit erſtaunenswerther 
Richtigkeit enträthſeln, ohne jedoch Far über das Verfahren ihrer 
Divinazionsgabe Rechenſchaft geben zu fünnen. An einzelnen 
Ppyſiognomikern der Schrift fehlt e8 nicht, wohl aber nody an 
einem grapbifchen Lavater oder Gall, weldyer die Grammatoſkopie 
in ein wiſſenſchaftliches Syſtem brächte. Ein foldhes kann eines 
Tages aus der einander in ihren Hauptzügen fo ähnlichen Schrift 
der Gallerin und ihres Bruders Seyfried noch mehr über die 
Achnlichkeit ihrer Charaktere entziffern, als wir darüber hiſtoriſch 
zu melden im Stande. Indeſſen halten wir uns an die ganz 
einfache Muthmaßung, daß Eliſabeth und Seyfried denſelben 
Schreibmeiſter gehabt. Sie ſchrieben zwar dieſelbe Hand, aber 
in dem was ſie von ihrem Vater auf die Hand empfiengen, waren 
ſie ſehr ungleich betheilt, denn außer dem ſchon oben erwähnten 
teſtamentlichen Bevor von dreißigtauſend Gulden, hatte Seyfried 
noch im Jahre vor der Vermählung feiner Schwefter und feines 
Baterd, von dieſem breißigtanfend Gulden urkundlich geſchenkt 
empfangen (32), 
Der Reichthum der Urfchenpedhe läßt fihb ſchon aus dem 
höhft weitläufigen und umſtändlichen Heirathövertrage ermeſſen, 
welcher im Jahre ſechzehnhundert und fünf, das ift gerade ein 
Jahr vor dem des Situatoroferfriedens, in welchen fich Areiberr 
Hanns Wechsler zum eritenmale vermählte, zwiſchen Georg Chriſtoph 
Urſchenpeckh, dem Sohne Bernbard’s, des erften Oberſt Erbland« 
fübelmeifters in Steyer, und Margaretha Anna von Horcheim 
und ihrer Mutter Stelle vertretenden Gerhabinn Anna Fauber 
von Randegg zu Amberg, geborne von Stein aufgerichtet worden 
(*). Das Heirathsgut, weldes in den freiherrlichen Heiraths⸗ 
verträgen insgemein nur taufend Gulden oder hödyitens das 
Doppelte beträgt, beläuft ſich hier auf micht weniger als viertaus 
ind Gulden, die Widerlage eben fo viel, und fo mit der Mor« 
gengabe von taufend Gulden, und einem „feinen freiherrlichen 
Ehren“ angemeffenen Halsbande, in Allem nicht minder als neuns 
tauſend Gulden. Die zwölf Siegel und Unterfchriften dieſes 
glanzenden Heirathsbriefs find die des Bräutigam Georg 
Ehriftoph, feiner beiden Brüder Chriſtoph David, Georg 
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Chriſtoph, und ihres Vaters Bernhard Chriſtoph, die Der 
Frau Anna Kauberinn von Randegg, der Bormünderinn 
der Braut, zweier anderer Rauber: Burfbardt Fauber von 
Randegg, der Gemahl Frau Annas und Hanns Wilhelm 
Sauber von Randegg, nebſt fünf anderen Zeugen. Das zwei 
Jahre hernach von Frau Fauberin aufgefeßte Teftament ward 
nach ihrem Tode fogleih ein Gegenftand des Prozefes, indem 
Freiherr Georg von Urſchenpeckh dasfelbe aus dem Grunde ans 
focht, daß fie durch das ihrem Eheherrn Hanns Burkhardt, und 
lieben Junker Hanns Wilhelm zugebrachte Vermögen, den ihrer 
reihen Mündel, vermög Teftaments ihres Vaters gebührenden 
Kindstheil gefchmälert, worüber fich die ftreitenden Partheien dabin 
verglichen, daß Urſchenpeckh ftatt der im Teftamente der Frepinn 
von Fauber angejegten, zweitaufend Gulden deren fechstaufend, 
nebft mehreren Kleidern und Kleinodien erhielt C*). Bier Sabre 
nah dieſem Vergleiche ſchloß Freiherr Georg Ehriftoph Urſchen— 
peckh mit Freiheren Hanns yon Stadel, den Kauf über die 
Herrſchaft und Befte Nieggersburg ab, welchen Kauf der Freiberr 
von Stadel nod in feinem Teftamente, und nach deſſen bald 
biernady erfolgtem Tode, fein Sohn Karl dem Freiheren von 
Urſchenpeckh erit durch neuen, am 12, December 1618 zu Niey- 
gersburg ausgeftellten, Kaufbrief beftättigte, und fid) über erbobenen 
Anftand unter einem mit demfelben verglich (*2). Areiberr von 
Urſchenpeckh war nun nicht mur Herr der großen Herrichaft 
Rieggersburg, fondern aud Befehlshaber der Veſte, und als 
folder den Landſtäunden für die von denfelben zur Bertheidigung 
des Landes auf die Veſte gefchafften Waffen und Munition ver 
antwortlich. - Noch im: vorlegten Jahre des fechzehnten Jahr— 
hunderts ward Nieggersburg von den Stinden zu einem Kreuten- 
ſchußort im Viertel Vorau erflärt, und dem Beſitzer Freiberrn 
Hans von Stadl aus dem landſchaftlichen Zeughaufe dreifig 
Doppelhaden, dreißig Rüftungen von Landsknechten, fünfzig 
Musfeten, fünfzig Halbhaden, zehn Centner Blei und zehn Centner 
VPulver (3%), im folgenden Jahre eine Kanone „mit dem Pan+ 
tertbier” als einer ehrſamen Landfchaft Wappen geziert, verabfolgt 
worden (), die er fih auf erſtes Begehren zurück zuftellen 
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verpflichtete, es ſey ‚denn, daß diejelben durch Feuersbrunſt, des 
Erbfeindes oder andere Vergewaltigung zu Grunde giengen. Die 
Benennung einer Gränzfeftung als Kreutfchußort it von den 
alten Rreutfchiefien oder Kreutfeuern bergenomimen, welche 
auf Höhen angezündet, die Bevölferung zum allgemeinen Aufgebot 
auffirmten, und die nach aller Wabhrfcheinlichkeit fo hießen, weil 
in denfelbee Kräuter und dürres Reifig emporflammten. Bon 
denſelben güeng die Bedeutung auf das Zündfeuer der Büchfen 
über, bei denen Kraut und Loth *) foviel als Pulver und Blei 
bedeutet. 


Freiherr Georg Urſchenpeckh, Bejtger der Rieggersburg, mit 
diefem berrlichen Befige nicht zufrieden, unterhandelte auch den 
Kauf anderer anſehnlicher Herrſchaften; ſchon zwei Jahre fpäter 
kaufte er in Kärnthen die Herrfchaft Haggenegg um zwei und 
vierzigtaufend Gulden (5°); der Staufbrief wurde zu Gradiſch 
oder richtiger Gradetz unterzeichnet, in deſſen Namen ſich der alte 
ſlaviſche der Stadt Gratz noch unverändert erhalten, und welches 
in der Geichichte als das Stammwort des mit den Dttofaren 
verwandten edelen Geſchlechtes der Grager, (deren Wappen ber 
Etier, nah ihrem Ausjterben in das der Freiherren von Purgftall 
übergegangen ) damals fo eben durch einen der Eingeborenen von 
Gradiſch, Caspar Gratiani, neuen biftorifchen Glanz erbalten hatte, 
Gratiani, der ſich fo nannte, weil er zu Gradetz geboren, hatte 
feine politifche Laufbahn als Seeretär Erzherzog Ferdinands be— 
gonnen, war dann in den Dienft der Pforte getreten, unterhan⸗ 
delte als Bevollmächtigter die Erneuerung des Situatoroferfriedengd 
zu Wien i. 3. 1615, wurde für feine politifchen Dienfte erft zum 
Herzog von Paros und Naros, dann zum Fürjten der Moldau 
ernannt; als folcher fieng er die Briefe Bethlen Gabor’ auf und 
verrieth denfelben an die Polen, wofür der Paſcha Mohammed, 
der Dpiumeffer auch der Knoblauchfreffer beigenannt, (weil er eben fo 
gern Knoblauch ald Opium af), wider denfelben mit einem Heere 
auszog; Gratiani verlor mit der Schlacht das Fürftenthum und 
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bald darauf das Leben, jein Weſir Botſchuk wurde gefpiefit. *) 
Seit diefem tragifchen Ende des ehrgeizigen und ränfefichtigen 
Gradetzers waren erft acht Jahre verfloffen, und fein Andenten 
lebte noch friſch im Gedächtniß feines Geburtsortes Gradifch, ald 
Heren Bernhard Hagen, und Freiberr Georg Chriſtoph Urſchen⸗ 
pedh unter der Zeugenfchaft der Herven Franz von Gaisrudh 
und Ehrenreich von Wagen, den Kaufbrief von Hageneck unter 
zeichneten. Die Herren von Wagen find nicht, wie vermutbet 
worden, diefelbe Familie mit den Grafen von Wagenfperg; während 
Herr von Wagen als der Zeuge des Kaufoertrags von Hagened 
erjchien, unterhandelte Hr. v. Urſchenpeckh mit dem Grafen Eig- 
mund von Herberftein den Kauf der Herrfchaft Sanegg, des 
alten Stammfcloffes der Grafen von Cilli und erftand dasſelbe 
von ihm um jteben und achtzig Taufend Gulden, worüber er ihm 
mebrere Schuldſcheine ausgeftellt **). Der Kaufjchilling für die 
drei Herrfhaften Rieggersburg, Hagened und Saneck 
betrug alfo allein dritthalbhunderttaufend Gulden. Sein Sohn 
Georg Bernhard, dejien Taufuamen nur der umgefehrte ſeines 
Großvaters Bernhard Georg, des erſten Oberſtabelmeiſters, war 
noch nicht fünfundzwanzig Jahre alt, als durch die Vermählung 
desſelben in ein fo altes, und edeles Geſchlecht, wie die Traut⸗ 
mansdorfe dem Haufe Urſchenpeckh neuer Glanz zuflofi 9%). Er 
vermählte fih mit Fräulein Magdalena Trautinansdorf auf Traus 
tenberg und Frauenſtein, deren Bruder Herr Erenreich von 
Trautmansdorf. Der neue Glanz verlofh aber gar bald, indem 
der junge Herr von Urſchenpeckh ſchon nad zwei Jahren ftarb, 
und die Heirath ftatt, wie ſich die Meltern geſchmeichelt, ein Zus 
wachs neuen Wohlſtandes, eine Quelle von Proceſſen zwiſchen 
der Schwiegermutter, Frau Margaretha von Urſchenpeckh, gebornen 
Horcheim und ihrer Schnur, Frau Magdalena von Urſchenpechh, 
gebornen Trautmansdorf, Die ſich um zehntaujend Gulden vers 
glihen (% 9); zugleid aber verficherte der Schwiegervater, 


*) Geſchichte des osm. Reichs IV. 513. 
**) Sieben verjelben im Archive zu Hainfeld. 
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Herr Chriftopp Georg, defjen große Güterfäufe, und zahlreichen 
Schuldſcheine feiner Gemahlinn doch einige Unrube einflöffen mochten, 
die ihm von ihr zugebrachten ſechs und fiebzig Tanfend Gulden 
auf die Herrſchaft Rieggersburg (**), verkaufte feinem Schwieger⸗ 
fohne Seyfried Wechsler noch im felben Jahre die Herrichaft 
Eanegg, die er vor fünf Jahren vom Grafen von Wagenfperg 
gefauft, wm denjelben Kaufſchilling von fieben und achtzigtaufend 
Gulden (9). Bald hierauf ftarb Herr Georg Chriſtoph von 
Urſchenpeckh, und die Riengersburg war der Gegenftand eines 
verwickelten Prozeſſes zwiſchen den überlebenden Brüdern, und 
den beiden Wittwen Margaretha von Urichenpedh geb. Horcheim 
und Magdalena von Urſchenpeckh geb. Trautmansderf, indem die 
erfte ihr Vermögen von ſechs und fiebzigtaufend Gulden darauf 
verfichert hatte. Sie übertrug alle ihre Anfprüche ihrem geliebten 
Eidam, Freibernn Seyfried yon Wechsler, vem Bruder der Rreyinn 
von Galler, durch welchen ung der Faden der Erzählung wieber 
auf diefe zurüdführt. 

Freiherr Sepfried von Wechsler, Kormet beim Regimente 
Montecuccoli (**) verlor faft zu gleicher Zeit feinen Schwieger: 
vater, Herrn Chriftoph von Urſchenpeckh und feinen Bater, Freiherrn 
Hand. Der Tod des legten fegte ihn im den Beſitz des größten’ 
Theils des beträchtlichen Wechsler’ihen Vermögens, das er aber 
noch mit feiner Schweſter, der Gallerinn umd feinem beim 
Eigmund theilte. Mit der Witwe feines Vaters der Gebornen 
von Fiernberg verglich er fi über den von ihr auf dem Rechtss 
wege angeiprochenen Unterhalt (%), und fpäter mit ihrem zweiten 
Gemahle, dem Freiherrn von Steinpeiß, im Namen feiner 
Schwiegermutter den Prozeß um den Beſitz von Rieggersburg 
führend (*). Fran Margaretha von Urſchenpeckh, cine Frau deren 
Gemüth nicht minder wich als ihr Beutel, hatte nach dem Tode 
ihres Sohnes Blnhard und ihres Gemahles Chriſtoph ihre 
ganze Liebe auf ihre Tochter und deren Gemahl, Freiherrn Sey: 
fried Wechsler übertragen. Im zweiten Jahre ihrer Ehe unter: 
nahmen diefelben eine Reife nah Wien, welde die mütterliche 
Belorglichkeit Frau Margarethens um fo mehr auflärmte, als 
damals die Peſt nicht nur in Wien, fondern auch in Schottwien 
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an der Gränze Steiermarfs, die fie aber eben fo wenig als in 
fpäteren Zeiten andere Seuchen, weldye die Gränzländer verbeers 
ten, Danf der reinen Gebirgsluft! überſchritt. Frau Margaretha 
nennt die Peft in ihrem von mütterlicher Zärtlichkeit überfliefenden 
Briefe an ihren geliebten Schwiegerfohn euphemeiſch nur das 
Sterben (*), fo daf man eine andere Krankheit darunter ver- 
mutben fünnte, wenn nicht die Ferdinandeiſchen Jahrbücher Kheven⸗ 
hüller's in diefem Jahre meldeten, daß ſich der ganze Hof wegen 
der zu Wien graffirenden Peft nach der Neuftadt begeben. *) Sie 
batte ihrem Schwiegerſohne zwar Auftrag gegeben, goldene Borten 
und ein Hiftorienbuch zu faufen, aber igt war fie jo beforzt, daß 
er deßhalb nad) Wien zu reifen oder aud nur dahin zu fchreiben 
verfucht ſeyn könnte, daß fie ihn das eine und das andere zu 
unterlaffen beſchwor, da er wirklich, wie er fie gebeten es noch 
ferner zu ſeyn, ihr Zartl fei, den fie als ihr Kind, mie er ſie, 
gar hoch Liebe.” Der geliebte Schwiegerfohn und die gelichte 
Tochter waren glücklich der Pet entronnen, aber ſchon im folgen: 
den Jahre wurde diefe durch andere Krankheit dem Leben entrafft 
(%) und Freiherr Seyfried von Wechsler war der Erbe ihres 
Bermögend. Di der Proceß zwifchen feiner Schwiegermutter und 
den amdereu Urſchenpeckh'ſchen Erben noch immer unentfchieden, 
pachtete Freiherr Seyfried die Herrfhaft Nieggersburg und als 
Beitandinhaber derjelben erjcheint er in einem Vergleiche mit 
Herrn Hanns Chriftoph von Mündorf, Freiherrn auf Feiſtriz und 
Hohenbrud (), jenes im ſchönen Keiftrizthale am gleichnamigen 
Fluffe, dieſes am Ende der, fi von ber Rieggersburg gegen St, 
Gotthard hinabziebenden, Höhen, fat an der ungarifchen Gränze 
gelegen. Nachdem der Beſitz der Rieggersburg endlich der Frau 
Margaretha von Urſchenpeckh zugefprocdhen worden, verfaufte fie 
diejelbe ihrem Schwiegerſohne Sevfried um die Summe von 
hundert fünftaufend Gulden (°P), das ift um Vepntaufend Gulden 
weniger, als dieſelbe Freiherr von Stadl dem Freiherrn von 
Urſchenpeckh verkauft hatte. Seyfried von Wechsler ſchrieb ſich 
nun Freiherr auf Rieggersburg, Wurmberg, Sanegg 
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und Guten Bichel, und berichtigte als folcher fogleih einige 
Anftände, die fich der Unterthanen von Rieggersburg willen ers. 
boben hatten mit dem drei Herren: Emerih von Trautmansborf, 
Chriſtoph von Mündorf und Hans von Pfeilberg, welcher Irgte 
um bie Rüben gänzlich in Vergeſſenheit zu bringen, ſich aud) nicht 
mehr Ruepp, fondern blos von Pfeilberg unterjchrieb. So ward 
Freiherr Seyfried binnen fieben Jahren Befiger vier der fchönften 
Herrichaften des Landes, und nad dem früberen Tode feiner 
Gemahlin Erbe ihres Bermögens, in der Blüthe männlichen 
Alters, noch nicht dreißig Jahre alt, als auch ihn wenige Monate 
nachdem er zum Befige von Rieggersburg gelangt, der Tod da— 
binraffte, und fein großes Bermögen an feinen Oheim Sigmund, 
den einzigen übrigen männlichen Sproßen des Wechsler'ſchen 
Daufes und an feine Schweſter Elifabeth, die Freyinn von Galler 
fiel, Der Verluſt ſchnitt ihr tief im die Seele, nicht nur weil fie 
im geliebten Bruder ıhr anderes weibliches Ich verlor, während 
fie das männliche zweite Ich desfelben. gewefen, fondern inäbe- 
jondere auch wegen der tragiichen Ausficht, welche diefer Tod 
auf den Ruin des ganzen Haufes öffnete, indem feine Wabrjchein- 
lichteit vorhanden, daß ihr Oheim Sigmund noch mit männlichen 
Nachkommen oder mit Nachkommen überhaupt gefegnet werden 
fönnte, und ihr Schmerz „ward durch das melancholiſche Gefühl 
geihärft, daß auch fie nun bereits im fiebenten Jahre ihrer Ehe 
noch finderlos. 

Bon den erften fieben Jahren derfelben wiſſen wir Nichts 
zu erzählen, ald daß die junge und fchöne Frau Elifabeth, jey es 
in der Grängbefagung ihres Gemahls zu Gopreimig, ſey es zu 
Burmberg, wenn fie zu ihrem Bruder auf Befuch Fam, mit 
großer Vorliebe den männlichen Vergmügungen des Neitens und 
der Jagd nachhieng, jo daß kaum im Negimente ihres Bruders 
des ſtorneten, ein beiferer Reiter und im Revier Wurmberg ein 
beſſerer Jager. Bei den Waffenübungen und Mufterungen der 
Truppen hielt fie ſich zwar in der nöthigen Entfernung, um durch 
‚ Im Gegenwart nicht die Schwenfungen der Truppen oder Tas 
Commando ihres Heren und Gemahls zu ftören, fobald aber 
nach Haufe geblafen mard, oder fie in Begleitung von Offizieren, 
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welche in ihr nicht nur der Frau Obriſtinn, ſondern auch ber 
ſchönen, geiſtreichen und kriegeriſchen Frau den Hof machten, 
ſpazieren ritt, jagte ſie an der Spitze derſelben auf einem der beſten 
Pferde tiber Stock und Stein, fo daß der ganze Stab nur mühſam ihr 
nad galoppirte. Weibliche Handarbeiten gehörten nicht zu ihrer Lieb⸗ 
lingsbeſchäftigung, fie hatte diefelben wohl gelernt, fie befchäftigte ſich 
aber Tieber mit der Wirtbfchaft, und roch Lieber mit dem Lefen der 
Bücher der Bibliothek ihres Gemahls, mit den gefchriebenen Zei- 
tungen, welche diefelbe regelmäßig einmal die Woche vom Agenten 
des Regiments erhielt, und am liebſten mit den 'Gefchäftspapieren 
desfelben, ſei es mit Prozeffihriften, fei e8 mit Stammbäumen 
und genealogifchen Tafeln, über welche der Vater ihres Gemahls, 
Freiberr Georg Galler BVieles gefammelt und gefchrichen beitte. 
Freiherr Georg war i. 3. 1606 in die Dienſte Friedrichs, des 
Herzogs von Würtemberg als Landeshofmeifter getreten. Er be 
gfeitete diefe Stelle nur ein Jahr, denn ſchon im folgenden war 
er der Gefandte Ludwigs, des Landgrafen von Heffen am Reiches 
tage zu Regensburg, aber auch dieſes Dienftes bald überdrüßig, 
fuchte er Schon im folgenden Jahre die Erlaubniß der Reife nad 
Steiermark an, welche ihm für den Augenblid aus dem ſeltſamen 
Grunde, daß die Hoöfpferde den Unterthanen gehörten, verweigert 
ward. Die Freyinn Elifabeth. konnte ſich Stunden Tang it den 
Berhandlungen des Neichstages, mit den umfangsreichen Inſtrue⸗ 
tionen, Berichten, Denkfchriften, Beſchwerden, Compromiffen und 
Recefjen vertiefen, wenn fie bei ihren Beſuchen zu Grab von ihrem 
Schwiegerdater, der fie ihres politifchen Talentes willen hoch 
achtete, die Erlaubniß erhielt, die Bücher feiner Bibliothef oder 
die Papiere feines Archivs zu muftern. Da ſowohl die Inſtruc⸗ 
tionen als die Bibliothef größtentheild proteſtantiſch, blieb die 
Lefung derfelben nicht ohne Wirfüng auf den Geift der jungen 
‚Fran, Die vielleicht nur durch die Umftände ihres Befiges im 
Lande und durch ihre entſchiedene Vorliebe für affes Alte und 
Beftehende abgehalten ‘ward, der neuen Lehre zuzufallen. „Die 
Natur“ fagte Frepherr Georg öfter zu feiner Schnur, „hat fi 
„bei Euch Tiebe Frau Elifabeth, und bei Eurem Bruder vergriffen, 


67 
„iudem fie Euch aus zu feftem und ihm aus zu weichen Thone 
geformet, dem Korneten ftünde eine Haube beffer als der Helm 
„und Ihr führtet die Feder beifer als die Nabel.” Ungeachtet 
ibred männlichen Geifted und ihrer von Tag zu Tag wachjenden 
practiſchen Gefchäftserfahrung, ungeachtet ihrer unruhigen Thätig— 
feit und der Luft überall ſelbſt einzugreifen, fügte fie fi doch in 
den erften fieben Jahren ihrer Ehe und auch nach dem Tode 
ihres Bruders, in deſſen reiche Erbichaft fie fih init ihrem Oheim 
teilte, den Anordnungen ihres Gemabls, welcher immer in den 
verwidelten Urſchenpeckhiſchen Prozefien und anderen als ihr Ge 
waltteäger auftrat, Wie Frau Eliſabeth die Bieblinginn ihres 
Schwiegervaters war, jo hatte Herr Hanns Wilhelm ſich in die 
befondere Zuneigung ber Schwiegermutter ihres Bruders, ıder Rrau 
Margaretha ‘von Urſchenpeckh eingeſchmeichelt. Nach dem Tode 
ihrer geliebten Tochter und deren Gemahls, des Freiherrn Seyfried 
Mechäler, nibertrug fie Die ganze Fülle ihrer mütterlichen Liebe 
auf den Gemahl der Schtwägerinn ihrer feligen Tochter, Freiherrn 
von Galler, und deſſen Gemablinn. Frau Elifabeth war Flug genug 
um vor der Freyinn von Urſchenpeckh nur die geborfame- Tochter 
berandzufepren und es an Aufmerffamfeiten, worauf jene ein 
Großes hielt, nicht mangeln zu laffen. Freyinn Margaretha 
übertrug nun an Freiherrn Hanns Wilhelm, Obriften und Ober 
bauptmann ‚zu Grenz und feine Gemahlinn, Frau Katharina Elifa- 
beth ‚Galler ‚alle ihre Anfprüche und Forderungen an die Urjchen- 
peh’ichen Erben gegen die Summe von ein und fünfzigtauſend 
zweihundert Gulden. Um baares Geld herzuichaffen, verkaufte 
Frau Katharina, vier Monate nad) der Unterzeichnung jenes 
Vertrags, die von ihren Bruder Sepfried ererbte Herrſchaft 
Burmberg wieder an Freiherrn von Herberjtein, aber nicht :an 
den vorigen Befiger, fondern an Herrn Neidhard, Freiherrn zu 
Herberftein, Neuperg, Gutenhag, Herrn auf Lancoviz. ‚Der Lieblings⸗ 
aufenthalt Frau Katharinens war nun, wenn fie fih von Creuz 
entfernen konnte, auf ihrer Herrſchaft Sanegg, wo fie .oft in 
Geſchichten der ‚Grafen won Cilli las, deren -Stammbaus diefe 
alte Befte. Sie focht im Geiſte die Schlacht von Nicopolis mit 


Hermann yon Cilli wider die Türfen mit; fie beneidete das Loos 
5* 


68 


feiner drei Töchter, deren eine Elifabetb, die Gräfinn von. Görz, 
die andere Anna, die Semahlinn des mächtigen Palatinus Nickas 
de Gera, die dritte Barbara, gar die Gemahlinn Sigmunds, 
Königs von Ungarn und hernach Kaiſers, aber fie bedauerte ihm 
feines ungerathenen Sohnes Friedrich willen, welder die, vom 
Blute feiner im Chebette ermordeten Semahlinn, Efifabetb von 
Modruſch, der Tochter Frangipanis, des Grafen von Beglia, 
Segna und Modruſch, befledte Hand feiner Buhlinn, Veronika 
von Tesniz gab; dod) hätte fie Tieber den Mörder im Blute, als 
Beronifa im Bade erfänft gewußt. Saned, die alte Veſte, lehnt 
ſich, wie die meiften alten Schlöffer, an's Gebirge, indem die Furcht 
von dem benachbarten Berge dur die Waffen ‘der Belagerer 
beberrfcht zu werden, vor Erfindung des Feuergewehrs noch nicht 
da war. Das Heine Schloß, das auf jeder der vier Seiten nur 
vier oder fünf Fenfter zählte, bot die breite Seite der Ebene, in 
welche die Aussicht fi) wie in einen ungcheueren pleasure ground 
vor einem englifchen Schloffe ausdehnt; Waldungen ſchwimmen 
wie dunfle Infeln auf diefem grünen Meere der weiten Ebene, 
und umnittelbar unter dem Schloffe ſchlängelt ſich die fchöne Wiefe 
tie der Bosporos zwiſchen dunfelen beiwaldeten Vorgebirgen in 
die Fläche hinaus; die einzelnen Kirchen und Weiler des Thales 
verſchwinden in der großen Entfernung dem Blide, welchen in 
der Nähe nur die Stadt und das Schloß von Eilli, weiter bin 
das eroatifche Gebirge, die Berge, an deren Fuße die Karthaufe 
Seiz, der Gefundbrunnen Rohitſch, das Nonnenflofter 
Studeniz, der Gabernif und der Botſch vom Bader, 
welcher die Grafſchaft Cilli vom Gebiete Marburgs treiint, 
bis hinunter zum Wacher an der Froatiihen Gränze Das 
Schloß war dur ein Vorwerk gededt, über deffen Ruinen der 
Schaufuftige heute nur mühfam in das Innere des Schloffes 
felbft dringt; aus Intereſſe für die mächtigen Herrſcher von Cilli, 
deren Wiege diefes Schluß war, ritt fie vft nah Schloß Cilli, 
an welchem der Fluch des Dichters, daß es aus den Händen der 
Dränger in die eines Bauern fallen, yon dieſem nach Kräften 
gebrochen und zerftört werden folle, noch nicht in Erfüllung ges 
gangen war. Die ungeheuern Maffen der Mauern, die damald 
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noch nicht, wie heute, von Epheu überteppicht, Tafteten auf ihrem 
Seile wie ein Alp durch den Gedanken, daß der Namen des 
Erbauers unbekannt oder wenigſtens zweifelhaft, wie der der Erbauer 
der meiften Poramiden, wahrjcheinlih das Werk Herrmannd oder 
Friedrichs II., deren letzter, wiewohl er erft mit ſiebenundſechzig 
Jahren die Herrfchaft antrat,. diefelbe doch noch fünfundzwanzig 
Jahre behauptete, und erjt im hoben Greifenalter das Blut des 
Doppelmords feiner beiden Gemablinnen (die eine von ihm, die 
andere feinethalben vom Vater gemeuchelt), durch eine Wallfahrt 
nah Rom und die Stiftung eines Klofterd von Dominifanern 
zu NReuflöfter zu fühnen ſich mühte. 

Oft, wenn die Freyinn von Galler mit ihren biftorifchen 
Betrachtungen allein auf Saned, in den brennenden Abendhimmel 
binausjab, deffen Glut wie geſchmolzenes Gold zu den Fenſtern 
hereinwogte und die Rahmen der alten Gemälde in Feuer vers 
geldete, dachte fie wohl des guten Hülfe, der ihr von den 
Thaten der alten Geſchichte foyiel zu erzählen wnfte.. Wiewohl 
er nie den Gedanken, durch ihre Hand beglüdt zu werben, anders 
ald im Traume, auszudenfen gewagt, fo war feine Liebe doch zu 
ernft, und das Gerwährenlaffen verfelben von Seiten Fräulein 
Eliſabeths zu auffallend geweſen, als daß er fich länger in ber 
Geſellſchaft der Vermählten hätte denken können; eine Erbfchaft 
hatte ihn in die glückliche Unabhängigkeit geſetzt, ſeinen Dienſt 
aufgeben, und ſeinen größten Lieblingswunſch einer großen Reiſe 
befriedigen zu fönnen. Er war, noch im Jahre der Bermählung des 
sreiberen von Galler mit der Königinn feines Herzens, nad) dem 
äußerten Norden abgegangen, und eröffnete von der Gränze den 
Briefwechfel mit feiner vorigen Echülerinn, welche durch eine 
lange Reihe von Zahren, während denen er feine Reife durch 
aan Europa fortjegte, aus deffen Briefen reiche Belehrung über 
die Merfwürdigfeiten der fehenswürdigften Länder und Städte 
ſchöpfte. Seine Neifeluft ſtimmte ganz und gar mit ihrer eigenen 
überein, und da die Umſtände die Befriedigung derfelben in’s 
Reite verwehrten, fo reifte fie doch zwiſchen Croatien, Ungarn und 
Steiermark, ſo viel ſie nur konnte, hin und her. Bald war ſie zu 
Creuz, bald zu Saneck, bald zu Radkersburg, ihrem Geburtsorte, 
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bald zu Marburg, wohin fid) die Freyinn Margaretha von Urs 
ſchenpeckh zurückgezogen hatte, um biefelbe, bald zu Odenburg, um 
ihren Dbeim Sigmund zu befuchen, bald zu Rieggersburg, Deren 
Beſitz ihr jedoch noch nicht ausſchließlich eingeräumt war, Wie- 
wohl fie felbit von Zeit zu Zeit der Freyinn von Urſchenpeckh, 
als ihrer lieben Frau Mutter ſchrieb, und ſich durch Feine Ges 
ſchenke bei derfelben in geneigtem Andenfen erbielt (”—”*), fo 
reifte fie doch zuviel herum, um fleißig fehreiben zu Fönnen, und 
Johann Weif, der Agent der Freyinn von Urſchenpechh erſetzte 
den Mangel der Briefe der Freyinn Galler durch feine Berichte 
über ihre Bewegungen (7*. 26). Seit ihres Bruders Tod und 
der Abtretung der Urſchenpeckh'ſchen Forderungen begann Frau 
Eliſabeth häufig in Geldgefchäfte verwidelt zu werden, bald in 
gemeinfamem Intereſſe mit ihrem Gemable, bald für fih allein, 
indem fie tbeils Geld aufnahın, um die Schufden ihres Gemahls 
zu zahlen (7), tbeils ihren Berwandten, wie ihrem Better, dem 
Herrn von Mandorf Geld lieb (7). Eilf Jahre der Ehe der 
Freyinn von Galler waren auf diefe Weife verfloifen, als fie im 
zwölften die zwei höchſten Begehren ihres Ehrgeizes und ihrer 
Weiblichkeit faſt zugleich dur die Beförderung ihres Gemahls 
zum Präfidenten des Hoffriegsratbs zu Gratz und durch die 
Hoffnung, Mutter zu werben, gewährt ſah. Im fiebenten Monate 
ihrer Schwangerfhaft bat fie ihren Oheim Sigmund um bie 
Pathenichaft, allein diefer entſchuldigte ſich mit einer Geſchäftsreiſe 
nach Dedenburg (70). Frau Eliſabeth, die fonft Feine Furcht 
- Tannte, vermochte fich doch der, den Frauen vor der erften Ent 
bindung fo natürlichen drohender Todesgefahr nicht zu erwehren, 
fie jeßte ihr Teſtament auf, und legte es in bie Hände ihres 
Gemahls; die Entbindung war auf die Hälfte des Julius berechnet. 
Frau Margaretha von Urſchenpeckhh freute fi) darüber jo auf- 
richtig, daß fie für's glückliche Vorübergeben diefes, für Reben ber 
Mutter und des Kinds fo entjcheivenden, Augenblids eine fromme 
Stiftung in ihrem Baterlande zu Schwäbiſch Gmünde 
gelobte, und zur Ausfertigung des Stiftbriefes am Margarethatage 
als ihrem Namenstage und dem berechneten der Geburt, den fo 
wohl ihr, als dem Frepherrn und ber Freyinn Galler gemeinjchaftlich 
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dienenden Geſchaftsmann, Heinrich Dapp nad Schwäbiſch 
Gmünde ſandte, woher ihr derſelbe darüber Bericht erſtattete 
(m. . ). Die Frepyinn v. Galler batte fih um ueun Tage 
verrechnet. Am Tage S. Magdalena ward die fehöne Hoffnung 
der Mutterfreude, aber nur zum Theile erfülkt, indem das Kind 
fein Knabe, fondern nur ein Mädchen, das in der Taufe ben 
Namen Katharina Regina erhielt; die Bafen, Frau Margaretha 
von Mandorf und Barbara Helena von Jöbſilſperg ſtanden ber 
Kindbetterinn bei. Freiherr yon Galler kam zur Taufe, kehrte 
dann aber alsbald wieder nad Gratz zurück. Er hatte nicht 
minder, als feine Gemahlinn einen Knaben gervünfcht, und‘ dag 
ſo lang von Frau Elijabeth als einen Succurs der hinſchwindenden 
liebe ihres Gemahls erwartete Kind, warb vielmehr die Urfache 
größeren und Fängerer Entfiruung des Freiherrn, indem es ibm 
nur die getäufchte Erwartung eines männlichen Erben jo lebendiger 
vor die Seele rief; er fehrieb ſehr selten und fehr kurz, was Frau 
Eliſabethen fo empfindlicher, als fie felbft gerne oft und lang 
ſchrieb. Der Hoffriegsratbspräfident hielt es für nöthiger bie 
Briefe des Dienftes, (*2) als die feiner Frau zu beantworten, 
und ſuchte die Breſchen feiner Kaffe zu füllen, indem er feine 
Kriegögefangenen von der Gränze an Herrn Erenreich von Traut- 
mansdorf verkaufte (°*). Freyinn von Galler lich ihrerſeits ihr 
Geld dem Grafen Niclas Zriny gegen Pfand zu fieben Procent 
(*) und befhwerte fi gegen den Grafen Wolf Sigmund yon 
Herberftein über die Nichterfüllung einiger vom erften Kaufe 
Wurmbergs berrührenden BVerbindlichfeiten; die Antwort Herrn 
Wolfs, „welchem als einem ehrlichen Gabaliero mit einem Weib 
vil disputirens nit gebüeren wollte,“ war nicht gemacht der 
Freyinn v. Galler größere Zuneigung für die Herberfteine eins 
zuflößen (?%). Indeſſen war fie im Grund ihrer Seele auf die 
frommen Stiftungen, mit welchen die Familie Herberjtein in den 
Iegten Jahren fih fo großen Ruf in der Steiermarf erworben, 
eiferfüchtig. Johann Sigmund, der Befiger von Lanfowiz, Oberfts 
bofmeifter Erzherzog Leopolds, hatte i. 3. 1629 diefen berühmten 
Gnadenort, welcher gleichen Alters wie Maria Zell, von Kaifer 
Sigmund ſchon zu Beginn des XV. Jahrhunderts geftiftet worben, 
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durch eine Wafferleitung verfchönt, und Freiherr Johann Mar, 
welcher i. J. 1637 dag feierliche Leichenbegängniß Kaifer Ferdinands 
D. in dem von ihm erbauten Maufoleum zu Grat geleitet, hatte 
i. 3. 1644 eine fromme Stiftung „auf ewige Zeiten” für fein 
Haus zu Maria Zell gemacht. Sp war der Name Herberftein 
mit den beiden älteften Wallfabrtsörtern der Steiermark verfnüpft. 
Diefes Beifpiel und das von der Freyinn von Urfchenpedh durch 
die obenerwähnte Stiftung zu Schwäbiſch Gmünde gegebene, 
bewog die Freyinn von Galler i. 3. 1647 ihr zu Radfersburg 
eigenthümliches bürgerliches Haus zu einer Stiftung des Spitals 
beim heiligen Geifte zu verwenden (7). In diefem Leben md 
MWeben ward die Freyinn vom Tode ihres Oheims Sigmund 
überrafcht, wodurch fie die einzige Erbinn des großen Wechsler'ſchen 
Vermögens, ſchon ein Paar Worhen hernach mit den Gütern und 
Gilten ihres Vaters und Oheims, die ab intestato auf fie gefallen, 
belehnt ward (°). 





fünftes Dud. 


Die Freyinn von Galler und Nadkfersburg. 


Wip sind reine, wir sind guot, 
wip sind lieber danne iht dinges si 
wip sind schöne und wol gemuot, 
wip sind aller missewende vri, 
wip sind guot für senediu leit, 
wip diu füegent werdikeit. 


Ulrich von Liechtenfteins Frauendienſt xvır Tanıwife. 


Der Abbt, und die sein wern, 
Dacz Rachkerspurg an der Marich 
Dem Sumer oblag, 

Vmb Sand Merttein Tag 

Die Schimphentcwr geschach. 


Horneds Chronif c corxxxv. 
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Die Leſer, welche nicht nur dieſe Lebensgeſchichte in ihrem Laufe 
verfolgen, ſondern auch die Urkunden berückſichtigen, werden in 
dm, vom 14 Oetober 1630 aus dem Schloffe Wurmberg datirten 
Teftamente des Vaters der Gallerin die‘ Verfügung gefunden 
haben „daß im Falle des Ablebens feines Sohnes, Georg Sey- 
„Tried, der Oheim desfelben, Sigmund mit Frau Catharina 
„Eliſabeth Gallerinn im allem feinem Hab und Gut 
„lirgenden und fahrenden, nindert noch nichts ausgenommen gleich 
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„erben ſollen;“ Dieß war fchon eilf Sabre vor dem Tode 
Sigmunds der Fall geweſen, und Frau Catharina Elifabeth hatte 
fchon damals als Miterbinn der Rieggersburg von ihrem Bruder 
Georg die Bauten an derfelben begonnen, welche nun, nach dem, 
während der Erequien ihres Oheims neugefchärften Entſchluſſe, 
mit verboppeltem Vermögen und fo größerem Eifer fortgeführt 
wurden, Schon feit damals hatte fie fih in Allem was den Bau 
und die Anordnung der Wirthſchaft auf der Rieggersburg betraf 
von ihrem Gemahle, dem Hoffriegerathspräfidenten wenig oder 
Nichts einreden laſſen, allein in allen Rechtshändeln, deren fo 
viele und verwidelte über dieſen Beſitz entitanden waren, erfchien 
durchaus nur ihr Gemahl als ihr natürlicher und unumſchränkter 
Gewaltbaber, ſey e8, daß ihr dieſe Beobachtung der gejeglichen 
Hormen durch das Gefühl des Ueblichen und Schicklichen eingegeben 
worden , fey es, daß Die Art wie fie bald nach dem Antritte des 
Beſitzes der Rirggersburg in einem von ihrem Nachbar, dem 
Befiger von Kornberg, Freiherrn Karl von Stadl, wegen eines 
Sagdfrevels, wider fie gerichteten Prozeße, den wider fie lautenden 
Urtheilen der Gerichtöftelen Folge zu Jeiften ſich geweigert, ihr bie 
Notbivendigfeit aufdrängten ſich binfüro durch ihren Gemahl als 
Gewalthaber vertreten zu laſſen. Freyherr Karl von Stabel, der 
ſchlechte Wirth und unebenbürtig vermählte Nachbar, hatte auf den 
zu Rieggersburg gehörigen Wald, der Detfhfopf genannt, 
wider die Urſchenpeckhiſchen Erben einen Anfag ermwirft, vermög 
deffen ihm die Ausübung alfer Gerechtſame der Jagdbarfeit in 
“ beinfelben eingeräumt ward. Nachdem er fich fruchtlos mit einem 
Schreiben (*2) an die Befigerinn der Rieggersburg gewandt, 
hatte er geflagt, und der damalige Landesvermwalter in Steier- 
marf, Frepherr von Falbenhaupt hatte ihr aufgetragen, den Frey: 
bern yon Stadl im ungeftörten Genufe der ihm durch bie 
Anſatzurkunde eingeräumten Rechte zu laſſen (9%); da die Freyinn 
bierauf micht Die geringfte Rüdfight genommen, Flagte ihr Gegner 
im folgendem Jahre zum zweitenmale bei ber Behörde des Landes⸗ 
banptmanns Grafen yon Saurau (9), Die Auflage eines Straf 
gelves von tauſend Dukaten begehrend; das Urtheil fiel abermal 
wiber die Freyinn aus, es wurde ihr die Ruhe, bei zweibunbert 
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Duraten Strafe, auferlegt (9?) durch einen Weisboten, das it 
Gerichtsboten der Landſchaft, Freyherrn von Stadl die Einant« 
wertungsurfunde (*??) zugeflellt, und das gerichtliche Erfeuntmif 
an die Thür eines Bewohners des Waldes im Detichkopf anges 
ſchlagen; Tags darauf riß der Thorwärtel von Rieggerburg bie - 
Fertigung des Lanbboten ab, worüber die Erben und Nachfolger 
des inzwiſchen verftorbenen Freyherrn Stab, feine beiden Bettern 
Leopold und Ferdinand, Beſchwerde führten (?* 9"). Die 
Sache nahm aber auf einmal ganz andere Wendung, indem 
Freyherr Hanns Wilhelm von Galler, ald Gewalthaber der Freyinn 
Margaretba Urſchenpeckh, wider die Erben der Freyim Marie 
Wechsler (der Gemahlinn Seyfrieds, des Bruders der Gallerinn) 
auftrat und für die Forderung von fechsundfiehzigtaufend Gulden 
einen Anfag auf alle Aemter, Dörfer, Untertanen und Berg« 
bolden Rieggeröfpurgs und das Schloß felbit, fammt dem Burg- 
frieden, allen dazu gehörigen Mayerhöfen, Aedern, Wiefen und 
Weiden erhielt (9). Der Wald am Detfchlopf wurde nun 
dem Freyherrn von Galler als Gemwalttrager eingeanttwortet ; diefer 
richtete wider die Freyherrn von Stadl gleiches Geſuch und Klage 
(?”) wie jene vormals wider feine Gemahlinn, und der Landes- 
vertvefer Chriſtoph Freyberr von und zu Eybiswald, Herr zum 
Purgſtall, Aichberg, Walde und Grabenhoffen uud die beiden 
Freyherren von Stadl nicht nur des im Walde zum Detichenfopf 
verübten Frevels (9°), ſondern aucd wegen von felben nicht 
erlegter Steuer (9) mit zwei Ladungsbriefen vor fein Gericht. 

Die Gefchäftslente der Freyinn von Urſchenpechh und des 
Freyherrn von Galler, welche mit der Führung fo Jangwieriger 
und verworrener Prozeffe betraut waren, hießen: Diefer Johannes 
Beif und jener Hans Heinrih Dappz; fie titulirten fi 
nah collegialifchem Style damaliger Zeit in ihren Schreiben: 
„beſonders vertrauter Lieber Herr Bruder.” Weiß verftand ſich 
vortrefflih auf die Weisartidel, und Dapp tappte Nichts weniger 
als im Finſteren, indem er aufer den Gefchäften bei Gericht 
auch anſehnliche Geldgeſchäfte für feine Rechnung mit feinen 
Patronen abfchloß; er war der treue Berichterflatter der Freyinn 
Margaretha von Urſchenpeckhh, welche er über Die eben fo raſchen 
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als manigfaltigen Reifen der Freyinn von Galler in fteter Kennt: 
niß erhielt (*%); denn bald war fie an der Gränze zu Eopreiniz, 
bald zu Marburg, bald zu Rieggersburg und bald zu Radkers— 
burg, fehr felten und nur auf furze Zeit zu Gras. Geit dem 
Verkaufe von Wurmberg und Sanegg, wo fie früher fo viele 
Stunden mit den Ahnenbildern dieſer Schlöffer verträumt 
batte, weilte fie, nach der Rieggersburg, nirgends Fieber als zu 
Radkersburg, ihrer Geburtsftadt, in welcher fie nicht nur fo viele 
Erinnerungen aus ihrer Kindheit und Jugend anladhten, fondern 
auch fo vice große hiſtoriſche und vaterländifche anfprachen. 
Sie war Steiermärferin bis ins Marf und durch diefe Begeifterung 
für die Schönheiten ihres VBaterlandes und die Heldenthaten feiner 
Söhne, eine feltene Erjcheinung unter ihren Landsmänninnen, 
wenigftens der damaligen Zeit. Bon den Zinnen der Rieggerd- 
burg aus, die herrlichften Geftlde der unteren Mark überfchauend 
bis wo die Alpen dem Blick den Eingang in die obere verwehren, 
fonnte fie zwar nicht ihre, durd eine Wendung der Hügelreibe 
verdeckte geliebte Vaterſtadt, aber doc) die Thurmſpitze der unmittelbar 
vor den Thoren Radkersburgs gelegene Kirche von St. Anna 
erfpähen; mit Vergnügen durchlief ihr unruhiger Blick die ganze 
weite Ausficht, weilte aber nirgends fo Tange und mit foldher 
Vorliebe als auf ihrem lieben Radkersburg. Mehr als einmal 
hatte fie die halbe Tagreife, weldhe Rieggersburg von Radkers— 
burg trennt, in Einem Ritte zurüdgelegt, hatte auf ihrem Schloſſe 
gefrühftückt, und in ihrer Vaterftadt mittagmahlt, oder fuhr von 
bier nach dem Effen fort um wieder auf ihrer Burg zu fchlafen. 
Die vier ‚Stunden Weges von Radkersburg bis Gleichenberg, das 
durch feine Gefundbrunnen in der Ebene nun berühmter, als 
dur den Erbauer des alten- Schloffes auf dem Berge, den 
Grafen Mar. Trautmannsdorf, den Bevollmächtigten des weft: 
phaͤliſchen Friedens, find ein fortlaufender englifcher Garten, den 
die Natur im Großen angelegt. Wie eine Schlange winbet ſich 
bie Straße durch die Klamm von Gleichenberg, von deffen Zinnen 
der Geift des alten Mar die in der Schlucht vorbeiziebenden 
Wanderer anzurufen feheint, wie zu Dürnftein in Defterreich der 
Geiſt der Kunringer das vorbeifahrende Menſchenſchifflein. Wenn 
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die Gallerinn dann von der Höhe der von Gleichenberg ins 
Rabthal ſich Fortwiegenden Straße ihre geliebte Burg wieder 
erblidte, wie dieſelbe als die Herrinn des Rabthals emporfteigt, 
richtete fie ſich als Herrinn der Herrinn unmwillführlich empor, 
in ihrem Geifte Entwürfe auf Entwürfe auftbürmend, wie die 
Felſen der Mieggersburg ſich auftbürmen, gekrönt von Kroneck. 
Ein großer Charackter, fagte fie oft zu fich felbft, ift meine Burg, 
je höher der fie Beurtheilende ſteht, um jo böber fleigt fie vor 
feinen Augen empor, fie ſpricht mi an wie einer der Heroen 
der Vorzeit, über die niedern Bühel weit herüber ragend, nur 
Zwieſprach haltend mit dem Schloffe von Gleichenberg, wie eine 
große Sphinr mit einer Fleinen. Wann die Gallerinn aber dann 
auf dem Ende des Berges von Ledersdorf auf einmal aus dem 
Walde hinaus brach, und die Rieggersburg unmittelbar gegenüber 
in ihrer ganzen Majeftit und Größe vor ihr ſtand, bielt fie 
immer an, wann fie ritt, oder ließ anhalten wann fie fuhr, oder 
blieb fichen, wann fie den Berg zu Fuß zurüdgelegt, von ber 
Größe des Anblicks- mit dem Zauber des Staunend und der 
Berunderung feit gehalten, wodurch der Staunende in die Erbe 
murzelt, der Bewundernde in den Himmel emporſchießt. 

Indeffen 309 fie, trog des Zanbers der Nieggersburg, noch 
ihre Vaterſtadt mit dem unnennbaren der Geburtsftadt an ſich; 
ſchon der Weg felbft, befonders von Gleichenberg bis Radfersburg 
entzüdte fie immer von neuem, wenn gleich eine Gegend mit 
wilden Feld und Waldftüden ihrem unrubigem, fih nur im Außer 
ordentlichen mit Luft ergebenden Charafter insgemein mehr zufagte, 
als ein fo ruhiges lachendes Gefilde, das der Wagen in gleich⸗ 
gehaltenen Laufe wie ein grünes Meer durchſchnitt; Wiefen und 
Fluren und Walddurchfchnitte und Tange Reihen einzelner Bäume, 
nicht Pappeln Kaftanien oder Afazien, welche den Cingang der 
Shlöffer paralell einliniren, fondern Eichen, Ulmen, Eſchen, 
die bald in geraden, bald in bogenförmigen Linien, jenfeits der 
den Weg einfäumenden Wiefen, wie riefige grüne ZTrabanten am 
Fuße der fich fanft erhebenden Hügel die Vorwache bilden, jeder, 
vom Fuße bis zum Gipfel bezweigt und belaubt, durch ungehinderte 
Entwidelung feiner Aefte und Krone von dem andern verfchieden, 
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- ein Studinm für den Baummaler. Bäume, die in Wälder 
zufammengedrängt find, ſchießen mit Verluſt ihrer umtern Zweige 
empor, die entweder abgehadkt den Stamm mit jo viel Maalen 
empfangener Wurden bezeichnen, oder denfelben, unabgehackt, ent⸗ 
ftellen, während einzeln ftebende Bäume des natürlihen Schmuds 
der Unterzweige nicht entbehrend, grün umwundene Säulen, Deren 
Kapital in ven mannigfaltigften Ordnungen der Natur ausgeſchmückt. 
Solche Baumgruppen zeigen ſich faft den ganzen Weg von Glei— 
chenberg gegen das auf einem halben Tauferd von Stufen bodh- 
gelegene Straden bin, auf deſſen Gipfel ſich ein halbes Dugend 
von Kirhen und Kapellen zuſammengedrängt, als hätte ſich ber 
Heine Stradnerkogl damit wider das Böſe des gegenüber 
gelegenen großen Hochſtraden ſchirmen wolfen, welter ver 
Broden dieſer Gegend, das Stellvichein der Hexen zu ihrem 
Sabbat. Eine Fleine Stunde vor Nabfersburg erhebt ſich bavt 
an der Straße auf teraffenförmiger Unterlage das Schloß Hals 
benrain, damals im Befige der Herren von Ratmansborf, 
naher Verwandte der Freyinn von Galler, deren Grofivater, 
Michael Wechsler, mit Afra von Ratmansdorf vermählt war, 
durch diefe Familie mit denen der Tichernembl und Windifchgrag 
verwandt. Sie fonnte von dieſer Seite mie zu Radkersburg durch 
das nunmehr abgebrochene, von beiden Seiten durch Baſteien 
vertheidigte Ungerthor einfahren, ohne die Schlachten mitzufechten, 
die vor diefem Thore von den Steiermärfern den Türken und 
Ungarn geliefert worden; wider die Türken :als im 3. 1418 ein 
Heer von zwanzig Taufend derfelben durch Herzog 'Ernft und 
feine Kriegsoberften Rauber, Thanhauſen, Herberftein, Stuben⸗ 
berg, Emerberg, Auerfperg mit großem Verluſte zurüdgetrieben, 
wider die Ungarn — nicht mit gleichem Güde, indem die Stadt 
mehrmals von denjelben bejegt, und hier Heinrich, ver berüchtigte 
Ast von Admont, durch Iban den ‚Grafen von Güns aufs ge 
ſchorene Haupt geſchlagen worden. *) In der langen Gaffe, 
welche die Fleine, damals von ſieben oder acht Bafteien vertheidigte, 








*, Julius Käfer. V. 50. 
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Stadt durchzieht, ftritten füh damals drei Häufer um den Vorrang 
des ſchönſten; das agenberg’fche, Herberitein’sche und das 
Wechsler'ſche; das erfte auf dem Plage, das vierte vom Ratbhaufe, 
welches das Ed des Platzes bildet, das zweite, worinn noch heute 
die wohlerbaftene Steininfchrift beitcht, von Karl von Herberftorf 
und feiner Gemablinn, einer Herrinn von Pichtenftein von Murau 
in ihrem achtzigſten Jahre gebaut; *) das dritte, das Wechsler'ſche 
Freyaus. Diefed im unteren Theile der langen Gaffe, "mit 
fieben Fenftern, ſchaut ftattlih auf die Hauptſtraße hinaus, und 
die Rüdfeite Fehrt es dem im alten Raufbriefe bezeichneten engen 
Gäßchen zu, welches an die, ſchon aus dem eilfen Jahrhunderte 
ſich herfchreibende, alle Hauptfirde von Johannes den Täufer 
ſtößt; inner derfelben find noch heute die Grabmale von Michael 
und Niklas Wechsler, aufier derfelben das marmorne des an 
feinen, in der Schlacht von Lepanto, erhaltenen Wunden geftorbenen 
Franz Wechsler, der in ganzer Rüftung, mit weit über feinem 
Kopfe geſchwungener Fahne in der Hand, in einem Kahne fteht, 
fo daß er diefe merkwürdige Schlacht als Fähndrith mitgefochten 
zu haben ſcheint. Die Freyinn von Galler verfehlte zwar nicht die 
ibrem Haufe fo nahegelegene Kirche oft zu befuchen, aber mehr 
der inner und außer verfelben wohl erhaltenen Denkmale ihrer 
‚Familie willen, als aus Andacht; wann fie beim Seitenaltare 
links im Schiffe ver Kirche gefenften Blickes kniete, fo fiel derſelbe 
auf den großen, damals noch nicht den Boden deckenden Grabftein 
ihres Ahnherrn Niklas, wenn fie in dem Mittelſtuhle der Kirche 
die Aigen Hoch zum Himmel emporrichtete, ‘fo war diefe Richtung 
des Körpers und der Augen nicht die Wirfung ‘der Erhebung des 
Geiſtes zum Ewigen, fondern weil zu höchft an dem Auslauf des 
gethiſchen Bogengewölbes das Wechsler'ſche Wappen - mit dem 
Namen ihres Urgrofivaters, Michael Wechsler (geft. 1517), ihren 


*) Das Hans haben faufft der edl und geftreng Herr Garl von Herber- 
ſtorf und Fran Anna Sufanna von Herberitorff, ein geborne Herrinn 
von Liechtenftein von Murau feine eheliche Gemachel im 80iſten Jar 
und alfo in Gottes Nahmen miteinander aufgepaut; der allmächfige 
Bott gebe dazue ein glüdieligen Aus: und Gingang. 1583. 
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Blick feft heftete; beim Ausgange weilte fie vegelmäßig am Denf- 
male ihres, wider bie Türken gefallenen, Großoheims, und fühlte 
eine heimliche Freude darüber, daß derjelbe noch ſo wohlerbalten 
den Beitauer anfpricht, während die vier heiligen Bilder, welche 
in den gothifchen Blenden über dem Haupteingange der Kirche 
ftanden, Tängft verſchwunden. Nur die beiden in Stein gebauenen 
Krebfe, welche den wahren Urfprung des Namens der Stabt aus 
dem windifhen Ratka Cein Krebs) eben fo deutlich beurfunden, 
als die noch heut in der Mur gefangenen föftlichen Krebfe, haben 
fih auf dem Portale des Eingangs erhalten, Kein Sinnbild des 
Fortfchrittes, aber, wie die Frau Galleriun meinte, ein übel 
vorbedeutendes für den Wohlftand der Stadt, weldes auch 
durch die BVerheerungen der Türken und Kruzen, durh Brand 
und Religiongzwift nur zu fehr in Erfüllung gegangen. 

Aber nicht die Denkmale ihrer Familie allein hatten vie 
Aufnerkfamfeit der Gallerinn in früher Jugend, als fie, noch 
Mädchen, mit ihrem Bater bier im Wechsler'ſchen Freihauſe 
wohnte, und auch fpäter mit vielfältigen hiſtoriſchen Erinnerungen 
befchäftigtz fie machte, indem fie diefelbe durchlief, einen Curſus 
der Gefchichte ihres Baterlandes und ihrer Baterftabt während 
der zwei unmittelbar vor ihrer Geburt verfloffenen Jahrhunderte. 
Nächſt dem Tode ihres zu Lepanto gefallenen Oheims, bedauerte 
fie vorzüglid den des jungen Herrn von Waffenaer, der aus 
einem altadelihen Geſchlechte von Köln entfproffen, zu Frai viz 
eine Stunde von Kaniſcha unter Montecuccolli tapfer wider bie 
Türfen gefochten, und dennoch nicht in der Schlacht den Tod des 
Helden geftorben, fondern vom Fieber in der Blüthe feiner Jahre 
binmeggerafft worden war. Lange weilte ihr Blid auf feinem von 
den Wappen der, mit der feinigen verwandten Familie der Egmont, 
Aldenbod und Anderer, umgebenen Grabfteine. *) Bor allen 
anderen Grabjteinen ſtach aber der Freyinn von Galler der 
größte derjelben, der des Ahn's der Eggenberger, **) durch jeine 


*) ©, Lithographie No. VI. 

**) Hier liegt begraben der ehrfame Hanns Gchenperger purger in Radfers- 
burg und die Kinder, geſtorben am Freitag vor Chriſti Geburt im 
Willen Gottes. 1480, (S. Lithographie No. 1.) 
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roh marmorne Maffe und die große gothiſche Schrift ins Auge, 
die, ſchon damals ſchwer zu lefen, ihr vom Pfarrer der Kirche 
erflärt worden war. Hand Cggenberger, einer der fechzehn 
Eöhne Ulrich Eggenbergers, der zwei und dreißig Jahre vor ihm 
geſtorben, war noch im Sabre 1480 nur Bürger von 
Radferöburg, wiewohl er fchon als ſolcher die drey Federn im 
Schilde führte, drey Federn, ald wahrfagendes Symbol der Ehren 
und des Ruhms, auf deifen Fittigen fich feine Nachkommenſchaft 
jo ichnell erhoben hatte, daß Fräulein von Wechsler als zwanzig- 
jühriges Mädchen die Erhebung Hans Ulrichs, Freiherrn von 
Eggenberger , Oberfthofmeifters Ferdinands IL, Gouverneurs der 
inneröfterreichifchen Länder, Ritter des goldenen Vließes, zum 
Reihefürften und Herzog von Krumau erlebt hatte, Der reiche 
Bürger, dachte fie fich, Fonnte wohl nicht ahnen, daß fein Ururenfel 
Reichsfürſt und Herzog, und warum ift mein Vater nod) Freiherr, 
während die Wechsler früher als die Eggenberger Freiherrn ge- 
worden? Wer fpricht heute von den Königsfeldern: *) wiewohl 
der letzte derjelben die Stadt durch Erbauung eines Thurmes im 
Walle geſchirmt; wer von Nitter Rhaegknitz, **) wiewohl er als 
Pfleger auf dem Schloffe gehaufet, das heute das der Eggenberger, 
Barum haben die Eggenberger und nicht die Eppenberger, 
deren einer bier Liegt, fo ungeheures Glück gemacht? — warum 
find die Eppenberger nicht einmal Gaugrafen getworden, wie bie 
Eppenfteiner, die fih vom Mürgthal, Avelenz, und Eppenftein 
ſchrieben? Was haben die Landsverweferfhaft und die Kriegs— 


) Rhunigsfelder jein Vater farb an Sand Pauls pelehrt 1521. Und 
erafen Hannjen Khunigsfelder Begrabnus und geftorben. 

Servator meus est Christus spes, salus hujus eram vivus 
mortuus hujus ero. 

Hier ruhet in Gott und Hoffnung einer frelichen Auferftehung der 
edl und vet Georg Khunigsfelver, feines Stamms ber legt und Stifter 
eines Stavthurmes, welcher entichlafen it den 30. Nov. 1557, (©. 
titbograpbie No. VIII.) | 

*) Hier liegt begraben der Edl geftreng Ritter ber Achatz von Rhaegknitz 
Ritter F. D. (fürſtliche Durchlaucht) Rate, und Phleger auff Radkers— 
purg gebejen der geftorben it am 23. Tag Februarii i. 3. 1526. 
(S. Lithographie No. IX.) 

Die Gallerinn. 1. 8d. 1. Hälfte, 6 
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thaten dem Weltzer 9%) und Waffenaer, bie mich «bier von 
ihren Grabfteinen fo düfter anbliden, was ihren Familien genügt? — 
Sind nicht zwei Linien der Weltzer bereits ausgeftorben, find 
nicht auch die Hollenegger, von denen fünf mit dem großen 
Aufgebote gegen Ungarn zogen, Andre der den Herzog Friedrich nach 
Palaftina begleitete, Ruprecht der die Schlacht am Marchfeld für 
Rudolph wider Ottokar mitfocht, Abel der die Steiermärfer zur 
BVertheidigung Wiens wider die Türken führte, ſchon längſt erlofchen ! 
Derlei Gedanfen zogen durch Eliſabeths Seele, als fie noch Fräu— 
lein Wechsler, und fpäter da fie als Freyinn von Galler die 
Kirche ihrer Baterftadt und die Grabmale an derfelben befuchte. 
Sie ging weit feltmer, als es zu vermutben gewefen wäre, auf 
das fürftlihe Schloß von Radkersburg trog der alten Verwandt⸗ 
fchaft, denn ein Eggenberger war mit einer Seenuß vermählt 
gewefen, und Frau Elifabethbs Großmutter mütterlicher Seite war 
eine Seenuß; aufierdem war ihr Gemahl, Freiherr Hanns Wilhelm 
Vormund eines Eggenbergers. Trotz diefer Verwandtſchaft und 
Geſchäftsverbindung war ihr das fürſtliche Haus zu mächtig und 
zu groß, als daß ihr der Beſuch des fürftlichen Schlofes auf 
Dberradfersburg ein angenehmer geweſen wäre, 

Wenn fie auf Oberradfersburg hinaufftieg, fo war es nur 
um weiter großer Ausficht, wie fie deren von der Rieggersburg 
gervohnt war, zu genießen, und allenfalls einen Vergleich zwischen 
den beiden Rundſchauen von Radkersburg und Rieggersburg ans 
zuftellen, welcher immer zum Nachtheil der eriten ausfiel, ganz 
unverbienterweife, indem von der Nieggersburg aus, der Blick 
nirgends einem Fluße begegnet, während derjelbe hier mit der 
Mur ſich dur die weiten Ebenen ſchlängelnd, füblich in den 





— — 


*) Hie liegt begraben der edl und geſtreng Herr Chriſtoph Weltzer zum 
Frauenſtein F. D. Ertzhertzogen Karl zu Oſtereichen gebeſter Ratt und 
Landesverweſer in Khaerndten, der am 21. Tag Septemberis 1566 Jar * 
in hochgedachten F. D. Veldleger in Gott entſchlaffen. Den und ung 
allen Bott der Allmächtige durch Ehrift. Ihm alu frehliche Auferitehung 
verleihen welle. Amen, Und hat nach feinem Mbleiben Frauen Anna 
geborne Turtzin Freyinn fein felige Gemahl in Witibitand verlaffen. 
(©. Lithographie No. X.) 
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windiſchen Büheln von Yuetenberg verliert, nördlid von Halbenrain 
und dem hinter demſelben aufiteigenden Straden und Gleichenberg, 
öftlih von dem Hochftraden und demfelben vorliegenden Rebe 
fogel, weitlih von den Höhen, weldye bei Ober-Murek beginnen, 
und fih bis an den Platſch hinziehen, begränzet wird; nördlich 
und ſüdlich blauen in dunkler Entfernung der Schedel und 
Bacher wie Tiebliche Bilder längſt verfloffener Zeit. Die beiden 
Kirden von Sant Anna, die windifche fünmeftlih, und die am 
Aigen nordöftlich, ftehen fih als Fromme Namensſchweſtern ges 
genüber. Der Blick der Gallerinn weilte am liebſten auf der 
legten und dem hinter derjelben in der Schlucht ſich bervorbrän- 
genden Kapfenftein, weil in dieſer Richtung fie gerade der 
Rieggersburg zugewandt ftand, von welder man die Thurmfpige 
von ©. Anna am Aigen erblidt; fo erblidt man von Oberrad» 
fersburg in weiter Entfernung die Thurmfpigen von Brunfee, 
Ehrenhaufen und Leibniz, welche wie weiße Segel durch den 
‚grünen friedlichen Ocean dahinziehen. Wenn ihr Blick in der 
Richtung von Aigen und Kapfenftein weilte, fühlte fie ſich wie 
durch einen magnetifchen Strom gewaltfam nad) der Rieggers- 
burg gezegen, und beſchleunigte gewöhnlich ihre Rüdreife dahin, 
Diesmal hatte fie ſich länger als gewöhnlich verweilt, indem fie, 
nachdem die Leje in ihrem Weinberge im Schadfenamt (vermuthlich 
fo von den ungarifchen Tſchaiken der Dur und heute Schahen- 
tburm genannt) vorbei, unmittelbar die Stadt bezug, auch noch 
über Weihnachten und bis in den Faſching im Wechsler'ſchen 
Freihaus Haus machte und fi) mit der Entwirrung ber ver 
ſchiedenen Rechtshändel, weldye num nach dem Tode ihres Oheims 
von allen Seiten hereinbrachen, beſchäftigte. Gerne machte fie 
auch den Spazierritt eine Fleine Stunde am rechten Ufer der Mur 
hinauf bis nach der Kirche von Abftall, nicht mur, weil einer 
ihrer väterlichen Verwandten bier im verflojienen Jahrhunderte 
“ PMarrer gewefen, fondern hauptfächlich des: alten Heinen gothiſchen 
ſtirchleins willen, welches vielleicht das ältefte in Steiermarf, in 
dem dasjelbe mit der erſten Verbreitung des Chriſtenthums in 
Steiermark gleichzeitig, ſchon im achten Jahrhunderte erbaut worden 
ſeyn ſoll; fpäter follen bier Templer gehanfet haben; dieſes iſt 
6* 
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aber jo wenig urfundlid erwiefen, als ihre Reſidenz zu Wöls in 
Dberfteiermarf und an anderen Orten, aber die Sage wird durch 
das alte architeftonifche fymbolifche Gebilde beglaubigt, welches 
ehemals an der fleinen Kirche, heute auf dem Dache der an Dies 
felbe angebauten neueren Hälfte fteht. Ein zuſammengekauerter 
Affe, welcher die Weltfugel trägt *), ein Gegenftüd zum Affen 
Lenz in Afflenz, welder auf Schlangen und Kröten hofirt, 
jenes vielleicht eine ungeheuere Ironie auf die Träger der Welt» 
geichäfte, die fich fo gern für Atlaffe halten, dies vielleicht ein 
doppelter Spott eines Weifen auf die Befenner der gnoftiichen 
Lehre und ihre Unterbrüder. Sie faß eines Nachmittags dieſem 
Gebilde gegenüber und verfuchte den Umriß desfelben in ihre 
Schreibtafel zu zeichnen, als ein herbeigefommener Bauer in ehr- 
furcdhtsvoller Entfernung ftehen bleibend, fie mit den Worten 
anredete: Mein! mein! Ihr Gnaden was feheren Sie fih um 
den verwunfchenen Weber. — Was meint ihr damit? fragte 
die Freyinn. — Se mein Gott! fagte der Bauer, das wiffen ja 
die Kinder in Abftall, daß dies der Weber, der fo viel Garn 
geftohlen, daß ihn alle feine Kunden, die bei ihm weben liefien, 
verwünfcht, und daß er feitdem den Knäul geftohlenen Garne 
da oben auf dem Rüden tragen muß. Diefe Bolksfage ift wirklich 
noch heute Die in der Gegend von Abftall gäng und gäbe. So 
breitet die Gemeinheit fymbolifchen Gebilden zur Auslegung ſich 
ſelbſt unter, und der hausbadene Berfiand fieht in den -gnoftifchen 
Gebilden der alten Baumeifter nur Fragen, die um Nichts beffer 
als der Garnfnäul des verwunfchenen Webers. 

Die Ausflüge der Frepinn von Galler von Rieggersburg nach 
Rabfersburg, auf denen fie am Tichften ihren Gedanken und 
Betrachtungen nachhieng, waren indeß nicht weniger durch bie 
Sehnfucht ihre Geburtsftabt wieder zu fehen, als durch Geſchäfte 
veranlaßt. Hand Heinrih Dapp, welcher der Frau von Urfchen- 
peckh über die Bewegungen der Freyinn von Galler Bericht 
erjtattete, war auch der Geſchäftsmann des verftorbenen Bruders 
der letzten geweſen (’%), und hatte am denfelben Forderungen 


*) Siehe Lithographie No. Xl. und XIL 
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über zehntaufend Gulden gehabt, mit diefen hatte er feit bem Tode 
desfelben ftille gelegen, aber als die Freyinn von Galler nad) dem 
Tode ihres Oheims aud die einzige Inteſtaterbinn von deſſen 
ganzem großen Bermögen, machte er fogleich feine Forderung von 
zehntaufend Gulden geltend (102) und gerieth darüber ſpäter ſogar 
mit jeiner vorigen Patroninn in Prozeß. Frau Elifabeth war zwar 
immer bereit gewejen Nechtshändel zu führen, aber hatte immer 
noch größere Luft gefühlt, ihr Recht oder was fie dafür bielt, 
auf dem fürzeften Wege ſich felbft zu verſchaffen. Diefe Luft 
war größtentheild bisher, früher durch ihre Jugend, fpäter durch 
das Anfehen ihres Gemahls niedergebalten worden, aber ſeitdem 
durch die Geburt der Tochter Regina (weil fie die Erwartung 
eined Knaben getäufcht) die Bande ehelicher Zärtlichkeit vielmehr 
gelodert ald befeftigt worden waren, feitdem Herr Hans Wilhelm 
faſt beitändig zn Graf und feine Gemahlinn zu Nieggersburg 
oder Radfersburg, den beiden Polen ihrer vaterländifchen und 
berrichaftlihen Gefühle und Plane, hatte fie fih des Zwanges, 
den ihr die früheren Verhältniße gegen ihren Gemahl auferlegt, 
größtentheild entledigt, und trat nun, nad) des Oheims Erbichaft, 
um jo unabhängiger und zuverfichtlicher auf. Eine Gelegenbeit ſich 
felöft ihr wirkliches oder vermeintes Recht zu verfhaffen, ergriff 
fie it, während ihres Aufenthaltes zu Radkersburg, wo Freiherr 
von Khevenhüller als Gränznachbar die von ihrem Water und 
Oheim ererbten Werhslerfchen Gilten an der Mur, einen mit 
Stauden bewachſenen Ort, auf gut altdeutih das Staudad 
genannt, in Anſpruch genommen, und dort mit mehr als hundert 
zuſammengerotteten Bauern Holz fchlagen wollte. Frau Elifabeth 
feßte fich felbft an die Spitze ihrer Unterthanen, Diener und 
Shloffoldaten, und Tief das ganze Staudach fällen, fo daf 
Freiherr von Khevenhüller über den Verluſt von mehr ald zwölf: 
dundert Stämmen ihm gefchlagenen Holzes Beſchwerde führte 
(9), Frau Elifabetb aber die Sache der Behörde der Landſchaft 
mr ald die Ausübung ihres Rechtes als Eigenthümerinn vortrug, 
und ihre Sache behauptete. Der Schluß diefes Jahres (1648) 
und der Beginn des nächſten, den fie zu Radkersburg zubrachte, 
war einer der merkwürdigſten Abfchnitte der Gefchichte des Jahr— 
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hunderts nach dem endlichen Abfchluß des weſtphäliſchen Friedens, 
für deffen Verhandlungen fi Frau Elifabetb jo mehrinterejjirte, 
als ihre die Berhandlungen früherer Reichstage, und Die vers 
ſchiedenen Beſchwerden der Katholiken und Proteftanten aus den 
Reihstagsacten ihres Schwiegervaters nicht fremd geblieben. Im 
den verfloffenen Jahren hatte fie die fchriftlichen Zeitungsberichte, 
welche ihr Gemahl, der Hoffriegsrathspräfident erhielt, gelejen, 
igt hielt fie aber fich ſelbſt folche fehriftliche Zeitungsberichte, durch 
die fie, fey es zu Nadfersburg, ſey e8 zu Rieggersburg in fort 
laufender Kenntnif der Begebenheiten der Zeit blieb. Sie hatte 
von je eine große Ehrfurcht für die heilige Zahl Sieben gehabt, 
als fie nun in der Zeitung las, daß die Faiferliche Ratififation 
des Friedens in einer mit fiebenfachen Schloffe (209 verwahrten 
Kifte angefommen, gloffirte fie Tange darüber und über die goldene 
Bulle, wodurd die Zahl Sieben die Grundzahl des beiligen 
römischen Reichs geworden, und beſchloß auch den Bau der Ber 
feftigung von NRieggersburg nicht anders als mit fieben Thoren zu 
vollenden; wenn fie einerjeits von dergleichen arithmetiſchen oder 
hiſtoriſchen Boruriheilen nicht frei, und eine Borliebe für geheime 
Wiffenfchaften und befonders für die Magie nährte, fo war fie 
anderfeitd nichts weniger, als in dem in ihrer Zeit fo vorberrfchen- 
den Haffe der verfchiedenen Religionspartheien befangen, und Tief 
den Nichtkatholiken, fo viel fie konnte, Gerechtigkeit widerfahren; 
ihres Gemahls Eltern, Freyherr Georg von Galler und deſſen 
Gemahlinn, Maria Globigerinn waren ja felbit Proteftanten geweſen, 
und ihr Gemahl, der Hoffriegsrathspräfivent hatte fi für zwei, 
feiner nächften mütterlichen Berwandten, für die Witwen Regina 
Globitzerinn, geborne Greisengg ('%) und Catharina Globigerinn, 
geborne Freyinn von Herberitorf (79%) bei Hof verwendet, daß 
diefelben vermög des im J. 1628 erlaffenen Edietes, welches allen 
Herren und Pandleuten entweder binnen Jahr und Tag fich zu 
der allein feligmachenden katholiſchen Religion zu befennen, oder 
auszumandern befahl, ihre Kinder gegen Kaution und Revers, 
diefelben auf erften Wink wieder zu ftellen, aufer Land führen 
durften. Regina Globigerinn hatte die Gaution geleiftet, da aber 
für diefelbe ihr Bruder, der Graf von Herberftorf die verlangte 
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Bürgihaft zu leiſten Anſtand nahen, war ihm ber kaiſerliche Befehl 
zugegangen die vier Kinder feiner Schweiter nicht außer Land und 
Sicht zu laffen (97); die Verwandte dieſer beiden Globigerinnen, 
Regina Elifabeth, war eine der beiten Freundinnen ber Freyinn 
von Galler, mit der fie im vertrauten Briefwechfel fand. (*°— 110), 

Die Globiger, die mütterlihen Ahnen des Freyherrn von 
Galler gebören zwar unter die jeit langem erlofchenen edelen 
Geſchlechter der Steiermark, nehmen aber ihrer nächften Verwandt 
ſchaft mit der Freyinn von Galler wegen, bier unfere befondere 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Schon im viergehnten Jahrhunderte 
erſchienen diefelben als Zeugen in Urkunden, und im fünfzehnten 
finden fi ihre Namen in der Lifte des Aufgebots gegen Ungarn. 
Ihre Befigungen waren im Gilkierkreife, ein Thurn bey Rohitſch 
und die beiden an der ſüdlichſten Gränze des Landes gelegenen 
Schlöffer, von Perlenftein und Padenftein von deren letztem 
fie fih Globitzer von Padenftein fchrieben. Sie waren mit ben 
Ratmannsdorf, Eibiswald, Grasmwein, und Greifien- 
et verſchwägert, lauter Namen edler Geichlechter, die in den 
Stammbäumen der Galler ſowohl, als der Wechsler vorkommen, 
und die alle heut ausgeftorben. Maria, die Mutter Hans Wilhelms, 
des Gemahls der Freyınn Catharina Eliſabeth Galler, war bie 
Tochter Hand Globigers,, die Enkelinn Michaels, die Urenfelinn 
Georg Globigers. Die Withve Regina Globigerinn, geborene 
Greißeneck, welche als Proteftantinn, die obenerwähnte, von ihr 
geforderte Caution in Betreff ihrer Kinder geleiftet hatte, ftarb im 
3% 1635 und ihre natürlichen Erben waren ihre drei Kinder: 
Policarp Wolf, Herr von Globiger, Fräulein Sidonia und Fräu— 
leın Regina; die legte die briefwechlelnde Freundinn der Freyinn 
Elijabetb Galler, Diefe war troß ihres männlichen Geiftes und 
Charakters, Weib genug, um auf Pus und Schmuck nicht minder 
zu balten, als auf Waffen und Bücher. Wir werden in ber 
Folge aus einem, von Wien aus an ihre neuvermählte Tochter ges 
ſchriebenen Briefe ſehen, wie jehr fie Kleider und Bänder und alle 
Artifel der Mode und des Luxus intereffirten. Zunehmende Bor: 
liebe für alle Verfchönerungsmittel der Toilette begreift ſich bei 
vorrüdenden Jahren, deren Raub von jenen lange erjegt ober 
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wenigftens verftedfet wird, und begreift ſich eher bei Unfchönen als 
bei Schönen, weldye des Puges und Schmudes minder bedürfen, 
da Schönheit nie ftraßlender, als wenn ungefhmüdt. Die Freyinn 
Elifabetb von Galler war aber fhon in der Blüthe ihrer Schön: 
beit und Jugend nicht minder neugierig und habſüchtig nach allen 
Segenftänden des Putzes und Schmudes als in fpäteren Jahren. 
Sie war faum fünf Jahre verheirathet, als die Witwe, Frau 
Regina Globigerinn, ftarb, deren Erben ihre drei obenerwähnten 
Kinder. Nah den erften Beileivsbezeugungen hatte Frau Elifabeth 
Nichts Angelegentlicheres, als fih von ihrer Bafe Regina, ihrer 
brieflichen Freundinn, eine Abfchrift der Verlaſſenſchaft zu erbitten, 
denn die felige Frau Regina war eine Liebhaberinn des Putzes, 
den fie mit dem beiten Geſchmacke zu vereinigen wußte. Die 
Tochter Regina ſchickte ihr das noch heute im Archive zu Hainfeld 
befindliche Inventar, welches ein ſchätzbarer Beitrag für bie 
Geſchichte des Lurus damaliger Zeit, wiewohl das Ganze unter 
ber- Erwartung der Freyinn von Galler, Den Borräthen von 
Leinwat (rupfener, arsborftener und reifenerd. i. grober, 
mittlerer und feiner), von damaſtenen Tiſchtüchern, Handtüchern 
und Fazenetten (Servietten) fchenfte fie nur wenig Aufmerffamfeit, 
defto mehr intereffirten fie aber die goldenen Gürtel, die goldenen 
Nofen, die goldenen Ringe; da fie aber unter den Tegten nur drei 
mit Edelfteinen, einen mit Demant, einen mit Rubin, und einen 
mit Türfis gefafiten, fand, eilte ihr Blick, in dem ſich Geringſchätzung 
ausfprach, zu der Verlaffenfchaft, die dem jungen Herrn, ihrem 
Vetter zufiel, und deſſen Kleidungsftüde fie faft mehr, als bie 
von ihren beiden Bafen ererbten, anfpraden. Die Beinfleiver 
aus rothem Tuche mit filbernen Knöpfen, die Hofenbänder und 
Schuhroſen mit feidenen Spigen, ftachen ihr in’s Auge, und die 
Hofen von ſchmeckendem Leder in die Naſe; unter den Kleidern 
befand ſich auch mehr als ein ungarifches, wahrſcheinlich weil die 
Globitzer auch das Indigenat Ungarn’s befaßen, und eine roth 
ſeidene gefticte türfifihe Veiten; Stilete, Hirſchfänger, Säbel und 
Säbeltaſche und die mit roth feidener Borte verbrämten Hand» 
ſchuhe bejchäftigten fie mehr als der ganze Reſt des Inventars, 
indem ihr männlicher Geift vorichlug und ihr, als der Frau eines 
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Dberfien, Befehlshaber der Gränze, Waffen, ald den würbigften 
Gegenftand ihrer Aufmerffamfeit vorbielt (2), 

Außer der genannten Muhme, Regina Globigerinn, waren 
die anderen nächften Freunde und Berwandte, mit denen Freyinn 
Eliſabeth in ftetem Briefwechſel ftand: ihr Better, der Freiherr 
von Mandorf, ihre Bafe, die Fran Rofina Judith von Job— 
felfperg, die Frau Sufanna Elifabeth von Gleifpad, 
die Vettern ihres Gemahls, der Oberftlieutenant Johann Ehris 
fian Freiherr von Galler, ‚und ihr Leibarzt Johann 
Paul Apoftel, der fih bald framöfii Jean Paul, bald 
italieniſch Gian Paolo d’ Apostoli (""?), bald lateiniſch Joannes 
Paulus de Apostolis (???) unterzeichnete, je nachdem er wider 
Leiden des Leibes oder der Seele Arzneien verfchrieb, indem ihn 
Freyinn von Gallerinn nicht nur zum Bertrauten ihrer phyſiſchen, 
fondern auch morafifchen Zuftände gemacht; folcher Bertrauens- 
erwerb ift in der That Aerzten und Geiftlichen viel leichter als 
anderen, indem das pbyfiiche offene Bekenntniß oft das moralifche, 
und diefed umgekehrt jenes berbeiführt, und Aerzte und Geiftliche 
alſo gleichjam geborne Hausfreunde find. Ein folder war Johann 
Paul, welchen, wiewohl er nichts weniger als ſchön anzufeben, 
Freyinn Galler ihr Velvedere zu nennen pflegte, weil fein Namen 
ihr die ſchöne Ausfiht von St. Johann und Paul bei Gratz ins 
Gedaͤchtniß rief, wo das Gebirgmeer ringsum aufbrandet, und 
in der Ferne das weiſe Schloß Blankenwart wie ein fturmges 
peitſchtes Schiff auf dunfeln Wogen treibt, Seine Briefe find 
ein Föftlicher Beitrag zur Art und Weife wie damals die Arznei- 

‚funde betrieben ward, und zeugen aud von dem Vertrauen, welches 
ihm Freyinn von Galler in ihren Zamilienangelegenheiten fchenfte. 
Die Entfernung, in welcher fie ſchon feit geraumer Zeit von ihrem 
Gemahle Tebte, die Art wie fie fi in ihren Händeln ſelbſt Necht 
u verfhaffen gewohnt, ihr ziwanglofer Umgang mit Advofaten, 
Geiſtlichen und Dffieieren, und vorzüglich die Gunft, in welcher 
ir Verwalter Johann von Gratenau bei ihr ftand, hatten 
natürlich jo zu Radfersburg als zu Gras manches Gerede ver- 
anlaft, welches der Doetor in feinem Briefe „die höchfte Indie: 
eretion übler Mäuler“ nennt, zugleich aber feiner Patientin da— 
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rüber „in feine Melancholie zu verfallen, fondern fröhlichen Ge: 
müthes zu Teben” als das befte Arzneimittel anrieth. Die Melancholie 
der Frau Elifabeth hatte aber weit weniger in dem Gerede ber 
großen umd Fleinen Stadt, um das fie fi) wenig fümmerte, als 
in den Geld» und Befigverhältniffen mit ihrem Gemahle ihren 
Grund. Schon feit geraumer Zeit war fie den Finanzoperationen 
ihres Gemahls fremd geblieben, indem biefer für ſich allein Schulden 
machte, und endlich auch einen Theil des Befiges von Rieggers- 
burg aus dem Grunde eines, ihm darauf ſchuldigen Kapitals von 
fünfzehntaufend Gulden anſprach. Frau Elifabeth hatte ſich nicht 
viel um die Schuldfcheine, die ihr Gemahl für fich allein ausfteltte, 
befümmert, als er aber, obne fie zu fragen, das Ruſthaus von 
Nieggersburg auszuräumen begann, und Pittolen, Röhre, Sättel, 
Puffer, Pferdgeſchirre und Deden, ohne ihr Borwiffen nach Gras 
ſchaffte, fand fie fich in ihrem reizbarften Punkte, als Beftgerinn 
der Fefte und Vertheidigerinn der Yandivarte, auf das empfindlichite 
beleidigt und gefränft. Es eröffnete ſich nun zwiſchen Heren Hans 
Wilhelm und Frau Eliſabeth ein Briefwechfel von ganz anderer 
Natur als der zärtliche Freiherr von Wurmberg und Copreiniz vor 
zehn Jahren geführt, in welchem er feine Frau ganz kurteis Ihro 
Gnaden, wohlgeborne Frau, Frau titulirte (**), und nicht mehr 
als „meine Tiebfte Frau Zifel” anredete. Nad drei über die 
Ausleerung der Rüftfammer und der angefprochenen fünfzehntaufend 
Gulden gewechfelten Briefen (°— 7), Fam am erſten Mai ein 
Bergleih (118) zu Stande, kraft deffen ſich der Freiherr gegen Die 
Summe von fünfzehntaufend Gulden aller Anſprüche auf Rieg— 
gersburg begab. Sieben andere, binnen einem halben Jahre zwifchen , 
Frau Elifabetb und Herrn Hans Wilhelm v. Galler gewechfelte 
Briefe 2 — 125) find die legten übrigen Denkmale ihres Verkehrs, 
welcher, anfanas ein fo voll und hochwogender Strom glänzenvder 
Lebensausfichten,, in dem Sande von Geldintereſſen ſich verlor. 
Am zwölften Februar des folgenden Jahrs verglich ſich (29 Die 
Frepinn von Galler auch mit den Urfchenpedh’ichen Erben über 
alle Forderungen, welche diefelben noch auf Rieggerfpurg anjpra= 
den, und war von nun an im umangefochtenen, ausſchließlichen 
Beige der Burg und der ganzen weit ausgebehnten Herrſchaft. 


9 


Sechs Monate hernach fand der Tod ihres Gemahls ftatt, deffen 
nähere Umftände drei Schreiben des Freiherrn Johann Ehriftian 
Galler berichten (’— 129), Das zwanzig Bogen ftarfe Inven- 
tarium zeugt von dem Wohlftande des Haufes des Hoffriegerathe- 
prüfidenten, und der Titel, welcher die Hauseinrichtung und 
Garderobe betrifft 2%), ift ald Beitrag der Sittengefchichte nicht 
weniger intereffant, als fo viele in den Verhandlungen der englifchen 
Atertbumsforfcher aufgenommene Sinventarien des XVL und XVIL 
Jahrhunderts. Aus dem literariſchen Geſchichtspunkte interefiirt 
der Catalog der damals auf Rieggersburg befindlichen Fleinen 
Handbibliothek des Freyherrn (3), und die Rechnung feines Buch⸗ 
binders (92), Die Bibliothek ward laut Reverſes (3), von der 
Kreginn dem Freyherrn Hanns Chriftian Galler verabfolgt. 
Dieſes Bücherverzeihnifi, worinn fo viele proteftantifche Werfe 
sorfommen, giebt außerdem den erfreulichen Beweis, daf die zu 
Beginn des fechzehnten Sahrhunderts unter Ferdinand I. erlaffene 
Verordnung, vermög welcher Buchdruder und Buchhändler ver 
botener Bücher ertränft und die Bücher verbrannt werden follten, 
in Bergefienbeit gerathen war, wiewohl diefelbe noch in dem unter 
Leopold I. erfhienenen Codex Au triacus, *) woͤrtlich, wie folgt, 
ſich aufgeführt findet: „Buchdrucker und Buchführer der fectichen 
„verbotenen Bücher, welche in Ocfterreichifchen Erblanden betreten 
„werden, follen als Hauptverführer und Bergifter aller Länder, 
„ohne alle Gnad am Leben mit dem Waffer geftraft, ihre verbotenen 
„Waaren aber verbrennt werden” 24. Julius 1538, Gleiche 
Bewandtniß hatte e8 mit den fo oft über Tugendfambe 
tebensfürüng erfaffenen Generalien Ferdinands I. und Leo— 
polds I., **) welche zum Antritte der Regierung erlaſſen, bei 
läufig desfelben Innhaltes und Gehaltes, wie die von morgenlän- 
diichen Chalifen, Schahen und Sultanen beim Antritte ihrer 
Regierung erlaffenen, fogenannten Gerechtigfeitsbefehle, welche Die 
Ausübung der Gerechtigkeit, wie jene ©eneralien die Führung 
tugendbaften Lebens, einfchärfen. Durch diefen Tugenpbefehl war 


*) S. 235. 
**) Vom 5. December 1633, 1663, 1677, 1688. 
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nicht allein Gottesläſterung, Ehebruch, Nothzucht und Unzucht, 
Concubinat, Entführung, Kupelei und Wucherei, ſondern auch alles 
Fluchen und Sacramentiren auf das ſchwerſte verpönt, jedoch mit 
Rückſichtsnahme auf Geburt, Stand und Erziehung im umgekehrten 
Berhältniffe; denn während höhere Standesperfonen und Beamte, 
welche befere Erziehung geniefend, andern als Beifpiel derfelben 
vorleuchten follten, wenn fie ſich folder Rohheit ſchuldig machten, 
gewiß einpfindlicher geftraft zu werben verdienten, als Bediente und 
Trabanten, die unter ſolchen Scheltworten aufgewachfen, fo macht 
der Tugendeoder einen ungebeneren Unterſchied der Strafe im umge- 
fehrten Verhältnißß: „Wofern uufer gemeines Hofgefind als Hart- 
„ſchir, Trabanten aud andere unfere jungen Offizier; item ber 
„Sürften, Grafen und Edelleuth Diener Mann und Weibsperfonen 
„betreten oder erfahren werden die Gott dem Allmächtigen, Unferer 
„lieben Frau, oder der Heiligen Gottes geläftert, bey ihrem Namen 
„geſchworen, bei Ehrifti Sacramenten freventlich gefludht hätten, 
„es geichehe ſolches nüchtern oder im trunk, feine weiß aus Leicht- 
„ſinnigkeit oder böfer Gewohnheit jollen die nad) Gelegenheit ver 
„Umftänd und aucd der Perfonen zum erftenmal bei dem Pro— 
„foßen im Stadtgraben mit Waffer und Brot acht Tag, oder 
„aber fo lange im Stadtgraben oder fonften andere öffentlichen 
„gemeinen Arbeiten angehalten, zum anbertenmal durchs Hals 
„Eiſen am Greug oder Stod öffentlich geftellt, und von Unferm 
„Hof abgeihafft, zum viertenmal Aber Außer Unjer Erb König— 
„reich und Länder auf ewig verwieſen, oder wo gar feine Befferung 
„zu boffen ihnen die Zunge ausgefchnitten werden —; da aber 
„die höheren Standesperfonen, Grafen, Herren, und von Noel, 
„wie auch Unfere Räth, und dergleichen Dffiziers Unſers Hofge— 
„Iindes, jo im Hofitab einverleibt, ſolche Gottesläfterung, nachdem 
„Ne vorhero alles Ernftes und mit fcharfen Verweis abgemabnt, 
„verrer begeben wurden, füllen fie erftlih durch jede ordentliche 
„Inſtanz in ihrer Herberg auf acht Tag lang in Arreft verbafft, 
„zum amdertenmal von Hof ihrer Dienft beurlaubt, und zum 
„dritenmal am Leib mit wirklicher Gefangnuß, oder in anderer 
„Ahärferer Weg nad) Gefialt des Verbrechens ernftlich geitraft, 
„und feines, wer das auch feye, verfchont werden; nicht weniger 
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„solle e8 auch wie jegt gemeldet, gegen andere große Herrn von 
Adel, Unferen Räthen und dergleichen auf den Land oder in 
„Stäbten wohnende fürnchmen Verfonen, fo nicht wirflid Hofges 
„ind feyn, gehalten und mit Strafe ohne Refpeet wider fie ver- 
„fahren werden.” Die eben fo höfiſche als politifche Geſetzgebungs⸗ 
Commiſſion getrante fi gar nicht die Fürften und geheimen Räthe 
zu nennen, vermutblich weil diefelben über allen Verdacht der 
Möglichkeit des Fluchens und Sarramentirens erhaben, wiewohl 
oben von ihren Dienern und Mannen die Rede ift, die es wohl 
allenfalls von ihren Herren gelernt haben fonnten; fo iſt auch 
mm von den bei ihnen im Dienfte ftehenden Weibsperfonen, aber 
von den Frauen gar feine Rede; eine Ausnahme des Gefeges, auf 
bie fih die Freyinn von Galler mehr als einmal berief, wenn ihr 
in der Hitze ihrer Aufwallung mehr als einmal ein „ſakramenta⸗ 


liſcher Hund“ oder ein „verfluchter Schandpfaff“ entfuhr, 


Schstes Bud. 
Die Proceffe der Gallerinn. 





Da ward auf und nider 
Vnstift und Vrlewg. 


Horneck's Chronif. c. xi. 





Gs giebt Solche, die ſich über die ſeltſame Fügung des Schid- 
fals beklagen, daß gerade fie nur in Streitigkeiten und Händel 
verwidelt werden; dies fchreiben fie denn gewöhnlich einzig und 
allein ihrem Sterne zu; wenn fie fich genauer prüfen wollten, 
würden fie finden, daß der Anlaß zur Vervielfältigung von Streit 
und Hader doch größtentheils in ihnen felbft liege, und daf auch 
bier das alte Tateinifche Sprüchwort eintreffe, daß jeder feines 
eigenen Glüdes Schmied. Raufer fuchen den Anlaß zu händeln, 
den andere vermeiden, und ftreitfüchtige Naturen, wenn ihnen ber 
Degen zu führen verwehrt ift, werden immer mehr oder minder 
in Proceffe verwicelt ſeyn; von höchſt fampfluftiger Natur war 
bie Freyinn Elifabeth von Galler, welche ferne davon, dur ihr 
Witwenthum gebeugt zu ſeyn, erſt ist aller Rüdfichten gegen nächſte 
Blutsverwandte oder ihren Gemahl ledig, dem Renner ihrer 
Herrſch- und GStreitfucht Die vollen Zügel leifchirte. Sie fchien 
die Procefifucht ihres väterlichen Ahns, Franz Wechsler geerbt zu 
haben, von welcher oben Beweife gegeben worden. Nichts weniger 
als habſüchtig nnd geldgierig, war fie höchft empfindlich und reizbar 
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in Allem, was nur von ferne einem Eingriffe in ihr Vermögen, 
in ihre Machtvollkommenheit als Herrſchaftsinhaberinn, in ihr 
Anſehen als Burgfrau, in ihren Wirkungskreis als Vertheidigerinn 
eines Kreutſchußhauſes an der Gränze des Landes ähnlich ſah. 
Ihrer Wittwenſchaft erſte ſieben Jahre, welche nach dem Tode des 
Horfriegärathspräfidenten, von ihrem zwei oder drei und vierzigſten 
bis in ihr neun und vierzigftes oder fünfzigites verfloffen, waren 
eine ununterbrochene Folge von Händeln, Streitigkeiten und Pro— 
eeffen, deren einer in den anderen griff, und deren Ende fo 
weniger abzufeben, als fie, ftarf durch ihr Anſehen als Obriftinm 
md Hoffriegsrashspräfidentinn (wie fie auch nach dem Tode ihres 
Gemahls noch immer titulirt ward), als Inhaberinn der Rieggerss 
burg und anfehnlicher Befigungen zu Radfersburg, als Herrinn und 
Befehlöhaberinn eines in der Nähe der türfifchen Heere fo wichtigen 
Gränzertes des Landes, welcher von ihr noch immer mehr und 
mebr befeitiget ward, aber noch viel ftärfer durch ihren perjönlichen 
Muth und Charakter, die auferlegten Geldftrafen nicht entrichtete, 
und die Urtheile der Landeshauptmänner und Landesverweſer 
wenig achtend, wider diefelben nur die Entfcheivung der geheimen 
Räthe zu Grag oder Wien anſprach, welche faft niemals Etwas 
entichieden, jo daß der Faden der Vroceffe nie ausgieng. Die 
Manvate, Decrete, Edicte, Refolutionen, Anfagbriefe, Schranene 
ertrarte, Erpenslibelle, Taxnoten, Melvbriefe, Einantwortungs⸗ 
Briefe, Klageſchriften, Vorladungen, Einreden, Weidartifel, Gerichts⸗ 
ieugbriefe, Abſchiede, Bothenfündungen, Zuftellungen, Einantivors 
tungen, Vergleiche, die entweder nicht zu Stande kamen öder nicht 
gehalten wurben, füllen von jedem dieſer ficben Jahre hochge— 
hwollene Fasrifel im Archive zu Hainfeld. Diefe zahlreichen 
Proceffe laſſen fih am füglichften in drei Klaffen theilen, in die 
mit Gutsbefigern, mit Soldaten und mit Geiftlichen d. i. mit dem 
Enpriefter zu Gras und dem Hauptpfarrer zu Rieggersbnrg, 
kurz in die mit Adel, Militär und Clerus geführten, welden allen 
dreien die Gallerinn zugleich die Stirne bot, und biefelben etwa 
mt einen nach dem anderen, fondern in gefchaarten Maſſen, 
zugleich führte, twie im Wettrennen das Biergefpann um bie Meta 
berumjagend, Keiner diefer Proceffe ift in der Geſchichte des Landes 
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fo berühmt, Feiner aber auch durch die Volksſage fo entftellt, als 
der mit dem Hauptpfarrer von Rieggersburg, welcher alfo ganz 
befonders hiſtoriſch beleuchtet zu werden verdient; eigentlich war 
dies nicht Ein Proceß, fondern eine Folge von Proceffen, welche 
nicht fieben, fondern zweimal fieben Sabre dauerten, indem fie 
fi) vom Jahre 1651 bis ind Jahr 1665 fortfpannen, wo ber 
bairiſche Magifter Wolfgang Strobel fi) von der Hauptpfarre, 
womit er breifig Jahre Tang bekleidet geweſen, in den im eins 
famen Thale erbauten Huberhof zurüdzog, über deflen Eingang 
die Schildfröte mit der Inſchrift: sub parvo sed meo (unter 
Heinem aber meinem), ein treffendes Sinnbild für den geiftlichen 
Herrn, welcher unter dem Schilde des Erzpriefterd von Graß 
und des Biſchofs von Sedau, allen Angriffen der mäch— 
tigen Burgfrau ficher trotzte. Che wir aber den Berlauf 
dieſes merkwürdigen Proceffes, auf die Urkunden verweifend, 
berühren, erwähnen wir nur der vorzüglichiten, von der Gallerinn 
bald nad) dem Tode ihres Gemahls abgefchloffenen großen Ge— 
fhäfte, durch deren Ergebniß fie geldmächtiger, und machtreicher 
als beim Leben ihres Schulden machenden Gemahls, noch obendrein 
mit der firgreichen Stärke eines großen Charafterd ausgerüftet, 
auftrat. 

Kaum waren vier Wochen nad) dem Tode des Hoffriegs- 
rathspräfidenten verfloffen, als ſich der höchſt pfiffige Geſchäfts— 
mann der Freyinn von Urfchenpedh, und dann des Freyherrn 
von Galler, Hanns Heinrih Dapp für feine Schuldforderungen 
einen Anfagbrief auf meherre Aemter der Rieggersburg erwirkte 
C), worauf fi im folgenden Jahre die Freyinn von Galler 
mit ihm um die Summe von zweiundzwanzigtauſend Gulden 
verglich (?°). Faſt gleichzeitig mit dem Freiherrn von Galler 
war die Freyinn Margaretha von Urfchenpedh, geborne von Horch⸗ 
heim geftorben, welche in ihrem ZTeftamente (3°) ihre Bettern, 
die Sreiherren von Stein zum rechten Stein zu Univerfal- 
erben eingefegt, und den Freiherrn von Galler zum Bollsieber 
ihres Teftamentes ernannt hatte; über die aus biefem Teſtamente 
herrührenden Forderungen der Freiberren yon Stein zum 
rechten Stein verglich fi die Freyinn von Galler um Die 
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Summe von neuntaufend Gulden, wogegen bie Urſchenpeckh'ſchen 
Erben allen Anſprüchen auf Rieggersburg entfagten. ( — 1%) 
Die Zahlung fo beträchtlicher Summen finderte die Frau Eli 
fabeth nicht, ſchon im folgenden Jahre von. der Freyinn Regina 
von Herberfteirt, geboren Freyinn von Falmhaupt die bei Feldbach 
im Eersgraben, faft gegenüber von Hainfeld gelegenen Gilten, 
um viertaufend fünfhundert achtzig Gulden, (3%) und zu Grag, 
das vor dem eijernen Thore gelegene Rottmayr’fche Haus zu 
faufen. (49) Mit den Gallerfchen Erben, welche nach dem Tode 
des Hoffriegsratbspräftdenten ſich nicht nur aller feiner Papiere 
bemaͤchtigten, fondern der Wittwe auch die Wechsler'ſchen und 
Urſchenpeckh'ſchen Schriften vorenthielten, dauerte der Proceß fünf 
volle Jahre, nad welchen endlich der Galler'ſche Vergleich zu 
Stande Fam (7) zwiſchen Frau Catharina Eliſabeth Gallerinn, 
Wittib, als Gerhabinn ihrer Fräulein Tochter Regina, und den 
beiden Freiherren von Galler dem Hoffammerrath Hans Friedrich 
und dem Oberftlieutenant Hans Chriftian. Diefelben behielten 
die große zu Graß ‚befindliche Galler’fche Bibliothef, welche auf 
zehmtaufend Gulden geſchätzt ward, aber fie lieferten dafür alle 
Wechsler ſchen und Urfchenpekh’fchen Briefe und Sprüche aus. 
Die in dem Galler'ſchen Inventarium verzeichneten Diplome, 
Lehensbriefe und Verträge befinden fich noch heute in dem Archive 
von Hainfeld, auch waren noch die hundert Dufaten, welde . 
jedesmal bei Beerdigung eines Mitgliedes des Galler'ſchen Haufes 
in die Familiengruft der Franzisfaner zu Grag bezahlt werben 
mußten, von der Wittwe zu berichtigen. (+) Frau Elifabeth 
(fie wurde nach ihrem zweiten Namen vorzugsweife genannt, wie 
Ihre Tochter, deren Namen ebenfalls Catharina, nie anders als 
die Fteyle Regerl hieß), nahm fo weniger Anftand diefe hundert 
Dufaten zu bezahlen, als fie ungeachtet ihres hellen. und aufge: 
Härten Kopfes und ihres angeborenen, fich in’ ihrer Statur und 
Halkung ausfprechenden, hoben und ftolzen Wefens, mit Ordens⸗ 
geiftlichen aller Art: mit Franzisfanern und Kapuzinern, fo wie 
mit Jejuiten im guten Verlehr —; den Kapuzinern von Radkers— 
burg, deren Vicarius Chryfoftomus von Münden zu wiederbol- 
tenmalen für ihre Wohlthaten banfte, (71% 146) Be fie ſogar 
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einen Garten. Mit dem Duardian der Franziskaner zu Feldbach, 
Remigius Höl, fand fie im Briefwechjel und dem beften Ver— 
nehmen, jo daß er fie und die Freyle Regerl auf eine Primiz 
am Dftermontag Tub, (14 14°) und von dem durch feine Talente 
und feine Manieren ausgezeichneten Jeſuiten Paul Taferner 
nahm fie fogar Rath und freundfchaftliche Lehren an. (147. 14%) 
Freilich trat Keiner von dieſen ihrer Hoheit als Burgfrau zu 
nahe; der Bicar der Capuziner unterhielt fie mit feinen Schwänfen, 
der Duardian der Franziskaner berichtete ihr Neuigkeiten und der 
Sefuite, Pater Taferner war ein zu einflußreiher Mann, ſelbſt 
bei Hofe, als daß eine fo politiiche Frau, wie Freyinn von Galler, 
mit demjelben nicht das befte Einverftändniß hätte unterbalten 
ſollen; dazu kamen noch andere Rückſichten; fie lud ihn felbit 
auf die Nieggersburg, wo er unter dem fchillernden Grunde: den 
Intherifchen Büchjenmeifter Hans Frig zur allein ſeligmachenden 
Religion zu befehren, Tängere Zei zubrachte, wiewohl es fehr 
zweifelhaft: ob es dem Büöhjenmeifter, der Freyinn Galler und 
dem Pater Taferner mit diefem Befehrungsgefchäfte Ernft geweſen, 
indem ber erfte immer mehr und mehr, länger und länger unters 
richtet zn werden begehrte, und der legte fi mehr dem Wunfche 
der Burgfrau, feinen Aufenthalt zu verlängern, als der Ueber⸗ 
zeugung, daß dies Befehrungsgefchäft gelingen würde, hinzugeben 
ſchien. In ganz anderen Berbältniffen ftand natürlich gegen die 
Burgfrau als Bdgtherrfchaft der Pfarrer von Rieggersburg, welcher 
alten Stiftbriefen gemäß, felbit der Patron der zu Rieggersburg 
gehörigen acht Filialen, als folder, feine Rechte wider die Eingriffe 
der Freyinn von Galler zu fehirmen hatte. Diefer Streit um 
das Patronat, welches die Freyinn von Galler nicht nur 
über die Kirche von Nieggersburg, fondern auch über die 
der acht Filiale anſprach, der Hauptpfarrer und Erzpriefter von 
Grag aber ftandhaft für die Teßten behauptete, war der Haupt⸗ 
quell, aus welchem die lange Folge der durch perfönliche Leiden- 
fchaftlichkeit von beiden Seiten vergifteten, in der Gefchichte und 
Bolfsfage fortledenden, ärgerlihen Auftritte floß. 

So Ieidenfchaftlich auch die Freyinn von Galler über jedes 
als Minderung ihres Anfehens gemeinte Wort entbrannte, und 
fi, wenn fie fonnte,.auf der Stelle felbft Genugthuung zu ver- 
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ſchaffen ſuchte, ſo lag doch lang verhaltener Groll und weitaus⸗ 
ſchende Rache nicht in ihrer Bruſt; indeß war die Beleidigung, 
welche ihr der Magiſter Strobel vor vier Jahren bei den Exequien 
ihres Dheims angethan, zu empfindlich, als daß fie derſelben, wie 
ſies beim Hinausftürzen aus der Kirche mit den Worten: Pfaff 
ih gedenk' dirs! angefündet, wirklich nicht hätte gedenken follen, 
Schon feit Langem gieng fie mit dem Gebdanfen um, den Magifter 
Strobel ganz von der Pfarre zu entfernen, und bdiefelbe einem 
ihrer Elienten, der ihr mehr Ehrfurcht bezeigen, und das Schlof 
öfter beſuchen würde, zu verfchaffen; (**) vielleicht hätte ber 
Ausbruch ihres perfönlichen Haſſes wider den Pfarrer, fich felbft 
igt noch nicht Luft gemacht, wenn der neue Hauspfleger, der feit 
dem Tode des Hoffriegsrathspräfidenten im Dienfte feiner Wittwe, 
nicht den nächſten Anlaß dazu herbeigeführt hätte. Grattenau yon 
Gratwolſtein, der ſich für den entfernten Verwandten eines Bifchofs 
diejed Namens ausgab, der aber von Geburt nur ein Bädersfohn 
aus der Gegend von Stanz, hatte in feiner Jugend dort eine 
Art von Ziegeunerleben geführt, theils Abentheuern zu Liebe, theils 
um das Leben der Zigeuner, deren wanderndes und mildes Weſen 
feinem eigenen Hange eongenialifch, in der Nähe kennen zu Ternen. 
Er war zuerft als Lafai in den Dienft des Hoffriegsrathspräfi- 
denten getreten, der bald die großen Fähigkeiten desſelben entdeckend, 
ihn zuerft als Schreiber, und dann als Wirtbichaftsbeamten ver- 
wandte. Grattenau erwarb fi durch feine Geſchicklichkeit und 
Talente, fein feines und einfchmeichelndes Wefen und durd) feine 
ſich ſehr empfehlende Figur, ſowohl die Gunft des Freyherrn als 
der Freyinn von Galler; er hatte ſich fehr bald das Vertrauen 
der zwifchen dem Präffventen und feiner Frau ſchwebenden Un- 
einigfeiten und Gelohändel erfpäht und erfchlichen, und hatte ftatt 
dad Feuer der Zwietracht zwifchen Beiden zu Töfchen, dasſelbe 
vielmehr genährt. Im Befige des Vertrauens von beiden Theilen, 
deutete er dasfelbe zu feinem eigenen Bortheile, nicht ohne die 
fühnften Pläne von Liebe und Ehrgeiz aus. Zur Förderung des 
legten durch Erhebung in den Adelftand, war ihm feine Gebieterinn 
ſelbſt behilflich. Der Gedanke, daß ihr Hauspfleger (wie damals 
insgemein der Verwalter und Oberamtmann bie) Fein Bürger- 
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licher, fondern ein Adelicher, fehmeichelte ungemein ihrem eigenen 
Ehrgeize und Stolze. Sie brachte es alfo mittels ihres und ihres 
Gemahles Einflußes bei Hofe dahin, daß Grattenau als Herr 
von Öratwohlftein geadelt, ein Faiferliches Decret als Hofdiener 
erhielt, was dazumal am kaiſ. Hofe ein Titel, beiläufig dasfelbe, 
was in Franfreich die gentilshommes de la chambre du Roi, 
(5%) Sole Begünftigung und des begünftigten Pflegers 
Uebermuth erregten Neid und Befchwerben, wie deren mebre - 
Freiherr v. Wilfersdorf in einer Bittfchrift an die Stände, wider 
ihn anbrachte, (*°°) worüber der Beklagte in einem befonderen 
Schreiben an den Freiherrn zu rechtfertigen fi) bemühte, (+52) 
Grattenau felbft war nicht ftreitfüchtiger Natur wie die Freyinn, 
aber er blies jeden Funken von ftreitfüchtiger Aufregung feiner 
Sebieterinn zu hellen Flammen an, indem bei feiner politifchen 
Geſchäftskenntniß, jeder Proceß ihm neue Gelegenheit, diefelbe 
zu bethätigen, fi immer mehr und mehr im Bertrauen der 
Freyinn feft zu fegen, und fih mit einem Worte unentbehrlich zu 
machen, darbot. Er war nichts weniger ald ein Freund der 
Beiftlihen, die Jejuiten ausgenommen, deren damals vorwiegende 
Macht und herrſchender Einfluß ihn gegen diefelben zu einem 
ganz anderen Betragen ftimmte, als er gegen andere Geiftliche zu 
üben gewohnt war. Er war ein wachfamer Schirmer herrſchaft⸗ 
licher Rechte und Freiheiten, und ſetzte bei dieſer Gelegenheit feiner 
gnädigen, ihm im vollften Sinne des Wortd gnädigiten Frau 
mündlich und fhriftlih auseinander, wie es noth thue ihre Rechte 
als Vogtherrſchaft über die Pfarre von NRieggersburg und bie 
dazu gehörigen acht Filiale durch wirkſamen Eingriff zu bewähren. 
Ende Dezemberd des Jahres 1652 lieg Orattenau an der Kirche 
St. Bartholome, insgemein Sinabel oder Sonawendtkirche d. i. 
die runde genannt, das Thor - Schloß ändern und fiedte die 
Schlüffel zu ſich; wiewohl diefer Gewaltftreih unmittelbar auf 
den Hanptpfarrer gemünzt gewejen, fo war doch Magifter Strobel 
zu fein und zu furchtfam, um wider feine fo mächtige Vogtherr— 
fchaft unmittelbar ſich zu beflagen; er machte die Anzeige dem 
Grzpriefter Stadbtpfarrer zu Gras, Jakob Abt, und biefer beim 
Landeshauptmann klagend, (>) erwirfte ein Mandat des Landes 
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hauptmanns, (+) das ſchon vier Tage nach der Eingabe bes 
Stabtpfarrers Datirt, ein Beweis, entweder von dem bei weitem 
ſchnelleren Gefchäftsgange derjelben Zeit überhaupt, oder von dem 
beſonderen Einflufie des Stadtpfarrers auf die Befhleunigung, oder 
vielleicht auch von einer perfünlichen Ungunft des Landshaupt⸗ 
manns, Hrn. Mar, Grafen zu Herberftein, über welchen ſich 
Freyinn von Galler in der Folge zu wiederholtenmalen beflagte. 
Die Freyinn, ſich in ihrer Einrede wider die ihr angefchulbigte 
Abſicht, den Gottesdienft zu hindern, verwahrend, und die Deffnung 
der Kirche verfihernd, befchwerte fih über die Unregelmäßigfeit 
des eingefehlagenen Weges, indem fie ſelbſt als Vogtherrſchaft die 
erfte Behörde, (*55) und der Stadtyfarrer, hierüber zurechtgetviefen, 
geftand zwar „daß er hätte Stylum Curiae follen observiren, 
„ey aber periculum in mora wegen biefes feit der Reformation 
„ber, in allen dreyen Ländern unprafticirten, und ganz unerbörten 
„factum, welches mehr einem calvinifchen oder atheistifchen als 
„catholiſchen procedere gleich ſehe.“ (9) Hierauf drohte das 
zweite Mandat mit einem Pönfalfe von bundert Dufaten (**”) 
und Freyinn von Galler beftand in ihrer, wie die wichtigften 
ihrer Proceßſchriften, von ihr eigenhändig aufgefegten, zweiten Ein- 
rede darauf, daß der Pfarrer mit feinen Sprüchen au. fie felbft, 
als feine Bogtherrfchaft zu weifen ſey. 9) Die Sinabelfirde 
blieb noch immer gefperrt, bis bei Herannahen des Kirchweibfeftes 
©. Barthleme der Hauptpfarrer neue dringende Befchwerde eins 
legte (39) und ein neues Mandat des Landeshauptmann die 
Eröffnung derjelben befahl CY. Um ihrer Oberherrlichfeit ala 
Vogtherrſchaft neuen Glanz zu verleihen, bat die Freyinn, daß 
ihr das Patronat, welches ihr bisher nur wechſelsweiſe mit dem 
Hofe zugeftanden worden war, fo daß der Hauptpfarrer „eimnal“ 
wn Hofe und das andermal von der Herrjchaft‘ ernennt ward, 
ihr ausſchließlich verlichen werden möge. (8) Diefe Bitte ward 
ihr theils ob des großen Credits, den’ fie ſich durch ihre Bauten 
auf der Nieggersburg im ganzen- Lande erworben batte, theils 
durh den Einfluß bei Hofe mittel des Grafen Wurmbrand’s, 
des beſouderen Günftlings des Kaifers, gewährt. Diefer Erebit 
und Einfluß hatte den höchſten Punkt im 3. 1653 erreicht, in 
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welchem Sabre fie die feit fechzehn Jahren geführten Bauten 
vollendete, die fie im J. 1637 begonnen, wo fie als Miterbinn 
ihres Oheims Sigmund, Freyherr von Wechsler, von der Rieg- 
gersburg Befis genommen hatte, und die feitdem immer unauf- 
haltſam fortgefchritten. Das alte Schloß, das den höchſten Gipfel 
des Berges Frönend, Krone heißt, und von ber Eingangsfeite mit 
Graben in Iebendigen Felfen gehauen, von den anderen drei Seiten 
durch den fenfrecht abftürzenden Felſen ſchon hinlänglich vertheidigt 
war, erbielt ein neues bedecktes Vorwerk, deffen oberer Theil von 
einer Gallerie gefrönt; ein zweiter äußerer Graben wurde fo tief 
und fo breit in den Felſen gehauen, daß derfelbe nicht mit bloßer 
Zugbrüde überbedt werden Fonnte, fondern daß in der Mitte 
besfelben zwei riefige Steinpfeiler gelaffen wurden, auf welchen 
die Brüde aufliegtz; den Zwiſchenraum biefer Feljenjoche füllt das 
Laubwerk von Bäumen aus, welche in dem, feither durch Menſchen⸗ 
bände oder Winde aufgehäuften Erdreiche des Grabens wurzeln; 
und zwiſchen den Felfen eine grüne Böfchung bilden, Auf beiden 
Seiten des Hauptthores wölben ſich Niſchen, in denen die mars 
mornen Statuen von Mars und Bellonaz über der Mitte des 
Thores das Wechsler'ſche Wappen von Löwen. gehalten, aber 
merkwürdig genug, ftatt des beraldifchen Zimirs des wechsleriſchen 
Wappens, ftatt des armlofen, wie die Affaffinen halb weiß, halb roth 
gefleideten, Männchens, ein Engel, welcher das Wappen mit aus⸗ 
gebreiteten Flügeln befehügt, eine von der Freyinn v. Galler felbft 
erfundene Wappenverfchönerung; auf beiden Seiten tief unten ge 
gen das Ende der Flügel, auf der rechten Seite über dem Mars, 
ganz Hein in einem Medaillon das Bruftbild Kaijer Ferdinands 
UL, und gegenüber über der Bellona das der Kaiſerinn, feiner 
Gemahlinn, mit Heinen über dem Medaillon ſich erbebenden 
Obelisken; unter dem Wappen die Infchrift: 

Auf Gottes Gnad' und reihlih’8 Geben, 
Steht all mein Hoffnung und mein Leben, 
Katharina Elifabetb Gallerin geborne Wechs— 
lerin Frein zu Rieggerburg und Lichtenegg: 
Eines Jedwedern fein Eins und Ausgang ber ges 
ihebe in Jeſu unferes Herrn Namm! Dur feine 
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Hilf und feine ®ab id diefes Haus überfomen hab, — 
Gott verleibe Jeme feine Gnad! Gott für alles alle 
Zeit zu ehren, den römiſchen Kaifer erfenne für 
meinen Schutzherrn Kein Feind noch Türken, nicht zu 
fürdten! Ein gutes Gewiffen und unverzagt hat 
manden ftarfen Feind verjagt — Was ih in fehzehn 
Jahren hier Hab laſſen bauen, das ift wohl zu feben 
und anzufhauen Kein Haller mid nidt reuen thut;z 
ih meins dem Baterland zu gut. Anno Domini 1653; 
endlich der eben fo hochfliegende als prophetifche Inteinifche Spruch) 
des exegi monumentum der Rieggersburg: 

Berfiummen aub im Tode die Saitenfpiele, 
ſo ſpricht doch nach dem Leichenbegängniße des Jahr: 
hundertes dieſes aufmeine Koſten aufgeführte Haus. *) 

Die bedeckte Gallerie über dem Thore und das demſelben 
zur Seite ftehende Bollwerk warb ehemals von vier und zwanzig 
Kanonen, acht eifernen, und ſechzehn metallenen beſchützt; dies ift 
das fehlte Thor, von welchem der Weg zum fiebenten über ben 
alten, in lebendigen Felfen gehauenen Graben führt; über dem 
There abermals das wechslerifche Wappen von Löwen gehalten, 
mit der Unterſchrift: Jeſus und Maria fei mit mir. 
Catharina Elifabeth Frau Ballerin geborne Wechs— 
lerin Fran zu Riegersburg und Lichtenegg, Witwe 
1653, Ueberall nur das Wappen der Freyinn von Wechsler 
und nirgends das Galleriche, fo eiferfüchtig war Frau Elifabeth 
die Ehre des Baus allein ihrem Haufe zuzueignen, und der Beis 
fag: Witwe hebt auf beveutjame Weife hervor, daß fie Alles 
dieſes nicht mit Hilfe ihres Gemahls, fondern allein vollendete. 
Durch diefes Thor, das fiebente vom Eingange bei der Pfarrfirche 
an, dehnt fich der erfte Hof aus; auf der linken Seite dieſes Hofes 
md auf ber ſchmalen hinterften läuft ein offener Gang, deſſen 
Gnde zur unteren Thüre des Fürftenzimmers führt; auf demfelben 





*) Me licet plectra sileant, loquitur post funera saccli sumtihus 
ista meis structa domus, 
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find heute Ahnenbilder, die früher wohl innere Gemächer geziert 
hatten, den zerftörenden Wirkungen der Witteruug ausgeſetzt; 
von dem erften Hofe führt der Eingang in den zweiten, nicht 
unmittelbar hinter demfelben, fondern Etwas rechts gelegenen, 
in deffen rechter unterer Ede eine, als Brunnen mit eifernen Vers 
zierungen ſehr fünftlich geſchmückte, Zifterne; vor der Einheizung 
des großen Dfens des Fürftenzimmerd bildet den Fußboden des 
Ganges eine eiferne Platte, auf welcher ein gewappneter Ritter 
und Bannerherr mit über dem Kopfe gefchwungener Fahne; for 
wohl auf dem Eingange des zweiten Hofes, ald über der Stiege 
in der Mitte der ſchmalen Hinterfeite derſelben prangt das 
Wechsler'ſche Wappen mit der Jahreszahl. Im der Mitte diefes 
tiefen — das ganze Schloß (auf der Seite wo der Fels nicht 
fenfrecht) umgebenden Steingrabens, hebt ſich abermals ein riefiger, 
ganz aus dem natürlichen Felſen gehauener Pfeiler empor, auf 
welchem die Zugbrüde aufliegt; aus der Tiefe fleigen Eichen auf, 
deren Krone Über die Brüde hereinjchattet. Zur Linken derfelben 
ift Durch eine Mauer mit fieben Zinnen die Verbindung zwiſchen 
dem neuen Vorwerk und der alten Schlagbrüde d. i. zwiſchen 
dem fechften und fiebenten Thore hergeſtellt. Der Weg von jenem 
zu dieſem führt- über fünf und zwanzig, drei Fuß breite, in den 
Felſen gehauene, in der Mitte aber. heut ſchon gänzlich ausge 
trettene Stufen. So war der äußere Fellungsbau, und ber 
innere der Wohnzimmer und des neuen Saals auf eine fo glän- 
zende Art vollendet, daß die Rieggersburg an Herrlichkeit alle Bur- 
gen des Landes übertraf, nur nicht das Schloß von Eggenberg, 
mit deſſen Bau der damals vegierende Fürft diefes Namens eben 
befchäftigt war. Das Verdienft, ein fo wichtiges Gränzſchloß als 
bie Rieggersburg in den beßten Vertheidigungszuſtand verfegt zu 
haben, wurde durch die Freunde der Befigerinn bei Hof geltend 
gemacht, und fie erhielt im jelben Jahre, wo der Bau der Rieg⸗ 
gersburg vollendet worden, im Sinne ihres Geſuchs, einen 
Majeftätsbrief des ausschließlichen Patronats, unter der Bedingniß 
dag alljährlid am Tage ©. Ferbinandi für das öfterreichifche 
Erbhaus ein Amt abgehalten, und mit dem ausdrüdlichen Zufage, 
daß hiedurch anderen Rechten nichts benommen werbe; der Inbalt 
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dieſes Majeftätsbriefes. findet fih in dem drei Jahre fpäter er⸗ 
wirkten, in ganzer Ausdehnung wiederholt; durch diefen Majeftäte- 
brief glaubte ſich Freyinn von Galler Cin ihrer Meinung durch 
ihren Hauspfleger Grattenau von Gratwohlften beftärft) im 
vollen Befige- der Vogtei, nicht nur über die Hauptpfarre von 
Rieggersburg, die ihr Niemand. fireitig machen wollte, fondern 
auch über die acht Filiale, deren Vogtei nad alten Urkunden 
vom Freyheren von Stadl, als Befiger der Nieggeröburg, dem 
jeweiligen Hauptpfarrer zugefichert worden war, 

Wider die Bergleihung des ausſchließlichen Patronats 
machte der Stabtpfarrer von Grag BVorftellungen an die Regierung, 
nit ohne Einſtreuungen wider den Verwalter von Grattenau 
und den lutheriſchen Büchjenmeifter. C) Durch ein Mandat des 
Imbshauptmanns wurde dem edlen und veften Urban von Grat- 
tenau aufgetragen : in Die Kirche zu geben, zu beichten und zu eommu⸗ 
nieiren, (9) Magifter Strobel beflagte fi von neuem, daß der 
Verwalter Grattenau feine Unterthanen wider ihn aufwiegle, C'*) 
und ein neues Mandat forderte den Verwalter Grattenau und 
Jacob Kropf zu Stang, welcher der Nädelsführer der wider den 
Pfarrer fih auflehnenden Unterthanen, vor die Landshauptmann⸗ 
ſchaft, 9) hingegen befchwerte ſich die Freyinn von Galler beim 
Fürſt Biihof von Seckau wider das ärgerliche Leben Magifter 
Strobel's mit feiner Köchinn Katharina Hopfinn und bat um 
Abſchaffung derfelben. (117°) Beide Theile klagten nicht mit 
Unreht; Zafob Kropf, der Schaffer Grattenau's zu Stang 
welches nach Feldbach) und Nieggersburg bienftbar), er felbft dem 
Marrer dienftbar nach Breitenfeld, war von Eltern geboren, in 
ren Blute der Sauertaig des Lutherthums, welches fein Groß— 
vater abzufchwören gezwungen worden, noch immer gährte; zum 
Theil viel pfiffiger als feine Nachbarn, und zum Theil fi noch 
fir gefcheiter haltend, war er nichtsweniger als ungeneigt, fein 
geiftiges Uebergewicht durch Widerfeglichfeit im Sinne des Ber: 
walters, wider den Pfarrer in fo helleres Licht zu feßen; dieſer 
dingegen glaubte noch im vorigen Jahrhunderte zu leben, wo 
(i. 3. 1563) die Kirchenvifitatoren in Bundertzweiundzwanzig 
Köftern Oeſterreichs, Steiermarks, Kärntens und Krains, vier 
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hundertfechsunddreifig Mönche, hundertfechzig Nonnen, hundert 
neunundneunzig Goncubinen und vierhundertbreiundvierzig Kinder 
angetroffen, *) wo, wie das befannte Schreiben des eifrigen Kar 
tholifen Staphylus bezeugt, im Lande ober und unter der Enns 
die Prälatinnen in den Stiften Findbetteten, die Pfarrer mit 
Trompeten und Pauken Hochzeit feierten, die Nonnen, Concubinen 
der Schreiber und Hausmeifter, und die katholiſchen Pfarrhöfe 
eben fo viele Bordelle waren. **) Die Bauern befchwerten 
ſich in ihrer Bittjchrift über die unbilligen Robothen, weldhe fie 
der Köchinn des Pfarrers und ihren Kindern Teiften mußten. 
Hingegen klagte Magifter Strobel wieder über Aufiviegelung 
feiner Unterthanen, (nmM und auf diefe „Iamentirliche Beichwerbe” 
trug das Mandat des Landshauptmanns dem Hofbiener und Ver⸗ 
walter der Herrfchaft Rieggersburg, Johann Urban Grattenau auf 
Gratwohlftein, auf, fih aller Thätlichkeiten zu enthalten, ("*) 
Allein dies. Mandat, ftatt Thätlichfeiten zu verhüten, rief diefelben 
vielmehr erft in's volle Leben, und nachdem den ganzen Jänner 
hindurch mitteld der obigen Klagefchriften und Mandate geplenkelt 
worden, fiel vier Tage nad) dem Datum des legten Erlafes, bie 
eigentliche Hauptfchlacht vor, deren Gegenwirkungen das ganze 
Jahr hindurch fortwährten. Am 4, Februar begab fi die Freyinn 
von Galler mit zwanzig bewaffneten Dann ihrer Feſtungsmann⸗ 
Schaft, und dem biefelben befehlenden Büchfenmeifter in den Pfarr: 
hof, Tieß die Beſchließerinn, deren Abfchaffung fie fruchtlos begehrt 
hatte, nach Rieggersburg und von da in's Landgericht nach Feld⸗ 
bach abführen als eine Malefizperfon und als eine Zauberinn, 
ndem fie, wiewohl alt und häßlich, den Pfarrer in ihren Banden 


*) Julius Cäfar Staats: und Kirchengeſchichte VI. 128 und Schmidts 
neue Geſchichte. IL. 231. | 

*#) In proxima visitatione inventae sunt mulieres in Coenobiis 
palam in puerperio decumbentes, quae eitera ullum pudorem 
se pro uxoribus praelatorum gerebant — moniales clam accer- 
sunt, aut scribam aut magistrum Curiae aut alium quempiam — 
ducunt uxores adhibitis tympanis el choraulis — si qui autem 
non ducunt, sunt manifesti concubinarii foventur domi quasi 
integra lupanaria. — In Schellhorns Senpfchreiben an Raupach. 
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halte, was nur zauberifchen Kniffen zugefchrieben werden Fünnte, 
dann begab fie ſich mit einer Patrouille von acht Mann felbft in tie 
Wohnung des Frank liegenden oder ſich Frank ftellenden Pfarrers, den 
fie, wie der Magifter klagte, mit den Worten: „du Schindtpfaff! du 
„haft mich bei der Regierung verklagt, und wenn ich auch mein 
„Schloß darüber verlöre, und mwäre es im Bifchofshof, will ich 
„dich mit meinen Händen wie einen Spaten eriwürgen,” angerebet 
haben joll. (n2) Während zu Gras am 7. Februar bei der 
Regierung über dieſe Eigenmächtigfeit der Freyinn von Galler 
beratbichlagt, und der Beicheid, welcher dem Landeshauptmann 
genaue Unterfuchung und Beftrafung der Schuldigen auftrug, (*”*) 
ausgefertigt ward, veranftaltete der Pfleger von NRieggersburg 
mitteld eines Schreibens an Hand Jakob Stawaffer, Marfts und 
Sandrichter zu Feldbach, die Uebernahme der Pfarrköchinn in's 
Landgericht, als einer Malefizperfon. In Stawaffers Adern rolfte 
noch ein guter Theil des Bluts der alten Feldbacherbürger, welche 
bei Ausbruch der Reformation fo entfchiedenen Antheil daran 
nahmen, der vom Erzherzog Karl durch die Doctoren Jechlinger 
und Fiſcher geleiteten Reformationseommiffion Trotz boten, den 
fatholifhen Bürgermeifter hart verfolgten, den Pfarrer Münch 
mit Schüßen aus dem Pfarrhof vertrieben und mit einem Kraut 
meifer verwundet hatten, bis zu Ende des XVI. Jahrhunderts 
(ein halbes vor den hier erzählten Ereigniſſen auf NRieggersburg) 
die bewaffnete Religionscommiſſion alle Tutherifchen Bücher auf 
dem Mage verbrannt, und die Bürger den neuen Olauben abzus 
ſchwören, gezwungen hatte. ) Damals ward in der Pfarre 
lutheriſcher, calvinifcher und Fatholifcher Gottesdienft zugleich ges 
halten, und man zeigt noch in der Kirche die Abtheilungen der 
drei Religionsparteien, fo wie aufer berfelben im Ringe bes 
Tabors die Steinfanzeln, wo die Prediger aller dreier fih ihre 
Gontroverfen gegenfeitig zubonnerten, ohne einander zu befehren, 
Die Erinnerung an biefe Zeiten war noch zu friſch, als daß 





*) Die Heilquellen des Schloffes Sleichenberg S. 32 nach Julius Caſars 
Staats: und Kirchengefchichte. 
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Stawaffer und auch feine Beifiger im Landgerichte, die Herren 
von Feldbach, fich nicht eher auf Die Seite der mächtigen Burgfrau 
und ihres gewaltigen Hauspflegers, als auf die des Pfarrers 
Strobel und feiner Köchinn hätten neigen follen, fo daß ihnen bie 
Einbringung einer Pfarrerköchinn als Maleficantinn ein nicht 
unerwünfchtes Scandal. Herr Stawaffer war zwar Katholik, 
aber ebenfalls gährte der . Sauertaig proteftantifcher Lehre, ber 
feine Borältern zugethan waren, in feinen Adern; mit’ folder 
Geſinnung war er ſchon dem Elerus überhaupt nicht fehr günftig; 
außerdem war er der Freyinn von Galler beſonders für bie 
Bücher verpflichtet, welche er manchmal aus der Bibliothek von 
Nieggersburg erhielt, von denen viele proteftantifche jenem Auto- 
base entgangen waren; jo hatte fie ihm ein Paar, die felbit zu 
ihrer Lieblingsleetüre gehörten, nämlid: Camberti Hortenfii 
von Montfort’s warhaffte und eigentlihe Beſchrei— 
bung des proteftirenden Kriegs deutſcher Nation. 
Basl. 1573, und M. Jacobi Schlieſſeri gründlide 
warbafftige Befhreibung des bairifchen Aufrur im 
Sar taufendt fünffhundertfünfundzwanzig, geliehen. *) 
Herren Stawaffer war bejonders die Lofung des Banernfriegs 
geläufig, wo Einer fragte: „Was ift nun für ein Weſen?“ „und 
der. Andere: „Wir mögen von dem Pfaffen nicht genefen“ amt 
wortete; daher Stawaſſer's Bereitwilligfeit der Freyinn v. Galler 
wider den Hauptpfarrer Strobel gefällig zu feyn. 

Auf erhaltenen Meldbrief des Pflegers von Nieggersburg, 
Herrn von Brattenau’s auf Gratwohlftein hatte fi Herr Marft- 
und Landrichter Stawaſſer felbft zu Pferd an die Gränze des 
Weichbildes von Feldbach gegen die Kornbergerftraße, welche von 
der Nieggersburg berabzieht, begeben, um in Begleitung des 
Marftjchreibers und zweier Musketire die Delinguentinn zu über: 
nehmen. Da ihm Diefelbe ungebunden übergeben worden, bielt 
er es auch für unnüg, diefelbe zu binden, wiewohl der Markt: 
ſchreiber eingeflüftert, daß es gefährlich, eine Malefizperſon, welche 


*) Beide diefe Werke aus der Rieggersburger Bibliothel in der zu Hain: 
feld. 
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vielleicht mit dem Schwarzen ın Verbindung, mit ungebundenen 
Händen geben zu laſſen. „Wenn fie der Teufel reitet“ antwor⸗ 
tete der Marktrichter Hans Jakob Stawaffer dem Marftfchreiber 
Hans Jerg — „kann er fie aud in der Luft davon führen, und 
'$ unnüß vorfichtiger und härter zu ſeyn als die Frau 
Eallerinn oder vielmehr ihr Hauspfleger.” Da der Marfts 
fhrriber neue Gründe replicirte, gab Stamwaffer ungeduldig feinem 
Perde die Sporen und ritt in die Stadt voraus in den Taborz 
alö die Delinquentinn mit ihren Begleitern auf die Tratte, das 
it die unmittelbar vor dem Markt gelegene Gemeinweide gefommen, 
ſchoß einer der Musketiere zum Zeichen des Einzugs, auf welches 
der Marktrichter: wieder zum Thore entgegenritt; bier ſchoß der 
zweite Musketier, und alle zwei fchoßen zugleich, als fie auf den 
Pagzumreißenden Mesen gefommen, das ift zum fleinernen Ge⸗ 
tteidmaß, welches unten wie ein Mörfer mit einem Zündloch verfehen. 
Die Bürger yon Feldbach fullen das Vorrecht gehabt haben, in 
diefem Maße das ihnen verkaufte Getreide zu meßen, fo daf, was 
beim Loche herausrann, ihnen zum Vortheil. Auf die beiden 
gefallenen Schüffe, Tief Alles aus den Häufern. „Ihr fürwigigen 
Narren!,“ ſchrie fie Herr Stawaſſer an, „habt ihr nie eine 
„Paffenhur geſehen 2 ich wollte, daß unfere auch dabei wäre!“ 
Was unfere? — murmelte der Marftfchreiber in den Bart, wel 
Ger der gute Freund der Pfarrerköchinn von Feldbach. Die 
Delinguentinm wurde in eine Art von Wagenfchupfe gebracht, 
durch deren nur mit Brettern verfchlagene Fenfter der Wind 
ſharf pfiff, und beftiges Schneegeftöber eindrang. Herr Stawaſſer 
tar ein ungebobelter Stamm, aber yon weichem Holz; lieber 
Dann, fagte ihm Frau Dorothee die Marktrichterinn, du wirft 
de nicht fo graufam ſeyn, die Hopfinn bei diefer Kälte in der 
Schupfe erfrieren zu laſſen: Blaſe nicht, was dich nicht brennt, 
tar die erfte barjche Antwort des Eheherrn; aber e8 brennt mich wohl 
und-auf- die Seele, und für dich, wenn ich denke was die Herren 
son der Regierung fagen werden, wenn fie erfahren, daß bei uns 
mit einmal eine ordentliche Keiche ( Kerfer) für Gefangene. ber 
gerichtet if. — Nun fo nimm fie meinethalb über Nacht ins 
Hhaus wo fie verwacht werden foll — Gegen Abend brachten _ 
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die Wächter die ald Here bezüchtigte Pfarrköchinn ind Haus des 
Marktrichters, deffen Ehehälfte der guten Biffen eingedenf, welche 
fie, noch Tedig, manchmal bei der Hopfinn im Pfarrhofe genoffen, 
dieſer befferes Nachtmal fandte, ald das für Gefangene ausge: 
worfene. Zwei Bürger hielten die Nacht hindurch die che, 
nicht ohne Murten über diefen auferordentlichen Dienft. „Ihr 
‚werdet ihm nicht umfonft verſehen!“ „polterte Herr Stawaſſer,“ 
als er fah, wie unwillig fie daran giengen. Noch Abends befuchte 
der Pfarrer von Feldbach die Köchinn feines Patrons, des Haupt: 
pfarrers, und in aller Frühe fandte er feinen Kaplan; doch wurde 
Nichts gefprochen, das nicht Die Bürgerwachen gehört; hierauf Fam 
ihr Mann, und Herr Stawaffer an der Spige von fünf Bürgern, 
welche den Rath von Feldbach bildeten, führte denfelben ſelbſt zu 
ihr, eine gute Haut von einem geiftlichen Hausdiener. „Katl!” 
fagte er zu ihr, „bift du wirklich fchuldig, fo befenns Fieber, als 
„daß du dich peinlich fragen läßt.“ — „Was foll ich befennen, 
Matbiefel ” antwortete Katharina Hopfinn, „da id) feine Sünde 
„auf mir habe, die ich nicht gebeichtet, und worüber mir nicht 
„unfer hochwürdiger Herr die Abfolution ertheilt hätte. * 

Alles was hier erzählet worden, berichtete, mur mit Entftellung 
und vergiftenden Bemerkungen begleitet, der boshafte Marktichreiber 
an den Verwalter von Rieggersburg, dem er ald Kundfchafter 
diente, und biefer machte Heren Stamaffer über zu milde Behand: 
lung Borwürfe, deren Geift und Sinn (da Grattenau’s Schreiben 
nicht vorhanden) aus der rijchen Antwort bes Marktrihters ers 
hellet. 2) Herr Stawafjer nahm Fein Blatt vor das Maul; 
wiewohl er weitmehr mit der Freyinn v. Galler und ihrem Bers 
walter, als mit dem Pfarrer von Rieggersburg und beffen Köchinn 
barmonirte, fo war er nichtöbeftoweniger Fein Freund harter und 
willführliher Mafregeln, und wollte alfo von der ihm durch 
Grattenau angefonnenen peinlichen Frage der Hopfinn Nichts hören. 
In dem hierüber abgehaltenen Rathe wurde er jedoch überftimmt, 
da die Rathöherren, Bürger von Feldbach, alle im Geifte ihrer 
- Vorältern wenig Neigung für Pfarrer und ihre Köchinnen in ſich 
verjpürten. Die peinliche Frage war fo eben befchloffen, als der 
Gerichtsbote ein Schreiben des Hauptpfarrers hereinbradhte, (*7%) 
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worin derfelbe wider alle Mishandlung feiner — Haus⸗ 
bälterinn proteſtirte, welche bei ibm, als ihrer erſten Behörde zus 
erſt hätte verklagt werden müſſen, und die ſchwere Verantwortung 
berüßrte, deren fich die Herren von Feldbach, an welche deßhalb 
ein eigener Bote abgefertigt worden, beim Kaiſer felbft ausfegen 
würden. Das Schreiben wurde gelefen und lange befprochen, als 
zwei Abgeordnete der Herrfchaft Rirggersburg anlangten, welche 
im Namen derjelben auf der peinlichen Frage beſtanden. Das 
Proteftationsfchreiben des Pfarrers wurde ihnen mitgetheilt; fie 
beharrten nichts deftoweniger auf der peinlichen Frage, und vers 
ſprachen im Namen der Herrfchaft die Herren von Feldbach für 
allen Nachtheil, der ihnen daraus erwachſen fönnte, ſchadlos zu 
halten. (7) So groß war der Einfluß des Verwalters von 
Rieggersburg auf die Rathsherren von Feldbach und fo groß die 
Meinung des Marftrichters von dem Anfehen und dem Credit der 
Freyinn von Galler, daß die peinliche Frage durchging und ftatt 
fand, Das Ergebniß derfelben war nur ein halbes, höchſt unvoll- 
kormmenes Geftändnif der aufgebürdeten Schuld. Das Schreiben, 
welches am folgenden Tage Frau Gallerinn an die Herren von 
Feldbach erließ, Tiegt in ihrer eigenen Handfchrift vor. (ine) Tags 
darauf warb bei der Regierung zu Gras vom Magifter Strobel 
die „Iamentierliche Beſchwerde“ im Namen feiner Köchinn wider 
die Frau Gallerinn und die Herren von Feldbach eingegeben, und 
darauf ſchon am folgenden Tage als Beſcheid die Erleichterung 
der gefänglichen Haft und die Vorladung des Marftrichters und 
Marktfchreibers binnen drei Tagen, vom Mitwoch auf den Sonn⸗ 
“abend, decretirt. C?%) Die im Namen des Kaifers ausgefertigte 
Vorladung (*00) gebot den Stillftand alles gerichtlichen Verfah— 
tens, und die Erſcheinung des Marktrichters und Marktichreibers 
mit den Proceßaften um fieben Uhr früh. Die Siebenglode hatte 
eben die Tegten ihrer, den Bewohnern von Grag und der Umge- 
gend fo lieben und theueren, tiefen Baßnoten ausgebrummt, als 
der Marktrichter und Marftichreiber von Feldbach durd den 
Thürhüter den auf der Burg im Rathsſaale verfanunelten Regie 
tungsräthen gemeldet, und ‚eingeführt wurden. Die Fertigung der 
Geihäfte war damals eben fo ſchnell als frühzeitig, und bie 
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Tagesordnung um zwei Stunden früher als heute, indem der Rath 
um ſieben, ſtatt um neun eröffnet ward, und das Mittagseſſen der 
Räthe um zwölf ſtatt um zwei Uhr ſtatt fand. Dem Marktrichter 
und Marktſchreiber, als den Repräſentanten des Rathes und Land⸗ 
gerichts von Feldbach wurde die voreilige peinliche Frage ſcharf 
verwieſen, und ihnen nebſt dem Verluſte des Landgerichts große 
Strafe angedroht, welche ſowohl ſie als die Frau Gallerinn treffen 
würde, Es iſt zweifelhaft, ſagte einer der wort⸗ und ſchlagfertig— 
ſten Regierungsräthe: ob die Herren von Feldbach der Regierung 
ſo ſchnell als der Herrſchaft von Rieggersburg gehorcht haben 
würden? die Herrſchaft iſt mir auch viel näher als die Regierung, 
antwortete der vorlaute Marktſchreiber, nicht ohne ſtrenge Ahndung 
ſo vermeßener Rede. Der noch am ſelben Tage im Namen des 
Kaiſers erlaſſene Regierungsbefehl gebot die Loslaſſung der Hopfinn 
auf Wiederſtellung und gegen Caution. (1e1) Grattenau, welchem 
der Marktrichter das Ergebniß der Vorladung gemeldet, (*?) 
ſchrieb zurück, daß Freyinn von Galler keine Strafe fürchte, indem 
ſie wohl wiſſe, was ſie begehre und daß ſie die freigelaſſene Vetl, 
wenn fie ihren Grund beträte, ſogleich würde aufheben laſſen, () 
und der Marftrichter hoffte in feiner Antwort: die gnädige Frepinn 
würde die Loslaffung nicht ungnädig aufnehmen, indem das Lan⸗ 
gericht der hohen Obrigfeit nicht widerftreben könne. (1) Die 
auf freien Fuß geftellte Köchinn begab fi) aber nach Graß, von 
wo aus fie ein Schreiben an die Herren von Feldbach voll von 
Borwürfen über ihre Dishandlung erlief. Das Schreiben findet 
ſich nicht mehr vor, wohl aber die höchſt charakteriſtiſche Antwort 
der Herren von Feldbach, welche den angewandten erften Grab ' 
der peinlichen Frage - mitteld dreimal angelegter Daumfchrauben 
aus der damals beftehenden Gerichtsordnung vertheidigten, von 
der Androßung aber des anderen Grades, nämlich der großen 
Steine und des -Meifters Veith Nichts wiffen wollten; (5: 8°) 
das Ende des Handels war eine Commiffion, welche die Herren 
von Feldbach zur Erlegung eines Stüdes Geldes verurtheilte, 
wofür fie von der Freyinn von Galler entſchädigt zu werden 


hofften. 


Siebentes Bud. 


Proceß mitdem Elerns. 


An die selben stat 

Man erpawt hat 

Ain Sinibel Chirchen chlain, 

Da der Leichnam rain 

Zu der Zeit wart pegraben, 

Doch ist er seid erhaben 

Und gephlanczt in der Christenhait. 


Horneck's Chronif c. cexzın. 


Der mit dem Magifter Strobel begonnene Proceß der Freyinn 
von Galler war eine Hydra, von der jedes abgebauene Glied zu 
einem neuen Proceſſe anwuchs, fo daß mehrere derfelben zu gleicher 
Zeit nebeneinander geführt werben mußten, in welchen die Freyinn 
theils als Klägerinn, theils als Beflagte erfchien. Wir haben im 
vorigen Abfıhnitte den Berlauf der von den Magifter wider die 
gewaltſame Entführung der Pfarrerköchinn und ihre Ablieferung 
an das Marktgericht von Feldbad) erhobenen Klage erzählt. Zus 
geich mit der Köchinn Flagten ihr Mann und Schwiegerfohn, daß 
fe aus Furcht vor den ihnen von der Freyinn angedrohten Prügel 
id) aus dem Pfarrhofe geflüchtet, und baten um die Sicherheit 
ihret Perfon (101). Da die Bittfehrift auf der Nubrif noch den 
Beiſatz „der höchften und äußerſten Gefahr des Verzugs“ trug, 
ſo erfolgte noch am Tage der Eingabe der ae und das 
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demfelben gemäß ausgeftellte Mandat (?**) an die Freyinn, wo— 
durch ihr unter einer Etrafe von taufend Dufaten Ruhe auf- 
erlegt wird; zugleid trat Strobel als Kläger wider den Haus— 
pfleger von Nieggersburg, Grattenau von Gratwohlftein auf, Daß 
er die zur Hauptpfarre dienftbaren Untertbanen des Dorfes Stang 
durch Abredung von der fhuldigen Roboth aufwiegele (99). 
Stang gebörte zur Gemeinde Breitenfeld, welche erft unter Pfarrer 
Strobel als Filial der Pfarre von Rieggersburg befannt zu 
werden begonnen, indem er dort eine fehöne Kirche erbaute, und 
das Gnadenbild des Heilandes malen Tief, zu welchem alsbald 
großer Zulauf von Wallfabrtern ftatt fand. *) Die große Kirche 
fpringt auf der Straße von Rieggersburg ind Ilzthal, gleih beim 
Herunterfahren vom Berge rechts, als ein beträchtliches Gebäude 
in die Augen; die Verweigerung der ſchuldigen Roboth in diefem, 
von Strobel auf feine Koften verfehönerten, Wallfahrtsorte war 
alfo doppelt empfindlih. Freyinn von Galler, welche von diefem 
Schritte fogleih Wind erhalten, Tegte noch che fie hievon durch 
das Gericht verftändiget worden, bei den geheimen Räthen Bes 
ſchwerde mider die hinter ihrem Rücken geführte Klage einz Die 
Eingabe wurde der Regierung und von diefer dem Landesbaupt- 
mann zur Berbefcheidung zugemwiefen C'). Ein Befehl des 
Landshauptmanns an die Untertbanen der Hauptpfarre Rieggers- 
burg zu Breitenfeld fehärfte diefen den fchuldigen Gehorfam ein 
(9); diefe beſchwerten fich ihrerfeits wider Die ungerechten Roboths⸗ 
forderungen des Hauptpfarrerd (9). Ein Befehl des Landes 
bauptinanns forderte den Verwalter Johann Urban von Grattenau 
nad Gras vor die Landshauptmannſchaft; fein Nichtericheinen 
entichuldigte die Freyinn mit Geſchäften der Stifteinhebung zu 
Radkersburg, und bat um ein Deeret an Freiberrn von Gabel- 
boven zur Uebernahme des Schiedsrichteramtes in den zwiſchen 
dem Pfarrer und den Unterthauen von Breitenfeld ſchwebenden 
Händeln (9), und wirklich trug der Landesverwalter Sigmund 
Friedrich, Graf zu Trautmansdorf dem Sreiberrn von Gabelboven 
die Ausübung des Schiedsrichteramtes auf (2). Damider 


*) Julius Caſar's Beichreibung des Herzogthums Stevermarf. I. ©, 135. 


115 





proteftirte Magifter Strobel aus dem Grunde, daß es der Freyinn 
gar nicht zuftche in den zwifchen ihm und feinen Untertbanen 
ſchwebenden Streitigkeiten einen Schiedsrichter vorzuſchlagen, und 
während ji von beiden Seiten Klage auf Klage und Beichwerde 
auf Beichwerde bäuften, fam ed doch zu feiner Enticheivung, 
weder von Seiten der Landshauptmannſchaft, noch der Regierung, 
noch der geheimen Räthe, indem diefe die Berbeicheidung der 
Regierung, dieſe fie der Landshauptmannfchaft zuwieſen, und 
weder diefe noch jene Macht oder Muth genug hatten, wie es 
ſcheint, die der Freyinn von Galler auferlegten Geldſtrafen ein: 
zutreiben, oder auch nur den, ihren Borladungen gebührenden 
Reipeet zu erwirfen, wenn bdiefelbe Individuen, die im Dienfte 
der Freyinn, betrafen. Die Leſer (wenn fie anders das Urfundenbuch 
durdgeblättert) haben aus demfelben gefehen, wie die Freyinn von 
Galler das Nichterfcheinen ihres Verwalter mit der Gtifterbe- 
bung zu Nadfersburg entjchuldigte, eben fo wenig erlaubte fie 
ihrem Büchfenmeifter Hans Arie fih auf die ſchon mehrmal von 
Seite der Regierung an ihn ergangene Borladung (’°*) zu ftellen. 
Die Urfache der Vorforderung war die am 4. Februar in der 
Dauptpfarre vorgefallene argerliche Scene, wo Freyinn von Galler 
mit ihrem Büchjenmeifter und zwanzig ihrer Schloffoldaten ſich 
in den Parrbof begeben; in ihrer Eingabe auf diefe wiederholte 
Vorladung wollte die Frepinn (9%) behaupten, daß wer immer 
ibren Büchſenmeiſter belangen wolle, bei ihr als feiner Frau und 
erſten Behörde zuerft erjcheinen müſſe, dann, die wahre Urfache 
der Vorladung nicht zu wiſſen vorgebend, ftellte fie fih an als 
glaube fie, daß er der Religion willen vorgefordert worden „tie 
„wohl es ihr ganz unbekannt fey, daß ein kaiſerliches Mandat 
„zur Abſchaffung Tutherifcher Soldaten, wie diefer Büchfenmeifter, 
„von einer Graͤnzfeſtung, wie Rieggersburg, ergangen ſeyz“ in 
dieſer belichigen Vorausfegung meldete fie der Negierung, „daß 
„der Büchjenmeifter auf dem beften Wege, katholiſch zu werden, 
„indem Herr Pater Taferner (der einflußreiche Jeſuit) ſchon 
„voriges Jahr mit demjelben das Befehrungswerf begonnen” und 
auch nächte Dftern nach Nieggersburg fommen werde, um bie 
übrigen Serupel des zu Befchrenden zu löfen. Die Regierungs- 
8* 


116 
räthe waren nicht fo ſehr auf den Kopf gefallen um nicht zu 
merfen, daß der Frepinn von Galler mit der Behauptung, daß 
fie die erſte Behörde des Büchfenmeiftere, und noch mehr mit 
der angeblichen VBorausfegung dev wegen der Religion geſchehenen 
Borladung, keineswegs Ernft fe, und daß fie mit dem Bekeh⸗ 
rungewerf des feinen Paterd Taferner und den Scrupeln des 
barjchen Büchjenmeifters, die Regierung eigentlih zum Narren 
halte. Der Beſcheid lautete deßhalb, daß es der Frau Suppli- 
cantin nicht gebühre, der Neyierung Maß und Ordnung vorzus 
fehreiben, und daß ihr aljo unter fünfhundert Ducaten Strafe 
befoblen werde, den Büchfenmeifter der Regierung alsbald einzu= 
liefern; nichtödeftoweniger erfchien weder der Büchfenmeifter, noch 
zahlte Freyinn von Galler die fünfhundert Ducaten. Ihr Credit 
und Einfluß bei den geheimen Räthen und bei Hof war jo 
- mädhtig, daß weder die Regierung nod) die Landshauptmannichaft 
ihre Pönfülle in Ausübung zu fegen ſich getrauten; Dazu waren 
ihre perfönliche Entjchloffenheit und mannhafte Wehrbarfeit zu 
befannt, als daß die Folgen, welche eine wirkliche Execution nad) 
ſich ziehen Fonnte, nicht eingeleuchtet hätten. Sie war nit nur 
Frau genug, um in Allem das Iegte Wort behalten zu wollen, 
fondern auch Mann genug, um allenfall® Gewalt mit Gemwalt 
abzuwehren, der Ererution die Thore der Feftung zu verjchließen, 
und ſich in der Nieggersburg, ftatt wider Türfen und Cruzen, 
gegen Gerichtsboten und landſchaftliche Soldaten zn vertheidigen. 
Die Vollendung der Feſtungswerke und der im felben Sabre 
erwirfte Majeftitsbrief, verınög welchem das bisher wechſelweiſe 
vom Kaiſer und von der Herrichaft Nieggersburg ausgeübte 
Patronatsrecht ausjchließlich der Herrichaft verliehen worden, gaben 
ihr joviel Bleigewicht in die Füße, daß fie, wie immer angeftoßen 
und umgeftoßen, gleich wieder aufrecht auf ihren Süßen fand. 
Magifter Strobel war in feinem Pfarrhofe nicht jo ſicher als 
Sreyinn von Galler auf ihrer feiten Burg, aber trug ihres 
Einflußes und Credits Fonnte fie es nicht dahin bringen, daß 
berfelbe abgefegt, oder auch nur die von ihr mit offner Gewalt 
entfernte Köchinn abgejchafft würde. Weder fonnte Freyinn von 
Galler das von ihr angefprochene Patronat über die acht Filiale 
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erhalten, noch der Hauptpfarrer, troß feiner fchreiendften Boritel- 
lungen bei der Landshauptmannfchaft, bei der Regierung, beim Kürft 
Biſchof von Salzburg und bei Hofe, der Freyinn die Vogtbarfeit 
über die Hauptpfarre entreifen. Wir fahren weiter fort, das 
Hin- und Herwogen und die lärmenden Brandungen dieſes ge: 
ſchichtlich ſo merkwürdigen Procefes zu erzählen. 

Die eigenhändig entworfene Eingabe (9%) der Freyinn von 
Galler an die geheimen Näthe über die ärgerliche Scene im 
PMarrbofe, enthält mehr als eine Stelfe, welche ihren Charafter 
ald den einer ftarfen und muthigen, fi aber auch über die 
Schranfen der Mäßigung und Sitte hinausfegenden Frau auf 
das hellſte beleuchtet. Sie läugnete die von dem Pfarrer ihr 
angeichuldigten Schimpfworte, aber der Ausdruf der Franzo- 
jenvettel, womit fie die Tochter der Köchinn anflagt, recht— 
fertigt die Vermuthung, daß ihr auch jene Schimpfworte wider 
den Pfarrer in der Hige des Zorns entfahren ſeyn mochten, 
wiewohl fie fich derfelben vielleicht nicht mehr erinnerte. Den 
vom Pfarrer zu feiner Vertheidigung vorgebradhten Hınftand, dafı 
feine Köchinn ein fteinaltes Weib, will fie nicht in Abrede ſtellen, 
auch ſey ſie häßlich, aber deſtomehr müße der Teufel den Ma— 
giſter verblendet, und, wie die Leute ſagten, ihn bezaubert haben, 
wobei es ſein Bewenden haben möge. Eben ſo wenig läugnet 
ſie, daß ſie von ihren Feſtungsſoldaten begleitet in den Pfarrhof 
gekommen; ſie ſeyen übrigens nur mit Seitengewehr bewaffnet 
geweſen, wie jedesmal wenn ſie mit ihr aus der Feſtung giengen, 
fie babe nur mannhafte Leute nm ſich und feine Buben, wolle 
fie aud im ihrer Feſtung Keinem Brod geben, der nicht vor 
feinem Feinde fi zu wehren im Etande; daß der Tutherifche 
Büchfenmeifter mit ihr gefommen, würde wohl feine Eünde feyn, 
da die Kapläne Fieber mit ihm, als mit dem Pfarrer umgiengen, 
und jener öfter in die Kirche gehe als diefer; noch jüngft hätten 
Perde und Wagen vierzehn Tage zu Gratz auf den Pater Tafer- 
ner gervartet, welcher hätte fommen follen die übrigen Religions— 
jerupel, welche noch der Bekehrung des Büchfenmeifters entgegen- 
Händen, zu löſen; der Büchfenmeifter, ein gar waderer Mann, 
den fie oft auf des Generals Püchaimb Begebren nah Wien 
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gefandt, habe oft genug an dem Leben des Hauptpfarrers Aerger- 
niß genommen, und fi trog beffelbeun in feinem guten Willen 
fich zur katholischen Religion zu befebren nicht ftören laffenz daß 
fie dem Vfarrer fein ärgerliches Leben vorgeworfen, ſey wahr, 
und habe er wohl mehr verdient, Andere Eingaben waren mit 
den Klagen der Pfarrmening, das it der Pfarrgemeine von 
Rieggersburg (127) belegt; das merfwürdigfte Actenjtüd aber, als 
Sittengemälde jener Zeit, find die von der Freyinn v. Galler 
wider den Magiiter Strobel eingegebenen fünfundzwanzig Beſchwer⸗ 
depunfte, (9%) und die Vertheidigungefchrift des Yegtern. (99) 
An der Spike der Beſchwerdeführer der Pfarrgemeine ftand 
Jacob Kropf, der berrichaftliche Schafftter zu Stang, welcher ſchon 
oben ald der Nädelsführer der, dem Pfarrer von Rieggersburg 
Gehorfam verweigernden Unterthanen genennt worden, und noch 
in der Folge dieſer Gejchichte mehr ald einmal unter traurigen 
Umftinden genennt werden wird. Derſelbe war als Findelfind 
aufgegriffen, und weil er als foldyes ſchon mit der in Steiermark's 
Gebirgsgegenden, wie in mebreren der Schweiz, einbeimifchen 
Halsgeſchwulſt behaftet war, unter dem Namen Kropf von 
einem Bauer in Stang auferzogen worden. Als Halterbub nnd 
Ochſenknecht hatte er fowiele Proben tbätiger Aufficht nnd wirth— 
Ihaftliher Kenntniß gegeben, daß ihn der Verwalter Gruttenau 
zum bervichaftlihen Schaffer zu Stang beftellte. Mit den Eigen: 
fchaften eines guten Wachbundes und Spürhundes zugleich begabt, 
war er der befite Kundichafter des Verwalters über Alles was 
im Pfarrhofe vorgieng, denn, troß feines Kropfes war er bei 
den Dirnen wohl gelitten, aber deftomehr bei den Knechten vers 
haßt, welche feine inquifitiven Fragen nicht felten mit einem: 
Schmecks Kropfeter abfertigten. Gin ZTrinfgenofe des 
Büchſenmeiſters, war er eher halb Intberiich als diefer halb 
fathofifch geworden, und batte ſich oft Zigeumern und anderm 
berumziehenden Geſindel beigemifcht, welches damals und noch fünfzig 
Jahre fpäter als ein Mifchling von Bettlern, Räubern, Soldaten 
und Mördern die Gegend unter dem Namen der Gartirunden 
durchzog. Sp war er in der Wirthſchaft und zu anderen Zwecken 
des Berwalters ein wohl brauchbares, aber übrigens nicht viel 
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tangendes Subject, in welchem fi noch nad Jahren bewährte, 
wohin ungeregelte Wißbegierde und vorlauter Fürwitz bei Bauern 
rühren können, welche, ftatt in den Schranken der ibrem Stande 
angemeffenen und nützlichen Kenntniſſe fi mit Dingen, die über 
ihre Faſſungskraft, anderen Sphären angehören, befchäftigen. 

Es waren kaum zwei Monate feit der Einleitung der vers 
ſchiedenen oberwähnten Vroceffe, welche mit der Scene im Pfarr- 
bofe begonnen hatten, verfloffen, als ftatt der Entwicelung ver 
idtvebenden, eine neue Berwidelung berjelben durch neue Thätlich- 
feiten ftatt fand. Aus dem Grunde des, der Herrichaft zuitehenden 
Bergrechts hatte der Pfleger derfelben, H. v. Grattenau, Ende 
Aprils die Schnitter und Winzer des Pfarres aus einem, demjelben 
gebörigen Weingarten gejagt, wogegen der Pfarrer feierliche 
Proteftation einlegte, (2%) und Frau Gallerinn ihre Vertheidi— 
gungsichrift mit wiederholten Anklagen wider denfelben füllte. (29%) 
Run folgten abermal höchſt leidenſchaftliche Replik und Dupkif, 
der Hauptpfarrer bob im feiner neuen Beſchwerde die alten, 
im Pfarrhof von Freyinn 9. Galler ausgeftofienen Schimpfworte 
und Drohungen mit Fraeturfchrift heraus; beflagte ſich, daß fie 
ihm am Pingfttag, wo fie vermuthete, daß er von Grag fommen 
würde, habe aufpaffen laffen, und daß „jo graufamber Greill 
„und Abicheich ein Scandalum, welches zu Yutheri Zeiten niemals 
„sugelaffen, ja von Juden und Türkhen nichts folches zu heiligen 
„Jeiten observirt oder practieirt wird; (292) ein Befehl des 
Yandsbauptmanns legte der Freyinn von Galler unter dreitaufend 
Duraten Strafe, Ruhe auf. Statt Ruhe zu halten oder 
de Strafe zu zahlen, nahın die Freyinn ihren Recurs abermal 
nad Hof, und der, an die Inneröfterreichifche Regierung gegebene 
Beſcheid lautete, wie fat alle, in diefem Proceſſe erlaffenen Hof- 
beiheive: „die Inneröſterreichiſche Regierung wolle die Gebühr 
‚und Billigfeit dermaßen verhandeln, daß Frau Supplifantinn, 
„ih deß wibrigen halber mit Zug nit zu beſchweren, und weiter 
„nach Hof zu reeuriren nit verurjacht werde.’ (29) Ehe noch 
durch dieſe Entfcheivungen irgend Etwas bewirkt worden war, 
hatte eine neue Eigenmächtigkeit des Vflegers von Rieggersburg 
ju neuen Beſchwerden des Hauptpfarrers Anlaß gegeben. Diefer 
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hatte fo eben eine neue dringende Borftellung über die noch immer 
unausgetragene Sperrung der Kirche von Sinabel eingegeben, 
als nad) dem Tode des Bicard von Paltau, der Pleger von 
Rieggerfpurg die Kirchenfchlüffel wegnahm, und im Namen ver 
Herrfchaft, der Gemeinde einen neuen Bicar vorſtellte. Die war 
eine neue Verlegung des Patronatsrechts, welches dem Hauptpfarrer 
über die Filiale zuftand, und nun fehritt das erzbiichöfliche 
Eonjiftorium von Salzburg, ald die oberfte damalige chriftliche 
Behörde in Steiermark, felbft mit einem fehr gemäßigten Befehls— 
fhreiben (204) an die Freyinn von Galler ein.  Diefed und das 
Zureden von Freunden, brachten endlich) zu Ende diefes fo ſtür— 
mifchen fjehshundert vier und fünfzigften Sabre zwifchen der 
Freyinn von Galler und dem Hauptpfarrer den Entwurf eines 
Bergleiches zu Stande, (2%) welcher aber, ebe noch einer der 
darin abgeredeten Punkte in Erfüllung gegangen, umgeftoßen 
ward, Der Hauptunterhändler diefes Vergleiches war Graf 
Gottfried von Eollonitfch, Frepherr zu Burg Schleiniz, Hain: 
dorf und Jdenfpeugen, Herr auf Freiberg, Frauen— 
burg und Kholnig, wirflicher geheimer Rath, des Kaiſers 
und Erzherzogs Leopold Kämmerer, einer der fruchtbarften 
Gorrefpondenten der Freyinn von Galler, weldyer aber jo eifrigen 
Briefwechfel, wie wir in dem folgenden Hauptftüde ſehen werden, 
nicht ohne perfönliches Intereſſe und eigennügige Abfichten unter: 
hielt. Bon allen zahlreichen Briefen der Gorrefpondenten der 
Gallerinn find Feine auf fo ſchönem Holländerpapier mit Goldſchnitte, 
. aber mit fehr blaffer Tinte und ſchwer Ieferlicher Hand gefchrieben. 
Graf Otto Gottfried von Collonitſch war der Sohn des Grafen 
Adams, des Befehlshabers von Szatmar, deffen Bruder Seifrieb 
der Befehlehaber von Neubäufel, deren beider Oheim Johann 
Bartholomäus als Feldmarfhall in Ungarn gedient; daß diefes 
alte und edele Haus foviel Kriegebelden zählte, flöfte der Frepinn 
von Galler große Vorliebe für dasfelbe ein, und wiewohl Herr 
Dito Gottfried, nichtsweniger als mit Friegerifchen Tugenden 
ausgerüftet, vielmehr ein ſchlauer und gewandter Hofmann, fo 
pflegte fie nichts deſtoweniger mit demfelben gute und vertraute 
Nachbarſchaft, und nahm feine oft Nichts als Komplimente 
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enthaltende Schreiben, als einen der mächtigen Herrinn der Rieg- 
gersburg gezoflten Tribut eines benachbarten Herrſchaftsbeſitzers 
nicht ungern an. Seine Bemühungen, in denen ihn jedoch ber 
Hauspfleger H. v. Srattenau, der ihm feines höfiſchen Weſens 
willen abgeneigt, eber freuzte, ald unterftügte, batten den ober- 
wähnten Bergleih in Vorſchlag, aber nicht völlig zu Stande 
gebracht. 

Der Vergleich war zweifelsohne von Seiten der Freyinn von 
Galler dur ihre Nachrichten, daß ihr die Wirdereinfegung des 
von ihr nach Gratz vertriebenen Pfarrers cernftlicher als bisher 
anbefoblen werden jolle, (26) und durd die dritte Auferlegung 
des Ponfalls von dreitaufend Ducaten (297) herbeigeführt worden ; 
anderjeitd wurde das ihr verlichene ausſchließliche Patronatsrecht 
nicht im geringiten verfürztz (29% 20%) der Hauptpfarrer aber 
behauptete das Patronat über die adıt Filiale mitteld vier alter 
Urkunden, über deren heimliche Entwendifig Frepinn von Galler 
flagte. (2%) Magifter Strobel fehrte von Gras auf den Pfarr 
hof zurüd, und zwei Jahre hindurch gleißte die ftürmifche See 
der Freyinn von Galler mit anfcheinender Windftilfe, aber mit 
Beginn des folgenden taufendfechähundertfiebenundfünfzigften Jahre 
brach der Sturm von neuem, und wenn mit minderem Aergerniße 
für die Sitten, als vor drei Jahren, doch mit eben fo großem 
oder noch größerem für die Kirche, los. Die Scene hatte, wie 
damals, im Februar ſtatt. Freyinn von Galler immer fehr reiz- 
barer Nerven, war das ganze Jahr hindurd in feinem Monate 
mehr zu heftigen und gewaltthätigen Handlungen anfgelsgt, als 
in diefem; der Februar war ihr von allen Monaten des Jahre 
der verbaßitefte, in welchem, fo behauptete fie, ihr immer mehr 
Biderwärtigfeiten zuſtießen, als in den anderen eilf Monaten des 
Jahrs; fie fagte mehr als einmal, fie ſey überzeugt, daß ihr 
auch die größte Unannehmlichkeit, nämli der Tod einftens in 
diefem Monate - zuftoßen würde, und diefe Ahnung ward in der 
Folge wirklich beftätigt. Auch wegen des Schalttages, der ſchon 
bei den Römern für einen höchſt unglüdlichen Tag galt, und wegen 
der Rirchenrechnungen, war ihr der Februar ganz befonders verhaßt; 
fie ſchrieb die Schuld ihrer Aufregung in diefem ihr fo widrigen 
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Monate auf eine demfelben inhaftende unheilbringende Eigenichaft. 
Sie wußte vermutblic nicht, daß fchon bei den Römern und 
Hebräern im Februar als einem den Todtenopfern (die Ferialia 
und das Feſt Purim) geweihten Monate, die Heiratben für 
unglücklich gehalten wurden, doc hatte fie aus Hyde's Werf 
über die alte Religion der Perfer, über deſſen Inhalt zur Zeit 
als e8 erfchienen, Pater Taferner und andere gelehrte Jeſuiten 
öfters in ihrer Gegenwart disputirten, gelernt, daß die alten 
Perſer im Februar allen fchädlichen Thieren unter dem Namen 
Eharfefter den Krieg erflärten, und feitbem war es in ihr zur 
firen Idee geworden im Februar ſchwarzem Ungeziefer, wie fie ihre 
Gegner nannte, den Krieg zu erklären; unglüdlicherweife that fie 
grade das Gegentbeil von den Nömern, welche in dieſem Monate die 
Tempel jcheuerten, während fie die Kirche, Pfarre und Friedhof mit ge⸗ 
waltſamen Scenen entheiligte. Am achtzehnten Februar ließ fie an die 
Thore der Pfarrkirche zu Rieggersipurg und aller acht Filiale ein Pa- 
tent anfchlagen des Inhaltes, „Daß fie vernommen, dafi der Erzpriefter 
„von Gras ſich nach Nieggersburg und in die Filiale verfügen wolle 
„am die Kirchenrechnung zu balten, das fie aber als Bogtobrigfeit 
„allen Pfarrern, Bicaren, Sechjorgen und Zehntpröbften dabei 
„zu erjcheinen, verbiete.” Der GErzpriefter von Gras, Jakob 
Kogler ließ das Patent abreifen; Freyinn von Galler fandte ibm 
acht Erſuchſchreiben, jedes für eine der acht Filiale, in welden 
fie für jolche ihrer Oberherrlichkeit angethane Unbild mit acht- 
hundert Ducaten entichädigt zu werben begehrte. Am zwangzigften 
Februar, als ſich der Erzpriefter mit dem Hauptpfarrer und dem 
Pfarrer von Fehring Dr. Michael Zirfelius in die Kirche begeben 
wollte, fanden fie diefelbe überall mit Wachen befegt, und ftatt 
des damals in Wien abmwefenden Büchfenmeifters befehligte der 
Tafeldeder der Freyinn die bewaffnete Schaanvade im Namen 
feiner Frau, nicht dem Grzpriefter, wohl aber dem Magifter 
Strobel und den Kaplan Mathias Gerius den Eingang in Die 
Kirche verwehrend. Der Erzpriefter excommunicirte ſogleich den 
Tafeldeder, aber diefer antwortete: „Ereommunication bin, Er“ 
„communication ber, ich tbue was mir meine gnädige Fran 
„befohlen.“ Hierüber führte nun der Erzpriefter Jafob Kogler 
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noch viele bitterere Beſchwerde (271) als fein Vorfahrer Abt vor 
drei Jahren bei Gelegenheit der Aufhebung der Pfarrköchinn 
gethan. Er fegte die Sünde der Freyinn von Galler in diefelbe 
Neibe, mit der der Kinder Heli's, und berief fi naiv genug auf 
das Beifpiel Kaiſer Konſtantins, der die Sünden der Priefter 
mit feinem Mantel babe bededen wollen; diejes Faiferlichen Mantels 
bitte das wenig erbauliche Leben des Magifterd Strobel und 
find Kaplans Gerius freilich fehr bedurft, wenn auch die in 
der, von der Freyinn von Galler eingereichten Klage, (?’*) wider 
den legten angeführten Bejchwerspunfte, fo wie die vormals 
wider Strobel eingereichten, durch die Leidenfchaftlichfeit ver Freyinn 
von Öaller umd ihres Verwalters übertrieben gewefen fein mögen. 
Die Yeidenfchaftlichfeit von beiden Seiten liegt in den neungzehn 
Beſchwerpunkten der Freyinn (22?) und der Antwort des Erz 
prieftersd zu Tage. (2*) 

Schon vierzehn Tage nad) der Scene der Kirchenrechnung hatte 
eine neue durch den Kaplan Mathias Gerius veranlafte ftatt, 
indem er mit einem Prügel und mit gefpannter Piftole dem Orga⸗ 
niſten den Schlüffel der Sacriftei abfordertez in der Zeugenur⸗ 
funde (2"5) diefes neuen Aergernifies erfcheint, der zweite nad) dem 
Marktrihter von Rieggerfpurg abermal Jakob Kropf der vor- 
malige Schaffer von Stang igt Richter desfelben Dorfes, als 
ein getrener Handlanger Herrn v. Grattenau's zum Richter einge— 
feßt, Diefer (erſt vor zwei Jahren von feiner ihm fo gnädigen 
Gebieterinn mit einem Haufe zu Gras befchenft) (220) war feit 
dem Beginne diefes Jahres nicht mehr Verwalter, fondern, wie 
vormals Ruep von Pfeilburg, Beltandinhaber der Herridaft 
Rieggersburg,, um den jährlihen Pachtſchilling von fünftaufend 
Gulden. 27) Dem Statiftifer und Landwirth dürfte die Ver— 
geihung dieſes Beftandvertrags mit dem zweihundert Jahre‘ 
ülteren der Herren von Reichenburg und fpäteren, nicht ohne 
Intereffe fein. Herr von Grattenau, nun ſchon im fiebenten Jahre 
Hofdiener, batte, ftatt an feinem Gredite bei Hof durch Magifter 
Strobels wiederholte Klagen und Befchwerden Etwas zu verlieren, 
fh vielmehr gehoben, indem er den Titel eines kaiſ. Raths und als 
Beitandinhaber der Feftung Rieggersburg auch den Eharafter eines 
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Hauptmanns erhalten hatte, Ya, er erwirfte ist fogar eine Er⸗ 
neuerung des ihm ſchon vor fieben Jahren ertheilten Protectorium’s 
das iſt eines Freiheits- und "Schirmbriefs wider alle Gemalt, 
welche nicht nur auf feine und der Freyinn von Galler Perfon, jondern 
auch auf alle von diefer wider ihn beftellte Advokaten, Doctoren, 
Sollieitatoren und Agenten ausgedehnt ward. (2°) Höchſt ſeltſam 
ift Die Ertheilung eines ſolchen Schugbriefes wider Gewalt unter 
der Borausfegung einer regelmäßig beitehenden Gerechtigfeitspflege, 
und noch feltfamer die darin enthaltene Formel: „daß, wiewohl 
„bei der im Land wohlbeftellten Juſtiz dergleichen Gewalttbätigfeiten 
„nicht vonnöthen, die Regierung Fraft Allerhöchſter Refolution das 
„Protectorium doch handhaben wolle.” Diefer Erlaß von Hof 
brachte die Regierung und Landehauptmannfchaft in neue Verlegen: 
heit in Betreff der Ausführung der, wider die Freyinn von Galler 
in deren Proceffen mit dem Hauptpfarrer und Erzprieiter verbäng- 
ten Straffälle. Die Regierung geftand in ihrem hierüber nad 
Hof erftatteten Gutachten, (?'%) daß die Freyinn von Galler 
ihrer Eingriffe willen, wohl des Patronats entfeßt zu werden 
verdiente, daß aber, „da fie in Nichts den Verordnungen der 
„Stellen geborfambe, fondern auf ihre Feftung und den Militär 
„land ſich ftüßend, Alles mit Gewalt durdhfege, wiewohl fie 
„und ihre Pfleger ein Leben führe, von dem man nicht recht 
„wiſſe, ob es katholiſch oder lutheriſch, die Sache, weil an der 
„Seftungsvertbeidigung dem ganzen Lande fo viel gelegen, ſich 
„wohl in Acht zu nehmen ſey.“ Diefe verfhwärzende Anſpren— 
gung ihres Lebens als einer Perfon, von der man nicht wiffe, ob 
fie katholiſch oder lutheriſch, bewog die Freyinn von Galler ihrem 
Advoraten, der dur das neue Protectorium gegen alfe Gewalt 
geihirmt, Fein Blatt vor den Mund zu nehmen brauchte, eine 
neue Klagſchrift aufzutragen, in welcher die geiftlihen Herren 
aus den Deeretalen Gratians, aus den Gonftitutionen der Sy- 
noden, aus den Kirchenpätern und dem Evangelium zurecht 
gewiejen wurden. (22°) Herr von Grattenau, nun Beſtandinhaber, 
kaiſ. Rath und Feftungshauptinann führte felbft bei dem Erzpriefter 
in Grag wider den Hauptpfarrer und den Unfug feiner Kapläne, 
Beſchwerde. (2?!) Der Erzpriefter verfprach die Kapläne in ihre 
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Schranken zu weiſen, ſchloß aber mit einem derben Winfe über 
die Rothivendigfeit, daß Herr von Grattenau feine Beichtzettel 
beilege, „weil er fonft ald ungeborjam würde denuneirt werden, 
„wiewohl auf die Beichte der Ercommunicirten nicht viel zu halten.” 
(*) Hierauf antwortete H. von Grattenau, daß an Beichtzetteln 
fein Mangel ſey, und er von Excommunieation Nichts wife, (22°) 
Bei ſolchen Umftänden blieb das neue Geſuch (220) des Haupts 
parrers Steobel, daß der Freyinn von Galler, die ſchon feit 
jehs Jahren verfäumte Kirchenraitung auferlegt werde, erfolglos, 
und dieſe beſchwerte fich vielmehr von neuem wider den Kaplan 
Gerius, welcher ihr Edikt der Kirchenrechnung zerriffen, „dergleichen 
„ſie nicht weiter erdulten mechte, wiewol fie ald eine allzeit 
„reipeetirende Dama der Priefterfchaft fih noch anhero ſehr 
„beſchwerſamb pacientirt.” (2°) Das über das Benehmen des 
Kaplans an Eivesftatt ausgeftellte Zeugniß (220) beweifet wirklich, 
daß derfelbe fich eher zu einem Büchjenmeifter oder Anführer 
einer Schaarwache, als zu einem Kaplane geeignet hätte. Ze höher 
das Anfeben der Freyinn von Galler, durch die Art wie fie fich 
jelbit auf ihrer Feftung in militärischen Wege Recht zu verfchaffen 
gewohnt war, jtieg, deſto weniger blieb dem Hauptpfarrer Hoff: 
nung übrig, ihr das Patronat der Hauptpfarre zu entziehen, 
und deſto jeltener wurden igt die Befchwerden der Geiftlichen, die 
erfolglos blieben, während im Gegentheile dieſelben auf neue 
Cingaben der Freyinn von Galler (2?) mit Pönfällen bedrohet 
wurden. So führte der ganze fiebenjährige Prozeß der Gallerinn 
mit dem Erzpriefter von rag, dem Hauptpfarrer von Rieggers- 
burg und dem Kaplane defjelben, fo führten diefe Stöße von 
Atenftüden, deren Zahl ein halbes Taufend beträgt, dieſer Auf: 
wand von Schimpf und Yeidenfchaftlichfeit von beiden Seiten, 
zu feinem anderen Rejultate ald daß Alles beim Alten blieb, daß 
die Kreyinn von Galler die Vogtei über die Hauptpfarre von 
Rieggerfpurg und der Hauptpfarrer das Patronat über die acht 
Filiale behielt. in großer Theil des großen Anſehens der 
Freyinn von Galler und ihres Einflußes bei den geheimen Räthen 
ſowohl, als bei der Regierung zu Grag in den legten Jahren 
erwuchs nicht nur aus dem vollendeten Feſtungsbaue, jondern 
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auch aus der Vermählung ihrer Tochter mit einem durch Gebt 
und Talent, an Einfluß auffteigenden jungen Manne, der von 
nun an in dem Lebensromane der Gallerinn als eine Haupt 
perfon auftritt, den wir aber erft in der Folge näher kennen 
lernen wmüffen. 


Achtes Dud. 


Die Proceffe mit dem Militär. 


Ich und mein Gesellen 
. Erfüllen daz vil gern, 
Wir schullen in gewern 
Wez so er geruecht 
Vnd auch daz er an vns suecht. 


Hornel’s Chronif c. xvi. 


— — — — 


De beſer haben aus den beiden vorhergehenden Hauptſtücken 
geieben, daß der in der fleiermärfifchen Gefchichte fo berühmte, 
und in der Volksſage bis zu dem Umftande eined dem Bicar, 
uf Befehl der fchlimmen Frau Gallerinn mit Birkenruthen 
gegebenen Schillings, *) entftellte Proceß, eigentlich ein fehr 
vrwidelter Rattenkönig geiftlicher Proceffe, theils mit dem Erzprie⸗ 
fer zu Gras, theild mit dem Hauptpfarrer von Rieggersburg 
ud fernen Kaplänen; weit zahlreicher find noch die Güter- und 
Geldproceſſe, die wir ganz und gar mit Stillſchweigen übergeben, 
weil diefelben außer der nur für den Rechtsgelehrten merkwürdigen 
Form der Sapfihriften und Abſchiede, der Repliken und Duplifen, 
der Botenzuftellungen und Gewaltführungen, der Gerichtszeugbriefe 
md Schrannenertracte u. ſ. w. für die Lebensgefhichte oder 





*, „Den Bicar ließ fie durch ihren Kammerzuphen mit Ruthen ſtreichen“ 
Muchar's Aupiag in den Heilquellen des Thales Gleichenberg. Gratz 1836. 
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vielmehr für den Lebensroman der Freyinn von Galler, welcher 
der Gegenftand dieſes Werks, Nichts Erbebliches bieten. Dieß 
ift nicht der Fall mit den militärischen Händeln, weldye nicht nur 
weit weniger langivierig, als die im Rechtswege eingeleiteten, gewöhn⸗ 
lich nad) ein Paar gewechfelten Schreiben ſchon entichieden waren, 
fondern die noch aus einem anderen Gejichtspunfte betrachtet, für 
das Lebensfchidjal der Gallerinn entjcheivend, Tochter eines 
Dberften der Gränze, an einen Oberſten derjelben verbeirathet, 
der in der Folge Hoffriegspräftvent, durd ihre natürlichen Anlagen 
eher zur Führung von Schwert und Feldherrnſtab als von 
Nadel und Kochlöffel beftimmt, war es ihr nie in den Einn 
gefommen, daß ihrer ‘Hand ein anderer Mann als ein Soldat 
werth ſeyn könnte. Eine Vierzigerinn oder Zweiundvierzigerinn 
bei dem Tode ihres Gemahls, war ſie zwar über die Jahre, 
welche für Männer, (nicht für Frauen) als die beßten gelten 
mögen, hinaus, aber noch immer eine ſehr ſtattliche und ſchöne 
Frau, wie aus ihrem, im Schloffe Hainfeld befindlichen Gemälde 
und danach bier als Titelihmuf von Kriehuters Meifterband 
in Stein geftochenen Portraite ins Auge fpringt, Cie war für 
ihr Alter jo wohl erhalten, als ihr Porträt noch beute nad 
zweibundert Jahren. Die Trauer über den Tod ihres Gemahls 
Herrn Hans Wilhelm hatte nicht Tange die Ausjicht auf fernere 
Lebenspläne in einer zweiten Ehe verdunfelt, aber die Forderungen, 
die fie an ihren zufünftigen zweiten Gemahl ftellte, flogen weit 
höher ald die, welde durch die Hand des Oberften Freiherrn 
von Galler, wenigftend in den erften Jahren ihrer Ehe, befriedigt 
worden waren. Wenn fie als Fräulein Wechsler einem Oberjten 
vermählt worden, fo durfte der zweite Gemahl der Hoffriegsprä- 
fiventinn doch wenigftens auf feiner niedereren Stufe des Ranges 
ftehen als der erfte, er mußte aber auch aus anderem minder 
fprödem Metalle gebildet ſeyn als Herr Hans Wilhelm, welcher 
theils durch feinen Charakter ald Hoffriegsratbspräftdent und theils 
als Mann feine berrifche Gemahlinn in einer gewiffen Scheu 
und Zucht erhielt, fo daß fie bei deſſen Lebengzeiten ſich feine 
ſolche Eigenmädtigfeiten und Gewaltſtreiche erlauben durfte, wie 
feit deffen Tode. Die Freiheit, womit fie feitvem ihrer Willführ 
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und Herrfchfucht die Zügel fchießen Tief, umgab fie einerfeits für 
im Range hochgeftellte Männer, wie fie ſich ihren zweiten Gemabl 
in Gedanken ausmalte, mit einem Verhau von Schwierigkeiten, 
welches die Muthigften, die vor feinem feindlichen Verhau zurüd- 
geferungen wären, abſchreckte, und anderfeitd war fie ſelbſt ent- 
fhloffen, ihre Hand feinem Manne zu reichen, der nebjt dem 
gewünſchten höheren Range nicht in feinem ganzen Wefen die 
Bürgihaft eines zwar mannhaften und friegeriichen, aber doc 
leitbaren und gefügigen Gemahls gäbe. Diefer follte ein frommer 
Stier ſeyn, fie felbft aber die Leitfuh, er dem Namen nad) ihr 
Eheherr ſeyn, fie aber die Frau und Herrinn, bie unumfchränfte 
Beligerinn und Berwalterinn ihres großen Vermögens, die Ber 
ſehlshaberinn nicht nur ihrer Herrſchaften, fondern auch der Veſte 
Rieggersburg bleiben. 

Hätte auch der Stolz und der Ehrgeiz der Freyinn v. Galler 
den Gedanfen, der ihr vielleicht doc manchmal in den Sinn 
fommen fonnte, daß auch ihr Pfleger, Herr von Grattenau auf 
Grathwolſiein ſich unter die Berverber ihrer Hand zu zählen fich 
erfühne, nicht alfogleich wegtwerfend verbannt, wäre er aus altem 
Geſchlechte entfproffen, mit einer der erften Würden des Hofs, 
oder mit eincm der erften Aemter des Staats beffeidet geweſen, 
jo bätte ein berrfchfüchtiger gebieterifcher Charakter, wie der 
Grattenau’s, nie dem ihren, in der Eigenfchaft ald Gemahl ent- 
fpreden können; er hatte fi), dieß konnte felbft vor der Welt 
nicht verborgen bleiben, nicht nur feit dem Tode ihres Gemahls, 
ſondern ſchon früher ihrer entfchiedenften Gunft erfreut, und war 
dur ihren Kredit und Einfluß nicht nur geadelt, fondern auch 
zum Hofdiener ernannt worden. Nur die weitere Beförderung 
um kaiſ. Rath und den militärischen Charakter eines Hauptmanne 
danfte er ausjchlichlih feinen eigenen Bemühungen, und nicht 
denen feiner Gebieterinn, der ed nicht in den Zinn kommen fonnte, 
ihrem Pächter zu einem militärischen Titel zu verhelfen, der diefem 
vielleicht Gelegenheit geben könnte, militärifche Befehlshaberſchaft 
auf der Feſtung anzufprehen Die frühere vffenbare Begünftigung 
gieng foweit, daß Freyherr von Galler wirklich oder fcheinbar 


darauf erferfüchtig, daraus einen der Gründe feiner ne 
Die Saterinu. 1. ©d, 4. Hälfte, 
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von feiner Gemahlinn in dem letzten Jahren ihrer Ehe herge⸗ 
nommen hatte. So lange er lebte, hatten böfe Zungen manche 
ebrenrübrige Gerüchte über die Gunft, worin der Hauspfleger bei 
ver Schloffrau ftand, in Umlauf gebracht, und als fie Wittwe, 
befferten die guten Seelen jene Gerüchte fogleih in das ber 
wahricheinlihen VBermählung der Freyinn mit ihrem Pfleger und 
nachmaligen Pächter. Diefes Gerücht erhielt fih fo mehr als 
der ſchlaue Grattenau dasſelbe entweder gar nicht oder nur halb 
widerfprach, und dafür forgte, daß es zu den Ohren feiner Ge- 
bieterinn gelangte. Die dadurd auf die Freyinn von Galler 
bervorgebrachte Wirfung war gerade das, Gegentheil der von 
Grattenau beabfichtigten, indem ihr dadurch aufgelärmter Ehrgeiz 
und Stolz ihre Gunft und Neigung merklich erfältete, und ihr 
AZutrauen befchränfte. Jene war fo innig, diefes fo groß geweſen, 
daß fie in einer unbewußten Schäferftunde ihrem Bufenfreunde, 
der ihre Gefchäfte mit ſolchem Eifer und ſolchem Erfolge betrieb, 
eine Theilung ihres Vermögens, entweder blos boffen ließ ober 
wirklich verſprach, daß fie demfelben alle Gerbabgefchäfte des 
Vermögens ihrer Tochter ausſchließlich überlaffen; als ihr Das 
Gerücht die erfte Kunde der hochfliegenden Gedanken ihres Gimft- 
fings, die fih von den Füßen feiner Gebieterinn, zu denen er oft 
anbetend gelegen, bis zu ihrer Hand verftiegen, zugeweht, lag ihr 
auch auf einmal die Nothwendigkeit ihr Benchmen gegen Grattenau, 
wenigftens bis auf einen gewilfen Grab zu andern, klar vor Augenz 
fie war aber durch die zahlreichen Proceffe, zu denen er fie theils 
verleitet, oder in deren Führung er fie menigftens beftärfet hatte, 
durch die unabjehlichen Rechnungen der Gerhabichaft ihrer Tochter, 
und ihrer eigenen Güterverwaltung mit jo vielfachen und engen 
Banden an ihren ehemaligen Hauspfleger, dermaligen Pächter, 
gebunden, daß vor der Hand wenigftens an eine Auflöfung ders 
felben gar nicht zu denken war, Was ihr mehr noch als das 
Gerücht die Augen geöffnet, war der Umftand, daß Grattenan, 
der dur ihren Einfluß und Kredit adelich und Hofviener ges 
worden, fih ist hinter ihrem Rüden um einen militärischen 
Charakter beworben, und denſelben aus dem Grunde, daß er als 
Hauspfleger der Rieggersburg auch die zur Vertheidigung derfelben 
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nötige Mannfchaft unter fi babe, wirklich den Charafter eines 
Hauptmannd erhalten hatte. ALS er diefe feine Standeserhebung 
feiner Frau meldete, ſuchte er diefelbe als blos ihr zu Liebe und 
blos zu ihrem Vortheile erwirkt, darzuſtellen, blos zu ihrem’ Vor: 
tbeile, damit es nicht vielleicht der Regierung in den Sinn fommen 
lome, einen anderen Hauptmann der nicht ihr Diener in die 
Feſtung zu ſetzen; blos ihr zu Liebe, weil fie von jeber dem 
Militär fo günftig, damit ihm auch militärischer Charafter und 
mit diefem die Ausficht fih auf höhere Stufen desſelben zu 
ſchwingen, nicht fehle; die Freyinn von Galler wußte aber die 
wahren Triebfedern diefer, Hinter ihrem Rücken erwirkten militäri- 
ſchen Titulatur gehörig zu würdigen, fie fah in dem vorgewandten 
Grunde des blos ihr zu Liebe nur den Wunfch Grattenau’s 
ih mit anderen Bewerbern um ihre Hand in militärischem 
Charakter gleich zu ftellen, und in dem blos zu ihrem Vortheil 
nur die eigennützige Abficht eines Tages die militäriſche Befehls— 
haberſchaft der Feſtung zu erhalten. Diefer Schritt Grattenau’d 
entfremdete ihm feine Gebieterinn nur noch mehr, und wanbte 
diefe mehr ald je dem Umgange mit Offizieren zu, den fie dem 
mit anderen Edelleuten, bloßen Güterbefigern oder Regierungs— 
beamten vorzog. 

Die Rieggersburg, wiewohl weder auf der Hauptftrafe von 
Bien nah Gras, noch auf der von Gras nad) Ungarn gelegen, 
war deunoch von Offizieren allen Range, welde, von Gras oder 
Güns aus, an die damals fo nahe und fo gefährliche türfifche 
Gränze giengen, viel beſucht. Sie fanden bei der Befigerinn 
ſiets offenen Tiſch und willkommenen Eingang, und die größere 
und mindere Auszeichnung war oft minder nad) der Geburt und 
dem Range des Gaftes, als nad feinen perfönliden Vorzügen 
ud Eigenichaften bemeſſen. Es wimmelte von Rittmeiftern und 
Oberfiwachtmeiftern und Offizieren minderen Ranges, Glüdsjägern 
und Abentheurern, welche durch die Stattlichfeit ihrer Figur oder 
durch ihre Picbenswürdigfeit einen Eindruck auf das Herz ber 
reihen und mächtigen Freyinn zu machen, und wenn nicht im 
Miltärfhematismus, doc) bei der Freyinn von Galler die Stelle 
des Hoffriegsrathspräfidenten einzunehmen ſich fehmeichelten. Die 
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Bereitwilligkeit womit diefe Offiziere alfem Unfug ihrer Soldaten 
fteuerten, worüber die Verwalter und Gefchäftsleute der Freyinn 
nur zu. oft Klage zu führen Gelegenheit hatten (2% 72% 23%) mar 
beifpiellos, und ihre Gefälfigfeit für alle Winfe der Herrinn von 
Rieggersburg ohne Gränzen (3°), befonders ſchmeichelte ſich der 
Rittmeifter Hainhofer, welcher damals in Feldbach Tag, und ber 
Dberfilientenant vom Regimente Königsegg, Freiherr Detlof von 
Kapell durch ſolche Gefälligfeit und Bereittwilligfeit, allen Soldaten- 
unfug oder übertriebene Forderungen abzuftellen, bei der Freyinn 
ein. Der lette, ein Mann in den befiten Jahren, das ift in denen, 
welche die Freyinn von Galler, durch ihren Spiegel getäufcht, ſelbſt 
noch für ihre beßten anfab, ein Fünfziger, hatte ſchon vor dem 
Tode des Hoffriegsratbspräfidenten, der Freyinn aufınerfiam ben 
Hof gemacht, und ihr durch feine Liebenswürdigfeit nicht misfallen ; 
er hatte feine Aufmerkjamfeiten auch nach dem Tode des Freiberen 
fortgefegt, aber zwei Dinge verwehrten ihm für ist wenigftens 
ganz gewaltig den Aufflug zn höherer Gunft bei der Freyinn von 
Galler, Erftens war er nur Obrifllieutenant, während die Freyinn 
fi ihren zweiten Gemahl nicht anders als General denfen Fonnte, 
zweitens flörte fie ganz gewaltig der Namen, welcher insgemein 
als Berfleinerungswort von Kappe, mit dem Tone auf der erfien 
Solbe ausgeſprochen, feinem alten und berühmten Geſchlechte an- 
gebörte, fondern fogar Etwas Yächerliches an ſich hatte. „Herr 
Obriftlieutenant Kappel,” fagte fie ihm eines Tages, „Jammer— 
„bad its, daß ihr in euerem Namen nicht ein p weniger und 
„ein I mehr Habt, daß man euch wenigitens fo ausfprechen könnte, 
„wie jenen Berthold von Kapell, der den aus dem Sattel geho— 
„benen Raifer Rudolph in der Schlacht vom Marchfeld auf ein 
„friſches Pferd fegte. Euere Ahnen hätten fi nad Augfterben 
„jenes edelen Gefchlechtes, wenn nicht das Wappen- desfelben dem 
„ihren einverleiben, doch mwenigftens die Betonung eueres Namens 
„mach jenem umlauten follen.” „Gnädige Gebieterinn“ antwortete 
der Werber: „Geſetzt ich führte eine Kappe im Wappen, fo wäre 
„für die Umlautung wenig Raum.” — „Warum denn nicht?“ 
fuhr Frepinn von Galler fort:” „wie haben e8 denn die Kapfen- 
„Heiner gemacht mit der gelben Kappen, und dem Geifbod im 
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„Schilde? — fie haben die Kappen in Kapfen, den Geiſ— 
„ok in einen Steinbod verwandelt und ſich Kapfenfteiner 
„genannt, was immer beffer klingt als Bockskappe oder Kaps 
„venbod; wie denn die Herren von Hainfeld, welde urfprünge 
„ih Hauenfelder hießen, und deren Wappen die eiferne Haue 
„im rotben Felde“ — „Sie hütten, entgegnete der Freiherr von 
„Kappell die Haue ebenfowohl unverändert in ihrem Namen bes 
„alten mögen, als in ihrem Wappen ; übrigens, gnädigfte Frepinn, 
‚At mein Namen wirklich nicht Kappel fondern Kapell, und 
„die fehlerhafte Aussprache in dem Munde der deutfchen Michel 
„wicht meine Schuld.” — „Wirklich!“ fagte die Freyinn von 
Galler mit Teuchtendem Auge, „das iſt ja ſehr ſchön!“ es war 
ihr wie ein Stein vom Herzen gefallen, daß fie ihn Kapell ftatt 
Kappel anreden Fonnte, und fie gerieth dadurd in ihre befite 
Yaune, in welcher fie den Faden des Geſprächs manchmal bis in’g 
Unendlihe fortſpann. 
Der Freyinn von Galler Gedächtniß war eines ber wohl- 
genäbrteiten, befonders in Allem was beraldifcdye Kenntniſſe, ges 
ſchichtliche Sagen und Legenden betraf; fie entfaltete dieſelbe gerne, 
und ſprach oft Stunden lang, die entfernteften Gegenftände, durch 
giben Ueberſprung von einem zu dem auderen, verfnüpfend. Oft 
ſprach fie Theofogie und gieng dann, ohne die geringfte Veränder— 
ung des Toned auf Gefchichte oder von Defonomie zur Politif 
über; diefmal war die Jdeenverbindung nicht fo weit herzubolen, 
8 lag aber in ihrem Geifte noch ein anderer Grund verftedt, 
vr ihr nun den Redewechſel aufs großmütterlihe Wappen eingab, 
in der Hitze ihrer Bemerkungen über den gemein fautenden Namen 
Kappel, hatte fie vergeffen, daß der ihrer Mutter nämlich Has— 
linger um Nichts beffer. So ſehr fie Genealogie und Heralvif 
ju fprechen liebte, jo wenig liebte fie — ſolche Namen wie Has— 
linger, Rambſchüſſel, Graswein, Holzapfel, mit denen 
fie durch Geburt oder Heirath verwandt war, zu berühren, weit 
lieber ſprach fie noch von denen, welche vor Längerer oder fürzerer 
Zeit durch irgend ein Staatsverbrechen gebrandmarkt waren, wie 
die Bau mkircher, Greißenegg, Tſchernembel, welche alle 
unter den Verwandten der Freyherren von Galler. In der 
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Furcht, daß der Oberfilieutenant das Geſpräch auf einen der 
obigen gemeinen Namen führen dürfte, Tenfte fie dasfelbe felbit 
auf den.Namen Seenuf, den in ihren Augen der ungemein 
feltfame Helmſchmuck des Wappend von dem Banne der 
Gemeinheit ausnahm. Die Seenuß, eine alte Kärnthner'ſche 
Familie, welche ehemals auf dem Echloffe Freudenberg in Kärnthen 
ſaß, führen nämlich im gelben, durch einen blauen Querbalken 
zweigetheilten, Schilde drei Seenüfe, im oberen goldenen Felde 
eine und im unteren zwei. Auf dem Helme fitt aber zwifchen 
zwei zu ibm aufichauenden Delphinen ein bis auf die Schenfel 
ganz entblöftes üppig ſchönes gefröntes Weib; über den Urfprung 
diefes feltfamen Zimierd wußte man Nichts Gewiſſes und die 
Freyinn von Galler liebte die darüber gäng und gäbe Sage und 
Legende zum Gegenftande des Gefpräches zu wählen. Obriftfieute: 
nant Kapell würde, wenn er die Weberlieferung auch gefannt 
hätte, aus Artigfeit, um der Freyinn nicht das Vergnügen der 
Erzählung zu rauben, Unbekanntſchaft mit der Sage vorgefchüßet 
haben, und die Freyinn brachte alfo ‘die ihr genehmere der beiden 
Sagen über den Urfprung dieſes Wappens aufs Tapet. „Ihr 
wißt, meine Herren, oder wenn ihre nicht wißt, fo ſage ich es 
euch (redete fie die eben bei ihr in gefellfchaftlichem Kreiſe were 
ſammelten Offiziere, Kapläne und Advofaten an), daß zwei ber 
ülteften edelen kärnthner'ſchen Familien die Meergott und See— 
nuß. Der erftie Ritter der legten Familie, welcher diefes Wappen 
erhalten, hatte ſich mit einem Fräulein aus der erften vermäblt, 
welche die jchönfte des Landes; ihre Formen waren mehr voll ala 
fein, und fie war nicht überferupelos in der Verhüllung ihrer 
Reize. Da fie ſchon von ihrer Familie her nidyt anders ale 
Fräule Meergott hieß, war die Meergöttinn ein Teicht gefundener 
Namen zu dem Sinmbilde, welches ihr Gemahl zum Helmfchmud 
wählte; er fegte nämlich das Portrait feiner eigenen fehönen Frau 
ald die von Delphinen umgebene, dem Deere entfteigende Frau 
Benus aufs Zimier, weit galanter als fo viele andere Ritter, bie 
in ihren Wappen nur ihre Thaten und nicht die Reize ihrer Frauen 
verewigen. Die Liebenswürbigfeit und die Reize der Göttinn des 
Meeres haben in den weiblichen Nachkommen fort geerbt, fagte 


Freiherr von Kapell. Sch dank’ euch für’s Kompliment, Herr 
Obriftlieutenant, fagte die Freyinn, für eine hohe Wierzigerinn 
will's nicht mehr recht parfen, und für meine neunjährige Tochter 
iſts noch nicht an der Zeit, übrigens ſehe ih an dem Wesen 
des Herrn Hammerl meines Rechtsfreundes, auf jeinem Seſſel, 
daß er mit mir nicht einverftanden, indem er der Geſchichte die 
Legende vorzieht, Erzählt diefelbe nur immer Herr Hammerl, 
ald halbe Kärnthnerinn von der Mutter aus, verüble id) euch den 
frommen Geiſt der Legende nicht, und die Herren mögen dann 
wäblen. 

Weil es Euer Gnaden erlauben, — fagte der Kärnthner, 
Herr Hammer! (einer der NRechtöfreunde der Freyinn, welcher in 
mehr als einem Prozeffe wider den Sachwalter des Gegentheils, 
Herrn Nager! aufgetreten, wider denfelben das Feld behauptet 
hatte), weil e8 Euer Gnaten erlauben, fo nehme ich mir fein 
Blatt vor's Maul. Die Meerjungfer auf dem Wappen ver 
Seenuß mit den drei Teichnüßen war eine Freudenjungfrau, die 
auf dem nach ihr genannten Scyloffe Freudenberg lebte; ob fie 
dasjelbe aus ihrem Erwerb gebaut, wie weiland die ägyptiſche 
Sreudenjungfer Rhodope die dritte Pyramide, will ich nicht 
inveſtigiren. — Zur Sache! zur Sade! rief ihm die Freyinn 
von Galler, einen zornigen Blick auf ihn fchießend, zu. Die befagte 
Jungfrau Iebte, fuhr Hr. Hammer! (alle Wortfpiele, die ex über 
Äreudenberg und bie Sreudenjungfran fo gerne angebracht 
bitte, hinabwürgend) fort, lebte vor beiläufig tauſend Jahren als 
ber heil, Ruprecht fein Befehrungsgejchäft bei den Kärnthnern mit 
jo wenig Erfolg betrieb. Wie fo? fragte Freiherr Kapell; — 
Der Herr Oberftlieutenant beliebe mur zu hören, fagte Herr Ham: 
merl, einen dien Kolianten, der auf dem Tifche lag, aufichlagend; 
es waren die damals vor einem halben Jahrhunderte erjchienenen 
Annale» Carinthiae von Megifer, aus weldem er die folgende 
Stelle las: „Und Sanft Ruprecht taufet am erſten zu Regens— 
„burg Herzog Diethem den dritten mit feinem Sohne Diethrechten, 
„nochmals fuhr er an der Donau hinab, lies das gemeine Bolf 
„uberall zu, auf beider Seiten der Donau bis gegen Lord an 
„ser End und Draun zwei Meilen wuter Linz, und liffen ſich 
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„taufen. Nachdem fuhr S. Ruprecht an der Ens hinauf, und 
„von danen an Detting, allda taufet er Herzog Diten, au zu 
„Bayern Herzog Diethbold in Kärnthen. Man lieſet auch, daß 
„er gar zu den Kärnthern kommen, und daſelbſt auch wollen 
„allerlei gute Vermanungen zu ihnen thun, aber nachdem er 
„etliche, und derſelben gar wenig befert hatte, auch nachmals vers 
„Stunde, und genugfam abnemen möchte, daß er bei den unge 
„ſtümmen unglaubigen Leuten wenig ausrichten würde, ungeachtet 
„ihr Fürſt Herzog Diethbold den dhriftlichen Glauben angenommen 
„hatte, begab er fich nicht fange hernach von ihnen.” Macht «8 
furz Hammerl, fagte die Freyinn ungeduldig. Kurz alfo! wie 
die gnädige Frau befehlen, fuhr Hammer! fort: Sanft Ruprecht 
hatte den Teibhaftigen Satan, Gott fei bei uns! ihm als Knecht 
zu dienen gezwungen unter der Bedingnif, daß es dem Leidigen 
frei ftebe, den Heiligen zu verfuchen wie e8 ihm beliebe, daß aber 
jedesmal, als er mit einer Verſuchung zu Schanden würde, er 
dem Heiligen zur Ausführung irgend eines frommen oder müßlichen 
Werkes behilflich feyn müſſe. Der Knecht Ruprecht ift der Gefell- 
ſchaft feit Tangem als ein erbärmlicher Teufel befannt, aud in 
Kärnthen zog er den Kürzern., doch nicht ohne den Heiligen ver: 
leitet zu haben, eine der drey Teichnüße, welche die fchöne Freus 
denjungfer von Freudenberg ihm geboten, mit Vergnügen aus 
ihren Händen zu empfangen; deshalb gieng das Bekehrungswerk 
fhief und mit fehlechtem Erfolg; doch widerſtand der Heilige den 
fortgefegten Verſuchungen der Freudenjungfrau, warf die beiden 
anderen ihn gebotenen Teihnüße weg, und zwang feinen Knecht 
den Teufel, diefelben in die Erde zu ſtecken und mitteld derfelben 
daraus Heilquellen bervorzurufen. Der Teufel mußte geborchen, 
und wo er die zwei Teichnüße in Die Erde gepflanzt, quollen in 
der Nähe des Schloffes Freudenberg die Heilquellen von Ober: 
und Unter-Fragant aufz Die ebenfalls in der Nähe gelegene 
Kirche S. Ruprechts hat den Namen von der Gefchichte, und die 
Freudenjungfrau mit den drei Seenüfen gieng in die Wappen 
der Befiger von Freudenberg über. Die Freyinn verzog das 
Geſicht, brachte es aber bald wieder in Ordnung als Herr von 
Grattenau einfiel: Freund Hammerl! wo denfft du hin, das 
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Wappen der Seenufe dreibundert Jahre vor den Kreuzzügen 
binaufzurüden; weißt du nicht, daß vor dem Sabre 1103 fein 
Wappen mit biftoricher Gewißheit befannt? dießmal Herr Ham— 
merl, ſagte Areyinn v. Galler, bat er den Nagel nicht auf den 
Kopf getroffen. Werden mir's nicht verübeln, Euer Gnaden, ant- 
wortete der Doctor, wenn ich nur den Nagel einft-Tage wie ſichs 
gehört; daß er dieß getban, bemeifen die Urtheile welche zu 
Gunften der von Hammer! geführten Proceffe wider die von 
Nagerl vertretenen Partheien erfolgten; da uns die Erzählung 
derfelben zu weit führen würde, jo erwähnen wir bier nur eines 
einzigen militärifchen Streites, der Freyinn von Galler. 
Unmittelbar an der ungarischen Gränze befehligte Graf Adam 
von Batbyany fein Regiment, von welchem einige Hufaren aus 
der Gemeinde Weinberg, welche heute im Bezirfe von Hohen- 
brud gelegen, aber mit ein Drittel Garben und Weinzehend zur 
Herrichaft Rieggersburg pflichtig, einige Pferde weggeführt hatten. 
Die Freyinn von Galler fchrieb deßhalb an den Grafen, als aber 
feine Antwort erfolgte, befchloß fie die nächſte Gelegenheit zu 
Neprefjalien zu ergreifen. Einige Wagen batbyanifcher Unter: 
tbanen von Pernftein, welches nicht fern von der fteiermärfiichen 
Gränze liegt, waren auf dem Wege nad Gras, wo fie ihre 
Ladung Hafer verfaufen follten, bis in die Nähe von Weinberg 
gefommen, als der Richter des Ortes die zehn beften ihrer Pferde 
wegnehmen, nad Rieggersburg treiben, und dem Grafen melden 
lief, daß er viefelben bei Zurüdjtellung der von den Hujaren 
entwendeten Pferde los geben würde. Graf Adam Bathyany 
war feineswegs von fo weichem und gefchmeidigem Metall wie 
die Offiziere, welche auf der Rieggersburg einzufprecdhen pflegten, 
Er ſchrieb an die Freyinn von Galler: „fie wiße gar wohl, daß 
„er nicht ihr Diener, und noch weniger in Ungarn dazu beftellt 
„ſey, die Diebe ihrer Pferde zu fuchen, er erfuche fie in Areund- _ 
„haft um die Zurüditellung der abgenommenen zehn Pferde, 
„widrigenfalls würde er, da er wohl wilfe, wo die Güter der 
„Freyinn gelegen, feine Soldaten dahin fchiden und ihre Dörfer 
„plündern laſſen.“ (22. 23%) Hier hatte Freyinn von Galler 
ihren Mann in einem ganz anderen Sinne, als dem eines Fünftigen 
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Gemahls gefunden. Da fie von ihrer Feftung aus ihre Dörfer 
nicht wider die Hufaren vertheidigen fonnte, auch wohl mufite, 
Adam Bathyany fey der Mann, feine Drohung wirklich in's 
Werk zu fegen, fo ließ fie fechs von den weggenommenen Pferden 
zurüdfenden, behielt aber vier derfelben noch zurüd. In ihrem 
nicht vorfindigem Schreiben führte fie dem Grafen, wie auch aus 
der vorhandenen Antwort (2%) desfelben erbellet, zu Gemüthe, 
daß die Faiferlichen Generalien dergleichen Drohungen verböten, 
und beflagte ſich zugleih, daß ihre Boten nicht vorgelaffen, von 
den Dffizieren zurücgeprügelt worden. Der Graf antwortete: 
„daß er davon feine Wiffenfchaft habe, auch nicht wilfen könne, 
„welcher feiner Dffiziere gemeint fey, da er deren nicht wenig 
„habe;“ die Freyinn proteftirte (235) in ihrer Antwort und machte 
im nächſten Schreiben die Räuber ihrer Pferde aus Tjchafathuren, 
nambaft; Graf Bathyany erwiederte, daß fein Menſch zu Tichafa- 
thuren fo heiße, und er wiſſe nicht: „ob der Namen ungarijch, 
„franzöſiſch oder wie?” (23%) Die Rauferei zu Weinberg, bei 
Gelegenheit der entwendeten Pferde, war nicht ohne blutige Köpfe 
abgelaufen, denn einer der Unterthanen bes Grafen war tobt 
gefchlagen, der andere gar gefüpfet worden. Auf die neuen 
Drohungen der Freyinn von Galler erwiederte Graf Bathyany: 
fie möge fi damit in Acht nehmen, denn fonjt Eönnte diefer 
Handel noch ſchlimmer ablaufen, als der. Czakiſche; er laffe ſich 
mit Drohungen nicht fehreden. (237) Die Freyinn beantivortete 
unter einem bie beiden legten Briefe des Grafen: daß er nidt 
alte Geſchichten aufwärmen möge, daß, wenn fie nicht nachbarlich 
zu handeln gedächte, fie nicht fo lange fich geduldet haben würde, 
() Der Briefwechfel endete mit der Antwort des Grafen, 
welcher die Freyinn von Galler bat ihn micht zu ihrem Schergen 
zu halten; fie drohe in allen ihren Schreiben, und babe ihn die 
erfte gepfändet; (20) fo wurden dann weder bie von den Hufaren 
eutiwendeten, noch die von der Freyinn von Galler als Repreffalien 
zurüdbehaltenen vier zurückgeſtellt, und dießmal hatte die Feftungs- 
befehlshaberinn wider den Befehlshaber des Hufarenregiments 
wirklich den Kürzern gezogen. 


— h— 
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Meuntes Bud. 


Das Erbfräulein. 


Vrowe schöne, frowe reine, 
frowe saelic, frowe guot, 

ich waen iuch diu minne kleine 
müet: der sit, ir höch gemuot. 
wirt iu minner twingen kunt, 
iwer kleinvelröter munt 

lernet siuften an der stunt. 


Ulrich von Liechtenſtein's Frauendienſt 
Tanzwife xxx. 


ir haben uns bisher durch eine ſolche Maffe von Familien⸗ 


- ‚verhältniffen und Rechtshändel durdarbeiten müffen, daß von 


Fräulein Katharina Regina Freyinn von Galler, kurzweg Freylle 
Neger! genannt, noch gar nicht die Nede geweſen. In einem 
gewöhnlichen Romane, würde dieſe zweifelsohne die Heldinn des— 
felben vorftellen, nur nicht im biftorifchen Lebensromane der Freyinn 
von Galler, woſelbſt ihre Tochter, wiewohl die bei weitem 
ingereffantere Weiblichkeit, nur im Hintergrunde, untergeordneten 
Intereſſes erfcheint; aber auftreten muß fie dennoch, da ihr 
eigenes Schickſal mit dem ihrer Mutter fo nahe verfnäpft, und 
die Bergebung ihrer Hand mit der ihrer Mutter fo enge zufammen 
hängt. So lange der Bau der Rirggersburg nicht vollendet war, 
auf deren Injchriften fie durchaus nur als Wittwe figuriven wollte, 
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bielt die Freyinn Elifabeth Galler alle Heirathspläne ſchon deßhalb 
abjeit, weil, wenn fie einem großen und mächtigen Herrn vermäblt 
wäre (und fie konnte fi) zum zweitenmale nicht anders vermählt 
benfen), demfelben in der öffentlichen Meinung ein Mitverdienft 
an dem großen patriotifchen Unternehmen des Feſtungsbaues zuer— 
fannt worden fepn möchte, Als der große und ſtattliche Bau bis 
auf die innere Ausfchmüdung des Speijefanles volleudet war, 
zäßlte Fräulein Regina eilf Jahre, und ihre Mutter dachte wie 
alle Mütter, oft noch früher, auf den Fünftigen Anfag ihrer 
Töchter im bürgerlichen Leben vor; fie fonnte hierüber noch Feine 
Beitimmung treffen, aber jo viel war bei ihr entfchieden, daß die 
Hand derfelben nur ein Mann aus einem ber edelften, durch 
Thaten des Kriegs verberrlichten, Gefchlechter erhalten follte. Sie 
mufterte in dieſer Hinficht aufmerffam die Namen, die Perfon und 
den Charakter der fih ihrer Bekanntſchaft, fei es ihrer felbft, fei 
e8 ihrer Tochter wegen, zudringenden jungen Männer; unter 
denjelben hatte ſchon im Jahre 1649, als ihre Tochter erſt 
ſiebenjährig, der achtzehnjährige junge Graf Leopold von Kollonitich, 
ein Better des Grafen Otto Georg von Kollonitſch, ihre befondere 
Aufmerkjamfeit auf füch gezogen. Diefen legten, den Befiger von 
Freiberg, das noch heute in den Händen feiner Familie, haben 
die Lefer fchon im vorigen Abjchnitte, als einen beim Vergleiche 
mit dem Hauptpfarrer thätigen politiichen Hausfreund der Freyinn 
von Galler Fennen gelernt. Der achtzehnjährige Graf Leopold 
batte feinen Verwandten auf Freiberg bejucht, und war bei diefer 
Gelegenheit der Freyinn von Galler auf der Rieggersburg vorge 
ftellt worden; aber ſchon das nächſte Jahr fegelte er als Maltefers - 
ritter um als folcher feinen Feldzug vor Kandia zu machen. ALS 
die Nachricht davon auf der Nieggersburg eintraf, fagte die Frey⸗ 
inn von Galler zu Graf Dito Georg, der eben auf Beſuch: 
Euerem Better Leopold, Herr Georg, baben die Jeſuiten den 
Kopf verrüdt; ih will mir's gefallen Iaffen, daß ihn diefelben 
vom Lutherthume befehrt, aber wozu warb er Maltefer? wozu 
rennt ev nach Kandia, ald vb es ihm im Vaterlande an der 
Gelegenheit einen Feldzug gegen die Türfen zu machen, gefehlt 
hätte? lag ihn die Vertheidigung der Gränze feines Baterlandes 
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nicht weit näher? ich hätte ihn lieber in meiner Nachbarſchaft ger 
ſehen. Meine Söhne, antwortete der Graf Kollonitſch, follen des 
Betterd Stelle vertreten, und an Eifer die Gunft fowohl Eurer 
Gnaden, als der Freylle Regerl zu verdienen, ſoll's ihnen nicht 
fehlen. Die Präfiventinn ließ die Erflärung fallen, und das Ge- 
ſpräch nahm eine andere Wendung; der Graf aber hatte zu viel 
von einem feinen und durchdringenden Hofmanne an fi, um das 
Intereſſe, weldes die Areyinn an dem ihm entfernt ftehenden 
Better Leopold nahm, nicht mit dem für ihre Tochter in Verbin: 
dung zu jegen, und darauf felbjt den Plan einer reichen Heiratb 
für einen feiner Söhne zu gründen. Bon diefer Zeit an fehlte 
es in feinen zahlreichen Briefen nie an einer Empfehlung eder an 
irgend einer anderen, für die Freylle Regerl wohlgefälligen Erin- 
nerung, (**%) und wie im Borbeigehen, wurde auch der Studien 
der beiden Söhne und der Fortfchritte ihrer Bildung gedacht, (**")- 
ja der ältefte, Graf Otto Seyfried, mußte felbft an die Freyinn 
von Galler zum neuen Jahre fchreiben, und in der Nachfchrift der 
eilfjährigen Freylle Regerl zum Lieben Chriftfindlein Glück wün—⸗ 
ſchen. (2.2.) 

Bis in ihr zwoölftes Jahr war Fräulein Regina auf der 
Rieggersburg erzogen worden, Lefen und Schreiben hatte fie vom 
Schulmeiſter mit gutem Erfolge gelernt, denn ihre Schrift war 
für die damalige Zeit, und befonders in Vergleich mit der unge- 
ſchlachten ihrer Frau Mutter, eine fehr zierliche; fie hatte ſchon 
als Kind fehr große Wißbegierdve an den Tag gelegt, welche fie 
theils durch Lefen in Bilder und Geſchichtbüchern, und theile 
durd den Unterricht Freund Hülſe's bethätigte, welcher noch vor 
dem Tode ihres Gemahls von feinen Reifen wieder zurüdgefehrt, 
nun dem Unterrichte der Tochter diefelbe Liebe fchenfte, mit der 
er vor einigen und zwanzig Jahren die Mutter unterrichtet hatte, 
Er hatte von feinen Reifen Sammlungen von Steinen, Pflanzen, 
Seltenbeiten aller Art, und ein mit berühmten Namen damaliger 
Zeit wohlgefülltes Stammbuch zurückgebracht, in welchem Fräulein 
Regina nicht ungern blätterte, und ſich die merkwürdigſten der 
Sprüche und Unterfchriften berausfchrieb ; (**°) er batte Schweden, 
Deutihland, Frankreich und Italien durchreiſet, und auf diefe 
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Art lateiniſche, deutſche, franzöftfche und italienifche Unterſchriften 
und Sprüche erbalten, von demen er die nicht deutfchen dein wiſi⸗ 
begierigen Mädchen erflärte, und anf dieſe Weife derfelben Ges 
ſchmack für fremde Epraden, und Luſt diefelben zu erlernen, 
einflößte, Mit ſolchen Stammbüchern wurden fchon damals 
berühmte Männer von Reifenden gequält, und diefe fegten meiftens 
tbeild in die Sammlung folder Handichriften größeren Werth als 
in die wiffenfchaftlicher. Das bis auf und gefommene Stamm- 
buch Hülſe's dürfte ald Sammlung von Unterſchriften berühmter 
Männer jener Zeit auch heute gröfigren Anwerth finden, als 
durch die Gediegenpeit Der darin entbalteren Sprüche und Sprich⸗ 
wörter. Nebſt Areund Hülfe, welcher bis in's zwölfte Jahr 
Fräulein Reginen’s die Stelle eines Lehrers vertrat, war Diefelbe 
blog der Sorge einer Kammerjungfrau anvertraut, welche aber im 
festen Jahre über ihre Liebfchaft mit dem Maurer Mathias 
Yanz der aufgetragenen Aufſicht (***) oft vergaß, worüber Freyinn 
von Galler erfi die Augen öffnete als fie von der Befchließerinn 
Rohrbeiterinn, einer. fpäteren Lichichaft des Maurers, welder 
darüber feine erfte vernachläßigte, in Kenntniß gejeßt ward, 
Der nun fühlbar werdende Mangel geböriger weiblicher Aufficht 
und, vollendender Erziehung, beftiimmte endlich die Freyinn von 
Galler ihre Tochter in das Frauenflofter der Dominifanerinnen 
zu Gras zur Erziehung hinauf zu fenden. Diefe Erziehung war 
nichtöweniger als eine Elöfterlihe, denn die Zöglinginnen hatten 
ihre befondere Meifterinnen und Jungfrauen zur Aufficht, und 
genoßen der Erlaubniß an Sonntagen das väterlihe Haus zu 
befuchen. Mit Bollendung ihres zwölften Jahres, am 22. Julius 
1654, führte Freyinn von Galfer ihre Tochter felbft nad Gratz, 
wo fie ohnedies wegen des zwifchen ihr und dem Hauptpfarrer 
eben damals bochflammenden Proceffes, mit Regierungsräthen und 
ihren Rechtsfreunden fich zu beratben hatte. Es war das erftemal, 
dag Freplein Regina die Hauptftadt der Steiermarf und ihre 
fhöne Umgebung vom NRuderlberg aus ſah. Die Freyinn von 
Baller durch ihre herrliche Augfiht yon der Nieggersburg aus 
verwöhnt, fuchte überall die ſchönſten Gefichtspunfte auf, um ſich 
weiter Ausficht zu erfreuen, und die fchöne vom Ruderlberge 
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lag ihr hart am Wege vom Berge Schemerl herein. Frau Mutter, 
fagte Freylle Regerl, als fie den Schloßberg ſah, das ift ja ein 
zweites Rieggersburg, aber mehr als ein Dugend Hauptpfarren 
liegen demfelben zu Fuß. Was für ein Verhau von Bergen, 
aus welchem dort die Mur hervorſtrömt? — wie heifit denn der 
dort unten eben jo, wie der Scheckel, abgejchnittene Berg? — 
e8 it der von Wildon. Frau Mutter, diefer und der Schedel 
fteben fic) gegenüber wie zwei große Stüdbetten, die ein Strom 
auseinander geriffen und von einander geſchwemmt; und alle die 
weißen Luſthäuſer auf den ummaldeten Bergen wie große Schnces 
floden auf grüner Matte, und die Mur ein moirirtes Silberband 
auf grünem Samt; nnd die Straße die dort wie eine Schnede 
über den Berg hinaufzieht? — ift die nach Gleisdorf; — und 
die Felſenklauſe dort oben? — ift der Weg nad Oberſteiermark —; 
und die unüberfchbare Ebene? — ift das Graßerfeld und dann 
das Yeibnigerfeld big binunter an den Bacher —; und jener 
bobe Burg, von dem aus man, denfe ich, die Rieggersburg fehen 
mußt — ift die Platte; — ja mohl eine fchönere Platte als 
die nit Paveſen und Tartfchen übereinander geichichteten in unferem 
Rüftbaus zu Nieggersburg — und der Kirchthurm, der unterhalb 
aus dem Walde hervorſchaut? — ift der von Maria Grün. 
Wäre Fräulein Regina nicht eine geborne Steiermärferinn, 
und noch obendrein aus dem fchönen Rabthale gewejen, in weldyem 
alle Echattirungen des Grün vom hellften der Hanfſaaten big 
zum dunfeliten der Schwarzführenwälder auf das Fieblichfte mit 
einander abwechieln, jo hätte fie vor Allem von dem paradieſiſchen 
Grün der Umgegend von Gratz entzüdt ſeyn müſſen, desgleichen 
feine andere Hauptitadt in fo vielfach jchattirten großen Maſſen in 
ihrer Umgebung aufzuweifen hat. Nicht umfonft führt Steiermark 
den weißen feuerfpeiend.n und feuerfchnaubenden Panther (urfprüngs 
lich der feuerfpeiende und feuerfchnaubende Sonnenjtier der alten 
Taurisfer, der älteften Bewohner des Landes) im grünen Felde, 
Grün ift das ganze Land von den tiefiten Thalflüften bis zu dem 
Gipfel der Alpen, deren Schnee das Fell des weißen Panthers 
im grünen Felde. Wenn Irland ausfchlieflih das grüne Erin 
oder die ſmaragdene Inſel heißt, fo kann Steiermarf mit 
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nicht minderem Zug dasfelbe Prädicat unter den Ländern des 
Feftlandes, wie Irland unter den Eilanden anſprechen, als bie 
grüne, die fjmaragdene Mark. Wer aus Ungarn, wer aus 
Defterreih, wer aus Stalien in Die Steiermark einbricht, wird 
beim erſten Anblicke von dem lebendigen Grün entzückt; das 
ſchönſte edelſte Grün heißt nach den Kennern der Edelſteine das 
Emir- over Fürſtengrün; das Grün der Steiermark kann das— 
ſelbe ſchlagen als Steiermärkiſches Grün, und ſollte es mit einem 
morgenlandiſchen Ausdrucke bezeichnet werden, ſo wäre der von 
Emir oder Fürſtengrün viel zu ſchwach, indem es das Para— 
diesgrün heißen müßte; grün wie die vom Propheten den 
Gläubigen verſprochenen Paradieſe, wo dieſelben in immer grüner 
Jugend auf grünen Matten ruhen, in grünen Zelten, von den 
noch grüneren Fittigen der Engel überſchattet, oder das Grün des 
Hüthers des Lebensquells, welcher mit grünem Lichte aus der 
Finſterniß ſtrömt, und deſſen Fluthen die ganze Natur begrünen, 
wenn der Feſttag desſelben (der 24. April) erſcheint; alſo ſey es 
ſmaragdenes, ſey es fürſtliches, ſey es paradieſiſches, 
ſey es lebens quelliſches, es lebe das ſteiermärkiſche Grün!“) 





*) Jeden Steiermärker muß in dem naiven herrlichen Liederbuch der Clara 
Haglerin vor Allem das Lob der grünen Farbe anfprechen. 


Gröne varb erfräet mid; bas 
Sicherlich dann alles das, 
Das id) von verben ve geſach. 
Groͤn int ain bortlich tach, 

Ain wunneclich augelwaib, 
Grön ift ain luft dem bergen, 
Grön vertreibt ſchmertzen. 

Wer im Grön hatt vfzerwelt, 
Der bat zum Mayen fich gefelt 
Vnd bat fraͤd angefangen, 
Grön fan in fräden prangen, 
Grön ift an adel reich, 

Zu dem Schmaragft ich grön geleich. *) 


— — — — — 


N Lirderbub 8. 170. 
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Maria Grün und Maria Schnee, zwei der fehönften Spaziergänge 
in der Gegend von Gras, fombolifiren die Farben des Landes, 
grün und weiß; grün find die maldgefrönten oder rebenbepflanzten 
Höhen und Hügel, Halden und Bühel um Gras, weiß die zahl- 
reichen Land» und Luſthäuſer, die überall entweder aus dunfelem 
Gebüfche oder auf fonnigen Rebenhügeln hervorlachen ; grün find 
die Saaten des weit gegen Süden binabgedehnten Gragerfeldes, 
und weiß wie der Aktſchaghlan d. i. der weiß fchäumende 
Strom bei Brufa, find die Fluthen der Mur, welche durch das 
weite Feld, Flöße tragend wie der Tigris vor der Zauberftabt der 
Ehalifen vorbeipfeilt. Mit Net it Maria Grün ein Pieblings- 
ſpaziergang der Grager, mit Recht haben vaterländifche Dichter 
und andere dasjelbe im Gedichten gefeiert. Maria Grün ift im 
Kleinen, was die ganze Steiermarf im Großen, ein Juwelenkäſtchen 
aus Serpentin für die fchönften Chryfolithen, Chryſopraſen und 
Smaragden der Natur, Wenn Steiermärfer je auf den Renn- 
babnen der alten und neuen Römer mitgefahren, fo gehörten fie 
ganz gewiß der grünen Parthei an, und nicht der blauen, wenn 
gleich diefe die Hofpartbey. In den morgenländifchen Gefchichten des 
Mittelalters und bis in Die neueren Zeiten waren die Türfen als 
Weißköpfe, die Perfer als Rothköpfe, die Tataren ale 
Schwarzföpfe, und die Bucharen ald Grünföpfe bezeichnet. 
Budjaren verglihen zu werden, mögen fih die Steiermärfer 
immer gefallen laffen, da Bochara der Sammelplag der Wif- 
fenden beißt, wie denn Bofarcis beim Ulphilas noch einen 
Schriftgelehrten bedeutet, Im Weiß Khunig fommt aud ein 
grüner Khunig vor, welder Mathias Corvinus; zu diefer 
Benennung mögen den guten Marr Treigfauerwein wobhl die drei 
grünen Berge im ungarischen Wappen bewogen haben, denn 
richtiger hätte er ihn den fhwarzen oder Rabenfhunig benennt, 
und den Namen des grünen Khunig fünnten mit größerem 
Fuge die Herzoge der Steiermarf anfpredhen; in Steiermarf’s 
Mappen find die Farben des grünen und weißen Kbunig friedlich 
vermählt. Die Erwähnung des letzten führt und wieder auf Fräu⸗ 
lein Regina Galler zurüd. 


Die Ballerinn. 1. ®d, 1. Hälfte, 10 
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In der Bibliöthek ber Freyinn von Galler befand fich eine 
der, von Schallenberg, in dem eriten Yahrzebend der Ehe der 
Freyinn von Galler, veranftalteten Abichriften des Weiß Khunig 
mit den Holzjchnitten, deren Formen erjt vor achtzig Jahren zu. 
Grat aufgefunden, von der, faif. Hofbibliothef reclamirt, die erfte 
Ausgabe derfelben im Drude veranlaft haben. Diefe Handſchrift, 
eines der Lieblingsbücher der Frepinn von Galler, melde felbit 
in ihrer Jugend, wie der junge Weiß Khunig ſchießen, reiten, jagen, 
fechten gelernt hatte, war eines ber Bilderbücher, in weldem 
Freylle Neger! gerne die Holzfehnitte anfab, und fi) von Hülſe 
den Tert Iefen und erklären Tief. Diefe Erflärungen ſtimmten 
zum Theile mit den heutigen Pritifchen Erklärungen dieſes Werkes 
und des Theuerdanfs überein, waren oft viel treffender, oft aber 
auch viel unbiftoriiher. So 3. B. bedurfte damals der Titel des 
Abſchnittes: „Wie der jung Weißkunig auf Behamiſch 
in Pafefen und Tartſchl hat lernen fechten,“ feiner 
Erflärung; man wußte auf der Rieggersburg, wo noch beute im 
Rüfthaus fo viele Pafefen und Tartfchen, das jenes Helm 
und diefes Schild bedeute. Der Auslegung Büſchings und An: 
derer, welche die Pafefen auch als eine Art von Schild erklären, 
widerfpricht der dem Abfchnitte beigegebene Holzichnitt, auf dem 
nur eine einzige Art von Schild ericheint; auch wiffen jene Aus- 
leger nicht, daft im Dberdeutichen das Pavefenfammer! fo viel als 
Hirnſchale bedeutet, welches von der Pavefe, das tft vom Helme 
geichügt wird, Der bat Nichts in feinem Paveſenkam— 
merl, ift ein allbefanntes öfterreichifches Sprichwort. Um Nichts 
beffer als jene Erflärung der Paveſe, ald Schild, ift bie fritifche 
Note der Drudausgabe des Weiß Khunig, weldhe den Herrn 
Licchtenftegn von Morav das ift von Murau, die ältefte fteieri- 
ſche Stammlinie der Lichtenfteine als einen Pichtenftein von Mähren 
erflärt.*) Bon diefer Art waren übrigens manche der biftorifchen 
Erklärungen Freund Hülſe's nah Aventin, oder dem ihm nad)- 
fehreibenden Megifer, oft die Träumereien derfelben noch über- 


*) 8. 38. 
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bietend. So z. B. erſcheint bei Megiſer nach Aventin, Marcus 
Julius Philippus Arabs, der römiſche Kaiſer, als aus Raab unter 
Wien in Oeſterreich gebürtig, als Erbauer von Patavia und 
Sicambria, von denen Aventinus jenes für Paſſau, dieſes für 
Ofen erklärt. Hülſe aber lehrte das Freifräuleiun mit höchſt 
poſitivem Tone, daß Mareus Julius Philippus Arabs der römiſche 
Kaiſer und ſiebzehnte Landeshauptmann in Steier nicht aus Raab 
unter Wien, das iſt an der Rabniza, ſondern aus dem Rabthal 
in Steiermark gebürtig, daß Patavia Pettau und Sicambria 
die Rieggersburg ſey, welche durch fehlerhafte Ausſprache und 
Schreibweiſe in Ricambria, Recembria, Reckersburg übergegangen. 
Fräulein Regina verweilte aber nicht, wie ihre Mutter, am liebſten 
bei den Abfchnitten, welche von den Künften des Kriegs, die der 
junge Wei Khunig Ternt, fondern bei denen, welche von den 
Künften des Friedens handeln, nämlich: „wy der jung weyß 
„Kunig aus aigner bewegung lernt fchreiben; wie der jung weys 
„Kunig die fiben freyen Kunft in Kurzer zeit lernt; wy der jung 
„weys Kunig Iernet die Kunft des Sternfehens ; wy der jung 
„weys Kunig die alten gedachtnus infonderd lieb hat; wy der 
„jung weyß Kunig Iernet die Hanndlung des Seeretariambtes; wy 
„der jung weyß Kunig malen lernt; wy ber jung weyß Kunig 
„ernet die gepew mit dem Steinwerf; wy ber jung weiß; Kunig 
„lernet die geperw mit zimmerwerk; wy der jung weyß Kunig die 
„Mujifa und Saytenſpiel Ternet erfennenz; wy der jung weyß 
„KRuntig aller ſpeyß lernet erfennen; wy der jung weiß Kunig mit 
„panngetten und Mumereyen über ander Kunig was; my ber 
„Jung weiß Kunig und die jung Sungin jedes des andern fein 
„Sprach lernt; wy der jung weiß Kunig Flemiſch Iernt, wy der 
„jung weiß Kunig engliſch lernt; wy der jung weiß Kunig 
„hiſpaniſch lernt; wy der jung weiß Kunig welſch lernet; wy der 
„jung weiß Kunig mit fieben Hauptleuten die ſieben ſprach lernt,“ 
u. ſ. w. Von allen dieſen Abſchnitten waren der erſte und letzte, 
und dann die von den Gebäuden in Stein und den Mumereien, 
welche Fräulein Regina am öfterſten und liebſten las, und ſich 
erklären ließ. Die von der Mutter ererbte und ſchon in zarter 


Kindheit durch das wiederholte Lefen des Abfchnittes von den 
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Gebäuden in Stein, genäbrte Vorliebe für's Bauen, bewährte ſich 
in der Folge durd) den Bau mehrerer Thore und Bollwerfe der 
äußeren Fefte, welche ihr Gemahl mit ihrem Gelde baute, und 
auf deren Anfchrift fie als Miterbaneriun genennt wird, | 
Fräulein Regina wurde bei den Dominifanerinnen, die da= 
mals vor der Stadt, der Erziehung derjelben, und der befonderen 
Sorge einer nur für fie bezahlten Klofterjungfrau anvertraut. 
Die Erziehung war, wie ſchon gefagt, nichts weniger als die ftrenge 
flöfterliche, denn die Fräulein durften von ihren Berwandten nicht 
nur an Sonn: und Feiertagen nah Haufe zum Speifen, fondern 
auch im Carneval auf Bälle ausgebeten werden. Frau Elifabeth 
fab e8 aber nicht gerne, und hatte nur dem Grafen Kollonitich, 
welcher eben als Vermittler den ärgerlichen Proceß mit dem Haupt: 
pfarrer auszugleichen bemüht war, die Erlaubnif, manchmal 
Fräulein Regina auszubitten, nicht verfagen können. Sobald 
diefe den Händen der würdigen Frau anvertraut war, kehrte die 
Frepinn wieder nach Rieggersburg zurüd. Die Trennung fiel 
der Mutter minder ſchwer als der Tochter, welche, wiewohl fein 
Gegenſtand befonderer mütterlicher Zärtlichfeit, ihrer Mutter mit 
findlicher anbieng; um alle Scenen der Trennung zu vermeiden, 
batte Fran Elifabeth, Fräulein Reginen bei der Abreife von Rieg- 
gersburg gar nicht gefagt, daß fie nad Grag gebe um dort in 
der Erziehung zu bleiben, fondern fie in der Meinung gelaffen, 
fie führe fie nur dahin, die Hauptitadt zu ſehen; als fie ihr alfo 
zuerft auf dem Schemerl den gefaßten Entſchluß entdedte, meinte 
Regina bitter, und ihre Thränen verfähleierten ihr die ſchöne Aus— 
fidyt hinunter ind Thal von Neſtelbach, welches aus dem Grunde 
des Zauberkeffels, wie eine im Meere verfunfene, von den Wogen 
grüner Berge verſchlungene Inſel, ftill aus der Tiefe heraufſchaut; 
erit nach und nach ftillten jich Die Thränen des Fräuleins auf der 
weiteren Fahrt, ald ihr die Mutter die größere Gelegenheit, ihre 
Wißbegierde durch Lernen zu befriedigen, ind gehörige Licht geſetzt, 
und von der fchönen Umgegend von Gras fo Vieles gefagt hatte, 
was durch den erften Eindrud der Anficht vom Ruckerlberge aus 
noch bei weitem übertroffen worden. Als liebes Unterpfand eines 
Andenkens ließ ihr die Freyinn das von Fräulein Neger! mit großer 
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Zärtlichkeit geliebte Schooshündchen Fortuna, welches im Schloffe 
mit der beliebten weiblichen Berkleinerungsform nicht anders als 
Kortundel oder Forduntel bief. Kin Bologneferbündchen 
der erften Größe und Schönheit, deffen lange fehneeweiße ſeidene 
Haare mit denen der Ziegen von Angora wetteiferten. Noch furz 
ver der Abreife von Gras, hatte Freyinn von Galler Fräulein 
Regina in ihrem Feierfleive und mit ihrem geliebten Fortundel 
malen laffen. Das fehr wohl erhaltene Bild, ehemals im Speifefaale 
zu Rieggersburg, iſt eines der das Schlafzimmer der legten Gräfinn 
Purgſtall zu Hainfeld ſchmückenden Familienporträte; die für ihr 
Alter nicht große Aräule Regerl ficht im feharlachrotben, mit 
goldenen ſchmalen Treffen befegten, oben eng angefchloffenen und 
unten baufchenden Kleide, wie ein, nach dem befannten hölzernen 
Zuſchnitte angelegtes Madonnenbild aus, und fünnte dafür ange: 
feben werden, wenn fie nicht auf einer Sartenaltane ftünde, und 
den fehönen Fortundel neben ſich hätte. Diefer war ihr größter 
Troft bei der Trennung von der Mutter, und als er ihr gleich 
ın den erften Tagen davon Tief oder geftohlen worden, war 
fie untröſtlich. Der erfte Brief, den fie an ihre Mutter *) ſchrieb, 
enthält Die traurige Nachricht diefes Verluſtes; wichtiger als Das 
Anliegen dieſes Berluftes war ihr jedoch, lateinisch zu lernen, denn 
von jenem iſt nur im Briefe die Rede, von dieſem aber 
in der Nachichrift, nach einer ſchon von Nabener gemachten, von - 
Walter Scott aufgefrifchten fatyrifchen, aber fehr wahren Bemer— 

fung, daß Frauen und Mädchen den Fünftelfaft des wefentlichen 
Smpaltes ihrer Briefe nur in der Nachſchrift zufammendrängen, 
wie denn auch bei weiblichen Briefen überhaupt, insbefondere 
ader bei denen, welche den Briefwechſel mit einem Freunde, dem 
die Schreiberinn gewogen, eröffnen, das Teste Wort des Briefe 
ein weit wichtigeres, und tröftlicheres, als das erſte. Die Schrift 
diefes erften, von der zwölfjährigen Fräule Negerl an ihre Mutter 
geihriebenen Briefe beurfundet die Nettigfeit ihrer Hand und 
Anlage zu (für damalige Zeit) ſchönem Schriftzuge, CH) Der 


*) 7. Auguit 1654. 
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Berluft des Fortundel wurde bald durch ein zweites Boloyner- 
hündchen den Contandel erjegt, deifen Namen nicht von argent 
comptant, fondern von contentement herzuleiten, welche beiden 
Dinge nicht immer in Wechjelbeziehung. (?*%) Acht Tage nad) 
diefem erften Briefe Fräulein Reginen's, am Borabende von 
Maria Himmelfahrt, wurde die Uebertragung der Dominifanerinnen 
von der Vorſtadt in die Stadt ausgeführt, wovon Fräulein von 
aller ihrer guädigen und hochgebietenden Frau Mutter im zweiten 
Briefe (?*”) Bericht erftattet. Graf Kolfonitfch, welcher derfelben, 
Jo lang fie noch bei ihrer Mutter war, immer in feinen Briefen 
verehrend erwähnt hatte, bat fie öfters zu fh in den Garten, und 
andere Freunde der Freyinn von Galler, wie 3. B, der Arepherr 
von Mandorf, befuchten diefelbe, und fpielten wohl auch mit den 
Koftfräulein bei den Dominifanerinnen Kegel um einen Kirchtag 
für den nächften Marft; (28) auch unterließen die nächften weib— 
lihen Freundinnen und Berwandte der Freyinn von Galler, wie 
Die Frepinnen von Mandorf, Eybiswaldt, die Frauen von 
Steinpeiß und Yobfteljperg, nicht, fo oft fie nad Gras 
famen, Fräulein Reginen zu befuchen. Diefe vier Frauen waren 
die vier Evangeliftinnen der Arepinn von Galler, welcher fie von 
allen häuslichen Angelegenheiten, die aber für uns weiter Fein 
Intereſſe haben, Nachricht gaben, und faſt niemals fehlten, ſich der 
Fräulein Negerl, auch als fie noch ein Kind von fieben Jabren, 
untertbänig zu empfehlen. (?*" 2%) Der goldene Nimbus, 
welder eine reihe Erbtochter ſchon in ihrer Kindheit umgiebt, 
verflärte auch Fräulein Reginen ſchon von ihrer früheften Jugend 
an in den Augen aller derer, welche der Mutter näher fanden, 
oder ſich ihr, der Tochter willen, zu nähern bemüht waren. Noch 
war die Zeit der Freier nicht gefommen, aber fie war mit dem 
berannabenden vierzehnten Sabre vor der Thüre; da es noch immer 
zweifelhaft war, ob Freyinn von Galler nicht jelbft noch zur 
zweiten Ehe jchreiten werde, jo galten in den, feit tem Tode ihres 
Gemahls verfloffenen fünf Jahren, die Huldigungen der Werber, 
die nur auf Geld ausgiengen, nur der Mutter und noch nicht der 
Tochter, durch deren Heranwachſen das Intereſſe bald ein getheiltes 
und jchwanfendes ward, So lange die Wahrfcheinlichfeit, daß 
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Freyinn von Galler jelbft noch fich vermählen könne, vorhanden, 
und ihre Tochter noch ein Kind, waren natürlich alle Augen der 
Werber und Glüdsabentheuerer nur auf die Mutter gerichtet, 
je weniger aber die Freyinn einen ihrer zahlreichen Hofmacher 
fichtbar begünftigte, und je mehr die Tochter heranwuchs, fo größer 
war die Wahrjcheinlichkeit, daß die Freyinn unvermählt bleiben, 
und ihr ganzes Vermögen nur ihrer Tochter binterlaffen wolle, 
und alle Augen wandten fi nun dieſer, ald der auffteigenden 
Sonne des großen Galler'ſchen und Wechsler'ſchen Vermögens 
zu. Die tiefe Verftelung, mit welder Frau Eliſabeth ihre wahren 
Abſichten vor den Augen der Welt zu verheinlichen wußte, das 
Zögern mit einer entjcheidenden Erflärung zu Gunſten irgend 
eines ihrer Verehrer, war eines der tief durchdachteſten Schemen 
ihrer weiblichen Herrjcherpolitif, in welcher. fie ſich die ihrer 
Kamensgenojiinn, der Königin Eliſabeth von England zum 
Mufter genommen zu haben ſchien. Die Ausficht des ungetheilten 
Vermögens der Tochter, mußte diefer jo vornehmere Werber, fo 
glanzendere Ausſichten verfchaffen; war fie einmal vermäblt, fo 
fand der Mutter noch immer die Wahl frei. In den Heirathe- 
briefen, auch der reichten Erbtöchter, wurde niemald das Stamm- 
vermögen, fondern ein zu biefem ganz unverhältnißmäßig Eleines - 
Heirathegut verfchrieben, das Vermögen fiel nad dem Tode der 
Mutter Wittwe ja der Tochter von felbft zu; werm aber Dieje 
fi zum zweitenmale verchelichte fo ſtand ihr auch frei, ihr Ver— 
mögen, wenigftens zum Theile, ihrem Gemahle zu vererben, und 
nad der Bermäbhlung der Tochter mußten die Actien des Werbers 
der Mutter fogar gegen die des Eidams fteigen, da immer darauf 
zu rechnen war, daß der Gemahl mehr als der Eidam, auf Koften 
des legten, und vielleicht gar der Tochter begünftigt werden konnte. 
Bon alledem war aber igt Feine Rede, da die Freyinn unvermablt 
bleiben zu wollen ſchien, und aljo alle Augen nur auf bie im 
Kloſter heranwachſende Freylein Neger! gerichtet waren. 





Behntes Dud. 


Die Werber. 





Ee si den Ruefl vol sungen, 

Do chomen si gedrungen 

Zu einander mit ainem Stozz 

Daz daz Chrachen ward so grozz. 
Daz man ez verr vernam. 


Horneck's Chronif. c. puxxnii. 





Mit vierzehn Jahren knospte die Blüthe der Schönheit Fräulein 
Reginen’8 mit der Fülle ihrer Empfindungen; die eine und die 
andere entfaltete fi erft ein Paar Jahre fpäter, fie war zwar 
nicht ſchön genug um die ſchöne Fräule Regerl zu heißen, 
während ihre Mutter nicht anders ald unter dem Namen der 
ſchönen Frau Gallerinn berühmt, aber empfindfam genug, um für 
die wiederholten Aufmerffamfeiten des jungen Grafen Kollonitſch, 
welchen fie, wenn vom Bater ausgebeten, zu ſehen und mit ihm Kegel 
zu fehieben Gelegenheit hatte, nicht ganz ohne Eindruck zu bleiben. 
Er hatte, wie die Briefe des Vaters zeigen, fonft durch denfelben 
feine Glückwünſche zum neuen Jahr dargebracht, zum Neujahrs- 
tage des 1656ten Yahres aber, in welchem Fräulein Regina ihr 
vierzehntes vollendete, verehrte er ihr ſelbſt einen heiligen Chriſt, 
welcher in einer aus Granaten zufammengefegten Roſe beftands 
wie damals Frauen und Mädchen diefelbe an der Bruft trugen, 


und noch heute, feitbem die alte Mode wieder die neue geworben, 
an berfelben tragen. Fräulein Regina empfing die Roſe mit 
fichtbarer Freude, und großem Danfe von ihrer Seite, aber ihre 
Frau Mutter, welcher jie von diefem Gefchenfe im der Freude 
ihres Herzens Kunde gegeben, war damit nichtsweniger als zufrieden ; 
fo gerne fie den Better, Grafen Leopold Kollonitſch, welcher in 
der Schlacht bei den Dardanellen in diefem Jahre fo rühmlich 
gefochten, zu ihrem Eidam auserforen hätte, fo wenig behagte 
ihr als jolcher.der junge Graf Otto Sepfried, weil er ihr immer, - 
was er wirklich war, als ein ganz unbedeutender Menfch erfchien, 
der weder genug Talente, noch genug Muth befaf, um ſich in 
Staatödienften, im Kabinette oder im Felde auszuzeichnen, Die 
Freyinn von Galler gab alfo ihrer Tochter ihren Umwillen darüber 
zu erfennen, daß fie Etwas ohne ihre Erlaubniß vom Grafen 
Kollonitich angenommen, und Fräulein Regina drängte in ihrer 
Antwort ihre Entſchuldigung und das Berfprechen, daß “dergleichen 
fünftig nicht mehr geſchehen ſolle, abermal in der Nachſchrift zu— 
fammen. In diefem Briefe (2°?) finden ſich zuerft die Spuren 
jener Frömmigkeit, welche fpäter eine vorberrfchende Eigenſchaft 
ihres Charafters, und welche zum Theil, von Jeſuiten mißbraucht, 
in der Folge auf alle ihre Handlungen und die Standes— 
wahl ihres zweiten Sohnes Albert jo entſcheidenden Einfluß übte, 
daß derfelbe feine großen Talente ganz dem geütlihen Stande 
widmend, Jefuit, und als folder in dem Intereſſe der Gefellichaft, 
in die er getreten, mit der größten Thätigfeit wirfend, berfelben 
bald das ganze väterliche und mütterlihe Bermögen zugewendet 
hätte, nachdem diefe Linie der Familie der Grafen Purgftall im 
älteren Sohne Rudolph, der ein Berfchwender feines Vermögens 
und feines Lebens, erlofchen. Die Vorſicht und Umſicht des 
Ordens wachte nicht nur über alle aufiteigende Talente, um bie: 
felben wenn nicht dem Orden felbft einzuverleiben, doch im Intereſſe 
desfelben auszubeuten, fondern erſtreckte fih auch auf die weib— 
lichen Glieder der Familie, befonders wenn diefelben jo reiche 
Erbinnen wie Fräulein Regina Galler. Wir haben gefehen, daß 
der feine und gelehrte Pater Taferner unter dem Vorwande der 
Belehrung des Büchfenmeifters vom Lutherthum fih zu wieder: 
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holtenmalen auf der Nieggersburg befand, und wie feine Briefe 
darthun mit der Freyinn im beßten Einvernehmen fand; auf 
die Tochter zu wirken, wurde dem Pater Joannes Zornhauſen, 
Prorurator des Profefhaufes der Jefuiten zu Wien aufgetragen, 
welcher mit dem Tone eines Bettlerd, der in dem Munde von 
Bettelmönden, wie Kapuziner und Franziskaner, natürlicher ges 
weſen wäre, als in dem eines Jefuiten, fi auf der Nieggersburg 
bei der Freyinn von Galler, und zu Gras bei ihrer Tochter ein— 
führte, und in der Srömmigfeit der legten, die Goldader gefunden, 
auf die feine Wünfchelruthe anſchlug. Er erfreut fih in einem 
Bettelbriefe (2°?) an die Freyinn von Galler, „daß er in der 
„frommen Fräule Regerl das Ebenbild ihrer Frau Mutter ges 
„Funden.“ 

Der Fortſchritt der Frömmigkeit Fräulein Regina's iſt audy 
dur die von nun an beginnende neue Cingangsformel ihrer 
Briefe benrfundet, denn während fie bisher ihre Mutter nur 
immer als Ihro Gnaden und hochgebietende Frau Mutter ange: 
redet, warb num jedesmal zwifchen zwei Kreuzen die Formel: 
+ Jeſus Maria + vorausgejegt. (> +) Ihre Brönmmige 
feit that ihrem fröhlichen Sinne feinen Abbruch, und im Faſching 
unterhielt fie ſich vortrefflih auf dem Kloſterballe, zu melden 
freilich feine Tänzer geladen waren, und deffen größter Reiz in 
Erfrifhungen und in Mumenfchanz beitand. Fräulein Regina, 
welche in einer Naturalienfammlung auf Rieggersburg einen aus: 
getopften Vogel gejehen, der mit ausgebreiteten Flügeln fo na— 
türlich ein Frauencorjett nachahmt, hatte ein ſolches weiß und 
ſchwarzfleckiges Eorfett gewählt, von weldem die zwei Tangen 
Schwanzfedern des Vogels wie zwei Palatinen bis an die Erde 
giengen; ihr wohlgemachter Wuchs warb durch dieſes Vogelcorſet 
zu feinem größten Bortheile hervorgehoben, und es fehlte um den 
Triumph vollftändig zu machen, auf diefem Bulle nur an männ— 
lichen Berwunderern ihrer Maske und ihrer Reize, Diefe beftanden, 
außer blendender Weife der Stirne und des Nadens in den 
Rofentinten ihrer Wangen die von dem zarteften der Roſe mai- 
denblush an bis zum bremnendften Roth der Granatblüthe 
werhjelten, je nachdem janftere oder feurigere Empfindungen ihr 
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Herz durchwallten; in ungemein breiten, wellenförmig gebogenen, 
aber ſo zart behaarten Augenbraunen, daß das Weiß der Haut 
überall durchleuchtete, und dieſelben wie ſchwarze Nielle auf 
Silber erſchienen, im Kaſtanienhaar von ſchattigem Golde, deſſen 
Seidenglanz und Seidenweiche ohne gleichen, in dem Rubinen—⸗ 
ihagfäftchen ihrer Rippen voll Perlen, vor allem aber in der fo 
wohl gebildeten ſchönen Nafe, welche feine griechiſche und Feine 
römiſche, die Form und Farbe unaufgeblühter Drangenfnospe 
batte, was immer nod eine weit natürlichere Vergleihung als 
die im hohen Liede der Naje des Sulamitinn mit dem Thurm auf 
Libanon. Ihrem Fleinen Fuſſe fab man e8 an, daß fie eine aus 
gezeichnete Tänzerin, und ihr Wuchs war im eigentlichften Sinne 
dad was die Engländer wellmade und die altveutfchen Dichter 
wolgetan nennen. Cine fo wolgethbane Maid würde auch 
ohne ihr Bermögen, vielleicht zwar weniger Werber, aber nicht 
weniger Anbeter gezäblet haben. Bei alledem war fie eher ſchwäch— 
licher, als ftarfer Natur, hatte noch jüngit fehr an einer Halsent- 
zündung gelitten, welche als Folge große Neizbarfeit zurüdgelafien, 
jo daß die Schonung ihrer zarten-Lebensbeichaffenheit und Geſund⸗ 
beit hohe Pflicht ihrer Angehörigen. Aus diefem Gefichtspunfte 
machte Graf von Kollonitich, der ſchon lange das Erbfräulein für 
feinen Sohn Otto Seyfried im Auge gehabt, aber e8 noch micht 
an der Zeit gefunden, die Sache zur Sprache zu bringen, da 
“Fräulein Regina noch nid,t volle vierzehn Jahre zahlte, Einftreus 
ungen beim betrauten Hauspfleger, Herin von Grattenau, wider 
den Pan der Freyinn von Galler, ihre Tochter nah Hof zu 
bringen, und durch dieſes Mittel ihren Einfluß dort zu verftärfen, 
Graf Kollonitfch fand mit Grathwohl v. Grattenau in feinem 
regelmäßigen Briefwechfel, da fie fich gegenfeitig nicht ſehr bebagten, 
indem Grathtwohl v. Grattenau, wenn gleich im Grunde nicht 
weniger fein, ja noch pfiffiger, ald der Graf von Kollonitſch, dens 
noch das Herumgehen wie der Fuchs um den Bree, wie die 
Steierer fagen, verſchmähend, ohne alle Umftände und ohne viele 
Schonung der Formen, gerade auf fein Ziel Iosfteuerte, und feine 
Mine meiftens unter der Maske der Offenheit und Geradheit 
verlarvte, weßhalb er auch beftändig das Wort im Munde führte, 
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daß Grattenau immer gerade zu Werf gehe, und deßhalb dem 
Herrn von Örathwolftein Alles wohl geratben müffe Graf 
Kollonitſch nahm daher den Anlaf feines Schreibens (55) von 
feiner Neugierde nad Kunden über die alte Familie der Reichen- 
berge, weldhe im ſechzehnten Jahrhunderte Pächter und Befiger 
ber Nieggersburg geweſen waren, und yon denen noch heute das 
von ihnen dorthin geftiftete Bild ihrer Vorfahren ſich in der 
Kapelle befindet. Hievan reibte fich eine Folge von mehreren 
Briefen (23% 257° 258) des Grafen, in welchen er endlich mit dem 
Plane hervorrüdte Fräulein Regerl, welche ſchon feit ihrem zwölf 
ten Jahre, das ift ſchon feit zwei Jahren, vogtbar, und feit dem 
Magdalenentage vierzehn Jahre alt, mit feinem, feit feinem fünf- 
zehnten Jahre vogtbaren, nun fiebzehnjährigen Sohne zu vermählen, 
der fich feinerfeits mit einem Pferde bei der Freyinn von Galler 
einzuſchmeicheln hoffte. (2°) 

Die Mäne des Grafen von Kollonitfch waren aber keineswegs 
die der Freyinn von Galler, und in Grattenau fand jener eher 
einen Gegner als einen Beförderer derfelben. Die Klofterjung- 
frau Khoblin, weldyer die Erziehung und Pflege Fräulein Reginens 
vorzüglich anvertraut war, erbielt Die Weifung, diefelbe, wenn jie 
vom Grafen ausgebeten würde, zu entſchuldigen. Jungfrau 
Khoblin fchüste, als die nächte Einladung Fam, Uebelauffeyn des 
Fräuleins vor, und um dem Grafen einigermafien verſtehen zu 
geben, daß feine Anträge wenig Gehör finden dürften, ließ fie 
ihm fagen, Fräule Regerl habe „einen: Fluß in den Ihren“ 
Graf Kollonitſch, der vielleicht die wahre Urfache zu ahnen begann, 
und vielleicht die Allegorie der Entſchuldigung errieth, warb bitter 
böfe über die Jungfrau Khoblin, und drang neuerdings auf- Die 
Gewährung des Ausgangs für den nächitfolgenden Sonntag. Die 
Erzieherinn, die nicht weiter die Zudringlichfeit des Grafen abzu- 
wehren wußte, fertigte einen Eilboten nad) Rieggersburg, fich bes 
ftimmte Berhaltungsbefehle erbittend, ab, und die Antwort lautete, 
daß die Entichuldigung mit dem Uebelaufſein fortgefegt werden 
möge. Mit Entfhuldigungen, die auf Unwahrheiten beruhen, 
befonders wenn diefelben die Gefundheit betreffen, hat es immer 
eine eigene Bewandtniß, jie ftrafen ſich oft felbit, indem die vors 
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geſchũtzte Lüge zur Wahrheit wird, oder wenigftens das Holz und 
Metall zu Pfeilen giebt, die auf den Sender der Entfchuldigung 
zurückprallen; fo litt Fräulein Regina wirflic Etwas an Obren- 
web, und der Graf nahm aus der, zum Behufe der Entfchufvi- 
gung flatt gefundenen Uebertreibung desfelben in feinem Briefe an 
Grattenau die Gründe wider den Plan der Freyinn, ihre Tochter 
nach Hof zu fenden, wo der Dienft ftarfe und rüftige Gefund- 
beit erfordere. Der durch Eilboten abgefandte, vorhandene Brief 
der Jungfrau Maria Katharina Khoblin haspelt zwar nur den 
Faben diejes Ereigniffes ab, (200) aber die Nachſchrift enthält eine 
für und in Betreff der Entwidelung der Talente Fräulein Reginens 
wichtigere Kunde, indem dieſelbe von ihrem Malen in Goldfarben 
fpricht, jo daß bei ihr, wie bei den Morgenländern, und wie bei 
der Ausübung der freien Künfte im Mittelalter, die Schreibfunft 
mit der Malerfunft Hand in Hand gieng; außerdem bildete fie 
fi zur Meifterinn in allen weiblichen Arbeiten aus, fie fpann, 
nähte, ftidte, wirkte und fchlang mit der größten Fertigfeit und 
Nettigfeit, und fandte die gefticdten Polfter, oder geftridten gofdge- 
wirkten Beutel ihrer Mutter; (9) auch der Kochkunſt und 
Zuderbäderei war fie Nichts weniger als fremd, und fie wußte 
eben fo guten Sterz (der Pilaw Steiermarks) zu bereiten, als 
Gefrorenes zu machen; befonders war fie eine Meifterinn in dem 
unter dem Namen Nunenfarzeln befannten Gebäde, über deſſen 
Namen die Sprachforfcher uneinig, ob derjelbe vom franzöfifchen 
farce oder vom englifchen farthing oder gar von einem beutfchen 
nicht im beten Geruche fiehenden Worte abzuleiten feiz fo daß. 
fie in allen weiblichen Künften und Bollfommenheiten ein weib- 
licher junger Weiß Kunig. den Sinn ihres Namens Regina 
vollfommen bewährte; nur im Sagen, Reiten, Fechten, Schießen 
machte fie e8 ihrer Frau Mutter nicht nach, die hinwieder Feinen 
Sinn für weibliche Arbeiten der Nabel und Küche hatte. Auf der 
NRieggersburg war fie zwar als kleines Mädchen auf ein Pferd 
gejegt worden, und hatte mit einer kleinen Flinte fogar auf eine 
Taube gefhoffen, und diefelbe tödtlich getroffen; als fie aber fah, 
wie das arme Thier langſam zufammenfanf, und den Todeskampf 
ausrang, und den Hals gegen die Mörberinn bog, als ob fie ihr 
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ibren Ted wie ein Liebender fein bredyendes Herz der Geliebten 
opfern wollte, fieng fie an bitter zu weinen, und war fertan nicht 
mehr zu bewegen eine Flinte zu ergreifen; fie wollte aud in 
reiferen Jahren durdaus nicht als Jägerinn oder Diana gemalt 
jepn, wie edle grauen jener Zeit fih unter den Ahnenbildern alter 
Schlöffer und Landfige bäufig abgemalt finden. 

Die Bielfeitigfeit der Talente Fräulein Reginen’s waren nicht 
fowohl .ein Seitenftüd als vielmehr ein Gegenftüd zu der Vielſei— 
tigkeit des Geiftes ihrer Mutter und des lebendigen Intereſſes, 
womit diefe nicht nur ihre Proceffe, fondern auch die öffentlichen 
Welthändel verfolgte. Wir haben ſchon oben ihrer gefchriebenen 
Zeitung erwähnt, weldye fie regelmäßig erhielt, und kommen bier 
nur noch einmal darauf zurüd, weil wir oben den Faden des 
Proceffe mit dem Hauptpfarrer, deſſen ärgerliche Scenen in bie 
Jahre 1654 — 1655 fielen, nicht unterbrechen wollten. In 
diefen Jahren, wo bie inneren Unruhen in England unter Cromwel, 
in der Türfei der Seekrieg mit Venedig, in Polen der zwiſchen 
den Kofafen und Tataren fo beftig aufflammten, waren immer 
die Türkei, Schweden und Rom die drei Astifel, weldye die Auf- 
merffamfeit der Freyinn von Galler vor allen anderen ſpannten; 
die aus der Türfei, nicht nur wegen des nächſten Intereſſes, als 
Befeblshaberinn der Gränzfeſte Steiermarf’s wider die Türfen, 
weil jeder über Diefelben von den Venetianern erfochtene Eieg 
längere Ruhe an der Gränze verbürgte, jondern auch aus dem Privats 
intereffe, das fie an dem heldenmüthigen jungen Grafen Kollonitfch 
nahm, dem fie eben fo gewogen, als fie feinem Better von Kirchberg 
abgeneigt war; die Artikel aus Rom intereffirten fie ungemein 
durch Alles was fie von der jo fhönen und mächtigen Donna 
Olympia Pamfili erzählten, welche den Pabſt Innocenz IX. fo 
ausfchließend beberrichte; endlich die aus Schweden, wegen ber, 
der Freyinn geiftesverwandten Königinn Chriftine, welche am 16. 
Julius 1654 der Regierung entjagt hatte. (2°) Diefe Entfagung 
misfiel der herrſchſüchtigen Freyinn von Galler nicht minder, als 
die fpätere von dem Glauben ihrer Bäter, und fie ärgerte ſich 
mehr darüber, ald Rom an der Donna Olympia, welche adıtzig« 
taufend Goldfronen mit Kreuzen von Gold und Edelfteinen Furz 
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vor dem Tode des Pabſtes aus deſſen Schaskifie entwendet hatte. 
Hingegen war ihre Neugierde auf's höchſte geſpannt, als in ber 
Hälfte Julius die erſte Nachricht von der großen Seefchlacht der 
Benezianer an den Dardanellen, welde am 13 Mai 1654 des— 
felben Jahres ftatt gefunden, in den geſchriebenen Zeitungen ver: 
lautete, da fie wußte, daß Graf Kollonitid auf der venezianifchen 
Flotte befindlich; noch mehr verjpätete Privatbriefe meldeten her⸗ 
nad, daß Graf Leopold, welcher ſich glücklicherweiſe weder auf 
der Gapitana, noch auf dem Goldadler befand, (einem ber 
größten venezianischen Schiffe, welches bei diefer Gelegenheit auf , 
Hammte), eine türkische Fahne erobert hatte; — Rühmlich! rühm⸗ 
lich! rief fie aus, gleich meinem Ahnen Wechsler bei der Schlacht von 
Lepanto, wie derfelbe im Schiffe ſtehend mit der über dem Kopfe 
geſchwungenen Fahne in der Kirche zu Radkersburg zu fchauen! 
möge der junge Graf feine Wunde bavon getragen haben wie 
mein feliger Ahn, der fobald hernach daran verftorben. Überhaupt 
verfäumte Frepinn von Galler nie die Gelegenheit von ihren 
Ahnen, oder auch von denen der Galler zu fprechen, fo entfernt 
biefelbe auch ſeyn mochte; zu ihrem Verdruſſe waren weder die 
Wechsler noch die Galler mit den Trautmansdorfen verfhmägert, 
weil fie gar zu gerne von ihren vierzehn Bettern, die in der 
Schlacht im Marchfeld, und von den drei und zwanzig, die in 
der Schlacht yon Mühlvorf gefallen, gefprochen hätte. Wie gerne 
hätte fie nicht auch eines Tages von ihrem Eidam Leopold Kollo- 
nitſch gefprochen, der, wie ihr Ahn Wechsler, eine Fahne in der 
Seeſchlacht wider die Türken erobert, allein da nad allen Pri- 
yatbriefen derfelbe durchaus Maltefer zu bleiben entjchloffen war, 
mußte fie die fchöne Hoffnung aufgeben, ohne fi deßhalb ent 
ſchließen zu Eönnen, die Hand ihrer Tochter des bloßen Namens 
willen an den faden Wetter zu übertragen. Als im folgenden 
Jahre aus der Zeitung vom 31. Detober vorgelefen ward: „den 
Aten dies nach 12 Uhr Nachmittag bat die Königinn in Schweden 
„bei den Franzisfanern nach gehaltenem Ambt und sermon vor 
„den Altar knient fich zur catholiſchen religion nach Inhalt der 
„seeumenifchen Goncilien, infonderheit laut des trientifchen Concilii 
„solenniter öffentlich erclert, vorbero ihre Beicht abgelegt, und 
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„vom Vabftiichen nuntio absolvirt, darauf dag Te Deum lau- 
„damus abgefungen, die Stud und Musket gelöft, hernach Tafel 
„und eine jchöne Comedi gehalten worden;“ wiederholte fie blos 
die Worte: eine fhöne Komödie! Mit demfelben Intereſſe 
las fie aud) in dem folgenden Jahre immer zuerft die, die Köni- 
ginn Ehriftine betreffenden Artikel; in dieſem Jahre erhielt fie aber 
anfer den gejchriebenen Zeitungen durch ihren Püchjenmeifter 
Hans Frig, der in "dem Proceſſe wider den Hauptpfarrer eire 
Rolle gefpielt, umd den fie in Gefchäften bald nad) Grag, bald 
nad Wien fandte, politiihe Nachrichten, (22) und flog mit 
Hans Georg Pucchberger, geſchwornen Schranen und Gerichtsfols 
lieitator einen Beftallungsvertrag ab. (2**) 

Das folgende Jahr (1657), in weldem ſowohl in den Pro- 
ceffen mit dem Hauptpfarrer, als in anderen einiger Waffenftill- 
ftand eingetreten, war für das fünftige Schickſal Fräulein Reginen’s 
ein entjcheidendes. Es war um die Tag- und Nachtgleiche des 
Herbftes, wo die Freyinn von Galler ihre Tochter gewöhnlich in 
die Herbitferien nad Rieggersburg aus dem Klofter nahm, daß 
ein vierfigiger, für die damalige Zeit bequemer, für die heutige 
aber nichtsweniger als folcher, Reifewagen ven Löferberg, welcher 
die Gränze zwiſchen Steiermark und Defterreidy (von Seiten der 
öfterreichifchen Straße), und deffen Namen unwürdigerweiſe als 
Efelsberg gäng und gäbe, herunter gegen die Pingau rollte, 
Die vier Inſaßen desfelben müffen wir um jo mehr fennen lernen, 
als alle vier im Borbeifahren, die Nieggersburg zu beſehen be= 
fchloffen hatten, und zwei derfelben als Hauptperjonen in das 
künftige Schickſal Reginen’s, und folglich auch ihrer Mutter eins 
griffen. Sie waren: ein junger ſchön gebildeter Mann von beis 
läufig dreiundzwanzig Jahren, von geiftreichem Gefichte, das ſchon 
allein, wie La Bruyere fagt „für Männer das, was die Schönheit 
für Frauen“ deffen Ernft durch einen jovialen Zug um den Mund 
gemildert, und defjen Gliederfülle vieleicht in fpüteren Jahren in 
Wohlbeleibtheit ausarten mochte, für igt aber im vollfommenften 
Ebenmaße männlicher Schönheit. Mit feinem kaſtanienbraunen 
Haare fontraftirten die blonden Loden feines, mit ihm im Hinter 
grunde figenden jungen Freundes, eines ritterlichen Geſichtes aus 
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ber ſchönſten Blüthe des Ritterthumes, und in der fehönften Blütbe 
der Jugend, von hohem Wuchfe, blauen Augen, voll Findlichen 
Sinnes, und einem blonden Schnurrbarte, welcher fich nie anmutbiger 
bewegte, ald wenn fich fein Mund zu ironiſchem Lächeln verzog; 
ihnen gegenüber ein um cinige Jahre älterer Mann, deſſen Raben: 
haar und idhwarzbraunes Geſicht auf den erſten Anblik ven 
Italiener zu erfennen gaben, und ein junger, nicht wie Die drei 
anderen nach der Tracht ihres Jahrhunderts, fondern nad) ber, 
ein Paar Jahrhunderte früheren, altveutichen gekleidet mit einem 
Barette auf dem Kopfe, offenem Halfe und fliegenden Haaren, 
offenbar “ein Student oder wandernder Sänger. Während die 
Pferde in der Pingau gewechſelt wurden, giengen die vier Reiſen— 
den den Berg hinauf, von welchem das Fleine, nur einige fiebzig 
Häufer ſtarke Stüdtchen Friedberg wie in einem Krippelſpiele 
in's freundliche Thal ſchaut. MUlustrissimo Signore Conte! 
fagte der Ytaliener zum blondgelodten jungen Manne: wie heißen 
das borghetto da oben? der Drt heißt Sriedberg Signore 
Calucei, antwortete der Graf, und it eine Stadt. Nine Stadt? 
fragte diefer verwundert mit der den Italienern, wenn fie deutſch 
iprechen, eigenen fingenden Betonung des erften Wortes und der 
erfion Sylbe deöfelben, — „und wer haben fie gebaut?” — das 
weiß ich nicht, darum müſſen Sie, Signore Cavaliere, meinen 
Freund Purgitall fragen, der ihnen hierüber nähere Auskunft geben 
wird. — Mein Freund Auersperz, erwiederte Diefer, bat eine 
viel zu gute Meinung von meinem biftorifchen Willen, ich muß 
euch, werther Cavaliere Calucei, auf unferen Reifegefäbrten bier, 
den väterländifchen Dichter verweifen, der nicht anders als Hours 
nef heißen, und nicht anders als althochdeutſch ſprechen will: 
„Herzog Leupold der glorreid buwets,“ antwortete diefer 
(den wir vor der Hand aud nicht anders als Horned nennen 
fönnen) „nachdem er Kunig Richard Ioslaffen aus der Kaiche 
„Für’s Löfegelt, ſwies zeigt der Schilt obern Tuor, zwo bent 
„eſamgeklenkt, ein olivengezweig baltende im felt blank und heile.” 
So begegnet uns Richard's Schatten denn nicht nur in Defterreich 
zu Dürnftein, fondern auch in der Steiermarf zu Friedberg, 


fagte Graf Auersperg. Welchen berühmten Namen werden wir 
Die Gallerinn. 1. %d. 1. Hälfte, 11 
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erft in den Schlöffern von Herberftein und Rieggersburg 
begegnen? — Vielleicht ein Fünftiger Neifender dem deinen, er- 
wiederte Freyherr von Purgſtall, da du aufs Freien und auf 
Brautbefhau ausziehſt. Das fleht noch im weiten Felde, ant« 
wortete Graf Auersperg, cher nennt man vielleicht deinen einmal 
auf Schloß Kornberg in Berbindung mit dem der Freyiun 
von Stadel, da du, gefteh’ e8 nur, nicht fowohl um die Bauten 
von Eggenberg und Rieggersburg zu feben, ald den Augen der 
fhönen Wittwe, deiner alten Liebſchaft zu Liebe, die Reife mits 
machſt. 

Um den Leſern den Schlüſſel zu dieſem Geſpräche zu geben, 
iſt es nothwendig zu berichten, daß die beiden aus Krain ſtammen⸗ 
den Familien der Auersperge und Khifl, die letzten damals Be— 
figer des Schloſſes Hainfeld, ſchon feit länger ald einem Yahr- 
hunderte durch Bande der Freundſchaft enge verfnüpft waren, wie 
denn Area, Freiherr von Khiſl im J. 1591 ein deutſches Werf in 
Drud gab, deffen Gegenftand die von Herbert und Auersperg in 
der Schlacht am 13. Junius 1563 bewiefene Tapferkeit und 
feine weiteren Siege bis zu feinem unglüdlichen Tode in der 
Schlacht vom 22. September 1575, nady welcher fein abgefchnit- 
tenes Haupt zu Konftantinopel mit dem Weichjelbergers auf 
Stangen dem Triumpbeinzuge der Gefangenen vorausgetragen 
ward; unter diefen fand fich ſchon damals ein Purgſtall, der 
in emem Kamifol mit baufchichten Braunfchweigerärmeln und 
grünen und blauen Federn auf dem Kopfe die beſondere Aufmerk— 
famfeit des kaiſ. Botfchafters Ungnad, und des feine Botfchaft 
befchreibenden proteſtantiſchen Predigers Gerlach auf fi) gezogen. *) 
Außer diefer alten Familienfreundſchaft zwoifchen den Auersperg 
und Purgſtall, welche fie diesmal zur Neife nach der Steiermark 
vergefellfchaftet hatte, führten den erſten wirklich unbeftimmte 
Heirathsgedanken nad der Rieggersburg, den zweiten aber eine 
frühere zärtliche Bekanntſchaft aus Wien mit der nunmehr ſchon 
in’s dritte Jahr im Wittwenftande lebenden, üppig fchönen Freyinn 
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Katharina Suſanna von Stadel, welche ehemals Hofdame der 
Kaiſerinn Eleonore, deren Gemahl, der Hofkriegsrath am 14. 
Auguſt 1655 in Oeſterreich geſtorben, und die nun mit ihren 
Kindern, deren älteſter ein bald ſiebzehnjähriger Sohn, als 
Wittwe auf dem Schloffe Kornberg lebte, das mur eine halbe 
Stunde von Feldbach , mit feinen fieben Thürmen maleriſch in’s 
fhöne Rabthal zwiſchen Feldbah und Hainfeld hinabfchaut. 
Hainfeld, das mur ein halbes Tauſend Schritte vom Ufer der 
Raab, in der Ebene zwifchen Feld und Hain (ber Wald gegen» 
über am Steinfogel), gelegene große Schloß, (ein Viereck von 
dreißig Rlaftern) war damals, wie es noch in Viſcher's Topos 
grapbie abgebildet zu fehen, von allen vier Seiten mit einem 
Waffergraben umgeben, und die Kapelle, die fih nun immitten 
der Nordſeite des Schloffes erhebt, fland inmitten des Hofes. 
Dasfelbe war nach dem Erlöfchen der Hauenfelder auf die Winfler, 
deren Wappen (ein filbernes Winfelmaf in rothem Felde mit 
goldenem Sterne) noch im vorigen Jahrhunderte über dem Thore 
von Hainfeld zu fehen war;*) und durch Amalai Winflerinn, 
die letzte ihres Gefchlechtes auf ihren zweiten Gemahl Wolf Zwickel, 
den Rath und VBorfchneider Erzberzug Karls übergegangen, deſſen 
Denkmal mit den feiner Gemahlinn fi vor der Kirchenthür von 
Feldbach aus der Mauer hervorhebt. Die Zwidel veränder: 
ten i. 3. 1623 mit kaiſ. Bewilligung durch Adoption ihren Namen 
in den ber Khifel Grafen von Gottfchee. Graf Hans Jakob 
Khifel, der Stifter des Franzisfanerflofters zu Feldbach, ein eifriger 
Katholil, hatte die Franziskaner in feine Nachbarſchaft berufen, 
um dem Lutherihum, das in Feldbach und Pertelftein fo eifrige 
und zahlreiche Anhänger zählte, einen Damm entgegen zu fegen, 
und fein angenommener Sohn, Irg Bartholeme Khiſel, Graf von 
Gottfchee, der Vollender des Baues feines Adoptivvaterd im 3. 
1642 hatte von demfelben nebſt der Frömmigkeit von feinen 
Borältern, den Khifel, die Anhänglichkeit derfelben an die Auerd- 
perge geerbt; er war i. 3. 1656 verftorben, und hatte fein Herz, 


*) Stavel’s Mpelslerison. 
11 * 
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welches wie das feines Adoptivvaters im Leben an den Franzis- 
fanern gebangen, dem vom Bater gegründeten, von ihm vollen: 
deten Klofter der Franzisfaner vermacht. *) Noch vor feinem 
Tode hatte er in feinem Briefiwechfel nad) Krain den wiederholten 
Wunſch geäußert, daß das reiche Erbfräulein von Rieggersburg 
einem Anersperg die Hand reichen möge, damit dann die beiden 
Familien Khiſel und Auersperg auch in Steiermarf, wie bisher in 
Krain, durch Bande der Freundſchaft und Nachbarſchaft verfnüpfet 
feyen. Diefe Gefinnungen theilte auch Irg Barteleme’s Sohn, 
welcher, wie fein. Großvater (Hans Jakob) geheißen (in der Folge 
kaiſ. Oberfter mit einer Gräfinn Monteeueoli vermählt) zu wieder: 
boltenmalen an den Grafen Herbert (III.) von Auersperg fchrieb, 
und diefen zu einem Befuche’auf fein Schloß Hainfeld einlud, 
um im Vorbeigehen bei dem Beſuche auf Rieggersburg die Be- 
fanntichaft Fräulein Reginen’s zu machen, bie in den Herbfiferien 
von Graß herunter käme. Graf Auersperg, der fi wirflid zu 
vereblichen gedachte, übrigens aber in allen feinen Bemühungen 
bei Mädchen fo Läffig, daß es ihm durchaus mit Heirathsgedanfen 
nicht Ernft zu ſeyn ſchien, nahm die Einladung an, und vergefell- 
fchaftete ſich zu dieſer Reife mit dem Freiherrn von Purgftall, 
welcher ebenfall® längſt ſchon von feiner zärtlichen Freundinn, der 
Freyinn Sufanna von Stabel, fie auf Kornberg zu befuchen, 
eingeladen, fich recht gerne an feinen Freund Auersperg anſchloſi. 
Beide reiften alfo eigentlich auf zufünftige und vergangene Herzend- 
angelegenheiten, der angeblihe Zwed ihrer Reife war aber die 
Befichtigung der neuen Bauten auf Nieggersburg, welche vor vier 
Jahren, und des Palaftes des Fürften von Eggenberg zu Gras, 
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Die Abbildung des Kloſters in dem Werke 
*) Cosmographia Austriaco Franciscana . Coloniae Agrippinae 
1740 p. 637 mit der Infchrift: 
Hos Comes a Küsel muros deduxit ab imis 
Cur? silicis virtus ignis amoris erat. 
Verus fundator, silices, Cereremque ministrat 
Prospiciens Laribus; corporibusque cibis 
Virginis hie natae locus est sacratus -honori 
Fratribus ut natis Nata sit auxilio. 





veffen Bau erft im verfloffenen Jahre vom Fürften Johann Anton 
von Eggenberg, Herzog zu Krumau vollendet worden war. Ihre 
beiden anderen Reifegefährten waren gute Bekannte, der Sefretär 
Galucei, ein Freund des Freiherrn von Purgftall, und der alts 
deutſche junge Philologe, ein Freund des Grafen von Auersperg. 


Eilftes Bud, 


Die Brautihan. E 


Vrowe, swä mit ir eret mich, 

Daz ist min reht vil wol daz ich 
Daz immer dien die wile ich lebe. 
ir sit gar miner vreuden gebe 

vnd aller miner eren wer. 

iwer minne ich gar mit trıwen ger. 
ir sit an der min vreude lit, 

gar mines herzen meien zit. 


Ulrich von Liechtenſtein's Frauendienit. 


Der Wagen unferer vier Reifenden, die wir im legten Buche 
an der Pingau am Fuße der Höhe von Friedberg verlaffen haben, 
war bis Hartberg gefommen, wandte fi) aber außerhalb dieſes 
Städtchens, das wenigftens noch einmal fo groß ald Friedberg, 
nicht gegen Ilz, fondern rechts gegen S. Johann, um bei diefer 
Gelegenheit das, ſowohl feiner romantifchen Lage als feiner hiſto— 
rifhen Erinnerungen willen, böchft fehenswerthbe Schloß Herber- 
ftein, den noch heute wohl erhaltenen Stammftg dieſes uralten 
edelen fteiermärfifchen Gefchlechtes zu befuchen. Sie Tiefen ben 
Wagen auf der Höhe von S. Johann, und giengen nun länge 
der ihnen, binter der Anhöhe von ©. Johann aus dem engen 
Thale Har und fill, entgegenfliefenden fchönen Feiftriz, den 
nad dem Schloffe bezeichneten Weg; diefes auf Feine Weife in der 
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Ferne jichtbar, verſteckt fid) vor den Augen des am linfen felſigten 
Ufer des Fluſſes binanfteigenden Wanderers, bis er vor dem Eins 
gange ſteht. Die Feiftriz brauft aus dem engen, von Wäldern 
umdunfelten Thale wie ein rafcher Entichluß aus finfterer Seele 
hervor. Rachdem ſich der Befucher von dem unfichtbaren Schloffe 
und den grauen Felſenwänden jo wenig Erfreuliches und Gaft- 
freundliches verfprochen, überrafcht ibn beim Eingange des Schloſſes 
die innere Stirnfeite des erften Hofes, und noch mehr, nachdem er bie 
verschiedenen labyrintbifchen Gänge und Gemächer des von ungeheuer 
diden Mauern wider Kälte und Feinde gefchirmten Schloſſes durch— 
wandelt, überrafcht ihm der hinter dem Schloffe dem Felfen abge 
zwungene Garten, welcher bier wie eine atlantifche Dafis inmitten 
eines Felſeumeers, mit Drangen blüht und duftet. Das Schloß 
jelbft, eine Puddingſtone alter und neuer Gebäude aus der älteften 
Zeit der Ritterfchaft und des fpäteren Grafenthums. Der Thor: 
wartel entgegnete auf die Frage: ob fie die Zimmer feben fünnten, 
daß ohne dies fo eben eine Gefellfchaft aus Nieggersburg in der- 
ſelben Abſicht angelangt, und wies fie in den Ritterfaal binauf. 
Dort fanden fie die befuchende Gefellfchaft, welche aus zwei Män— 
nern und zwei Frauen beitand, die fie aber nicht fonleich tm 
Sefichte jeben fonnten, weil diefelben alle mit dem Nüden gegen 
den Eingang gekehrt, in Betrachtung der Abnenbilder und 
namentlich der verfchiedenen Portraite Sigmund von Herberftein’s 
vertieft waren, der bier in feinen verfchiedenen Trachten als 
Botichafter bei Königen, beim Gar und bei dem Sultan in 
ritterlicher, ruſſiſcher und türfifcher Tracht abgebildet zu feben. 
As ſich die ſchon im Saale befindliche Geſellſchaft auf den vom 
Eitrich ftarf widerballenden Eintritt der vier jnngen Männer 
umgefebrt, ſahen diefe ein Rräufein in der Blüthe der Jugend 
an der Seite einer ältlichen Fleinen freundlichen Rrau, und zwei 
Männer, der eine in grünem langem, vorne ganz mit metallenen 
Knöpfen zugefnöpften Rode, einen dreiedigen, mit goldenen Treffen 
bejegten Hut in der einen, ein langes franifches Rohr mit gol⸗ 
denem Knopfe in der anderen Hand; der andere in einem gewöhn- 
lichen Leberrode mit einer phantaftifchen Rappe ımd Brillen auf 
der Rufe. Der Berwalter des Schloifes, ein kleiner, dicker, aber 
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ſehr rühriger Mann, welcher die frühere Geſellſchaft begleitete, 
gieng den vier Ankömmlingen ein Paar Schritte entgegen, und 
fragte: wen er in ihnen zu bewillkommen die Ehre habe; Freyherr 
von Purgſtall nannte den Grafen von Auersperg, den Herrn 
Secretär Ritter Galueei, Herrn Horneck und zuletzt feinen eigenen 
Namen. Bei dieſem wandte die ältliche der beiden Damen, welche 
bisher, als ob fie von den Eintretenden gar Nichts gewahr ge— 
worden wäre, unbeweglid) gegen die Abnenbilder gavendet geftanden, 
ſich auf einmal um, 

So! fagte fie zum Herm von Purgfiall gewendet, muß ich 
bier die Befanntfchaft meined Vetters machen, welchem die Frau 
von Yöbitelsperg wohl, als eine Verwandte, aus feinem Stamm— 
baume befannt fepn wird, Es war in der That die Frau von 
Söbitelsperg, Die gute Freundinn der Freyinn von Galler, die wir 
ſchon mehrmal genannt, und welche igt zum Beſuch auf der Rieg- 
gersburg, Aräulein Reginen in der Gefellichaft- des Pächters, Herrn 
von Grattenau und Freund Hülſe's, zu dem von Fräulein Reginen 
längit gewünſchten, aber früher von der Mutter nie gewährten 
Beſuche des Schloſſes Herberftein begleitet hatte. Die Areyinn 
von Galler ftand aus früber angegebenen Gründen mit Dem da— 
maligen Befiger des Schloffes, dem Yandeshauptinann Grafen 
Kobann Marimilian, welcher ihr in ihren wielfältigen Proceſſen 
Mandat auf Mandat zufertigte, nicht auf dem Fuße freundlichen 
Verkehrs und nachbarlihen Befuchs; fie hatte deßhalb anch nie 
ihrer Tochter den Beſuch erlaubt, fo fehr diefe auch ſchon längſt 
einmal nad) Herberftein zu kommen gewünjchet hatte. Auf die 
Aeußerung dieſes Wunfches entgegnete Freyinn von Galler ihrer 
Tochter mehr als einmal: Cine Rieggersburg fiehft du dorten 
doc; nicht. Und Fräulein Negine ſchwieg yeduldig, bis fie endlich 
ist, unter dem Schuge der- gutmütbigen Frau von Jöbſtelsperg, 
welche dieſen Wunfch für ſich felbft geäußert, aud des ihrigen 
theilhaftig geworden: — anbetradht, daß fie in dem legten Jahre 
gar ſo ſchön geſchrieben und in Gold gemalet, gar fo ſchön Beutel 
gewirkt, und Polſter geftikt, einen ſolchen Ausflug in den Ferien 
wohl verdiene. Ws Arau von Aöbftelsperg das Fräulein von 
Galler genammt, Fonnten die beiden Freunde Aueröperg und 
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Purgſtall, die hart aneinander fanden, nicht anders als in ihrer 
Berbeugung fich mit den Armen ftoßen, und Horned, der binter 
denfelben ftand, fagte: „eine viel reine magetyn und wolgetan.“ 
Herr von Purgftall nahın nun das Wort um feine Freude über 
die perfönlide Befanntfchaft der Frau von ZYöbftelsperg augzu- 
drüden, welche wirklich eine entfernte Muhme, intem Anna Ratha- 
rina, Freyinn von Jöbſtelsperg (urſprünglich Zoftel von Joſtels— 
perg) i. %. 1644 Freyherrn Karl von Purgfiall geehlichet hatte; 
er nahm das Wort und erzählte, was er von den verjchiedenen 
Grjandtichaften Eigmunds von Herberftein wußte, und Fräulein 
Regina hörte ihm aufmerffam zu; Auersperg ſchwieg, der Italiener 
warf nur manchmal cin corpo di Bäcco! und poffar del mondo! 
Horneck einen altveutfchen Broden, und Hülfe einen dietatorifchen 
Spruch oder ein Wortfpiel darein: „die jungen Herren von Her- 
„berftein und ihre Fräulein Schweftern Fonnten vormals nur 
„einmal die Woche ausgehen,“ fagte Hülfe mit ſeinem gewöhn- 
lichen ruhigen -etwas ſchleppenden Tune; „wie fo?“ fragte 
Grattenau, — „weil fieben Herren von Herberftein nur Eine 
„Hofe, und fieben Fräulein nur einen Mantel batten.” — „dafür” 
fagte der Echlofiverwalter, „tragen fie heute Kaifer, Könige, 
„Pabſten, Gar und Sultan auf ihrem Helmſchmuck;“ — „fünf 
„vaſt Schöne treffe im geferlie Duintanfpiel ſagte Horneck.“ — 
„Rübmlich! fiel Herr von Purgftall ein,“ „aber nicht fo ſchön 
„als Die Meeresgöttinn auf dem Helm des Wappens der mütter- 
„lichen Ahnen Fräulein Reginen's;“ diefe, auf welche Herrn von 
Purgſtall's perfönliche Erfheinung einen nicht ungünftigen Ein- 
druck gemacht, warf ihm einen Blik von Erfenntlichfeit zu. Mein 
Freund Purgftall wird galant, fagte Graf Auersperg, und trat, 
indem er dieſes lachend fayte, dem Schooshündchen Kontandel 
Fräulein Neginen’s aus Verſehen auf den Fuß, fo daß dasſelbe 
einen, Neginen in's Herz dringenden Schrey ausftieh; fie nahm 
das Hündchen auf den Arın, fehmeichelte und ſtreichelte dasſelbe 
zur Ruhe, und ſah dabei den Grafen finfter an; diefer aber ver 
\ zog nur den Mund zu ironifchen Lächeln, denn Fräulein Regina 
batte eben fo wenig auf ihn, als er auf fie einen erobernden Eins 
druck gemacht, und das wenige Behagen, das fie aneinander 
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fanden, war, wie in fo vielen anderen Fällen diefer Art, gegen: 
ſeitig. 

Der Pfleger von Rieggersburg, Herr von Grattenau hatte, 
nachdem er die vier Reifenden beim Gintritte mit dem ſcharfen 
Blicke eines Menſchenkenners gemuſtert, das Wirthſchaftsgeſpräch, 
in welchem er mit dem Verwalter von Herberſtein begriffen war, 
fortgeſetzt, und hatte die Ankömmlinge dem Anſcheine nach keiner 
beſonderen Aufmerkſamkeit gewürdigt, als er aber die Vetterſchaft 
des Areiberen von Purgftall mit der Frau von Jöbſtelsperg, der 
guten Freundinn feiner Gebieterinn vernommen, befliß er fich gegen 
jenen zuvorkommender Artigfeit, die ihm nichts weniger als ange 
boren; Diefelbe war bei ihm nur eine Wirkung berechnender 
Klugheit, und Feineswegs wirfliche Ehrerbietung für Geburt und 
Stand, wozu er viel zu eingebifdet und ſtolz. Die Berechnung 
der Vortheile, zu welchen ihm die einnehmende Perfönlichkeit des Frey⸗ 
beren von Purgftall, durch feine Betterfchaft mit der innigften 
Freundinn feiner Gebieterinn, zum weiteren Gewebe feiner Pläne, 
womit er diefe umfpann, dienen fönnte, war in feinem Kopfe Das 
Werf eines Augenblifs, und beftimmte ihn ſogleich zu vorzüglicher 
Artigfeit, Die er vor der Hand nur in tiefen Büdlingen und oft 
wiederholten „freiherrlichen Gnaden“ äußerte, bis ſich die Gelegen- 
beit, fich demfelben mehr zu näbern, bieten würde. Der Gedanfe, 
daß Graf Auersperg und Freyherr von Purgſtall aud als Freier 
auf der Nieggersburg, fei es um die Hand der Mutter, fei es 
um die der Tochter erſchienen, war fein erfter; er wußte Anfangs 
nicht, welcher von beiden ihm bei der Mutter gefährlicher vder 
bei der Tochter, als Fünftiger Eidam feiner Gebieterinn , zweck⸗ 
dienlicher , welcher von beiden ein befferes Werkzeug zur Beför- 
derung feiner ebrgeizigen Plane auf den Befig der Hand feiner 
Gebieterinn und auf die Befehlshaberfchaft der Feftung. ine 
Aeußerung der beiden Freunde bei Gelegenheit der Beſichtigung 
der Abnenbilder, ließ den Pfleger nicht Tang in Zweifel, welcher 
von beiden für ihn zum Pfeilfchnigen befferes Holz. An Gefandten 
nach der Türkei, fagte Graf Auersperg, hat es bisher dem Haufe 
Herberftein eben fo wenig gefeblt, ald dem Haufe Auersperg an 
Seneralen, welde die Türken gefchlagen, auch nicht an Staats— 
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männern wie die Eontrafeys der vornehmen Minifter und 
hohen Dffieiere Kaiſer Ferdinands des Anderen ausweifen. Herr 
Bernhardin war eim tüchtiger Ringelftecher, der beim Ringelrennen 
der Bermählung Schrattenbach's den Jungfraupreis gewann, 
aber daß von feinen ſechs Söhnen die Hälfte Pfaffen geworden, 
fann ich eben nicht Toben. So ſehr diefe Aeußerung im Sinne 
Grattenaw’s, der jelber nichtsweniger als ein Freund der Geift- 
lichen, jo ſehr mußte fie der anbächtigen Frau von Jöbſtelsperg 
und der frommen Fräufe Regerl midfallen; nach einem Still 
ſchweigen von einigen Sekunden nahm der Verwalter von Herbers 
ftein das Wort, umd fagte ebrerbietigft: Verzeihen Euer gräfliche 
Gnaden, warum jollten denn nicht die Herberfteine wie die Diet 
rihiteine einen berühmten Staatsmann ald Kardinal aufzuweifen 
baben? dazu, fagte Graf Auersperg, ift der Domberr Johann 
Bernhard in Salzburg zu jung geftorben, dazu bringt es ber 
Benebictiner in S. Lamprecht, Johann Karl nicht, wenn er 
auch noch fo alt wird, und Johann Ferdinand nicht, weil er 
Jeſuit; aber, fagte Freyherr von Purgſtall, er ift der Schmuck 
dieſes welterleuchtenden Ordens dur feine Gelchrfamfeit, und 
ſelbſt von den Proteftanten feiner Titterarifchen Werbienfte willen 
geachtet; wenn auch fein Portrait bier unter den Abnenbildern 
fehlt, werden ihm feine kanoniſchen und mathematiſchen Schriften 
bleibenderen Namen erwerben, als wenn er blos als Oberſt oder 
Hoffriegsrath gedienet hätte. Fräulein Regina, welche eben jo 
vielen frommen Sinn als Vorliebe für Studien hatte, konnte ſich 
nicht enthalten dem Vertheidiger des geiftlihen Standes und ber 
Gelehrjamfeit ihren Beifall zuzuwinfen. Diefer Wink des Beifalls 
war dem beobachtenden Blicke des feinen Pächter von Rieggers— 
burg feineswegs entgangen; die Art wie fi Graf Auersperg über 
die Geiſtlichen geäußert, mußte ibm bei Fräulein Reginen für 
immer im Wege ftehen, und das Epithet des welterleuchten— 
ben Ordens, welches Freyherr von Purgftall dem der Jeſuiten 
beigelegt, war ein erfreuliches für Grattenau, welcher, wiewohl 
im Grunde feines Herzens ein Feind des Klerus wie feine Ge- 
bieterinn, doch für die Jeſuiten, ihrer Macht und ihres politiichen 
Einfluffes wien, die höchfte Achtung, und diefelben wirklich ſchon 





mehr als einmal zur Erreichung feiner Zwecke benüst hatte, fo 
wie diefe darauf rechnen Fonnten in Grattenau ein ergebenes Werk 
zeug zu finden. Grattenau’s Wahl zwiſchen den beiden Freunden, 
die er beide nur in dem Lichte von Freiern erblidte, war er 
für den Freyherrn von Purgftall entichieden. 

Dft gefallen Unarten und misfallen Reize, je nad) der Stim- 
mung oder der individuellen Naturbefchaffenheit; die Spige der 
Zunge, welche Fräulein Regina öfters im Geſpräche zwiſchen den Lip- 
pen wie den Kopf eines Zitteraals feben zu Taffen pflegte, hatte für 
Herrn von Purgftall einen ganz eignen Reiz, während dieſe Ge: 
wobnbeit Grafen von Auersperg höchſt antipathiſch. Frau von Jöb- 
jielöperg bemerkte dies an einem ironifchen Lächeln des Grafen, 
welches um deffen Lippen zudte, fo oft Fräulein Reginen’d Zunge 
auf einen Augenblick fichtbar. Sie ergriff die nächſte Gelegenbeit, 
die Urfache Ddiefer Unart aufzuklären. Horneck, der oft ganz 
unaufgefordert in poetiſche Vergleichungen ausbrach, batte ihren 
fülbernen Hals, ober welchen das Rofenrotb der Wangen Teudjtete, 
mit einem filbernen Leuchter und der Flamme desfelben verglichen 
ald: „ein filvern Tictervaz uf dem eine loue eitet rot 
„alfam ein gluot.” Frau von Töbftelsperg, die nicht ver: 
fanden, was er gefagt, fagte, als es ihr Herr von Purgſtall 
erklärt batte: wäre der ſchöne Hals nur nicht jo zart, und Deshalb 
mehr als cin minder fehöner zur Austrocknung geeignet, fo bätte 
Fräulein Regina nicht das Bedürfniß dieſes Unforms, den fie 
aber, jo Gott will! wie ihre wiederhohlten Halswehe noch ablegen 
wird, Auf diefes Halsübel fpielte auch Graf Kollonitſch in feinem 
Briefe an, als er die Unterkunft nad Hofe misrieth, wo Das 
viele Tanzen, weder für die zarten Füße, noch für den zarten 
Hals des Fräuleins tauge; diefer war in der That fo zart, daß 
die Adern auf demfelben wie das blaue Ne einer hydrauliſchen 
Karte fihtbar, und da fie ald Mittel zur Abwehrung des Hals— 
wehs (wie es ſchon damals getragen ward, und noch heute zu 
diefem Zwecke getragen wird) eine rothe wollene Schnur um den 
Hals trug, fagte Horneck: „felbft der Bligeftral umklenket 
„den vil feonen hals gelic einen guldin ringz“ Fräu— 
lein Regina, die dieſes gehört, löſte ganz fill den. Raben von 
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Halfe, und warf denfelben heimlich weg. Herr von Purgſtall aber, 
welcher es bemerkt, bob den Faden auf, und Iegte denfelben in 
feine Brieftafche, als die Reliquie, fagte er, einer Schönheitdmar- 
tyrinn, denn Fräulein Regina mit dem rothen Faden um den Hals 
war ihm wie eines jener Heiligenbilder von Martyrer und Mar: 
torinnen erfchienen, wo der rothe Streif um den Hals den Mar- 
tyrtod andeutet. Nach der Befichtigung des Schloffes flieg die 
Doppelgefellfchaft die felfige Anhöhe hinab, und beftieg ihre Wägen 
unter gewoitterdrobendem Himmel; die Hoffnung noch vor dem 
Ausbruche des Gerwitters Ilz, oder das Schloß Feiftriz erreichen 
zu fünnen, wurde im eigentlichiten Sinne zu Waffer, denn unter 
Schlag auf Schlag von Donner und Hagel öffneten fi die Ka— 
taracten des Himmels, und bald ftand die Gegend weit umber 
unter Wafler; die verfchiedenen Meinen Ströme, welche die Feiftriz 
näbren, ſchwollen immer mehr an, und der Weg warb immer 
bedenfliher, „das Gehülwe“ ſagte Horneck, „dan ſet alſam 
„ein Cherub mit brinendem Swert und die unden 
„machen iewederes Bachlin zur Kline, und das ganze 
„lant zem bruoch.“ Bei der Durchfahrt durch einen fo ange— 
ſchwollenen Zufluß der Feiſtriz, ergellte auf einmal ein durch— 
dringender Schrei aus dem vorderen Wagen, in welchem die 
Rieggersburger; die Reiſenden im hinteren fürchteten derſelbe habe 
umgeworfen, als ſie aber hinaus ſahen, erblickten ſie blos, daß 
derſelbe mühſam ſich durch den angeſchwollenen Bach hindurch 
arbeitete, nur Herr v. Purgſtall ward auf einmal die Urſache 
des Schreies gewahr, in dem durch einen heftigen Stoß aus 
dem Wagen gefallenen Bologneſerhündchen, welches von den reis 
fienden Flutben davon geführt ward. Ohne ſich viel zu befinnen, 
fprang er aus dem Wagen, und ohne das firömende Waifer 
zu fürdten, da er ein guter Schwimmer, drang er zu dem burch 
ein ©eftrippe im Wegfchwimmen aufgehaltenen Hündchen vor, 
und bradite den geliebten Contandel zur Herzensfreude der Be— 
figerinn desfelben in ihren Wagen zurüd, Mit taufend Mühe 
war man endlich am Schloffe Feiftriz angelangt, um in demſelben 
auf ein Paar Stunden die Pferde raften zu Iaffen. Die Befige- 
rim war die Arepinn von Mündorf, eine gute Freundinn der 
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Freyinn von Galler; ihr Gemahl, der Tegte feines Stammes, 
Herr von Feiftriz und Hohenbruck, war vor acht Jahren geftorben, 
und fein Tod, als der des letzten Ritters feines Stammes, hatte 
in der Bruft der Frepinn von Galler nicht ſowohl den Schmerz 
über den im felben Jahre ftatt gefundenen Tod ihres Gemahle, 
ald das Leid Über den ein Baar Jahre früher erlittenen ihres 
Bruders als des letzten feines Namens und Etammes neuerdings 
aufgefrifcht. Das Grabmal des Herrn von Mündorf in der 
Kirdye zu Ilz meldet noch heute die Aemter, die er befleidet, und 
das Jahr feines Todes. *) Frau von Mindorf war zuerft über 
die große Anzahl von Fremden in Verlegenheit, aber bald beruhigt, 
indem dieſe durchaus nicht bleiben zu wollen, fondern nod vor 
der Nacht Rieggersburg erreichen zu müffen, erklärten; Fräulein 
Regina ergriff die erſte Gelegenheit Herrn von Purgftall recht 
herzlich für die Rettung ihres Schooshündchens zu danken. Ahl 
que je suis contente, -ah! que je suis contente, tief fie zu 
wiederholtemnalen in der Selbfttäufchung, daß dieſes Contente- 
ment bios die Wirfung der Rettung ihres Contandel, 
während 08 eigentlich der Gegenwart des Herren - von Purgſtall 
galt. 

Das Ungerwitter hatte nun ausgetobt, und als ber dichte 
Nebel und die Wolfen ſich hoben, war. die ganze Gegend mit 
Schnee bedeckt, eine bei Donnerwettern im Herbfte in dieſer 
Gegend von Zeit zu Zeit ſich wiederholende Erſcheinung. Die 
ſteieriſchen Karben! die fleierifchen Farben! rief Fräulein Regina 
rein patriotifch aus, als fie den Schnee auf den grünen Zweigen 
des Fichtenwaldes erblidte, deſſen Nabeln aus bemfelben wie die 
Winterfant aus Schneefelvern hervorſtach; die Sonne gieng unbe⸗ 
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*) Hie ligt begraben der Wolgeborne Herr Herr Hauns Chriſtoph Frey—⸗ 
herr von Mündorf auf Hohenpruckh und Feyſtriz, der röm. kayſ. 
Majeſt. wohlbeſtelter Obriſter und ainer löbl, Landtſchaft in Steyr 
Herrn Landobriſter über das Aufgebott zu Roſſ und Fufſſz ehelicher 
der letzte ſeines Namens und Stammes geweſen, den 21. Dezember 
1648 in Gott ſeelig verſchieden und hieher in ſein Grufft conducirt 
beſtattet worden, dem der Allerhöchſte eine — Auferſtehung ver⸗ 
leihen wolle. Amen. 





wölft, aber roth, im Weften unter, und überbaudyte die fehnces 
bededte Gegend mit einem Anflug von Morgenroth. Die Dünfte 
und Nebel, welche ſich aus dem eben jo ſchnell fchmelzenden als 
gefallenen Schnee entwicelten und aufftiegen, fpielten in ven 
Strahlen der untergehenden Sonne die Farben des Negenbogens, 
der ſich hoch über dem Himmel wie eine Triumpbpforte fpannte, 
durch welden am Tage der Tags und Nachtgleiche der Sommer 
abgefahren, und der Herbit eingezogen. Gegenüber der finfenven 
Sonne hob fih der Vollmond als ein großer Feuerkeffel, deſſen 
Rubingluth aber, je höher er flieg, fich in Demantfeuer verrwans 
velte, und am violetnen Himmel wie eine Kugel von bengaliichem 
Feuer brannte. Er war ſchon ziemlich hoch, als die Wagen vor 
der Rieggersburg, nicht am Haupttbore, weil die Umfahrt um ven 
Berg und der Aufgang von dort zu Fang geweſen wäre, jondern 
am Fuß der hinteren, in den Felſen gehauenen Treppe, deren 
Eingang dur Thurm und Bolhwerf beſchirmet war. Wer dat — 
rief die Thorwache; und auf die wohlbefannte Stimme Herren von 
Grattenau’s: mad’ nur auf Thormwartel! öffnete fid nad 
dem gewöhnlichen Geflirre des Schlüffelbundes und dem Gefnarre 
der zurüdgejchobenen Angel, die Pforte des Stiegenkopfs. Die 
bier lange der ganzen Felſentreppe ſich ſenkrecht emporthürmende 
Feljenwand mit ihren Klüften und Borfprüngen und Einfprüngen 
und Erfern dräute im Mondenfchein um fo unbeimlicher und 
fürdhterlicher; die Rieggersburger, denen der Anblid nichts 
Seltenes, ſprachen im Hinauffteigen von gleichgültigen Dingen, 
aber die Reifenden waren vom Eindrud der mondbeleudhteten 
Felfenwand in unheimlichem Erftaunen verfteinert. Das lange 
weiße Schlofigebäude, welches auf diefer Kängefeite des ganzen 
Berges in unregelmäßigen Abfägen, Erfern, Wölbungen, Terraffen, 
drei Stock hoch die Felſenwand frönt (deshalb Kroneck genannt), 
war im Mondenicheine eine wahre Mauerfrone, in welcher die 
den Bollmond zurüdfpiegelnden Kenfter wie Diamanten funfelten, 
und unterhalb verfelben die Wölbungen der Grundlagen umd 
Ausgüffe wie leere Augenhöhlen fchatteten” Nachdem fie die dreis 
bundert in den Keljen gebauene Stufen erftiegen, ftanden fie an 
dem fenfrecht abjtürzenden Abgrunde, über welden die Verbindung 
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mit dem hinterſten Schloßthore nur durch die damals aufgezogene 
Brücke hergeſtellt ward; dieſer Abgrund iſt der Beginn des zweiten 
innerften, in den Felſen gehauenen Grabens der Feſtung, der hier 
durch eine Mauer mit ſieben Zinnen, welche das Schloß mit dem 
vom Äußeren Felſengraben vertheidigten Kroneck verbindet, verſteckt 
wird. Auf das von Herrn von Grattenau mittels Pfeifen gegebene 
Zeichen, raſſelte die Aufzugbrücke nieder, und die Geſellſchaft gieng 
durch das hintere Feſtungsthor, welches unmittelbar neben dem 
ſechſten Hauptthore in das Innere der Feſtung, und die breite, 
in den Felſen gehauene Treppe von vierundzwanzig Stufen, neben 
dem links gelegenen Rüſthauſe vorbei, über die zweite große 
Zugbrücke, beim Hauptthore ein, von deſſen Giebel der marmorne, 
über dem Wechsler'ſchen Wappen ſchwebende, Engel, ein ver 
fteinerter, im Mondlichte wieder auflebender. Sylphe fiien. Bon 
der linfen Seite wird die Brüde von derfelben Mauer mit fieben 
Zinnen geſchirmt, welche ſie von der des hinteren Aufganges 
trennt; der jenfrecht in den Felſen gemeißelte Graben, von den 
Mauern und Bäumen bejchattet, lag in Finfternif, die dem 
Auge unergründlih, ein fcheinbar bodenloſer Abgrund. Unter 
dem Thore ftand die Wade in Neihe, und auf das, von 
dem Thormwärtel fchon früher gegebene Zeihen fanden am Ende 
der Stiege Lafeyen mit Pechfadeln bereit, um den Schloßbe— 
wohnern und den Gäſten über die Stiege in den, von der Frey- 
inn von Galler neu erbauten, nur nod in der Maicrei unvol- 
Iendeten Speifejaal hinaufzuleuchten. 

Der Empfang der Freyinn von Galler war zuvorfommend 
und freundlich, wie gegen alle zahlreichen Gäfte, welche die Rieg- 
gersburg befuchten, und deren große Anzahl in den letzten Paar 
Jahren noch durd die vermehrt warb, welche nicht nur die 
Burg, fondern aud die Befigerinn derfelben kennen zu lernen 
wünfchten, fei es ans Neugierde, welche ihr eigener, im Lande 
viel beſprochener Charakter in reichlichem Maße erregte und be— 
friebigte, fei e8 in Heiratbsabfichten, die noch eben ſowohl der 
Mutter als der Tochter gelten konnten. Da Mütter und Töchter 
für ſolche Abfichten mit einem ungemein fein ausgebildeten Spür- 
ſinne begabt find, der felbft oft dort dergleichen Abfichten und 
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Ausfichten wittert, wo feine vorhanden, fo erfchienen ihr auch 
Graf Auersperg und Freyherr von Purgftall fogleich in dem Lichte 
von Werbern oder Brautbefchauern, wiewohl diefer nichts weniger 
ald darauf ausgegangen, jener fich nichts weniger ald durch Aräus 
fein Reginen angezogen fühlte. Wenn dem zweiten die weitläufige 
Berwandtichaft mit der dermalen als Kreundinn auf der Rieggers— 
burg wohnenden Frau von Jöbſtelsperg, einige Auszeichnung vor 
feinem Reifegefäbrten zumandte, jo hatte in ben Augen der Freyinn 
von. Galler Graf Auersperg als Offizier. bei weitem den Vorzug, 
weil alle anderen Staatsdienfte (Freiherr von Purgitall war 
Regierungsfeeretär in Wien) in den Augen Frau Efifabetbs dem 
Soldatenftande weichen mußten, und ihr Wahlfpruch nicht: cedant 
arma togae fondern der umgefehrte war. Alle Reifende die 
wie immer, ſei es durd Geburt, durch Amt, Talent oder Drigi- 
nalität befondere Aufmerffamfeit in Anfprucd nahmen, waren auf 
der Rieggersburg höchſt willfommene Gäfte, denn die Freyinn von 
Galler Tiebte Gefellihaft und Gefpräch, und die Anfnüpfung neuer 
gefellichaftlicher Verhältniffe von allen Seiten, von allen Ständen 
und Nazionen; deshalb waren ihr nicht nur die beiden Gavaliere 
aus alten Häufern, fondern auch ihre Begleiter, der Italiener 
Ealucei, der practiſche Geichäftsmann und Horneck, wiewohl fie 
ſich jeine altveutichen Redensarten und poetiichen Floskeln immer 
erklären laſſen mußte, fehr willlommen. Die eintretende Gefell- 
Schaft fand die Freyinn von Galler allein mit einem Kaplan der 
Umgegend, nämlich. mit dem Bicar von Hartmannsdorf in ber 
Nähe von Fürftenfeld, Georg Agricola, einem jungen vierfchrötigen 
Lebemann, deffen Aug Geift und Luft ſprühte, und beffen Gefichts- 
ausbrud ein Gemisch von Sinnlichkeit, Neugierde, Scharfblid und 
Spott. Er hatte viel gelefen, aber mehr unnüges Zeug als 
wiffenfchaftlihe Werke; feine Lieblingsftudien waren die fogenann: 
ten geheimen Wilfenfchaften: die Magie und Alles was mit derfelben 
in Berbindung,, weniger jedoch die alchymiſchen und kabaliſtiſchen 
Bücher, ald die eigentliche weife und ſchwarze Magie. Seine 
Hauspoftille war Agrivpa’s von Nettersheim berühmtes Bud) 
von der Ungewißheit und Citelfeit aller Wiffenfchaften; er batte 
felbt in feinem Gharafter mit diefem, nach dem mas die Bio- 
Die Gallerinn.· 1. %d. 1. Hälfte, » 12 
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graphien von ihm melden, große Achnlichkeit, ſatyriſch, arm, zäns 
fifch, berumfchweifend, *) und ſtand wie diefer in dem Rufe eines 
Art von Herenmeifterd, wiewohl er noch nicht, wie Agrippa kurz 
vor feinem Tode, alle Zauberei abgejchworen, fondern vielmehr 
an die Wirklichkeit verfelben glaubend, feine Meinung auf das 
forgfältigfte verbarg, und feine magifchen Verſuche im Geheimen 
trieb. Der Freyinn von Galler, welde Alles Außerordentliche 
Hiebte, und welche über den Teufel und feine Macht ſelbſt ihre 
befonderen Anfichten hatte, war er ein fehr mwillfommener Gaſt, 
und fie unterbielt ſich oft flundenlang mit ihm, denfelben in feinem 
Streben, das halb freigeifteriich, „halb abergläubiich, nur immer 
mehr beftärfend; die Freyinn von Galler ftelkte denſelben ihren 
Gäſten ald einen rüftigen Arbeiter im Weinberge des Herrn vor, 
welchen Titel wenigſtens jein bäuerifches Anfehen im phyſiſchen 
Sinne beftätigte, fo wie benfelben jeine boppelten Namen: 
Georg und Agricola, deren eriter auf griechiſch, ber zweite 
auf lateinisch einen Randbebauer bedeutet, vollfommen bewährte ; 
er war, wie bie gerichtlichen Urfunden ausweifen, das natürliche 
Kind des letzten Pfarrers von Fehring, eine Abkunft, die zu jener 
Zeit Nichts weniger als ſelten. Da es fchon fpät, wurde fogleich 
nad Ankunft der Gifte das Abendmahl beitellt; unmittelbar nach 
dem Effen füßte Fräufein Regina ihrer Mutter die Hand, gute 
Nacht wünfchend, denn Frepinn von Galler hielt wie die Eng- 
länderinnen ſehr darauf, dafi der Schlaf vor Mitternacht ber 
weiblicher Schönheit ſey, und befürderte alſo ihre Tochter immer 
frühzeitig in's Bett; mit ihr empfahl fih Frau von Jöbſtelsberg 
und Hülfe, der es überall mit den jungen Mädchen hielt, ſich 
wie diefelben frübzeitig zurückzog. Es blieben nur die vier Fremden, 
der Pächter Herr von Grattenau, und der Kaplan Agricola im 
Geſpraͤche mit der Freyinn von Galler, welche dasfelbe gerne bie 
an die Mitternacht zu verlängern Tiebte. 


) Satyrieus homo, indigus, litigiosus, vagus professione Magus, 
tandem post varium denique carcerem anno 1535 obiit; Anton 
de Haen de Magia liber Lipsiae 1774. p. 89. 
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Es war, wie fehon früher einmal bemerkt mworben, ihre Art, 
oft im Gefpräce die verfähiedenften Gegenftände miteinander zu 
verbinden, indem fie dann ohne die geringfte Aenderung der Stimme 
von einem zum anderen abfprang, oft aber auch nach dem 
längften Epiſoden wieder zu dem erſten zurüdfehrte. Sobald bie 
Tafel aufgehoben, und die Geſellſchaft allein mar, fagte fie: wenn 
die Herren nicht zu müde und zu jchläfrig, fo wollen wir fort 
fahren in dem Geſpräche vom Teufel, worinn ich eben mit Herrn 
Caplan Agricola begriffen war, als dasfelbe ihre Ankunft untere 
brach. Abgeſehen von der Chriſtenlehre, würde ich in jeder Religion 
an den Teufel und feine Macht glauben, haben wir denn nicht 
täglich Beweife davon? ich meine zwar nicht, daß derfelbe, wie 
das Landvolk erzählt, den Scyedel von dem Wildonenberge aus⸗ 
einander, und ein gutes Stüd davon abgeriffen, welches er auf 
feinem Kluge durchs Rabthal fallen Tief, und worauf ist bie 
Rieggersburg ftcht, aber ich glaube, daß er die Bande der Ord— 
nung im Lande zerreißt, die Bauern wider die Herrfchaften, bie 
Pfarrer wider ihre Bogtobrigfeiten, den Magifter Strobel und 
feine Köchinn wider mich aufbest, den Türfen bis an bie fteierifche 
Gränze, und die Zigeuner und Gratirunden und andere Bagabunden 
in's Land bringt, Wir glauben alle, nahm Freyherr von Purg- 
ſtall das Wort, nach der hriftlichen Lehre an den Teufel, und 
vieleicht die Lutheraner noch mehr als wir; denn die Kämpfe, 
die Martin Luther mit ihm befanden, find ein Hauptgegenftand 
ihrer Erbauungsbücder; es kömmt bier, glaube ih, nur darauf 
an, wie wir uns denfelben vorftellen, ob mit Hörnern und Schweif 
und Bodsfuß oder anders, ich meine er fey das böfe Prinzip, 
welches überall in der Welt dem guten entgegenfteht, und fi als 
ſtets thätig bewährt, wenn es auch zulegt den Sieg über das 
Gute nicht erringen wird, Wenn ich recht falle, fagte Graf 
‚Auersperg mit feinem gewöhnlichen Lächeln, ſo ſehen die gnädige 
Frepinn. und mein Freund Purgftall den Teufel nur im der Oppo— 
fition, die viehnehr eine Anregung zum Guten. Ich möchte denfelben 
eher für einen bloßen Schatten halten, für eine bloße Abweſenheit 
des Lichts, und für gar Nichts Poſitives. Ey der Teufel auch! 
donnerte Herr vor Grattenau darein, Nichts Pofitives! wenn ich 
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meine Hand vor's Licht halte, (er that wie er ſagte) ſo iſt nicht 
der Schatten auf dem Tiſche hier der Teufel, ſondern meine Hand, 
welche das Licht ſich zu verbreiten verhindert; der Teufel iſt nicht 
negativer, ſondern höchſt poſitiver Natur, der höchſt poſitive große 
Obſeurant. Bitte, bitte, ſagte der Kaplan Agricola, denſelben als 
diabolus rotae ein wenig in Schutz nehmen zu dürfen; was 
wäre benn die Magie ohne ihren Meifter, der nicht nur das 
Pulver zur Zerftörung, fondern noch viel anderes weit Nüglicheres 
für die Fortpflanzung des Menfchengefchlechtes erfunden! Ah furbo 
fagte Herr von Calucci, capisco, ci tenta il diavolo per le 
ragazze; — und was fagt denn unfer Minnefänger dazu? — 
redete Herr v. Purgitall den fchweigfamen Horneck an, und dieſer 
erwiederte blos das Diſtichon: 
„Swenne der Tiuvel erance was, der Tiuvel wolt ein Heilicer fein, 
„Swenne der Tiuvel genas was beim Tiuvel der Heilicenſchein.“ 
Vom Teufel gieng das Geſpräch auf Geifter und Gefpenfter- 
gefchichten und Sagen der Umgegend über, auf die von Poppen— 
dorf, wo eine Befigerinn des Schloffes in finfterer Nacht von 
einem Poftzuge von vier Rappen, im ſchwarzen Wagen mit ſchwar⸗ 
zem Poftillon, Ladeyen und Borreitern, wie die Sage gieng, vom 
Teufel, wahrfcheinlicher aber von ihrem Liebhaber, entführt ward; 
von Kapfenftein, von wo der Teufel auf der Stelfe, wo felbft heute die 
Herz Jeſu Capelle fteht, der heiligen Rofalie (wie einft dem Herrn 
Jeſus auf dem Berge der Verfuhung), die jchönfte Ausſicht der 
Umgegend und alle Schätze des Rabthals als Verſuchung, ſich 
darin anzuſiedeln, gezeigt haben joll; vom Hochſtraden, dem Blocks⸗ 
berge der Steiermark, als dem befannten Stelldichein aller Hexen; 
von Hainfeld, welches urfprünglidy auf der Höhe des Steinfogels 
gebaut, die ganze Gegend. weit umher beberrjchte, vom Teufel in 
die Ebene beruntergetragen ward, bis es einmal wieder von 
Engeln auf die Höhe des Berges zurüdgetragen werden foll. _ 
Hierauf folgten Geifter und Gefpenftergefchichten, eine fchanerlicher 
als die andere, bis die Thurmuhr zwölf ſchlug. Horch da der 
Geifterftunde! fagte Frau von Galler; das Geſpräch verftummte 
in Erwartung bie die Uhr ausgefchlagen, und als fie eben aus— 
geichlagen, vernahm man ein dumpfes Getöfe von der Aufenfeite 
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des Felfens, und glei darauf den Wachruf der Schloßwache 
rund um die Feftung: Wer da! — Patrouille vorbeil — 
Was it das? rief Frau von Galler, der Büchfenmeifter foll fo- 
gleich patrouilliren; und Herr von Grattenau gieng den gegebenen 
Befehl zu erfüllen; eine halbe Stunde vergieng unter den unges 
wöhnlichtten Vermutbungen; die Antwort fam, daß die Patrouille 
und die Wachen wohl den dumpfen Schall gehört, aber Nichts 
gefehen, und man gab fi) unter halb heimlichen, halb unheimlichen 
Beforguiffen, gute Nacht. 

Am fülgenden Morgen, als mit der Siebenglode (die Frau 
von Galler täglich auf der Rieggersburg Täuten Tief, wie dieſelbe 
zu Grat geläutet ward), die Gefelffchaft im Frübſtückſaale ver 
fammelt war, trat einer der Pafeyen ganz verftört mit der Nachricht 
ein, der Teufel, der um Mitternacht ums Schloß rumorte, fite 
bodend auf einem Felfenblode von Kroncd, — „Seht nach Herr 
von Grattenau“ ſagte Freyinn von Galler, was der Spuck iſt, 
der uns am hellen Tage nicht äffen ſoll, wie bei eitler Nacht! — 
Er Fam bald darauf mit der Nachricht zurück, daß der Dämon 
der Mitternacht, welcher die Gefellichaft mit jo fchauerlichen 
Empfindungen zum Schlafen entlaffen, eine junge Zigeunerinn, 
welde in dem Schlofigefängniffe eingefperrt geweſen, Mittel 
gefunden fi an Strohgewinden vom dritten Stode des Schloſſes 
auf den Felfen herunter zu laffen, in der Hoffnung wenn fie auf 
demjelben angelangt, fich wie eine Gemfe weiter vetten zu fünnen; 
im Herunterlaffen hatte fie nidyt nur am die Balken des zweiten 
umd unterften Stockwerk's angefollert, ſondern durd) bie legte 
Anftrengung, den unter ihren Füßen noch entfernten Steinblod zu 
erreichen, und ohne den Strid aus den Händen zu laſſen, denfelben 
foyiel fie konnte zu reden, war der Haden, an dem fie denfelben 
oben defeftigt hatte, ausgeriffen, und fie felbft eine halbe Klafter 
hoch auf den Felfenvorfprung gefallen, fo daß es ein wahres 
Wunder, daß fie nicht in den Abgrund geftürzt; als fie von dem 
Falle wieder zu Befinnung kam, fab fie ſich im Mondlichte über 
dem Abgrund ſchwebend, ohne Mittel ſich auf dem Stride wieder 
hinauf zu ringen, wie fie gehofft, wenn im ſchlimmſten Falle vom 
‚selfen es unmöglich weiter zu fommen. Es war aud bei Taye 
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unmöglich von dieſer Martinswand durch Leitern oder wie immer 
fie herunter zu holenz; das einzige Denkbare, fie nämlich durch die 
Deffnung des heimlichen Gemaches, durch das fie ſich berabgelaffen, 
wieder hinaufzuziehen, wurde angewandt, und die Delinquentinn 
fofort mit Waffer und Stroh in einen anderen Kerfer zu ebener 
Erde gebracht. Das Menſch wann es gefäubert, will ich ‚fehen, 
fagte Fran von Galler, und da Fräule NRegerl_und Frau von 
Zöbftelsperg auf ihrem Zimmer frübftüden, fo kann die Zigeunerinn 
gewafchen und gefäubert, fogleich hieher gebracht werden, Weshalb 
iſt fie eingefperrt worden, Herr Hauspfleger? — Sie ift eine Male— 
fieiantinn, weil fie aus der Hand mwahrgefagt. — Wenn’s Nichte 
Anders ift, mag fie frei werben, fagte Frau von Galler, wenn 
fie uns erſt felbft glüdlih wahrgeſagt; laßt fie nur gleich berauf 
kommen; laßt fogleih von dem fehwarzen Tranfel machen, das 
die Türfen Kaffeh nennen, und das dem Hauptmann der gefans 
genen Türfen, die unten den Teich im Felfen ausgehauen, abge 
nommen worden; ich habe mir fagen laffen, daß diefe herum— 
firollenden Werbsbilder am ficherften daraus wahrjagen. Nachdem 
einige Reden hin und ber über die Glaubwürdigfeit oder Nichtig- 
feit aller Wahrfagerei gewechſelt worden, trat die Zigeunerinn 
von zwei Feitungsfoldaten geführt, einz ein junges üppiges Weib 
von achtzehn Jahren, die halb nadt, in ihren Segen faum die 
Fülle ihrer Reize verbüllen Fonnte, Aller Augen waren auf fie 
geheftet, befonders aber die Herrn Calucci's mit italieniſchem Feuer, 
das nicht fo rein wie bengaliſches. Kannft du, Dirne! aus dem 
Kaffeh wahrfagen? fragte Frau von Galler. Ya! antwortete die 
Zigeunerinn, aber erft, nachdem ich den Kaffe getrunfen, aus dem 
Bodenſatze desfelben. Kennt man den Kaffeb ſchon wo anders 
als an der Gränze? fragte die Freyinn v. Galler gegen Graf 
Auersperg und Freyherrn v. Purgftall gewendet. Bei und noch 
nicht, ſagte der erſte; als eine Seltenheit in Wien, antwortete der 
zweite; ce ne bottega in Venezia fagte Herr Galucei, und 
Horneck: 


Ich will den Moren nit hunzen 
Diewil er weret das Lunzen. 
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Wie heißt du? — fragte Frau von Galler die Zigeunerinn. — 
Suda, antwortete die Delinquentinn. Und von wannen bift du? 
Aus Rotwelfchland; — Wo liegt denn das, — Weiß felbft nicht 
beffer, als weit überm Meer wo Gaffern und Eaffler *) 
genug; — Was bift du deines Handwerks ? — Beranerinn. **) 
Laß dein Rotwelſch, und fag uns igt die Wahrheit. — Emmes 
ſchmußen bringt Schlamafel, — was joll das heißen? — 
Wahrheit jagen bringt Unglüd, fagte Herr v. Grattenau, welcher 
fih auf die Zigeunerfprache zur Genüge verftand. Die Frau v. 
Galler ließ die beiden Wachen abtreten, hieß aber Herrn v. Grat 
tenau als Dolmetſch bleiben, nach deſſen Ueberfegung die Strophen, 
welche die Zigeunerinn, in den Bodenfag des Kaffehs fchauend, 
im Tone der Begeifterung beelamirte, ungefähr fo Tauteten: 


Heiße Gluthen, ſchwarze Fluthen, 
Wie ſie brennen, wie ſie rennen! 
Itzt ſich miſchen, itzt ſich trennen, 
Freud und Leid in Giſcht und Brodem 
Jeder Punkt ein Lebensodem. 


Einer blühet, einer glühet, 
Viele neiden unbeſcheiden, 
Was verdüſtert wird durch Leiden. 
Neuer Zweig auf altem Stamme, 
Raſſelt auf in rafcher Flamme. 


Hebt euch Düfte in bie Lüfte! 
Waſſer walle zu dem Falfe! 
Eine Burg mit ibrem Stalle 
Seh’ ich doppelt auferftehen, 
Und auch doppelt untergehen. 


Mie es lodert, und doch mobert, 
Dreimal flammen Hodzeitsflammen, 
Sinken bald in Aſch' zufammen, 
Und die Königinn erbulbet, 
Bittred Leiden unverfchuldet. 





*) Relvbauer und Scharfrühter. 
“r, Mahrfagerinn. 
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In der Mitten abgefchnitten, 
Haupt ein hehres eines Heeres 
Nächet fich durch Unglück ſchweres, 
Das hereinbricht durch die Schwarzen; 
Epinnen haben Gift in Warzen 

Zu dem Duelle kehrt die Welle 
Auf und nieter, einmal wieber. 
Doch es fterben ab die lieder 
Bis geftählet von Vertrauen 
Iſt ein neues Haupt zu ſchauen. 

Heiße Sluthen, ſchwarze Fluthen 
Mie fie brennen mie fie rennen 
Ist ſich mifchen, ist ſich trennen 
Freud und Leid in Giſcht und Brodem 
Seder Punkt ein Lebensodem. 


Daraus mag der Schwarze Hug werden, fagte Frepinn von 
Galler, als die Zigeunerinn ihre Wahrfagung geendet, deren Sinn 
der Schloßfrau höchſt dunfel, indem fie überdies die Königinn auf 
fich, ftatt auf ihre Tochter Regine bezog. Kannft du nicht Flarer 
ſeyn, Dirne? — Nicht Harer als der Kaffeh, fagte die Zigeunerinn, 
und ald es mir felbit, — Sag mir doch noch die fataliten Sabre, 
die wir erleben werden, berrfchte die Freyinn. Wenn die gnädige 
Frau durchaus will, fagte die Zigeumerinn, nur noch mehr Kaffeb; 
fie tranf ein Paar Schalen, fehüttete den Sat aus, ftierte mit 
ungertvandten Augen hinein, und fagte dann: | 


Drei und ſechzig ſchlimme Zahl 
Neun und fieben allzumal, 

Zwei und fiebzig iſt noch fchlimmer, 
Doch das Leben währt nicht immer, 

Die Freyinn bezog die erfte diefer beiden Zahlen auf die 
Sahreszahl und die politifchen Begebenheiten, ohne fi träumen 
zu laſſen, daß diefelbe ihrem eigenen Leben gelten Fünne. Nun 
wir wollen feben, fagte die Freyinn, habt indeffen, Herr v. Grats 
tenau, ein achtfames Aug auf fie und laßt fie nicht aus der Burg. 
As fie weggeführt worden, war ihre Wahrſagung der Grgenftand 
der mannigfaltigften Deutungen und Bermuthungen der Gefellfchaft ; 


— — — 


Graf Auersperg und Herr von Purgſtall ſprachen im Allgemeinen 
von Wahrſagen, Agricola aber und Calucci waren beide in tiefes 
Nachdenken aus ganz verfchiedenen Gründen verfenkt; beide hatten 
während der ganzen Wahrfagung, ohne im Geringften auf diefelbe 
zu merfen, blos die üppigen Formen der Wahrjagerinn im Auge 
gehabt, und jeder bei ſich einen Plan entworfen, fih in Beſitz 
derjelben zu fegen. Da die Zigeunerinn auf freiem Fuße im 
Schloſſe herumgieng, fo fuchten fie, und fanden Beide noch am 
felben Tage Gelegenheit, der braunen Schönheit Anträge zu thun; 
ber des Stalieners, der eine Art von Faun, wurde platterbings 
verworfen, aber der Agricola’s, deſſen fchwellender Gliederbau eher 
dem Gotte ähnelte, deſſen Geleite die Faunen, fand günftiges Gehör, 
Calucei, welchem die offenbare Begünftigung feines Nebenbuhlers 
(wenn glei nur Nebenbuhlers eines Tages und einer Nacht ) 
nicht entgieng, ſchwur beiden Rache, mit aller der Unverföhnlichkeit 
italienischen Radegefühls; die Gelegenheit bot fih nicht dazu 
während des breitägigen Aufenthaltes im Schloffe, aber Calucci 
verſprach ſich felbit, daß diefelbe, je Länger hinausgefchoben, Die 
beiden Gegenftände derfelben, wo er fie immer finden würde, um 
fo fürchterlicher treffen folle. Daß er ſich Wort gehalten, werben 
die Lefer im dritten Theile diefer Lebensgeſchichte aus Urkunden 
erjeben, wenn ihnen anderd mit dem Faden der Erzählung der 
der Geduld nicht ausgeht. Indeſſen täufchten fich, ſowohl Agricola in 
feinen Hoffnungen, als Calucci in feinem Urtbeile; das jchlaue 
junge Weib hatte fih diefem blog geneigt gezeigt, um fo ſicherer 
den Berfolgungen des Stalieners zu entgehen. Als Agricola fah, 
daß er in feinen Hoffnungen getäufcht, von der Zigeunerinn 
weder Erwiderung feiner Liebesanträge, noch, wie er gehofft hatte, 
tiefere Einficht in ihre magischen Künfte erhalten konnte, verwan⸗ 
delte fich auch feine angebliche Liebe bald in wirklichen Haß. Die 
Gelegenheit denfelben an Tag zu legen, fand ſich bald, als ein 
junger Zigeuner, der Mann der Sreigelaffenen, welcher, um ihr 
nachzuforſchen, um die Feſtungsmauern gefchlichen, aufgegriffen und 
ald Bagabund eingeferfert worden war. Sein Weib ergriff die 
Gelegenheit, des erften Ausgangs der Schloffrau, um ihr einen 
Fußfall zu thun, und um die Befreiung ihres unjchuldigen Mannes 
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zu bitten: Frau von Galler, nicht allein, ſondern in Begleitung 
ihrer Tochter, ihres Pflegerd und der und ſchon befannten Gäfte, 
zu welchen noch Schabl ein Hammergewerf aus Oberwöls in 
der oberen Steiermark gefommen, welcher mit der Freyinn in 
Gefchäften von Eifenlieferung zu Waffenbevarf, verkehrte; von 
Senfen und Sicheln im Nothfalle eines gefürchteten türfifchen 
Ueberfalls in Ermangelung befferer Waffen für's Landvoll, Die 
Freyinn befahl den Beinzichtigten vorzuführen. Ein ſchöner junger 
Man, wie eine Tanne gewachſen, von ſchwarzbrauner Gefichts- 
farbe, zwiſchen zwanzig und dreißig Jahren, in deſſen Auge ein 
dunfeles Feuer brannte, wie die Mündung eines brennenden Kalk 
ofens in finfterer Nacht. Da er auf die ihm getbanenen Fragen 
Nichts Anderes antwortete, ald daß er unfchuldig, und Grattenau 
dein Ausfpruche der Gebieterinn nicht vorgreifen wollte, öffnete der 
Hammerberr Schabl, mit unberufener oberſteieriſcher Freimüthigkeit 
den Mund, indem er fagte, daß ſolch Gefindel von Gratirunden 
und Vagabunden am befiten nie aus der engen Haft zu entlaffen 
fey. Der Zigeuner ſchoß einen durchbohrenden Blick auf den 
Hammerberrn, dem ein Funke aus der Effe in’d Auge zu 
fpringen ſchien. Fräulein Regina aber fagte: Frau Mutter! wenn 
id) mir diesmal einen Kirchtag erbitten darf, fo iſt's, daf Euer 
Gnaden diefen Mann feinem Weibe wiedergeben und beide frei 
ziehen laſſen. Agricola und Calucei, welche beide im Begriffe 
gewefen, im Sinne des Hammergewerfs zu fprechen, ſchwiegen aus 
Rüdficht für das Fräulein, und die Freyinn, welde im Grunde 
ihres Herzens dem berumftreifenden Leben der Zigeuner und ihren 
magischen Künften nicht abhold, gewährte die Bitte der Tochter; 
def freute fie fich nicht minder ald der fahrende Sänger Horneck, 
weicher zu Mittag einen Reim ausbringen zu dürfen bat. Er 
fagte bei Tiſch: 
Nach Munfalvatfch reit Percival 

Zu fudyen dort den fronen Graal 

Nah Rickherspurg reit Purkheftal 

Zur Königinn im Ritterfaal 


Ir roter munt foricht fonder twal, 
MWilllommen Man von Riggersval. 
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Wie ſeit ihr denn auf einmal auf Herrn Wolframs Perzival 
gerathen? ſagte die Freyinn von Galler, da ihr euch doch Horneck 
nennt. — Ein großer Meifter, fagte der fahrende Sänger, 
wenn ſchon für den Steierer nur Horned der wahre. Aber fagt 
und doc Herr N. N., denn daß Home nicht euer wahre Namen, 
habt ihr ſelbſt geſtanden, warum fagt ihr uns denfelben nicht? 
er antwortete mit einem Verſe aus Kutrun: 


„Was baget ir mic an? 
Wan ich vil armer Man den Wilen nie gewan“ 


Nun fo fagt und wenigftens, warum vor allen anderen Minne— 
und Meifterfängern ihr gerade den Namen Horned erwählt habt? — 
Dis wil ih iu verjehen, antwortete Horned, und fagte dann 
‚aus dem Stegreife: 


Die Tageslicht und teglih Brot 
Ich er den Ritter Percival 
Und feine Gefellen überall, 
Ic minne tugendfame Frowe 
Mit Heren Hartman von der Auwe 
Id; hab in Gren den Muscanpluet 
Ain Kindlich rein und from Gemuet 
Des reiner Schal fich hebt in Luften 
Als wie ain Buoz von Himelsduften 
GEs grient und taut und knospt und pluet 
Das frifche Lied von Rofenpluet 
Der bei der Rofe einſt zu zeſen. 
Gem Morgenlande ift gewejen 
Für Wapen welchen Ruom gepiert 
Sud id mir aus den Suchenwiert 
Er ift im Lob fen NAugendiener 
Gin treuer Burger, echter Wiener 
Sch ſuch' und find den Sin der Minne 
Im Meifterfänger Suchenſinne 
Der Taidiner und der Suhenhaim 
Grfrenen mic dur Sin und Reim 
Wär’ ich Tyroler möcht ich fein 
Der edle Herr von Wolkenſtein 
Als Ungar ließ ich guter Dingen 
Mein Lebehoch dem Klingsor Flingen 
Wie klare Fluthen folgt mir nad) 
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Der helle Sinn im Kaltenbach 
Ich ger der Niebelungen Not 

Wie Tageslicht und teglich Brot. 

Die Minne, doch die minn allein 
Eingt Ritter Ulrich Lichtenſtein 
In Deftreich werb’ ich mid) verbingen 
Mit Heinrichen von Ofterdingen 
Allein mein warer Schag und Sort 
Der folgt mir nah an jedem Ort, 
SH Horned aus der Steiermarf 
Der nährt wie Wein und Waizenmarf 
In feinen Adern Sängerfrucht 

In feinem Hirn Hiſtorienwucht 
Darum hab’ ich ihn auserwelt 
Darum fein Name mir gefelt. 


Da die Geſellſchaft Faum mit dem Namen diefer Minnefänger, 
und noch weniger mit ihren Werfen befannt war, fo fand vie 
gereimte Aufzählung Dderjelben feinen anderen Anklang als im 
ermunternden Zurufe der Hausfrau: Brav Landsmann! daf ihr 
ald Steirer den Steirer fürgewählt. 

Eined Abends während deſſen fich die Reifenden zu Rieggers— 
burg befanden, ftellte fih unter denfelben auch der Oberitlieutenant, 
Freiherr von Gapell ein, weldyer von Grattenau ſowohl ald dem 
Sreiheren von Purgſtall Cdem Diefer einen Wink gegeben) mit 
jheelen und beobachtenden Augen angefehen ward, Wiewohl er 
fi) keinerweiſe ausgefprochen und erflärt, fo vermutbete Grat: 
tenau doch in demfelben einen Werber, wenn nicht um die Hand 
Fräulein Reginen’s, wozu er wohl zu alt, indem er die Bierzig 
vorbei, als um die der Mutter; eine ftattlide Figur, und große 
Annehmlichfeit der Manieren gewannen ihm überhaupt das Wohl- 
wollen der Frauen, und das der Freyinn erwarb er ſich noch 
überdies durch feine freie Denkungsart und Rede, welche in dem 
Geſpräche dieſes Abends befonders vorleuchteten. Nach einem 
Ausfalle auf den Hauptpfarrer Strobel, fragte fie den Freiherrn, 
ob er die Kirche im Markte gejeben, in die fie des Hauptpfarrerg 
willen ſchon feit fo lange nicht gekommen, indem fie ſich die Meile 
in der Sc)loßfapelle Tefen ließ. Herr v. Capell, die Frage bejahend, 
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jeste hinzu, daß ihn das Grabmal des Freyherrn Eraſambs 
Stadler zu feben, doppelt gefreut, erftens des unteren Basreliefs 
willen, welches ein Schlachtgemenge zu Pferd vorftellt, und von 
der Hand eines guten italienifchen Künſtlers, während die obere 
Figur des Ritters ſelbſt ganz im Style der deutfchen Seulptur 
des XVL Jahrhunderts, zweitens weil ein fo großes, die ganze 
Höbe der Kirchenwand einnebmendes Grabmal eines Vroteftanten 
in der, von einem fo fanatiſchen Hauptpfarrer verfehenen, Kirche 
eine große Merkwürdigfeit in damaliger Zeit, wo bie reformirte 
Religion in Defterreich fo fehr verbannt und verpönt. Mir pars 
doniren, fiel der Staliener in’d Wort: Ketzer ſeyn Sectirer, feine 
Religion. Das fünnte, fagte die Freyinn, der Strobelfopf, der 
Hauptpfarrer gefagt baben, aber wie kann der Herr Secretär 
dergleichen vorbringen, nachdem der Religionsfrieden zu Osnabrüd 
gejchloffen worden? — Mein Freund, nahm Herr von Purgfiall 
das Wort, meint nur die wahre Religion, und daß diefe Benen- 
nung der veformirten Lehre nicht gebühre. So fpreden Katholiken, 
nahın Herr v. Gapell das Wort, aber dasfelbe fagen ja auch bie 
Reformirten; ich babe noch Fein Teitament eines Proteftanten 
geſehen, der nicht wie eben Herr Erafamb, von deſſen Grabınal 
wir fprachen, in feinem Teftamente erflärte, daß er in ber wahren 
reformirten chriſtlichen Religion lebe und ſterbe; — Calucci: 
Kunten auch ſagen das die Türken und Aiden, weßhalb doch nit 
wahr. — Freilich entgegnete Herr v. Capell, ſagen es auch die 
Saracenen, Türken und Juden, und glauben es eben ſo feſt und 
ſteif von der ausſchließlichen Wahrheit ihrer Religion überzeugt, 
als der Herr Regierungsſecretär von der feiner alleinſeligmachen⸗ 
den; — Meiner? meiner? Sangue di Bacco, rief Calucci ganz 
beftig, ſeyn denn mit der Herr Oberftlieutenant auch guter Eatholif 
oder abn noch reformirte Zampetti im Blut? Das ift fehr möglich, 
antwortete lachend der Oberftlieutenaut, da mein Großvater noch 
proteftantifch gewefen und erft mein Vater Fatholiich geworden, 
nnd fo bin ich's denn auch, weil es mein Vater geweſen; ber 
point d’honneur Katholif zu feyn, kann bei mir alfo nicht fo 
ftarf feyn, als bei denen, deren Vorfahren e8 von jeher geweſen. — 
Galueei fchlug ein Kreuz, und rief aus: diamini! die Religion 
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beißen ein puntiglio d’onore das iſt peggio als eretico. In 
der That, nahm die Freyinn das Wort, ihr habt euch verfprodhen, 
Herr Oberftlieutenant, oder ihr gebt zuweit in der Freiheit Euerer 
Anfichten. — Verzeihen Euer Gnaben, antwortete Herr von 
Gapell, Keines von Beiden, und wenn biefelben mir gnädigſt 
eine kurze Weile, ohne vom Herrn Regierungsfeeretär unterbrochen 
zu werden, das Wort gönnen wollen, fo boffe ih im Etunde 
zu ſeyn, das gefprocdhene Wort fowohl, als die Anficht, welche 
demfelben zu Grunde liegt, wenn nicht vor Herr v. Galueei, doch 
vor Euer Gnaden zw rechtfertigen. Co nehmt denn das Wort, 
fagte die Freyinn von Galler, und Herr v. Calucei wird fo gut 
ſeyn, das Ende desfelben fehweigend abzuwarten. 

Die Wahrheit der Religion, fagte Herr von Gapell, Tiegt 
nicht in äußeren Formen, fondern in dem inneren Gefühle, nicht 
in den Slaubensformeln, die fo verjchieden, fondern in der Innig⸗ 
keit des Glaubens an Gott, und in der Erfüllung der von ber 
Natur im jede menschliche Bruft geſchriebenen Pflichten der Men- 
fchenliebe, deren erhabendſte Formel: liebe deinen Nächſten 
wie dich felbft, die nicht nur ein Evangelium, fondern auch 
fhon in den Schriften der alten Weltweifen, z. B. in den Com⸗ 
mentaren des Mareus Aurelius, nur mit andern Morten 
enthalten ift; die wabre Religion liegt alfo eben fo wenig 
im Islamismus und Judaismus, ald im Proteftantismus 
und Catholicismus, fondern im Herzen einzig und allein. Kein 
Menſch darf ſich vermeffen, das Innere feines Nächſten zu 
beurtheilen, denn nur Gott allein find die Geheimnifle des— 
felben offenbar, und keinem Menſchen ſteht alfo das Urtbeil 
über die Wahrheit der Religion feines Nächften zu, wohl aber 
Jedem über ſich felbit, wenn er ſich das Zeugniß geben kann, 
“er ſey wahrhaft religiös, Wenn alfo die mahre Religion unabs 
hängig von äußeren Formeln und kirchlichen Dogmen, trog ber 
Verſchiedenheit derfelben, im Herzen waltet, was tft für ben fo 
Denfenden und Fühlenden das Beharren auf der Religion, in 
welcher wir erzogen worden, was ift es dann anders, ald eine 
Ehrenfache, die dem von den Wätern ererbten Glauben untreu zu 
werben verbeut; ber Dann von Ehre entfagt demfelben eben fo 
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wenig als dem Namen und der Sitte jeiner Ahnen. Warum 
würden fonft jo viele Katholifen, die wie Proteftanten, und fo 
viele Proteftanten, die wie Katholiken denfen, ungeachtet gebotener 
Bortheile des äußeren Lebens, bei der Lehre, in der fie erzogen 
worden, feit und fteif bebarren, wenn ed nicht den Ehrenpunft 
gölte, der von den Bätern ererbten Religion treu zu bleiben. 
Nichts für ungut, Freyherr von Gapell, ſagte die Freyinn, welcher 
diefe Worte wie aus ihrer eigenen Bruft gefprochen waren, wenn 
ich, die ich euch ficheres Geleit wider die Einreden des Herrn v. 
Calucci gewährt, dasfelde nun felbft verlege: Giebt es denn 
nicht auch ein faljches point d’honneur? — Ja wohl! fagte der 
Freyherr von Gapell, aber die Gränzen des wahren und faljchen 
laufen fo ſehr ineinander, daß es eben fo ſchwer, biefelben beim 
religiöfen, als beim ritterlichen genau zu beftimmen, mit dem Kort- 
ſchreiten der Zeit müſſen ſich diefelben nothwendig, wie das Rinn⸗ 
fal eines Alußes ändern. Bielleicht fommt eine Zeit wo, was 
wir heute noch als wahre Ehrenſache anerfennen, für falfche ge 
balten, und wo vor dem Nichterftuble der Vernunft fo das religiöfe 
wie das ritterliche Ehrgefühl in ganz anderem Lichte erfcheinen 
wird; bis dahin fünnen aber noch viele Jahrhunderte im Strome 
der Zeiten verrinnen. Portae inferi non praevalebunt, rief Herr 
v. Galueci, der fich nicht mehr halten konnte, fich befreuzend aus, 
Der Herr Oberfilieutenant, fagte der Freyherr von Purgſtall, 
find weit von den Merkwürdigkeiten der Pfarrkirche abgefommen, 
mit denen das Gefpräd begonnen; nicht foweit, antwortete der 
Freyherr von Gapell, als es ſcheint; ich verwunderte und freute 
mich, daß ungeachtet der Verbannung aller Proteftanten aus den 
öfterreichifchen Erblanden, doch die Ruhe derfelben in ihren Gräbern 
nicht geftöret worden, und felbft der Fanatismus eines bäuerifchen 
Strobelfopfs das Denfmal des Nitterd Eraſamb unangetaftet 
laffen mußte. Ich wollt's ihm nicht gerathen haben, dem Haupts 
pfaffen, (fie hatte zwar den Saupfaffen auf der Zunge gehabt, 
denfelben aber ſchnell in den Hauptpfaffen verwandelt), fiel die 
Frepinn ein, und Herr v. Capell fuhr fort: vielleicht kommt wieder 
eine beffere Zeit, wo auch Proteftanten und Katholifen im felben 
Friedhofe friedlich nebeneinander ruhen, und trog des Fanatismus 
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eines Alles verfegernden Erzpriefters von Grag ober Bifchofs von 
Sekau, nebft dem Grabmale Herrn Erafambs ſich ein anderes 
proteftantifche® in der Kirche erheben wird. Das ift ein utopifcher 
Traum, fagte Frepberr von Purgftall, wenig träumend, daß Eapell’s 
vrophetifches Wort in einem Mitgliede feiner eigenen Familie, nad) 
hundert acht und achtzig Jahren, durch die Beftattung und das 
Grabmal der letzten Gräfinn von Purgftall, gebornen Cranstoun 
erfüllet werben würde. 


Bwölftes Bud. 


Die Berlobung,. 


Herr wir hörn jehen, 

Der Purchstal sey ze Lehen 
Seinen Vodern geczalt 

Von dem Margraf alt, 

Der dacz Grauscharn saz. 


Horneck's Chronik. c. coxcu. 


Dass unser Ellen und unser Hand 

Vor allen Künigen wohl steh mit Wehr. 
Zwischen der Elb und dem Meer 

Steht niendert besser Burgstall! 


Pitrolf 1327 — 1330, 


— — — — — 


Wiewohl der Eindruck, welchen Fräulein Regina von Galler 
auf den Herrn von Purgſtall gemacht, von der Art war, 
daß der Hauptgegenſtand ſeiner Reiſe, nämlich der Beſuch bei 
der Freyinn von Stadel auf Kornberg gar ſehr in ben Hinter⸗ 
grund trat; und wiewohl er von Frau Elifabeth nicht nur als 
ein Verwandter ihrer Freundinn Jöbſtelsperg, fondern aud als 
ber Sproffe eines alten edelen, durch Waffenthaten rühmlich 
ausgezeichneten Gefchlechtes, fehr günftig empfangen worden, 
fo war die freundfchaftliche Annäherung von beiden Seiten nicht 
Die Galerinn. 1. ®d, 1. Hälfte, 13 
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jo groß, daß Grattenau, welchem Freyherr von Purgftall 
beffer als alle jungen Männer gefiel, die bisher die Lifte der 
Werber um das reihe Erbfräulein fchwellten, feinen Wunſch, 
durch ihn die beiden Grafen v. Kollonitſch zu verdrängen, ſogleich 
hätte zur Ausführung bringen können. Mit der Abwehrung des 
benachbarten Werbers von Freiberg hatte es Feine große Schwie- 
rigfeit, da derjelbe der Freyinn von Galler ſelbſt nicht angenehm; 
aber die Vorliebe, die fie für den auf Kandia abwefenden Vetter 
desjelben, Grafen Leopold nährte, war nicht fo Teicht zu ent— 
wurzeln, und vor der Hand bielt Herr von Grattenau alle 
Eröffnung gegen feine Gebieterinn, aber nicht gegen den Frey: 
berrn von Purgftall zurüd. Die Einftreuung fiel nicht auf uns 
fruchtbaren Grund; außerdem, daß Fräulein Neginen’s Reize 
gleich beim erſten Anblick einen großen Eindrud auf Herrn von 
Purgſtall gemacht, war ſie für die, ihr felbit und ihrem Gontandel 
erwiefenen Aufinerkjamfeiten, nicht unempfindlich geblieben, und 
als fie von Frau von Yöbftelsperg begleitet, Herr v. Purgitall 
in den auf beiden Seiten der fogenannten weißen Strafe ver: 
gitterten Gärten berumführte, wo Refeda und Orangen blühten, 
fie den Duft von jenen, Herr von Purgitall den von diefen für 
feinen Picblingswohlgeruch erflärte, pflüdte fie von beiden ein 
Blütdenzweiglein, und gab fie Herrn von Purgſtall mit den 
Worten: vereinet duften fie um jo viel füßer! Herr von Purg- 
ftall entgegnete am nächſten Morgen diefe — mit einem Sonette, 
das beiläufig jo Tautete: 

Die Refeda bringt Frühlingsaufgebot 
Beichwert mit Düften beugt fie das Genide, 
Sie bringt im grünen Rod, ein Landſchaflsbot' 
Als Brief, der Blüthen Filigrangeftide. 


Orangenblüthe knospt erit morgenroth, 
Entialtend fih zu hellem Silberblicke, 
Doch wachen muß ver Gärtner in der Noth, 
Dax früher Froſt die Zarte nicht yerfnide, 


Drangenblüth und Reſede find zwar 
Jedwed für ſich ein holder Freundſchaftsgrüßer, 
Sie duften in der Baum’: und Blumenfchaar 
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Wie in ber Thebaide fromme Büper, 
Gebunden in dem Strauß zu Ginem Paar, 
Vereinet, duften fie um fo viel füßer. 


Fräulein Regina eınpfieng das Sonett im Garten an berfelben 
Stätte, wo fie Tags zuvor dem Frepberen von Purgſtall die 
Blüthen gegeben, und barg es, im Nüden der Frau von Jöb— 
ftelsperg, in ihren Buſen. Am dritten Tage, als die Reijenden 
die Bibliothek beſahen, zog ſich eben Fräulein Negina aus derfelben 
in ihre Zimmer zurüd; Herr von Purgftall, neugierig was das aufge 
ſchlagen gebliebene Buch für eines, und was fie darin gelefen, fand, 
daß es eine ungarifche Kriegsgefchichte, worin die Heldenthat Erasmus 
v. Purgſtall's erzählet ward, *) welcher die Siebenbürger und 
Türken fo tapfer zurüdgefchlagen, daß viertaufend derfelben auf 
dem Plage geblieben; zur Belohnung dafür war das alte Wappen 
der Purgftalle, ein Thurm, in ein neues, nämlid in ein abge 
fchlagenes greifes Feindebaupt mit blutigem Halfe im blauen Felde 
verwandelt, fpäter mit deimfelben das Wappen der Gerlachfteiner, 
der türkische Gzafan mit ſchwarzem Reigerbuſche, und endlich, erft 
sor anderthalb hundert Jahren das der erlofchenen Familie der 
mit den Dttofarn, Herzogen der Steiermark, verwandten Gratzer 
d. i. der Herren von Grades in Krain, der beringte rubinfarbe 
Stier im filbernen Felde vereint worden, 

Nach den drei Tagen gaftlicher Bewirthung, melde auf der 
Rieggersburg wie im Morgenlande, der fürzefte Termin der Gaft- 
freundichaft, jeßten die vier Neifenden von Wien, ipre Neife nach 
Hainfeld fort, wo fie die Wittive des im vorigen Jahre verftorbenen 


*) Aber Kavier Marimilianus hatte dem Burditaler, fo Oberfler und 
Gubernator zu Ungwar war, zu vorhin Teutjches Kriegsvold, zur 
Entſazung der Stadt zugeſchickt, welcher fih, die Stadt zu bejchirmen 
mit Seinen männlich wehrete. Unter andern aber thät er das Geſchütz, 
fo mit Hagel und Kettengeſchoß geladen, und mit Kriegsvolck bedeckt 
war, auff eine Seiten verorbnen. Und als er feine Gelegenheit erſahe, 
theilte er das Kriegsvold bey dem Geſchütz von einander, und lieh es 
unter die Feinde abgehen, welches ihnen großen Schaden zufügte: 
dieß gab ben Tentfchen gute Gelegenheit, die Feind fo anf ihren 
Schangen kommen waren, zu fihlagen alfo, daß bey 4000 Mann auff 
der Wahlitatt blieben, und König Johann abziehen mußte. 
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Grafen Irg Bartholeme, nämlich) den einzigen Sohn Hans Jacob 
und feine beiden Schweftern Maria Katharina, fpäter an Grafen 
Jakob Brandeis, und Maria Elifabeth, fpäter an Grafen Ferdinand 
Trautmannsdorf vermählet, fanden. Beide waren damals noch 
frei, und wiewohl die Einladung der Freyinn von Khifl an den 
Srafen von Auersperg, deifen Ahnen mit denen ihres verftorbenen 
Semahls in fo inniger Freundſchaft vereint gewefen, nur auf bie 
Brautbejchau des reichen Erbfräuleins der Rieggersburg Tautete, 
mochte fie wohl im Grunde ihren eigenen Töchtern gegolten haben, 
in der ftillen Ueberzeugung, daß die Reize einer derjelben, fei es 
aufibn, ſei e8 auf jeinen Reifegefellfchafter und Freund, den Frey: 
beren von Purgftall, fiegbaften Eindrud zu machen, nicht verfehlen 
würde; dieſer im Hinterhalt Iauernde Grund der Einladung nad 
Hainfeld, Fonnte freilich nicht offen befannt gegeben werben, und 
die Berechnung günftigen Erfolgs beruhte hauptfächlih auf der 
Hoffnung des erften Eindruds, in der Borausfegung, daß die 
Geſellſchaft über Gratz zuerft nah Hainfeld, und dann erft nad) 
Nicggersburg kommen werde; fatalerweife für diefen, im Kopfe 
der Freyinn von Khifl ausgefonnenen Plan, hatten fie die andere 
Etraße erwählt, und waren zuerjt nach Rieggersburg gekommen, 
Die beiden Fräulein von Khifl hatten eben zur Geſellſchaft zwei 
Kräulein, ihre Freundinnen, bei fich, die eine Friederife Freyinn v. 
Kranichsfeld, und die andere Fransziska Fräulein Szefel von 
Khevent; beide ſehr anziehende Mädchen. Die erfte aus der Familie 
der von Regal, von denen Gregor, Erbauer des Schloffes Kranichs⸗ 
feld, zu Pettau begraben liegt, (wo fein Grabmal ein ſehenswerthes) 
voll Berftand, Talent, und Liebenswürdigfeit, deren üppige Formen 
wie Die der Ziegeunerinn auf Rieggersburg, vorzüglich den Jtaliener 
Calucei aufregten, der feines Urfprungs ein ungefchliffener Seemann, 
ſich erft fpäter der Feder gewidmet hatte. Er erklärte, daß wenn 
er nicht fehon verheirathet wäre, er Fräulein Ride auf den erften 
Anblick geheirathet haben würde. Fräulein von Khevent war eine 
ätherifche Figur von fiebzehn Jahren, deren ganzem Weſen jener 
befondere Stempel aufgebrüdt war, welcher die damit Betheilten 
nicht als zum Weilen in biefer Welt, fondern als ſchon früher 
einem befferen Leben beſtimmte Erfcheinungen ausprägt, Ihr 
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poetiſches Weſen ſprach vorzüglich den Grafen Auersperg an, 
welcher mit großem Intereſſe den Hechflügen ihres Geiſtes und 
Gemüthes folgte, und ihr ungertrennlicher Begleiter auf alfen 
Spaziergängen. Herrn v. Purgſtall's Gefühle waren zu fehr 
zwiſchen feiner alten Liebe für die Freyinn von Stadel, und feiner 
neuen für Fräulein Regina getbeilt, als daß er an irgend einer 
der beiden Fräulein des Schloſſes vder ihren beiden Freundinnen 
hätte wärmeres Ömtereffe nehmen können. Horneck, der allen 
vieren zugleich den Hof machte, ſprach in einem fort von den vil 
edbele Magedin, von der vil wolgetanen Magd, der vil 
miniclichen oder vil wunneelichen Meit, und der geſam— 
ten fconen Magetbeit. Da die Umgegend von Hainfeld fo 
reich an den ſchönſten und mannigfaltigften Spaziergängen, fo war 
für die Furze Zeit von vierzehn Tagen, auf welche die Neifenden 
ihren Aufenthalt befchränft hatten, nur die Wahl ſchwer, und es 
ward befchloffen mit Ausſchließung aller anderen Spaziergänge 
durch Hain und Feld, denen nad) den Dutend Schlöffern der 
Umgegend den Vorzug zu geben, Diefe find nad) der von unferen 
Reifenden gefannten berrlihen Rieggersburg, wo fie auf dem 
Berge und Hainfeld, wo fie in der Ebene wohnten: Feiftriz 
und Hallsdorf an der Feiſtriz, Kornberg bei Feldbach; 
Boppendorf bei Gnas; Gleichenberg und Rapfenftein 
auf den gleichnamigen Kogeln; Bertholdftein und Stein, jenes 
auf der Höhe, diefes in der Tiefe gelegen; Sobnftorf und 
Hohenbruck an der, auf dem Iinfen Ufer der Raab ſich hinabs 
giebenden Gebirgsleite, dieſes zu Ende des fechzehnten Jahrhun— 
dertd von dem Herr von Mindorf erbaut, jenes fo eben von der 
Beſitzerinn der Ricggersburg, der Freyinn von Galler vollendet. 
Diefe zehn Schlöffer, fammt Hainfeld und Nieggersburg find die 
zwölf Himmelszeichen der Sonnenlaufbahn des unteren Rabthalg, 
das nächte Bertholdftein, eine halbe Stunde, die anderen alle 
(die im Feiftriztbale gelegenen Feiftriz und Hallsdorf ausgenom-” 
men) eine, anderthalb oder höchſtens zwei Stunden von Hain» 
feld entfernt. Mit den Himmelszeichen können diefelben fo 
paffender verglichen werden, als bei den arabiſchen Sternfundigen 
dir Himmelszeichen der Sonnenbahn die Burgen des Himmels 
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heißen, mit denen hohe Schlöffer yon den Morgenländern insge— 
mein verglichen werben; wie das von einem perfifchen Gefchicht: 
fohreiber bejchriebene Schloß fo buch, „daß die Zinnen desfelben die 
Zinnen der himmliſchen Burgen überragten, daß die innerhalb 
der Mauern diefes Schloffes weidenden Ziegen, darin mit den 
Hörnern an die der Gapella ftießen, daß die Thorwache hoch 
über dem Saturnus ftand, daß wenn die Schildwache: Wer da! 
fohrie, der mit dem Speere ald Wächter des Himmels bewaffnete 
Arkturus: gut Freund! antwortete, und daf die Feſtungswachen 
in ihren freien Stunden mit Sonne und Mond Ballen fpielten, 
oder Kegel ſchoben.“ Zum Glüde erheben ſich alle obgenannten 
Schlöſſer des Raabthals, (die in der Ebene gelegenen von Stein 
und Hainfeld ausgenommen) Feines fo hoch, fondern nur auf 
mäßigen romantisch bewaldeten Höhen. | 

Bon den beiden im Feiftristhale gelegenen Schlöſſern Feiſtriz, 
dem Wittwenfige der Freyimn von Mündorf und Kallsdorf, 
hatten die beiden Freunde Auersperg und Purgftall das erfte, 
ſchon auf ihrem Wege von Herberftein nad der Rieggersburg, 
das zweite anf einem Ausfluge von diefer geſehen, in beiden wur— 
den fie von den Berwaltern, den waderen Brüdern Heſchl, her— 
umgeführt und aufdas Merkwürdige aufmerffam gemacht ; indeffen 
bot feines von beiden befondere Merkwürdigkeiten; in jenem fiel 
ihnen nur der große alte vieredigte Thurm auf, der ein unters 
fcheidendes Merkmal der älteften Schlöffer, ſo in Deutſchland wie 
in England; dort heißen die Thürme Keep d.i. die Wahr oder 
Halt, oder auch Master towers d. i. Meiftertbürme; dort wer: 
den von den Altertbumsfündigen die vieredigten Thürme als die 
Älteren den Dänen, die runden als die fpäteren den Normanen 
zuerfannt. Solche vieredigte Thürme finden fih in mehreren 
alten Schlöffern Ober: und Unterfteiermarfs, ſo wie in den alten 
Burgen Defterreihs und Mähren; einer der älteſten und merk 
würdigften auf dem herrlichen alten Schloffe yon Nicolsburg, auf 
vereinzeltem Felſen als Vorwache des Schloſſes ſich erhebend, 
und einem entfernteren entgegenſtehend, wie zwei rüftige Kämpfer 
zum Kampfe fich einander anblidend, meſſen. Schloß Kallsdorf, 
wo, wie zu Beiftriz das neue und alte ineinander verbaut find, 
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beſuchenden Freunden fielen die von den alten Befigern und Er- 
bauern, den Herren yon Herberftorf, geſetzten Inſchriften *) als 
protejtantiiche auf. Die Herberftorfe, deren gleichnamiges altes 
Stammſchloß in der Nähe von Wildon liegt, hatten, wie ſchon 
erwähnet sborden, ald Proteftanten das Land räumen müſſen; 
ber als Thürinfchrift fo paffende Vers der Palmen: der Herr 
bebüte deinen Eingang und Ausgang von nun an 
bis in Ewigkeit, findet jich fonderbar genug, in der Regel 
nur in proteftantifchen und nicht in Fatholifchen Gebäuden, fo noch 
heute auf den Häufern der proteftantifchen Dörfer des Salzfam- 
merguts in der Nähe von Iſchl; feldft der Koran bat diefen 
fhönen Vers der Palmen aufgenommen: Herr, laß’ meinen 
Eingang und meinen Ausgang wahrhaftig fein, und 
gewähre mir deine bilfreihe Macht. **) Das Beifpiel 
der Proteftanten und Moslimen follte guten Katholifen die Ans 
wendung diefes Verſes der Palmen als Thorinfchrift nicht ver 
leidet haben, 

Zu Hainfelo, wohin Freiherr von Purgftall, wie ſchon gefagt 
worden, in. Folge feines früheren noch zu Wien angefponnenen 
zärtlichen Verhaͤltniſſes mit der Freyinn von Stadel, und keines— 
wegs mit Abfichten auf die Hand des reihen Erbfräuleins von 
Nieggersburg gekommen, fühlte er ſich zu dieſer, durch ihre Natürs 


Innerhalb des alten Schloſſes. 

*) Herr Franz von Herberftarff und Fraw Glifabet Herr Hannfen Brei 
bern zu Herberitein ꝛc. feligen Tochter fein Hausfraw haben das Hanf 
und prunne vonneuen gebaut und angefangen im Jahre 1548 Jahr. 

innerhalb des Schlofraume. 

Das Haus fichet in Gottes Handt, am Iltzberg it es genannt, Gott 
behiet die auß und aingandt. 

Dber dem Schloßthore zu Kallsdorf. 

Herr Ott von Herberfiorf, und Fraw Benigna Herren Daviden von 
Leng⸗Haim-Seligen eheleiblichen Tochter fein Hausfraw haben das 
Haus Khalftarff von Grunt gar ausgebanet, und angefangen 1579 Jahr, 
Gott verleih Ihnen feinen Segen zum Gingang und Nusgang. Amen. 


*##) 80 V. XV. Sure. 
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lichkeit und Herzlichkeit fo lebhaft hingezogen, daß die alte Liebe 
zur Frau von Stadel, ſtatt durch das Wiederſehen neu belebt zu 
werden, vielmehr täglich verblaßte. Er war zwar gleich am 
uächſten Tage feiner Ankunft zu Hainfeld nach Kornberg geeilt, 
um der Freyinn Suſanna aufzuwarten, aber in der nicht zu 
vermeidenden Umarmung lag ein anderer Sinn als vormals, 
und hinterher machte er ſich ſogar Vorwürfe von Untreue, nicht 
für die Freyinn von Stadel, ſondern für Fräulein Regine, 
während, wenn zu ſolchen Vorwürfen Grund vorhanden, derſelbe 
gerade umgefehrt hätte geltend gemacht werden müfjen, Herrn 
von Purgftalls auffeimende Neigung für Fräulein Reginen, und 
die aus dem Intereſſe, womit fie fein Blüthenfonett aufgenom⸗ 
men, gefolgerte Erwiderung, verkehrte die Pole feines Herzens, 
und. die Pflichten feiner Zärtlichfeit; er glaubte dort wo er 
Schuldner, Nichts ſchuldig zu fein, und hielt fi dort gebunden, 
wo man ihm Feine Zufage abgefordert. Die Iegte Anſicht iſt 
eine Nitterlichkeit des Herzens, die ſich vielleicht manchmal durch 
wirflich gewährte Erwiderung von Seiten der Geliebten, in den 
meiften Fällen aber wohl nur durch das Selbftzeugniß dem Ieben- 
digeren Gefühle nicht untren geworden zu fepn, belohnt. Das 
Geſpräch mit Frau von Stadel war nicht von der Art, daß das⸗ 
felbe, die aus den legten Briefen des Freiherrn halb und halb ges 
fhöpfte Hoffnung näherer Verbindung durch Bermählung beftättige - 
hätte, fondern vielmehr das Gegentheil. Übrigens war fie zu 
genau mit dem Grafen Kollonitfh verbunden, und mit von 
Grattenau vertraut, um nicht die Abfichten des Nachbaren 
vom Freiberg auf Fräulein Neginen und die ihrer Mutter auf 
den Better desfelben in der Levante zu kennen; von dieſer 
Seite glaubte fie alfo, fei Nichts zu befürchten. Nachdem fie 
ihrem Gaſte die Zimmer und fieben Thürme, dann die Kapelle, 
welde ſchon im Jahr 1377 von Friederich von Graben und 
feiner Gemahlinn Katharina, einer gebornen Sumeregg gegründet, 
in Jahr 1638 vom Grafen Kollonitſch mit zwei, noch feit zwei 
hundert Jahren am Dienjtag und freitag dur den Pfarrer 
von Rieggersburg oder einen feiner Stapläne, zu leſenden Meffe, 
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geftiftet worden war, *) (worin heute nebft den Grabinfchriften 
der Freiberren v. Stadel auch) die ihrige zu leſen) gezeiget hatte, 
führte fie ihn außerhalb des Schloffes auf die Terraffe, von welcher 
der Blid in den befhränften Zauberfeffel des Rabthales von Feldbach 
bis gegen Hainfeld ſich verfenft. Herr von Purgſtall Fam nicht 
aus feiner Bewunderung der fehönen Ausficht: ich bin verloren, 
dadıte Frau von Stadel, denn die Schönheit der Ausſicht ift 
fonjt von meinen Anbetern über meine eigene ſtets vergeffen 
worden; fie giengen nun in den Obftgarten, der aber diesmal 
fein Paradies für BVerlichte wo Kirfchen und Pfirfiche von Lippen 
und Wangen gepflüdt werben, fondern blos ein ſchales Aushilfs- 
mittel der Unterredung durch wirtbichaftliche Gemeinpläte abgab; 
— den Obftgarten Frönt ein auf der Anhöhe gelegenes Luſtwäldchen, 
welchem der jelige Freiherr von Stadel den Namen Cappriccio 
beigelegt, und. das noch heute den Namen des Raprizel führt; 
der Urfprung dieſer Benennung ein böchft fonderbarer; fo oft 
feine Gemahlinn Saunen anmwandelten, und fie hatte deren zahl: 
reiche, oder einer ihrer Anbeter bei ihr, und die Zahl derjelben 
war nicht minder als die ihrer Launen, begab ſich der tolerante 
Freiherr in diefes Wäldchen, welches er deßhalb Cappriccio ge— 
nannt; diesmal rächte fih das Kaprizel an der Freyinn, wel 
der es feinen Namen dankte. Herr von Purgſtall gieng hinauf, 
in der Hoffnung von dort eine Ausficht auf die Nieggersburg zu 
haben; als er fie nicht fah, warb Frau von Stadel durch feine 


Infhrift rädwärts des Hochaltars in der Schloßfapelle 
zu Kornberg. 

*, Anno 1377 Fundavit dmns. Fridericus de Graben et Catharına 
uxor eius nata de Summeregg in hac arce capellaniam perpe- 
tuam. Cum.autem 1581 dominium hoc extincta Familia domi- 
nus Christopherus de Stadl cum uxore sua Anna de Graben 
hereditavit, posteri eius perversi Lutheri ‘doctrinam amplexi 
sunt, capellanus iste perpetuus ad tempus extinxit, et domi- 
nium hoc a Godofrido Barone de Stadl — Otto Godofridus 
comes de Kollonitz nepos eius hereditavit — Postea 1638 
hac capellania per transactionem in beneficio hebdomadali ad 
caput parochiae Riedtkherspurg per annum die 3 et 2 oflici- 
um missae dicendum transmutata fuit. 
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Frage, von wo ſie ſichtbar, höchſt unangenehm überraſcht. Wie 
kommt es denn, fragte Herr von Purgſtall, daß man dieſelbe 
von Kornberg aus nicht ſieht? Die Frage fiel der Freyinn wie 
ein Blitz in's Herz, der ein gräßliches Licht für ihr Hoffnungen 
verbreitete, ſie ahnte die Wahrheit mit dem Inſtinete eines eifer—⸗ 
ſüchtig liebenden Herzens; — weil, ſagte ſie, der Berg dazwiſchen 
zu nahe liegt. Als ein ſolcher Berg bat ſich, wie ich ſehe, liebſter 
Hans Ernft, zwiſchen deinem und meinem Herzen die Nieggers- 
burg felbft aufgethürmet. Herr von Purgftall verwirrte fich in 
feiner Antwort, welche zwar feine pofitive Unwahrheit, aber eben 
fo wenig pofitive Wahrheit enthielt, und weitere Erläuterung 
vermied, Frau von Stadel aber, die ihr Spiel verloren fab, 
machte, da dies nicht Die erfte Enttäuſchung diefer Art, zum 
böfen Spiele gutes Gericht. Ich wünſch' euch fagte fie, ſchnell 
vom traulihen Du zum förmlichen Ihr überfpringend, ich wünſch' 
euch viel Glück, Herr Hans Ernft zum früheren oder fpäteren Bes 
fige der Königinn des Nabtbales, feien euere Abfichten auch auf 
die Rieggersburg als ſolche, oder nur auf Fräulein Neginen 
allein gerichtet; die letzte möcht euch ficherer fepn als die erfte, denn 
euere Fünftige Schwiegermutter ift felbft noch ſehr beirathsluftig, 
und ich bedauere nur, daß mein Sohn Rudolph erit fiebzehnjäh- 
rig, um fich jelbit ald Bewerber um die Rieggersburg durch die 
Hand der Freyinn, auf die Lifte ihrer Werber zu ftellen; wer 
weiß aber was gejcheben mag, wenn Frau von Galler noch 
einige Jahre die Werber um ihre Hand, oder um die Rieggers- 
burg hinhält, und fatt der alten Werber junge auftreten. Die 
Stiche geben fein Blut, fagte Herr von Purgſtall, da ich mir 
feiner ſolchen Abfichten bewußt, und die jchöne Frau Suſanna 
vergißt unter welchen uneigennüsigen Verhältniffen unfere Ver— 
bindung, wenigſtens von meiner Seite, begann. Der Brud) 
war gejchehen, und wurde durch die Kälte, womit fi Herr von 
Purgitall gegen die Frau von Stadel während feines Aufent- 
haltes zu Hainfeld in Gefellfhaft gegen fie benahm, nur noch 
erweitert. 

Einer der erften von Hainfeld aus in die ſchöne Gegend 
der Nachbarſchaft unternommenen Ausflüge war durd den ſchönen 
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Fohnſtorferwald, fo genannt, weil er einft dem alten evelen 
fteiermärfifchen Gefchlechte der Fohnftorfer zugebört, die Stelle 
vorbei wo die ſchöne zweigablige Karlsbuche fteht, nad) der 
Anhöhe, wo man rechts, weit unten im Thale das friedlidy 
umbägte Hainfeld, und oben links die ftolze Nieggersburg mit 
Einem Blicke überſchaut. Horneck, welchem man den Fohnſtorfer— 
wald genannt, hatte Fahnsdorfer verſtanden, (nad) der ſteieriſchen 
Ausfprache des tiefen A) er ſagte: 
Die Helten find zu Grab gegan 

Auf irem Grab’ die Kanen ftan 

Sie triben gruonen zwieg zehant 

Bansdorfer iſt der Wald genannt, 


Auf einer anderen Spazierfahrt nah der Wiefenbudt 
bei Obergiem auf der weftlihen Leite des die Gleichenberger— 
ftraße begränzenden Dachswaldes, (wo im Rıefeng Grunde noch 
heut ein Bild des heiligen Joſeph auf einem dicht umgrünten 
Grlenftumpfe) ftand auc damals ein Erfenftumpf, hinter welchem 
ſich eine hellgrüne regenfhirmförmige Afazie erhob, deren friiches 
Grün auf das dunfle des Erlenftumpfes, wie bei ſchönem Sons 
nenuntergange grüner Himmel auf dunfele Wolfen niederflof. 
Horneck fagte darauf: 

Der Erlenſtumpf vil truric ftant 
Swenn gif zem Heilicen genant, 
Da leuchtet mit des Himmels Schein 
Die gruone Gngelsflüg herein, 

Außer den Spaziergängen nad den acht nächften Burgen 
des Rabthals, welche act Tage der beiden Wochen des Aufent— 
-baftes des Grafen Auersperg und Freiberren von Purgftall aus: 
füllten, wurde an den beiden Sonntagen einmal nad Feldbach 
und einmal nad) Fehring, zwifchen welchen beiden Hainfeld an 
der ungarıfhen Straße liegt, in die Kirche gefahren; zu Feldbach 
wurde das heute aufer der Kirche, damals aber noch innerhalb 
derfelben eingemauerte Grabmal Wolf Zwickls, des Erbvorſchnei⸗ 
ders von Erzherzog Karl, und feiner Gemahlin Amalay Winkle— 
rinn, der legten ihres Sefchlechtes, durch deren Hand Hainfeld 
von den Winffern auf die Zwickel übergieng, (2°) und in ber 
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Kirche zu Fehring das Grabmal des alten Truchſeß Berthold 
yon Emmerberg, des- Erbauers des nad ihm genannten Schloſſes 
Bertholoftein befichtigt. Der Befuh des vom alten Truchſeß, 
Herrn Berthold, erbauten Edhloffes wurde an einem Nach— 
mittage als Heiner Spaziergang vorgenommen, obne daß die 
davon gehegte Erwartung dur Etwas Anderes, ald durch bie 
Inſchrift über dem Thore*) und in der Schloßfapelle, durd die 
Grabinfcriften der Lengheime, welde nad dem Erbauer als 
bie älteften Befiger des Schloffes befannt find, und durch die 
eiferne Maske befriediget worden wäre; die eiferne Larve joll 
ein eiferfüchtiger alter Schloßherr, vermuthlich der alte Herr 
Berthold felbft, feine fhöne, aber gefallfüchtige Gemahlinn für 
immer vor Gäſten zu tragen gezwungen haben. Damals waren 
an der Aufenfeite der Schloßthürme noch nicht die großen eifernen 
Kugeln befeftigt, welche zu Ende des fiebzehnten Jahrhunderts 
von Türfen vergebens nad) dem Echloffe gefchoffen wurden, aber - 
noch waren die einigen und zwanzig Schießfcharten mit chen fo 
vielen Fleinen ebernen Kanonen bewehrt, welche einer der Testen 
Befiger um den Werth des Metall an einen Juden, fo wie 
dad Ardiv um den Werth ded Papiers an einen Käsftecher 
verfauft bat. 

Sonntag’8 nach dem Gottesdienjte zu Fehring fuhr man 
nach dein, kaum eine Stunde davon entfernten Rapfenftein, 
dem auf ſchwarzen Felſen ſich erhebenden Scloffe der alten 
Kapenfteiner, welche eine gelbe Kappe und einen Geißbod im 
Schilde führten; der letzte vermuthlich eine Anfpielung auf die 
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*) Ober dem Thore zu Bertholdftein neben dem Lenaheim’ 
ſchen Wappen mit der Jahreszahl 1582. 
Linfe: 
Quid valet hic mundus, quid gloria quidque triumphus 
Post miserum funus pulvis et umbra sumus. 
Adam von Lengheimb. 
Rechte: 
"Omnia si perdas Christum servare memento: 
Omisso Christo, postea nullus eris. 
Helena von Lengheimb nata 
"de Weissenegg. 
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Höhe des Schloffes, welches an eines der Affaffinen in Syrien 
erinnert; die Ausficht öffnet fih von der Seite des Schloffes 
bis in's Thal von NRadkerfpurg nad ©. Anna am Aigen, und 
von der Eeite der Herz Jeſu Kapelle über das ganze untere 
Nabthal, deffen bewaldete Hügel wie dunfle Vorgebirge in ein 
grünes Meer auslaufen. Am nächſten Sonntage ward, nad) 
dem Gottesdienite, von Feldbach nad) dem eine halbe Stunde 
ober demfelben vereinzelt ſich erhebenden Eagfogel gefahren, wo 
das Kirhlein S. Sebaftian mit den im Style des Mittelalters 
gefchnigten und gemalten Heiligenbildern noch ist in die Zeiten 
der Kreuzzüge verfegt, und oben auf dem Hügel grünes Moos 
den ſchönen Luftgang durch den Fichten Tannenwald beteppicht. 
Das Terminativ der Ausfiht gegen Dften ift von bier aus 
Feldbady mit feinen, zur Rechten und Linfen ſich erhebenden 
Hügeln, deren einer ſchon damals der Galvarienberg, der andere 
Kornberg zunächft gelegene, damals noch ohne Namen. Graf 
Auersperg, welchem derfelbe feiner Lage und Ausſicht wegen uns 
gemein wohlgefiel, ſchlug ironifh vor, daß derfelbe wegen ber 
Nachbarſchaft von Kornberg feinem Freund Purgftall zu Liebe der 
Purgftallshügel genannt werden follte, Herr von Purgkall aber 
fügte: da mich deine Gedanfen ohnedies in der Nachbarſchaft 
anfiedeln, fo braucht es dort weiter Feiner Erinnerung an mid, 
wohl aber an dich, der du ung wieder zu verlaffen, und in unfer 
Baterland nah Krain zurüdzufehren gedenkſt; ich fchlage alfo 
vor biefen deinen Lieblingsort Auersperg zu nennen. Der 
Vorſchlag wurde einftimmig mit großem Beifalle aufgenommen, 
und der Hügel trägt noch beute den Namen Auersperg. Die 
dreifache Ausficht vom Auersperg, die öftliche gegen Feldbach bis 
hinunter nah Ungarn, die weftlihe in's obere Rabthal hinauf 
nah Kirchberg und S. Marien, die nördliche gerade hinüber , 
nad Kornberg, ift eine der fchönften und mannigfaltigften des 
Rabthales. Das Schloß Kornberg ſchiebt fih mit dem Hügel, 
auf dem es liegt, zwiſchen zwei lieblichen Thälern in üppiger 
Fülle vor. Eine zweite ähnliche Taufe, wie die des Auersperg 
fand nah einem Spaziergange auf dem Steinfogel ftatt, auf 
dein, Hainfeld gerade gegenüber auffteigenden bewaldeten Berge, 
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an deſſen Fuß die, damals faſt noch ganz unzugängliche wilde Schlucht 
am boben Stein, wo der vom Steinfogel fi) fammelnde Gieß— 
from im Früjahre über die fteile vulkaniſche Felfenwand abſtürzt. 
Da fi Fräulein von Kranichsfeld für diefe Schlucht als ihren 
Lieblingsplag enthuſiaſtiſch ausfprad, jo wurde einftimmig bes 
ſchloßen, daß diefelbe hinfüro die Kranichsſchlucht heißen 
ſollte; diefen Namen, den fie noch heute führt, betätigt ver in 
einer moosumgrünten Niſche, aus Stein gebauene Kranich auf 
der Mitte der Felfenwand; Horneck fagte darüber: 
Unden geswanzen über den Stein 

Kronent mit Schapeln den finiteren Hain. 

Kranich bewact in mit gehobenem Fuoß 

Debeiner gedart ſich heran der niht muof. 

Bei den meiften diefer Spaziergänge erſchien überall, jobald 
man die Höhen eritiegen hatte, als der ſchönſte Hintergrund des 
Landfchaftsgemäldes die herrliche Rieggersburg, nicht nur von 
verjchiedenen Seiten, fondern auch in der verſchiedenſten Beleuche 
tung immer neu und erhaben; am herrlichften immer von der 
breiten Mittagsfeite angefeben, wie fie von allen auf dem rediten 
Ufer der Raab gelegenen Anhöhen erſcheint, bald nur mit dem 
halben Leibe ald Sphinr, bald hoch emporgerichtet wie eine erbar 
bene Schönheit, der man nicht zum erftenmale auf den Fuß fiebt; 
fo ericheint fie von der Ausſicht hinter dem Schloſſe von Ber- 
tholdftein, deffen gothiiche Gapelle die Grabmale der Grafen von 
Lengheim enthält; das des erfien Erbauers Heren Bertholds, des 
Truchfeffen von Einmerberg in der Kirche zu Sebring, deren weißer 
Thurm, von diefer Ausficht fih über den dunfelen Wald wie cin 
jülberner Maft aus einer grünen Felucke erhebt; den yon diejer Aus- 
ficht gegen die Rieggersburg Gefehrten zur Linken erhebt ſich der 
‚Steinkogel, und im Nüden nebft den beiden Gleichenbergerkogeln, 
ber Hochftraden, uud der Kogel von Kapfenftein. Im weitjdic- 
tigen Walde von Bertholdftein wurde auf Wafferhühner gejagt, 
mit denen die drei großen, heute in Wieſen verwandelten Wald— 
Teiche bedecket waren: drei ungeheuere mit den Enden faſt zus 
fammenftoßende Teiche, von allen Seiten mit Wald umgeben; die 
drei Teiche von der Höhe überfchaut, bildeten ein filbernes Klee— 
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blatt yon grünem Schmelz umgeben, ein andermal wurde in der 
Reisfagd, welche dem Bezirke von Bertholdſtein und  Hainfeld 
gemein, einem Rehbock nachgeftellt, welcher ſchon mehrere Tage 
die Erwartungen der Jäger getäuſcht; Diesmal fam er wieder zum 
Vorſchein, aber in dem Augenblide als ein Paar der Schützen 
zugleih von ihrem Anftande auf ihn ſchießen wollten, erfchien 
hinter demſelben die ſeltſame Figur eines mit Lammfellen bededten 
Waldbruders, welcher taubftumm diefe Wälder durdirrte, und 
‚unter dom Namen des Rehetatels befannt war, das Neb ftand 
binter demjelben ftille, und entzog ſich jo den Schüffen der Jäger. 
ALS dieſe, um nicht auf den Waldbruder zu ſchießen, abgeſetzt, 
entiprang das Reh, und die Verwünſchungen ber Jäger über den 
Sad, welcher ihnen die Jagd verborben, verhalten ohne Eindrud 
auf denfelben. Diefer Vorfall führte ein Geſpräch herbei über 
den vertrauten Umgang einiger Menſchen mit Thieren des Waldes, 
welche fonft vor allen anderen ſcheu entfliehen. Ob diefe Sym- 
pathie blos in der Verwilderung menjchliher Natur ‚oder in 
der Veredelung thierifcher ihren Grund haben möge, wie fich 
daraus die Wunder von Anachoreten und Heiligen, die mit 
Thieren des Waldes auf vertrautem Fuße gelebt, erflären 
liefen? ob der Menfh das Thier blos dur das Aug am 
mächtigften beberriche und zähme? im wie weit die Affumilazion 
menfchlicher und tbierifcher Natur denkbar und ausführbar? 
ob übernatürliche Kräfte dabei im Spiele? und dergleichen 
Fragen mehr, deren Gröterung die Gefellfchaft für den Verluſt 
des Rehbockes entfchädigeu mußte. Bei dem damals allgemein 
gäng und gäben Aberglauben von Zauberfräften und Hererei fiel 
die Mehrzahl der Meinungen aud für die Einwirkung der Tegten 
auf ſolche Zähmung der Waldthiere aus, und felbft Herr von 
Purgftall fiel hierin feinem Begleiter Galucei bei, welcher dabei 
Nichts als einen maneggio del diavolo ſah. Der junge Graf 
Khiſl behielt fich vor, bierüber bei feinen guten Freunden und 
Nachbarn , den Franzisfanern von Feldbach, Raths zu erholen, 
nur Graf Auersperg und Horneck fafiten die Erfcheinung von 
ihrer poetiſchen Seite auf, der erfte meinte, daß diefelbe zu einer 
Ballade Stoff gäbe, und der letzte, zu einer Legende wie die der 
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heiligen Genoveva. Als die Geſellſchaft über den Steinfogel 
zurückkam, brannte ſchon das Abendrotb im Weften wie die 
Wangen einer zornentglühten nördlichen Aurora; die Rieggers- 
burg und die ober und hinter ihr Tiegenden Berge vom Schedel 
bis zum Wechſel verfchiwammen im rofigen Lichte; zu den Füßen 
des Steinbergs Tag Hainfeld, von feinen Pappeln und Häng- 
weiden grün eingerahmt, in rubinblutiger Vergoldung, zwifchen 
demfelben und der gerade fid) rückwärts erhebenden Rieggersburg 
fland das Ende eines Regenbogen auf dunfeler Wolfe, welche 
bei der übrigen Beleuchtung der ganzen Gegend die Rieggersburg 
allein in Schatten ſetzte, eine Rieſen-Sphinx aus ſchwarzem 
Marmor mitten in brennender Ipbifcher Wüſte. Herr von Purge 
ſtall ftand ergriffen von dem ſchönen Schaufpiele, die Bruft voll 
von dunfelen Ahnungen, in denen er aber die fünftige Verbindung 
von Rieggersburg und Hainfeld im Befige der Purgftalle, und 
die Berdunfelung feines Stammes dur Erlöfchen desſelben nicht 
zu entziffern vermochte. Er fab in der ſchwarzen Sphinx mur 
die Gebieterinn der Rieggersburg und in dem Regenbogen nur 
die Brüde feiner Gedanken zu Reginen. 
Zwei der größten Schönheiten des Herbftes im Rabthale 
find die Färbung der aus den verfchledenften Arten Laub⸗ und 
Nadelholzes gemifchten Wälder, und die herrlichen Sonenunters 
gänge, fo ſchön als diefelben nur irgendwo gefehen werben fönnen, 
befonders durch ihre Ausdauer und Abwechslung merkwürdig. 
Wenn in den füdlichen Himmelsftrichen fugleih nad) dem Unter- 
gange der Sonne die Nacht eintritt, fo dauert hier das herrlichſte 
Scaufpiel eines in allen Farben brennenden und beftäindig wech— 
felnden Himmels noch eine Stunde und darüber nad) Sonnen- 
untergang fort; oft find dichte Wolfenfchichten wie mit goldenen 
Vließen behangen, oft Teuchtet der reine Himmel in violettem Lichte, 
worinn der untergebende aufnehmende Mond mie eine Aether: 
flamme fill und ruhig brennt, Wiewohl gewöhnlidy nad) hinab- 
gefunfener Sonne der Glanz und das Licht nah und nad ab» 
nehmen und verbleichen, fo findet hier oft der mehr als einmal 
wiederholte Wechfel von verlöſchendem Lichte zu neu aufleuchten- 
dem, und von dieſem ‚wieder zu allmählich verſchwindendem Pag. 
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Oft flammt das ſchon verblaffende Roth wieder von neuem in 
glühendes auf, die Stelle, wo die Sonne binabgeglitten, brennt 
in neuen goldenen Tinten, ald ob die fo eben verſchwundene 
Sonne wie am Nordpole wieder ſogleich aufgehen, als ob der 
eben in glühender Aſche zufammengefunfene Phönix ſich neuerdings 
aus ſeinem Flammenneſte erheben wolle. Die hellſten und leben— 
digſten Farben aller Edelſteine und Blumen wechſeln durcheinander 
in dieſem großen und ſchönen Feuerwerke der Natur, dunkele 
Wolkenfetzen ſchwimmen wie angeglühte Schlacken in dieſem rubin- 
gluthigen Schmelzofen; himmliſche Glorien fahren in breiten aus— 
einander laufenden Lichtſtreifen bis zum Zenith auf, Flammen— 
garben wirbeln von der Stirne des Himmels, wie von der des 
Propheten und großer Dichter die Flammengarbe göttlicher Be— 
geiſterung. Schon iſt es draußen Nacht, und noch glühet das 
Abendroth wie eine goldene Nachſonne oder ein rubinfarbner Voll: 
mond zu den Fenftern herein, fo daß das Zimmer finfter aber 
nur bie erleuchteten Fenfter auf der Wand ſich abzeichnen, wie 
wenn bei Tag die Sonne, bei Naht der Mond durd) diefelben 
ih an die Wand wirft, und ald Sonnen- oder Mondfpiegel da: 
ran hängen bleibt. Ein folder Sonnenuntergang war der, ale 
die Gefellfhaft vom Befuche des, von fonniger Gartenhöhe dem 
Murthal tief in den Bufen ſchauenden, Schloffes Poppendorf *) 
zurückkam. Es ftand noch der alte Thurm, weldyen eine von 
Lamberg, Gemahlinn Bartolome yon Poppendorfs im Anfange 
des fechzehnten Jahrhunderts hatte erbauen laſſen. Das Schloß 
war damals im Beſitze des Grafen von Mörsperg, Diefes durd) 
Heirath einer Gräfinn v. Mörsperg mit der zweiten Linie ber 
Purgftalle jo eng verbundenen alten Haufes, deffen Oberhaupt 
der jeweilige Oberftfüchenmeifter der Steiermarf war. Herr von 
Purgſtall fand hier an der Ausficht oben vom Tyrolerhaufe Nichts 
auszufegen, als daf yon Nieggersburg nur die Thurmfpige fiht- 


*) Das Lamberg’iche und Poppenborffche Wappen vereint mit der Jahres: 
zahl 4523 und ber Ueberſchriſt: " 
Den duren hat lassen bauen des Edlen Ehrenfesten Bartolome 
von Poppendorfs seligen Gemahel Lamberg. 
Die Gaferinn. 1. 8b. 1. Hälfte, 14 
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bar, wiewohl die ganze, und Fräulein Regine in, ganzem Lebene- 
bilde vor feiner Seele ftand. Da der Beſuch der letzte Ausflug 
von Hainfeld mar, fo begab fih die ganze Gefellfhaft vom 
Schloſſe an den nahe dabei gelegenen Ulrihs-Brunnen, weil ©. 
Ulrich, diefer im Mittelalter in Steiermarf ſo volksbeliebte Heilige 
ein Schutzpatron der Reifenden. Der Brunnen quillt aus einem 
Lager von Millionen vorfündflutdiaer verfteinter Heiner Schaalen- 
tbiere, und die Nymphe ruft daber die Aufmerffamfeit des Geologen 
eben fo auf fich, als die des Naturfreundes durch ihr blaß grünes 
Umhängtuch von Thränenmweiden nnd Pappeln, Zum heiligen 
Ulrich ward er vermutblih von Ritter Ulrich dem Poppendorfer 
genannt, welcher ſchon im vierzehnten Jahrhunderte ein vertrans 
ter Freund Ulrichs des Hainfelders, vielleicht aud) blos weil der 
heilige Ulrich der Landespatron von Steiermark war, bis er fpäter 
diefe Ehre dem heiligen Egidius, und diefer dem heiligen Joſeph 
abtreten mußte. Graf Khifel von Hainfeld erzählte die Freund» 
haft der alten Schloßbefiger und eine Sage Marie Salome's 
von Poppendorf, der Gefellfchaft am Ulrichsbrunnen, wo ſie ſich 
trennten, und Horneck den ob feiner Findlichen Naivheit und herz 
lichen Andacht fo ſchönen Reifefegen des heiligen Ulrich recitirte: 

Ich fehe dir nach, Ich fende dir nach 

Mit meinen fünf Fingern, Fünf und fünfzig Engelein, 

Gott dich gefunde, Gott dich beim fende! 

Dffen fey dir des Sieges Thor, So auch des Heiles Thor, . 

Gefperrt fei des Kampfes Thor, So aud das Waffenthor, 

Des guten Heil’gen Ulrichs Segen, Sei vor dir und hinter 

dir und neben dir! 
Wo du wohneſt und wo bu feyft, Sei guter Friede mit dir, 
Wie da war als unfer liebe Frau des heiligen Geiftes genofi. *) 








*) Je Dir nach fibe Ic dir nach fenbi 
Mit mein fünf fingerin funvi und funfzig engili 
Got dich gefundi Heim dich gifendi 
Offin fi dir daz figidor ſami fi bir diz fäldidor 
Bielozin fl dir das Vagedor fami fi dir das wafendor 
Des guoten Sandi Ulrichs fegen vor dir undi bindir 
Dir undi bobi dir undi neben dir gidan, 
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Diefer ſchöne Reifefegen des heiligen Ulrich erinnerte den 
Grafen Auersperg wehmüthig an die ſchnelle Abreife des Rräulein 
Sefel von Khevent, die er im Stillen verehrte ohne feinem Ges 
fühle für fie Barbe und Ausdrud zu geben; ihr plöglicher Aufbruch 
ohne ein Wort des Abfchiedes befeidigte ihn zwar fo wie die ganze 
Geſellſchaft, er fab fie nicht wieder, fühlte aber den aufrichtigften 
Schmerz über ihren Tod, welcher in der Faſte des nächſten Jahres 
bald nach den Iegten Tagen des Faſchings dur ein faſt unglaub- 
liches aber wirflicyes Ereigniß ftatt fand. Zum erftenmale auf 
einen Ball geführt, hatte fie die Artigkeiten, welche ihr ein Offizier 
fagte, barfch beantwortet, und diefer, um fie dafür zu beftrafen, 
hatte feine Kameraden angeleitet, jeder einzeln an ihr vorüber zu 
gehen und fie anftarrend von dem Kopfe bis zu den Füßen zu 
mefjen, ALS fie deſſen gewahr, glaubte fie vor Schaam in die 
Erde verfinfen zu müffen, der Boden glühte unter ihr, fie fühlte 
ſich öffentlich befhimpft, das higige Fieber ihrer Empfindung gieng 
in ein phyſiſches über, fie bat ihre Schweiter um Himmels willen 
mit ihr augenblidlih den Ball zu verlaffen, ward, fobald fie 
nah Haufe fam, mit brennendem Fieber in's Bett, und drei 
Wochen hernach Falt auf die Bahre gelegt. Derfelbe Ball, der 
fo unglüdlih für Fanny Khevent und die Gefühle des Grafen 
von Auersperg, war im Gegentbeile fehr glüdlih für den Frey— 
beren von Purgitall, und das Ziel feiner Wünfche, indem Fräulein 
Regine, die er, feit der Nieggersburg, zu fehen ‚nicht Gelegenheit 
gehabt, feine Picbeserflärung, die er während eines fteierifchen 
Nazionaltanzes mit ihr, anzubringen Gelegenheit gefunden, auf 
das zärtlichfte erwiderte. Wenn jeder Tanz mehr oder weniger 
Nichts als der Ausdruck zärtlihen Verhältniffes der beiden Ges 
fchlechter, je nad) Berfchiedenheit des Himmelsftrihe und ber 
Eitten anders geformt, fo giebt der ſieieriſche Tanz vor allen ein 
höchſt anmuthiges, dramatifches Gemälde ſcheuer, beglüdter, 
muthwilliger, ehrfurchtsvoller, ſich fliehender, fich vereinender, 





ſwa du wonis, ſwa du fif daz du alei 
guot fridi fi alfi da wäre da min frauwi 
Sandi Marie des heiligen Geiftes genas, 
14* 
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lieblich verfehlungener, geheimnißvoll fich zuflüfternder, und endlich 
im froben Jubel des Genußes binwalzender Liebe. Herr von 
Purgſtall und Fräulein Regina waren nun ein Paar, nicht nur 
für den Tanz, fondern durch den Bund ihres Herzens für's 
Leben, doch fehlte noch die Einwilligung der Mutter, an welche 
Freiherr von Purgftall nun fein fürmliches Begehren ftellte, 
Mehrere Umftinde vereinigten fih zur Begünftigung feiner 
Wünſche. Frepinn von Galfer, welde in den beiden letzten Jahren 
fränfefte, und deren ohnedieß große Neizbarfeit dadurch nur ver: 
mebrt, fo wie ihr Uebelbefinden durch die Duadfalberei ihres 
Doctors Dappat (20% 267° 26% 200°) cher yerfchlinnnert als gebeſſert 
ward, befand fid) im Jahre 1658 in einem rubigeren Zuftande 
des Peibes, wenn nicht des Gemütbes, fie fühlte wenigjteng, 
daß wenn ihre Pläne zweiter Ehe je zur Ausführung gelangen 
follten, fie ihre Tochter zuerft verbeirathen müſſe. Nach den 
festen Nachrichten war noch für Jahre lang feine Ausficht zur 
Rückkehr ihres Lieblings, des Grafen. Leopold Kollonitſch, dem fie 
eben fo gerne die Hand ihrer Tochter gegeben hätte, als fie die 
Berverbungen feines Vetters darum, beftändig zurückwies. Ihr 
vertrauter Gefchäftemann von Wien meldete ihr nicht nur Die 
dort durch Einfluß der Geiftlichkeit und des hoben Adels wider 
fie und ihren Pfleger Herrn v. Grattenau eingeleiteten Anfchläge. 
Der legte wurde von feinen Feinden nicht anders ald Gerath— 
übel benennt, (2?) gerade das Umgefehrte des Namens Thus 
nichtgut, welchen die Kaiſerinn Maria Therefin in Thugut 
verwandelte, Unter den Anfchlägen der Feinde der Freyinn von 
Galler war der gefährlichfte, und der ihr unmittelbar an’s Leben 
gieng, der, daß die Nieggersburg, als deren Befehlshaberinn fie 
fih fo ftarf und unüberwindlich fühlte, gefchleift werden ſolle. 
Bon allen Werbern, welche fi um die Hand Fräulein Reginen’s 
hewarben, war Freiherr von Purgſtall, nicht nur durch feinen 
Namen, fondern auch durch feine Talente und Berbindungen, den 
ſchnellſten Auffhwung verfprechendfte und daher der annehmbarfte. 
Die Ausficht, daf er bald zu Gratz als Landrath ftätig werden 
olfe Cwelde auch bald hernach in Erfüllung gieng), verſprach 
eine neue und notbivendige Stüge in den zahlreichen Rechtshändeln, 
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in weldye die Freyinn immer verwidelt war, und befonders in 
den ärgerlihen mit der Geiftlichkeit. Aber außer allen diefen zu 
Tage liegenden Gründen waren vorzüglich zwei, welche das Züngs 
lein der Waagihaale zu Gunften des Freiheren von Purgſtall 
fenften; beide fo feltjam, daß mehr darüber zu fagen, der Mühe 
nicht unwerth. 

Der erſte wurzelte rein im ber partheiifchen Vorliebe ber 
Freyinn von Galler für alte Gefchlechter und rühmliche Wappen. 
Ihre Freundinn, Frau ven Yöbftelsperg, eine nahe Verwandte 
Anna Katharina von Yöbftelspergs, welde die Gemahlinn Karls, 
Freiherrn von Purgftall, des Oheims, des ald Werber um bie 
Hand Fräulein Reginen's auftretenden Hans Ernft, hatte fchon 
in früherer Zeit, und che noch ihr Better auf der Rieggersburg 
erfchienen, der Freyinn von Galler oft mit Erzählungen vom 
uralten Geſchlechte und den rühmlichen Thaten der Purgſtalle 
die langen Abende gefürzt. Sie erzählte ihr, wie ſchon im Bes 
ginne des zwölften Jahrhunderts Heinrich und fein Bruder Harte 
wig als Zeugen bei der Stiftung der Abtei Gleink ums Jahr 
1120 unter den Liberis d. i. Freien oder Nichtbedienfteten im 
Gegenfage mit den Minifterialen oder Dienftmannen des Marks 
grafen von Steier, *) und Albert von Purgftall in den Schen- 
fungsurfunden Heinrichs des Löwen, Herzogs von Baiern und 
Sachſen, an’s Stift Kremsmünfter 1.3. 1174 erfcheine, **) wie 
ein Jahrhundert fpäter (1240,) Albert Purgftall der Krieger, 
deſſen Tochter Kunigunden von Purgftall von Herzog Heinrich 
dem Streitbaren, dem Biihof Heinrich von Sefau auf deffen 
inftindiges Anlangen, ***) mit ihrer und ihres. Gemahls und 
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*) Die Purgſtallen in der ſteiermärkiſchen Zeitſchrift. 
**) Hormayr's Urkunden zur Geſchichte Heinrichs bes Löwen S. 333 u. 344, 


*#*) ©, 4, Fridericus dei gracia dux austrie et styrie et dominus 
carniole, vniuersis hane litteram inspecturis, salutem. presenti 
scripto scire volumus vniuersos, quod nos ob deuocionem 
dilecti amici nostri Heinrici Seccouiensis episcopi ad ipsius 
magnam et Frequentem instantiam. Chunegundim filiam alberti 
Militis de purchstale cum heredibus quos genuerit, dedimus 
liberaliter de eius et mariti sui, nec non parentem syorum 
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ihrer Verwandten Zuftimmung dem Biſchofe und der Kirche von 
Sefau gefchenft worden. Dieſe Schenkung einer Soldatenfrau 
an den Biſchof und an die Kirche von Seckau, wollte der Freyinn 
yon Galler nie in den Sinn, uud in der That ift diefe Schenfung 
eine der feltfamften durch die Urkunden des Mittelalters erwiefenen, 
Fräulein Neginen, welde diefen Geſprächen oft zubörte, machten 
diefe beiden Alberte immer einen ganz befonderen Eindrud, und 
bejtimmten fie in der Folge zur Wahl des Namens ihres zweiten 
Sohnes, den fie Albert nannte, weil fie denfelben der Kirche 
widmete, wie Kunigunde, die Tochter Albert's Purgſtall, derfelben 
im breischnten Jahrhundert gefchenft worden war. Frau von 
Söbftelsperg durchlief oft die ganze Reihe der Purgftalle, in foweit 
ihr dieſelben befannt, befonders bei den Kriegshelden weilend, 
weil fie die Vorliebe der Freyinn von Galler für das Soldatifche 
fannte, fie verweilte alfo bei Adam yon Purgſtall, Nitter und 
Obriſt und feinem Sohne Joachim, der Dberft und Nitter wie 
fein Bater. Der Sohn des Testen, Morig, hatte zwar i. 3. 1515 
mit Georg von Thurn, Georg Schnigenbaumer und dem, durch 
die nad) ihm genannte Karte jo berühmten Konrad Peutinger, 
die erfte Verbindung mit Rußland eröffnet; allein dies war in 
den Augen der Freyinn von Galler weit minderes Verdienft, als 
daß er durd feine Vermählung ınit Margaretha von Hohenwart 
das Wappen verfelben, den ſchwarz befiederten ungariſchen Gzafan, 
feinem Wappen einverleibt, defto größeres Intereſſe fühlte fie für 
feine beiden Söhne Chriftoph und Eraſamb; diefer Deigenannt der 
Niefe, einer der vorzüglichften Hauptleute des Feldherrn Lazarus 
Schmwendi, war jo groß, daß ein großer Bod mit aufgerichteten 
Hörnern zwifchen feinen Füßen durchgehen Fonnte, fo ftarf, daß 
er beladene Wügen mit der Hand fortzog; als Oberfter erhielt 
er von Kaiſer Mar die Befehlshaberfchaft von Ungmwar, von deffen 
Mauern er den fiebenbürgifchen König Sigmund Zapolya zurüd- 
gefhlagen, und dafür in feinem Wappen ftatt des alten Burg— 
ſtall's das abgehauene blutige Haupt erhalten hatte. Cein 


voluntate et assensu eidem episcopo et ecclesie Seccouiensi. 
Datum apud Tobel, anno domini *. CC. XL. Jdus Julij. 
Indietione X iij. 
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Bruder Ehriftoph war erft mit Elifabetb von Kollonitfh und 
dann mit Anna von rag der letzten Abkömmlinginn des alten, 
mit den Dttofaren der Trungan verwandten Gefchlechtes der 
Grager vermählt, deren altes Stammſchloß Grades in Krain mit 
dem Wappen (dem beringten Stier) in den Befig der Purgftalle 
übergieng, *) fo wie fein Bater Morig mit dem Wappen der 
Hohenwartb die Herrfchaft Erupp und Freyenthurm in Krain 
erworben hatte. Hans Ernft, der Bewerber um Fräulein Reginen’s 
Hand, war der Ururenfel diefes Chriſtophs, des eriten Herrn auf 
Gradeg, Freyenthurn und Grupp, und der Sohn Hand George, 
der mit feinen beiden Brüdern Wolf Eigmund und Karl i. 3. 
1631 in den Freiherrenftand erhoben worden. Bon allen diefen 
Berdienften der Purgftalle hatte die Freyinn von Galler Nichts 
fo ſehr, als die Berwandichaft mit den Trungauern beftochen, welche 
die alten Herzoge der Marf, und jelbft Fräulein Regina ward 
hiedurch auf das Tebendigfte intereffirt, wiewohl aus einem anderen 
Grunde als ihre Mutter, weil nämlich die Dttofaren als Stifter 
der anfehlichften Kirchen und Klöfter des Landes bei ihr im 
höchſten Anfehen ftanden, 

Wenn der auseinandergefegte Adel des Purgſtall'ſchen Wap- 
pens und Gefchlechtes für die Freyinn von Galler ein voriwiegens 
der Grund in der Wahl ihres Fünftigen Eidams, zu dem fie fich 
freilich Tieber einen Mann des Scwertes als einen der Feder 
gewünſchet hätte, fo war der zweite, twelcher.fte zu diefer Wahl 
beftimmte, ein weit ininder Iuftiger, tief in die materiellen Geld: 
intereffen eingreifender. Durd die Koften der Bauten, durch ihren 
Aufwand, durch die wenige Sorge, die fie der Verwaltung ihrer 
Herrſchaft widmete, durd das blinde Vertrauen, welches fie feit 
fo langem, in ihren innigften Freund und Vertrauten Grattenau 
gefegt, war ihr großes und beträchtliches Bermögen in die größte 
Unordnung geratben, welche Grattenau’s Lift nur immer zu 
vergrößern, und dabei ſich immer unumgänglich nothwendiger zu 
machen bedacht war. Auf feinen Anfchlag batte die Freyinn von 


*) Julius Gäfars Befchreibung des Herzogthums Steiermark. 1. ©. 170 
und defien Annales mit achtundzwanzig hiſtoriſch befannten Herren 
von Öraß. 
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Galler, um fi aus dringenden Geldverlegenbeiten zu vetten, 
das väterlihe Vermögen ihrer Tochter, deren Gerhabinn fie war, 
in Anfprud genommen, und verwendet, fo daß es ihr unmöglich 
geweſen wäre dasjelbe, ſei es bei der Vermählung ihrer Tochter, 
fei es jpäter, verabfolgen zu Taffen. Cie hatte fich ſchon vor ein 
Paar Jahren hierüder mit Grattenau berathen, und diefer ihr 
den Anfchlag gegeben, dag bei Fräulein Neginen’s befannter 
edeler und großmüthiger Gefinnung, welche fich bei jeder Gelegen— 
heit ausfpreche, fie gewiß jedem Anfpruche auf ihr. väterliches 
Vermögen entjagen werde, daß es aber nur darauf anfoınme, 
einen eben jo uneigennügigen Werber zu finden, welcher den Ans 
fprüdhen der Braut auf das väterliche Vermögen mit entfagend, 
fi) mit der Hoffnung auf das einftmalige der Mutter begnügen 
würde, Das Gefühl der Freyinn von Galler, die felbjt große 
müthiger und nichtsweniger als habfüchtiger Natur, empörte ſich 
zwar wider biefen, ihr von Grattenau gemachten Borjchlag, aber 
je näher die Zeit der Mannbarfeit Fräulein Reginen’s beranrüdte, 
befto mehr wuchjen ihre Geldverlegenbeiten, und fie ſah ſich, fo 
ſehr fih auch ihr Gefühl, wenn nicht das mütterlide, doc das 
ritterlihe dawider fträubte, in der Notbwendigfeit, den Borfchlag 
Grattenau's gut zu heißen, und ihm die Eorge zu überlaffen, 
diefen beifelichen Punkt mit dem allenfalls ſich vorftellenden Werber 
in's Reine zu bringen. Die befannte Habjucht und Geldgier des 
Grafen Kollonitih war eine der Haupturfachen der Abneigung, 
womit die Sreyinn yon Galler deſſen Anträge zurüdweifen ließ. 
Im lebensluſtigen, leicht zu überredenden, und wenigſtens dem 
Anſcheine nach, nichtsweniger als eigennützigen jungen Freiherrn 
von Purgſtall glaubte Grattenau den erwünſchten Eidam gefunden 
zu haben. Er batte ſich bald in fein Vertrauen eingeſchlichen, 
und um dasfelbe immer mehr zu gewinnen, hatte er ihn, da er 
deffen eigene Geldverlegenheit für den Augenblid ausgeforjcht, 
felbft eine Summe Geldes vorgeftredt; er ſprach ihm fo viel und 
fo oft von dem unbeträchtlihen väterlichen, und deſto beträcht-- 
licheren mütterlihen Vermögen Fräulein Reginen’s, und von der 
Entjagung des erftien ald der unabweisfihen Bedingniß zur Aus- 
fiht auf's zweite, daß Freiherr von Purgftall ohne viele Schwierige 


97 





feit nicht nur darein, fondern auch in bie yon der Freyinn Galler 
noch ferner gefegte Bedingniß gewilligt, daß vor der Hand blos 
ein Berlobnißvertrag errichtet, der fürmliche Ehevertrag aber, und 
die Hochzeit felbft, des zarten Alters Fräulein Reginen's willen, 
bis auf den von ihrer Mutter zu befrimmenden Termin vertaget 
werden folle. Es ift wahrſcheinlich, daß diefe Clauſel wirklich 
blos in der Beforgniß der Freyinn Elifabethb für die zarte Ges 
fundheit ihrer ist jechzehnjährigen Tochter ihren Grund hatte, 
aber im ganzen Lande gieng das Gerede, daf die Freyinn noch 
ferner bie Hände frei behalten wolle, um, wenn ſich ihr ein mehr 
zufagender Freyer fünde, das Eheverlobniß wieder umzuftoßen. 
Eo wurden denn vor der Hand drei Urfunden ausgefertigt, deren 
beide erfte in Stadel's Ehrenfpiegel in Abfchrift, die dritte aber, 
nämlich das Eheverlobniß, auf Pergament gefchrieben, und in 
rothen Sammt gebunden, Im Archive von Hainfeld fi) befindet. 
Vermittels der beiden erften fchenft Fräulein Regina ihr väter 
liches Vermögen ihrer Frau Mutter, welche vor vier Monaten 
die Einantwortung des Vermögens ihrer Tochter angefucht (271) 
und erhalten hatte; Freiherr von Purgſtall, dom Wunfch der Freyinn 
yon Galler ſich fügend, verzichtete auf dasfelbe, (2?) Die dritte 
Urfunde, der Heiraths- oder eigentlich Verlobnißbrief beftimmt die 
Bollziebung der Bermählung nad) Jahr und Tag. (2°?) 

Der thätigfte Beförderer diefer Verbindung war der Pächter 
der Rieggersburg, Herr von Grattenau; er ſah wohl ein, daß, fo 
lange Fräulein Regina nicht vermählt, an die Bermählung ihrer 
Mutter nicht zu denfen jey, e8 kam darauf an, die Hand der 
eriten dem unter allen Werbern zuzumenden, welcher der lenk— 
famfte, nicht nur für der Freyinn, fondern für Grattenau’s eigene 
hochfliegende Abjichten erjchien, welcher durch feine Stellung und 
Verbindungen zu Wien am meilten das über dem Haupte der 
Freyinn von Galler ſich zufammenziebende Ungewitter abzumenden 
im Stande, und der das Entgegenfommen zur Erreichung feines 
Wunfches, in der Folge mit gleicher Gefinnung zu erwidern gez 
ſtimmt wäre. Durd die Zuwendung der Hand der Tochter 
(fo viel e8 in feinen Kräften Tag), hoffte Orattenau den Fünftigen 
Eidam fi auf ſolchen Grad dankbar zu verbinden, daß er ihm 
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nicht nur in feinen Abfichten auf die Hand der Mutter nicht 
entgegenfteben, fondern diefelben vielmehr befördern werde. Keiner 
von den Werbern ſchien dem ehrgeizigen und ränfevolfen Hauspfleger 
zur Erreichung feiner Abfichten geeigneter, als eben Herr von 
Purgftall; der Graf von Kollonitſch durchſchaute als nächfter 
Nachbar zu fehr das Spiel Grattenau’s, und wenn diefem aud) 
die Freyinn von Galler ſelbſt nicht günftig, jo war dod zu fürchten, 
daß bei längerem Auffchube Graf Leopold zuletzt aus der Levante 
zurüdfommen, fein Maltheferfreuz für die ihm von der Mutter 
bejtiminte Hand Reginen’s, und Kandia für Rieggersburg aufgeben 
möchte, Glüdlicherweife für Grattenau arbeitete ihn Graf Kollo— 
nitſch jelbjt in die Hände, indem er der Freyinn verfidherte, daß 
an eine Rüdfunft des Grafen Leopold durchaus nicht zu denfen, weil 
derjelbe auf der Flotte noch fernere Lorbeern zu ſammeln und fein 
Leben den Feldzügen wider die Ungläubigen zu weihen, entfchloffen 
fei. Freyinn von Galler hatte aljo vorerft die Hoffnung der 
Erfüllung ihres Wunſches von diefer Seite aufgegeben, auf der 
anderen wußte fie, daß Freiherr von Purgftall beim Oberſthofmeiſter 
Fürften von Portia, weldder ihr Gönner und Schirmvogt bei 
Hofe, befonders gut angefihrieben, und daß diefer die Vermählung 
eines edelen, aber armen Junkers, feines Landsmannes (denn bie 
Purgftalle waren wie die Portia urfprünglih in Krain angefeffen) 
mit einem reichen Erbfräulein nicht ungern fehen würde, Alles 
dieſes fühlte Frau von Galler von felbit, ohne daß es befonderer 
Ginftreuungen von Seiten Grattenau's bedurft hätte, der auch nicht 
mebr auf fo vertraulihem Fuße, daß er diefelben ohne Verdacht 
von Eigennug hätte wagen fünnen. Gr rechnete igt nicht mehr 
auf die erfaltete Zuneigung feiner Gebieterinn, wohl aber auf 
die Notbiwendigfeit ihrer finanziellen Zuftinde; fie hatte ſich von 
den Anfprüchen, welche ihre frühere Gunft auf ihre Hand gegeben 
haben mochte, durch eine Schenfung von zwanzigtaufend Gulden 
Iosgefauft, und ihn durch die Ueberlaſſung der Herrichaft Rieg— 
geröburg in vortheilhaftem Beftand fi mit ibn abgefunden ges 
wähnt; aber Grattenau rechnete nicht fo, fondern vielmehr darauf, 
dag durch die immer ſich häufenden Prozeffe und Schulden, feine 
Gebieterinn zufegt ſich ihm in die Arme zu werfen, und ihre 
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Hand zu reichen, gezwungen fein würde; indeffen vereinten fich, 
nebit den Bemühungen Grattenau’d unter der Hand, mehrere 
Umftände, die Hochzeit felbit zu befchleunigen. 

Nachdem die Umtricbe der Gegner und Feinde zu Wien, das 
Zureden ihrer Freundinnen, der Freyinn von Mündorf und der 
Frau von Yöbftelsperg, deren Familien beide mit der der Purg— 
ftalle verſchwägert, ihr, durch fortwiährende Unpäßlichkeiten fich 
anfündendes, Alter ald Fünfzigerinn, wiewohl noch auf der Licht: 
feite des halben Jahrhunderts, beftimmten endlich die Eimvilligung 
der Frepinn von Galler zur Bermählung ihrer Tochter, weldye in 
den eriten Wochen ded Jahres 1659 ftatt fand, wiewohl in dem 
eriten Artikel des am 20. October 1658. Jahrs auf Rieggersburg 
unterzeichneten Berlobungsvertrags die Vermählung felbft auf 
unbeſtimmt, erft von der Freyinn von Galler auszufprechenden 
Termin ausgefegt ward. Das Heirathegut des reichen Erbfräus 
leins war nicht mehr als zweitaufend Gulden, vom Bräutigam 
mit ziweitaufend Gulden widerlegt, und eine gleiche Summe als 
Morgengabe zur freien Verfügung der Braut. Etatt des Hoch— 
zeitögefchenf8 aber und des Echmudes, weil der Bräutigam fein 
foldhes begehrte, gab die Mutter viertaufend Gulden, welche mit 
den zweitaufend Gulden des Heirathegutes, denen der Widerlage, 
und denen der Morgengabe, in Allem zehntaufend Gulden auf des 
Dräutigam’8 Hab und Gut zu verfühern. Der Wittwengehalt 
war auf taufend fünfhundert Gulden beftimmt, und eine Equipage, 
oder deren Ablöfungswertb mit fünfhundert Gulden. Die im 
Berlobnißvertrage unterzeichneten Beiftände waren: Graf Georg 
Andre Wurmbrand von Etuppad, Oberft Erbfüchenmeifler in 
Eteiermarf, ein vertrauter Sreund der Freyinn von Galler, durch 
deffen Einfluß auf jeinen Verwandten, den Gebeimenrath Grafen 
von Wurmbrand fie bei Hof geihügt und befchügt ward, der 
Freiherr Rudolph Rindsmaul auf Pernegg, Hauptmann der 
Landſchaft im Viertel Vorau über das Aufgebot zu Fuß, welder 
nicht vermuthen fonnte, daß fein eigened Haus durch eine Rindes 
maul in der Folge dem Purgjtall’fchen fo enge verſchwiſtert feyn 
würde; Freiherr Barthelme von Mandorf, und der Oberſtlieu— 
tenant des ES chaffifchen Cuiraſſier Negiments Hans, Georg von 
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Schesbourg. Der Vermählungsvertrag vom 29. Jänner 1659 
ift nebft den beiden Freiberren von Wurmbrand und Rindsmaul, 
von den beiden Grafen Wolf Rudolph und Georg Chriftian von 
Saurau unterzeichnet. (27%) Von den drei Reiſegefährten, welche 
mit Freiherrn von Purgftall zuerft die Nieggersburg betreten hatten, 
waren auch Galucei und Horneck unter den Gäſten des Hochzeits— 
mahls; der erfte feierte dasſelbe mit einem italienifchen, der legte 
mit einem altdeutfchen Hochzeitögedichte. Bon jenem ift weiter Feine 
Spur vorhanden, das letzte aber hat fih noch in einer vergilbten 
Abjchrift erhalten: 
— Bon ainem alten Bofareis 

Hab ich gelernet diefe Weis — 

Ich wil es lieber gleich verjehen 

Das ir mein lied nit möget fchmehen. 

Ein Främlein fchön und feldenber 

Bon hohen Stamm und rainer Gr 

Befchenft einft iren julen hold 

Mit ainem Notital der von Go, 

Den fie ihm an den Arm gling 

An ainen guldnen Kettlein hing, 

Hier it inn rainer Minne orden 

Zn ainem Notital Purgſtall worben 

Ain Burgftall wollte Notital weien. 

Zur Glingen nicht, aein! ze der zeſen 

Schmuckht Vingerlein ſich an die Haud 

Zu ainem ewigen Verband, 

Regina it die Kaiferinn 

Die hat die Burg ber Purgitall in, 

Die Königinn fo milt und rein 

Tregt Kronen ftatt ein Krängelein 

Don MWolgemut und Rosmarein 

Und ire Wum it felden Schain 

Amur kam auf die Rieferspurg 

So komt die Mur nach Radkerspurg 

Umbfahend fie mit Silberarm 

Umitreichend fie als wie ein Harm. 

Von andrem Harm beware Gott! 

Des Härmlin- Hälsleins Mannabrot, 

Das Nädlein fo wie Silber planf, 

Das Leiblein fo wie Weiden ſchwank, 
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Das Näslin voll Orangenduft, 
Wie ein Giligen ausgefhwufft, 
Die Auglein dunfel und doch clar, 
Die Neglen morgenroten var, 
Die Bräulein ausgeſchwuffet rein 
Die Fußlein wie ganz cataifch Hein, 
Das Mündlein rot als wie Spinell 
Die prüftlein voll und ſynabell 
Die ganze Mait fo wol getan 
Das wen fte liebt ift forgen an. 
Doll hohen Bärd und Etetigfeit, 
Voll milder Meis und Wirdigkeit, 
Die holde Mait fo fchön und rain 
Des Herrn von Purgitall Tiebites Ain 
Sie hat zum Notftall in erwelt 
Die Burgfrau nicht dem Burgftall felt, 
Sie gab fich imme zum geſchenk 
Weil er ein Treuer one Wenk 
Gott gebe beden Säld und Wol, 
Und Freuden fonder Leid und bol, 
Und Kinder eine ganze Schaar 
Dies geht aus Horneck's Herz fürwahr! 

Herr von Purgftall reifte alsbald nach der Trauung auf fein 
in Steiermarf neu erfauftes Gut Obermayerhofen, und ſchon am 
fünften Tage darnach fandte ihm Freyinn von Galler ein Schreiben 
nah, in welchem fie ihn feine Reife nach Wien zu befchleunigen 
bat, und ibm die pfäffifchen Sachen, das GSilbergefchmeide der 
Galler, und ihren von den Jeſuiten hart verfolgten Verwalter 
Grattenan aufs Beßte empfahl. 2’) Bald nad der, zu Grag 
im Beginne des Faſchings vollzogenen Hochzeit reifte die Freyinn 
von Galler ſelbſt nah Wien um dort ihre Geſchäfte in eigener 
Perfon zu betreiben. Der an ihre Tochter, nunmehr bereits ver- 
mäblte Freyinn von Purgftall, gefchriebene Brief vom 8, März 
1659 (279) ift ein merfwürdiger Beitrag zur Modegefchichte jener 
Zeit, indem derſelbe die genaueften Detaild über die Schlingen, 
Bänder, Schleyer, Krefe, Tücher und Frauenfleider, wie fie da- 
mals getragen wurden, und zugleih von der Einrichtung der 
Polizei Kunde gibt, welche dem Lurus der Tafeln zu feuern, 
eingeführt, in Zukunft nicht mehr als zwölf Schüffeln auf Einen 
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Tiſch, und bei einem Hochzeitsmahle deren vierunzwanzig paſſiren 
wollte. (277) Zugleich enthält die Nachichrift die intereffante Kunde, 
daß Herr von Grattenan, der Verwalter, mit dein Oberften Lamberg 
eine Compagnie zu werben angefangen babe, wofür er militäriſchen 
Rang und Charafter erhielt und in der Folge zu dem Grade eines 
Dberftwachtmeifters befördert wurde, Mit diefem großen Abfchnitte 
in der Lebensgefchichte der Freyinn von Galler, nämlich der Ver: 
mäblung ihrer Tochter mit dem Freiberrn Hans Ernft. von Purg— 
ftall , nehmen wir von Beiden dermalen Abfchied, bis wir Die 
fernere Lebensgeſchichte der erften im zweiten Bande verfolgen 
werden. 
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1) Gerihhtszeugbrief des Landmarſchalls in Oeſterreich 
Leutold von Stadegg über die Herrfchaft Rieggers- 
burg als Wallfee'fhes Leben, vom 16. März 1365. 


Is Leutold von Stadegg zu den Zeiten Landtmarſchalckh in Oeſter⸗ 
reich thue khundt vnnd vergieh offentlich mit difen Brieff, daß der 
durchleuchtigift Sürft, mein Lieber guediger Herr, Herzog Rudolph 
zu ®efterreich, zu Steyer, zu Khaͤrndten vnnd zu Crain Graff zu 
Tproll x, An dißen tag alf difer geben ift, fich Yliederfezt zu der 
Yieuftatt, vnnd Dat diefelben fein verlehnete Yian zufregen, ob Er 
zu der Yieufkatt vmb fein Lehen in Steyer gelegen, woll Iehen ge- 
rechten möchte, feit diefelben ftatt in Steyer gelegen, vınd fein aigen 
währe, da wart erfimden, vnnd erthailt von feinen Lebens Mannen, 
die Zu den Zeiten da waren, daß Kr das woll gethuen möchte, feit 
die Statt Zu der Neuſtatt in Steyer Lag, vnnd fein aigen währe, 
vnuerzigen der Hanndtveſt, die die Herrn in Steper darumb haben, 
darnach hat Er zufragen, ob er woll mit recht aufgeftehen möcht, vnnd 
Einen Richter anftatt feiner fezt, feit Er zu Lehen rechten biet, da 
werd Ihme erthailt vnnd erfunden, Er möcht woll ainen an fein ftat 
fezen, der Lehen vor ihm Hiete, da fazt Er mich an fein fkatt vınd 
Flagt mit vorfprechen vor mir Zinz der Ehrbaren Herrn Sriderichen, 
Hainrichen Brueder Auedolphen vnd Keinprechten, vnnd Heinz ihren 
Brueder von Walffie von Enns, meine Oheimb, vmb die Nider Veſſte 
zu Reggerfpurg vnnd vmb alles daß darzue gehört, die fein rechte 
aigen wer, vnnd vormals Sa; wer gewefen, Seren Sriderichs von 
Walſßee, ob der Steyermarckh vor weillandt dem durchleuchtigiften 
Fuͤrſten Herrn Albrechten Herzog Zu Oeſterreich, des ehegenant meines 
Herrn Herzog Rudolffen Dattern, dem Gott gnad, der demfelben Saz, 
darnach Herrn Sriderich von Walſßee, durch feiner Bete, vnnd Dienften 
willen, vnnd feinen CErben Zu Zehen gemacht Hiet, Alf der Brieff 
fagt, den der ehegenannt Herr Sriderich von Walffiee, von Herzog 
Albrechten darumb Hat gehabt; vnnd die darnach gefallen ift an Herrn 
1 * 
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Eberhardt von Walſſiee ob der Steyermarckht felbigen in Lebens gewer 
mit der Chegenannten meines gnedigen Serrn Zerzog Rudolphen ledig 
worden ift, vnnd haben in die vor, an alles Recht wann das gemacht 
nit Befchehen ift, als Lanndts vnnd Lebens recht ff, vnnd Zeucht fich 
an dem Brieff, dann die ehegenannten von Walffiee darumb von ihm 
haben; darnach bat Er zufragen, ob Er die Clag woll aufgeben möcht 
ainem feinen verlehenten Mienn, da wardt ihm erthailt, daß Er das 
wolf gethuen möcht, vnnd alfo Hat Er diefelbige Llag aufgeben, 
Herrn Peter von Eberſtorff Obriften Cammerer in Gefterreich Zu verluft 
vnnd zu gewinn, darnach wardt dem Ehegenannten von Walffiee Er⸗ 
theilt ain tag von dem tag alß der Brieff geben ift, über Sechs 
wochen, vnnd darnach gefchehe waß recht fepe, nach der Chegenannten 
Brieff fag, die diefelben von Walffiee von dem Ehegenannten Herrn 
Zerzog Albrechten, vınd Herzog Rudolphen darumb habendt, alf 
Lanndts vnd Lehens Recht ift, def gib ich dißen brieff zu ainen offenen 
Vrkhundt befigleter mit mein anhangenden Inſigl, der geben ift zu der 
Yıeuftatt am Pfingftag vor dem Sontag alf man fingt Laetare zu 
Mittfaſten, Nach Chrifti gebuhrt, Taufendt dDrephundert vnnd darnach 
in fünff vnnd Sechigiſten Fahre. 


— — — — — 


2) Lehensbrief, womit Rudolph von Walſee ſeinen 
Burggrafen auf Rieggersburg am Stein mit Grund⸗ 
ſtuͤcken belehnt, vom J. 1401. 


I h Audolff Von walfee die zeit def hohgebohrnen fürften meinef 
gnädigen lieben herrn herzog wilhelms herzogen zu Seftereih ete: hof- 
maifter, befemte offentlih mit difen brieff, daß ih an ſtatt mem felbs 
Vnd meiner lieben brieder reinPrehten Ond friderih Von walfee, dem 
Erbern unfern getrepen friderihen Von graben, mein burgraffen zu 
rieggerfPurg Vnd feinen erbern ſoͤhn Vnd töhter Verlihen hab Vnd 
leihe ihm auch woifentlib mit diſeß briefs Fraft, waf ih ihm reht leihen 
foll oder mag die hernach gefhribene gieter, die Don mir Vnd den 
!Egenanten mein briedern zu lehen fein, Don wegen def ſtainß zu 
rieggerfPurg , alfo daß fie diefelben hernach gefhriben gieter mit allen 
ihren zuegehsrungen Don mir den egenanten meinen briedern, Und 
unfern Erben fürbaf in lehens rehten follen Tnen haben, befizen Vnd 
niefen, alf lehens def ſtainß zu rieggerfPurg Ond def in def Iant in 
fteyer reht ift, ungeferlich, doch unß Vnd unfern erben an umfer Ichen- 
(haft un Vergriffenlih, Ond feint daß die gieter: Item Don erft zu 
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gniewarn neyn Pfunt gelts, item ein mill an der rab Vnd ein wiſen, 
Vnd acht Ember bergkhreht, Item zu Paura zwey Pfunt gelts, item 
ein mill genant deß nater mill dient drithalb Pfunt Pfening, item ein 
hoff zu neyenſtifft mit aller zuegehörung Vnd einen weingarten, item 
Enterhalb der rab Vier efher dient zehen fhilling Vnd fehs hiemmer, 
item ein weingerten gelegen zu walfherftorff, item auf Ekhern bey 
den auerfPerg abzig Pfening gelts, item Von einen afher den hanrih 
von walfberftorff Innhat, zween Vnd dreifig Pfening gelts, item 
DVierzehen fhilling gelts zu moßPufhen, Ttem drei Pfunt geltß zu 
grofigiel, item zu Juden anger ein halb Pfunt gelts, item zu zebingen 
acht Vnd fehzig Pfening gelts, item zu gumprehtſtorff finf fhilling 
Vnd zehen Pfening gelts, item in lengbah Vier Ember, bergfhreht bey 
weslitorff, Item Vnd den hoff zu vor, mit hueben mit hoffitetten, mit 
efhern mit wifimaten, mit, weingärten, mit berfhrehtern, Vnd mit 
andern zuegehorungen, alf den der hofher Vormalß hat nen gehabt 
mit urfhunt def briefs mit meinen anhangenden infigl befiglt, geben zu 
wien an freptag Dor St. Colmanftag nach Chrifti geburth Vierzehen 
hundert Jahr, darnach in den erften Tahr. *) 


Pan * nenn — 


3) Verbeſſertes Adelsdiplom der Rueppe von Pfeilberg 
vom J. 1625. 


Wi. Ferdinand der Ander von Gottesgnaden erwälter römischer 
Reifer, zu allen Zeiten Nehrer des Reihs in Germanien zu Hungarn 
Böhmen, Dalmatien, Crostien, Slavonien Rönig, Erzherzog zu 
Oeſterreich, Herzog zu Burgund, zu Brabant, zu Steyer, zu Kärnten, 
zu Rrein, zu Lurenburg, zu Wnrtenberg, Ober⸗ und Niederſchleſien, 
Sürft zu Schwaben, Markgraf des heil. römifchen Reichs, zu Burgan, 
zu Maͤhren, Ober» und Yiiederlaufßnig, Gefürfter Graf zu Habsburg 
zu Tyrol zu Pfirdt, zu Riburg und zu Görz etc. Landgraf im Klfaf, 
Herr auf der windiſchen Mark, zu Portenau ımd zu Salms etc. bes 
kennen Sffentlich mit diefem Brief und thuen Fımd Allgemeiniglich. 
Wiewohl wir aus römifcher Faiferlicher Höhe ımd Wirdigfeit darein 
uns der Allmächtig nach feinem göttlichen Willen gefegt hat, und zus 
mahlen aus angeborner Güte und Wiildigfeit jeder Zeit geneigt aller 
und jeder unfer und des heil. römifchen Reichs auch unferer erblichen 


*) In Stadel's Eprenfpiegel UI. S. 358 — 359. 
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Rönigreich Sürftenthumen und Landumtertbannen und getreuen Kbhrnug 
aufnehmen und Beftes insgemain gnädiglich zu betrachten und zu 
befördern, fo wird doch unfer Gemüth billig mebr bewegt denjenigen 
vorderift unfere Gnaden und Gaben erfprieffen zu laffen und Sie 
famt Ihren Namen und Gefcblecht zu dero weiten Ehre und auf- 
nehmen mit fonderbaren Sreibeiten ımd Bewilligungen zu bedenfen, 
welche.nicht allein von ehrlichen, redlichen wohlverdienten Eltern her⸗ 
Fommen, fondern fich auch für fich felbften aller adelicher guten Sitten, 
Tugend und Wandels befleiffen und benebens uns dem heil. Reiche und 
unferm löblichen Hauſe Oefterreich mit getreuer und beftändiger Dienft- 
barfeit vor andern gehorfamlich anbängig und verwandt fern. Wan 
wir dam gu&diglich angefehen, wahrgenommen und betrachtet das 
Uhralt adelich herfommen gute Sitten Gefchicdlichfeit Tugend und 
Vernunft damit uns unfere getreue Liebe Joan Kittmaifter, umd Georg 
Hauptmann Gebrüder, wie auch Ihr Vetter Ehrnreich die Rueppen 
von Pfeilberg berümt worden, Dazu die getreue aufrecht ritterliche 
angenehme und mügliche Dienft, welche unfern Iöblichen Vorfahren 
und uns nicht allein Thre Vorältern von umerdenflichen Jahren bero 
zu Sriedens und Rriegszeiten in unterfchiedlichen Dienft : Befehl und 
Uemtern, fondern auch Sie felbften und darunter fonderlich der be- 
meldte Joan als unfer vor diefem gewefter Truckſaͤß an unferm Hof 
fodann umd folgends aber Er fowohl als fein Bruder Georg derzeit 
unfers freimdlichen lieben Vetters Schwagers und Churfürften in 
Bayern 1“ bejtellter Hauptmann in denen nächft im h. Reich und 
unferm Erbkoͤnigreich Sürftenthumen ımd Landen fürgengnen gefer- 
lichen Rebellionen Aufftänd und Rriegsleuf wider unfere ungehorfame 
widerwörtige und Seind dapfer und männlich zu unfern guädigften 
Wohlgefallen erwiefen und geleiftet haben und Sie ſaͤmentlich gleicher- 
maſſen Fünftiger Zeit uns dem Zeil. Reich und unferen Loͤbl. Haus 
Oeſterreich zu allen Sürfallenheiten zu erweifen und zu Teiften unter- 
thänigft erbiethig und willig feyn auch wohl Ieiften Fönnen mögen 
und follen. So haben wir demnach mit wohlbedachten Wunfch guten 
Rath und rechten Wiffen den bemeldten Joan Georg und Ehrnreich 
denen Kueppen v Pfeilberg zu gnädigfter ewiger Erkentniß und Ge- 
zeugniß folcher Jhrer Vorältern und felbft eigenen Verdienften diefe 
befondere Gnad getham und Ihnen Thr zuvor gehabtes Theils won 
uralten Jahren hero anererbtes Wappen und Rleinot fomit Nahmen 
ift ein Quartierter Schild in deffen bintern ımtern und vordern obern 
rothen Qnartier im Grund drei grüne Bergel und auf jewedern der 
felben ein Pfeil aufrechtftehend , in den andern beyden blau oder 
Lafurfarben Quartiern aber drep Rüben und in der Mitte auf den 
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Kreuz der Theilungslinien ein weiß oder filberfarbes Herzſchildel darinen 
auf einem grünen Bergel eines aufrecht ftehenden gegen der rechten 
Seiten gewendten Drachengeftalt mit beiderfeits aufgethanen Fluͤgen 
über ſich gewunden Schwanz aus dem Aachen rothe Seuerflammen 
aufwerfend ob dem Schild zwen frepe offne adeliche Turniershelm 
deren der Rechte bepderfeits mit roth und weiß oder filberfarben Helm⸗ 
defen, und oben einen von felbigen Sarben gewundenen Bund mit 
zurüdfliegenden Binden darob bis auf die Knie eines grau orteten 
gegen der linfen Seiten gewendten Yiannsgeftalt, bekleidet mit einen 
rothen Rod mit weiſſen Liberfcblägl und ob dem Ropf einen roth und 
weiffen mit den Enden zurüdfliegenden Bund die rechte in die Seiten 
fchreyend in der linken aufgeftredten Hand aber ein mit dem Spitz 
über fich gefehrten Pfeil haltend und ob dem Ropf mit einem Pfauen- 
fdywanz darinen abermal drei Ruben der andere Turniersbelm aber 
beiderfeits mit blau und gelb oder goldfarben Zelmdeden und einen 
mit Enden zurücdfliegenden Bund und felbigen Sarben geziert, darob 
der vorder Theil des im Schild befchriebenen Drachengeftalt gegen der 
rechten Seiten gleichſam zum gruͤnen Geſchickt erfcheinen thuet, fol- 
gendermaflen, als nehmlicher dß die Ruben allerfeits ausgelaifen und 
anftatt derfelben in jedwedern der rothen Schildts Onartiern ein von 
der linfen Seiten ausgeftred'ter mit einem gelb oder goldfarben Aermel 
befleidter Yiannsarm in der Zand einen Säbel zum Streich haltend, 
gefent feyn folle, verändert und geziert, und Ihnen auch allen Thren 
ehelichen Leibeserben und derfelben Erbens⸗ Erben. Manns und Weibs- 
perfonen hinfuͤro zu ewig Zeiten daffelbige alfo zu führen und zu ge 
brauchen guädiglich vergönt und verliehen. Als Dan ſolch verändert 
und geziert adelih Wappen und Rleinot in Yiiitte dieß gegenwärtigen 
unfers offnen Briefs gemahlet, und mit Sarben eigentlicher ausge 
ftrichen ift. Thuen das und geben Ihnen folche Gnaden und Srepheit 
alles aus römifch Faif. Fönigl. und Iandesfürftlicher Iiacht Vollfom- 
menheit, biemit in Rraft Diefes Briefes und meinen, feen und wellen 
das nun fürbarhin die obgemeldte Joan Georg und Ehroreich die 
Rueppen von Pfeilberg, alle Ihre ebeliche Leibs Erben und derfelben 
Krbens- Erben Manns und Weibsperfonen zu ewig Zeit Sie obgedacht 
geändert und geziert adelich Wappen und Rleinot in allen undinglichen 
ehrlichen redlichen adelichen Sachen und Gefchäften gebrauchen und 
freuen follen megen von Recht ımd Gewohnheit von Allmeniglicy un⸗ 
verhindert. Ferners haben wir gedachten Joan Georg und Ehrnreich 
denen Rueppen von Pfeilberg auch diefe befondere Gnad gethann und 
Steiheit gegeben, Thuen und geben die Ihnen auch aus obgedachter 
Wacht hiemit wiflentlih in Rraft diefes Briefes alfo, DE Sie und 
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alle Ihre eheliche Leibs⸗Erben und derfelben KErbens- Erben Manns 
und Weibsperfonen hinfüro zu ewigen Zeiten einen adelichen Sig oder 
Herrſchaft oder ein anderes Gut was das für eines feyn mag, fo Sie 
jegt haben oder ins kuͤnftig mit rechtmäfliger Tittl überfommen wer: 
den, nach Ihren Willen und Wohlgefallen das Prädifat und Zunamen 
Pfeilberg geben und ſchoͤpfen und fich alfo von felbigen Gut mit Aus- 
laſſung des vorigen Zunamen Aueppen allein die von Pfeilberg, gegen 
uns und Jedermeniglich was Würden Stands oder Wefens die feyen in 
alten Ihren Schriften, Reden Titlen, Inſiglen, Geſchaͤften und Aemtern 
nichts ausgenommen nennen und fchreiben, Sie auch fowohl als felbig 
Ihr Gut alfo von allen unfern Ranzleien aus und auch fonften jeder- 
meniglich genennt werden follen und mögen, Doch das Ihnen folches 
alles an Ihrer Uralten Herkommen und Stammen die Anen zu pro- 
bieren, auf die hohe Stift zu Fommen und in allen dergleichen nichts 
Praiudicierlich oder nachtheilig feyn folle. Und gebiethen hierauf allen 
und jedlichen Churfürften, Sürften, Geift- u. Weltlichen, Prälaten, 
Grafen, Freyherrn, Rittern, Ruechten, Statheltern, Landvogten, 
Landshauptleuten, Leandmarfchalchen, Landsverwefern, Hauptleuten, 
Dizedomen, Vogten, Pflegern, Verwefern, Landrichtern, Amtleuten, 
Schuitaifen, Burgermeiftern, Richtern, Raͤthen, Rundigern der Wap- 
pen, Ehrnholden, Perfeuandten Burgern Gemeinden, und fonft allen 
andern unfern und des heil. Reichs, auch unferer erblichen Rönigreich 
Sürftenthumen und Landen -Lnterthannen und Getreuen, was Würden 
Standes, oder Wefens die feyen, ernftlicb und feftiglich mit diefem 
Brief und wollen dß Sie die vorgenanten Joan Gcorg und Ehrnreich 
von Pfeilberg alle Ihre ebeliche Leibs- Krben und derfelben Erbens⸗ 
Erben Yianns« und Weibsperfonen für und für in ewig Zeit an dem 
obberürten veränderten gezierten und gebefferten adelichen Wappen und 
Rleinot, auch andere Gnaden und Srepheiten, damit wir Sie alfo wie 
obfteht begabt haben nicht hindern noch irren, auch dawider nicht thuen, 
noch daß Jemands andern zu thun geftatten in Feine Weife als Lieb 
einen Teden fe unfer ſchwere Ungnad und Straf und dazu ein Peen 
Yiemlicyen drepfig Mark Löttige Gold zuvermeiden, die ein Jeder fo 
oft er freventlich bierwider thätte, uns halb in ımfer Rammer, ımd 
den andern halben Theil dem Beleidigten umnachläßlich zu bezalen 
verfallen feyn fol. Doch andern vielleicht dem vorgefchriebenen ade⸗ 
lichen Wappen und Rleinot gleich Fahrten an denfelben Thren Wappen 
und Rechten unvergriffen und unfchädlichen. Mit Urfund diefes Briefes 
befiegelt mit unferen Faifl. anbangenden Tnfiegl. Geben in unfer Stadt 
wien den achtzehnten Monatstag Jänner Nach Kriſti Geburt 1625 
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unfern Reiche des roͤmiſchen im Sechsten, des Zungarifchen im Siebten 
und des Böhmifchen im Achten Jahr. 
serdinand. Ad mandatum Sacrä Cäsaren 
Majestatis proprium, 
Caspar Step m. p- *) 


4) Orbar vnd Aller Einkhumen der Serrfhafft zum 
Stain Riegfherfpurg. 1556. 


Ps haben die Edlen Geftrenngen herren, Zerr Hamnß Wölzer Ritter, 
Roͤm. Khay. May. Rath, Obſt. Stäbl- vnd Rhuchlmapfter, vnd Zerr 
Georg Stadler zu Liechtenegg Ritter ꝛc. Alß des Jungen Hannß Rein⸗ 
prechten von Reychenburg geordent Gerhaben, in bewegung der merck⸗ 
lichen fchulden, fo Ihres Plegfons voreltern gelaffien, alle grümdt 
bereithen, ſchaͤzen, vnd in Khauff geftsit. Yıämblichen vmb Rieg⸗ 
Fherfpurg vnd der Orthen, auch das Kaabfeldt, durch Niclaßn Adl 
Bürger zu Glepftorff, Andre Erlſpacher daß Ilzthall, durch Joͤrgen 
Rhrautwäfchl, Burger zu Sant Rueprecht, vnd Wisrt Prof, Burger 
zu Gleyftorff, auch zum thail Yliclaufen Adl, der Strade vnd Gnäßer 
Pfarr, durch iichln Strobl vnd Andre Pam Schielhaberl Ambtman 
Dafelbft, Volgundes welche vnderthanen hierinnen beſchwaͤhrter zu fain 
vermaint, hat Zerr Jörg Stadler in bedacht Ihrer Armuet, vnd der 
groſßen Steurnachlaſß gethan, vnd fein alfo all gruͤndt zu Fhauffrecht 
gemacht worden. Dergftalt das die bemelten Zerren Gerhaben, an 
ftatt des Jungen von Reichenburg, die Leitty mit briefflichen vrkhundten 
verfeehen, vnd foll khainer ohn vorwiſßen, nichts verfhauffen, verfezen, 
vermachen, noch verfhumeren, auch Robath und alle gehorfamb thuen, 
wie von alter her, vnd fo offt ainer verfhaufft, follen Sie Khauff⸗ 
brieff an ain ander vnd der Zerrfchafft den Zehenon Pfenning geben, 
vnd ift Ihnen zu der Bezallung zwo frift zuegelaffien, die erft zum 
Liechtmeffien des XV « drep vnd fünffzigiften Tahrs, die andre zum 
Liechtmeffien des XV © Sechs vd fünffzigiften Jahre. Welche aber 
brieff von denen von Keichenburg aufgangen, oder von derenfelben 
Plegern, in Ihren Namen fürgebradht, die hat man pafliert, vnd der 
Zeit nit weiter zufhauffen geben. 

Auf folcher bereitung hat der ECdl und Veſt Wiarimilian Ruep 
von Pfeilberg, alß beruͤehrter Herrſchafft Riegkherſpurg Imhaber, 
volgundt Vrbar aufgericht. 


*) Das Original im Archiv zu Hainfeld. 
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Yota 
Den 8. tag July A. 1568 ift der Durchleuchtigift Sürft vnd 
Herr, Herr Carl zu ©eflterreich Erzherzog, über Nacht zu Xieg- 
gerfpurg gewefen, vnd Dann des andern tags fruhe geen Weinperg 
geraift. 
. DIE Vrbar Puech ift überfeehen vnd gefchriben worden, im 
fünffzehenhumdert Acht vnd Sechzigiften Jahr. 
Maximil. 
Nota. 


Maximilian Ruep von Pfeilberg Fuͤrſt Durch Rath vnd Kheller⸗ 
mayſter in Steyr, bat die Hherrſchaft Riegkherſpurg, Pfleg⸗ vnd 
Bſtandtweiß innen gehabt nacheinander vier vnd zwainzig Jahr lang, 
biß auf Georgi tag. 68iften Jahre. 


“ 


5) Serrfchaffs Riedtfherfpurg Srephaiten vom J. 1603. 


Stephaitten, So von alters Herkhomen vnnd Tarlichen in Jedem 
Dorf im Iltzthall vnnd anderer der Herrſchafft Riedtfherspurg Ger 
börigen dörflern vnd SIefhen in der Srag verrueflt werden, vnnd 
berierte Zerrfcbafft zuftraflen Hat x. wie Zunernemben: 

Erſtlichen hatt Khain Lammdtrichter Auf Khainem arundt gen 
Biedtfherfpurg, gehörig, an Erlaubnuß der Herrſchaft Zugreiffen zc. 

wo ein Streichender Dieb, auf der Herrſchafftgrunten Fhombt, 
alles geftollen guet, fo man Bej imme findt, ift der Serrſchafft ver- 
fallen, vnnd den Diep, oder was für tIiallefüzperfonen betretten werden 


die Antwort man auf Riedtfherfpurg, Alf dan zaygt man demfelben. 


dem Lamndtgericht zu Veltpach an, vımb man ift diefelb perfon bis 
am driten tag Zuhalten fchuldig, Alß dan fo füert man den Lären diep 
oder Wiallefizifch perfon an dem driten tag auf den Rayn, wo das 
Lanndtgericht hingehoͤrt, vnnd Fomt Ime die henndt mit dreyen Stuckh 
Halben auf den Rugkhen So der Kichter darf, mag er danach 
greiffen x. 

tem bedarf Niemandt auf der Zerrfchafftgrünten Jagen, allein 
der Lanndtsfuͤrſt ıc. 

So darf Niemandt fo weit der Zerrfchafftgrimt gehn, auf der⸗ 
felben vifchwaffer ohn Erlaubnus vifchen. 

Desgleichen darf Niemandt auf der HZerrfchaftgründten ohn Er⸗ 
laubniß vögel Sachen, fonndern wer alda Tagen will, der mufi Das 
Befteheen von der Herrſchafft. 
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Item fo Bedarf Niemant in der Zerrichafft paan holzer bad'hen, 
Begreifft man ainen fo ift er Zug- vnnd wagen verfallen. 

Item fo ainer hackht vnnd man Begreifft in, fo ift er von ainem 
Jedem Stamb, fo er Abhackht, völlig zwenonndfiebenzig Pfening. 

Item hackhen vnnd Stainmwürf puͤeſt man ainen Yeden wurf Omb 
fünf pfundt pfening. 

Item was befchicht aufwendig Anderer Herrn Jachträf in Dörfern, 
Ast die Herrfchaft Riedtfherfpurg Zupüeffen ıc. 

Item Zeyn aufprechen fräuentlich ift von ainen yeden ftefhen, 
Zwenvnndfibenzig pheninge. 

Wan ainer dem andern ain Jemen ftilt, alß vill die Hennen 
Zwifpelter federn vnnter der flug, fo pieft man ain yede federn, vmb 
Zwenvnndfibenzig pfening. 

Item wan ainer dem andern Rainftain aufzeucht, ohn Erlaubnuß 
aineß Supan Oder der gemain ift die pueß Zwenmwnöfibenzig pfening, 
vnnd den Kain Hinwid zuftefhen, wo er von Alter geſtekht iſt. 

Item wan ainer dem andern waſſer auf feine grümmdt Laydt, fo 
von alter nit geweft ift, fo ift die pueß zwenvnndſibenzig pfening, 
vnnd Das Wafler an fein Recht, vorige ftath Zulaffen. 


Freyhaitten des Dorfs zu Weinperg zur Zerrfchaft 
Riedtfherspurg gehörig. x. 

Erſtlichen wan ain Streichenden Diep in Dorf weinperg Fhombt, fo 
fol der Richter vnnd die gemain dafelbften, was fy Bej ime finden 
von ime Nemben, vnnd der Lären diep gehn Riedkherſpurg Zuant- 
worten. 

Item Wo ain angefeffener mit diepftall begriffen, fo ift deſſelbig 
guet der Herrſchafft verfallen, vnd ime auf dem dorf zufprechen. 

Item zeuht ainer yber den andern, IE die pueß auf der fchaydt, 
Zwenpnndfibenzig phening, In die Schait auch Souil. 

tem Laufft ainer dem andern nach in fein Jachträff, ift die pueß 
fünf gulden. 

Item hackhen vımd Stainwürf ift die pueß auch fünf gulden ıc. 

Meſſer Stich ift die pueß fünf aulden. 

Die Fauſt püeft man vmb ain gulden, vnnd mit abiher oder 
fischer Hanndt fünf gulden. 

tem Khain Lamndtrichter hat auf der Herrſchafft Riedfherfpurg 
zugreiffen. i 

Ob difen hierin vermelten Srephaiten hab ih Hannß Srepherr 
von Stadl auf Kiedtfherspurg, Liechtenegg, vnnd Sreyperg Füuͤrſtl. 
Del. Erzherzog Serdinands zu Oeſterreich ıc. Rath zc. Meinem phleger 
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vnnd verwalter auf Riedtfherfpurg, dem Ernueſten Tliclafen Khliegl xc. 
auferlegt vnnd Ernnſtlich anbeuolchn, Das er darob veſt vnnd Steüf 
wie von alter herkhomben Halten ſolle, vnnd wellichen vnnterthan, fo 
diſer frag vnnderworffen, vnnd fomderlich zu der Herrſchafft Riedt⸗ 
kherspurg gehörig iſt, vnnd darwider waß verſchweygen wurde, der ſoll 
an Haab vnnd guett geſtrafft werden. Deſſen zu wharem vrkhundt, 
vnnd mehrer Becrefftigung, hab ichs mit Aygner Hanndt vnnterſchriben, 
vnd mein angeborn Nnſygl hieran gehanngen. Beſchehen Am tag 
Phillipy Jacobj des Sechszehnhundert vnnd Driten Jarß. 
Hanmns Freyh. v. Stadl 
Auf Riegkherſpurg. 


6) Beſtaͤttigung des Verkaufs von Rieggerburg von 
Rarl Freih. v. Stadl v. J. 1618. 


Ja Karl Freyherr von vnd zu StadI Liechteneckh Sreyberg vnd 
Khornberg Herr auf Riedtkherſpurg x. Bekhemne für mich vnd alle 
meine Erben. Demnach noch hieuor mein freundtlicher lieber Herr 
Vatter ſeliger Herr Herr Hanß Freyherr von Stadl ꝛc. Die Herrſchaft 
Riedtkherſpurg, Inhalt ainer aufgerichten woluerferttigten Khauffs 
Notl, dem Wolgebornen Herrn, HSerrn Georg Chriſtophen Vrſchenpeckh 
Freyherrn zu Poͤtſchah, Liechten⸗ vnd Marttenſtein, Erbſtaͤblmaiſter in 
Steyr x. vmd allen feinen Erben, frey Aigenthumblichen Verkhauff. 
Solchen Kauff auch an ſeinem Todtpeth, durch ſein Teſtament rati⸗ 
ficiert vnd confirmirt hat. Das Ich, als vorwolgedachtes meines lieben 
Herrn Vattern ſeeligen Inſtituierten Erb obbemelte Herrſchaft Kiedt- 
kherſpurg wolermeltem Herrn Vrſchenpekh, vnd ſeinen Erben, Inhalt 
aines Ihme Herrn Vrſchenpekh angehendigten vnd verferttigten Vr⸗ 
bars, vnd deßwegen zwiſchen beederſeits aufgerichten vnd woluer⸗ 
ferttigten Vertrag, mit all derſelben ain⸗ vnd Zuegehoͤrung, hochheiten, 
vnd Gerechtigkheiten, Purkhfridtsfreyhaiten, Wildpaan, Reißgeiaidern, 
Fiſchereyen ’ Teüchten N wrühlen P Mayrhoͤfen, Waͤldern, Aekhern, 
Wifinen, Weinen, vnd Waiden, Vogteyen belehent vnd vnbelehent, mit 
allen darzue gehoͤrigen ſpezifizirten weingartten, Perkhrechten, Wein 
vnd Traidtzehent, Vmb ein Summa geldts deren Ich für mich vnd 
meine Erben von mehrwolgedachtem Herrn Vrſchenpekh, laut von 
Handen gegebener Quittungen, Paar vnd berait zu meinen ſtatten 
benuezen, contentiert vnd bezalt worden bin, frey «igenthiumblichen 
Verfhaufft, und Ihme Hherrn Vrſchenpekh vnd feinen Erben Damit 
ihresgefallens, ohne mein, meiner Erben, noch menigfblichs Irrung, 
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bindernus, vnd widerfprechen, zuhandeln vnd zuwandeln, zuthun und 
zulaffen, in fein Nuz vnd gewehr eingeantwort. Vnd die darüber 
Landtsgebreüchige auffandt angehendiget habe. Gelobe hierauf für 
mich vnd alle meine Erben, mehrwolernannten Herrn Vrſchenpeckh 
vnd feine Erben, bey ſolchem Verfhauff allermaſſen es Inhalt deren 
Vorgemelten, zwifcben Vns aufgerichten verferttigten Vertrag, in 
ımfern fürgeloffnen Handlungen alles Fhräfftig, wahr, veflt, vnnd 
ftättzuhalten, befchloffen worden, zufchüzen, zufchermen, zu freyen, 
vor aller Rlag vnd Anfprach, want, wo, vnd fo es die notturfft 
erfordert, mit den Rechten Zuuertretten, vnd ohn allen nachtl vnd 
ſchaden zuhalten. Bey Verbindung des algemainen Landtichadenpundts 
in Steyr. Alles Threulich vnd ohne geuehrde. Vrkhundt deffen hab 
Ich difen Khauff vnd Schermbriff, mit meinem angebornen wappens 
Infigl, vnd aigen hieuorgeftelten handſchrifft, verferttigt, vnd be- 
Fhräfftigt, Auch zu mehrer gezeugnus, mit fonnderm fleiß erbetten. 
Die Wolgebornen, Kdlen, vnd Geftrengen Herrn, Herrn Chriftophen 
Freyherrn von Eibeswaldt zum Purfhftall, Ihrer Abm. Khay. Wiay. 
Lendt Rath in Steyr; Herrn Xeinprecht Morizen Freyherrn von 
Rhüenburg, zu Prumſee, vnd Trabutfchfen, Allerhoͤchſtgedachter 
Khay. May. x. Rath vnd Landtsvizdomb in Steyr; Herrn Balthafar 
Gälfer, Freyherrn zu Schwemberg, Lanaͤch vnnd Waldtfchach, Vnd 
Herrn Hanſen Rueppen von Pfeilberg x. Das Sy Herrn ihre wappens 
Inſigl hieran gehangen, vnd ihre handtfchrifften neben mir, hierunter 
geftellt haben. Doch Ihnen ihren Erben vnd Serttigung, allerdings 
ohne nachtl, vnd ſchaden. Defchechen zu Riiedfherfpurg den zwelfften 
Tag Monats Decembris. Nach Chrifti vnſers lieben Herrn vnd feelig- 
machers gebinde. Im Ain Taufent, Sechshundert vund Achzehenden 


Jahr. 
Barl Sch. v. Stadl. 
Chriftoph Freyh. v. Eibeswald. Balthafar Gäller m. p. 
R. M. Shr. v. Khuͤenburg. Haunß Rueppert v. Pfeilberg m. p- 
Mit 5 angehängten Siegeln.- 


— — — — 


7) Niklas Wechsler's Adelsdiplom v. J. 1531. 


MWi Ferdinand von gottesgnaden Roͤmiſcher Rünig zu allen zeiten 
merer des Keichs in Germanien, zu Hungern Behem. Dalmacien, 
Croacien vnnd Slauonien x. Rünig. Infant in Zispanien Ertzhertzog 
zu Gefterreich, Hertzog zu Burgundt, zu Brabant, zu Steir, zu 
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Rernndten, zu Crain, Marggraue zu Merherrn u. zu Lüglburg in 
Ober vnnd Nieder Schlefien. zu Wiertennberg vmd Tegg Zergog, 
Sürft zu Swaben, gefürfter Graue zu Zabsperg, zu Tirol, zu 
Ohierdt, zu Biburg vnnd zu Görg Lammdtgraue in Ellſaß, Marg⸗ 
graue des heiligen Reichs, zu Burgau, Ober⸗ und Yiiederlaufnig, 
Zerr auf der windiſchen Markh zu Vortenau vnnd zu Salins ıc. 
Befhennen offentlicy mit diefem Brieff vnnd thuen khunndt aller- 
meniglich Wierwol wir aus Fimiglicher wirdigcheit darein vnns der 
Altmechtig nach feinem göttlichen Willen geſetzt hat Durch angeborner 
Sürftlicher guet miltigcheit allzeit genaigt fein aller vnd yegelicher 
vnnſer vnnd des heiligen Reichs auch ammderer vnnſer Khunigreich, 
Fuͤrſtenthumb vnd lannde vnnderthanen vnd getrewen wolfart auf⸗ 
nemen vnd vefites fuͤrzewennden. So iſt doch vnnſer gemuͤet ye billich 
in ſonnderhait wol vnnd mit mer gnaden erzaigunng gewegen gegen 
denen die ſich mit ganntzem vleis vnns, dem heiligen Reich, vnſern 
Kunigreichen vnd beſonnder vnnſerm loͤblichen haws Oeſterreich für 
annder nuͤtzlich vnd Redlich ertzaigen vnd beweiſen Wan wir num 
guetlich wargenomen angeſehen vnd betracht haben die redlichait, ſchik⸗ 
lichait guet ſitten, tugent vnnd vernunfft damit vnnſer vnd des Reichs 
getrewer, lieber Niclas Wechſler vor vnnſer khunigelichen Majeſtaͤt 
beruembt wirdet. Auch die annemen getreuen willigen vnd aufrichtigen 
dienſte, fo Er weiland vnnſerm lieben Herrn vnd Anherrn Rhaifer 
Maximilian hochloͤblicher gedechtnus vnns und dem heiligen Reiche 
auch vmſerm Haus Oeſterreich biſher ertzaigt bat noch on vnderlas 
thuet. Auch hinfuͤran wol thuen mag vnd ſoll. Darumb ſo habenn 
Wir mit wolbedschtem muet guetem Rat, aus aigner bewegnus vnd 
rechten wiffen dem genannten Niclaſen Wechfler vıd feinen Eelichen 
leibserben diefe befonder gnad gethan vnd Ime fein Erblich wappen 
vnd Clainate fo feine voreltern vnd Er bifher gebraucht vnd gefürt 
haben verändert, geziert, gepeflert gegoͤnt vnd erlaubt haben daffelbig 
hinfüran nach gefchribnermaflen zufueren zu haben vnd zu gebrauchen 
mMitnamen ain Schillt in der mitte nach leng gleich getaillt das hinder 
Rot oder Aubinfarb darjnn überzwerch neben einander zwo Periweis 
oder filberfarb hörhütten mit gelben oder goldfarben Knoͤpffen vnd 
vordertaill Perlweis oder Silberfarb darjinn aufrecht ain Roter oder 
Aubinfarber Adler mit aufgethaner Flug feinem gelben oder goldfarben 
auffgethanen ſchnabl vnd Shuez vnd roter aufgellagner zungen vnd 
untten auf dem Schillt ainen Stechhelm fürwerts geftellt mit voter 
oder Aubinfarber vnd Perlenmweilfer oder Silberfarber heimtegfen 
geziert, darauff am gelbe oder goldfarbe khunigliche Cron darjim 
gegeneinander zwo aufigethane adlerfflug die lingkh Aot oder Rubin 
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vnd recht Perlweis oder filberfarb dazwifchen in der Cron empor ain 
Wianfbruftbild on hemmdt in Rot oder Aubinfarb beclaidt vornen an 
der bruſſt mit gelben oder goldfarben Fnöpffen in feinem grawen bar 
vnd bart habend auf feinem haubt ain Not oder ARubinfarb Pirret 
mit zweien überftulp mit hermelein gefuetert der ain zerugg abhenggend 
der ander vorderftulp über fidy darjnn auf yeder fit ain ſchwartzer 
wioffolben mit gruenen Stinglen ftefhend. Alſdann ſoͤlh obgefchriben 
wappen vnd Clainat immitte dits gegenwiertigen vnfers khuniglichen 
brieffs gemalet vnd mit Sarben aigentlicher aufgeftrichen fein, von 
newem guediglichen verlichen vnd gegeben, peffern, verändern, ziern, 
leihen und geben me ſolch wappen vnd clainat von newen vor 
geichribnermaffen alles aus Roͤmiſcher Fhimigelicher macht, volfhu- 
menhait hiemit wiſſentlich im crafft dits brieffs vnd mainen, ſetzen vnd 
wellen, das nun fuͤrbaſhin der genannt Niclas Wechſler all ſein Eelich 
leibſerben vnd derſelben erbenſerben in ewig Zeit die vorgemellten 
wappen vnd clainat haben, Fueren vnd ſich derin allen vnd yeglichen 
Eerlichen Redlichen vnd Ritterlichen Sachen und geſchefften zu Schimpf 
vnd zu ernnſt In Stuͤrmen, Streiten, khemphen, geſtechen, gefechten, 
Ritterſpillen, veldtzuͤgen, paniern, getzellten⸗aufflagen, Innſigln, 
Pedſchaden, Clainaten, begrebniſſen vnd ſonnſt an allen enden nach 
Ihren notturften, willen vnd wolgefallen gebrauchen vnd genieſſen 
ſollen und mügen vnd darzwe all vnd jegelich ECer, Recht, Freihait, 
gnad, vortail, gewonhait, herkomen vnd gerechtichait haben mit 
Ambtern vnd Zehen, geiſtlichen vnd welltlichen Zehaltten zutragen, 
zehen vnd anndergericht zu beſitzen vrtl zu ſchoͤpfen und Recht zu 
fprechen darjnne wir Sy alſo teuglich emphengclich vnd ſchiklich zeſein 
machen vnd der in allen vnd Jegelichen ſachen an allen enden in 
geiſtlichen vnd welltlichen Stenden vnd Sachen gebrauchen vnd ge⸗ 
nieſſen ſollen vnd muͤgn als ander Rechtgeborn wappen vnd zehenſge⸗ 
noſſen lewte allenthalben ſolhes von Recht oder gewonhait haben ſich 
der gebrauchen vnd genieſſen von allermenigclich vnuerhindert — Vnd 
gebieten darauf allen Churfuͤrſten, Fuͤrſten, geiſtlichen vnd welltlichen 
Prelaten, Grauen, Freienherrn, Rittern, Khnechten, Haubtleuten, Land⸗ 
marſchalhen, verweſern, Vitzdomen, vogten, phlegern, Burggrauen, 
Ambtleuten, Landrichtern, Schuldhaiſſen, Burgermaiſtern, Richtern, 
Reten, Kundigern der wappen, Ernholden, perſeuanten, Buͤrgern, 
gemainden vnd ſonſt allen andern vnſern vnd des Reichs. Auch vnſer 
Kunigreich erblichen Fuͤrſtenthumb vnd lande vnderthanen vnd getreuen, 
in was wierden ſtat oder weſens die ſein ernſtlich vnd veſſtigelich mit 
dieſem brieff vnd wellen das Sy den genannten Niclaſn Wechſler vnd 
ſein eelich leibſerben vnd derſelben Erbenſerben fuͤr vnd fuͤr ewigclichen 
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an obgefchriben wappen vnd Llainaten mit bemellter verenderung , Zie⸗ 
rung vnd peflerung. Auch gnaden, Freihaiten vortailen vnd Recht 
nicht hindern noch Irren Sonder Sp wie ob feet berueblich dabei 
belieben, gebrauchen vnd genieſſen laſſen vnd hiewider nit thuen, noch 
Jemands anderm zuthuen geftatten, in dhain noch weg als lieb ainem 
Neden feie vnfer vnd des Reichs fwere vngnad vnd darjnnen ain peen 
nemlich zwaingif markh loͤttigs goldes zu uermeiden die ain yeber 
foofft Er frauenlich hiewider thete vns halb in vnfer vnd des Reichs 
Camer vnd den andern halben tail obgenanntem Yliclafn Wechfler vnd 
feinen eelichen leibferben egedacht vnablöflich zu bezalen verfallen fein 
fol. Doch andern die vielleicht der obgefchriben wappen gleichfuerten 
an Irren wappen vnd Rechten unuergriften vnd on fchedlich Das meinen 
Wir ernftlich. Mit vrfhund dits brieffs befigle mit vnſerm Khunigclichen 
anhanguͤnden Innſigl der Geben ift in vnfer Stat Lyntz den Neunten 
tag des Monats Augufti. Nach Chrifti geburd Taufent Sünffhundert 
ein vnd dreiffigiften Unſerer Reiche des Aömifchen im Erſten vnd der 
andern im fünfften Taren. 
Serdinand m. p. ad mand, Imp. Adler m. p. 


— — — — 


8) Verzicht der Michel Wechſler'ſchen Stiefkinder v. 
J. 1503. | 


Is Mayſter Friderich Schober pfarrer Im abeftal Ich Erentrawt 
pöglin Und ich Anna SEliafen Wiuerer Zauffraw vnnd weplandt Mag⸗ 
dalena Wiichel Wechfler Bürger zw Radferfpurg Eeliche Finder. Ber 
fhen für vns vnd all vnfen Erben offentlich mit dem brief als wir 
Zwfprudy vnd Amordnung vmb vnfer väterlich und mütterlich Erb 
hab vnd guet gehabt oder zehaben vermaint bieten. Zzw dem Erſamen 
Michel Wechfler Burger zw Radkerſpurg vnfem lieben Steuffatter 
vnd Yliclafen feinen Sım darumb wir vns fröntlich vnd guettlich mit- 
einander vertragen vnd geaint haben. Vnd vns beruerter Wechfler 
Laut vnſer mutterlichen gefchaft ain volligs benuegen than hat zw 
rechter Zeyt vnd Weyll an allen vnſern ſchadn. Darumb verzeichn wir 
vns ganzlich vnd woiffenlich in Frafft des briefs gen den obgenannten 
Michel Wechtler unfem Steuffater vnd Niklaſen feinen Sun zw Ewyger 
verzicht. Vnd ob fein Sun Niklas Wechfler vnnſer Steuffbrueder Ze 
abgieng den der eegenandt Wiichel Wechfler vnſer lieben Steuffatter. 
So habn wır nichts zw Im zwfprechen oder zw vodrun dan was er 
uns aus guettm Willen vermaindt. Was aber des Michel Wechfler 
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mit dem tod vorberuerten feinen fun Yliclafen Wechfler abgieng vnd 
vns der Tod von vnfrm Steuflbrueder Ichtgaͤb*) des verzeich wir 
vns In Fhain Weg Auff das verzeichn wir vns ganzlich gen den vor 
beftymbtn Micheln vnd Nikloſen Wechjlern Des wir mit Recht noch 
an Recht In geiftlichn noch weltlichn rechtn khainerlay Zufpruch noch 
anfodrung nicht mer darus angezaigt ift zu Fhain weg habn noch fuchn 
fulln noch welfen In Fhaynerlayweis angenuar aufgenommen ob vns 
nach abgang Yitichel Wechtler tod von Nikloſen Wechtler der tod icht 
gibt uns vnfern Erbe vorbehaltn. Tatten wir des nit das wiſſenlich 
vnnd überfuerun was fchadenn fy des namen Fhain ſchadnn aufge 
nommen. Den febaden allen geloben wir In genglich ablegen vnd 
widerfhernn vnd ſulln ſy das habnn auf allem vnſrun hab vnd guet 
Nichts aufgenommen Dauon foll fy richten vnd wernn vnferpeder 
ordenlicher Richter War der faumig daran fo fol es thuen der Landef- 
fürft zu Steyr oder fein anwoldt wo ſy Daran Weyfen oder Zaign an 
Flag an taiding Das Iſt vmſer guetter willen. Mit Urfhund des 
Briefs verpetſchad mit des Erwirdigen Herrn Sriderichn Schober 
Chriftoffen pögel vnnd Eliaſen Murer anhangende petſchadn vnd mer 
Zeugniß willen hab wir Eegenante Steufgefchwiftert veraintlich mit 
fleis gepetnn den Erſamen werfen Hannſun Suchfen Burger zw Rad» 
ferfpurg das er fein Inſigl an den brieff gehangnn habnn doch Im 
vnnd fein Erbun anfchadenn. Anno Dm Sunzehenhundert vnnd Im 
dryttun Tar am Sambftag vor Sannd Torgemmtag ic. 
vie vier anhbängenden Siegeln. 


9) Teftament der Magdalena Wechsler vom 7. 1503 
auf Pergament mit ſechs anbängenden Siegeln. 


In dem Yiamen der Heiligen vnnd vngetailten Drinaltigfeit Gottes 
Vaters Des Suns vnd des heiligen gepfts Amen. Bekhenn Ich mag? 
dalena des Michel Wechflär Burger Zue Radferfpurg eeliche Hawſ⸗ 
fraw Vnd thue Fhund aller meniflich mit dem offenn brief. Das ich 
aus erfodrung meiner gewiffen vnd nach mittailung Der genaden vnd 
einfluß des heiligen geyfts mit gamızem Vleys wedacht vnd für mich 
genomen hab Das zue vergannflidy leben vnd auch der vnuolfhomen 
plsdifait der menfchen. Das ainem menfchen ain mal zue fterben natürlich 
auffgefegt Vnd Das leben Dyfer welt Zergennflich vnd vnſtat ift. Hab 


*) Etwas, 
Die Galerinn. 1. Bd. 2. Hälfte. 2 
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ich Infunderhait angefehen Das fich manigueltiflich ye zue zeyten nach 
der menfiben abganngkh vmb Dy gelaflen yr hab vnd gueter zwifchen 
der Erben vnd frönndt Fhrieg vnd yrfal wegibt So ain fraw pey 
yerm lembtigen leyb vnd wolluermugn zepten nicht aufrichtig gefchäfft 
vnd ordnung thuet. Das dann Dardurch Dy armen fel Jupuefi vnd 
In peynigung Fhomen möchten. Vnd darumben Das ſich des zwifchen 
meines hawſwirts vnd Fhindern vnd erben vnd fronnden auch gegen 
anndern vmb ſolch mein Hab vnd gueter fo ich vungeuarlich nach meinem 
abganngkh meines tods hinder mein laß nicht wegab noch weſchach *) 
Ond Dardurch willen So hab ich mit Wolbedachtem muet vnd guetem 
willen pey rechter vernufft vnd verftentifait Zw der zeyt da ich das 
an maniflichs widerfprechen rechtlich wol thuen hab mugen. Ain 
geſchafft vnd ordnung alles meynes guets zw thuen fuergenomen an- 
Sumtag Reminifcere In der veften In dem dritten Jar. Vermain 
feg vnd wil Das Inder Hernach gefchriben form vnd maynung flat und 
vnzerprochen weleib wefchech **). Item von erft ſchaff ich vnd orden 
In Fhrafft des brieff In gegenwartt Der erwirdigen fürfichtigen Erſa⸗ 
men vnd weyfen Her Wolfganngen kheſſlar. Anndre egfennperger. 
Hanns fuchfen. Törgen Rab vnd Fhaing geyſlar. Dew ich all durdh 
gots willen Darzue erpetn vnd werueflt ***) Hab Solhs meins gefchäffts 
vnd letzten willen ingedennth vnd Zewgen fein. Des ich euch für zewgn 
vor maniflich vertraw. Wann pefchicht das ich mit td vergammgn vnd 
nicht mer in leben pin. Das ich dann gaötlicher parmhergifait due 
muettiflicy mein fel pefilh vnd das mein bawfieirt mein leichnam erfam- 
lich zw der erden weſtatt mit pegrebnuß Sübent vnd Drepffigift mit 
dem gefanng gen Fbirchen Iöblich als fich zymbt vnd darzue taufent 
mefs für mich meiner fel Zw hayl gehalten vnd gefprochn. vnd alfo 
fürgefehen werd als annder mein genoffen. Item darnach ſchaff ich 
Das alle gefcbäfft So ich vormals than oder gemacht hab. Fhraftlos 
vnd ab fein. Und bey dyfem meinem gefchäfft ganntzlich peleiben fol. 
Item fo fchaff ich meiner tochter Anna Wiuererin vierhundert gulden 
vnd fez zw meinem bawfwirt Wiichel Wechflär. Iſt es an feinem 
vermugn So fol er vierhundert hungrifch guldn geben. tem mer ſchaff 
ich meiner tochter der poglin hundert guldn In der geftalt als er es 
gegn der Yliuerarin belt. Item fo ſchaff ich bern fridreich meinem 
Sum Zundert gulden Auch inder geftalt als oben der Wiuererin wer 


m — — one 


*) damit fich dieſes nicht begebe und befchehe. 
*#) bfeibe und befrbebe. 
**) berufen. 
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griffen ift, vnd man fol Im auch all fein ſchuld brieff Darzue an ent« 
geltnuß bin aus gebn. tem Zw vnfer liebn frawn Fappeln ſchaff ich 
mein plabe filberne gurtl. Ttem ain gruenew filber gurtl gehört gen 
Radkenat ſchaff ich das man fy dahin ſchickh. Item Zen wolfgang 
febaff ich ain ſtuckh fpynet. Item fo ſchaff ich Das mein Zawfwirt 
Dy meh auf richt vnd ſtifft auf zweingig Phundt pfennig Drugfens 
gelts. Ond ain weingertn darzue Fhauff vmb zwaingig phundt pfennig. 
Vnd ain Zaws darzue vmb AJundert phundt pfenig vnd dem pfarrer 
den agkher gem Fhaltnprumm werg zw ainer widerlegung der ewign 
meſs halbn. Item der pranntnerin ſchaff ich die fuchfen Fhürfen *) 
vnd den ſwartzn taglichn manntl vnd dy taglich filbrein gurtl vnd yr 
ſchuldbrieff mitſambt dem Heyratbrieff Sol yr mein Hawswirt hin aus 
an entgeltnuß geben. Item ſo ſchaff ich der clementin dy khunig⸗ 
wamblein khuerſen **) ain ſlayr zwen goͤrtz Waytz Item der prunnerin 
ſchaff den prawnn haraſſen +) ſchilher manntl Item dem franntz talmayr 
ſchaff ich ain perniſch tuech zu ainem rokh Item ſo ſchaff ich Dy ſilber 
klainhait mitſambt den gulden ringn. Dy ſchullen getailt werden vater 
vnd khinder als vil Haubt als vil tayl Item das annder guet alles 
was ich über khuertz vnd über lanngkh hab vnd hinder mein Taf 
Haws und Hoff vnd alle gueter nichts auſgenomen ſchaff ich alles 
meinem Sawswirt Wiichl Wechſlaͤr vnd feinem Sun Niclas fo er clich 
pey mir bat. Dauon fol er dy gelter Zalln. Was dann recht fchuld ift. 
tem auch ſchaff ich Im alle ſchuld fo man Uns fchuldig ift. Item 
auch ſchaff ich nach meinem tod. Das mein JZawswirt ainem yedn 
Dienftvolfh geb über fein fold «in reinifcben gulden. Mer ſchaff ich 
Zen Jörgen meinem Fapplan ain kharrogkl. Item fo ſchaff, ordn fer 
vnd wil ich das dem mergenaunten meinem liebn Hawswirt vnd khin⸗ 
dern vetiflich alles Das In von mir zuegespgent vnd gefchafft iſt 
volg. vnd das e5 gannglich an abganng darpey webleib. Darauf 
weuilh ++) ich dem obgenanntn Wechflär meinem liebn Hawſwirt meinen 
khindern vnd Scöndtn mein arme fel in die mit fürpet gegen got trewlich 
weuollen laffen fein durch gots willen Ich pitt auch Inſunderhait 
vnfern aller genaͤdigßen Herrn Dy Roͤmiſch khunigklich maieftät ꝛc. Als 
vnfern aller genädigiften Herrn vnd lanntffüerften als obriftn gefchäfft 
Herrn feiner genadn anwaldt Richter vnd Rat Zie zw Radferfpurg 


nr 





*) Kleidungsftüd von Rauch- oder Pelzwerf. 
*) den Kaninchenpelz. 
+) feine Leinwand. 
+t) befehle. 
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auch gemainflich alle Die da mein guet Zinder leyt vnd Darüber zw 
pietn habn durch gots willn ſolh vorberuert mein geſchaͤfft trewlich 
habn vnd Hannt habn. Yiyemants Darjne veränndeng geftatten zw 
thuen noch zw Dringen Ob aber yemants mein Jawfwirt vnd Fhinder 
oder frömdt In folhem meinem gefchäfft vnnd letztu willen ordnung 
verhindern vnd yerrn woltn fo feg vermain vnd wil ich Das es alfo 
wie vor ftet wefchech, vnd ſtat weleib , trewlich vnd vngenarlich. Mit 
vrkhund des geichäffts verfertigt durch meiner fleyffign pet willen Mit 
der erwirdign erfamen vnd werfen Hern wolfganng Fheffler Anndre 
egfenperger Hanns Suche Joͤrg raben vnd Fhaing geyilär Inſigl vnd 


petfchadn all Burger zw Radkerſpurg Das ſy yr aigne Infigl vnd - 


perfchad an das gefchäfft gehamgn Zaben Doch In vıd pre erben 
an ſchadn. Der gebn ift nach chrifti gepuerd in dem fuͤnfzehm⸗ 
hundertiften vnd Im Dritten Tarn an montag Reminifcere In der 
vaftenmn. 


10) Derfihreibung Ebriftopb Deldner’s an feine Saus⸗ 
frau geb. Wechsler vom 21. Jänner 1539. 


Ic Criftoff Deldner des Erſamen vnd weifen Wolfganngen Deldner 
Burger zu Luentz Kelicher Sım. Bekhem fur mich vnd all mein 
erben, mit difem brieff vor menuͤgclich Alts Ich mich nach Jetztge⸗ 
nentes meines lieben vater, gueten willen vnd wiſſen auch annderer 
guetter leutt Rate zu der Edlen Tugenthaffen Junfbfrawen Magdalena 
weilend des Edlen vnd veſſtn Niclaſen Werler zu Radkherſpurg Leleib⸗ 
lichen Tochter ſo Er bei Frauen Khatherina Anthonien Lanteri zu 
laibach Tochter, feiner Celichen gemahl Erobert nach ordnung der 
heilligen Criſtlichen kirchen. mit Eelicher heirat verPhlicht, gekhert vnd 
mir durch den Edln vnd veſſtn Franntzu Wechſler, obemellts Niclaſen 
Werler Leleiblichen Sum. vnd der gedachtn Jungkhfrauen Magdalena 
Brueder zu rechtem heiratguet zuegeſtellt, auſgericht vnd bezallt ſein, 
vier hundert Phundt Phening gueter lanndſwerung in Steir, auch Ich 
dieſelben vier hundert Phundt Phening. Par vnd berait eingenomen. 
Emphanngen vnd in meinem Nuz vnd fromen gewent vnd angelegt, 
hab Ich der benanten meiner lieben hauſfrauen Daentgegen gemacht 
vnd geben wiſſentlich in Crafft dits brieffs Achthundert Phundt Phening 
obgemellter gueter landſwerung in Steir. zu rechter widerlegung vnd 
aus derſelben widerlegung. gib vnd mach Ich Ir in ſounderhait vier⸗ 
hundert Phundt Phening zu rechter morgengab. damit ſy nun furan 
allen Jeren fromen ſchaffen vnd die geben vnd machen ſoll vnd mag. 


— —— 
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wie oder wemb Sy will, alfdan ain Jede fraw mit rer morgengab 
nach dem Iammdfrechte vnd gewonheit in Steir wolgethun mag. Ich 
hab Sy auch. vmb folch Tr heiratquet. widerlegung vnd morgengeb. fo 
in Suma Zwellffyundert Phundt Phening bringt verwifen auf all mein 
Krb anligund vnd varımd guet fo Ich Ten hab. vnd khunfftigkhlich 
gewinne, wie das alles genent. vnd wo Es gelegen ift nindert noch 
nichs aufgenomen, des alles fen Ich Sy ganz vnd gar in nutz vnd 
gewer, wiſſentlich in Crafft dits brieffs In folcher befchaidenhait. ob 
gefchähe vnd fich begab. das die benant mein Eeliche liebe hauſfraw 
vor mir mit todt abgieng das got der Almechtig lang verhüetten welle, 
vnd das wir khainen Kelichen leibferben beyeinander hetten, oder ob 
Sp mir Eelich leibferben hinder Tr ließ. die auch on ander leibserben 
fur ımd fur zuraitten mit todt verfchiden. So foll vnd mag Ich die 
vier hundert Phundt Phening Tr haimbſteur fo Sy mir zu heiratquet 
zuebracht Innen haben nuzen vnd genieffen mein leben lang vnuer- 
Fhumert alls leibgedings Recht ift, vnd nach meinem abfterben follen 
diefelben vierhundert Phundt Phening hinwiderumb Erben vnd gefallen 
auf der gedachtn meiner Eelichen lieben hauffreuen nagft Erben. 
Darauf Sy dan durch Recht hinerben vnd gefallen follen nach den 
lanndfrechten vnd gewonheit in Steir. Beſchaͤch aber das Ich obbe- 
mellter Criftoff veldner mit todt abgieng. Er alls Die Jez benant mein 
liebe heuffraw UNagdalena. Ich Ias Tr leibferben fo wir beyeinander 
betten oder nit. So fein Jr die vierhundert Phundt Phening Tr haimb- 
fteur fambt den vierhundert Phundt Phening Irer Morgengab ganz 
ledig worden allen Jeren frumen damit zefchaffen wie Ir am Peſſtn 
fuegen will. Darzue foll vnd mag Sy di vbrigen vierhundert Phundt 
Phening widerlegung auch Innen haben nugen. vnd genieffen Tr leben» 
lang vnuerfhumert als leibgedings Recht ift, vnd nach Trem abfterben 
follen diefelben vierhundert Phundt Phening herwider erben vnd gefallen 
auf mein nägft erben. darauff Sy dann nach gemellten Lanndßrechtn 
Erben vnd gefallen follen. Tr foll auch alfo an mein varınde hab 
Juner vnd auffer haus. fambt den Silberaflach gleich halbe vnd der 
ander halb taill den Fhindern. fo wir miteinander vberfhumen, uachuol- 
gen. Wo wir aber nitt Fhinder vberfhomen fo foll Tr die varund 
hab, durchaus alle ganzlichen zueften vnd beleiben, allen ren frumen 
damit zufchaffen alls mit anndern Teren aigen guet wie fie es am 
Pefiten fuegen will. on alter meiner Erben vnd freund auch menigfhlichs 
von Iren wegen Irrung hindernus vnd widerfprechen, Vnd in ſoun⸗ 
derhait fo foll Tr was frauen geſchmuckh vnd gependt ift. vnd was zu 
rem leib gehört, wir haben Fhinder oder nit gännzlichen nachuolgen. 
doch fol in difem allem aufgefloffen fein. Pargellt vnd alles das. fo 
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khauffmansguet ift vnd haiſt, vnd in die varundt hab. mit gerechent 
werden. noch Fhumen wan Sy auch mein nägft Erben nach meinem 
abfterben ermonen vnd Jr berait aufrichten. geben vnd bezalfen zwelff- 
hundert Phundt Phening vorberürter wehrung Jr auch die varımd hab 
(wie obfteet) verfolgen laffen. Welches Jares folches befchiecht. fo fol 
Sy nen Deentgegen. alles meines guets. darauff Ich Sy (alls obge- 
melt) verwifen. frey ledigflich abtretten vnd vnuerzogenlich darumben 
zu Iöfen geben. darzue foll Sy die angezeigten vierhimdert Phundt 
Phening widerlegung. fo vber Tr haimbiteur vnd morgengab verhandn 
alfdan in Tarsfrifft. auff Erbguetter Im Lannd Steir anlegen. damit 
mein nägft Erben. nach rem Abfterben Wan es zu fchulden khumbt 
diefelben in vorgemellten Rechten zu finden wiffen. und Sy mag diefelben 
Krbguetter darauf die. vierhimdert Phundt Phening gelegt fein damoch 
Jr lebtag Innen haben. nuzen vnd nieffen. Vnd Nachdem der obge 
mellt Niclas Werler mem lieber Schweher fäliger aus zeittlicher quetter 
bewegung vnd Rate, ain auffrichtig ordenlich teftament gethan. ge⸗ 
macht. vnd befloffen vnd darinnen der mergenentn meiner Eelichen 
lieben hauffrawen Magdalena fur Jr väterlich vnd Mueterlich Erb 
Tanfent Phundt Phening verordent vnd gefchafft hat, wie dann das. 
daſſelb gefchäfft in fich vermag. So ift in der heirat abgeredt und zu 
allen taillen angenomen vnd bewilligt worden. das Es bei demfelben 
meines ſchweher faligen Teftament beften beleiben vnd daffelb in allen 
feinen Artigfhln vnd Puncten. gannz Fhrefftig fein. auch von mir oder 
meiner hauffrauen vnd vnnfern Erben Dawider pber Fhurz oder lanng 
weder mit noch on Recht nichs furgenomen noch gehandlt werden folle. 
. des alles Ich mich auch hiemit in Crafft dits brieffs fur mich vnd all 
mein KErbm gemmglichen verPinden zuegefagt vnd verfprochen haben 
will Ond die Terzgemellt mein liebe hauffraw foll fich gegen obernentn 
Feen Bruedern Frantzn. auch dem vngeuogten Bruedern hannſn von 
wegen alles väterlichs vnd Yiueterlichs guets vnd Erbſchafft nach 
vermög deffelben Teftaments vnd aufweifung der abredt difer heirats 
hanndlung halben zwifcben vnnſer aufigericht nach notturfftn verzeichen. 
doch aufgefloffen. was mit Rechter Erbſchafft Fhunfftigflich auf Sy 
fallen thet oder fonft aufferhalb difer väterlicher vnd Yiiueterlicher 
Erbſchafft von hannſn Anthonien Lanteri oder anndern Jeren freunden 
bifheer gefallen wer. Das Spy deffelben vnuerzigen fein. folle Vnd 
ob mir auch die vilgedacht mein liebe Keliche hauffraw Magdalena 
aufferhalb der obberurttn vierhundert Phundt Phening So Sp mir zu 
heiratguet zuebracht hat. aus Jerem väterlichen vnd Wiueterlichen. oder 
annderm Jeren guet. fo Jr rechtlich mit todfäln anerfturb. oder in 
annder weg, zuſtunde Sy erobret und vberfhemme Ichtes zueprächt. 
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zueftellet vnd Ich entPhienng oder Innaͤme. darumben foll vnd will 
Ich Sp in founderhaitt mit genugfamer verfchreibung vnd verficherung 
Jederzeit treulich verforgen. dardurch Sy vnd Jr Erbm. folchs zu 
fambt Jrem obverfchriben gemächt auf allem meinen guet vor menigFlich 
on abganng zu finden vnd zu befhumen willen Ond auf das alles 
gelob vnd verfprich Ich genanter Criftoff veldner fur mich vnd au 
mein !Erbm meiner obgemellten lieben hauffrawen Magdalena .... . 
Terem Erbm das obverfähriben gemacht treulich zu ſchermen zu freyen 
vnd mit dem echten zunertretten vor aller Clag vnd anfpradh. Wo 
es hafftung gewinnet, vnd alls offt Jr des not befchiecht. alfdan folhes 
gemechts haimbfteur widerlegimg vnd morgengeb Jm lannd Steir 
Recht vnd gewonhait ift. Gienng aber meiner obgenanten hauffrauen 
oder ren Erben. mit folcher gewerfchafft an Jerem hier Inn verſchriben 
gemaͤcht vnd gerechtigfhaitten Icht ab. Alfo das In von vmſern 
wegen. Imert khrieg oder anſprach defhalben aufferftuendn. das Sp 
mit nachraiſen. Mue. Zerung. Clag oder taiding ainicherlai ſchaden 
nemen wie ſich das fuegte vnd der fchaden genent wurde. Fhainen 
ſchaden aufgenomen den Sp oder Tr Scheinpot bey ren treuen on 
aid vnd on all ander bewarung vnberechtend gefagen mochtn nuer Tr 
aines fchlechten wartten darumben zu gelauben. denfelben ſchaden allen 
zufambt dem haubtquet vnd Tr hier Imen verſchriben gerechtigfhait. 
geloben wir nen gänglichen abzulegen vnd zuwiderfheren. vnd follen 
Sy das alles vor aller menigelich baben vnd befhumen auf allem 
vnnſerm anligunden vnd varunden guet fo wir Jezo haben vnd hinfur 
gewinnen es fei Imer oder auffer lannds, nindert noch gar nichs 
aufgenomen, bis auf jr völlige bemuegen haubtguets vnd alles ſchadens 
des Sy dan der Lanndffurft, fein Anwallt oder ain pede herrfchafft 
vnd Obrigfhait darumdter vnnfer Krb vnd gueter gelegen. wo Sy 
darauff weifen oder zaigen on Clag vnd on alle taiding daruon Richten 
vnd weren foll. das ift alles mein guetter willen vnd wolgefallen 
treulich vnd ongeuerde. Wiit vrkhund ditz Brieffs verfertigt mit meiner 
vmmdterfchriben hanndtſchrifft und anhanngunden Inſigl — So Befhenn 
Ich obbemellter Wolfganng veldner das der benant Criftoff veldner 
mein Zeleiblicher lieber Sun. folch heiret vnd gemecht mit meinem 
guetn willen Rat vnd gumft gethon vnd obangezaigter geftallt ver- 
ſchriben bat, vnd hab mich auch fur folch fein vermächt vnd hier- 
Innen verfchriben gerechtigfheit ArtidIn vnd Punct gegen gedachter 
feiner SZelichen lieben bauffranen Magdalena guet gemacht. vnd Spy 
darumben auff all vnd Ted mein felbs aigen guet verfichert vnd ver- 
gwifft Thue das auch hiemit wiffentlich in Crafft din brieffs. Alfo 
vnd der geftallt wo nen an gemeltn meinem Sum Icht abgieng. Das 
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Sp daflelb zu mir vnd auff allem meinem hab vnd guet Imer vnd 
auffer lands nichs aufgenomen fuechen baben vnd befhumen mugen 
vnd füllen. dauon Imen auch vnuerzogenlicy genueg thuen ſoll die — 
obrigfhbait gericht vnd gepiet darunder folch mein guet ligt. wer aber 
der ains oder mer feumig Daran fo foll es thuen der Lamndffurft oder 
fein Anwaldt. oder wer vber mich vnd mein guet zugebietten hat, Ich 
foll vnd will auch gemelltem meinem lieben Sum dermallen mit Erb⸗ 
guetern im lannd Steir furfehen. damit fein hauſfraw folch Tr gemecht 
vnd verfchriben gerechtigfhait darauff Im Ianndt zu Steir zufinden 
wife. Vnd fo das befchehen vnd dı Junfhfraw vor angezaigter gftallt 
vmb Tr vermecht vnd verfchriben gerechtigfhait. genugfam verfichert 
vnd vergwift ift, So fol Ich mit annderm meinem guet vnuerPumden 
fein. Ond des zu warer vrkhund hab Ich mein bandtfchrifft auch 
hierunter geftellt vnd Infigl angehanngen, Ond zu merer becrefftigung 
vnd gezeugnus der fachen haben wir Ernent Wolfganng vnd Criftoff 
di Deldner veraintlicy mit vleis gepeten die Edlen vnd veſſtn Joͤrgn 
Preiner vnd Criftoffen Adler von Gurnitz ıc. auch den Erſamen weifen 
Dlrichen Fhurzn der Zeit Stat Richter zu Radfherfpurg. das Sp Jere 
Inſigl auch neben angehengt haben. Doch Inen Teren Erben vnd 
Infigin on ſchaden Darunndter wir vnns vnd fur all vnnfer Erbm 
vnuerfchaidenlichen bei vnnſern treuen verpindn Inhallt dits brieffs war 
vnd ftet zuhallten Der geben ift. am ainundzwainzigiftn tag Januari im 
Taufent funffhyundert vnd Neununddreiſſigiſtn Tar. 
Criftoff Veldner mein aygenn 
hanndtgſchryfft. 


11) Verkaufsbrief der Muͤhle bei Abſtall vom I. 1519. 


Is Hanns Rottawer Burger Zw ARadferfpurg Bekhenne fur mich 
belena meine Eeliche Hauffraw vnuerfchaidenlich für vnns vnnd Au 
onfer Erben vnnd thon Fımdt Offennlich mit dem prieff Allen den er 
furfombt das wir Redlich fchuldig worden fein gelten follen vnd wollen 
dem Erſamen weifen Niclaſen Wechfler Ratsburger zw Aadferfpurg 
vnnd allen feinen Erben Benantlichen Sibenundfunffgig gülden Reiniſch 
die er vıms Zu vnnſeren mergflichen Notuͤrfften berait gelilyen hat 
darumben wir me vnnd allen feinen Erben Zw ainem echten fur 
phandt Einſetzen vnnd verphendt haben LEinſetzen Im ach biemit 
wiffentlich in Frafft des prieff vmſer Nuͤll gelegen Ob abſtal Iawt 
vnnſers Fawffprieff fo wir Ime daneben eingefegt haben vnd dem 
Sigmunden von Trautmanftorff vnnd Margretha gebornen von Zerber- 
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Rain pauln Rotnperger feligen gelaffen wittib Zu Zins dient vier ſchilling 
phening Es ift vnns auch die gemelt Muͤll durch das waſſer in groffen 
ſchaden Fommen vnnd ains micheln paw notürfftig ift foll gemelter 
Wechfler daflelbig verpringen auffichreiben was fein aufgab darauf 
pringen würdet follen vnd wellen wir Ine mit fambt der obberüerten 
Summa gelts genglich entrichten vnnd bezalen Solche obbeftimbte 
wMuͤll mit aller Zugehsrüng haben wir dem obgenantem Yiiclafen 
Wechiler vnnd allen feinen Erben vmb die obgemelten Sibenindfunffgig 
gülden Keinifch vnd was er wie obenanzaigt darauff erpawen wurdet 
Auf vnnſer aigen gewalt Nuͤtz vnd gwer In Jr gwalt Nuͤtz vnnd 
gwer in Sat weis Kingeantwürt Sie follen vnnd mugen Nun furs 
pafler mit gedachter Wiull allen ren fromen damit handeln thon 
vnnd laffen Wie dann ſolch fatzes Im landt fteyr Recht ift An vnnſer 
all vnfer Erben vnd nachkomen vnd menigflichs von vnfern wegen 
Irruͤng bintermis vnd widerfprechen vnd follen vnns wenig noch vil 
dauon ſchuldig fein Zuthon Es foll auch gemelter Wechfler oder fein 
Erben dieweil er folchen Sag von vnns mmen hat vorgemelten Zins 
berüerter Herſchafft Jerlich aufrichten vnd bezalen vnnd wann der 
gedacht Yıiflaf Wechsler oder fein Erben mich oder mein Erben Er⸗ 
mannen Alweg vierzeben tag vor fandt Jacobs tag oder nach welches 
Jars das iſt vnd die gemelten Sibemindfunffsgig guldin Keinifch vnd 
was few darauff verpawen werden von vnns widerumb haben wolt fo 
follen vnd wöllen wir ne zu demfelben fandt Tacobstag vierzehen 
tag vor oder nach der beftimbten Summe an Iennger verziehen vnd 
aufſchub Auch An all Muͤe Coſſt vnd Zerüng dergleichen an allen 
Im ſchaden vnd abganng bezalen wo wir aber Zw der ablofung nit 
gefchift waͤrn vnnd gedachter wechfler oder fein Erben rer Summa 


gelts nit geraten möchten So follen ſew macht haben folchen ſatz mit 


vonnfern wiffen vnd willen vmb fein Summa gelte In ain andere 
Hanndt zeftellen doch In alweg Lwige ablefung vorbehalten war aber - 
ſach das few folchen fat an ander Endten nit weyter verfegen möchten 
So follen vnd wellen wir In die beftimbte Summa mit fambt fo er 
Darauf verpawt hat Zu fandt Tacobstag In dem Nachſten Tar Danach 
nach folcher Ermanung An alles lennger verziehen auffihub Auch an 
all fein Nue Foft Zerung vnnd ſchaden An abgang zubezalen dergleichen 
wir Sie Ermanen Alweg Vierzehen tag vor oder nad) fandt Tacobstag 
So foll er vnns Lofüng flat thomm vnnd vnns gegen folcher bezalung 
die Sbbeftimbte Mull mit Jrer Zugehorung An lenger verziehen vnd 
auffchub widerumb «abtreten vnnd vnns die mit fambt dem gegen- 
mwurtigen Sag prieff Einantwuͤrten Auch an all vnfer Müe Loft 
Zerung vnnd fcbaden Trewlich vnd Ongeuerlich Wir obgenant Hanns 
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Rottawer vnd Helena fein KZelihe Hauſfraw Globen In auch fur 
vnns vnd all vnſer Erben folchen beftimbten Sag Trewlich zeſchermen 
zefrepen vnd mit dem Aechten Zinierantwurten vor aller Llag vnd 
Anfprach als offt das not befchieht und wir daruͤnb angelangt werden 
Alſdan ſolchs San Im Ianndt fteyr Recht ſyt vnd gewonbeit ift On⸗ 
geuͤerde Tätten wir oder vnfer Erben des nicht was fchaden ſew des 
furpaffer Namen wie fich der fhaden fuegte Fainen fchaden aufgeno- 
men denfelben ſchaden allen zufambt dem ZJaubtquet Globen wir In 
gentzlich abzelegen vnnd wider zefheren den Kr fein Erben oder Tr 
fcheinpot bej ren trewen fprechen mugen Ain aid an teiding vnd an 
all ander Rechtlich bewerung Nur Tr ains fchlechten worden darumb 
zuglauben vnnd follen die Hawbtſumma vnnd ſchaden haben vnnd 
ſuechen Zw vms vnſer Erb Hab vnd gueter So wir yetzundt haben 
oder kunfftigklich gewinen nichts auſgenomen dauon ſew Richtig vnd 
benuͤegig machen ſoll ain yedes gericht vnd herſchafft darunter vnſer 
Sab vnd gueter gelegen fein wären die ſamig darin fo fol es thon der 
Landffürft in Steir oder feiner gnaden Amwaldt wo ſew darauff weifen 
oder zaigen An Clag furpot vnnd an alles berechten das ift alles vnſer 
gueter willen vnd wolgefallen Zw Vrkundt des prieff verfertigt mit des 
furfichtigen Erfamen weifen Hanſen Funigffelder Statrichter zw Radker⸗ 
fpurg Aigen anhangenden Innfigl den wir lawt aines petprieff mit Vleiß 
darumb gepeten haben doch Im fein Erben vnd Infigl an allen ſchaden 
darunter wir vıms vnd fur all vnfer Erben bej vnfern trewen vnd 
Eren verpindten alles war vnd ftät zubalten das der prieflawt vnd 
geben ift nach criftj gepurt funffzehen hundert vnd Im Newnzehenten 
Jaren Am phingtag nach fanndt Tacobstag Im fchnit des heiligen 
Z3welfpoten. 
Das Siegel hängt an einem Pergamentitreife. 


— — — — — 


12) Lehensbrief Erzherzog Ferdinands an Niklas Wechsler 
über das Schackenamt zu Radkersburg v. J. 1523. 


=. Ferdinamnd von gotsanaden Pring in Zifpanien, Ertzhertzog zu 
Sefterreih, Herzog zu Burgundt, Steyr, Rermndtn vnd Crain ꝛc. 
Befhennen, daz wir vnfem getrewen lieben Niclaſn Wechtler vımfer 
Ambt zu Radedherfpurg, genannt das ſchackhenambt mitfambt dem 
taber dafelbft. So wir verfchiner Zeit vnnſerm getrewen Tieben Micheln 
Weichiners auf vier jar lang der ſich den Aindliftentag des monats 
Julij des fünfgehenhundertiftn vnd fünfundzweinzigiftn jars ſchiriſt 
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Fhomend, enden werden in ainem beftandt verfihuben gehabt, mit 
allen Kennten, gülftn, zinfen, fällen, wanndeln Robatn vnd anndern 
Zugehörungen,, nichts‘, dam die vrbarftewr, fo wir vmns vorbebaltn, 
aufgenomen, zu aufganng der ieg bemeltn, des Weichfners bſtanndt 
jaren, auch bſtannds weis, bis auf vnfer wolgefallen vnd widerruefen 
men zu haben, verlaffen vnd verfchriben haben, hiemit wiffentlichen 
in Crafft des Brieffs. Alſo, daz Er von der beftimbtn zeit anzufahen, 
das felbunnfer ambt mitfambt dem taber, vnd allem einfumbn, wie 
vorfteet, füran, getrewlichen on Reittung Innhaben. Nutzen vımd 
nieffen vnd vns “Terlichen vnd aines jedn iars befonder Sibenhundert 
guldin Reinifch beftanndtgellts zu quatember zeiten zu vmſer Vitzthumb⸗ 
ambt in Steyr gegenwurtige, vnd ainem iedn Finftign vmſerm Vitz⸗ 
thumb dafelbft, gegen re gebürlichen quittungen, raichen vnd vber- 
anntwurtn. Er folle auch vms von ſolchem ambt nichts entziehen 
laſſen noch felbft auch nit thuen. Vnnd vmſer vnmdterthannen vnd 
holden, fo derein gehören wider billichait vnd allt herfhumben nit 
dringen noch befivären fonder ſich an den gwenndlichen Cinkumben 
vnd vordrumgen benuͤegen laffen. Linnfern Nutz vnd frumben betrachten, 
ſchaden warnen vnd wennden vnd font alles thuen, daz ain getrewer 
ambtman feinem Herren zethuen ſchuldig vnd phlichtig iſt. Vnnd wann 
wir ſolh ambt vnnd taber widerumben von Ime briefflich oder vnnder 
augen eruordern werden, ſolle Er dieſelben mitſambt den Ambtbuechern 
vnd was Ime ſunſt darmit oder darnach eingeantwurt wirdet, allzeit 
erſt zu auſganng aines iedn Jars, fo die Kennt vnd einkumben gentz⸗ 
lichen gefallen ſein, vns, oder wer von vnns beuelch hat abdretten 
vnnd einanntwurtn, on alles vertziehen, wie Er vnns dam ſolhes 
alles zethuen gelobt, ſich auch des fonderlichen gegen vnns verſchriben 
hat, Ongeuerde mit vrkhundt des Brieffs — Geben in vnnſer Stat 
Newenſtadt am Neuntzehendn tag des Monats Septembris. Nach 
Chriſti vnnſers lieben Herren geburde. Tauſent fuͤnffhundert vnnd im 
drewundtzwantzigiſten Jare. 


Ferdinand m. p. Comissio ser. Dni. Principis 
" Archiducis propria. 
Mit dem Faif. Tnfiegel. Max Treuz Saurwein m. p. 


J. 3. Tauner m. p. 
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13) Derzichtsbrief der Magdalena Wechsler, vom Jahr 
1538, 


Is Magdalena Weillenndt Yiiclafen Wechhler zu Aadfberfpurg 
vnnd Srauen Khatharina Anthonien von Lantieri Celeibchen Tochter 
vnnd des Erßamen Weifen Chriftoffen Delderburg Zu Radkherſpurg 
Eeliche gemachl. Bekhenn für mich vnnd all meine erben, mit dißen 
offen brieff vormeinglich Als der obgemelt Niclaß Werler mein lieber 
Datter Felliger ain Aufrichtig ordenlidy Teflament gethann gemacht, 
vnnd befchloffien vnnd mir Darnnen für mein Vaͤtterlich Krb fünf 
hundert Pfund Pfening Onnd darzue wenn ich verheirat wierde das 
mir die Zochheit, auf feinem verlaffen guet gehallten vnnd Ich auch 
mit cleinod und Fhlaidern, Alfo das folhe alles drey hundert Pfund 
Pfening fambt der Zochheitgeiten furgefehen,, vnnd abgeferttigt werden 
folfe, verordent Vnnd gefchaffen hat, Alfo vnnd dergeftallt das ich 
mich daentgegen gegen meinen heben Bruedern alles beruerts meines 
vetterlichen guets halber mit einem Iandtleuffigen genuegfamen Ver- 
gleiche, doch auſßerhalb des, was mir fonnft in Anndernweg mit 
Rehter Krbfchafft zuefteen Ond auſß diefer meiner vätterlichen Erb⸗ 
ſchafft von andern meinen Sreundten Zuefallen möchte, oder bifber 
Zueſtanndten vnnd angefallen Worden Ich deſſelben vnverzigen fey, 
Yiottürfftiglich Verzeuchen folle. Wie Damm folches daſßelb meines 
Vatter felligen Teftament des Datum ſtet Am 21 tag des Wionats 
Octobre Im 33 Jar Llerlich Außweiſt. Vnnd dan mich aber die Cdlen 
veften Stanz vnndt hannß die Werler meine freundlich liebe Brüeder 
der beftimbten fünf Hundert Pfundt Pfening genglicyen an allen ab⸗ 
ganng Entricht vnndt bezallt auch darzue die Hochheit Kerlichen ge- 
halten Vnd allen Ding ganng Kerbarlich vermug folches memes lieben 
Dattern falligen gethannen Teftaments abgeferttigt haben, Daran mich 
dann für mich vnd all mein erben, Jetz vnd hinfüran woll benuest, 
Auch benuezen laffen follen Vnnd wellen, Darauff fo bab ich mich 
vorgenannte iagdalene für mich vnd all mein Erben, des vorbemelten 
meines Vätterlichen guets alles, auch aller vnd Jeder fpruch Vorde- 
rung vnd gerechtigfhait So Ich deffihalben Zu den obgemelten meinen 
lieben Bruedern vnd allen Tren Erben manfftamen gehabt und gehaben 
het müzen, wor Imer gar nichts Aufgenomen noh befondert genglichen 
Verzigen vnd begeben, Verzeich vnd begıb mich auch des alles Jetzt 
vnd hinfür zu rechten wegen vergehe, wiſſentlich in Craft dig brieffs 
Alßo vnd dergeftalt, Ob Frantz vnd Hanns meine lieben Brieder, nit 
fheinen hinter Tenen verliefien das Sun wären, oder ob, Sy Sım 
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liefhen, das die an Zeli Sun, abgiengen, Alßo für vnd für Zu 
Paitten, Daß alfdan wan Ir Elichen manfitamen nit mer fein Wurde, 
das ch vnd meine Erben in gleicher Erbfchafft Widerumben !Zintretten 
mögen neben andern Iren Erben. Daentgegen follen vnd wellen Ich 
oder meine Erben die fünf hundert Pfundt Pfening fo Ich vermig 
meines Vettern falligen Teftaments Empfangenen fambt den drey hun 
dert Pfundt Pfenning fo zu der Hochheit vnd meiner Abferttigung (als 
obgemelt) aufgangen vnd Aufgeben worden fein, zu gleicher Taillnng 
Sinwiderumben auch Krlegen, Wie Damm folches bey denen Adels 
perfomen Im Lamdt Steir Lanndfgebreuchen auch ſidt Wehr Vnd 
gewonheit ift, Vnnd was auch auffier des in anndern weg mit Rechten 
Erbſchafft von Anndern meinen freundten auf mich fallen möbt oder 
bifher gefallen wer, das foll mir, mit difer, mit difer Verzicht auch 
nit Abgenommen fein; Es foll auch dan vorberuerte meines lieben 
Vatter felligen Teftament in Allen feinen Puncten, ArtidIn vnnd “ne 
haltungen ganntz Fhrefftig fein, befteen vnnd Pleiben, Vnnd von mir 
Vnnd meinen Erben oder Temandts anndern von vnnſern wegen da- 
wider über Fhurg oder lanng, Weder mit noch an Recht nichts fürge- 
nommen noch gehamdlt werden, Des alles ch mich für mich vnnd 
all meine Erben auch hiemit genglichen verpumden, verfprochen Vnnd 
zuegefagt haben Will, Alles treulich vnd angeuarde. Beſchaih aber 
das ich diße Verzicht vnnd Verfchreibung nicht ftat hielt, Was ſchaden 
Das Damm den vorgenannten meinen lieben Bruedern Sranng vınd 
hamnf vnd Jr Erben namen, Es wär mit clag tading wie oder der 
ſchaden genennet würde Fhainen Aufgenomen. 
Schadenpundt 

vnnd des zu warer Vrkhundt Geb ich Eegedachte Magdalena 
men diſen Brieff mit der Erſamen vnnd Weißen Hainrich Khuen⸗ 
ſtarkh der Zeit Statrichter Zu Radkherſpurg Anhanngunden Innſigl, 
verferttigt, der das auf mein Vleißig Pitten Zu warer gezeugkhung 
der fachen heran gehanngen Hat doch nie Tme Fein Erben vnnd uns 
figil an ſchaden. So befhenn Ich Vorgemelter Criftoff Delder das 
benennt mein eliche liebe hauffrau MNagdalena folhs alles mit meinem 
gueten Willen vımd wiſſen gethann hat Gelob vnd gened auch für 
mich vnd meine Erben, dawider nichts Zereden noch Zehammdlen weder 
mit noch an Aecht in gar Fhainer Weifi Vnnd das zu Drfhundt hab 
ich meine aigne Handtſchrifft auch hierundter geſtellt vnnd Imnnſigl 
angehanngen vnd die Innſigl Petſchadt Vnnd Hanndtſchrifft wir Vnns 
vorgedachte Anheut Chriſtoff Velder Vnnd Ich Nagdalena fein eliche 
Hauffraw genntzlich Verpinnden alles war Vnnd — Zuhallten das 
der Brieff Innhalt Der Geben ift. 
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Verſchreibung von wegen der Sechshundert Pfundt 
Pfening. 

Ih Chriftofl Velder burger zu Radfherfpurg Befhenn für mich 
vnd all mein Erben, mit difem offenen Brief vormengelich, Als ich 
mich des negftuerfchinen Taufendt fünfzehnhundert acht vnnd dreiſßi⸗ 
giften Jar Zu der Edlen Jungkhfrauen Wiagdalena Niclaſen Werler 
felligen gelaffenen Tochter, meiner lieben Zauffraw mit elich Heiratfhert 
vnnd verpflicht hab vnnd diefelb heirat vnnder andern dermaſſßen be 
ſchehen Iſt, Wo mir die Tegtgemelt mein eliche liebe Hauſfraw Vber 
die Vierhundert Pfundt Pfening So fy mir zu Haimbſteur Vnd Rechten 
heirat guet laut des Heiratbrieffs den fie von mir Empfangen Zuege 
bracht hat Ichtes merers von Iren Vatterlichen oder anndern guet 
Zuepringen thete oder wurde das ich ſy Darumben mit genuegſamer 
DVerfchreibung Verforgen Vnd ſiy derhalben auf all mein hab vnd 
guet verweifen, verfichern vımd notturfftigclich Vergwiſſen folle, Wie 
dann folches die Heirats Abredtbrieff fo Derhalben am achten tag des 
Monats Octobris Im Tauffendt Sünfzehenhumdert Acht vnud dreifi- 
giften Tar Aufgericht Worden Llarlich aufweifet, vnnd Dann ich Aber 
zu den Obbeftimbten Vierhundert Pfundt Pfening Jr Zuepracht Zeirat- 
guet Vnnd Hausfteur noch auſß Iren VDatterlichen vımd muetterlichen 
guett ſechßhundert Pfundt Pfening Eingenomen vnnd Empfangen Jab, 
Demnach jo hab ich die Krnent mein liebe hauffram Wiagdalena Vnnd 
all Tr Erben für Vnnd Vmb die beruerten fech6 hundert Phundt 
Phening die ch (als obbemellt) über die vierhundert Phundt Pfening 
Zeiratguet Empfanngen hab auf AU mein Anligundt Vnd verundt 
Erbhab vnd guet, So ich Jeg hab oder Fhünfftiglich überfhumb oder 
Ererb vergweft Derfichert Onnd Ir daffelb alles Zu rechten fürPfamndt, 
Darumben gefegt vnnd verfchriben thue das auch hierauf Wiſſenntlich 
in Crafft dit brieffs Alßo vnd dergeftallt das die mergemelt meine 
Liebe Hausfraw vnnd all Te Erben oder wer den Brieff mit ren 
guetten Willen Innhat, Angezeigter fechfhundert Pfundt Pfeninng Don 
vnd Auff allem meinem Hab Vnnd guet, vor Allen meniglich befhu- 
menn Haben vnnd vergewiest werben, Darzue ch vnd meine Erben 
wan Sy die an Dims Eruordert Vnnd vnmns nit Winiger Inhendig 
laſſen will an Widerrede bezallen follen Vnnd wellen Alles bej dem 
peen vnnd fallen fo in dem gewondlichen Landtleuffigen Schaden Pundt 
angezogen Onnd begriffen fein, Treullich vnd angeuerde. Des zu waren 
Vrkhundt Gib ich Tr difen brieff mit meiner Onnderfchribenen Hanndt⸗ 
ſchrifft und Anhanng vnnd Imnſigl verferttigt vnnd zu warer becreffti- 
gung der ſachen hab ich mit Vleiß gepetten den Erſamen Vnnd Veſſten 
Hainrich Khuenſtockh der Zeit Statrichter daſelbs zu Radkherſpurg 
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daß Er fein Innfigl, auch heran gehanngen Hat, Doch Ime fein Erben 
Innſtigill an ſchaden, Darunder Ich mich für mich vnnd all mein 
Erben genglichen Derpundten Innhalt dig Brieffs war vnd ſtat Zu- 
ballten, der geben ift. 


14) Abfchied, wodurd ein Raufrehtgrund dem Sranz 
Wechsler wider Mathias Rhuenperger zugeſprochen 
wird. Dom 27. Sebr. 1553. 


Du wiffen, Als fich zwifchen dem Edlen veßten Frantzen Wechfler 
Zw Radfherfpurg: ains; vnnd Matheſen KhuenPerger Burger dafelbs 
an ſtat feiner Hauffrawen Appellania, weillent mertten Wıdifchgräzer 
Fleyſchhackhers fäligen Techter anderftails Don wegen aines Rhauf- 
rechtgrumdt in der Statt Radfherfpurg Purgfhfridt gegen das Engl⸗ 
dorffer dörfl gelegen, den Er Wechtler, als Grundt Serr auf ernents 
Rhuen Pergers Hauffraw Yinetter befcheben, Haimbſagen, vmbge- 
zogen Haben foll, Zeerung gehalten derhalben ernenten Wechtler durch 
ergangen. Abfchidt des Datum fleet Gräz den Syben vnnd zwainzi⸗ 
giften tag May Verfchines ainumdfunffzigiftes Jars weifung, aufgelegt 
worden. Welche weifung er Wechjler ordenlich Volfuert vnd an Zeut 
Damit auf angefezte Tagfazung defigleichen genenter Rhuenperger auf 
Verordnung des Wolgeborenen Herrn Herrn Zanfen Ungnaden Sr y- 
herrn Zw Sauegg. Rd. Khay. May. Rat. vnnd LandfZaubtman in 
Steyer. Dor mein Gatten Don Raͤgkhniz Ritter Zochernenter Khay. 
Yiay. Rath Nachdem fein Herrſchafft mit andern der Rhbay. May. vnd 
dem Khriegfjachen der Zeit beladen war, vnd mier die fachen Zu 
Sandln Beuolchen erfchinen fein Welche Des Wechilers Volfuerte 
Weifung vnd des Gegenteils Darwider gethane Mundtliche einrede. 
Ich notturfftigflichen Dernumen Vnnd daruber mit Rat Etlicher Hoch⸗ 
ernenter Rhey. May. Räthe vnd Landleut difen Abfchidt geben hab, 
Der Wechfler Zat das fo im inhalt des eingelegten Abfcbidts Zuebe- 
weifen aufgelegt worden ift Zw Recht nit gnueg bewifen. Def Halben 
ift der Wechfler dem Llager anftat feiner Jauffrawen das angezogen 
Rhauffrecht guet. Don Dato Inner Vier Wochen wiederumben eim- 
geandtwortt x. ſich auch mit Ime vmb die abgenumen. Nuz, Coͤſſt 
vnd Zerung nach gerichtsmäfligung Zuuertragen fchuldig, Hat alfdan 
der Wechfler Zw des Llagers Haufftawen Don wegen aufftändiger 
Zinß, Steuer Onnd Anders Ainicherlep ſpruch. Das fleet im (Wie fich 
gepurt) Zuerfuchen beuor, Welches Abfchidts fich der Wechfler beſchwart. 
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Onnd den vmb merer Krledigung willen für der Hochgedachten Rs. 
Rh. Wiay. Yliederöfterreichifch Regierung gedingt Hat, darzue er ges 
laſſen worden ift. Doch das er die Appellation Don Dato mer 
Sechs Wochen Dolfuer. Die Ahimigcliche erledigung oder der halben 
ainen Schub in Ernents meines Herrn Landfhaubtmanns Canzley er: 
legen thue. Difes Abfchidts HZab Ich ernenten Partheyen Auf er 
begern Derferttigt, Vrkhundt vndter meinem Pedtfchadt Zugeben be 
willigt. Actum Grö3 den Zwenundzweinzigiften tag Sebruarj. Anno xc. 
Im drepundfünffzigiten. 


15) Abfhied in der Sache Sranz Wecslers wider den 
Sleifhhader Khuenperger zu Gunften des legten 
vom 31. Mai 1555. 


Bu wiffen; Als Mathes Rhanperger Fleyſchhackher vnd Burger Zw 
Radtkherſpurg fich wider den Edlen Veſſten, Sranzen Wechfler, vor 
der Landfhaubtmanfchafft beclagt. Don wegen das er von Ime den 
Grimdtinf von dreyen Taren, von dem Ime dem Wechtler, Aber- 
baltnen Grundt vnangefehen das Ernenter Wechfler beftimmbten Grumdt 
die bemelten drey Jar felbft nen gehabt. Abgefordert. Und wo er 
fich den Zuebezallen verwider: me darumben auf angezeigten Grundt 
3w Phendten Dernemen Laflien Zaben fol. Iſt auf der halben an⸗ 
gefezte Tagfazung, Daran beruerter lager: vnd der Edl veſſt Criftof 
Adler von Gurniz der Elter anſtat obbeftimbts Wechflers Erſchinen, 
In abwefen des Wolgebornnen Zerm, Herrn Hanſen Dngnaden Frey⸗ 
herrn Zw Sunegg Landfhaubtmen in Steyer Vor mir Georgen Frey⸗ 
herrn Zw Zerberftain, Yieidperg, vnd Guetenhag Landuerwefer dafelbs. 
Auf beidertail furbringen difer Abfchidt geben worden, Dieweil fur- 
Fhumbt, vnd von des Wechilers gewalttrager nit Vernaindt wierdet, 
das der Wechfler den Grundt. die drei Jar dauan Kr, Von dem 
lager die Ainundzwainzig Phundt Phening aufjtändigen Zinf, Zue⸗ 
geben begert. Innen gehabt hat. So ift demnach der Fleyſchhackher 
dem Wechfler foldhen begerten Zinß Zugeben nit fchuldig. Welches 
Abſchidts ſich der Adler als des Wechtlers Gewalttrager befchwärt, 
vnd den vmb merer Erledigung willen für der Hochgedachten RS. 
Khw. Mt. Vliederöfterreichifchen Regierung gedingt hat. Darzue er 
gelaffen worden ift, Doch das er die Appellation Don Dato ner 
Sechs Wochen Dolfueren, die Rhunigliche Erledigung oder derhalben 
ainen ſchub. in ermelts meines Herrn Landfhaubtmans Canzlei Erlegen 


33 


thue, Difes abſchidts hab Ich ernenten Partheyen. Auf Jer begern ver- 
fertigt Vrkhundt vonder aigenem Pedtfchadt Zuegeben bewilligt. Actum 
Gräz den Lezten tag Yiay. Amo x. Im fünff vnd fünffzigiften. 


— —— — — 


16) Abſchied in derſelben Sache zu Gunſten - 
Wechslers vom 12. Jänner 1555. 


Anr die Clag vnd beſchwert, fo Appellonia Matheſen Rhuenpergers 
$Sleifchhagfhers, Burger Zw Radtfherfpurg Hauffrawen wider den 
Edlen Veſſten Sranzen Wechfler Angebracht, vmb das Jezgenenter 
Wechfler Don Terren Tn-Zabimden Khaufrecht Grundt Im Purgkh⸗ 
fridt gegen des Engersdorffers Dörfl übergelegen Zwwider Teren Ha⸗ 
bunden Bhaufrechtsbrief. der von weillent obgenents Wechflers Vater 
Säligen aufgangen, des datum ſteet. Mittichen nach Inuocauit des 
Zwapundfunffzigiften Jars die Steur abfordern folle, Iſt auf der- 
halben angefeztn Tagſatzung daran gedachte Rhuenpergerin, Durch ob- 
beftimbten Teren Hauſwierdt der ain beftandt der Ordnung nach gethan 
das er Inner Vier wochen der fachen halben, ain fchrifftlichen Gewalt, 
Zue gericht erlegen wolle, defigleichen Ernenter Wechfler felbs in ab- 
wefen des Wolgebornnen Herrn, Herrn Hanſen Vngnaden Freyherrn 
Zw Sunegg. Landtfhaubtmans in Steyer Vor mein Georgen Srepheren 
3w Zerberftain, Yieidperg vnd Guetenhag x. Landfuerwefer Dafelbs 
erfcbinen fein, auf baider tail ſchrifftlich vnd Mundtlich furbringen, 
mit Rat der Roͤ. Khw. tiit. Rate, von mier difer Abfchidt geben 
worden, Dieweil die Steur fo der Wechiler von dem Grundt in der 
Clag angezogen an des Ahuenpergers HJauffrawen begert mit dem 
Wechsler Zw guettem eingeet, fonder allain Der RS. Khw. it. als 
ern vnd Landtffürften zwgehoͤrig. So ift demnach des Khuen- 
pergers Hauffraw dem Wechiler die Steur nun furan (Nach dem 
Zunß, fo von alter, von dem Grimdt, Ee der eingelegt Khaufbrief 
aufgangen geraicht worden iſt; darumben der Wechfler die alten Vrbar 
furbringen folle) Zw bezallen "fchuldig. Welches Abfchidts fich der 
Bhuenperger Befchwurt, vnd den vmb merer erledigung wilfen fur 
der Hochgedachten AS. Khw. Mi. Nideroſterreichiſch Aegierung ge⸗ 
dingt hat. darzue er gelaſſen worden iſt. doch das Er die Appellation 
von dato Inner Sechs Wochen Volfuere die Khuniglich Erledigung 
oder derhalben ainen ſchub in Ernents meines Herrn Landtſhaubtmans 
Canzley erlegen thue. Diſes abſchidts Hab Ich ernenten Partheyen 
auf Jer begern verferttigt Vrkhundt vnter meinem ee Zugeben 

Die Galerinn. 1 ®d. 2. Hälfte. 


\ 
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Bewilligt. Actum Graͤz den Zwellfiten tag Januarj Anno ꝛc. Im fünffe 
vndfünffzigiften. 


17) Abfchied, wodurd dem Sranz Wechsler den Sasbrief 
auf das Grundftüd Ahuenpergers vorzubringen 
aufgetragen wird, vom 12. März 1557. 


In der Mundlichen Derhör, die Ich Georg Freyherr zw Herberftain 
Yiepdtperg vnd Guetenhag AS. Khu. it. Rat vnd Landtfbaubtman In 
Steyr, Zwifcben Wiatheefen Rhuenperger, Sleifchhadher zu Rackherſ⸗ 
purg, An fat feiner Zauffrauen Llager ain’s, vnd dem Edlen vefiten 
Franzen Werler Antwurter Anderfaits gehalten hab, von wegen, Das 
gedachter Werler, Ernenten Fleiſchhackher, mit Anfcblagumg der Landt 
Steur, von ainem feinem des fleifchhadbers Inhabunden Grimdt. Im 
Purckhfridt gelegen, die Er, noch die fünf Phundt Phening begerten 
Grimdt Zins nit Krtragen thıme, beſchwaͤren folle, daß auf baider 
tail furbeingen. Durch mich mit Rat hochernenter Khu. Mit. Rate, vnd 
CEtlicher Landtleut Difer Abfchidt geben worden, 

Dieweil Im Verhör furfhumbt, das des Llägers Inhabunder 
Grundt, An des Werlers Datern fäligen durch Ainen Saz Fhumen, 
Denmach ft der Werler Denfelben Sazbrief. ner vier wochen fur- 
zebringen ſchuldig. Daruber die Pillikhaidt gehandlt werden folle, 
Difes Abfchidts Hab Th Ernenten Partheyn, Auf Ir begern verfer- 
tigt, vrkhundt vonder meinem Pedtfchadt zugeben bewilligt, Actum 
Gräz den zwölfften Yiiartp A. Im Spbenondfunffzigiften. 

(L. 8.) 


_— ⸗— 


18) Dergleidy der Barbara Puchmayrin mit Sranz Wechs⸗ 
ler v. J. 1548 über einen Rauf mit Ablöfung. 


Is Barbara Teorgen Lachners Butgers zu Radkherſpurg faligen, 
K£eleibliche gelafine tochter, vnnd jego def; Erſamen vınd weifen 
Hannſen Puechmeirs Burgers dafelbft zu NadFherfpurg Keliche Zauf- 
fraw. Bekhenn für mich vnd all mein erben, mit dem offnen brief vor 
menigfhlich. Als hienor zu der Zeitt meiner vnuogtbarkhait, zwifchen 
meinen gewefenen gerhaben, Vlrichen Khurtzen. Vnnd Tacoben Pfann 
faligen. Auch weillendt, den Edlen vnnd veften Yıiclafen Wechfler vımd 
meiner lieben Yiuetter Suſanna vımd allen denen Perfonen denen 
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ernennter mein lieber Datter ſchuldig beliben. Dor denen Erſamen vınd 
weifen FT. Richtern vımd Ratt zu Radfherfpurg ain Vertrag. befchechen 
vnnd aufgericht worden ift, Vnnder anderem Tr fich haldtundt, das 
ernentem Wechfler Erſtlichen das Deld genandt die Scheiben, fo gegen 
dem Fhreug vber vor dem Ynngerthor gelegen das vmb vnd vmb 
frep ift, Item mer Acht bueben zu Yiewdorff fambt aller derfelben 
zuegehorung Mer zu Pharftorff, Suben Hofſtett. fambt derfelbigen 
Awen vnnd grieß. Auch aller derfelben zuegehorung, fo Inn Rad⸗ 
Fberfpurger Pfarr gelegen. tem mer das wiſmat dafelbft in der 
awen gelegen. tier den Zof, den Becham Hof genandt, fo vor dem 
Vimgerthor gelegen, gegen deß KEnnglftorffer grundt vber, fo Jetzo 
der Macheß Fleiſchhakher Bürger alhir zu Radfherfpurg Innen hat, 
tambt aller derfelbigen zuegehorungen vnnd von Aldter Zerfhomen, 
Vmb Aintaufendt Phundt Phening, Haufweiß nachvolgen. Vmd Ime 
derhalben Don den obgenenten gerhabnem Ain Lanmdtleuffiger Khauff⸗ 
brief Ime vnnd feinen erben lautundt, gereicht vnnd geben werden 
folle. Doch gegen ainem Reuerß, das er mier, wo Ich zu meinen 
geuogten Jaren Fhäm vnnd meinen leibferben, wouern wier das Ob⸗ 
bemeldt, Deld vnnd guet zu vımfern felbft Nutz⸗ vnnd Innhabung 
ablöfen wöllen. Der Lofung flatt thuen Vnnd vmb die beftimmbten 
Amtaufendt guldin Zulefen geben folle, Wier dam foliches, derfelb 
vertrag. Des Datum ftert Am Pfingtag nach Colmanj Im dreiffigiften 
Jar Clarlich aufweift. Vnnd dann fich aber Der Edl vnd veft, 
Sram Wechiler obgemeldter Niclaß Wechtler Leleiblicher gelaffner 
Sum, follidher Ablofung halben, mit mier auf ain ganntz ſtats ewigs 
ende, Veraindt, Dertragen vımd mir Derhalben, vnnd darumben Ain 
Suma geldts, Paar vnnd beraidt aufgericht, vnndt bezaldt hat, Daran 
mich dann, für mich vınd all mein erben, gaͤnntzlichenn Wolbenuezen 
auch benuezen laſſen, follen vnnd wellen. Jetzt vnnd hernach, Darauf 
fo verzeich ich mich für mich vnnd all mein erben, aller vnnd Jeder 
gerechtigfhait, fo Ich vnnd all mein erben Zu, an, Vnnd auf dem 
obberurten Deldt fambt den vorangezaigten Leuten ſtugkhen vnnd 
guettern, mit aller derfelben Zuegehorungen, Es fej von wegen der 
abloſung oder fonft in annder weg, bierinen wenig noch vill, vnnd 
ger nichts aufgenomenn, gehabt, oder gehaben hetten mögen; Hiemit 
viffendtlich in Craft dits briefs. Namblich derhalben, darumben vnnd 
danach gegen menigkhlich gar Fhainerlay recht, gerechtigfheit, Spruch 
noch vordrung Klimermer zuhaben, zuſuechen, noch zugewinnen, Weder 
mit noch an recht, noch fonft In gar Fhainerlay weiß. Alles bej ver- 
pindung def Tandtleuffigen Schaden pımdts. Im Lanndt zu Steier, 
Als ob der mit fonndernn aufgedrugfhten wordten, bierinen begriffen 
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wer Threulich vnnd an geuerdbe. Def zu warer Orfhundt Zab ch 
mein aigne Hanndtgeſchrifft hierumder geftelot. Auch neben meinem 
Aerangehangen Pedtfchafft, mit vleiß gepetten, Inhaldt Ainer Pedzedl, 
Den Edlen vnnd veften Hannß Teorgen Schneeweiß. An Tego Phleger 
zu Zalbmrain, Das er fein Infigl, Zu warer gezeugfhnuf der fachen, 
Zeran gehanngen bat, Doch feiner vet derfelben erben, vnnd Inſigl, 
an ſchaden. Darundter ich mich, für mich vnnd all mein erben, 
gamnglichen verpinde, Inhaldt dig briefs, War vnnd ſtatt zuhaldten. 
So Bekhenn ich obberuerter Hanns Puechmeir, Das die gemenndt 
Barbara, mein Eeliche liebe Jauffraw, folliches alles mit meinem 
quetten Willen, vnnd willen gethan hatt. Gelob vnnd verforich auch 
für mich vnnd all- mein erben. Darwider Nichts zuhandeln, noch zu⸗ 
reden, Weder mit noch an recht Nach fonnft In gar khainerlay weiß. 
Def; zu vrkhundt hab Jh mich mit Aigner Hanndt auch vnnderfchriben. 
Vnd mein Pedtſchafft Angehangenn. Geſchechen Am Mittich Nach 
Quasimodogeniti. Nach Chriſti vnnſers Herren gepurde Im Funff⸗ 
zechenhunderdt Acht vnnd vierzigiſten Jare. 
Barbara Puechmairin Aigne Handtgeſchrifft. 
Hanns Puechmayr 
Aigne Handtſchrift. 
it anhangenden 3 Siegeln. 


19) Teftament der Roͤchinn Elſpett Mapttfchadyerinn v. 
J. 1549. 


V . rmerckhtt die Ordnung vnnd Letzten willen So die Tugenthafft 
Elſpett Mayttſchacherin Khoͤchin Alde Zu Radfherfpurg In Beyfein 
Diß Terer Gegeugen vnnd gedenfher fo ſy funders dartzue beruefft 
vnd Erpetten als den Edlen veſſten Hamnſen Werler. Auch der Erſa⸗ 
men vnd weyſen Franzen Phallter Hannſen Puechmair Beder Burger 
zu Radkherſpurg. Vnnd Hannſen Mertzen Stattſchreiber daſelbſt die 
dan diſe Verordnung Als In Chrafft Aines Freyen von Ainnen Jeren 
mundt Ausgeſprochenen Codicile fürgenomen, beſchloſſen vnd gethann 
hatt. Yiachdem ſy Erbegen vnd zu Hertzen gefuert, das Zergaͤnnglich 
leben dieſer Wellt vnd das Ainen Vennſchen Jedem von Gott auferſetzt 
MH ainſt zu Sterben. Deßhalben nichts gewiſers dan der Todt vnnd 
nichts vngewiſers dan die Stundt deſſelben. Vnnd aber ſyhofftmallen 
nach Abſterben der mennſchen von der gelaſſen guetter wegen vill 
Jerrung vnnd vnanickhaitten Crheben, denſelben Aber fuͤrtzukhumen. 
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Hatt ſy dife Jer Verordnung gleichwoll fchwaches Leibe doch gefundter 
gnueg Verftändiger wollgebreuchiger Vernunft vnnd gemuets wollbes 
dachtlich nachuolgunder Mainung gethonn. Mit dem Wellen vnnd 
Bitten das folches nach Jerem Abfterben Enntlichen gehanndthabt 
vnnd vollzogen werde. Beſchehen Alda zu Kadfherfpurg Am Hepylli⸗ 
gen Chriftags Abendt das ft den vier vnnd zwangigiften tag Der 
cember. Als man zeldt nach der gebuerdt Chrifti In fuͤnftzehenhundert 
vnnd In Neunundviertzigſten Jarr. 

Erſtlichen hatt ſy Jer ſeell Gott dem Almechtigen der ſy Erſchaffen 
vnd Erloͤſt In Chriſtenlichen glauben warer lieb vnnd guetter Hoffnung. 
Sambt Jeren Leib den man Alhie wann die Seell Jeren Abſchidt ge⸗ 
numen Erlich zu den geweichten Erdtrich wie ſich gebuerdt beſtatten 
vımd begreven folle, beuolchen. Als ſy dann den Executor diſes Jeres 
Teſtamendts Enndlichen darumben getrauett. 

Zum Anndaen ſchafft vnnd verordnet ſy Jeren gebuerunden Erb⸗ 
thaill ſo Jer von Vatter vnd Yiiuetter zuegeſtanden vnd Anerſtorben, 
Nachdem fy von denſelben bißherr nichts KCingenumen noch Emphanngen 
Jeren Keeleiblichen geſchwiſter att zu gleicher taillung. Vnnd ſonn⸗ 
derlich ſchafft ſy auß Jeren Aigenhafftenn guett Jeren Pruedern zu 
Pairdorff mitt Namen Thomann vber vor Angetzaigte Verordnung noch 
funff Phundt Pheninge. Gleichermaſſen will ſy darneben Khatterina 
Jerer Schweſter mit Ainen Nagelfarben Purpianiſchen Rockh Ain 
ſchwartzen Perckhamer Manntl vnnd vier Schlarn vnangeſehen das 
Jer von Inen wenig guettattenn widerfaren bedacht vnd betreutt 
haben. 

Weytter ſchafft vmd verordnet ſy der Caſpar Peuttlerin Hie 
Jeren griennen Perckhamer Rockh mitt den Rotten Damaſchken MYſie— 
derll ſambt der Clienern Jerer Silbergurttl. 

mer zueaignet vnd verſchafft ſy nach dem Emphanenen guet⸗ 

tatten billicher gedaͤchtnuß wierdig, dem Edlen veſſten Herrn Sranngen 
Wechſler Alhie ſeſſchafft vmb der manigfaltigen feiner bewißnen Treue 
willen die Er Jer Auch Sunderlich In diſer Jerer Schwachaitt er⸗ 
tzaiget vnnd bewiſn All Jer Parſchafft In Goldt vnnd vierumdt- 
zwainckhern was dan daſſelb ſey vnd vber Angetzaigte Jer Verord⸗ 
mung- nach Jerem Abſterben Erfunden werde ſamt der groͤſſern Jerer 
Silber gurttl. Die ſolle Ime alſo freiledigclichen on menigelichs Jer⸗ 
rung vnnd widerſprechen fuͤr Aigenthumblichen nach allen ſeinen gefallen 
haben zugebrauchen, nachuolgen vnd Beleibenn. 

Das Anndre vnd Vebrig ſo In War und Haab Als Leibgewanndt 
Pedtgwandt vnd dergleichen Erfunden werde ſchafft vnnd verordnet ſy 
Armen Leutten vmb Jerer Seell Hail willen. Vnnd ſonnderlich denen ſo 
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In difer Jerer ſchwachhaitt Ter guets beweifen vnnd Außwartten Nach 
Treullichen Auf zutheillen, 

Mer hatt fy gedachten Stattfchreiber vmb getzeuckhnuß vnd ge 
dachtnuß willen difes Jeres fürgenomenen Teftamendts Ain ducatten 
In Goldt verordent. 

Vnnd Auff folches Alles fert vnd Ordennt ſy gedachten Herrn 
Franntzen Werler zu Ainen Rechten Erben Executor vnd voltiecher 
difes Jeres Teftamendts wiffentlich vnnd In Chrafft dits Brieffs. Alfo 
das er fib mm Zierauff fol vnnd mag von Stundan nach Jerem 
Ableiben alles Jeres verlaſſundes guetes Vnnterwinden Einnemen. 
Vnnd damitt nach verichtung diſer Jerer Verordnung, Hamndlen, Thuen 
vnd laſſen Als mitt Ammden feinen Aigenhafften guettern om menigclichs 
Terrung vnd widerfpreiben. Vnnd darauff fo bett fy fich für fy vnd 
all Jer Erben aller Spruch vnd gerechtid'hait fo ſy alß Davon gehabt, 
(wo Gott der Herr den zeittlichen Todt alfo vber ſywerhennget) ver- 
tzigen. Dergeftallt wo etwas wider difes Jer aefchäfft fürgebracht 
wuerde vnd Im widerwarttig warn, fo foll daſſelb gamtzlichen ver- 
nichtt vnd Am Nullitet fein. Hatt Auch bierauff M. Richter vmnd 
Ratt Albie zu Radfheripurg Ter gönnftig vnnd gebiettimdt Herrn das 
ſy fSlchen Teren geordenten Legten Willen wollten helffen, Handthaben 
vnnd Niemandt darwider gar In Fhainerlay weiß zu hanndlen ge- 
ftatten, Doch Hatt fy Ter hiemitt durch die ganntz Zeitt Jeres Lebens 
vorbehalten difes Jer gefchäfft zu ajndern. Merern oder gar zu 
widerueffenn wie Jer des nach allen Teren gefallen am Peften fuegen 
vnd gelegen fein will. Wo aber gott der Herr dem Zeittlichen Todt 
vber ſy alfo verhenget vnnd das daffelb gehörttermaffen durch fy nitt 
Abgenumen wuerde, Als dann foll es dermaffen Inn allen Puncten vnd 
Artichn Enndtlichen gehanndthabt vnd volzogn werdenn. On menigclichs 
. Jerrung vnud widerfprechen treulich vnd Angeuärde. AU arglift vnd 
gefärde, fo menſchen Sin vnnd vernunfft hierwidr erdend’hen möchten 
gannglichen aufgefchloffen Vnnd des zw warem Vrkhundt. Hatt Ob- 
gedachte Elſpett Als zw gegeugen vnnd gedennd’her difes Irres letzten 
willens mit Vleiß den gemelten Edlen vnd veflten Hannſen Wechfler, 
Auch die Erſamen vnnd weifen Sranngen Phalter, Zannfen Puechmair 
bedt Burger Alda zu Radfherfpurg Vnd Hannfen Wiergen Statt- 
fchreiber dafelbft Erbetten das ſy Tere Aigne Petſchadt. Doch Inen 
Jeren Erben vımdt Pedſchadt on ſchaden hiefurgedrudbtt haben. 
Gefchehen Alda zu Radfherfpurg An denn heilligen Chrift Abent. Als 
man zeldt Nach der geburdt Chrifti m funffgehenhundert vnd In 
Neunundviertzigiſten Jarr, wie obftett. 

Mit den vier beigedrüdten Siegeln. 
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20) Kehensbrief für Sranz Wechsler v. J. 1551. 


W.. Serdinand von Gottsgnaden, Aömifcher, Zu, Hungern vnnd 
Beheim, Khunig, Infanndt in Hifpanien, Ertzhertzog zu Oeſterreich, 
Hertzog Zu Burgumdi, Steyr, Rärnten, Crain vmnd Wirtemberg, 
Graue zu Tirol xx. Befhennen, Als wir Tungft vınfer Lehen vnnfers 
bergogthumbs Steyr, wie von Alter Zeerfhumben , offentlich berueffen 
vnd deihalben General Yiandat Yusgeenlaffen, wie diefelben verlihen 
follen werden, Das demnach für vnns Fhumben ift vnnfer getrewer 
Frantz Wechfler vnnd gebe vnns vnnderthenigclichen Zuerfhennen, wie 
wir vor lanngverfchiner Jarn weillanndt Georgen Lachner, die hernach- 
gefchriben Stugkh vnd Guettern vnſerer Lehenfchafft ijetzgedachts vnſers 
Hertzogthumbs Steiir verlihen hetten, Innhalt des Lehenbrieffs vıms 
darumben fürfhumben. Welche Stugkh vnnd Guetter nach Abſterben 
gedachts Lachners an weillenndt Niclaſen Wechſler feinem Vattern 
durch ain Vertrag khumben, Doch mit diſer vnnderſchaidt, Wann 
obbenannts Lachners gelaſſen Tochter Barbara genamt, fo petzo 
Hannſen Puechmayr vnnſern Burger zu Ragckherſpurgkh Lelichen hat, 
zu ren Vogtparn Jarn khumbt, vnndt dieſelb die beruetten Stugkh 
vnnd Guetter zu Irem ſelbſt nutz vnnd Innhabung Abloſen wolt, dy 
Alsdann derſelben ſolche Abloͤſung ſtat gethan foll werden. Derhalben 
nunegemelter Franntz Wechsler ſich mit gedachter Puechmayrin ver- 
gleicht vnnd ſich dieſelb ſolcher Lehen verzügen hette, aͤlles Inhalt 
des vertragſbrieffs des dato ſteet am Phintztag nach Colomani im 
drepfligiften vımd des verzichtsbrieffs datum laut am Wiittichen nach 
Quafimodogenity. Nach Chrifti vnnſers Seren geburde, im fünfzehen- 
hundert vnnd Achtunduiergigiften Jare vıns darumben furbracht. 
Vnnd dann nach Abgang obbemelts Niclaſen Wechflers die Angezaigten 
Stugfh vnnd Guetter auf Ine Sranngen vnnd feinen Bruedern Jannfen 
Werler gefallen wären. Batte Er vmns darauf vnnderthenigelichen 
daz wir Jme als dem Eltern für fich felbft "vnnd anftat. Als Lehen 
trager yergemelts feines Bruedern folche Stugfh vnnd Fuetter zulehei 
zuuerleihen genedigelichen geruechten. Das haben wir gethan vnnd 
oftgedacdhten Franntzn Wechjler als dem Eltern für fich felbft vımd 
anftat als Lehentrager ernennts feines Bruedern, die Angeregten Stugkh 
vnd Gueter mit ren Zuegehörungen zu leben genedigclichen verlihen, 
Verleihen auch wiffentlich mit dem brief was wir zu echt daran zu 
verleihen haben. Alſo daz Sy vnnd Tr Erben die nun binfüro von 
vnns vnnd vnnfer Erben in Lehenfweiß Innhaben, Yıugen vnnd nieſſen 
muͤgen Auch vnns damit getrew, gehorſam, vnnd gewertig ſein ſollen. 
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Als Lehenfleudt Irem Lehenfheren des Zuthuen fchuldig vnnd phlichtig 
fein, vnnd Als Lebens vnnd Lamndfrecht ift. Doch vnns vnnd Wieni- 
gelichen an vnfern vnnd Iren Rechten vnd gerechtigfhaiten vnuergriffen 
vnd an ſchaden Vngeuerlich Vnnd fein daz die Stugfh vnnd Guetter 
Vor Erſt ain Hof genannt im Pridige mit Agkhern Holtz, Wiſmadt, 
Grieß vnd Awen mit aller ſeiner Zuegehoͤrung Als Er von Alterheer⸗ 
khumben iſt, fo durch egenannten Franntzen Wechſler zu Achthueben 
verwenndt worden, Item im Doͤrfflein zu pharreſtorff gelegen. Siben 
Hofſtet mit Agkhern, Holtz, Wiſmadt, Grieß vnd Awen mit aller 
Irer Zuegehörung, Altes gelegen in Ragfherfpurger Pharr. Mit vr⸗ 
Fundt dig brieffs. Geben in vunnfe Stat Gräg Am Sechsimdzweingis 
giften tag February. Nach Erifti geburdt, fuͤnfzehenhundt vımd im 
Ainundfuͤnftzigiſten Onnfe Reiche des Römifchen im Ainımdzwaingigiften 
vnnd den Anmden im Sunfundzwaingigiften Jare. 


Hamns Vngnad m. p. Comiss,. Dmni. reg. 
ff. Landefhaubtman In fteyr. in consilio. 
Georg van Ripur doctor, 
Chriſtoff Dizthumb 
in Steyr. 


Colman Pruner m. p. 
D. Daföltsberg m. p. 


— — — — — — 


21) Lehensbrief von Leutersdorf bei Raderfpurg für 
die Brüder Michael und Sranz Wechsler v. I. 1570. 


ww; Tarl von Gottesgenaden Ertzhhertzog zu Defterreich, Herzog zu 
Burgundi, Steyr, Khaͤrnndten, Crain vnd Wierttemberg, vnd Graue 
zu Tyroll vnd Görg ıc. Bekhennen, das fir Vnnſt Fhomen ift, Vnnſer 
getrener lieber Michael Wechtler, und Batte vnns vnnderthenigelichen, 
das wir me, für fich felbft vnd alls Zehentrager Frannzen Wechflers 
feines Bruedern, die hernach gefchriben Stud’) , gült, Vnnd güetter, zu 
Leätterjtorff zu nägft bey vnnſer Statt Radfherfpurg gelegen, mit aller 
Irer Zuegeherung, Aedhern, Zolg, Waid, Viſchwaid vnnd Wifmad, 
Wie das alles mit Rain vmfanngen vımd Pidmerckhen aufgezeigt ift, 
zu Lehenn zuuerleihen genediglichen geruechten, Warm die- durch ab» 
fterben Weilemd Srannzen Wechflers feines Dattern, Welcher die vor- 
mallen für ſich vnnd anftat Weilennd Hannſen Wechflers feines Brue- 
dern, Welicher Fainen Maͤnndlichen Leibs Erben, fonmder ain Tochter 
Anna genannt, die hernach auch mit Todt abganngen, verlaffen, von 
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weillend Ormferm geliebten Herrn vnnd Vattern Khaiſer Serdinannden 
Hochloͤblichiſter gedaͤchtnuß, auch zu Lehen empfanngen. Erblichen 
auf fy Fhomen, vnnd gefallen wären, vımd wie die geurlanbt hetten, 
Inhalt des Leben, vnnd vrlaubbriefs vnnd defthalben fürbracht. Das 
habenn wir gethann, vnnd gedachtem Yiiichaeln Wechfler für fich 
felbft, vnnd alls Lehentrager feines Bruedern Obbenannt, die be 
ffimbten Stud, gült vnd guetter, mit ren Zuegehörungen zu Lehen 
genedigclichen verlihen, Verleihen auch woiffenntlich mit dem Brief, 
Was wir von Recht daran Zuuerleihen haben, Alfo das ſy vnnd Irr 
Erben, die nun binfüram von vnns vnnd vnfern Erben in Lehenfweife 
Imnhaben, mizen vnnd nieffen mügen. Auch vnns vnnfern Erben vnnd 
nachfhumen damit getreu; gehorfamb, vnnd gewerttig fein folfen. Als 
Lehentleut Irem Lehensherrn des zuthuen fchuldig vnnd pflichtig fein. 
Vnnd als Lehens vnnd Lamndtsrecht ift. Doch vmns vnd menigclichen 
an Vmiſern vnnd ren Rechten vnnd gerechtigfhaiten Onuergriffen 
vnnd one fchaden. Vngeuaͤrlich, Vnnd fein das die Stuckh, gült, vnnd 
guetter, vor Erſſt ain halbe hueben, da der Benedict aufſizt, vnnd 
dienmt daruon Tärlich zu Sannt Wiichelftag ain Wiard’hpfeninge, tem 
ain halbe Hueben, da der Yiathiafch auffizt vnd diennt dauon Tärlich 
zu Samt Wiichelftag ain Wiarfhpfening vnnd Raint an des Schaums 
fueßgrundt, Item ain halbe Zueben, da der Hannß Afpolterer auffizt, 
vnnd diennt Jaͤrlich dauon zu Samt Wrichelftag ain Wiarfhpfeninge, 
tem mer ain halbe AZueben, da der Thomäfch Zaͤttl auffist, vnd 
dienmt dauon Jaͤrlich zu Sannt wWiichelftag ain Marckhpfening, Item 
mer ain halbe Hueben, da der Vlrich Wanuſch aufſizt, vnnd diennt 
Jaͤrlich dauon zu Sannt Michelſtag ain Markhpfening, Item mer ain 
halbe Hueben, ba dar Valtin SauPachl aufſizt, vnnd diennt Jaͤrlich 
dauon zu Sannt Michelſtag ain Markhpfening, vnd Raint an des 
Schaunfuesgrundt, Item ain halbe Hueben iſt $d. diennt Jaͤrlich dauon 
zu Sannt Michelſtag ain Markhpfening, Item ain halbe Hueben, bat 
Geoͤrg Schmit Inn, diennt dauon Jaͤrlich zu Sannt Michelſtag ain 
Markhpfeninge, Mit Vrkhundt dits briefs. Geben in vnnfer Statt 
Gräz, den Achten tag Dezembris nach Criſti Unnfers lieben Herrn 
geburde. Sünfzehenhundert vımd im Sibenzigiften Jar. 


P. Sch. Thannhaufen. Comissio Sermi. Dni, 
Statthalterambts Derwalter. Archiducis in Consilio, 
Bern. Walcher Erift Vrſennpek zu 
Canzler. Potſchah Ritter 

vim 


mit 1 anbängenden Siegel. Crift. Wufta 4. 
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22) Abfchied des Landhauptmanns v. Scherffenberg, wo» 
durch Michel Wechsler, weil er bei der Tagfagung 
nicht erfhienen, zur Zahlung der Gerichtskoſten ver- 
urtbeilt wird, vom 10. $ebr- 1571. 


Wasdem der KErfambweiß Hanns Khemeter Burger zw Radkerſpurg 
den Edlen vnnd veften wWiicheln Werler gegen Jme vmbwillen das er 
Ime durch angelegte faͤnckhnuß feines dieners vnnd Wiülners Tacoben 
Pagfen In fcbaden. Yıiämblichen das Ime die Waflferguß bey feiner 
mMuͤl Zu Leitterſtorf ain ſtattliche anzall Wuͤer Holz weckhgetragen, 
auch ſonſten an der Wuer ſchaden gethan. Welichen ſchaden bemelter 
ſein Diener vnnd Muͤlner da Er anderſt von Ime nicht gefaͤnckhnuß 
worden. Wol fuͤrkhumen hette muͤgen gelat haben ſolle. In dits 
mMonath Januari zuuerhoͤr vnnd Hanndlung vertaglaiſten laſſen. Daran 
iſt an heut dato Vor mein Hannſen Herrn Zw Scherffenberg vnd auf 
Spielberg Sr. Khay. May. auch Frl. Dil. Rath vnd Landtshaubt- 
mann in Steyr, Der Rhemeter erfchinen, Aber der Werler auffenblibn. 
Dem hab ich auf fein anrueffen mit Rath bochernenter Frl. Drl. Rätben 
Zw abſchidt geben, 

Dieweil der Werler Noch Temandt von feinentwegen Zu ange 
ftelter Tagfazung nicht erfcheindt, So ift er dem Khemeter die Expennß 
fouil Jme zu befuechung difer Tagſatzung aufgangen, nach grichte- 
möffigung zu bezallen ſchuldig. Difes abfchidts hab ich ernenten Khe⸗ 
meter auf fein begeren Verfertigt. Vrkhundt Vndter meinem Pedfcbad 
zugeben bewilligt. Actum Gräz den Zehendten Tag Janurj Amo ıc. 


Im Ainvndſibenzigiſten. 
(L. 8.) 


23) Kebenbrief des Schabiet-Gofs an — und Scans 
Wedesler v. J. 1572. 


WW; Karl von Gottesgnaden Ertzhertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu 
Burgundi, Steyr, Kharnntn, Crain vnd Wirttembergn, Graue zu 
Tirol vnd Görgn x. Bekhennen für vnns, vnfere Erben vnd nach⸗ 
khumen mit difem offnen brief — Das wir vnfern getreuen, lieben 
Michaeln vnd Sranzen den Werlern gebruedern Vnd allen Tren Erben, 
Onfern HSof bey Radfherfpurg gelegen, der Schabiet Zof genant, Raint 
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mit dem Vndern ort an die Stainz, mit der rechten feitten, mit einem 
wifmad an fein felbft andere Wifen, geen HJalbmrain dienftbar, da⸗ 
zwifchen ein Khag, mit der Iinggen an fein YIrülgang , welcher zwoifchen 
der Schloß Auen vnd des genanten Zofs herab rint, Vnd mit dem 
obern an fein felbftgrumdt vnd Muͤll geen Zalbmrain dienftbar, Vnd 
der Vndterthanen zu diezn Zuebgrumdt. Dauon man zu vnfer Herr⸗ 
ſchaft Radkherſpurg der Zeit des Edlen Vnſers lieben getreuen Eabrieln 
Streyn Zeren zu Schwarzenaw, Pfanndt⸗Imhabung Tarlichen dient 
Eelt drey Pfimdt pfening, zu rechtem Rhaufrecht verlihen vnd verlaffen 
haben, Wilfentlich mit dem brief; Alf das Sy denfelben Zof muu 
binfüroe Vmb den obgemelten Tärlichen Zunf vnd Diennft, den Sy 
alweg zu rechter Weil vnd Zeit, zu obgemelt Zerrfcbafft, Sambt der 
Robath vnd andern gebürlichen gehorfamen vnd dem Jhenigen, ſo 
man von Alter ber dauon fchuldig ift, Wie ander vnfer Vrbarsleüth 
ohn widerredt raichen und diennen, mit aller Nuͤzung, auch Rechtlichen 
Ein⸗ und Zuegehorung, doch Stifflich, Peulich vnd Wefentlich Inheben, 
denfelben Nuͤzen vnd genieflen, Ond damit rer Notturfft nach Han⸗ 
deln vnd thuen follen, vnd mügen, Wie Fhaufrechts vnd vnfers Sürf- 
ftenthumbs Stepr Recht ift, Auch dauon Selbs nicht Enndziehen, noch 
folches Nemand andern zuthuen geftatten; Wo Sy aber angeregten 
Hof weitter verfhanfen wolten oder müefften; So follen Sy foldhes 
alweg thuen mit Vorwiffen vnd bewilligung aines Teden Inhabers 
Dnferer Herrfchafft Radfherfpurg, wer der Neder Zeit fein wirdet, 
Vnd dan der Verfhauffer den Zehenten Pfening von dem Khaufgelt, 
darumb folder Hof verfhaufft wirdet, gedachtem Innhaber Andt- 
wurtten vnd erlegen, Auch für die Serttigung des Rhaufbriefs, Nemb⸗ 
lich für Schreib vnd Sigigelt, Ain halben Gulden Reiniſch vnd mit 
mer Zugeben fehuldig fein, Darauf dan ain Jeder Innhaber; Solcher 
Onferer Herrſchafft Radfherfpurg Wer der Zurfelben Zeit fein wirdet, 
die ferttigung wie fich gebürt thuen folle, Wann Sy aber das wie 
obfteet nicht thatten, Vnd den gemelten Zof nit wefentlidy vnd Peulich 
Tunbielten, Oder fich vunderftienden ettwas Dauon zu verfezen, zuuer- 
taufchen, oder funft hindan endgichen Zulaffen, Auch die fchuldigen 
Zinß vnd dienft, Steur vnd Robath Zu gebürlicher Weil vnd Zeit nit 
erlegen, bezalfen, reichen vnd verrichten wurden, So follen Sy alfi- 
dan folch Ahaufrecht verworcht haben, Und Uns daſſelb frey wider- 
umb ledig worden vnd haimgefallen fein, Gnedigelich vnd ongeuerde, 
mit Vrkhundt dits briefs, Inen durch Vnſere Yiiderofterreichifche 
Camer Aätte, mit Vnſerm anhanngunden Inſigl verferttigt. Geben 
in vnfer Stat Gräz den Yleunzehenden tag Januarii, Nach Chrifti 
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Vnſers lieben Herrn Vnd Seligmachers geburde, Im Sünffzehumdert 
vnd Zwapundfibenzigiften Jare. 
Lafpar Silnitſch. Eraſm von Windiſchgraͤz. 
Methnitʒ. 
Commissio Serenissimi Domini 
Archiducis in Consilio Camerae. 
S. Lampl. 
wit 1 anbängenden Siegel. 


24) Lebensbrief für Michael Wechsler v. J. 1596. 


W: Ferdinand von Gottes gnaden Erzherzog zu Vefterreich, Hertzog 
zu Burgundi, Steyr, Khaͤrnten, Crain vnnd Wirttemberg, Graue zu 
Tyrol. vnud Görz ꝛc. Bekhennen daß für vnns Fhumen ift. Vnnſer 
getreuer Lieber Michael Wechfiler, Vnnd bätte vnnß vnnderthaͤniglichen, 
Das wir me die hernach gefchribnen Stufh Vnnd güetter, vnnfers 
fürftenthumbs Steyr Lehenfcbaflt, zu Lehen Zuuerleichen genediglich 
geruehten, Wann Er die Dormallen für fich felbft vnnd Anſtatt feines 
Bruedern Sranzen, der aber nunmehr obne eheliche Leibsi£rben mit 
Todt abgangen ware, Don Onnferm geliebten Seren Dattern Weilland 
Erzherzogen Carl zu Defterreich x. hochfelliger gedachtmus, auch zu 
Lehen empfangen hette. Inhalt des Lehenbriefts vınf Derowegen 
fürgebracht, Daß wir demnach Angefehen gemelts Wechtlers gehorfambs 
bitten, Vnd Ime Darauf die angeregten ſtuͤhh vnnd güetter, mit ren 
Zuegehörungen zulehen genediglich Verlihen. Verleichen Auch wilfentlich 
mit Dem brieff, waß wir Zurecht Daran Zuuerleihen haben, Alfo das 
Er vnnd feine Erben, die nun binfüro, Von Vnnß vnd Unnfern Erben 
in Lehensweife Innenhaben, mözen Vnnd nüeffen mügen, Auch vnns 
Damit getrew, gehorfamb, vnnd gewärttig fein folle, Alf Lehensleuͤth 
Iren Leheneherrn des Zuthuen ſchuldig Vnd Pflichtig fein, vnnd als 
Lebens vnnd Landtsrecht ift, Doch vımf vnnd maniglichen an vnnſern 
vnnd ren rechten vnnd gerechtigfheiten pnuergriffen vnnd ohne ſchaden, 
vngeuerlich, Vnnd fein das die ſtukh vnnd guetter, Don Erſt ain hof 
genannt im Pridgie, mit Afhern, Holz, Wißmaͤdt, Grief vnd Auen, 
mit aller feiner Zuegehörung, alf Kr von alter Zerfhomen iſt. So 
durch ehegenanmten Framnzen Wechtleer zu Acht hueben, Verwendt 
worden, tem im Dörfflein zu Pharreßdorf gelegen, Siben hofftett, 
mit Afhern, Zolz vnnd Wifimaidt, Grief vnnd Auen, mit aller rer 
Zuegehörung, alles gelegen in Radfherfpurger Pfarr. Mit vrfhundt 
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dits briefs, Beſiglt mit vnnſerm Anhangenden Inſigl. Geben in Vnnſer 
Statt Graͤz den Zween vnnd Zwainigiſten Februarii, nach Chriſti vnn⸗ 
ſers Lieben Herrn Vnnd ſelligmachers geburth im Ain Tauſendt fuͤnf⸗ 
Hundert vnd Sechs vnnd nemzigiſten Jar. 


Georg Wuechrer Commissio Sermi. Doni. 

Stathalter Ambts Derwalter. Archiducis in Consilio. 
Elias Grüenberg Sigmund Rhleindienft. 
KRanzler. Maximilian Eder. Dr. 


Mit einem anhaͤngenden Siegel. 





25) Verkaufbrief von Grundſtuͤcken Tuchmans an Mi- 
chael Wechsler zu Radfersburg v. J. 1598. 


Is Adam Tuchman v. Sembra mein Chliche hauffraw, Bekhennen 
für ons vnd all vnfer Krben, mitt difen offnen, Brieff ver«indtlich 
fambet vnd vnuerfchaidenlich, vor menigelich wo der Zuuerlefen für- 
gefracht wirdet, das wir aines fFätten ewigen, vmwiderrueflichen Rauf- 
rechts, vnd redlich Ongezwimgen, bingeben Onnd Verfaufft haben, 
Geben vnd Verfhauffen auch hiemit wiffentlich in Crafft diz Briefe, 
dem Edlen geftrengen Herrn Michaell Werler, Ainer 2. 2. Landtfchafft 
des Sürftenthumb Steyr, Landt vnd hofrechts Peifizer, auch allen fei- 
nen Erben in grundtſtuckh mit allen feinen Zuegehörungen, Wißmadt, 
Ackher, gartten vnd Pigmerdht. Raint mit der Obern Ortt an Herrn 
Karl Don Zerbenftorff, Marxen Werndl, Vnd Criftoffen Schauer 
wißmadt, Mit dem Onmdtern Ortt an bemeltes Werlers wifen, an der 
Ain feiten an den Nuͤllgang; Mit der Andern feiten, an den gewoͤn⸗ 
lichen weg Vnd firafin, Welcher grundt vnd Ackher mir Obgedachten 
Tuchman Don meinen VDoreltern, als derfelben Rhaufreiht, Erblich 
Zueteilt, Vnd Angefallene auch felbs Ir Str. Herrn Khaufer, nach 
laut Vrbarj dienfipar, Darumben vnd daflr Vns gedachter herr 
werler ain benante Suma gelts aufgericht vnd bezalt, Daran Uns 
genzlichen wollbemigt, Tezt vnd hinfüran wolbentegen laſſen, follen 
vnd woellen, Haben demnach Angezogene grundt, ſtuckh, gemelten 
Herrn Werler feinen Erben, auf Vnſer Ond Vnſern Erben Nuz vnd 
gewer, wie es mit rain, ſtain Vnd Andeiten Pigmarfht Aufzeigt, 
Ombfangen, Vnd Don alter Zerrfhomen ift, aingeantwort, Vnd mag 
bierüber der Herr Werler feine Erben, allen ren Nuz Vnd Srumen, 
damit ſchafen Vnd betrachten, mit Derfaufen VDerfezen, Verändern, 
Oder in Anderweg, Handeln thuen Vnd laſſen, wie ſy Verluſſt vnd 


46 


verlangt, Als mit Andern feinen aignen guett, Ohne Vnß Vnſern 
Erben Vnd menigclichs Einroͤdt, rung, Hindernuß Vnd Widerfpre- 
chenn; Wie Geloben Vnnd Verfprechen auch für Vnns vnd Vnſere 
Erben, folchen grundt Oder Aekher, zufreyen, zufchermen, Vnd in 
Allem Ernenten Werler feiner Str. Erben, Vor aller Clag vnd Anfprach 
mit dem rechten zuuertreten, Wie Dann folches Ahaufrecht, Sit vnnd 
gewonheit ift, Im Lanndt Stayr. Alles Bey Derpindung des Lannds- 
ſchadenpunts daſelbſt, Als Ob derfelb Don wort zu wort nachlengs 
Zierin gefchriben ſtuende, Alles Treulich Ongeuerde, Des zu waren 
Vrkhundt, merer Becrefftigung, haben wir bede Conleith Weiß Kr 
peten, die Edlen Ernueſſten, Herrn Sebaftian Ettmair vnd Benedicten 
zechenmair beed burger zu radtkherſpurg das fie doch Inen Iren 
Erben Vnd Fertigung Ohn allen ſchaden, Alß gegangen Vnd Mit 
wiſſenn, neben mir Adam Tuchman Ire Pedtſchadt diſes khaufbriefs 
furgeſtelt. Beyneben Mich mit aigner Handt Vnderſchriben, Geben 
vnd Beſchechen zu radkherſpurg den Vierundt zwainzigiſten Septembris 
Anno Im Achtundt weinzigiſten. — 


Mit 3 anhangenden Siegeln. 


26) Sachwaltervertrag zwiſchen Michel Wechsler und 
Andreas Rhrärner v. 25. Febr. 1572. 


Dei en Das der Edl vnnd veft Michell Werler mit dem Erbaren 
Andreen Rhrärner An HZeutt datto. auff ein Jar Lamıg. Volgunder⸗ 
maſßen ein gedimg vnd Beftallung getroffen vnd Befchloffen. Naͤmb⸗ 
lichen Alßo. vmb das fich gemelter Khraͤxner. In diefer des Hannß 
Rhömetter. Ratsburger zu Ragkherſpurg vnnd Jacob Pokh Winner 
meinen vnndtherrthan feines Khoͤmetter Dermainten Dieners HZalber ; 
Darumben vnd derwegen vor der Landtsobrigfheit in fEritt fteen. In 
Alten difen Sachen mit der Sollicitatur geprauch Welle lafen, Vnnd 
fouil Ime Zuthuen vnd auf das Treulichifte Zubefudern gepurt. Alls 
ob bemelter Herr Werleer, felbjt zugegen wärre. VDerrichten. Des er 
Dan mit Mundt vnnd Hhanndt verfprochen vnd zuegefagt. Innhalt 
aines gegebenen gwaltsbrieff Enntgegen Vnnd für dieſes alles. Hat 
Ime gedachter Hr. Waͤxler. dem Khraͤxner fur ſolliche Sollicitatur 
Jaͤrlichen Zuraichen Zuegefagt. Benentlichens funff Phundt Phening. 
Dem halben thaͤill Jedes Jars Im Kingang. Vnd dem Andern thail zu 
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Aufgang der Jar Zeitt gegen Quittung Außrichten. Doch im Hall fo 
Hatt Im Jeder thaill. Vorbehalten. Wellicher aus diefer beftallung 
fteen Wollte. Yin thaill dem Andern vor Ausgangs Tar. An Quattember 
Zuuor aufffagen vnnd zu wiffen machen, Vnnd das Allens Was Hierin⸗ 
nen begriffen, War vnd Statt Zuhalten Bey verpinndung des Lanndtes 
ſchaden Punts in Steyer. Treulicy vnd vngefärlich vnd des Zw Der» 
Fhundt fein difeer Beftallung Zwo gleicher Lauth auffgericht. vnnd 
Jedem thaill vnndter des Andern Petfchafft vnnd Zanmdtfchrift Ain 
verferttigter Zuegefteldt Worden. Geben Gran den 25 tag Februarj. 
Im Zwayondfiebenngigiften Tar. 
wiichel Wegiler, 
(L. 8.) 


27) Petzedtl über den Derfauf des Weingartens der 
Daldnerifhen Erben an Michel Werler; vom 
23. September 1592. 


Don Edlen Geftrengen, Herrn Wiichaeln Werler, Liner Erſamen 
loͤblichen Landtichafft des Herzogthumbs Steyr, bepfizer des Landtfi- 
vnd Hoffrechtes Dafelbf, KEntPietten wir Joſeph Schaur, vnnd Be 
nedif von Lienz, beedt burger in Radfherfpurg, Weillent Ludtwiges 
Waldner , geweffiten burgers alda feeligen, nachgelaffenen Erben, ge 
ordnete Gerhaben, vnfer befliffen Dienft beuor, Ond geben Zur Str. 
biemit Zuuernemen, daß wir, auff beuelch vnd guethaißen Eines Krfa- 
men Kath, der Statt dafelbft Zu Radfherfpurg, als obrift Gerhaben, 
Dem Ernueſſten, Sürnemen, Franzen Rholl, burgers Zu Graz, Eua 
feiner ehelichen Zauffrauen, vnd ren beedeu Erben, vnfer Pflegfhind 
eigenthumblichen Weingarten, Zu LQuettenberg am Landftorfferperg, 
welcher mit der rechten feiten, an obernentf Khauffers felbft Wein- 
garten, bif an daß Waller Pachl hinab, mit der Iinfhenfeits, an des 
Pangraz Khrainer, auch biß an daß gräbl hinab, mit dem obern Orth, 
an die Landtftraffien, mit dem vndtern ortt, wie daß Weller grabl 
vbergehet, such an ernennt Khauffers Weingarten gelegen, Dauon 
man Jarlichen Zur Herrfchafft Sridau, der Zeit Cur Str. Inhabung, 
derfelben Erben vnd nachfhomen, Zu Pergrecht, Ylein Emer Moſſt,“ 
Fridauer Maß, den Emer Per Dier und Zweinzig viertl, ain Maſſl, 
daß Quartt Per Sechß viertl, vnd dem fechter Per Zway Viertl Zu- 
taidten, fambt den gebuerlichen Perg Pfening, Zudienen fchuldig if, 
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recht vnd redlich verkhaufft, vnd Zuefauffen geben haben, Vmb ain 
Suma geltß, Daran vnß anſtatt vnſrern Pflegkhindern, der Waldne⸗ 
riſchen Erben, Jezt wolbeniegt, auch mit hinfuͤran, Zu ewigen Zeiten, 
Wolbeniegen laſßen ſollen, vnd woͤllen, Weill dan ernenter Franz 
Kholl, Eua fen Hauffrau, vnd Ire Erben, aines gewendlichen Khauff⸗ 
oder Schermbrieff, vber anzognen Weingertten lauttundt, bedurfftig 
ſein, Demnach langt an Eur St. vnßer dienſtlich bitt, Sy wollen 
beruͤrte Conleuth, vnnd Ire Erben, auff ferners anlangen, mit ainem 
gewendlichen Khauff⸗ oder ſchermbrieff ſichern vnd verſehen, Wan 
nun daß beſchehen, Dann geloben vnd verſprechen wir anſtatt vnſer 
Pflegkhind, der Waldneriſchen Erben, wider ſolch Eur Str. ferttigung, 
nichts Zureden, nach Zuhandlen, gar in Fhainerlay weiß, noch weeg, 
Sanndern es foll Zur Str, derfelben Erben, vnd nachfhomen, anch 
des Jarlichen Pergrechtß dienften , genzlich vnuergriffen, one allen 
nachtl vnd ſchaden fein, Wiit Verpindtung des gemeinen Iandtfcbaden 
Pundt in Steyr, alf ob derjelb von wortt Zu Wortt, nachlengs Zierinen 
begriffen vnd gefchriben fEnende, Ongeuarde, Ond des Zu Waren Dr: 
fhundt geben wir obgenant Gerhaben, Eur Str. diße Petzedl, welche 
wir mit vnferen Zierunder geftellten Handtſchrifften vnd Pedtfchaffren 
verferttigt, vnd becrefftigt haben, actum Radfherfpurg den dreyvnnd 
Zweinzigiften Tag Semptember Anno x. im Zwapundneinzigiften. 
Joſeph Schaur. 


(L.8) du s.) Benedict von Lienz. 


28) Bittfhrift der Gebrüder Sanns Georg Sepfried und 
Sigmund Wedsler um einen Weisbotben v. 7. 
1602. 


O woll Vnſer Lieber herr Vatter, der Edl Geſtrenge Herr Michl 
Werler fällig, In Crafft Gerichts Zeugbrieff des Anſaz, fo er 1000 fl. 
ſchuld Auf Serrn Cafpern Don Khuenburg vnd feiner Srauen Gemahel 
Hab vnd guet Erlangt, zwen vndterfcbidliche Anfaz, Auf etlich vndter- 
ſchidliche ligundt vnd Vahrunde guetter gefurt, Khumen Wier doh 
damit Vnſerer Fordung Nit begmiegt werden, weillen wier aber Noh 
was Mehrers Darauf wierden verhoffen furen Khunnen, Erfragt, ſo 
Langt an IE. G. vnſer gehorſame pit dem Geſchwornen Weiſpott In 
Steyr durch Rathſchlag Anzubevelchen, das er Vns In Crafft Jungſt, 
Exrlangten Gerichts Zeugbrieffs, Originalliter hiebei wo wier Ihn am 


49 


oder aufweifen werden, Alfpalt ohne Verzug anfeze, Nebens vns ge 
horſam beuelhent. 
2.6. Hanns Geoͤrg Sepfridt vnd 
Gehorſame Sigmundt die Werler gebrueder. 





Fiat und iſt ſolches den geſchwornen Weiſpotten, Blaſten Seraphin 
mit ordnung zu volzichen hiemit auferlegt 15. Nov. ao. 602. 


S. Sungfh. 


29) Brief Sepfried Wechslers an feinen Bruder Zanns 
v. 14. Sept. 1604. 


Edler Geſtrenger Inſonders Freundl. Lieber Brueder Dier ſein meine 
willige Dienſt oder Tritt zu Vor, Wie woll wier ſametlich Vermaint 
haben, du wurdeſt Vnnß widerumb heimſuechen, fo mieffeu wier nur 
gedenken, das man dich negſtmall So woll gehalten hatt, das du dier 
nicht mehr herab begerft, Herr Alban Graßwein left dier fagen du 
fouft Omb deinen gefangenen herab Fummen, Vnndt wiewoll er ehe 
nur geſcherzt hatt, fo will er dier doch einen gefangenen geben. 
Hiemitt ſey Du Vnndt Brueder Sigmundt bede Hern Grafenauer 
Vnd Tr Zaubtman Sehn, Von Vnnß allen gegrieſt. Datum Copreinitz 


den 14 Sebt. Anno 1604, 
Sepyfridt Wechfiler. 


30) Brief Sreiberrn v. Teuffenbady an ©berftlieutenant 
Georg Seifriedt von Wechsler v. 3. October 1605. 


Edler Geftrenger x. 
Inſonders freundlicher Lieber Herr Obrifklieutenandt. 


HM. erbietung meiner Befliffnen willigen diennſt, wirſtu Herr vielleicht 
Zuuor gehört haben, mit was Perfuafion Ich mit meiner Fendl Fhnecht 
vnd der Yiarin von des Herrn von Herberftain Mit Peitter einem, 
das Ich aus Beuelch des Herrn Obriften aus difem Jaufi ziehen folte, 
mich von Daumen nach Veldtpach begeben, aber, Gott Lob, wiederumb 
gleidy bey rechter Zeit, herein Fhumen: Angeftern «ber emphale ch 
von wolermeltem Herrn Obriften dife Ordinang, Im faall Ich aigentlich 
vernemb, das der Seindt mit ſtugken herüber zoge mich zu belegern, folte 

Ih das Hauß in Prant ftegfhen, vnnd .. Hinauf ſaluiren. Nun 

Die Gallerinn. 1. Bd. 2. Hälfte. A 
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habe Ich alberait von Herrn Budiani zwar, wie Ich auch fhimdtlich 
das drite fchreiben gewärtig bin, das Ich nichts gewiffers, als folche 
Belegerung zu beforgen, allain das er Herr mich des feindes aufbruch 
aldort von Rerment noch mit berichtet: Vnnd defiwegen mag es fich 
ſchickhen, das Ich zue Dir Herr baldt khume; x. Vnnd feye ® Zerr 
von mir Sreindlich gegrieft Ond Gott bevolchen. St. Gothardt den 
3. October a. c. 605. 
D. 2. Ortholf Sch. Teuffenpach. 


Dem Edlen vnd Geftrengen Herrn Geoͤrg Seyfridn Wechfler, 
Obriſten Leutenandt über das Steprifch Khriegs Voldh zue Sues. 
Meinem inſonders freimdtlichen lieben Herrn Brueder zu Sürftenfeldt. 


— —— — — 


31) Beftallung für Gans Wechsler als Oberſt zu Creug 
v. 17. Dezember 1625. 


Don der Rom. Rap, auch zu Hungarn, vnd Behaimb Rön. May. 
vnd Vnnſers allergdiften Herrn vnd Lanndtsfürftens albie ammefendten 
Herrn Gehaimben Näthen wegen, Dero Ide, Reg. vnd Zoff Camer 
mit Zueftölfung Anzuezaigen. Ylachdeme Iro Ray. Wiay. dero Rath 
vnnd Oberhaubtman zu Craͤutz Herrn Hamſen Werler Freyherrn, in 
Anſehung feiner deroſelben von Langen Jahren hero gelaiften gamz 
aufrechten gethreuen vud ſtattlichen Rriegsdiennfiten, vnd darbey er⸗ 
zaͤigt: Vnnd bezeugten ſonderbaren Tapperfait vnd erfahrenheit in 
Kriegsweſen, mit dem Tittel dero beftölten Obriſten allergdiſt geebrt: 
Vnd gewuͤrdiget haben. 

Alſo iſt in deroſelben Namen wolermelter Herrn Gehaimber 
Raͤthe beuelich hiemit, das fie Regl. vnnd Camer bey Iren Vnder⸗ 
gebnen Canzleyen die fernere Notturfftige Erinderung Thuen vnd darob 
fein wollen, damit Ime Herrn Wechfler difer wuͤrdigung gemaͤß hinfuͤro 
zu Allen gelegenheiten, der Tittel Irer Ray. Nay. beftölter Obriſter, 
der Gebuͤehr nach erthailt vnd gegeben werde. An deme beſchicht 
mehrhoͤchſternennth Irer Kayſ. May. allergdiſter Willen vnd Mai—⸗ 
mmg. Gräz den 17. Decembris ao. 1625, 

In Similj an den HoffKriegs Rath, Ttem an Herrn Landts⸗Ver⸗ 
welter vnd Herrn verordnete in Steyer, Ttem in Khaͤrndten, Item in 
Craͤin, Item an Herrn Landts Vizdomb in Steyr. 
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32) Quittung Öberft Hanns Wechsler über Loͤhnung 
für feine Mannſchaft v. 7. Sebr. 1630. 


Is Hannß Wechßler Freyherr anf Wurmberg der Adm. Khap. 
Mat. x. Rath, beftelter Obrift vnd Oberhaubtman der Oberhaubt- 
manſchafft Creüg. Bekhenne, daß Ich auf mein vndtergebnes Teütfch- 
vnd windifches zu Kofi vnd Fueß dienendes RhriegsVoldh, von dem 
Edlen Geftrenngen herrn Georgen Adl von Adelftain, allerhögftge- 
dachter Roͤm. Khay. Mat. x. Rath vnd ainer Erſ. Löbl. Landtichafft 
in Steyr Dollmächtigen Einnemberambts verweltern ꝛc. heut vndter- 
gefezten dato empfanngen habe, Vier tIionstenfoldtlehen, die in Suma 
3echen Tauffiendt zwayhundert Sechß vnd Yieunzig gulden bringen. 
defwegen Jh wolgedachten „herren Kinnemberambts Verwalter hiemit 
vndter Zanndtfchrift vndt Pedtichafftsfertigung quitieren thue. Actum 
Worafdin den 7. Sebruarj Ao. 1630. - 
Hanß Wechfler Sch. 


— — — — 


33) Lehensbrief für die Radkersburgiſchen Gülten für 
Sanns und Sigmund Wechsler v. J. 1609, beftätigt 
i. J. 1648. 


ww; serdinand von Gottes genaden Erttzhertzog zu Oſſterreich, 
Sertzog zu Burgundi, Steyr, Khaͤrndten, Train vnnd Wuerttemberg, 
Graue zu Tyrol vnd Görg x. Bekhennen, das für vnns Fomen ift, 
vnnſer getreuer, lieber Hanns Wechfler, Vnnd hat vnns in Vnndter⸗ 
thenigfheit gebetten, das wir, Ime, für fich felbften, auch anfkatt, 
vınd als Lehenstragern feines Kheleiblichen Bruederns, Sigmunden 
wechflers die hernach gefchriben Stuckh, vnd guetter, Vnſers Sürf- 
ſtenthumbs Steyr, Lebenfchafft, zu Zehen, gemedigclich verleihen 
wollten, Wann folihe, von rem Vattern, Weilemd Yiichseln 
Wechiler, Erblich auf Sp Fommen, vnnd gefallen wären, Vnnd wir 
diefelben,; Tegtbefagtem rem Vattern, Unlangft auch zu Lehen ver- 
lihen hetten, mihalt des Original Lehenbriefs, vnns darumben für 
gebracht, Das haben wir gethan, Ond haben dem gemelten Sannſen 
Wechiler, vmb gehörter feiner Vndterthenig vnd gehorſamen bette 
willen, für fich felbften, auch anftatt vnnd als Lehenstragern feines 
Bruedern obernemt, Die angeregten Stuckh, vnd guetter, mit ihren 
Zuegehörungen. Zu Lehen genedigclich verlihen. Vnnd verleihen auch 
wiſſentlich mit dem briefe, Was wir Zu Recht daran Zunerleihen haben, 
. 4% 
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Alfo das Sy vnnd Tre Krben, die mm binfüro von vnnß vnd vnnſirn 
Erben in Lehenßweißt, Imhaben, müzen, vnd müeflen migen. Auch 
vnns vnnſrn Erben vnd Yiachfhommen, damit getreu, gehorfamb, 
vnnd gewärttig fein follen. Als Lehensleith, Irem Lehensherrn Des 
Zuthuen ſchuldig vnd Pflichtig feind, vnd als Lehens- vnnd Lanndts- 
recht iff, Doch vns vnd menigclich an vnnſern vnd ren Rechten, vnd 
gerechtigfhaiten Onuergriffen vnd ohne ſchaden, Vngeuaͤrlich, Omd 
feind das die ſtuckh vnd güetter. Don Krft ain Zoff, genannt im 
Pridige, mit Aeckhern, Zolz, Wifmad, Grief vnd Auen, mit aller 
feiner Zuegehsrung, Als Er von Alterherfhumben ift, fo durch Ires 
Datters, Bruedern, Weilemd Sranzen Wechfler, Zue Acht bueben 
verwenndt worden, Jtem im Derfflein zue Pharrefidorff gelegen, Siben 
Hofſtett mit Aeckhern, Holz, Wifmed, Grief vnd Auen, mit aller 
rer Zuegehörung, Alles gelegen in Radfherfpurger Pfarr; Mit Dr- 
khundt dits briefs. Bejiglt mit Onnferm anhangundem Junſigl. Geben 
in Onnfer Statt Graͤz, den erften tag des Monats Aprilis, in der 
heilligen Vierzigtägigen Saflten, Als mann Zellt, nach der gnadenreichen 
geburdt Chrijti Tefu, Unnfers Erloͤßers vud Seligmachers, im Sech- 
3öhenhundert vnd Yieinten “Jar. 


Ernſt Pfinegl Commiss. Sermi. Dni. 
Stadthalderambts Verwalter. Archidueis in Consilio, 
v. Prätting Dr. Canzler Veit Jochner. 
ambts Verwalter, Gallus Bremer Dr. 


Dife Hierin gefchribene Stuckh vndt Güetter feind von der Jezt 
Regierunden Roͤm. Khay. Wayſt. der Srauen Ratharins Eliſabethaͤ 
Gällerin, gebohrnen Wechtlerin Sreyin, vndtern dato 23. Mai 1648 
von Neuen zu Leehen allergdift widerumben verliehen worden. 

Dal. Seholber. IOe. Aegier. 
Regiftraturs Adjunct. 
mit einem anbängenden Siegel, 


4 


34) Kebensbrief der Wechsler'ſchen Keben an die or 
v. Galler v. J. 1648, 


9. Ferdinand der Dritte von Gottes genaden Erwoͤlter Römifcher 
Rhayfer zu Allen zeitten Mehrer des Reichs in Germanien, zu Zım 
gern, Behaimb, Dalmatien, Crostien vnd Slauonien Rhönig, Ertz⸗ 
hoͤrtzog zu Ofterreih, Hoͤrtzog zu Burgundt, Steyer, Khaͤrndten 
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Crain vnd Württenberg, Graue zu Tyrol vnnd Görz ıc. ıc. Bekhennen 
Alß wir vnnfer Lechen vnnfers Hoͤrtzogthumbs Steyer, wie diefelben 
verlichen werden ſollen, Offentlich berueffen, vnd defibalben vnnfer 
General Nandat Tüngfthin aufgehen Iaflen, das daranff für vnnß 
Khomben ift, die Edle vnnſer Liebe Andechtige Catharina Eliſabetha 
Gällerin gebornne Wechflerin Sreyin, vmnd bet vnnf in Diemueth ge 
bethen, wür gerueheten ro die bernach gefchribne Stuckh vnnd que: 
ther, vnnfers Fuͤrſſtenthumbs Steyer, zu Lechen genedigelich zuuer- 
leihen, wann foldhe hieuor nach Ableibung res Oehn, Wiichaeln 
wechfiler auf ren Vattern Hannßen, vnnd deffen Bruedern Sig- 
mimden beede Wechfler Srepberrn, alß deſßen hindterlafiine Cheleib— 
liche Söhne nach Tättlichen Abgang aber difer Teztgemelten beeden 
Gebrüedern, auf Sye obbefagte Catharina Klifiabeth , alſi des Hannſen 
Eheleibliche hindterlaffene Tochter ab intestato Erblich gefallen wäh- 
ren, vnd von der nunmehr in Gott ruchenden Roͤm. Khay. tliay. 
Serdinannden den Anndern als vnſerm geliebften Zeren Vattern, Chrift- 
miltftteligiften AUngedenfhens, Obbeſagten Beeden gebrücdern noch im 
Lengſtverruckhten Sechzechenhundert vnnd Neundten Jahr, Inhalt defi 
vnnß deßwegen in origivali fuͤrgebrachten Lechenbriefs genedigiſt ver- 
lichen worden. Das haben wür gethan vnnd haben der gemelten 
Katharina Klifabeth Gällerin, gebomen Wechfilerin Sreyin vmb ge 
borter rer diemüettigen Bitte willen, die Angeregten Stuckh vnnd 
Guetter mit ren Zuegehörungen Zu Lechen guedigclich verlichen, 
Verleihen auch wiffentlih mit dem Drieffe, waß wür von Recht 
Zuuerleichen haben, Alfo daß Sye die nun hinfiro von vnnß vnnd 
vnnfern Erben in Lehensweiße Imenhaben, nuzen vnnd nieflien möge, 
auch vınf, vnnfere Erben vnnd nachFhomben , darmit gethreu, ge⸗ 
horſamb vnd gewerttig ſein ſolle, Alß Lechensleuth Irem Lechens— 
herrn das zuthuen Schuldig vnnd Pflichtig ſeindt, vnnd alß Lechens 
vnnd Landtsrecht iſt, doch vnnß vnd Wieniglich an vnnſern vnnd Iren 
Rechten vmnd gerechtigkheiten vnuergriffen vnnd ohne Schaden, Vn— 
geuaͤrlich vnnd ſeindt daß die Stuckh vnnd Guetter, Von Erſſt ain 
Hoff genant im Priedige, mit Akhern, 50lz, Wißmadt, Grieß vnnd 
Auen, mit aller feiner Zuegehoͤrung, al Kr von alter Herkhomben iſt, 
fo durch gedachtes Ires Oehn Bruedern weillendt Franzen Wechtler 
Zue Acht hueben Verwendt worden, Item im Dörfflein zu Pfarrers» 
dorf gelegen, Sieben Zofftett, mit Afhern, Holz Wißmadt, Grieß 
vnnd Auen, mit aller rer zuegehoͤrung, alles gelegen m Radherf- 
purger Pfare. Mit vrkhundt dits Briefs, Befigelt mit vnnferm ans 
bangunden Inſigl. Geben in Unnferer Statt Graͤz den drey vnd 
zwenzigiften Tag Monats Nay, alß man Zelt nad) der Gnadenteichen - 
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geburth Chrifty vnnſers Krlefers vnnd Seligmachers, im Sechzehen- 
hundert Acht vımd Vierzigiften vmſerer Reiche des Asmifchen im 
Zwelfften, des Hungariſchen im Drey vnd Zwainzigften, vnnd des 
Behambiſchen im Ain vnnd zwainzigiften Tabre. 

Ware Bifchoff zu Seggau m. p. Commissio Sac. Cues. Mttis 


Statthalter. in Consilio. 
Zacharias Wintterod m. p. Yiertin v. Lichtenbaimb m. p. 
Ranzler, Anthoni Pefler m. p. 


— — 


35) Verkaufsbrief des Eibeswaldt'ſchen Haufes zu Rad: 
Fersburg an Simon Wechsler v. J. 1620. 


m; Fridrich Freyherr von Eybeswaldt auf Purdhftall, Seggau 
vnd Sanct Vlrich x. DBefhenn für mich vnnd AU Mein Erben, Erb⸗ 
nehmer vnnd Nachkhumben, vnd thue Khundt Allermenigfslich mit 
diſſen offnen Brieff, wo vnnd wen der zuuerlieſſen fürkhombt, Das 
Ich auß Freyen Guetten wolbedachten Mueth, vnnd zu denen Zeiten, 
da Ich es ohne Menigkhlichs Irung, woll Thuen mochte, Recht Redlich 
vnnd ganz Ledigkhlich füer frey Kwigen auf Stätten, Cwigen, On 
widerrueflichen, Onnd in allen Gerichten, Aechten, Vnnd Landtsge- 
wonhaiten, Khrefftigen beftentigen, Vnnd aufrichtigen Abauf, Ver. 
khauff, vnnd zufhaufen geben hab, Gib Vımd verfauf Auch biemit 
wiffentlih in Crafft dits briefs, Imaſſen das pet vımd binfüren, zu 
ewigen Zeiten, Vor allen Rechten, Obrigfhaiten vnnd gerichten, Geift- 
lichen vnnd weltlichen, Auch fonften vor Menigkhlichen, Vnnd ohn 
Alten arten Vnnd Sonndetlichen nach dem Landtsgebrauch des Löb- 
lichen Fuͤrſtenthumbs ‚Steyr, an allen beften vnnd höchften beftandt 
Trafft vnnd Wiacht hat. Dem Edlen vnnd Geftrengen Herrn, Herrn 
Sigmunden Wechfler xc. Vnnd allen feinen Erben, Mein Behaufung in 
der Statt Radfherfpurg, welche da Raint am Erſten an Wilhalbm 
Schlugi mit den Andern. gegen Plaz, mit den driten vnnd vierten in 


das Gafl wo mein gartten, welcher gegen den Capucinern hinunder 


geth, tem zwen Garten ainer negft beim Jauf fo ehegemelt, der 
ander vohr der Statt fo freygruͤndt fein, tem Ainem Weingarten fo 
Perfhrecht vnnd zechet frey zu Auettenberg, bei Sanct Allerhailligen 
Rirchen gelegen, dan fünf vnderthannen, mit ren Dienften zu Rhra- 
ping gelegen, mit fambt den Sollärn in Solcdhendorf, vnnd Yiieines 
Thaill Thrayds Zechent daſelbſt; Leztuch ainem Walt, Under Rad⸗ 


fherfpurg bei der Kapellen, fo frey, neben den zwo halb hueben, fo 
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beyligumds , welche ‚obbemelte meine wnbelechnete Stued’b, gilt Vnnd 
Guetter famt Aller derfelben Gerechtighfhaiten, Vnnd allen Audern 
Kin Dimd Zuegehörungen, fambt Ainer über folche gilt gebne auffandt 
alß Sechs Phundt Gelts, ZJerengült, Ich Ime Herrn Wechfler Onnd 
allen feinen Erben, auß mein Onnd aller meiner Erben, Erbnemen 
vnnd Yiachfhumben, Nuz vnnd gewehr, frey Ledigfhlichen Vnnd 
Vnuerſprochenlich Kingeandtwort übergeben, Vnnd mier noch meinem 
Erben, oder nachfhumben, in Obangezaigten Studben, Gülten, vnnd 
Guͤettern, wie gemelt fier Jantgebung dits briefs, nichts vorbehalten 
hab, fonder ehr vnnd alle feine Erben, follen vnnd mögen folches 
alles hinfüran Innenhaben, Nuͤzen, gemieflen, brauchen Vnnd damit 
Handlen Thuen Vnnd laffen, als mit Andern feinen Aignen Guett, wie 
Im Derlangt vınd geluft, ohn mein aller meiner Erben vınd nady- 
Fhumben, Auch Menigkhlichs Don Vnſertwegen, rung, Hindernuß 
Vnd Widerfprechen. Dann mier gedachter Herr Wechsler, darfuͤer 
vnnd beraith Paar aufigericht, vnnd bezalt, Kin Summa gelts, der 
Ich ohn allen ſchaden Vnnd abgang, in Guetter Landsleuffigertizung in 
Steyr, von Ime Genzlichen entricht vnnd bezelt worden bin, Daran 
Ich mich Tegt vımd hinfüran zu Ewigen Zeiten wol bemiegen laffen 
foll Vnnd will, der bemelte Herr Wechtler vnnd alle feine Erben follen 
vnnd mügen, auch nun fürbas die offternammten Stuckh, Guͤlt vnnd 
Güetter, Vnnd all derjelben Zuegehörungen, wie obuermelt nnen- 
haben, gemiefiten vnnd gebranchen, Verfezen, Verfhombern, Ver: 
khauffen, vermachen, vnnd geben auch damit Handeln Thum Vnnd 
faffen, als mit Andren feinen Aigenthumblichen Guettern, wie Ihm 
Verluſt, Vnnd Im am beiten füegen will, an mein Wieiner Erben 
Vnnd Menigkhlichs Don Onfertwegen, bindernuß vnnd widerfprechen, 
Ich noch meine Erben behalten Als auch au obbeitimbten Studh, 
Gült, vnnd Güettern, Vnnd allen Andern Rechtlichen ein Vnnd Zue 
gehsrungen, für heütigen tag gebunden diz briefs mit noch ohne Kecht, 
Khainerley Zuefpruch, anforderung, wenig noch vill, nit mehr daran 
bauen, Sondern wellen das alles hiemit, mit aller Tr Jedes Zuege- 
börung, Recht vnnd Gerechtigfbeiten, Auch aller Andre Behelf, der 
fi) Temandts von vnfretwegen hierüber gebrauchen machte, in Cwige 
Zeit Verzugen, Vnnd begeben haben, Zu deme Zuefage Vnnd Verfprich 
Ich für mich vnnd all mein Erben Vnnd nachfhumben, Ime Herrn 
Wechiler, Und allen feinen Erben die offberürten Stud’, Gült, Vnnd 
Guetter, Kin vnnd Zuegehörungen Freyheiten, obbegriffnermailen, gegen 
alter Menigkhlich Getreulich zu fcbermen, Vnnd ohn allen ſchaden Zu: 
halten, darzue mit den Recht zuuertretten, Vor aller Rechtlichen An- 
ſprach, wo das hafftung bat, Vnnd als Oflt Ime des Noth befchicht, 
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alsdan folches Khaues, Vnnd des Sürftenthums in Steyr, Recht vmnd 
gewonhait ift, Thätte Jch oder meine Krben vnnd nachfhumben das 
nit, was ſchaden des Temelter Herr Wechfler oder feine Erben Vnnd 
Nachkhumben nehmen, wie derfelbe fcbaden genannt wurde, Khainen 
Schaden Aufgenomben, demfelben ſchaden all foll Tme vnnd allen 
feinen Erben, bei mier meinen Erben vnnd Nachkhumben zuerfuechen, 
Vnnd zu erfordern macht auch gewalt haben bis fo lang, ehr vnnd 
feine Erben desfelben (baden allen Onnd Teden, genzlichen vergniegt, 
bezalt vnnd zufriden geftellt fein; Daruon foll ehr fich gewehren vnnd 
zalhafſt machen, Ain Neder Landtsfürft, fein Anwalt vnnd nachgefezte 
Obrigfheit, ain Llag, Sürpott vnnd alles berechnen, biß auf ain 
völfiges bemiezen, Daruor mich vnnd Meine Erben nichts Khainley 
Freyhait, Khayſſer oder fürftliche Wiacht befreyen, Schüezen noch 
handthaben folle, wie das erdacdht werden möchte, Das alles ift mein 
Meiner Erben vnnd Nachkhumben, guetter willen vnnd Wieinung, da 
aber Herr Wechſler oder feine Zrben, Solche ofltbenannte Guetter, 
Auffer das Haus u der Statt, Sambt den zwen darzue Gehörigen 
Görtten, die darzue nit verftanden, oder vermeint fein follen, Vorhrer 
Verfhaufft werden, fo folle. es mier oder meinen Erben am Erſten 
Angefailt werden, da Ich es oder meine Krben nicht Ahauffen wolten, 
Alßdan Mags Herr Wechtler oder feine Erben, Derfhauffen wie Inmen 
geluft, Altes bei Verpindung des Algemainen Landsleüfigen Schaden 
Pımts In Steyr, alswan der Don wordt zu wordt, mit allen feinen 
Cleuͤſin Puncten, Vnnd Articin hierinnen nachlengs gefchriben, vnnd 
Einverleibt Stunde; Treulich vnnd Vngefaͤrlich, deſſen zu wahren 
Vhrkhunds hab Ich Obgenannter Fridrich Freyherr von Eibeswalt, 
Mein Aigen Hhandtſchrifft, an diſſen Khauffbrief hierundergeſtellt, vnd 
mein Angeboren Inſigl Angehangen, Actum Radtkherſpurg den Vier⸗ 
vndzwainzigiſten September Nach Chriſty Vnſers Herrn Geburt, Im 
Sechzechenhundert vnnd zwainzigiſten Jahr. 
Fridrich Freih. von Eybeswald. 
Nit einem anhaͤngenden Siegel. 


36) Seirathsvertrag Hanns Wechslers mit Ratharina 
Saslinger v. 5. Febr. 1606. 


Dwiſchen dem i£dlen vnd Geſtrengen Herrn Zannfen Wechßler ꝛc. An 
ainem. Vnd dan weillendt des Edlen vnd geſtrengen Herrn Baͤrthlme 
Haßlingers Zu Pfaͤnnhoffen vnd Seepichl Fuͤrſtl. Duͤrl. Erzherzogen 
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Ferdinandi zu Offterreich ıc. Rath mit Auch feiner geliebten Gemach! 
der Edlen Vnd IEhrentugentreichen frauen Cattarina Haßlingerin ge 
bornen Seenuffin baid felligen ehelich erworbne tochter Junckhfrauen 
Ama Lattarina Anders thails ift durch ſondere ſchickhung des al 
mechtigen Gottes, in beifein der Don baiden thaillen Zierzue erbetnen 
Herrn und beiftände Als an fein Herrn Wechfiler die Edlen vnd Ge- 
firengen Herrn Sigmunden von vnd zu Eywißwald Auf Purdhitel. 
Kr: Erſamen Landſchafft in Steir beftelten Aitmeifter zu Lubring 
Herrn, Carl von Ratmanftorf, Zum Weier, Halben Rain, vnd Fhlech. 
Serrn Andree Ringfcheit auf fridtperg, vnd Auettenberg, E. Erſamen 
Landſchafft in Steir beſtelten Ritmaiſter zu Copreiniz Herrn Bert 
harden Don Mindorf Auf freiſteig vnd Hochenprugg, Herrn Pollicärp 
von Scheit zu Leitterſtorf vnd Hochenburg. Vnd dan an der Junckh⸗ 
frauen Anna Cattarina thaill, Die Wohlgebornen Edlen Vnd geſtren⸗ 
gen Herrn, Hoͤrman Feuͤlner Zu Draͤſing E. Erſamen Landſchafft des 
Erzherzogthumbs in Caͤrnthen der Rechten Beiſizer, vnd Von der 
Landsobrigkhait geordneter Haßlingeriſcher Gerhab, Herrn Hannßen 
Don vnd Zu Mandorf. Herrn Jörg Sigmundt, Herrn von Stuben⸗ 
berg, auf Wurmberg vnd Ebensfeldt. Erbſchenckh in Steir Herrn 
Gabriel Stibich zu fpilfeldt vnd Moͤrnberg Herrn Wilhalm Don Diet- 
richftain Sreiberen Auf Rabenftain E. Erſamen Landfcbafft in Cärnthen 
beftelten general Einnemer, Herrn Conraten Wernehr zum Wernhof, 
Herrn Fridrich Don vnd Zu Herberſtorf Srepberrn. Herrn Balthafer 
von Ernau auf Wiofburg Pregrad vnd Glannegg. E. Erfamen Land» 
fchafft beftelten haubtman, vnd Herrn Zamf von Moßdorf Auch 
E. Erfamen Landfchafft in Caͤrnthen beftelten beifiger der Landtrechten 
dife Hernach Volgende Verpindtliche Heiiratsabredt befchechen vnd 
befchloffen worden. 

Erſtlichen ift Wolgedachte Junckhfrau Anna Cattarina mit zeitti- 
gen Dorwiffen, Rath, vnd eimwilligung Ihrer nechften Zern Be 
freundten Vnd Geerhaben auf Vorher befchechne Chriftliche Ehewer⸗ 
bung, vnd ehrliche erfuechung zu ime Herrn Wechßler Zu einer Fhunfftig: 
ehelichen Gemachl Zuegefagt bewilligt vnd verglübt Vnd bringt gemelte 
Junckhfrau Anna Cattarina ime zu rechten Heiiratguet Sechshumdert 
Gulden Teden Zu Sinffzehen Pazen oder Sechzig Fhreuzer Zurechnen. 
Diefelben folle Herr Wechfiler mit Sechshundert gulden Widerlegen, 
Vnd zu freier YIiorgengab Sechshimdert gulden Vermachen, Alfo daß 
Seuratgueth Widerleg vnd Norgengab in einer Summa bringt, Be: 
näntlichen Aintaufent Achthundert Gulden, mit wellicher Wiorgengab 
Sy YJundfrau Ama Cattarinz als Wie mit Andern Jhrem Yignem 
gueth die res gefallens zuuergeben zunerfchaffen oder in anderweg 
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zunerwenden ohne Wienigelichs Widerfpröchen frei fein vnd Ir beuor 
ftehn folle. 

Dmb follich obfpecificirten Heiiratlichen Dermächt der Aintaufent 
Achthundert gulden, Wie Auch Anderer Hernach Volgender beſchloßner 
Heiirats Articl wegen golle Herr Hannß Wechfler fein verfprochne 
Junckhfrau Brauth, auf all Ond Jede fein anligende Zaab vnd 
gletter Wie Landsgebreichig verweifen. 


Der Sarrenden Haab Halber, ift es alfo abgeredt worden. Wan 
es Zufhaͤllen Fhamb das Er Herr Wechfiler 2c. nach ſchickhung Gottes 
vor ihr feiner Lieben Gmachl todts fürwurde, dauor Gott fein wölle, 
vnd eheliche Leibserben mit ihr erzeugt hinter fein verlieffe, So folle 
ihr darauf Die Zalbe Sarnuf, Da aber Fhaine Leibs erben die DSllige 
(darunter aber aufgenumen Parfcbafft, Verbriefft Vnd Onuerbriefft 
Schulden, fo vber Dreihundert gulden fich erdendirn möchten, Roß, 
Aarnifch, Püren, Manßwoͤhrn vnd Wianffhlaider) zueftendig fein, 
vnd verbleiben. Inmaſſen fy dan Auch mit ihren Srauen geſchmuckh 
Als gulden Rhetten, Khlainotter, Ring, vnd Andern Srauenzier, Auch 
Waß Ihr von Ime oder Andern gefebendht, vnd vnderthenig gemacht 
wierdt, ganz frei fein folle. Serer, Da fich (wie obangedeüth) nach 
dem Willen Gottes Zuetrueg, das Kr Herr Wechfiler vor gedachter 
feiner ehelichen Gemachl «bleibte, So folle Sy Jar vnd Tag ein vol- 
mechtige Inhaber: Vnd geniefferin aller feiner ligenden güetter, Auffer 
Schuldbrief doch vnuerthuelich,, gegen bezallung der Dauon gebürren- 
den Landfteur, Vnd Anderer Landtags Anlagen, Auch zu Underbaltung 
der Fhinder, fo dern zur zeit vorhanden, vnuerdrungen fein vnd bleis 
ben. Da aber ernennte Jundfrau Anna Cattarina angedeüte verſchriibne 
Tears nuzung anzunemen nicht bedacht: folte ihr auß Dorernentes Herrn 
Wechßler Dermügen Sibenhumdert gulden ir für die Tars nuzungen 
erfolgen: Nach Verfcbeinung Jar vnd tag, Wan nun fein, daß iſt 
Ires Herrn nechite freindt vnd Erben ſy abfertigen wölfen derfelben 
guetter ehennder nicht abzutretten fchuldig fern, oder angedeute Siben- 
hundert gulden gersicht folle werden. Sie feie Dan obernentes Zeiirat 
vermächts, Wie auh Was Sy Ime vber daf Heiiratqueth merers 
zuebringt vnd vnterthenig macht Vollig entricht vnd bezalt. Doch 
folle fie die Sechshumdert gulden Widerlag, auf ein nambafftes ſtuckh 
Anlegen vnd diefelben nur ihr lebenlang zuegenieffen, Volgents Aber 
auf feine nechfte Erben fallen, vnd diefelben zufuechen haben. 

Ebnermaſſen Wan Sp fein eheliche gemachl Vorgemelten rem 
Herrn Zeitliches todts abgieng folle Er auch Tr beiirstquet die Sechs 
bumdert gulden fein Tebenlang genüeſſen, vnd fie mit Ainem Lande- 
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gebreüchigen Widerfal verfechen, Wan es Zufällen khaͤmb, khuͤnfftig 
Ihre Erben, Denfelben Widerfal auch Zuerfuechen hetten. 

Weitter da die Tundhfrau Anna Lattarina Iren Herrn vnd che 
gemachl überlebte, Vnd nach Verfcheinung Jar vnd tag, von feinem 
Gueth abgeferttiget, fo lang Sy den Witibftand füert, Vnd den namen 
nicht verändert, follen Ihr Don gedachts Ires Herrn vnd ehegemachls 
Erben für Wittibliche Unterhaltung Jaͤrlich vnd Jedes Jars befunder 
Dierhundert vnd fünfzig gulden, ohn all Ihr mühe, Coſſt vnd Zerung 
Als die heifft zu Anfangs des Jars, Das Vebrige aber zu end des 
Jar, gegen Quittung Par erlegt vnd bezalt werden. 

Vnd Wan Sy Junckhfrau Anne Lattarina Herrn Wechfler , Ober 
das zuegebrachte Zeiiratguett, was mehrers Zuebringen vnd pnterthenig 
machen wurde, oder wolte x. Darumb folt Er Jr fonderbare Schuld: 
verfchreibungen Zueftöllen, vnd fy ebnermaflen wie umb das Heiirat- 
gueth verfichern vnd verweifen. 

Leztlicb follen Vilernenter Junckhfrauen Anna Lattarina Roß 
ſamt einem gebreüchigen Gutſchi oder Carozaͤ Auf Zuerragen fal ver- 
bleiben vnd Zueftendig fein. | 

Difes alles wie obfteet, ernenter Junckhfrauen Anna Cattarina 
Haßlingerin Wahr, fkött, vnd Seft zubalten bet offtgemelter Herr 
Hannß Wechfler Ir feiner geliebten Junckhfrauen Braut Ainen Orden- 
lichen Landsgebreüchigen Heuͤrat⸗ vnd widerfallbrief zuezuſtoͤllen ver- 
fprochen. Und deffen zu wahren Vrkhundt fein hierentzwifchen zwo 
Heiiratsabreden gleiches lauts aufgericht vnd Jedem thaill aine vntter 
Verbindung der algemeinen LandsfchadenPnnds in Steiir vnd Cärnthen 
Auch vntter hienor wolgemelter Principaln, vnd Erbettnen Herrn bei⸗ 
ſtaͤndt, biefürgeftölten Handſchrifft vnd Pedfchafft verferttigung zue⸗ 
geſtoͤlt worden. Act. Sant Veit den Fuͤnfften Februarii, des Sech⸗ 
zehenhmdert vnd Sechſten Jar. 


it 9 Siegeln. 
Anh Wechhler. Herman Seulner 


Sigmundt von KEybifiwaldt. Haßlingriſcher Gerhab. 
Carl Rattmanftorf. Hanns Wiandorf. 

Andree Rindtſcheidt. Georg Sigmundt Herr von 
B. Mindorf. Stubenberg. 


Pollicarpus Scheit. 
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37) Vermädtniß der Agnes von Pettau ihrer drei Deften 
Wurmberg, Sollenburg und Schwamberg an den 
Raifer i. J. 1443. 


Is Agnes, Geborn von Pettau des Kdeln Zeren Herrn Leutoldts 
von Stubenberg Kheliche gemachel, Befbenn für mich vnnd all mein 
Erben, vnd thuen Fhumdt offentlich mit dem Brieff, daß Ich angefechen 
vnnd mit Billicher Dand’hbarfhait betrachtet hab, folch gnad vnd für- 
derung, fo der Allerdurchleichtigift Fuͤrſt, vnnd Herr, Herr Sriderich 
Asmifcher Bhönnig zu allen Zeiten mehrer des Keichs, Herzog zu 
Oeſſterreich, zu Steyer, zu Khärndten, Vnnd zu Craim, Graue zu 
Tyrol xc., mein Allergnedigifter Herr, Unr Inn meniger Weg bewepfi 
vnnd erzaiget hat, vımd der ch auch Zinfür, von feinen Gnaden 
wertend, bin vnnd Hab, dardurch mit Wolbedachtem Nueth, vnd 
Rechter Wiſßen, willigelich vnd gern, Zu den Zeiten da Ich es wol 
gethuen möchte, Vnnd, fo es nach denn Landtsrechten in Steyr vnd 
Khaͤrndten, vnd auſßerhalb, vor allen Gerichten, vnnd rechten, wımd 
an allen ſtetten, aller poſſt Khrafft vnd macht gehaben mag, dem 
Vorgenandten meinem gnedigiften Herrn. Dem Römifchen Khoͤnig, als 
Herzog zu Geflterreich, zu Steyer, vnnd Rhärndten x. vnnd allen 
feinen Erben ; die Nachgeſchriben, mein Veften, mit Namen Wurm- 
berg, die Veften in Steyer gelegen, mit Ihrer Zuegehörung, die von 
dem Hochwuͤrdigen Sürften, vımd Herrn, dem Erzbiſchoff zu Salz 
burg, vnnd feinem Gottshauß vnd Swanmberg die Deften, Mit fambt 
den Marckht Dafelbs, mit Thren Zuegehörnngen, auch in Steyr gele 
gen, die von dem Zochwürdigen Herrn, dem Bifchoff zu Prichfen, 
vnnd feinem Gottshaus zu Lechen Rüevent, vnnd YWiein Dafelbs zu 
Schwanberg, daß auch von dem Nezt genanten Erz Bifchoff vnnd 
Gottsbauf zu Salzburg mein Lechen ift, Darnach Hollnburg Die 
Veſſten, in Khaͤrndten gelegen, mit fambt dem Gericht, vnnd aller 
ander Ihrer Zuegehörung, Die mein Aigen ift, In ains Rechten, Red⸗ 
lichen vnnd vnwiderrueftlichen Gemechts weiß gegeben, Zugefuegt, vnnd 
gemacht hab, Gib, vınd mach Ihm, Die auch alf men Rechts Erb⸗ 
ichs vnnd Vnuerpuͤndens Gueth, Wilfientlich in Crafft des Brieffs, für 
mich vnnd all mein Erben, Alfo wenn Jch an Leybs Erben, das Sım 
fein, mit Todt abgehen, oder ob Ich Leibs Erben Zuͤndter mein 
Lieffe, das Sum weren, Werm die dan auch abgeen, daß dan die 
Obgenamten, mein Deflten, Wurmberg, Swannberg vnd Hollenburg, 
mit allen vnd TegFlichen, ren Emptern, Gerichten, Nechten, Nuzen, 
gülten, vnnd Zuegehörungen, Alf YWiein vorderen feelig vnd Ich die 
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Vnzhero Inngehabt, und genoffen haben, nichts dauon aufigenomben, 
nach hindan geſezt, an den Vorgenammten Meines gnedigften Zeren, 
Den Aömifchen Khoͤnig, oder ob Er nicht wer, an fein Naͤchſt Erben, 
Herzogen zu Gefiterreich, zu Steyer, vnnd zu Khaͤrndten, gänglich 
vnnd Ledigflich gefallen follen, vnnd Sy mügen vnd füllen fich der 
dann als Landtsfürft vnndterwyndten, die innemben, nüzen vnd nuͤeſßen, 
Aigen für aigen, Lechen für lechen, vnnd alles das damit thuen vnd 
fcbaffen, das Sy daun mit andern Ihren Lechen, vnd aigen quettern 
gethun möchten, an meiner Erben Onnd auch an meiner obgenannten 
Leibs Erben Erben Ond Wienigflichs Irrung Huͤndternuſt, vnd Wider: 
fprechen. Aber die weill ich oder nach meinem Todt mein Leibs Erben, 
das Sun wären, in Leben fein, fo füellen vnd mügen wier, die Che⸗ 
genannte Deften, all drey mit Ihren Zuegehörungen, Innhaben, Yıuzen 
vnd müellen, als Ich die dann Nest Immhab, vnd nady meinem vnd 
der Obgenanten meiner Leibs Erben Abgang, ob Ich die laſſe, fo 
füllen ſy dem obgenamnten meinem gnedigften Herrn, dem Rhünig vnd 
feinen Erben, gänzlich Ledig fein, vnd in Jr gwalt, nuz vnd gewer 
genomen werden, Alf vor auch Berüert ift, Vnd darauff fo ſchaff ich 
“ ebegenannte Agnes Dezt gegenwüertigflich, mit difem Brieff, mit allen 
meinen, vnd der vorgenomener meiner Leybs Erben, Pfleg, Burg- 
grauen, vnd Ambtleithen, der obgenannten meinen Deflten, Wurm- 
berg, Schwanberg, vnd Zollenburg, wer die Je zu den Zeiten feindt, 
wan Ich abgehen vnd nicht Leybs Erben, das Sum fein laffen oder 
ob ich die Lieſſen, vnd dan diefelben auch abgieng , das fie dan dem 
vorgenanten meinem gnedigften Zerrn, dem Rhünig, der ob Kr nicht 
wer, feinen Naͤchſten Erben, Herzogen In Gefiterreich, zu Steyr vnd 
zu Khaͤrndten ıc. der obgenanten dreyen Deften mit allen vnnd Jegk⸗ 
lichen ren Zuegehsrimgen, Wan Sye die nach meinen, Und meiner 
ehegenannten Leybs Erben Abgang eruordern, an alles verziechen, vnd 
an alle Weigerung vnd Widerredt abtretten, Darmit gehorfamb vnd 
gewärttig fein, Vnd in oder Wem Sy das an Ihrer ftatt empfelchen, 
die in antwurten. Vnd vermant andern, Wan Ich Diefelben pfleger, 
Burggraffen vnd Ambtleuth, für mich vnd all mein Erben, aller Ihrer 
glübde, Ayd vnd Derichreibung, Damit fy mier iezt verpunden find, 
oder mir vnd meine Erben fürpaffer verbunden werden ,” Darauff 
gaͤnzlich Ledig vnd Los fag, Alſo wan es zu fehulden Fhumbt, das 
Sp Der benafiten Deften, füllen abtretten, als vorfteet, das ſy dan 
dem obgenanten meinem gnedigften Herrn dem Khüͤnig, oder feinen 
Erben, als vorbegriften iſt, Darmit follen Verpunden vnd verpflicht 
fein, alles gethreulich vnnd an geuerde, Ob aber Jemant Es were 
mein Erben, vnd andre, nach meinem oder meiner leybs⸗Erben Abgang, 
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den obgenanten meinen guedigiten Zeren, dem Khünmig oder feinen 
Erben Terrung, Zufpruch, oder intrag darinen thuen, oder zu ziechen 
wolten, oder wurde, vnd derfelb vnnſer guebigifter Zerr, der Khuͤnig 
oder fein Erben. Des zu ſchaden Fhennen, wie fich Das füegte, den⸗ 
felben fcbaden füllen fy haben, zu denfelben Onfern Erben, oder au- 
dern von den In Das widergieng, vnd des von In, vnd ren guet 
befheimen, mit Recht, oder an Recht Wie In das füegte, vnd des 
Zu Vhrkhundt gib ch ehegenante Agnes für mich und all mein Erben, 
dem Vorgenannten meinem gnedigften Zeren, dem Khünig vnd allen 
feinen Erben, den Brief Gefigelten mit meinem aigen anlangenden 
Innſigl vnd Zugezeugfhnus vnd pöfler ficberheit, hab Ich gebetten, 
den Edlen Velten Ritter, Zen Hannſen Ungnaden, des Neztgenanten 
Mieines gdigften Zrn, des Khuͤnigs Camermaifter vnd die Edlen Veften 
Auprechten den Helüegkher zu Lenfperg vnd Hannſen Spangftauer, 
den Jimgern pfleger zu Schwamberg, das Sy Ihre Tnfigl, auch 
daran gehangen haben, In vnd Ihren Erben ohnefched. Darundter 
Ich mich verpinde fir-mich, Vnd all mein Erben, alles das ſtehe 
Zubalten, vnd Zumolfüren, das voran dem Brieff von Onf gefchriben 
ftebet, der Geben ift am Sambftag vor dem 4. Palm Tag nach 
Chrifte Geburth, Im 1443iften Jahr. 
(L. 8.) 


38) Raufvertrag der Serrſchaft Wurmberg von Stuben- 
berg an Schranz. 


I Georg der Elterer Herr von Stubenberg Herr auf Wurmberg 
obrifter erbſchaͤnkh in Steyer auch einer Löblich. Landſch. alda Befolter 
Rittmaifter Def Diertls Zwifchen Nuer vnnd thraa ıc. Befbem bie 
mit fier mich, all meine Erben Vnd nacbfhumben mit difen offnen 
Rhauffprief, wo das Zuuernemben fier Fhombt oder Gebracht wieret, 
daf ich mit fondern wolbetachten Sin, vnnd quetten Willen, vnd zu 
der Zeit, alß daß ich zu thuen, vollfhombentlichen gemalt vnd macht 
gehabt, Omb Böfferer meiner wolfebrt willen, Recht vnd retlich, in 
einen Stetten, Ewigen Umwiderrueflichen Fhauff hingeben, vnd ver- 
Fhaufft babe Mein aigenthumbliche Zerfchafft vnd gſchloß Wurmberg 
fambt derfelben gilt mit allen deffelben ein» Vnd Zugehörigung Alf 
hoheiten, Zerlifheiten, Lanndtgericht, Woͤlder, Wildpann, Viſchwaſſer, 
Mayrſchafften, Leithen, Stuckh, gilt vnd giettern, Weingärden, Zehent 
vnd Perfhrecht, nicht weniger auch trait⸗ vnd Weinzehent, Benent und 
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Onbenentes nicht daruon aufigenomben, alles vnd iedes Dermög eines 
derowegen mit meiner Handtſchrifft vnd angehangenden Inſigl aufge 
richten, wolluerferdigten vrbarij darinen alle Stüfh, Wälder, Hölzer, 
Weingsrden Zehent, vnd Perfhrecht, indert noch nichts aufgenumben 
Begrifen fein, gib vnd verfhaufft wiffentlich in Craff diß DBriefs, die 
obgemelten Stüfh vnd gietter, mit allen obrigfbeiten, Zinfen, Stifft 
vnd Steyern, mit den Wierden, Ehren, rechten vnd anderer aller Zu⸗ 
gehörung fo uon alders Zue gehärt hatt Benent vnd Vnbenendes 
Befuchtse Ond Vnd Beſuchts, Yıindert noch Ylichts aufgenumben, wie 
daß Yıamben haben mag alf aigen fier aigen, Lehen für lehen ıc. 
aufgenomben def namben Vnd Stambens der Zerm von Stumberg 
Erblehens, weltiche mit nichten zunerfhauffen fondern jederzeit auf den 
Edlern Herrn von Stumberg, lehens weiß Krblichen fallen, alles 
vermiz deren dariber alden vnd Neuen gefärttigten Fhaufflehen vnd 
fcbermbrieff wie ich die gietter in aigen gewolt, Inhalt vnd vermiz 
aines defiwegen angehendigiten gefärtigten Orbarien, So ich der dari⸗ 
nen Begriffenen Specification noch vnd Fhain mehres verfhaufft, in 
volfhomblichen Nuzen vnd gewähr ihnen gehabt vnd hergebracht, dem 
Edlen vnd geftrengen Herrn Philliberth Schranzen von fehranzensag 
vnd forchtſtain, auch all feinen Erben vnd nachfhomben vmb ein 
Suma gelts, daran mich vnd die meinen wolbeniegt vnd hinfiro woll- 
benigen lafen foll vnd will, deren ich auch ohn allen fchaden, zu 
rechter Zeit zwar vnd Berait von ihm Herrn ſchranzen bezalt worden 
Bin, die ih auch zu meinen Sichern Handten eingenomben vnd em⸗ 
pfangen hab, darauf ich ihme Herrn Schranz, feinen Erben vnd Nach⸗ 
Fhumben, die obgedacbten Stifh vnd güetter, mit aller ihrer Zuege- 
hoͤrung wie ichs auch bifhero felbft ihnen gehabt, geniefen vnd ge— 
noffen, in maflen es auch in gedachten Orbario » Lanter einfhomben ift, 
Yımm mehr, auf mein vnd all meiner Erben gwalt, nuz vnd gwoͤhr 
genomben, aufgeben vnd eingeantwort Nimb vnd iberandtworte dir 
hiemit wiſſentlich, auf mein vnd meiner Srben gewalt, nuz vnd ge 
wehr, vnd iberandtworte dir wollgemelten Herrn fchranzen, feinen 
erben vnd Nachkhomben, alfo daß fy Nun binfieron mit gemelter 
Herrſchafft, Stüfh vnd güedern Verfahren, JandIn, thuen vnd laſſen, 
vnd ihrem Sromen damit febaffen, die- ihnen haben, Nuͤzen vnd ges 
nüffen follen vnd migen, alf mit ihren andern aigenthumblichen giettern, 
ohne mein vnd meiner Erben vnd tiieniggliches von Vmbſterent wegen 
rung, bindernuß vnd widerfprechen, Ich obgenenter Herr von Stuben- 
berg ıc. noch all meine erben, Behalten vunfi ohn bemelter Zerrfchafft, 
deren Stukh, Guͤlt vnd gietter, fambt ihren Zuegehörungen, für heu- 
digen dato ahn, mit gebung dits Priefs, mit noch ohne recht khainerley 
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Zufprich, anforderung noch gerechtifheit, wenig noch vill, wie foldhes 
Bedenflicher Weiß; Befchehen möchte, nichts Beuor Jedoch folle difes 
alterdings lauder ercludiert vnd aufgenomben fein, deß Souern offter- 
holte Herrſchafft Wurmberg, allermaflen fye mit ihren Leiden, Stifh 
gilt noch gietter Inhalt vnd vermiz vorgemelten Derferdigt, ahnge⸗ 
bendigiten Vrbarij verfhaufft worden, hinfiere iber Fhurz noch Lang, 
von mehr ernennten Herrn Schranzen, Ond feinen Erben widerumb 
Verfhaufft werden wolde, mihr, meinen erben vnd nachFhombenden, 
die anfallıng vorhero vnd vor allen dingen Befchehen muefi, aufier 
ſollcher anfallung aber der negft vermelte Verkhauff Fhain Crafft haben 
folle, Zierauf gelobe, Zuefag, vnd verfprich ich fier mich vnd alle 
meine Erben Gerechter ſcherm vnd fürftandt, vor allen rechten Zufein, ſo 
offt ihnen def noth thuet, vnnd fye mich darumben erfuchen werben, 
vnd fye alfo aller aigenthumb auch lehenſchafft (doch aufi der Chege⸗ 
melten Ond vorbehaldtnen Stubenpergerifcben Erblehen vnd waf ihnen 
von Yiötten thuett) Zu freyen vnd allen fchaden Zubalden, alfdan 
folches Fhauffs vnd freyes aigens, im Landt Steyer, recht, Sitt Vnd 
gewonheit, vnd von alter herkhomben ift, folten aber ich vnd meine 
erben daß (wie obftehet) nicht deſſen will gedachter Herr fchranz oder 
feine Erben Etwa ſchaden nemben denfelben allen vnd ieden, wie es 
fein mag, folle fye Zall vnd habhafft machen die obrigfheit denfelben 
endten, alles Bey uerbindung def Landteleiffigen ſchaden Pımdts dar 
under meine gietter Betrütten werden alles threulich vnd ohne geuerdexc. 
def zu wehren urfhundt hab ich offt ermelter Herr von Stumberg 
(difen Fhauffprief mehrgedachten Herrn febranzen, Vnd deffelben erben, 
mit meiner aignen Jandtfchrifft vnd anbangenten Inſigll Bekhraͤfftiget 
vnd zu mehrer Befkättigung zu mitfertigern fondern Vleiß erbetten 
Die Edlen vnd geftrengen Zerrn Hannß Pruner Zu Dafelsperg, Einer 
Kr. Loͤbl. Landtſch. in Steyer, der Landt vnd Hoffrechten Bepfizern 
vnd Herrn Sanß Auep. von Pfeilwerg, Fuͤrſtl. Ducchl. Erzherzogen 
Ferdinandt Zu Oeſſtereich Drukhſeßen, daß ſye neben mihr ihr Handt⸗ 
ſchrifft Vnd ahngeborne Wapen Petſchafft x. doch ihnen ihrer Handt⸗ 
ſchrifft Vnd Ferdigungen ohne allen nachtl Vnd ſchaden) hiefier geſtoͤlt 
haben. Beſchehen am Dag Georgy Nach Chriſti Vnſers lieben Herrn 
Erlaͤſſers vnd ſeligmachers geburt ain dauſſent Sechs Hundtert vnd 


Se den 
m de er Georg der Eltere 


Herr von Stubenberg. 
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39) Raufvertrag der Serrſchaft Wurmberg von Freiherrn 
von Serberſtein an Freiherrn Sans Wechsler v. J. 
1627. 


Duwif en, das anheudt zu Kndtgefegten dato zwifchen denen Wol⸗ 
gebornen Herrn, Herrn Wolff Sigmimden Freyherrn Zu Herberfkain, 
Neuperg vnd Guettenhaag, Herrn auf Lancouiz, Wurmberg vnd Peuer- 
bacb, Erb Cammerern vnd Krb Truchfaflien in Khaͤrndten an Ainem, 
Dam Herrn Herrn Hannſen Wechfiler Freyherrn, Roͤm. Khay. Map. 
Rath, beſtelten Obriſten vnd Ober Haubtman zu Creuz, Anders Thails 
wegen erkhauffung des Schloß vnd Herrſchafft Wurmberg ein vnwider- 
rueflicher Contract volgender geftalt befchehen vnd mit mundt vnd 
Handt befchloffen worden. 

Erſtlichen Verkhaufft wolgedachter Zerr von Herberſtain Frey⸗ 
here x. ihme Herrn Obriſten Wechßler auf eingenombenen augenſchein 
vnd beſchehene bereitung, ſein frey aigenthumbliches Schloß vnd Herr⸗ 
ſchaft Wurmberg veberhaupt, mit aller deroſelben ein vnd Zuegehörung, 
recht vnd gerechtigfheiten, Zochheiten, Sreyheiten, Lanndtgericht, Wildt- 
pean, Sifchereyen, Keifgeisidt, Wäldern, Bluemb befnech, Mapr⸗ 
gründten, Wißmethen, Weingärten, Ondterthanen, Perfhrecht, 1risft, 
Traidt Zehent, Teichten befuechten vnd vnbefuechten, wie er diefelbe 
von Herrn Philiberto Schranzen x. erkhaufft vnd aniego poffedirt, 
auch die Zeithhero mit Guͤlten vnd regalien verbeffert hat, vnd das 

- darüber aufgerichte vnd gefertigte Orbarium mit mehrerm außweifer, 
Darumben ihme Herr von Herberftein, wolgedschter Herr Obriſt 
Wechßler Sechzig Taufent gulden Keinifch, ieden derfelben zu fünff- 
zehen Pazen oder Sechzig Freizer Zurechnen, vnd der Srauen von Her⸗ 
berſtain x. zu einem Lepfhauff zwayhundert Ducaten in golt, fambt 
einen Rhlepper alf guet ers Herr Obriſt zu difer Zeith haben Fhan, 
zugeben verfprochen. 

Andertens, bat Herr von Herberftain ꝛꝛc. in ieden Zimer einen 
Tiſch vnd Sechs Stüel, auch in jeder Camer ein Pettftändten, gleicher 
geftalt die Stüfhlein deren Zehen feindt, vnd zu Wurmberg vngefafter 
auf der Erde ligen, beim Gfchlof Zulaſßen verwilligt, 

Drittens Heu vnd Strey verbleiben iedes funffzig Sueder beim 
Gſchloß, fambt Iren Waagen, Iren Pflueg, zwo gen, fonften iſt 
Aerr von Herberſtain Fhein Wahrnuß Zulaffen fchuldig, 

Dierttens, der Pauern Aufltändt, fo fy bey dem glübt vnd ab» 
trettung der Herrſchafft ſich fchuldig zu fein befhennen werden, betr. 
Debernimbt Zerr Obrifter Wechfiler den Halbenthaill, Die andre Helffte 

Die Gallerinn. 1: ®d. 2. Hälfte. 5 
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ift ihme von Herrn von Herberſtain willfhürlichen gefchenfht worden, 
vnd ift wollermelter Herr Obrifter Wechfiler den halben thaill inner 
halber Jahrsfriſt (von dato der antrettung Zuuerftehen) Ihme Herrn 
von Zerberftain ıc. Zubezahlen fchuldig. 

Sünfftens, all dieweilen die Muͤhl an der Traa beynegit dem 
Vrfahr abgangen, Allſo verlaf Herr von Herberflain allen Zeug vnd 
präparatorıa zu einer Muͤhlen dafelbft aufzurichten , 

Sechftens, die beurigen Sechfung mag Herr von Zerberftain 
durch andere feiner Vndterthanen werhführen laffen, wo er hinwill, 
Aierentzwifcben aber bat Herr Obrift Wechßler fein Herrn von Herber⸗ 
ftain noch vnaußgetrofchner ligendes gethraidt in den Themen, wie 
auch das aufigetrofchene auf den Traidtfhaften, fo lanng in Verwah⸗ 
rung zu laffien, fich guetwillig erclärt, bi Herr von Zerberftain foldhes 
abführen laſßet, 

Sibendtens, ift Herr von Herberſtain die Winterfast anders nicht 
alß ob er es felbft poffediren folte, zurichten ſchuldig, 

Achtens, die bey der HZerrfchafft Wurmberg weegen Gwaltsfachen 
vnd andere entitandene Kechtsführungen, beedes deren fo alberaith 
per !itis Contestationem ſchweben, oder fonft durch güetliche Erfuechen 
vnd Llagen wehren ruͤhrig gemacht worden, ift Herr von Zerberitain 
ohne Herrn Obrilten Wechflers entgelt, oder des darbey Verfierenten 
gwin oder VDerlufts, felbften aufzuführen fchuldig , 

Yıeuntens, Solle die Kinandtwortung iezo nahenden Marthini 
befcheben, Da aber inmittelß die Wahrnuß von Herrn von Zerberftain 
nicht völlig abgeführt wuerdte, fo ihme das Vbrig vnaufgehalten fein, 

Hieruͤber folle die Contentirung volgendermaß befcbehen , 

Erſtlich erlegt Herr Obrift Wechfiler an heudt vndter gefteltem 
dato baar gelts Sechzehen Taufent qulden Kein. vnd in Schuldbriefen 
von Einer Erfamben Loͤbl. Lanndtſchafft in Steyr, aufigehent zwaingig 
Taufent gulden Ar. vmb welche zwo Summe Zerr von Herberſtain 
ihme Herrn Obriſten alberaitig genuegfamb quittiert, 

Der Deberreft dann, alf Vier Taufent qulden baares gelt, vnd 
die vebrigen Zwainzig Taufent gulden, follen in guetten richtigen on. 
difputierlichen Schuldfcheinen bey wolgemelter Loͤbl. Lanndtſchafft in 
Steyr babent; Zu einandtwortung der Zerrfchafft fambt den Leyfhauff 
richtig gemacht werden. 

Schliefilichen, vmb foldhe alle vnd iede erfhauffte Gülten haben 
ſich beede Herrn der Auffandt foweith verglichen, ob es fich woll ein 
mehrers im Drbari befindt alß auf Ain Hundert vnd zwainzig Pfumdt 
gelts, So folle doch nicht mehr alß befagte Ainhumdert vnd Zwainzig 
Pfundtgelts Zuegefchriben, vnd khunfftig von ihme Zeren Obriften 
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wechfler verfteuert werden, Bey difem allen Iauth gefertigten Drbari ift 
Zerr von Herberſtain für fich feine Erben, Herrn Obriften Wechbfiler 
feine Erben, alß offt es noth fein wuerdte, zu ſchuzen vnd zufcbermen 
verbinden, Da wider Verhoffen aber, in den gefertigten Vrbari ein 
abgang Fhonfftig befunden wuerdte, für iedes Pfumdtgelt was fich 
prorato befinden wierdt, mit Achtzig gulden Ar. Zuerftatten, wie auch 
von folcben erfhaufften Gülten Herr von Zerberftain biff zu endt des 
Tehrs die Steuer vnd alle Anlagen ohne entgelt des Herrn Obriften 
Wechßler guet Zu machen fchuldig. Alles Treulich vnd ohne gefehrde, 
Auch bey Verbinttung des algemeinen Lamndtichadenbumdts in Steyr, 
alß ob folcher feines Inhalts von wordt zu wordt bierin verleibt 
ftuendte, Deffen Zu wahrem Vhrkhundt vnd Zeugnuß, ift der Zoch 
vnd Wolgeborne Graf vnd Herr Herr Sigmund Sriderich Graf zu 
Trautmanftorf, Srepberr auf Gleichenperg, Begau, Burgen vnd 
Tazenpach, Roͤm. Khay. May. gehaimber Rath) vnd Cammerer, Ge 
neral Obriſter der Windifch vnd Petrinifchen Gränizen auch Haubtman 
des Fuͤrſtl. Haubt Schloßes Gräz x. ꝛc. Sambt den Wolgebornen 
Herrn Herrn Veith Sigmundt Srepheren zu Zerberftain, Neuperg Und 
Guettenhaag, Herrn auf Lancouiz vnd Wildthauß, Krb Cammerer 
vnd Krb Truchfaffien in Rhärndten ꝛc. fonders Fleiſſſes erbetten wor» 
den, das Sie Graf vnd Herr alß vndterhandler, doch ihnen oder dero 
Erben der fertigung halber ohne allen nachtl vnd fchaden difen Khauff 
Contract neben vnfer mit aigner Handtſchrifft und Pedtfchafft verfertiget 
haben, Beſchehen Zu Wurmberg den Ain vnd Zwainzigiften Monatstag 
Septembr. Ain Taufent Sechshundert Siben vnd Zwainzigiften Jahre. 


Mit 4 Siegeln. 


. Sig. $rid. Graue zu Wolff Sig. Sch, Hanf; Wechfler Frh. 
Trautmanitorf. zu Herberſtain. 
Veit Sig. Srh. zu Herberftein. 
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40) Raufbrief Serberſteins an Wechsler der Zerrſchaft 
Wurmberg v. J. 1627. 


Is wolf Sigmundt Srepherr zu Zerberfkain, Yleuperg vnd Guetten- 

haag Herr auf Lancouig vnd Peuerbach Erbdruckſaͤs und Erb⸗ Lamerer 

in Khaͤrnten. Bekenne hiemit offentlich füer mich vnd alle meine Erben 

in Crafft dits brieffs wo der Zunernemben fürgebracht würdet, daf ch 

vmb meiner Beffern vımd Mehrern Wolfarth Willen, Auß Frey wol 
5 * 
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bedachten Nueth, auch zu derzeit, Da Ich deſſen guettenfueg Vnnd 
macht gehabt habe, Mein Aigenthumbliche Don dem Woll Kdlen Vnnd 
Geftrengen Herrn Philliperto Schranzen, von Schranzenegg, zum 
Sorchtenftein, Roͤm. Kayſ. Nay. Rath) Vnnd Lamndtsvigdamb in 
Steyr x. erfauffte Herrſchaft Wurmberg, Mit dern ein- Vnnd Zue- 
gehörigen Zochheiten, Freyheiten, Lammdtgericht, Wildpan. Reifigeisdt 
Sifcberey, Wäldern, Bluemenbefuecb , Yiayrgründten, Wifimäden, 
Weingärten Onderthanen, Perd’hrecht, Maͤſtt vnnd Traidt zechent, 
wͤll, Teichten daß Vhrfahr an der Traa Vnder der Rhirchen St. 
Yierthen gelegen, Aigen für Aigen, Lehen für Lehen, alles Vnnd 
Jedes Laut aufgerichten Vnnd Verförttigten Urbario. Allermaffen 
Vnnd geftaldt ; Ich es Don obgedachten Herrn Schranzen, Kheuͤfflichen 
an mich gebracht hab, vnnd die Zeit meiner Innhabung mit Gülten 
vnnd Kegällien melioriert Vnnd geböffert. Dem Wolgebornen Herrn, 
Herrn Hannßen Wechfiler Freyherrn, Roͤm. Khay. Yiay. Rathbeftelten 
Obriſten Vnnd Oberhaubtman zu Creiz, Vnnd all ſeinen Erben fuͤr 
Frey Aigen hingeben Vmd verkhaufft habe. Ich hab auch Ihme 
Herrn Wechßler Freyherrn Vnnd Obriſten, Vnnd all ſeinen Erben, 
ſolche obbegriffene Leuͤhh, Stuckh, Guͤlt vnd Guetter, auß mein⸗ Vnd 
meiner Erben nuz Vnd gewehr In fein Herrn Wechßlers Freyherrn ıc. 
Vnd ſeiner Erben Nuz vnnd Gewehr Innhalt ainer Ime Herrn Wechßler 
Wolluerferttigten vnnd angehendigten Aufſandt, Vnnd Gehorſambbrief 
Eingeandtwortt Vnnd Vebergeben; Alſo daß er Herr Wechßler Frey⸗ 
herr x. Vnnd feine Erben für baßhin, Von dato diß briefs, ohne 
mein-. Omd meiner Erben, oder Menigkhliches Don Onnfertwegen, 
Aindternuß, Ihrung Vnnd Widerfprechen mit obgedochten Ihme Der- 
fhaufften Guettern, Handlen thuen Vnnd Laffen mögen, auch feinen 
Yıuz Vnd frumen Damit ſchaffen Wie Ihme folches zum böflten fuegen 
will, Dam er hat mir anheit Dato Aine Sume gelts, darfür Paar 
Vnnd beraith aufigericht, Vnnd bezalt, daran Ich wolbeniegt, auch 
binfüro beniegt fein folle, Ich bebalt mir noch meinen Erben, auch 
für heit dato, Aheinerlep Jus, noch gerechtigfheit nit mehr daran 
beuor. Sondern es follen bemelte Leuͤth, ſtuckh, Gült vnnd Giüetter, 
mit aller Ihrer Zugehörung wie von Alter herfhomen, Vnnd foldhes 
Herr Schranz, nacher auch ch, diefelben biß auf die Zeit Inne ge- 
habt Vnnd genofen mit dato diß briefs, mit allen denfelben Rechten 
Vnnd gerechtigfhaiten, Hochheiten, Nuzungen, Vnnd Zerligfheiten, 
Robathen Nuͤndert noch nichts dauon außgenomben, Offtermelten Herrn 
Wechßlern Freyherrn ꝛc. Vnnd feinen Erben nunmehr mit aller Dienſt⸗ 
barkhait Vnnd gehorſamb, gewertig zuegethan, Vnnd Vnnderworffen 
fein. Ich gelob, Zuefag auch für mich meine Erben ernenten Herrn 
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wechfiler Freyherrn, Vnnd alle feine Erben, Bey dißer Vmd durch 
mich nur wie obftehet Aigenthumblich Verfhaufften Herrſchafft Zu- 
freyen Zufchuzen, Zufchbermen, Vnnd vor aller Clag Vnnd den rechten 
Zuuertretten. Dor allen abgang Clag Vnnd Anfprach wo es Immer 
Nott thuet Onnd Haftung gewinidt, wie folches Srepes Aigenthumb⸗ 
lichen Khauff Rechts Vnnd gewohnhait, im Lanndt Steyr ift; Vnnd 
da dem Hherrn Wechßler Sreyheren x. feinen Erben Vnnd nachkho⸗ 
men, VDermüg des ihme Angehendigten Vnnd Verferttigten Extract 
vnnd Vrbari, an den Verfhaufften, Spesifizirten Guettern, ainiger 
mangl oder abganng erfcbeinen, Er auch wegen richtigmachung, der 
Lehen, oder Etwo Alten Aufftendigen Steuern, oder Durch begebun- 
den fahl eines Einftandts oder Andern anfprach, durch dißen Rauff 
in ſchaden Khaͤme. Solche ſchaͤden alle Vnnd Jede, wie die genendt 
werden mögen, foll Herr Wechfiler feine Erben Vnnd nachFhomen 
wider haben ſuechen Vnnd befhumen, auf all mein Vnnd meiner Erben 
Tezt oder Khunfftiger Imer oder aufier Lanndts Ligundt, oder Vah⸗ 
runder Haab Vnd Guetter;- Alles Bey Verbindtung des gewönlichen 
Lanndſchadenbundts in Steyr, alff ob der von Wort zu Worth, nach» 
lengs hierinen, mit feinen OSlligen Innhalt gefchriben Stunde. Threu- 
lich vnnd ohne gefehrdte. Deflen zu wahrem Vrkhundt hab Ich diem 
Rhaufbrief, mit meinen Angebornen hieran hangunden Inſigl vnndt 
aigner hierumdter geftelten Hanndtſchrifft Verferttigt, Vnnd becrefftiget; 
Vnnd zu mehrer beſtaͤttigung deſſen, Hab Ich ſonders Vleiß Erbetten, 


die Wollgebornen Herrn, Herrn Veith Sigmundten Freyherrn zu Her⸗ 


berſtain, Neuperg Vmnd Guettenhaag, Herrn Auf Lancovuiz Vnnd 
wildthauß, Krb Cammerer vnnd Krb Truchſoͤſſen in Rhärendten ıc. 
Onnd dann dem wollgebornen, Herrn Herrn Gedrg Gabriel Sreyherren 
Von Lamberg zum Rottenpüchl, Labach Vnnd Wianfberg, Krb Lanndt⸗ 
ftallmaifter in Crain, Roͤm. Khay. Nay. Haubtman ıc. Daß fie Beede 
Zerrn, neben mir dißen Rhauffbrief mit Ihren Aignen ZJandtfchrifften, 
VOnmmd Wappen Inſiglen Verferttiget haben, doch Imen Zerreen Vnnd 
“ihren Erben ohne allen Nachtl Vnnd ſchaden. Befchechen zu Wurm 
berg Am Tag Wiarthiny nach Chrifty Vnnſers Lieben Herrn Vnnd 
Seligmacdhers Im Ainthaußent Sechshimdert Siben Vnnd Zwainzigiften 
Tabr. 

Wolff Sig. Sreyh. zu Herberftain m. p. Veit Sigmundt Zerberftein m. p. 

Georg Eabriel von Lamberg. 


mit anbängenden 3 Siegeln. 


— — ——— — — — 


70 


41) Vergleich zwiſchen dem Sreiberen Wolf Sigmund 
Serberftein und Hans Wechsler über die aus dem 
Derfauf von Wurmberg erhobenen Anftände v. 7. 
1628. 


Duwiſſ. en nachdem hieuor zwiſchen dem wolgebornen Serrn, Serrn 
Wolff Sigmunden Freyherrn zu Herberſtain, auf Neuperg, Guettenhag 
vnd Peuerpach, Herrn auf Khrembs vnd Lancouiz, Erb Camerern 
vnd Erb Trukhſaͤſſen in Khaͤrndten, An Ainem, vnd dem auch wol⸗ 
gebornen Herrn, Herrn Sannſen Wechßler Freyherrn ꝛc. Rom. Khap. 
May. Rath beſtelten Obriſten, vnd Oberhaubtman zu Creuz, Ans 
dersthails, wegen der Herrſchafft Wurmberg, fo wolgemelter Serr 
von Zerberftein, Ime Herrn Obriften Wechfiler folchermaffen, vnd 
geftalt verfhaufft, alf Er diefelbe von Herrn Pbhiliberto Schranzen 
auf Schranzenegg vnd SKorchtenfiein, an fich erhandelt, auch die Zeit 
feiner Inhabung veber, mit gülten, Regalien, vnd andern meliorirt, 
deffen zwo vnderſchidliche Abreden aufgericht worden, Darüber fich 
aber allerley Difficulteten erhoben, die zu Warafi die hernach widervmb 
verglichen worden, veber daffelbe aber verrer Herr Obriften Wechßler, 
in vilen Puncten fich befebwärt befimden, vnd folches Jr g. Herrn, 
Herrn Sigmundt Sridricben Erafen von Trauttmanftorf %., der Wuͤn⸗ 
diſchen Eranizen Generaln alf Principaln vnderbandlern, defi vorbin 
befcbechenen Fhaufs Contract fehrifftlich vorgetragen, vnd zwar daran 
geftanden, das es vor Recht Fhomen follen, Zuuerbiettumg aber alter 
verrern difes fahls, beforgentlichen , erwachfenden weitleuffigfheit, vnd 
zu abfchneidung, alles feindtfeligen Rechtens, baben ſy beede thail, 
einer güetlichen handlung, zu ainem fteten, ebigen vnd vnwiderrueff⸗ 
lichen beftendigen vergleich, im beyfein, vnd gegenwarth, der hierzu 
erbettnen vnd erfbieflt, auch zu End vnderfcbribnen fürnemen bey⸗ 
ftenden vndergeben, Welche dan aines, vnd anderes, fo bifi daͤto noch 
flrittig fein wöllen, nachuolgendermaſſen, mit beeder Intereſſirten thail 
wilfhür, auf ftetes, ebiges Ende hingelegt, vnd verglichen. 
Krftlichen ſouil nun die neim verfchwignen Perfhholden, fo fr 
mit ren dits orts ſtrittigen Perfhrechtsgründten, in deren alten Wurm 
bergerifchen Eründen gelegen fein, anbelangt, follen diefelben dem 
Seren Obriften Wechfiler Freyherrn ıc. verbleiben, im widrigen aber, 
da fy in des Herrn verfhauffers, Ererbten Zerberftainerifcben Gruͤndten 
ligent fein, follen ſy Ime Zerrn von Zerberftain verbleiben, außer def 
Gregor Roͤſil vnd Sfherlizen, fo mit ſouil andern Zerberfteinerifcben 
gülten alf nemblich mit Jury Khrump, fogleichen Dienft raicht, erftattet 
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worden, da ſich aber dife gemelte erftattung mit befindet, fo follen 
beede, der Gregor Roͤßl, vnd Sfherliz, dem Herrn Obriften Wechsler 
Freyherrn widerumben veberlaffen werden. 

Zum Andern ift die fach, wegen def Puzeinzifchen Waldts dahin 
verglichen worden, Daß foldher Durch vnpartheyiſche leüth folle beritten 
werden, vnd zum Fahl fich befunde, daß folcher Waldt, dem Herrn 
Günther Freyherrn zu Zerberftein, veber halbes verfhaufft worden, fo 
folfe dem Herrn Wechfler Srepberrn, durch den Herrn Derfhauffer, nach 
geftalt der fachen, ain gebürlicher abtrag, vnd fatisfaction befchechen, da 
aber veber die helft nichts verfhaufft worden, fo verbleibt es bei dem 
verfhanfl, vnd ift dits orts ainiher entſchaidung nit vonnetten, 

Drittens, da ficb befinden wurde, daß denen Ober Wurzerifchen 
vnderthanen, Tre AZuebhölzer wären entzogen: oder verfhaufft wor- 
den, fo folle Herr von Zerberftain, die gebürliche erftattung darfür 
zuthann fchuldig fein, 

Derrer vnd zum Viertten, die Wuͤſen zu Prentendorff, zum Fahl 
ſy veber eingezognen genuegfamen Bericht, befinden wirdt, daß mer: 
wolgedachter Herr von Zerberftain, von Petern Tänfchitfchen, ain 
wüfen, negft bey dem Schloß gelegen, erft nach, def Seren Schranzen 
abtrettung abgeledigt, vnd der Zerrfchefft Wurmberg, an flat der 
Prentendorfferifchen Wuͤſen eimmerleibt, diefelbe auch ſich in gleicher 
güete befindet, fo hat es dits orts fein richtigfhait, da fy aber nit fo 
guet, folle die Prentendorfferifche Wüfen refkituirt werden, 

Zum Sünfften, die Rainftaın im Tifchwald, fo fich der Zeit vn— 
richtig befinden follen, betr. follen diefelben mit beeder Anrainer, vnd 
beyfein anderer alten leüth, ſo darumben wiſſenſchafft baben möchten, 
revidirt, vnd da ſy vngleich befunden, widerumben, in re alte, ge- 
börige ort gefezt werden, 

Souil nun fürs Sechfte, der vnderthanen aufftandt anbelangt, 
thut, vnd wil fich Herr von Zerberftein, des Tenigen dits orte, in 
Handen habenden fchuldtbriefs, aller dings halten, zum Fahl aber die 
Paurn, der aufitenden nit geftendig, vnd fich defthalben befchwärt 
befunden, fteth nen Ir notturfft gegen dem Herrn von Herberjtein 
fürjufheren beuor, 

Zum Sibenden, def Perfrechts aufftandt halber aber, verbleibt es 
bey des Herrn Obr. Wechflers Srepberrn, dits orts vun Dem XH Obris 
abgewichenen 1627 Jars von handten gegebnen verfchreibung, 

Waß Zum Achten, die Jenige des Fhaufbriefs halber, entftandter 
ſtrittigkhait Betr. ift die fach dahin verglichen worden, Daf zuuor das 
neue, mit dem alten Schranzifchen Vrbario alles Vleiß folle Collationirt 
werden, vnd da es demfelben gleich befunden wirt, der Fhaufbrief fo 
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dan paflirlich fein, da aber widrigesfabls, Tich in bemelten neuen 
Drbario, gegen dem alten Schranzifchen Drbario, oder auch meliorirtens, 
ain abgang (auffer deffen, wafi Crafft difes notls, alberait verglichen 
worden) befinden thete, folle Herr von Jerberftein, denfelben abgang 
widerumben zuerftatten fcbuldig fein, 

Zum Yieunten, wegen dei Lengdorfferifchen Vrfahr, weilen es 
frittig, fo gibt Herr von Herberftein, dem Herrn Obriften Wechßler 
Freyherrn, fein Jus, allermaffen Kr folches, von Zeren Schrangzen 
an fich erbandlet hat, 

Zu dem Zechenden nun, ift auch des Herrn von Herberſtein fchiff- 
mühl halber, die fach Lauter dahin befchloffen worden, daß folche 
durch Herrn Wolff Sigmunden Srepheren zu Zerberftein, mit dem 
eheiften abgeführt werden folle, weil er defien khain gerechtigfhait 
alda bet, 

Dean auch Zum Kinlifften,, der yenigen dem Serrn Obriſten 
Wechßler ſchuldigen Muͤhl, Zeug, vnd praͤparatorien halber, erpiettet 
ſich Herr von Herberſtein, dem Herrn Obr. Wechßler ꝛc. zu aufrichtung 
ainer neuen Schiffmuͤhl, alle vnd yede bedürfftige praeparatorin alßi⸗ 
balt vnd vnuerlengt darzugeben, vnd zulifern, 

Zum Zwoͤlfften, die ſtrittigen Zweinzig Pfundt gelts berrngült 
betr. Iſt herr von Zerberftein Vrbiettig, Ime bern Obr. Wechfler, 
diefelbe widerumben ab» vnd Ime HZerrn von berberftein felbft zue⸗ 
fchreiben zulaffen, daß alfo die Herrſchafft Wurmberg allein mit ain- 
hundert Pfundtgelts in das gültpuech Fhomen thut, 

Sürs drepzecbende, Schenkht Herr von Herberftein dem Zerrn 
wechfiler de nouo fünffzig Sueder hey, von feinem Bey dei Schloß 
Wurmberg Yiayprbof liegenden gueten hey zunemen. 

Zu den Vierzechenden Krpiettet ſich merwolgedachter Herr Wolff 
Sigmundt Freyherr zu Zerberftain, wegen des Dorffs Trifftl und der 
daſelbſt wonhafften vnderthanen, nen zu rer Behülgung, ain genug: 
fambs ort aufzuzeigen, doch folls zu der Srauen Wechfilerin, willen 
vnd gefallen jtehen, alfo daß, da Tr es nit gefellig, die Inftrumente, 
wider einander aufgewechfelt werden follen, 

Souil nun für dafi fünffzechende, die Acht pfundt gelts herrn⸗ 
gült, fo merwolgedachter Herr von SZerberftain, dem Herrn von Pfeil: 
berg verfhaufft, anbelangt, ift folches alberaith ain verglichne fach, 
vnd difes orts weder von ainem oder dem andern thail, nichts mer 
Zuandten, 

Hür daß Sechtzechende ift der vorhin obligirte Stärtin wein 
de nouo, vom Herrn von Zerberftein, dem Herrn Obr. Wechfiler, für- 
derlich zugeben verfprochen worden, 
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Schlieflich vnd Letzlichen ift auch von bayden Herreen verglichen 
worden, daß der Herr von Herberftein fein waidt, in den Wurm⸗ 
bergerifcben Städten aufßtrefcben folle, doch vor dem Schnidt, vnd 
firderlich ift, damit Herr Wechfiler mit feinem getraidt, Fheineswegs 
verhindert fep, Das Stro aber foll auffer dafi, waß noch auf der 
aldort yezt habendes Vieh aufgehet, alles vnd yedes, dem Herrn 
Wwechfiler zu Wurmberg verbleiben, 

Difes alles wie obftehet, fo durch beede thail, in Beyſein der 
hernach vnderfchribnen Herrn beyftänden, auf ein ebiges, ftetes Ende 
verglichen worden, haben beede thail, alß Zerr Wolff Sigmundt Srey- 
berr von Herberftein vnd herr Jam WDechfiler Freyherr, folches 
wahr, Veſſt, vnd fläth, auch vnzerbrochen Zubalten, gegen ainander 
Dargelobt vnd verfprochen, vnd zu gezeugnus der fachen, auch bey 
verpindung def allgemeinen Landtichadenpundts, zway gleichlautende 
Notl, nit allein vonder Ihren handrfchrifften, vnd angebornen Petfchafften 
aufgericht: fondern auch mit vleiß erbetten worden, daß ſy Jerm 
beyftände, zu mehrer Befhrefftigung derfachen, auch Ire handtfchrifften, 
auch Pettfcbaflten (doch Inen vnd ren Erben, auch derofelben Sertir 
gung vnd handtfchrifft, allerdings, obne nachtl vnd febaden) hierunder 
geftelt haben. Actum Graͤtz den fünffzechenden tag Narty, difes Am— 
taufent Sechhshimdert Acht vnd Zweinzigiften Jahre. 

nit 6 Siegeln. 
Sig. Srid. Graue 


zu Teautmanftorff. 


S. 2. v. Ditrichitem. 
Wolff Sig. Frh. 


zu Herberſtain. Chriſtoph Fhr. v. Eybißwaldt. 


Hanß Wechßler Sch. 
Otto Heinrich Freih. zu Herberſtein. 


nn nn — — 


42) Schreiben des Verwalters Peter Khoball an Sreis 
berrn Sanns v. Wechsler v. 23. October 1630. 


Wolgeborner Srepherr ıc. 


Geiger Herr Obrifter, Nit anuorftellung meiner allzeith befliffen 
willigen Dienft, hab aus beuelch meines Gnedigen hochgebietimden 
Herrn Wolff Sigmimden Freiherrn Zu Herberftain w. Luer gnaden 
die — Auffantungen weegen des Wurmbergerifcben Landtgericht ſowoll 
Wwildtpaan vnd Reifigeisiden verfertigter Vberfenden follen, Mit ge 
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borfamber bitt Euer g. mier defiwegen beyzaigern dißes ain Quittung 
Zuefhomben laffien wolten, Thue Zierüber Euer g. mich gehorf. ſambt⸗ 
lich aber in den Schug des Allmechtigen beuelcben. Pettau den 23. öber 


1630. 
Eur g. Gehorfamber alzeit 


Petter Rhoball. 


P. 8. Bitt Euer g. bepligendes Scheindl ohne Befchwert zuuer- 
fertigen vnd miers beyzaiger zu veberfenden. 


43) Auffandung des Sreib. Wolf Sigmund von Serber- 
ftein der zur Herrfhaft Wurmberg gehörigen Jagd- 
rechte; vom 4. October 1630. 


D.n hochwuͤrdigiſten Sürften vnd Herrn Herrn Parisio de Ladron, 
Erz Bifchofen zu Salzburg Legato Nato des Hepligen Römifcben 
Stuel zu Rom xc, MNeinem gnedigiften Sürften vnd Herrn ıc. Entbeut ich 
wolf Sigmundt Freyherr zu Herberftain ıc. meine fcbuldig vnd allzeith 
gehorfambifte Dienft, vnd gib Euer Hoch Sürftl. gnaden in vnder- 
thenigfheit zuuernebmen, Wie das ich verſchoͤner Zeith mein Herrſchafft 
Wurmberg mit all derfelben regalien Soch- vnd Herligfheiten aller- 
maflien ich die von Herrn Philiberto Schranzen an mich erbandelt vnd 
auf Dato inen gehabt vnd genoffen, laut hierüber verfertigten vnd 
abhandt gegebnen Rhaufbrief verfhaufft habe, Dem Wohlgebornen 
Zern Herrn Hannßen Wechfiler Freyherrn vnd Obriften ıc. vnd feinen 
Krben. Wann aber die Wildpaan auf Rott vnd Schwarz Wildt auch 
Das Neifigeiaidt auf all zu gedachter Herrſchafft Wurmberg gehörigen 
Grindten von dem KJochlöblichen Erz Stift Salzburg zu Lehen rührt, 
AR gelangt an Euer ZJochfürftl. Gnaden mein gehorfambiftes bitten, 
diefelbe geruhen befagten Herrn Wechhler Freyherrn x. vnd feinen 
Erben angedente Wildtpsan vnd Keifigeieitsgerechtigfheit von neuem 
gnedigift zuuerleichen, geftaltfamb ich folche mit allen rechten vnd ge 
rechtigfheiten wie ich diefelben bifdaher Inengehabt in chrafft dits 
briefs gehorfambift Auffande, Ohne geuehrde, zu wehren Ohrfhundt 
bab ich meine aigne Handſchrifft vndangebornen Wappen Pedfchafft 
Hierundter geftellt, Befchehen zu Pettau am Vierten Monathstage 
October des Ain Taufent Secbshundert vnd dreifigiften Jahrs. 


(L. 8.) wolf Sig. Frhr. zu 
Herberſtain x. 


— — — — 
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44) £mpfangfchein des Sreib. Sanns Wechsler über die 
vorbergebende Auffandung des Sreib. v. Herberftein 
vom ©ctober 1+30. 


D.: Ib Hhanns Wechhler Freyherr vnd Herr zn Wurmberg Aöm. 
Rhay. wit. Rath vnd beftelter Obrifter ıc. die ibenigen Lebens Auf- 
ſanndtungen als vber das Landtgericht auf all meinen zur Herrſchafft 
Wurmberg gehörigen Gründten fo von vnnferm allergnedigiften Herrn 
vnnd Landtsfürften ꝛc. Leben ift, Sowoll veber den Wiültpaan vnd 
Reifgeiadt auf befagten Grimdten, welche von dem hochlöblichen Erz⸗ 
Stift Salzburg zu Lehen rühren anheudt onderfeztem dato von Pettern 
Khoballen Herrn Herrn Wolff Sigmunden Freyherrns zu Herber⸗ 
ſtain ꝛc. Verwalter zu Pettau, verfertigter zu meinen ſichern Handen 
gerecht empfangen, Solches bezeugt mein aigne Hierunder geſtelte 
Hanndtſchrift vnd Pedtſchafft, Actum Wurmberg den Octobr. Ao. 


1630. 
(L. 8,) 


45) Kebensbrief Raifer Serdinande Il. an Sreib. Sans 
Wedsler über das peinlihe Bericht zu Wurmberg 
verlieben vom 23. Jänner 1633. 


9. Ferdinand der Ander won Gottes Genaden KErwölten Roͤmb. 
Khayſer zu allen Zeiten mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hun⸗ 
garn, Behaimb, Dalmatien, Crostien vnd Schlauonien Rhönig, Erz. 
herzog zu Gefterreich, Herzog zu Burgundj, Steyr, Khaͤrndten, Crain, 
Vnd Württenberg Ober vnd Nider Schlöfyen, Wiahrgraue in Maͤhrn, 
Ober vnd nider Laußniz, Graue zu Tyrol vnd Goͤrz, ꝛc. Bekhennen 
daß für vnnß khomen iſt, der Edl vnnßer lieber getreuer Hannß 
Wechsler Freyherr ꝛc. Vnd bat Vnnß in Vnderthenigkeit gebetten, daß 
wuͤr ihme daß Halß vnd Bluet gericht, Stockh, Galgen, Schroͤn, vnd 
Dingeſtett zu dem Schloß Wurmberg vnd zu allen deſſelben Schloß 
Fleckhen, wiärdbten, Dörffern Vnd Zuegehörungen, fo weith daß 
Wurmbergerifebe Landtgericht begrüffen ift, der Lehenſchafft Vnſtres 
Sürfitenthumbs Steyr, zu Lehen zuuerleihen genedigift geruchen wollten, 
Welliche Herrſchafft Wurmberg fambt dem darzue gehörigen Landtger 
richt Er Don dem auch Edlen Onferm lieben getreuen Wolff Sig- 
mimdten, Freyherrn zu Zerberitein, Neuberg vnnd Gutenhagg %. 


— — — — 


Kheufflichen an ſich gebracht, Vnd wuͤr daß berierte Landtgericht 
auch ihme im Sechzehenhundert vnd zwainzigiſten Jahr, Lauth derent⸗ 
wegen fuͤrgebrachter aufſandt vnd Original Lehenbrief, zu Lehen Der- 
lichen hätten, daß haben wür gethan, Vnd haben in Anfehung der 
gehorfambift gewendten Bitte willen, ernennten Hannßen Wechfler 
Freyherrn x. daß angedeitte Halß vnd Bluet gericht, Stockh, vnd 
Galgen, Schraͤn, Vnd Dingſtett, zu Lechen allergenedigiſt Verlichen, 
Verleichen daß auch wiſſentlichen Crafft dits Brieffs, was Vnnß von 
rechtswegen daran zuuerleichen Vnd ihme zu Empfangen gebürth, Alßo 
daß Er vnnd feine Erben, ſoliches Halß⸗Vnd Bluetgericht, Stockh 
vnd Galgen, Schran Vnd Dingſtatt fo offt es zu fahln khumbt, Don 
Ding Vnd Vnſren Erben zu Lehen erkhennen Vnd empfahen, «uch 
Vnß Damit getreu, gehorſamb Vnd gewerttig fein ſollen, AUF Lehens 
Leuth Ihren Lehensherrn, des zu thuen ſchuldig, Vnd Pflichtig fein, 
Vnnd als Lehens⸗ vnd Landtsrecht iſt, Vnd darauf ſolliche Freiheit 
haben, ſich der gebrauchen vnd genieſſſen migen, Allermaſſen foliches 
Halſt vnd Bluet Gericht Vormahlen durch Vmß Vnd Vmſere Vor—⸗ 
forderen Hochloͤblichiſter gedechtnuß zu Lehen iſt Verlichen worden, 
doch Vnnß an Onnfern Obrigkheiten, Herrligkheiten, Vnd gerichten, 
auch ſonnſt Venigclich an Ihren gerechtigkheiten Vnuergrüffen Vnd 
Ohne ſchaden. Vngefehrlich mit Vhrkhundt dits Brieffs, beſigelt mit 
Vmnſerm anhangendten Inſigl, Geben in Vnnſerer Statt Graz, den 
drey vnd zwainzigiften tag Nonats January, allß man Zelt nach der 
genaden reichen Geburtb Chrifti Jeſu Vnſers Krlöfers vnd Seellig- 
machers in Secdhzechenhumdert Ain Vnd dreififigiiten Vmſerer Reiche 
def Roͤmb. in Zwelfiten, dei Hungeriſchen in dreyzehenten, Vnd defi 
Behsimbifchen in Vierzechenten Jahr. 


46) Dertrag 3wifhen Srau von Urfchenbed geborne 
$repinn von Sorkhhaimb und Srepherrn und Srepinn 
von Gäller vom 18. März 1639. 


Du wien daß anbeut dato den 18. Martii des 1639 Jahres zwifchen 
der wolgebornen frauen fraue Wiargaretha Ama frauen Don Drfchen- 
befh Wittib einer gebornen Bon Harkhhaimb Aines theils 

Vnd dan dem Wolgebornen Herrn Herrn Hannß Wilbelben Gäller 
frepheren auf Schwamberg Lainach Vnd Weldtfcbah Herrn zum 
Waaſien, der Roͤm. Khay. May. Rath Camerer, Beſtellten Obriften 
Vnd Oberhaubtman Zu Creiz, deſſen frauen Gemahlin frauen frauen 
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Catharina Klifabeth Gällerin gebornen wechßlerin Sreyin Anders theils. 
Volgender Vertrag aufgericht worden. 

Krftlichen Caͤdiirt Vnd Vbergübt obWolgedachte frauen frauen 
Margaretha Anna Vrſchenbekhin Wittib, Ihme Herrn Obriften Gaͤller 
Vnd deſſen frau Gemahlin, alle Vnd Jede Anforderung, ſo obgemelte 
frau Wittib, an die Serrn Vrſchenbekhiſche Erben Zu fordern, fo 
wol in Seyrathgueth Widerlag, Morgengab cnrapharnal Vnd alles 
waß fonften mit Recht fie Srau Wittib Zu fordern hette, es fey gleich 
Capital, interesse, Vnkhoͤſt, Schäden, Verſaumbnuß, Minderſt noch 
Nichts daruon, aufgenomben, Voͤllig Ond ohne allen Vorbehalt: 

Entgegen aber Bezalt er obgedachter Herr Obrift Gäller Vnd 
deſſen Srau Gemahlin, Jhro frauen Wittib ein Suma geldts Be— 
nendtlich Ain vnd achtzigtaufendt Gulden, Wirfhlichen Vnd folcher 
geftalt 

Yiemblich durch ein Wolderfertigte, Vnd durch Landtsobrigfheit 
Confrimirte Donation Don Ihro frauen Wittib, an dero geliebten 
Herrn Tochtermam Vnd Sohn, Herrn Georg Seyfriden Wechfiler 
Freyherrn auf Wurmberg Nunmehr jeligen Außgehendt drepfigtaufendt 
De — 30,000 fi. 

Den ferners auff Anorbnung wohlgemeldter frauen Wittib, Be⸗ 
balt Zerr Obrift Gaͤller Vnd deflen frau Gemachel, frauen frauen 
Magdalena frau Von Vrfchenbedh, geboren Zerrin Von Trautt- 
manftorff wittiben Sechstaufentgullden Jdeft . » » » . 6000 fi. 

Weitters auf obgedachter frauen Wittib Anordnung Behalt herr 
Ohrist Göller Vnd deffen Stau Gemahlin, Herrn Hannß Hainrichen 
Tappen Zechentaufendt Gulden Idest . . . 2 2 2 0. 10000 fi. 

Vnd dan in Vndterſchidlichen poſſten Vermoͤg Anweiſſung, obgefagter 
Frauen wittib fuͤnfftauſendt zwayhundert Gulden ldest 5200 fl. 
welche Poften Zufamen brigen 

Ammdfünfgig Taufendt zwayhundert Gulden 
Er Er 51200 fi. 

Da fie mm Don — capuaue * Yinondachtgigtaufendt Gulden, 
abgezogen werden, verbleibt herr Obriſt Gäller und deffen frau Ge 
mahlin, der Srau wittib in richtigen Reſt noch zu thuen Neunund⸗ 
zwaingigtaufendt Achthimdert gulden. Darumben Herr Obrift Vnd 
deſſen frau gemahlin, ihro frau Wittib Alſobald Vier Unterfchidliche 
vnd zu Ihrer belieben verficherte Schuldtbrief angehendigt. Hieruͤber 
geloben beyde thaill bey Adelichen Ehren vnd glauben wider obge- 
melten Vertrag nichts zuhandlen, es fei in waß weiß es mer wolle, 
Begeben fich auch aller Rechten fo ainem oder andern theill, hierinnen 
Zuguetten Fhomen mechten, Yliergendt nichts aufgenomen, Threulich 


* 
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vnd ohnegeuerdte, Auch bei Verbindtung deſi Landtſchadenbunts in 
Steyr, deflien Zu Wiehreren Becrefftigung bat obwollgedachte Fran 
wittib Zu Zeugen vnd Yiitferttigern erbetten, den Hochvndtwollge⸗ 
bornen bern herrn Georg Ludwigen Grafen von Schwarzenberg, 
Herrn Zue Muerau vnd hochen Landtfperg ıc. Ritter des Ordens von 
gulden Dluß x. Roͤmb. Khay. May. gehaimber Rath, Camerer, Ond 
General Obriſt der Windifch vnd Pettrinianifcben Gräniz: Don Seiten 
aber heren Obriſten Gäller vnd deſſen Srauen Gemachlin, der Wohl⸗ 
gebor herr herr Hanß Sigmundt Freyherr von Eybeswaldt ꝛc. der 
Roͤmb. Khayſ. Nay. Camerer, Obrift vnd ©berhaubtman Zu Copreimiz, 
doch alles der anfechlichen obgemelten heren YITitferttigern ihren Handt⸗ 
ſchruͤfft vnd Pettfchafften ohne Nachtl vnd ſchaden, geben in Wurmberg 
vnter obgemelten dato des 18. Marty 1639 Jahrs. 


(L. 8.) (L. S.) . (L. S.) 


Margaretha Anna Frau Geoͤrg Ludwig G.v. Hannſt Sidmundt Frey⸗ 
von Urſchenbeckh, Freyim Schwarzenberg. herr von Cuͤbeswaldt. 
wittib, ein geborne von 


L. 8. 
Horckhhaimb. 
Hannß Wilhelbm Gaͤller 
(L. 8.) Freyherr. 


Catharina Eliſabeth Gaͤllerin. 


47) Verkaufsvertrag der von der Freyinn Ratharina 
Eliſabeth Galler an Freiherrn Geuthert von Ser— 
berſtein verkauften Serrſchaft von Wurmberg vom 
12. Julius 1639. 

Is Catharina Eliſabeth Gällerin, Ein geborne Werlerin Srepin, def 
Wwollgebornen Herrn, Herrn Hannß Wilhelmb Gäller, Freyherrn Auf 
Schwamberg, Lainach, vnd Waldtſchach, Herrn zu Waafen, Rom. 
Rhay. May. beftelten Obriften, vnd Oberhauptman zu Creuz, Eheliche 
gemahl, Bekhemne hiemit, für mich vnd Alle meine Erben, Sffentlich 
in Crafft dits briefls, wo der Zumernemben fiergebracht würdet, daß 
Ich vmb meiner böfferen, vnd mehrern wolfahrt willen, auf frey 
wolbedachten, mueth: Auch zu der Zeit, da Ich defien gırett, fueg 
vnd macht gehabt habe, mein aigenthumbliche, Von dem Wollgebormen 
Zeren Serrn Georg Sepfridt Werler, Freiherrn meinen geliebten Serrn 
bruedern Seel. Ererbte Herrſch. Wurmberg, mit deren Ain⸗ Vnd Zuege- 
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börungen, Hochhaiten, Freyhaiten, Landtgericht, Wildtpaan, Keif- 
giadt, Sifcherepen, Wäldern, Bluembbefuch, Wieyrgründten, Wiß⸗ 
madten, Weingarten, Ondterthanen, Perfhrecht, MNoſſt⸗ Ond Traidt 
3echendt, Muͤll, Teuchten, dal; Uhrfahr an der Traa, Vndter der 
Riirchen St. viierthen gelegen, Aigen für Aigen, Lechen für Lechen, 
Alleß vnd Jedeß, Laut Auffgerichten: Vnd Derförtigten Vrbary Aller 
maßeu Vnd geftalt Tch folliche Innen gehabt, gemizt, genoſſen, Vnd 
in der Zeit meiner Inhabung, mit gülten vnd Regalien meliorirt, Vnd 
gebefiert, dem Wollgebornen Herrn, Herrn Geüthert Freyherrn zu 
Zerberftein, Neuperg vnd Guettenhaag, Herrn auf Lancowiz, Erb 
Camrern vnd Erbdruchſaͤßen in Fhärndten, der Roͤm. Khay. Wiay. 
Rath, vnd Camern x. Vnd allen feinen Erben, für frep Aigen Zins 
geben, Vnd Verfhauft Habe. Ich Habe Auch Ime Herrn Don Her: 
berftain Sreyheren x. Ond allen feinen Erben, Sollicye Obbegriffne 
Leith Stufh, güldt Vnd güetter, Außerin, Vnd meinen Erben, nuz 
Vnd gewehr in fein Herrn von Herberſtain Freyherrs 2. vnd feine 
Krben mu; und gewehr, Inhalt Ainer Ime Herrn Don Herberftain 
Freyherrn x. Wolluerfsrtigt- Ond angehendigten Aufffandt, Vnd ge- 
borfambbrieffs Aingeandtwort Vnd vebergeben. Alfo daß Er Zerr 
von Zerberftain Freyherr x. Ond feine Erben fürbafhin Vnd Don 
Dato dits brieffs, ohne mein- Vnd meiner Erben : oder Menigkliches, 
Don meinetwegen Zindernuß, Irrung, Ond WiderfPrecdh, mit obge- 
dacht Erfhaufften Gäettern, Handlen thuen Vnd Lafien mögen. Auch 
fein nuz Vnd fromben damit fchaffen, wie Ime folliches Zum böften 
füegen will, dann Er bat mir Anheut dato Ain Summa geldts. darfür 
Paar Vnd beraity Aufgericht Und bezalt, daran Ich wolbegniegt 
Auch Zinfiro DBegniegt fein folle. ch vnd meine Krben, behalten 
Auch für Zeut dato Fheinerley Jus, noch gerechtigfheit, mit mehr, 
daruon beuor; Sondern Ks Sollen bemeldte Leith Stukh Guldt und 
Güetter. mit aller Ihren Zuegehörung, wie Don Alter Herkhomben; 
Vnd folliches Herr Wolff Sig. Freyher Zu Herberftain xc. Vorwolan⸗ 
gedeüther mein Herr Vatter, Herr Hanſt Werler Dnd Herr brued, 
Herr Georg Seyfridt Werler beede Freyherrn ıc. See., Nacher Auch 
Ich, diefelben biß auff die Zeit nengehabt, Vnd genofen mit dato 
dits brieffs mit Aller derfelben Rechten vnd gerechtigfhaiten, Zoch 
beiten, Nuzungen, vnd Zerligfbeiten Robathen mindert: noch nichts 
dauon aufgenomben Oft Ermelten Herrn Don Herberftain Freyherrn 2c. 
Und feinen Erben, nunmehr mit Aller dienftbarfhait vnd gehorfamb, 
gewertig Zuegethan Vnd Ondterworffen fein. Ich Gelob, Zuefag Auch 
für mich vnd meine Erben, Ernendten Herrn Geüthert Freyherrn Zu 
Zerberftein x. Ond Alle feine Erben bey difer vnd durch mich: me 
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wie obftehet, Aigenthumblich Verfhaufften Herrſchaft Zu freyen, Zu 
(bügen, Zu feberben Ond Vor Aller Rlag vnd den Rechten Zuuer- 
tretten Vor allen Abgang Vnd AnfPrach wo es Imer noth Thuet Vnd 
Haftung gewindt wie folliches Sreves Aigenthumblichen Khauffs Recht 
und gewonheit im Landt Steyer ift. Und da dem Herrn Don Her 
berftain Sreyheren x. feinen Krben Vnd nachfhumbe Vermög def 
me angehendigten Vnd Verförtigten Ectract Und Vrbarii An dem 
Verfhaufften Speeifieirten Guͤettern Ainicher Wiangl oder Abgang Er⸗ 
fcheinen, Er auch Wegen Richtigmachung der Lechen, Ainer Lechen- 
fölligfheit oder Etwa alten auftändigen Steuern; oder Durch bege- 
bendte Fahl Aines Anftandts: oder andern AnfPrach, durch difien 
Khauff in fcbaden Fhämbe, Solliche ſchaͤden Alle vnd Jede wie die 
genendt werden muͤgen Soll Herr Geüther Freyher Zu Herberſtain ꝛc. 
feine Erben Ond nachfhumben, wider Haben fuechen Und befhomben 
Auff AU mein: vnd meiner Erben, Jezt: oder Bhänftiger, Inner» oder 
Aufferlandts, Ligendt oder Sahrendter Saab, vnd güetter, defiwegen 
Ich dann denen weiblichen Sreyhaiten Juri Velleinno genandt , deffen 
ch durch meinen geliebten Herrn Ehegemahl notturfitigehlich ver- 
ftendigt: Erinert, Vnd Angewißen worden mich Ziemit in beften Surmb 
Vorzügen, Vnd begeben Zaben will. Alles bey verbündung deß ger 
wondlichen Landtfchedenpundts in Steyer. Alf ob der Don wort Zu 
wort, nachlengs Hierinen mit feinen Dölligen Inhalt gefchriben Stunde. 
Threulich vnd ohne geusrde deſſen Zu wahren Drfhimdt, Habe ch 
dien KRhauffbrieff, mit Angebornen Zieran Hangundten Inſigil vnd 
Aigner Hierundter geftelten Handtſchrifft verförtigt. Vnd zu mehrern 
becröftigung Vor Wollernendten, meinen geliebten Herrn Ehegemahl 
Zeren Hanß wilhelmb Gäller Freyherrn ıxc. mit Sondern fleifi Brbetten, 
daß derfelb dißen briefl mit feinen angebornen Inſigil, vnd Handtſchrifft, 
doch derofelben gänzlich ohne nachtl: vnd Schaden befröftiget Hat. 
Actum Wurmberg den 12. Tag Tuly U. 1639. 
(L. 8.) (L. 8.) 


— — — — — — — 


48) Lehensvertrag der Serrn von Pettau mit dem Biſchof 
von Brixen über Schwamberg v. J. 1393. 


Io Hertneid der Elter, weillent Herr Andriche feligen Sun von 
Pettaw, vnndt ich Zertneidt der Jünger weillent Herr Herdegen feliges, 
Sun von Pettaw, Marſchalch in Stepern Deriehen baid oftentlich an 
diefen Brief, für vn; vnndt für alle vnnfer Erben, vnndt thuen 
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khunnt allen den die Inßehen oder hören lefen, daß der Erwuͤrdig 
Sürft, vnnſer lieber Herr, Zerr Natheuß Bifchoff zu Brihſen, vnnß 
vımdt allen vnnfern Krben verlihen hat, den vellten Schwamberg 
vnnd den Marckht vnndt Gericht, vnndt mit aller Herrſchafft, vnndt 
mit allen guͤettern, vnd Vrbary, vnndt mit allen den Rechten vnndt 
nuzen vnndt gewonhaitten, die von Recht vnndt von Alfter darzue 
gehoͤrent, Die von In vnndt feinen Gottshauß Zue Brixen, zuelehen 
ſindt, vnndt vmſer Fordern von Allter ber von feinem Gottshaus von 
Briren gehabt habent zue Lehenn, Wie das alleß gehaißen iſt, vnndt 
hat vmnß daß verleihen gethan nach ſeines Gottshauß Zue Brihſen, 
allten Rechten vnndt gewonhait, vnndtt, meniglichs Recht vnnerzigen — 
Vnndt darumb haben wir baide, dem eegenannten Herrn, Herrn Ma—⸗ 
theus Biſchoff zue Brixen, gelobt bey vmnſern trewen an Aidtsſtat, 
Im vnndt feinem Gottshauß, getrew vnnd gewerttig Zufein, feinen 
fromen Zufürdern, vnndt ſchaden Zuwenden, vımd alleß daß dauon 
Zuethuen, daß ein Jeglicher in vnnſer genoßſchafft gebunden iſt zue⸗ 
thuen, von Lehen vnndt nach Lehens Recht, daß das alſo ſtaͤt vnndt 
vnnwerbrochen bleib; Geben wir vorgenannt beide Hertneid von Pettaw, 
dem eegenannten Herrn, Zeren Matheuß Bifchoff zue Briren, vnndt 
demfelben feinen Gottshauß difen brief, mit vnnfer beider anhanngen- 
den Inſigl, Zue ainem vrfbunnt der warheit, def feindt gezeugnus, 
Herr Ezel von Emne, Corherr Zue Brihſen, Herr Counrat der Prannger 
Probft von Lufftein, Purggrave auf Seben, vımdt Khieinrat der 
Ernnſt von Brichfen, vnndt Khieinrat der Raumfchiffel, Sridrich 
von Sridew, vnndt Hanns der Khaißer, vnnßer Diener vımdt ander 
Erbar Leitb genug, die dabey waren do das beſchach zue Praumeggn, 
Nach Chriſty geburt, Dreyzehenhundert Tar, darnach in dem, Drey- 
undt fechtzigiften Tar, Am Sandt Vllrichs Tag. 

Ich Vllrich von Walſße, verzih alf em Gerhab anftat meines 
lieben Dettern, Pernbartn von Pettaw, vnndt thue Fhunnt, offentlich 
mit difen Brief, Allen denen die In feben oder hören lefen, AUF der 
Ehrwirdig Sürft mein lieber Herr, Zerr Sridrich, Bifchoff zu Brihfen, 
die Veſſt Zue Schwamberg vnndt den Narckht vnndt Gericht, mit 
aller Herrſchafft, vnndt mit allen quettern vımdt Vrbary, vnndt mit 
allen denen Rechten, nuzen vnndt gewonhaitten, die von Recht vnndt 
von Allter darzue gehörent, wie die genannt feindt, nicht ausgenom- 
men, die von Im vnndt feinem Cottshauß Zue Brihſen Zuelehenn 
finndt, vnndt meins obguter Vettern Pernhartn Vatter feliger, vnndt 
feine Dordern, von Allter, von demfelbigen feinem Gotthauß Zue 
Brihſen Zue Lehen gehabt haben, Dem iezt genannten Pernbartten von 
Pettaw, meinem Vettern verlihben bet, nach feines Gottshaus zu 
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Brichfen allterm Rechten vnndt gewonheitten, vnndt meniglichs Rechtenn 
vnuwerzigen, Hatt -derfelb mein Vetter demfelbigen meinem Herrn von 
Bribfen vimdt feinem Gottsbaus für fich felbft vnndt feinen Erben 
gelobt, bey feinen trewen an Aides flat, getrew vnndt gewerttig Zu- 
fein, vnndt feinen, feiner nachfhommen, vnndt feines Gottshauß Zue 
Brihſen fromen Zuefürdern, vnndt ſchaden Zumwennden, vndt altefi daß 


dauon Zuthuen, daß ain Jeglicher in feiner genoßſchafft gebunden iſt 


Zuethuen, von verleihen Lehn vnndt nach Lehens Recht, han Ich eege⸗ 
nannter von Wallſſe mit ſambt dem vorgenannten meinem Vettern, mit 
gueten trewen an Aides ſtat verhaiſſen vnndt gelobt, Daſt Er vnndt 
ſeine Erbenn ſollen die vorgenanut Punckt vnndt geliebt ſtaͤt haben 
vndt volfuͤren, on alles geferde, Vnndt allß der vorgenant mein Herr 
von Brihſen ſeinen willen vnndt gunnſt darzue geben hat, daß mier 
der eegenannt mein Vetter die eegenannt Lehen vermacht hat, mit 
ſolcher beſchaidenhait, Ob Er on Leibs Erben abgieng, da Gott vor 
ſey, ſo ſollen die eegenannten lehen, auf mich vnndt meine Erben 
gefallen, hann Ich verſprochen vnndt verhaiffien, in dem namen allß 
dauor, daß die gemaͤchtnuß ſoll Dem eegenennten meinem Herrn von 


Brihſen, feinen nachkhommen vnndt Gottshauß an der Lebenfchafft 


vnſchaͤdlich ſein, on alleß geferdt, Vnndt wann der eegenannt mein 
Vetter, aigen Imſigl gewinnet, ſo ſol Er newe brief geben vnnter 
feinem Innſigl, die Ich dann auch ein freundt mit ſambt mier ver⸗ 
ſigln folfen, MNit vrkhunt dits Briefs, verfigelt mit meines cegenannten 
vllrichs von Wallffe anhanngunden Innfigl, vnndt deß ift gezeug mein 
lieber Sreundt, Herr Dietting der Truchfef von Thunnbergkh mit feir 
nem ammbanngunnden Innfial, Der geben ift nach Chrifty geburt, Drey⸗ 
zehenhunndert Jar, darnach in dem dreyvnndtneunzigiſten Jar, am 
nägften Sonntag nach dem Öftertag. 


— — — ——— — 


49) Lehensvertrag Ulrichs von Walſee mit dem Biſchof 
von Brixen über Schwamberg v. J. 1398. 


Is Deich von Wallfe von Droſenndorf, defi Zochgebornen Sürfiten, 
meines gnaͤdigen Herrn, Zerrzog Willhalbms, Herrzogen Zue Gefter- 
reich ꝛc. Hofmaiſter, Bekhenn vnndt thue khunnt offenntlich mit diſem 
Brief, Allen den die In ſehent, leſent, oder hoͤren leſen, Allß mier 
der Edl mein lieber Herr Ohaimb Bernhart, weillent Herrn Hert⸗ 
neids deß Jungen von Pettaw Sun, die Lehen fo Er von dem Gotts⸗ 
haus zue Brihſen hat, nemblich die Defft Schwamberg, den Marckht 
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vnndt das Gericht mit aller Herrfchafft, vnndt mit allen guettern vnndt 
Vrbary, auch mit allen Eren, Rechten, nuzen vnndt gewonhaitten, die 
mit Recht vnndt allter gewonhait darzue gehörent, nichts ausgenom- 
men von Zeitten gefüget vnndt gemacht bat, vımdt zu derfelben ge 
mechtnufi, der Ehrwirdig Fuͤrſt mein lieber Herr, Herr Vllrich, Bifchoffe 
Zue Bribfen, feinen willen vnndt gunft, gegeben, vmndt diefelben ge 
mächtnufße, mit feinem Brief beftät hat, von derfelben von Pettaw 
Pet wegen, vnndt fonnderlich durch der durchleichtigen Sürften mein 
gnädigen Zerrfchafft von Oefterreich willen, die In auch darumb bat. 
Allſo hab Ich gelobt vnndt verhaiffen, für mich vnndt mein Leibs 
Erben, daß diefelb gemächtnuf, dem vorgenannten meinem Herrn 
von Brihfen, feinen Yiacbfhommen, vnndt Gottshaus an den eege- 
nannten Zehen, Fhainen fchaden nicht brinngen fol, vnndt daß wir auch 
die von Im vmdt feinen Nachkhommen wenn es Zue ſchullden Fhombt 
emphehen, vnndt In dauon getrew vnndt Zinnsper Zuefein, Alls Le—⸗ 
hensleoͤth Ihrem Lehenheren von Rechts wegen fein follen, vnndt ges 
bimden fimdt Zuthuen, On Geferde, Mit Vrkhunnt dits Briefs, ver- 
fiegelte mit meinem anbhanmgennden nfigl, der geben ift zue Wien, am 
Pfingftag nach St. Erharts Tag, Nach Chrifty geburt, Dreizehenn⸗ 
hundert Jar, Vmdt darnach In dem Achtummdtmeunzigiften Tar. 


50) Derfhreibung der Deften Wurmberg, Schwamberg 
und Sollnburg von Agnes von Pettau (verwitweten 
Stubenberg) an Friedrich von Oeſterreich v. I. 1443. 


Io Angnes geborn von Pettaw, deß Edlen Herrn, Herrn Leitolts 
von Stubenberg Ehelich gemabl, Befhenn für mich vnndt alle meine 
Erben, vımdt thue khunnt offentlich mit dem brieff, Das Ich angefehen 
vımdt mit billicber Dand'hbarfhait betrachtet hab, ſolch gnadt vmdt 
füdrumg, fo der allerdurchleuchtigift Sürft vnndt Herr, Zerr $ridrich 
Aömifcher Khoͤnig, Zu allen Zeitten merer des Reichs, Herzog Zue 
Oſſterreich, Zue Steyer, Zue Lärinten vnndt zu Crain, Grefe Zue 
Tprolf x. mein allergenedigifter Zerr, mir in meniger weeg beweifet, 
vnndt erzaigt bat, vnndt der Ich auch binfür von feinen gnaden 
wartunnt bin, vnndt bab dardurdh mit wolbedachtem muet vmndt 
rechter wiſßen, wilfiglich vnndt gern, zue den Zeitten da Ich eß wol 
gethun möcht, vımdt fo ef nach den Lammdtsrcchten, in Steyer vnndt 
Caͤrintem, vmdt aufferhalb vor allen Gerichten vmdt Rechten, vmdt 
an alten Stetten allerbeft Fhrafft vnndt macht gehaben mag, dem 
. 6* 
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vorgenannten meinem gnaͤdigiſten Herrn, dem Roͤhmiſchen Khümig, allß 
Herrzogen zue Steyer vmdt zu Caͤrinten, vnndt allen feinen Erben, 
die nachgeſchriben mein Veſſten, mit namen Wurmberg, die veſſten in 
Steyer gelegen, mit Irer zugehoͤrung, die von dem hochwirdigen Fürſten 
vnndt Herrn, dem Erzbiſchoffe zue Salzburg, vmdt ſeinem Gottshauß, 
vnndt Schwamberg die Veſſten mit ſambt dem Marckht daſelbſt, mit 
Iren Zugehörimgen, auch in Steyer gelegem, die von dem hochwir- 
digen Herrn, dem Bifchoff zu Brihſen, vımdt feinem Gottsbauf zue 
Lehen riterent, vnndt mein Ambt dafelbit Zue Schwamberg, daft auch 
von den iztgenannten Erztbiſchoff vnndt Gottshauß Zue Sallzburg, 
mein Lehen ift, Darnach Hollnburg die Veſſten in Carnten gelegen, 
mit fambt dem Gericht vnndt aller annder Trer zuegehoͤrung, die mein 
aigen ift, in ains rechten redlichen vnndt pnwiderrueflichen geruechtweiß 
gegeben, Zuegefuegt vnndt gemacht hab, gib vnndt mach In die auch 
alls mein Rechts erblichs vnndt vnnuerpundens guet, voiffentlich in 
Crafft def Briefs fir mich vnndt all mein Erben, Altfo wenn Ich on 
Leibs Erben hinnder mein liefe, daß Sim wären, wann die dann auch 
abgeen, daß Dann die obgenamt mein Veſſten Wurmberg, Schwam- 
berg vımdt Zollnburg, mit allen vnndt jeglichen Iren bubtern, Ge 
richten, Rechten, nuzen, gulltern vnndt Zuegehörungen, Alf mein 
fordern feligen vnndt Ich die vnzher inngehabt vnndt genoffen haben, 
nichts dauon ausgenommen noch hindan gefezt, an dem vorgenammten 
meinem guedigiften Herrn, den ARömifchen Ahünig, oder ob Er micht 
wär, an fain nägft erben, Herrzogen Zue Geflterreich, Zue Steyer 
vnndt Zue Rharunten, fo gemzlich vnndt lediglich, gefallen follen, 
Vnndt ſy muͤgen vnndt follen fich der dann allf Lanndtsfürften vnmndter⸗ 
winnden, die In nemen, nuzn vnndt nieſßen, aigen für aigen, Lehen 
für Lehen, vnndt alleß daß damit thuen vnndt ſchaffen, das ſy dam 
mit anndern Iren Lehen, vnndt aigen guͤetern gethuen moͤchten, an 
meiner Erben, vnndt auch an meiner obgenannten leibs Erben vnndt 
mennigflichs Irrung, hinnderung vnndt widerſprechen, Aber dieweil 
Ich, oder nach meinem Todt mein leibs Erben, daß Sun waͤren in leben 
ſein, ſo ſollen vnd muͤgen wir die eegenannten Veſſten all drey mit 
Iren Zuegehoͤrungen innhaben, nuzen vnndt nieſßen, auf Ich dam 
die iez imhab, Vnndt nach meinem, vnndt obgenanten meiner Leibs 
Erben abganng, ob Ich die laſſe, ſo ſollen ſy den obgenannten meinen 
gnedigiſten Herrn, dem Khuͤnig vnndt feinen Erben, gennzlich ledig 
fein, vnndt in Jr gwalt, nuz vnndt gebaͤr genommen werden, allß vor 
auch beriert iſt, Vnndt darauf fo ſchaff Ich eegenannte Angneß iezt 
gegenwaͤertiglich mit dieſem Briefe, mit allen meinen vnndt dem vorigen 
meiner leibs Erben, Pflegern, Burckgrafen, vnntd Amptleuͤthen der 
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obgenennten meiner Veſſten, Wurmberg, Schwamberg vnndt Holln⸗ 
burg, wer die Te Zue den Zeitten findt, Wenn Ich abgee vnndt nicht 
leibs Erben daß Sun fein lafle oder ob Ich die lieffe, vnndt dann 
diefelben auch abgeen, Das fy Damit den vorgenannten meinen gnaͤ⸗ 
digiften Herrn dem Rhunig, oder ob Er nicht wär, feinen nägften 
Erben herrzogen zue Dfiterreich, zue Steyer vımdt Kharunten, der 
obgenannten Dreyer Deflten mit allen vmdt jeglichen Tren Zuegehö« 
rungen, wenn fy Die nach meinem vnndt Der obgenannten meiner leibs 
Erben, abganng, erfordern, An alle verziehen vnndt on alle waige- 
rung vımdt widerred abtretten, Darmit gehorfamb vnndt gewerttig 
fein, vmdt Im oder wen fy daß An Trer flat empfelchen, die Im 
anntwortten, vnndt niemant anndern, wann ch Ddiefelben Pfleger, 
Burggrafen vnndt Amptleith, für mich vnndt alle meine Erben, aller 
rer glübt, Aidt vnndt verfchreibunng Damit ſy mier izt verpunden 
finndt, oder mier vnndt meinen Erben fuͤrpaß verbunden werden. 
Darauf gennzlich ledig vnndt loß fag, Allſo wen ef zue fehulden 
fhombt, def fy der benannten Veſſten follen abtretten, allß von 
Statt, Daß fy dam dem obgenannten meinem gnedigifften Herrn dem 
Khuͤnig oder feinen Erben, allß vor begriffen it, darmit follen ver- 
bunnden vnndt verpflichtet fein, Alles getreülich vnndt vngefaͤrlich, Ob 
aber Jemant ef wsren mein Erben oder andere, nach meinem oder 
meiner leibs Erben abganng, dem obgenannten meinem guädigiften Herrn, 
dem Khünig oder feine Krben, irrung Zuefprich oder intrag, Damit 
thuen oder Zueziehen wollte oder würde, vnndt derfelb vnnſer gnaͤdi⸗ 
gifter Herr der Khuͤnig oder fein Erben def zuefchadenn Fhommen, wie 
ſich das fügete, denſelben ſchaden follen fy haben Zue denfelben vnnſern 
Erben, oder ammdern von den In Das widergienng, vnndt def von 
In vnndt ren guet befhommen, mit Recht oder an Recht, wie In 
das fügete, Vnndt def Zue Vrkhunnt, gib ch eegenannte Angneß, für 
mich vnndt all meine Erben, dem vorgenannten meinem gnädigiften 
Herrn dem Khuͤnig vnndt allen feinen Erben, den Brief befigeltn mit 
meinen aignen anbangennden Tmfigl , vındt Zue gezeignuß vnndt 
befiter ficberheit, hab Ich gebeten, den Edlen, Dehften Ritter, Herrn 
Hannſen Vnngnaden, def; iztgenannten meines guedigiiten Herrn def 
Khuͤnigs Cammermaifter, vnndt die Edlen veſſten Aueprechten den 
Hollnegger Pfleger zue Lammdtfperg, vnndt hannſen Spanngitainer 
Pfleger zue Schwamberg, daß fy Tre Innſigl auch daran gehamn⸗ 
gen, habennt, In vnndt ren Erben an fchaden, Darunter ch mid) 
verbinnde, für mich vnndt alle meine Erben, alles das ſtaͤt Zur 
halten, vnndt Zufolfiren, daß voran dem Brief von vnnß gefchri- 
ben feet, Der geben ift am Sambſtag vor dem heiligen Pallmtag 
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nach Chrifty geburt, Virzehenbnndert vnndt In dem Drejundtvirzi- 
gifften Jar. 


51) Seiratbevertrag Sreiberrn Sanns Wilhelm Gallers 
mit Sreyinn Eliſabeth Catharina v. Wechsler vom 
12. März 1630. 


Io Hannß wilhelbm Gälfer Freyherr auf Schwamberg, Landtsberg 
vnnd waltſchach, Zerr zum Waafen, der Abm. Rayf. May. Rath 
Camerer beftöliter Obrift vnd Oberhaubtmann Zue Creiiz ꝛc. Befhenne 
Zyiemit für mich vnd all Meine Erben, Sffentlich, vnd in Crafft diſes 
Briefs, das Ich mich auf Schickhung Gottes des Allmächtigen nach 
auffes: Vnd ordnung der Zeillich Chriftlichen Kyrchen, mit bemilli- 
gung YWieines geliebten Herrn Vaters, auch Rath vnd Vorwiſſen 
Meiner Nechſten herrn vnd befreimdten, mit Ehrlicher Heyrath wider 
beworben, Vnd Verpflicht habe, Zu der Wollgebohrimen Sreylein 
Catharina Eliſabeth Wechslerin Srepin, deß Wollgebohrnnen Herrn, 
Herrn Hannſen Wechfiler Srepheren, Roͤm. Khay. Wiay. Ratbs, vnnd 
beſtellten Obriſten, mit frauen Catharina Gebohrne Haflingerin feiner 
Gemachel Ehelichen Erzeügten Tochter welche mir eine Zue rechten 
Heyrathguett vnd Haimbſteuer Zuegebracht bat, ain Taufent Gulden 
Keinifeb, Teden Zue Sünffzerben Pazen, oder Sechzig Rhreizer Ge 
rechter Lanndtswehrung Inn Steyer, Daentgegen fo Habe Ich meiner 
geliebten Frauen Gemachel, Catharina Klifabeth, Zue einer Freyen 
widerlag, follichen Zuegebracht Heyrathsguetts halben, Vermacht Vnd 
Verſchruͤben, Vermach vnd DerSchreibe Ihr auch, biemit wiffentlich, 
In Crafft difes DBriefs, An Tanfent Gulden Tnsgemelter Lammdts- 
Wehrung, Wellche Teztgedachte Yiiein widerlag von Aintaufent Gul⸗ 
den, Sy doch Vnuerkhummert Tnenhaben , vnd genießen vnd nach 
Ihren Abjterben, Sollen fie widerumben auf Yiieine Yiegfte Erben 
Sallen, Dahin Sye dam dem Landtsgebrauch Inn Steyer, On Zur 
fallen gebühren, vnnd Zue follcher Widerlag, Gib und Vermach ich 
Ain Taufennt Gulden Zue einer Rechten Norgengab, mit Wellichen 
Spy nach den Lammdtsrechten Vnnd gewonnheit in Steyer, Frey ſchalten 
vnd walten damit Zuhenndlen, ſolche Zuuergeben, Zunerfchaffen, wie 
vnd dann anftatt der Paarſchafft es feye nun derfelben wenig oder 
viel fo Dermache Ich Ihro Im Paarem gelt, Dreyhundert gulden 
insgemeldter Lanndtswehrung, vnnd breinngt alfo Vnſer beeder zufamen 
Zeirathsguet, widerlag, Wiorgengab vnd Depudierte Paarfchafft zu 
fammen Dreptaußent: Drepbundert Gulden , wie Gemelt hr ein 
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Gulden zu 15 Pazen oder Sechzig Khreuzer Zurechnen, vmb folche 
Jezt Gemelte Sume von Dreyptaufennt, dreyhundert Gulden, Ver- 
weiß, vermache vnd verfchreib ich obberüerter mein Liebe Gemachel, 
Catharina Eliſabeth Sreyin v Galler vnd Menniglich auf All vnd 
Jedes, Mein Krb, Haab Vnd Guett, das ich Gegenwaͤrttig oder 
Khimfftig veberkhaͤmb, es ſey Auͤgen, Lechen, Guͤlten vnd Guͤetter 
des, mit allen deroſelben, ein vnd zuegehoͤrungen, wo dieſelben imer 
Gelegen, vnnd wie das oder dieſelben ſollen oder muͤgen Feine aufge: 
nohmen, die alle follen Ihr recht frey: für vnd unterpfandt verbleiben, fo 
- Lang vnd vill, biß Sye Meine Nechſte Erben, Vermuͤg difes Hey⸗ 
raths Briefs, mit ordentlicher Abferttigung, auf difem Ihrem fürs 
vnnd Undterpfandt abgeferttiget haben, Im Fall mir auch MNehrerholte 
Mein Liebe frau Gemachel Außerhalb der Ain Taufent Gulden Ihres 
mir Zuegebrachten Zeyrathguets Ain Wiehrers zuebrinngen, vnd mir in 
mMeine Gewaldt veber Einantwortten, vnd pndterthemmig Machen wurde, 
Darumben will Ich Sy auch Jederzeit, nit allein mit Landtleiffigen 
Schuitbrieffen, Damit Sy oder Ihre Krben, daffelbe Yieben dem 
Vorbemelten Zeyraths Dermädht, auf meine vnd meiner Erben, Haab 
vnd Guettern, Dor Wiemiglichen Zusuechen, vnd Zubefhomben haben, 
VDerfichern, Sonders Sp auch auf gewilfe Leuth, Stuckh, Guͤlt vnd 
Guͤetter Derweifen, Das fie oder die Irrigen, fich ainiches Schadens 
ober Verluffts Zu beförchten haben follen, Die Dahrunde Haab betref. 
ſolle es damit Dorgedachten Landtsgebrauch gemäß Dolgunder geftalten 
gehalten werden, Weill Jch Im Voriger he, mit meiner Geliebten 
Gemachel feel. die Maiſte Vahrnuß, wellche Ich Test habe, veber- 
fhomben Ond Krobert, vnd der Halbe Theill Solcher Meinem mit 
hr Krzeügten ehelichen Sohn Bernhardten, Gehörig It, Ich aber 
biß Zune feiner Vogtbarfheit Zugenieffien habe, Alfo folle nach meinen 
zeitlichen Ableiben, auf dem fahl mein Tezige geliebfte frau Gemachel 
nach (dem willen Gottes nach) Deberleben würde, Ihr, mit Rbündern, 
Don Vnnß beiden herkhomben, der dritte Thayll, obne Khuͤnder aber, 
der Halbe Thapli, aller Vnd Jeder Zufamben gebrachter, In Web 
runder Onnferer Ehe Eroberter, vnd Damallen fich befundender Dahr- 
unß Zueftendig fein, doch folle hjerundter meines Theillß aufgenohmen 
fein, Gulden Bhötten, YWiannf Ziehr, auch Rlayder, roß, barnifch, 
Püren, Mannßwoͤhren vnd Buecher, desgleichen Derbriefft und Vnuer⸗ 
briefitte Schulden, Auch alles waß ſonnſten Zue Meinem Leib gehörig, 
entgegen folle Jhrer feiths aufgenohmen fein, frauen Geſchmuckh, Enndt 
vnd Gepennt, Rieinoder Rinng Gulden Khetten, vnd alles waß Zue 
Ihrem Leib gehörig Auch weh Thr von mir oder m Annder wegg 
Verehrt Vnd Verſchennkht wierd, Auch durch Krbichafft Zuefteben 
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möchte, Vorbehalten Ond alf Ihr Aigen Guett frey Ledig beuor- 
ftehen, vnnd in die Vahrundte Rechnung nicht gerechnet werden , ch 
habe auch gedachter meiner Geliebten frau Gemachel hiemit Oennzlichen 
- Verwilliget; das Sy wouehr Sy mich veberlebt, nach meinem Dött- 
lichen Abgamıg, Ich lieffe Thr Eheliche LeibsErben hünter mir, oder 
von allen ieinen Verlaffenen haab vnd Guett, Nuͤndert noch gar 
nichts aufgenomben, es feye Inn» oder Auffer Lanndts alß ein-befrepti 
Sazgelterin, Jahr vnd Tag Vnuerraitter, (doch Vngeſchmellert des 
Haubtguets) fügen Verbleiben, vnd Inenhaben, müzen, Genieffen Ihres 
gefallens, Doch darneben Ainer Erfamben Landtfchafft in Steyer, vnnd 
Andere Annlaagen, wie die von Zeit zu Zeit gehen vnd getragen wer- 
den möchten, Item die Beſtaͤnnt da deren Verhanndten, vnnd die 
Gewöhnliche Aufgaben Tährlichen dauon In Threr Innhabung Zube- 
zellen, die Khünder, fo veber Zwölf Jahr noch nicht alt fein, felbft 
Zue Vndterhalten, dagegen folle fie diefelbe Tahrszeit, vnd fo Lanng 
Spy Vnabgeferttiget bleibt, diſe Nuzung vnd Gannzes Einkhomben 
Vnuerraitter zugenieſſen haben, vnd die Auf Khuͤndtung zur Abfertti⸗ 
gung ſolle Ain Halbes Jahr Zunor, vnnd die Abferttigung Zue rechter 
Zeit Beſchechen, Da aber nun die auf Khuͤndtung Gehoͤrigermaſßen, 
durch meine Erben befchicht, vnd meiner geliebten Srauen Gemachel 
Die Zievor bemelten Drey Taufient: Drepyhundert Gulden, Vnd weh 
Sy mir wWiehrers veber daß Verfchrübene Heyrathguett Zuegebracht 
hette, ohne Abgang Zue Ihrer völligen beniegen Veberantwortten 
Raichen vnd bezallen, Ond Thr Daneben Roß vnnd Waagen, fo guet 
Sp damahls vorhanmden fein, oder da Sye Thr nit geuöllig darfür 
fünfhimdert Gulden Zuegeftellt, vnd Zue Ihrer wittiblichen Vndter⸗ 
haltung, So Lanng fie den Wittibfiandt vnd meinen Yiahmen nit 
Verändert, Jaͤhrlich Sechshundert Gulden, alß dreyhundert Gulden 
mit AUnfanng vnd Drephimdert Gulden Zue Endte def Jahrs, gegen 
Schein Tedes Jahr ordemmtlich bezahlt werden, Alßdann Vnd mit 
Ehr, ift fie die Abtrettung aller vnd Jeder mein Zaab vnd Guetter 
Zutbuen Schuldig, Wonehr aber die auffhündtung obgehobnermaffen 
nit Beſchaͤch, fo foll Vnd mag fie fo Lanng Vnd Dill bif die auf 
Khuͤndtung vnd Xbferttigung ordenntlich befcbicht, in «allen meinen 
Arab Ond Guͤettern Derbleiben, Darauf Gelob Zuefag Vnnd Derfprüch, 
Ich obbemelter Hannß Wilbelbm Gäller für mich vnd alle meine Er⸗ 
ben, offternennter meiner Srauen Gemachel Catharina Eliſabeth, Ob⸗ 
angezaigtes Heyrath Dermäcdht, auch ohne allen Erben, Haab vnd 
Güettern, fo ich Jezo hab, oder ins Khonfftig veberfhomben tverde, 
nichts Hierinnen Aufgenohmen, gethreulich zue Schizen, Schermen 
Raihten zu freyen, vnd mit dem vechten Zuuertretten, Dor aller Clag 
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vnnd wo es Immer Haftung befchicht, Inmaffien dam dergleichen 
Heyrath Brieff. difes Syrftenthumbs Steyer, Recht, Sütt vnd Ge 
wonheit HE, daß Recht Veſſt vnnd Statt Zubalten, Ich für mich 
vnd alle meine Erben gemeinen Lamndtichadenpundt in Steper vnd 
aller anderer Lanndtfchafflichen Güetter Erfragt werden, alf ob 
diefelben mit allen ihren Pımcten Articlen vnd fonderlich wie der 
neuen Landtsreformation vnd von Wort zu Wort, Nach Lengs Zieri- 
nen Gefchrüben ſtuckhen verpuudten haben will, Zur Wiehrerer Be- 
erefftigung vnd Gewifiheit alles fo hieroben Vermeldet, Jab Ich 
Geörg Gäller, Freyherr zu Landtsberg vnnd Waltfchach, Herr zum 
Wasfen, Roͤm. Khay. May. Gehaimber Rath, J. Be. Hof Khriegs 


Raths Praͤſident mich ſambt anfangsgedachten Hiemit auch in Soli- 


dum in befiter vnd zierlichifter Forma Verbundten mein Handtſchruͤfft 
vnd angebohmes Wappen, Pedtfchafft Zue gezeuͤgnus der fachen haben 
. wür Innhalt Podzedl alles fleifig Liebe Herrn Brüder vnd Vöttern, 
die Wollgebohrnen Herrn Herrn Balthefar vnnd Selician, die Gällfer 
Gebrüder Freyherrn auf Schwamberg Zerin Zum Waaſßen ꝛc. das 
fie Ihrer Wappen, Pedtſchafft vnd Handſchruͤfft beeden vnd Ihrer 
Serttigungen ohne Nachtl vnd Schaden, hier beigefezt. Actum Zue 
Creuͤz den 12, Marty 1630iften Jahrs. 

Hannß Wilhelbm Galler Shr. (d. 8) Balthaſar Fäller Scher. 

Georg Gäller Frhrr. (L. 8.) Selician Gäller Frhrr. 


— — — 





52) Seirathsvertrag Freiherrn Sans Wechslers mit der 
Witwe Srau von Derlog gebornen v. Siernberg 
v. 28. Juli 1630. 


Bu willen daß Anheut vuntergefezten dato zwifchen dem Wollgebornen 
‚ern Serrn Johann Wechfler Srepheren auf Wurmberg Roͤm. Khay. 
May. Khriegsrath, beftellten ©briften vnd Ober Haubtman Zu Creiz, 
Dann der Edl gebornen Srauen Anna Margaretha, gebornen von Siern- 
berg, Weillandt Zeren Adam verlogen geweften Leydtenambt der ober» 
baubtmamıfchafft Creiz, Zinterlaffen wittib nach Volgendter Heyrats 
Contract in Beyfein vnd gegen wuerth der wollgebornen, Edl ge 
firengen, auch Edl vnd Vefiten Herrn Herrn Sridrichen Srepheren 
zu Wierfperg Herrn auf Beſſardt vnd arnfelfi ꝛc. Krb Landt Hoff⸗ 
maifter in Steyr der Roͤm. Khay. May. Rath Lämern , bejtelten 
Obriſten vnd ober Zaubtman der ober Zaubtmanfcbafft Coppteinicz, 
Herrn, Serrn Sanß wilhelm Gäller, Frey Herrn auf Schwamberg, 
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Lainach vnd waltſchach, Herrn Zum waſen aller Hoͤchſt gedachter 
Roͤm. Khay. May. rath Caͤmern, beſtelten Obriſten vnd ober Haubt⸗ 
man der ober Haubtmanſchafft Ibanitſch, Herrn Georg Heinrich von 
vnd Zu Helffenberg, auf Hoͤrtenſtain Rhoͤm. Khay. May. Leytenambt 


der ober Haubtmanſchafft Creiz, wie auch ihr Khoͤn. May. zu Pollen 


vnd ſchweden beſtelten Obriſten wacht⸗ vnd Ruͤtmaiſter, vnd Herrn 
Chriſtophen Schauer einer Loͤbl. Landtſchafft in Steyr, Obriſten 
Prouiant verwaltern zu Waraſin, aufgericht vnd —— worden 
wie Hernach zuuernemben, 

Erſtlichen hat wolgedachter Herr Obriſt ihro Frauen Wittib die 
Eheliche vnd Conliche Verpflichtung buͤß auf def Prieſters gewaͤhnliche 
Copulation, ſowoll anch fie frau wittib, ihme Herrn obriſten mit 
Mundt: vnd Handt Verſprochen vnd Zuegeſagt 

Im Andern deß Zeitlichen belangent, Hat fie Frau Ana Mar⸗ 


garetha Ihren Angehunden Herrn Ehegemachl Zu rechten Freyen Hey⸗ 


rath guett Ain Taußent Gulden rein. Jeden derſelben 15 Pazen oder 
60 Rr. zurechnen, Vermacht vnd zuegebracht, ſolcher geftalt vnd be 
ſchaidenhait, da ſie Frau Vor Ihren Herrn Gemachl Todes fierwurde. 
Sy Heten mit Linander Ehelichen Leibß Erben oder nit, Ihme Serrn 
ſolche Taußent gulden frey zuſtehen vnd Verbleiben ſolten, 

In Entgegen Herr Obriſt Ihro Frauen zway Taufent Gulden 
obberierter Wehrung Zu rechter widerlegung dan auch Zu ainer Freyen 
Donation zway Taufent gulden, dergeftalt Dermacht, Und Derfchriben, 
da er Herr Obriſt Dor feiner Srauen Gemachl Todts firwurde Er 
Hete nun mit ihr Eheliche Leibs Krben oder nit, fo follen Ihro Frauen 
auf femen Herrn obriften Verlaſß für all vnd Jede Ihr abferttigung, 
alf für Heyrath guet Donation, Sruchtgenieffumg Ond Fahrnuſt Finff 
Taufent Gulden in Paren gelt Eruolgen Zueftehen vnd geraicht wer 
den, Damit foll fie Srau in allen vnd “Jeden ren an forderungen 
ganz Vergniegt vnd «abgeferttigt fein, vnd Sehrer Don fein Herrn 
obriften Derlaffi oder deffelben Erben nichts mehr Zu prätentieen nach 
Zufuechen haben, doch ift die Srau Ehennder die Gietter abzutretten 
nit ſchuldig, Sy werde dan Dorhero Ihrer anforderung in alten Zum 
beniegen Gontentirt, da fie aber in folcher bey wohnung Leibs£rben 
(deren nen Gott nit Verzeichen wolle) mit Kinander Erzeugten, ſollen 
folche in ander ehe: mit den in Vorigen Erſten Ehe: Erzeugten Khin⸗ 
dern in gleicher Vätterlichen Lin; vnd Krbfchaflt ſtehen, vnd nichts 
deſto weniger fie in ander Ehe: Erzeügten Rhindern, obberierte fünff 
Taufent Gulden neben andern fo ihro frauen 'anderwerts in Parfchafft, 
fchuldtfchein, Llainoder, vnd frauen geſchmuckh aignes gehörig zum 
Muetterlichen Dorzug haben, 
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-. Drittens follen ihro Frauen wan fie ihme Herrn obriften veber- 
leben folte; zu beffern ihrer Unterhaltung von feinen Erben Jaͤhrlichen 
Dierhundert gulden Kein. Par Entricht wurden, Da es fich aber be 
gäbe, das fie ihren wittibftandt andern vnd zu fehrern Ehe: greiffen 
- folte, folle fodan ſolche Unterhaltung Sehrners nicht geraicht werden, 

Vierttens folle ihro frauen auch auffier dem obbemelten finft 
tauffent gulden Roß: vnd wagen fo derfelben Zeit Verhandten fein 
werden, fir frep aigen Derbleiben, vnd fie frau vnter den Wägen die 
wal haben den beften darauf zunemben. 

Finfften da fie frau ihren Herrn Gemachl Jezo in antrettung 
Ihres SEheftandts oder Fhinfftig in wehrunder Ehelichen beywahrung 
in Deren gelt oder gelts werth, waß Zuebringen, vnd Vnterthenig 
machen wurde, darumben foll Er Herr ihro Srauen Kin Verferttigten 
Landtsgebreichigen Schuldfchein einbendigen. 

Sechſtens da Er Herr Obrift, auf [onlicher Lieb vnd Naigung 
der Srauen gemach! Rhinfftig in Xhelicher beywohnung Techtes meh. 
rers, alß Hierinen Derfchriben, dan Paarſchafft, Llainodien, gulden 
Fhötten, Silber gefchmeidt frauen geſchmuckh oder waß es ihmer fein 
möchte. Doniren Vnd Verebren wurde, das folte ihro Frauen ohne 
Menigeliches widerfprechen vnd anfechten fier frey aigen fein, Doch 
mit diefem Vorbehalt , da fie Frau nach ihnen Töttlichen Abgang, fo 
der ohne Erraignung Leibs Erben, Den ihme Herrn Obriften befcbächt, 
folches Yliemant andern alfi feinen Herrn obriften Zeiblichben Khindern 
oder Dero leibs Erben, Dermachen vnd legiren khan, 

Altes Threulich vnd ohne geuerde auch bey Verpindtung dei 
Allgemeinen Landtfchrdenpunts in Stepr, vnd aller anderer orthen, 
da e5 Die nott etwan Erfordern möchte, alf wan der oder diefelben 
nach eines Jeden orts vnd Landtsgewohnheit nach Hierin auffiehrlich 
geſchriben Stunde, vnd deffien Zu Wahrem Vrkhundt feint difer Hey⸗ 
rats Contract Zwen in gleichen Laut aufgericht, vnd der Ain Unter 
anfangs Wolgedachtes Herrn Obriften Herrn Joham Wechßler Srey- 
beren Dan der ander Vnter Srauen Ana Margaretha gebornen Von 
Siernberg neben der Zu bederfeits anfangs Erbettenen Herrn beyftändten 
vnd Mitls Perſohnen Serttigung ihren thaill aine: angehendtigt worden. 
Doc ihnen Herrn mit Ferttigung vnd ihren Erben ohne allen nachtl vnd 
(baden. Befchechen Zu Creiz den 28. Tag July defi 1630ten J. 

(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 
Hannß Wechfler Sriderich Sberr Hanf Wilbelmb Georg Hainrich 

Freyherr. Zu Merſperg. Gaͤller Freyh. Von Helffenberg. 
(L. =.) 
_ —— Chriftoph Schauer. 
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53) Teſtament des Freiherrn Sanns Wechsler v. 14. Oct. 
1630. 


In Namen der Allerheyligiſten Vnzertheilten Dreyfaltigkheit, Gott 
des Vaters des Sohns vnd des Heyligen Geiſts Amen. 


Meinen wir menfchen die geringe Zeit Vnſer Pilgerſchafft difer Welt 
alzeit dahin müeffen gedenfhen, In Waß vor Standt Vns Onferer 
Krften Eltern Sahl gefegt, das Wier nemblichen nichts anders als des 
zeitlichen Todts Zuerwardten, nichts aber Vngewiſſers ift, als die Zeit im 
Welicher- der allerhöchfte feinem Vätterlichen Vnerforſchlichen Willen 
nach, Deber Uns gebüetten möchte, Alfo habe in Betrachtung defsen, 
Ih hHannß Wechfler Freyherr auf Wurmberg Roͤm. Khay. Nay. x. 
Rath, beftelter Obrifter vnd oberhaubtman zu Creug x. bei guetter 
meiner Dernunfft, Sreywillig, Onbezwungen, auch zu follicber Zeit, da 
Ih defsen Woll fueg vnd macht gehabt, difen meinen legten Willen, 
Zu befferer Richtigfeit Vnd Verhinderung allerhandt Vngelegenheit, 
nachuolgendermaffen verfaft, 

Erſtlichen, Wan num die Seel Don difem Sterblichen Leib wierdet 
aufffahren, Beuilche foliche der grumdtloffen Barmbergigfheit Jeſu 
Chriſti, der fürbitt feiner glorwürdigiften Wiuetter, Vnd allen Lieben 
Zepligen, auch allen Lieben Engeln, Welliche Sy Vngezweifelt ZA 
ihren Schöpffer in die Ewige Freudt beglaitten werden, 

Den Cörper Belangent, folle follicher ohne alle Pomp oder welt- 
lichen Cäremonien, Zu der Erden beftättet, Wie auch Chriftlichen Ca⸗ 
tholtifchen gebrauch gemäß, die Seelämbter vnd Vigilien, auch tag 
vnd Jahrs Zeiten ordentlich gehalten werden. 

Zu dienigen Khirchen, da man mich etwan bin conduciren möchte 
vnd odrne ch ain hundert gulden ch. Joel - » » +. 100 fl. 

Dan ferners den armen Leuthen, vor mein Seel dem Almechtigen 
Zubitten, fünffgig gulden rh. Ideſt. ... —— —— 

Weitters vermache ich meiner Sch, Zertlieben Srauen Gemahl 
Srauen Anna tWiargaretba gebornen Don Sübhrenberg, meine vetter- 
lichen Ererbten güetter Zu Aadtfherfpurg fambt dem Freyhauß da- 
felbften, fowoll auch acht zZechen Paar Schöne Leylacher, mit aufr 
geſchnittner arbeith vnd großen Spigen, achtzechen pahr der Schönen 
Aandrüecher, Sechs Tuzet Tifchfazenet Damaſchkhierte, Wie «u 
achtzechen der Schönen Tiſch Tücher, drey Turdhifche die neuen 
Töbich fo da nit Zerriffen, oder Schaben paſſig fein, Wie auch Drey 
Telin, Im Fahl aber mein Liebe Stau Femachl zu der andern Ehe 
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greiffen wiirde, oder fonften mit Todt abgehen möchte, So doch Gott 
gnediglich verhüetten Wölfe, So folfen folliche Radtfherfpurgerifche 
von meinem Derrn Dattern £rerbte güetter, fambt der Jenigen Dahr- 
nuß, fo ich meiner Lieben Srauen Gemachl vermacht, waß nach Thren 
Todt noch möchte Verhanden fein, Vnd nit Zerriisen Wer Worden, 
widerumb auf meinen Sohn Georg Sepfridt ꝛc. fallen, doch mit difer 
condition Infabl Er bey follichen meinem Teſtament wirdt, vnd folliches 
nit difputirlich wurde machen, Auch Sich als ein gehorfamber Sohn 
gegen feiner Srauen Nuetter Derbalten wierdt, Widriges Fahls aber, fo 
er Wider folliches mein Teftament bandlen würde, fo follen folliche 
Radtfherfpurgerifche güetter, nach meines Weibs Todt auf mein Sr. 
Liebe Srau Tochter Catharina Eliſabeth Gallerin fallen, 

In dem Vbrigen Seze vnd ordne ich meinem Sch. Lieben Ehe— 
leiblichen Sobn Georg Sepfriden x. Zu Volligen Erben alles meines 
guetts, Doch das Er meiner Tochter Srauen Catharina Klifabeth 
Gallerin, für Heyrathguett, hochzeit vnd Khlaider, Vier Taufendt 
gulden ch. hinanf gebe vnd ihro follihe Summa, in vier Tabren, 
ohne Intereſſe richtig mache vnd bezalle, 

Item foll Er Ihr auch die Tenigen Zwelff Paar Leplacher, fo ihr 
mein Weib feel. Dermeint auch widrumb Zueflellen vnd geben, 

Ferner da ich mit meiner Tezigen Frauen Gemachl einen mandt- 
lichen Leibs Erben erzeugen folte, So Donier ich follichen desgleichen 
Zu einem Beuor Dreyfig Taugndt qulden, als wie meinem Sohn 
Geörg Sepfridten x. Waf aber Ober follihe Summe der Sechzig 
Taufendt gulden Vbrig fein möchte, Sollen Sy gleich theillen fo 
wolf in der Vahrnuß alf andren güetten: Im fabl ich aber ein 
Tochter mit meiner Tegigen frauen Gemachl erzeugen thette, fol folliche 
meiner Lieben Sranen Tochter Catharina Eliſabeth Gallerin gleich ge- 
balten werden, Zu dem ende fege vnd ordne Ich ihnen bis Zu Volliger 
Ihrer Vogtbarfhait zne Volmechtigen Gerhabin mein Liebfte Frau 
Gemachlin, Zu dero ich mein gang Verthrauen fege, Sy werde 
Ihren Khindern alfo haufen, Wie es einer gethreuen Muetter ge- 
bieren Thuet. 

Endlich da es Sich begab, das mein Sohn Geörg Sepfridt ıc. 
ohne Eheliche Leibs Erben mit Todt abging, Welliches doch Gott 
gnediglich Verhuͤetten Welle, So ordne vnd fee ich daß mein Lieber 
Herr Brueder Herr Sigmundt Wechßler ꝛc. mit meiner Lieben Tochter 
Frauen Catharina Eliſabeth Gallerin, in allem meinem Haab vnd guett 
ligendt vndt Vahrendt, nindert noch nichts daruon außgenomben, Souil 
deſſen nemblichen nach gedachtes meines Sohns etwan erfunden wer- 
den möchte, ein gleicher mit Erb fein vnd gehalten werden, 
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will alfo Hiemit in Namen des allerböchiten difen meinen legten 
willen befcbloffen haben, doch mit dem Vorbehalt, das ich folliches 
alzeit andern, verringern, vermahren anch gentzlichen aufhöben Fhöme, 
Da aber Fhein Tüngers Teftament, Codicil oder letzter Willen für- 
khaͤme, will vnd ordne ich nochmallen, daß es allerdings Obuermelter⸗ 
malen folle gehalten werden, 

zu dem Ende ich auch vndterthänig: vnd gehorfambft an rueffe, 
die Abm. Khay. May. als Erbherrn vndt Landtsfürfiten ꝛc. alle der» 
felben nachgeferzte Obrigfheiten vnd Gericht, Sy wollen difen meinen 
Letzten Willen allergdift handthaben vnd Schügen, alß wan folliches 
in allen Zierlichſten Form rechtens vud Landtsgebrauchs, auch mit 
allen denienigen Lleußln,, fo bierin Donneten Verfechen Were Alles 
Threulich vnd ohne geuerde, auch bey Verbuͤndung des algemainen 
Landtfchrdenpimdts in Steyr, 

Deffen zu Wahren Vrkhundt vndt befferer Becrefftigung, babe 
ich fonders Vleiß erbetten, die Edlen vndt Geftrengen Herrn, als 
meinen Sch. Lieben Herrn Bruedern Herrn Siqmunden Wechhler x. 
Wie auch meinen Srh. Lieben Herrn Schwagern Herrn Alban Glo- 
biter ꝛc. das Sy mit vnd neben mier, difen meinen legten Willen Vnd 
Teftament mit Ihren gewönlichen handtfchrifft und Petfchafften Der: 
fertiget haben, doch Ihnen Ond ihren Erben dife Sertigung ohne 
nachtl Vnd ſchaͤden, beſchechen in Gſchloß Wurmberg den 14. 8bris 
An. 1630. r} 

(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 


Hamnß Wechhler Srepherr. Sigmundt Wechfler. 
Alban Globinger. 


weillen ih Hannß Wechfler Srepherr, auch meiner lieben Frauen 
Gemachl Srauen Ama Margaretha Wechflerin, etliche Donationes 
Vermacht vnd ihr folliche fehrifftlichen angehendigt Vnd Vbergeben, 
Ib aber follicher Donationen in meinen Teftament Rhein meldımg 
gethon, Welliches mir auf Dberfechung Vnd vergefenheit befcbehen, 
Alſo Verordne Vnd bitte, Ich meinen Sohn Geörg Seyfriden Wechfiler, 
daß er ihr meiner Srauen Gemachl follidhe Donationes So Spe Im 
meinen Sohn, nach meinen Todt fchrifftlichen fürbringen Würdte, Völlig 
entrichten Vnd guettmachen wolle, Vnd darwider wicht handlen oder 
thuen Wölfe, Villwenig folliches andern Zu thuen geftatten Welle, 
Wierdt fich nun mein Sohn, gegen meiner Frauen Gemachl, alß feiner 
Stueff Srau Muetter Verhalten, alß wie es einem gehorfamben Sohn 
gebüeren thuet, Wierdt Sye Im ohne mein Wiafigebung alf ein ger 
threue Muetter für ainen andern Woll wiſſen Zubedend’hen, Solliches 
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will ich Ziemit, mit difer meiner signen Handtſchrifft auch bey Ver⸗ 


bindung des algemeinen Landtfchaden Pımdts in Steyr, Befhröfftiger 
haben, Befcyechen Zu Wurmberg den 20 tag Ibris An. 1630. 


Hanmnſt Wechfiler Srephrrr. 


Obftehendte Abfchrift ift mit dem bey der Ambts Cantzley fich 
befindenden Original Teftament, ordenlich collationiert, Vidimiert, Vnd 
allerdings gleichlautendt befunden worden. Actum Gr&g den 26, Sebr, 
1633. , 

wolffg. Difcher Landtsfchaftl. 
fecretarij in Steyer. 


—— 


54) Seiratbsbrief Freiherrn Georg Seifried Wechslers 
mit Sräulein Maria Srepinn von Urfenped v. J. 
1632, 


Is Georg Sepfridt Wechfler Freyherr auff Wurmberg, Bekhenne 
biemit für mich vnd all meine Krben, offentlich in Crafft dits Brieffs, 
daß ich mich auf ſchickhung Gottes Allmecbtigen, nach auffazung vnd 
Ordnung der heiligen Chriftlichen Kirchen, wie auch mit Rath vnd 
Vorwiſßen, meiner Yiegften Zerrn Gefreumdten,, Mit Ehelicher Hey⸗ 
rath beworben, zu der Wolgebormmen Sreplen, Freylen Maria, Def 
auch Wolgebornnen Herrn Zeren Georg Chriftoph Vrſenpeckh, Srey- 
herrns auf Potfchach, Herrn zu Leinzell vnd Reggerſpurg, Erblandt⸗ 
ſtablmaiſter in Steyr, Roͤm, Khay. May. Rath vnd Camrern ꝛc. Mit 
der Wolgebornnen Frauen, Frauen Margaretha Ama, ain geborner 
von Sorkhaimb, Cheleiblichen erzeugten Freylen Tochter Verpflicht hab, 
Welche mir Zu ainem Rechten Seyratguett vnd Haimb Steur Zuege- 
bracht, zway Tauſendtgulden ch. Jeden derſelben zu funfzehen Pazen 
oder Sechzig kreizer gerechnet, guetter Lanndtswehrung in Steyr, 
Daentgegen hab Ich meiner geliebten Frauen Gemachel Naria, Zu 
ainer rechten freyen widerlag, ſolches Ihr mir zuegebrachten Heyrat⸗ 
guets halber, Vermacht vnd verſchriben, Vermache vnd verſchreibe 
Ihr auch hiemit wiſſentlich im Crafft dits Brieffs, zway Tauſendt 
gulden rh. in Vorbemelter Lanndtswehrung, welche gedachte mein 
widerlag der zway Tauſent gulden, Sy doch. vnuerkomert Tımenhaben 
vnd genuͤeſſien, aber nach Ihrem Abſterben dieſelben widerumben auf 
meine Negſte Erben vnd Frenndte, dahin Sie Dann nad) dem Landts« 
gebrauch in Steyr, von Rechts wegen gebüren, fallen vnd Erben 


follen, Zu folcher Yezt vermelter Widerlag, gib vnd Vermache Ich 
Ihr auch hiemit zway Taufendt gulden Reiniſch, ın vorbemelter quetter 
Landtswehrung, Zu ainer reibten vnd frepen Norgengab, mit welcher 
Spe nach dem Landtsgebrauch In Steyr, frep fein folte, Ihres ge 
fallens damit Zuhendeln, folch Zunergeben, Zuuerfcbenfhen vnd Zuuer- 
machen, wie vnd Wann, auch wohin Sye Verluſt, nach Ihrem ge 
fallen, Alßdann ain Jede Fraw nach gewohnheit vnd Gebrauch difes 
Sürftenthumbs Steyr, mit Ihrer Miorgengaab von Kechtswegen Zus 
thuen frey vnd Wacht bat, ohne Nein meiner Erben vnd tIienmigcliches 
von Unfertwegen, Irrung vnd Widerfprechen Vmb obgemelter meiner 
lieben Staunen Gemachel Zeprathguet, Widerlag vnd Morgengaab, 
welches alles in ainer Summe bringet, Sechs Taufent gulden Keinifch, 
guetter Landts wehrung in Steyr, yeden fimfzehen Pazen oder 
Sechzig Freizer, Zurechnen, Verweiß Ich Sie mein geliebte Sraw 
Gemahel, biemit wiffentlih vnd im Crafft dits Brieffs, auf all mem 
Erb Haab vnd Guett, fo Ich au Yezo hab oder Fonfftig Veberfommen 
möchte, Ligunts vnd fahrundts, Inner oder auffer Lammdts gelegen, 
wie daß alles genant oder Namen heben möchte, mindert noch nichts 
aufgenommen, Hab Sie auch dits fals in Nuz vnd gewöhr gefezt, 
Alßo vnd mit der befchaidenheit, daß es vor allen andern vnd vor 
mMemnigkhlich, Ihr rechter für⸗ vnd vnterpfandt fein: vnd fo lang 
vnd vill verbleiben follen, Bif fie diſer vnd der andern nachgefchribnen 
Pofiten, Ordenlich ohne Aimchen ſchaden vnd abgang, ift abgeferttigt 
worden, Jmfall mir auch mehrgedachte mein liebe Fraw Gemahel, 
veber die obgedachten zway Taufendt gulden Keinifch, Heyrathguet, 
noch ain mehrers Zuebringen: vnd in meinen Gewalt veber- vnd ein- 
antwortten wurde, Darumben Will Ich Sie auch, Jederzeit mit 
Landtleuͤfſigen Schuldtbrieffen, damit Sie dafelbft, neben den Vorbe- 
nannten Zepratbguet, auf mein vnd meiner Erben Haab vnd Guettern, 
Vor Yiiennigelichen Zufuechen vnd würfblichen Zubefommen haben, 
genuegfamblich verfichern, Die fahrende Haab betreffent, foll es Damit 
vollgender Geftalt gehalten: vnd vnfer beeder feits yezo, vnd In 
wehrumder Ehe zufamen gebrachte vnd eroberte Fahrnus, alf vill fich 
damals befinden wierdet, für ain Fahrnus gehalten vnd verftanden 
werden, Vnd folche ohne Eheleibliche Leibs Erben von Vnnß beeben 
geboren (deren Vnnß dann der Allmechtig nit vergechen wölle) meimer 
lieben Srauen Gemahel, auf dem Fall Sie mich VDeberlebt, völlig 
Zueftehen vnd verbleiben, Da aber £heleibliche Leibs Erben von Vns 
beeden verhanden weren, allein der halbe thaill, Zueftandig fein, Doch 
follen hierundter meines thails aufigenomben fein, die verbrieffte vnd 
vnuerbrieffte Schulden, Item Paarſchafft (dauon hernach gemeldt wiert) 
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wie auch allerley Mannß Wehren, Aofk vnd Ruͤſſtungen, auch Geſchuͤz 
und munition, Nun alles wafi zu meinem Leib gehörig, Entgegen foll 
Ihrer feits aufigenomben fein, Ihr aigne Derbrieffte vnd Vnuerbrieffte 
Schulden, Ihe Endt vnd Gebent, Srauen Gefchmudh, Llainoter, 
gulden Ring, vnd alle fo zu Ihrem Leib gehörig, wie auch daß 
Ihenig fo Ihr von mir vnd anderen Verehrt wierdet, vnd Ihr auch 
fonften, durch Erbſchafft Zueftehen möchte, Darneben foll Ihr auch 
anftatt der Paarfchafft, es fey gleich aine vorhanden oder nicht, Drep 
Taufendt gulden Reiniſch, Dargeben: vnd Guet gemacht werden, Es 
foll auch ferrers mem geliebte Fraw Gemahel, nach mein Tödtlichen 
abgang, Landtsgebreuchigermaffien, in allen mein damalß Immer: vnd 
auffer Landts Ligundt vnd fahrunden Haab vnd Güettern, die völlige 
Jahre Nuͤzung, doch vnnerthuenlich,, haben vnd genuͤeſſen, Jedoch die 
dauon gebürumde Steuern vnd andere Lamndtsanlagen vnd Beftändt 
deifelben Jahrs, Zu rechter Zeit, entrichten folche auch nach Aufgang 
des Jahrs, fo lang vnd vill abzutretten nit ſchuldig fepn, biß Sie 
Ihrer habunden Sprüchen, allerdings Völlig vnd zu Ihrem billigen 
Contento, ift abgefertiget worden, Doch folle beynebens die Fraw 
wittib ſchuldig feyn, Vnſere babende Leibs Erben, Welche vndter 
Neun Jahren fein, felbs zu vndterhelten, die Eltern aber follen ohne 
Ihren entgelt auf Ihrer Vätterlichen Portion vndterhalten vnd verlegt 
werben, Zum fall aber der Srauen Wittib nach Verflieſßung des Jahre, 
wider Derhoffen, Ihr Voͤllige abferttigung, alß Heyrath Vermächt, 
mit entricht, dann Ihr erweißliches Zuebringen vnd anders, wie oben 
vermeldt, nicht bezalt wurde, So foll Sie all'vnd Jede Güetter, biß 
3u Ihrer völligen Contentierung, mit gedachten Conditionen nnen- 
halten und Genüeſßen, vnd diefelben nit abzutretten fchuldig feyn, biß 
Sie vorbemeltermafien, Ihrer Heyrathlichen Sprüch vnd anderer 
Rechtmefligen Anforderungen, Imhalt difes HZeyrathbrieffs, ift befri- 
digt vnd contentirt worden, Weil auch ferrers vnd auf yezt angezognes 
fallen die Wittiben billich mit beduerfitiger VOndterhaltung vnd Woh⸗ 
nung verfehen werden follen, Alfo folle Ihr für difes beede, Jaͤhrlichen 
zway Taufent gulden, halber thaill alß Ain Taufendt zu anfang, vnd 
die andern Taufendt gulden, in mitte def Jahrs, ohne aufzug vnd 
Ihren entgelt, erlegt vnd angehendigt: nit Weniger auch dero Standt 
gemäß, ain Gutſchi Wagen fambt Sechs anfehenlichen Aoffen, oder 
derfür Taufendt Gulden, guett gemacht werden, Vnd Weillen ſchluͤeßlich 
der Srauen Wittib ganz fehwärlich fallen wurde, Ihre Mobilia vnd 
Fahrnuſi, Zu der Wittiblichen Wohnmg zu Veberfüchren, Aff; follen 
Ihr alle derfelben Guͤetter vnd Fahrnus, ohne Ihren entgelt, auf 
Die Galerinn. 4. ®d. 2. Hälfte. 7 
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meiner Erben Uncoflten, an Orte vıd KEndt, wo Sie Wohnen vnd 
Ihren Wittibftandt haben wiert, veberfirchrt werden, Hierauff gelobe, 
Zuefag vnd verfprüch Ich Anfangs benemter (Georg Seyfridt Werler 
Freyherr x.) für mich vnd all meine Erben, gedachter meiner lieben 
Srauen Gemahel Maria, foldhes Obverſchribnes Heyrath Vermaͤcht, 
Treülich Zubalten, Sie darbey zuſchüzen, Zufchermen, Zuuerſprechen 
vnd mit dem Rechten zuuertretten, Vor aller Clag vnd Anſprach, 
Wann vnd alß offt es beſchicht vnd Nott Zuuertretten, alß Dann difes 
fals im Landt Steyr, Recht, Sitt vnd gewohnheit iſt, Bey VDerbin- 
dung def Allgemamen Landtſchadenbundts In Steyr, Khaͤrndten, vnd 
Oſſterreich, alß ob diefelben von Wortt zu Wortt nach lengs bierinmen 
begriffen vnd gefchriben ſtuenden Treulich vnd ohne geuahrde, Vnd 
defien zu warem Vrkhundt, gibe ch mebrgemelter Georg Sepfridt 
Wechßler Freyherr ıc. Vilermelter meiner lieben Staunen Gemabel 
Maria, difem Heyrat Brieff mit meinem aignen anbangunden ange 
bornen Innſigl verfertigt, vnd mit aigner handt vndterfebriben, Bey⸗ 
nebens Befenne aucb Ib HZanıf lWerler Freyherr auf Wurmberg, 
Adm. Bay. Nay. Rath vnd beftelter Obrifter ıc. daß Vielernennter 
mein Sohn Georg Seyfridt Werler Freyherr x. hieob fpezificirten 
Heyraths Contract, mit meinem guetten Willen vnd Wilfen eingangen, 
Gelob demmach für mich vnd all meine Erben, Vmb alles vnd Jedes, fo 
mein Sohn dero geliebten Srauen Gemachel Derfprochen vnd verfchri» 
ben, Rechter Pürg, Gelter vnd Bezaller Zufepn, Vnd Sie Fraw, wie 
auch Ihre Erben, dits falls allerdings ohne Nachtl vnd ſchaden Zu- 
halten, Bey obuermelten Landtſchadenbundt in Steyr, Khaͤrndten vnd 
Oeſſterreich, Vnd deffen Zu weren Drfundt hab Ich ieztgebachter 
Hannß Wechßler Freyherr x. neben meinem Sohn Georg Seyfriden iv. 
difen Brieff nit allein vndterſchriben, vnd mein angeborne Innſigl an 
gehangen, fondern auch alles fleiß erbetten, Dem Wol Edlen Ge 
firengen, meinem Seh, lieben Herrn Bruedern, Zeren Sigmunden 
Werler, Das Er difem Brief neben mir vnd meinem Sohn verferttigt 
bat, doch Ihme und feinen Erben ohne Nachtl vnd ſchaden, Befchechen 
zu Wurmberg, den Achtzehenden Tuny, Ammo An Thaufendt, Sechs 
hundert vnd zwapunddreihßig. 


Hamns Wechßler Sch. Georg Seyfridt wechßler 
Freyherr. 


Den 7. Januarij 1636 Jahrs iſt diſe abſchrifft bei der hochloͤbl. 
I. Ge. Reg. gegen dem Original vidimiert, Collationiert, vnd aller⸗ 
dings von wortt zu wortt gleichlauttendt befunden, deſſen Vrkhundt 


mein aigne HSandtſchrifft und Pedtſchaffts Sertigung. Actum Graecy 


die et Anno ut Supra. 
And. v. Aöfler 


(L. 8.) J ©e. Beg. Expeditor 
und Tarator. 


— — — 0 — 


52) Schenkungsbrief Freiherrn Hanns Wechslers an 
ſeinen Sohn Georg Seifried von dreißigtauſend 
Gulden v. J. 1620. 


Is Sannß Wechsler Srepherr zu Wurmberg, der Abm. Khay. 
May. ıc. Rath, DBeftelter Obriſter vnnd Oberhaubtmann Der Ober 
haubtmannfchafft Creniz, Thue khundt Hiermit diſer gegenwärttigen 
freyen donation, Daß nachdem ch angefechen allerley bewegliche vnd 
genuegfambe Vrſachen, fo Zuerzehlen vnmöttig feint, Darunter aber 
das mein fremdlicher Lieber Sohn Geoͤrg Seyfrid Wechfler freyherr 
bifihero Meine Wuͤrdtſchafften, Mit fonderm Vleiſ Vnd Widehe be 
ſtellen vnd verrichten helffen, Auch Sich ſonſt alzeit alß ein gehor⸗ 
ſamber Sohn in allem Verhalten vnd würcklich erzaiget, Vnnd zwar 
ſonſt per se Kin Jed, ſowoll crafft Steyeriſch Landtsgebranchs, alß 
der geſchribnen gemainen Rechten befueget vnd befreyet iſt, Mit ſei⸗ 
nen frey eignen Guͤettern, nach feinem gefallen, in feinem Leben Zus 
difponieren, vnd daruon wenig vill oder alles Zuuerfchenfhen vnd 
Zumerwenden, Nachdem Ihn etwo, auf fonderbarer aflection, auch 
gar geg Weltfrembden geluft oder beliebet x. Vmb fouil mehr nun 
Vnd billicher Obgemeltem meinem Lieben Eheleiblich Sohn folcher- 
geftalt mein affection auch in meinem Zeben Zuerweifen, vnd was 
ferrner mir etwo beliebet, durch donation Ihme fonderbar für frey, 
ewig bejtändig- Aigen, Vnwiderruefflich Zuezusignen vnd würd'hlich 
einzuraumben, ch wol befueget bin w. Alß hab Ich Thme ein Namb⸗ 
haffte Summe gelts auf fonderbaren wolbeweglichen ganz billichen 
Drfachen für ein frey ewig beftändiges Eigen geſchenckht: Schenckh 
nun auch biemit crafft difes freyen gabbrieffs vnd ewig beftändigen 
Unwiderruefflichen donationis inter vivos, auf das böfte ficherfte vnnd 
frefftigifte Zu einem freyen ewig beftändigen aigen, Zu der Zeit da Ich 
deſßen Vngehindert iedmennigclichs ganz wol befreyet, auch bey guetter 
geſundthait vnd verftandt gewefen bin. In Einer Summa benändtlichen 
Dreyfig Taufent Gulden Jeden derfelben zu Sunfzechen Pazen oder 
Sechzig Creuzern gerechnet, Das follen Ihme ligen, Ond Kr Spye 
fuecben haben vnd befhommen, Don vnnd an meiner, Mit vnd Don 
. 7* 
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meinem eigenen Vnerbten Vnd ſelbſt erſparten vnd erworbenen gellt, 
erkhaufften Herrſchafft Wurmberg x. Vnd interim dieſelbe Herrſchafft 
wurmberg 43ypothecsweiß für ſolche dreyſig Tauſent gulden, Imen 
haben vnd poſſidieren, Vnd ſolle obbemelter mein Lieber Sohn Geoͤrg 
Serfrid Wechßler Sch. Mit dennen obberürten Dreyſſig Taufent gulden 
fueg Macht vnd Freyheit haben zudiſponiren vnnd dißpenſieren, Zuuer⸗ 
machen, Zuuerſchaffen, zuuerſchenkhen, vnd auf wafi weiß vnd weeg 
Ihme geluſtet vnd gefelt, Zuueralienieren, In Summa darmit Zuhan⸗ 
deln, wie mit andern feinem eigenthumb, Oder Alf ob Ers ander- 
werts hero durch Erbſchafft, donation, Wigenen Vleiſß vnd gefpar- 
fambfeit Oder dergleichen Mittel, ſelbſt erobert vnd erworben bette, 
Ohne all Obrigkeit vnd Tedmenigclichs Sindernuſt Ihrrung oder Ein⸗ 
trag ꝛc. Damm Er ſoll darmit ganz frey Vnd Vnuerbunden vnd rechter 
vollkhombener Herr vnd Eigenthumber fein, Alßo das auch diſe dreyſſig 
Tauſent gulden keines weeges nach meinem ableiben oder ſonſt in einige 
Erbſchafft gerechnet noch gezogen, ſondern Vorhero ſchon ſein rechtes 
vndiſputierliches Kigenthumb fein vnd verbleiben ſollen. 

Deroweg Ich mich aller Revocation vnd Reſervation oder der- 
gleichen mittel, wie fie immer noch ſein oder erdacht werden koͤnnten, 
wider dife freye donation, Auch gänzlichen hiemit begibe. Damm difes 
alles alfo mein ganz beftändig Vnneraͤndlicher will vnd meinung. 

Vnd fo auch Etwo wider meinen willen vnd Verhoffen etwaß 
nottwendiges wegen Fürze (der ich mich beflifien) Oder fonft, noch 
bierinen manglen folte,, denfelben mangl allen vnd Teden will Jch hiemit 
in genere vnd specie, aufs böfte Frefitigifte ganz vnd vollfhomben 
erfezt vnd reftituiret haben, Alf Wenn alles perfect vnd volfhomben 
auf das aufführlichift gegenwärttig hierinnen begriffen wäre, Sinten- 
mallen Ich fo wenig was nottwendiges hierinen aufigelaffien haben, Alf 
Auch Fein Derändimg wider diß inſtrument vnnd freye Onwiderrueffliche 
donation in ewigfeit vornemmen will. Threulichen vnd ohne alle gefärde, 
Auch bey verbindung def Landtfchbadenbimdts In Steper ıc. Zu deffen 
wahrhafftiger Vhrkhundt Zab Ich Anfangs Benenter Hanß Wechfler 
Freyherr ıc. Wiit meiner aigenen Handt Onterfchrifft Vnnd Angebornen 
Wapen Pedtfchafft, dife freye UOnwiderrüeffliche donation, felbft Der- 
ferttiget, So Befchechen Zu Creutz den Vierzechenden Tag Decembris 
Im Sechzechenhimdtert vnd Neun vnnd Zwainzigiften Tahr. 

Hamnß Wechfler Sch. 

(L. S.) bekenne hiemit difer Meiner Kignen handtfchrift, 

a alles das Waß hieoben gefchriben fthet, Mein 
Kigentlicher Wil vnd Mainung ift. 
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53) Heiratbevertrag zwiſchen Chriſtoph Sreiberrn v. Ur- 
fhenbed und Srepinn Margaretba Anna v. Sord- 
baimb vom Jahr 1605. 


In dem Namen der Alterheilligiften Onzerthaillten Drepfaltigkhait, 
Auch der Zochgelobten Himmel Rhönigin vnd Vuetter Gottes Maria, 
auch des Ganzen Huͤmliſchen Hoͤrs, Amen. 


Duwiſſen vnd khundtgethoun ſey Jeder Mennigelich das zuerhaltung 
vortpflanzung wahrer Lieb vnd Freundtſchafft, Erweiderung Vnd 
Vermehrung der Chriftlichen Kyrchen, Gott dem Allmaͤchtigen zu Lob 
vnd dem Zeillig, Eheſtandt zu Ehren, Auf Heunt dato zwiſchen Dem 
wollgebohrnen Zeren, Herrn Georg Chriftophen Vrſchenpoͤckh, Frey⸗ 
beren auf Potſchach, Krbftäblmaiftern in Steyer , der fyrſtl. Durchl. 
Erzherzog Yierimilian zue Oeſterreich Cammerern x. mit vorwiffen, 
Rath vnd Bewilligung, feine geliebten Herrn VDatters vnd Frau 
Yiinetter, der Wollgebohrnen Herrn Geörg Bernhardtin Vrſchenpoͤckhs, 
Srepherens auf Potfchbach, Warttenftain vnd Liechtenftain, Gbriften, 
Krblandtftäblmailters in Steyer, Roͤm. Abay. May. Reichs Zoff Raths, 
auch der Fürftl. Durchl. Erzherzog Wierimilianj Zu Oefterreich Raths, 
vnd Srauen Anna Maria Vrßenpoͤckhin Srey Srauen auf Potſchach, 
geborne Freyin von Paumgartten ıc. für fich felbs an Ainem. Und 
dann der Edln vnnd Tugentreichen Srauen Anna Sauberin von Randt⸗ 
egg x. Zu Amberg Gebobrne von Stam, Alf Winetter, Vnd Verord⸗ 
nete Vormunderin, der auch Edlen Tungfrauen Wiargareth Anna 
von Horckhaimb, Zu Amperg, Hornn vnd Leinzell, Ihrer mit Weil- 
Iunten dem Edlen Wolff Lafpern von Horckhaimb, Zu Amperg Zorn 
vnd Leinzell, Ihren Geliebten Ehegemachel feeligen gedechtnuß, Che⸗ 
liche erzeugter Tochter, Am Andern Thaill, durch Die Khrwürdige 
Geftrenng Edl vnnd Veſſte, Alß beederfeits darzue Lrbettne Herrn 
Beyſtaͤndt, Stiefmüetter, Brueder Schwager vnd Adelliche befreindt 
zu Endt benandt, aim Adellicher Heyrath abgeredt vnd geſchloſſten 
worden iſt, wie vndterſchiedlich hernach volgt. 

Erſtlich daß vorangemelter Herr Geoͤrg Chriſtoph Vrſchenpoͤckh Frey⸗ 
herr, die auch zuuor gedachte Jungfrau Wiargreth Anns von Horck⸗ 
haimb ıc. Vnd fie Zinwiderumb Ihme Herrn Geoͤrg Chriftoph Vrfchen- 
poͤckhen zum Zeilligen Sacrament der Ehe nemen, Und haben, auch 
nach Alter Latholifcher Roͤmiſcher vnd Adellicher Zergebrachter Ordnung 
mit dem Kyrchgang Solch Sacrament Solennifiren, vnd als Srombe Ehe⸗ 
leuth einander in «aller Threy Lieb vnd Freundtſchafft beywohnen, be 
bartich meinen Lieben vnd Zelten, Auch Kr Herr Vrſchenpoͤckh für ſeine 
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Ehegemahlin, Auffer dem Landt Zu Schwaben Seußlichen Zuwohnen, 
weder in Leb Zeiten feiner Srau Schwiger noch bernach füeren foll. 

Am Andern, fo foll obwolernante Srau Sauberin, von ARandtegg 
alf Nuetter vnd VDormunderin befagter Ihrer Tochter Jungfrau Mar⸗ 
gretha Anna Don Zordhaim, Zue Rechte Cheſteur und Heyrath guett, 
neben Vier Tauffent Gulden in Muͤnz 'genemer vnd Genger Lande 
wehrung zu Sechzig Khreuzer oder Funffzehen Pazen vor ainen Gulden 
gerechnet vnd fie mit Ehrlichen Rlaidern, geſchmukh vnd gebendt, Als 
fichs Ihrem Standt nach gebürth Auffertigen, Gegendeme vnd Hin⸗ 
widerumb, Solle Geörg Chriftoph Vrſchenpoͤckh Gedachter Tungfrauen 
Margaretha Anna von Zordhaimb feiner Derfprochenen Ehegemachlin, 
Vorbeftimbte Dier Tauffent Gulden Aeprathguets, auch mit Vier 
Tauffent Gulden Widerlegen , darzue noch mit Aintauffent Gulden 
Alles Dorgemelter Wehrung, fambt ainen Zalfbandt feinen Freyherr⸗ 
lichen Ehren Gemeß auch bemorgengaben , vnd Vmb Ihr Zuegebracht 
Heyrathguett, audy widerlegung Vnd Wiorgengab, da fie foldye noch 
nit angefangen hat, fo in aimer Summe Neun Tauffent Gulden macht 
verweißen, und bergeftalt verfichern, daß Er fich Zuverderift bey 
Pfandbahrer Verpündtung aller feiner Lügent vnd Vabrendter Zaab 
vnnd Güetter, Gegenwerdtiger vnd Zuefhonfftiger vmb obgefente Neun 
Tauffent Gulden den beften beftendtigiften Sorm, rechtens obligiern, 
vnd darzue nach feinen Herrn Dattern vnd zwey Kltifte Brüeder, die 
wohlgebohrne Heren, Herrn Chriftoph Dauidty vnd Serru Zamfi 
Chriftoph Vrſchenpoͤckhen Srepheren auf Pottfchach under gleichmeffiiger 
Vorfchreibung, zu rechten Wahren Pürggen Vnd Gewehren Seyen, die 
auch folche DVerficherung mit Ihren Selbs Jandten, vnd anbangenden 
Infiglen, becrefftigen Vnd Serdtigen follen, Alſo das fie die Frau 
Winetter Vnd VDormunderin Vnd fie Tungfrau Margareth Anna 
von Zord’haimb darmit woll Sebig vnd bemügig fein Fhöunen, vnd 
Infonderheit, daß fie Allwegen von Zwainzig Gulden Heyrathguetts 
ainen Gulden zu vechter gewilfier Güldt und Abmizung Jedes Jahres 
woligehaben mög. Darumben dann er Zerr Geoͤrg Chriftoph Vrſchen⸗ 
pödh, Nachdem fie beede die miteinander befchlagen haben wurden, 
Gleich nach Verantwortung des Heyrath guett reciproco actu einen 
ordenlichen Derweißbrieff Aufenrichten, und ſolchen Zuhandten gedachter 
feiner Srau Schwiger Srauen Anna Fauberin Stellen foll, auch ob 
die Guͤetter darauf die Derweifung gefchehen fol Lechen werden, fo 
folle Er Herr Geörg Chriftoph Vrſchenpoͤckh von dem Lechenherru 
gemuegfambe Verwilligung vnd Serdtigung Brieff Darumb erlangen, 
vnd diſe auch Zuhanden erfigemelter feiner Stau Schwiger Lüffern 
vnnd EÆinantwurden ıc. alles obne offtgenennter Jungfrau Margaretha 
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Ama von Horckhaim fchaden vnd Entgelt, Dargegen die Srau Muetter 
Vnd Dormunderin Ihme Herrn Geoͤrg Chriftoph Vrſchenpoͤckhen ob» 
beſchruͤbene Viertauſſent Gulden Heyrathguett, an gueten richtigen Zinf 
Brieſſen an Paaren gelts Statt zu feinen ſichern Handen verantwortten 
vnd zueſtellen fol, Waß aber die obige Gemelter Wiergeretbe Anna 
von Horckhaimbe Ligente vnd Sahrende Guetter nichts aufaenomben be» 
langt, Obwollen vermüg vnd Inhalt gedacht: Ihres Lieben Tunfberen 
Vatters feeligen Wolff Lafpars von Horckhaimb, den Zehenden Sep- 
tembris Anno Secbzehenbimdert Und Erſten, ordentlich aufgerichten 
Teſtaments vorgemelter Frau Anna Sauberin Deren Vollmechtige Ad⸗ 
miniſtration, nuz vnd Nieſſung. Doch aufer der legitimae, fo Lang 
fie ſelbſten will, gebietbe Sy auch alles Jmucntierens vnd verrechnens 
genzlich Srey vnd Enthebt iſt; So bat fie fich doch derfelbigen Ihrer 
geliebten Tochter vnd angebenden Tochtermann zu freuntlichen gefallen, 
vnd in Hoffnung deſſen in anderweeg zugeniefiien, dergeſtalt begeben; 
doch wann es geſchechen foll ihr Vorbehalte, vnd folang es nicht er» 
uolgt, Das es Allerdings bey obgedachtes Teftamentliche disposition 
vngeendert verbleib, doch Ihr Vormund vorgedachten Teftaments vnd 
Ihres Heyrathsbriefs zufambt Ihrem Zuegeprachten Guett tIiorgengab 
vwoiderleg, Khetten, Ring, Klainoder Vnd was fonften Zu Ihrem Leib 
gehörig, Item des dritten Thaills, aller vnd Jeder Vahrnuß, wie 
diefelbe Vorbanden, wie auch des dritten thbaills des Vorraths Yı 
Wem, getraidt Vnd andern, vnd dann der Zunor hr von gemelten 
Ihrem Tungfherr feeligen per donationem inter vives Aigenthumblich 
vebergeben vnd in dem vorberierten Teſtament Widerumb beficttigten 
Dier vnd Zweinzig Tauffent Gulden, fo bei dem Hochloͤblichen Haus 
. von Gefterreich vnd deſſen Tyroltifchen Cammer umb Verzinfung an- 
liegent feint, auch vier Tauffent Gulden zu erfbauffung eines Hauſes 
Yıgenthumblich bey Einer Erfamen Tyrolifchen Landtſchafft vebergeben 
vnd fie Darzue mit Ihren Teclich Dermachten Depudas auf gemelte 
Tproltifche Landtſchafft, oder da das Haubt Guett nicht mehr daſelbſten 
fein wurde An andere Richtige vnd Sichere ortb zu Ihren Gueten, 
benügen verwifen, auch Darumb genuegfamme Brief vnd Verficherung 
aufgericht werden follen, die Debrige alle Jungfranen !iiargaretba Anna 
von Horckhaimb Zuegehösrige Ligendte Aigenthumbliche vnd Lechenbabre 
Güeter wie auch Ihr verzinflich ainliegendte Haubtſumma follen beede 
Khunfftige Thegemachl in ſtechender Ehe miteinander Gemain Zumizen 
vnd Zuenielfen, vnd woll Crnannter Herr Geörg Chriſtoph Vrſchenpoͤckh 
Die Adminiſtration vnd Verwaltung darveber Heüßlich vnd Chreylich 
Tragen, Jedoch ſolle Er durchauß khain macht, Gwalt noch Sueg 
haben, Von berierten Luͤgenten Guͤettern, vnd derſelben Zuegebörungen 
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Item Rechten vnd gerechtigkhaiten Wie dann auch von denen veber 
derſelben verzuͤnßlich anliegende paraphernaliſche Summa Lautende 
Zünfbrieffen, vnnd waß Ihr noch Khimfftig von Erbſchafft oder in 
andere Weeg Zuefallen möcht, Das Wenigifte ohne Vorwuͤſſſen vnd 
Aufftrucbliches Erlauben oder bewilligen vnd guethaiſſen offtgedachter 
feiner Ehegemachlin Threr Srau Nuetter, oder da diefelb mit mehr 
im Leben, zwayer Ihrer Yiechit befremmdten Zuuerendern, Zuuerfezen, 
Zuuerpfenden, Zunerfhumern noch durch vebergeb, Transport, Ceflion 
oder fonften ainich fonders Lontractsweifi, wie das Namen haben 
mag oder Fhan, Zu alieniven oder Zubefchiteren, fondern diefelbige 
fambt vnd fonders ſowoll aigenthumblich Alf Lechenbahre Stuckh vnd 
Guetter, wie dann auch im Wenigiften das Haubtguett der gemelten 
Zuͤnßbrieff Allerdings vnd Allweeg (aufferhalb erftbemelter erlaubnus) 
Vngeſchmellert Onangegrüffen Vnd vngemündtert Laſßen vnd Halten, 
Auch fich defhalben in obgeregten verweifbrieff Gegen Dillwolernenter 
feiner Chegemahlin vnd Stau Schwiger Notturfftig verreuerfieren vnd 
verfchreiben, auch fie noch darüber mit wirdlicher VDerpfendtung aller 
feiner Gegenwertiger vnd Fhumfftiger Ligunder vnd Vahrunder Haab 
vnd Gletter, Jeziger vnd Zufhonfftiger vmb obberierte paraphernul 
Güetter dergeftalt verfichren, daß Zunorderift fein Serr Geörg Chriftoph 
Vrſchenpoͤckhs Herr Datter vnd zween Eltiſte Bruͤeder, fo oben Namb⸗ 
bafft gemacht darein Consentieren, Vnd folche Verficherung Yieben 
Ihme mit Thren felbs Handt Vndterzaichnung vnd anhangenden In 
figlen Verferttigen Vnd vollziechen follen. 

Vnd wann es fichs geflegte das von der Zaubtfumm« etwas aufe 
gefhünt vnd die Darveber Laudtende Schuld Verfchreibung abgelegt, 
«ins oder mehr Guett auf beweglichen Drfachen verendert wurde, fo 
fol mehrwolgedachter Herr Gesrg Chriftoph Vrſchenpoͤckh die ab oder 
erlöffte Haubt vnd Khaufffumma mit Vorwiffen Rath vnd Guett- 
achten feiner Khegemachlin vnd Ihrer Srau Yiuetter, oder da diefelb 
nit mehr im Leben Zwayer rer Nechſt Befreundten alfbalt wider an 
ſichere orth auf guete habhaffte Onderpfandt oder Richtige annembliche 
Pürgfchafft verzinflich anlege, vnd ſich deffen allain in obangedeuten 
Verweißbrieff gegen feinen CEhegemachlin vnd Ihrer Frau Yiuetter, 
alß weldye. in Casum intestatj, vnd da Stau Margareth Anne von 
Horckhaim Fhain Kheleibliche Khuͤnder Zinterliffe ein Erbin ift, wie 
oblaut sub generali hypotheca aller feiner Lügender vnd Vahrunder 
Sab vnd Guetter Teziger vnd Khuͤnfftiger mit Genügfamber Pürgfcbafft, 
ob Wollgedacht feines Herrn Datters vnd Bruͤeder alf vorftehet reuer- 
fieren vnd verfchreiben. Inſonderhait aber folle Er Zerr GesrgChriftoph 
Vrſchenpoͤckh auch ſchuldig vnd Pflichtig die Srau Muetter Vnd Vor 
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munderin auch Ihre Erben vnd Nachkhomben beygefegten Heyraths 
Pumnctens halber die Verficherung der paraphernalifchen Güetter, be» 
treffent, gegen YWienmigclich fo Nezumder oder khuͤnfftig Ainiches In 
tereſſe Spruch oder Sorderung in was weeg dafi Imer gefcbeben 
Mag, Zubaben Dermainen, vnd ſich deren würdt anmaflien wöllen, 
Inner vnd Außerhalb rechtens genzlich Zuwertretten , Zunerfprechen 
auch allerdings Schad⸗ vnd Clagloſt Zubalten vnd zumachen wie dann 
wollermelter Herr Gedrg Chriſtoph Vrſchenpoͤckh folches fo oflt es 
Yioth Thuen wierdt, vnwaiger- vnd würdblichen Laiften in Crafft 
Difes Brieffs wiffent- vnd wolbedechtlich Auftrudlichb in aller beften 
vnd Cräfftigiften Sormb, alß folches Imer bat beſchehen Fhönnen, 
follen oder mögen für fich auch alle feine Erben, vnd Nachkhombeun 
verfprochen vnd gelobt hat, bey babhaffter verpfendtung aller feiner 
aud) feiner Erben vnd Nachkhomben, Gegenwerdtiger vnd zuefhonnff- 
tiger Luͤgendter vnd Dahrumdter Zaab vnd Guetter, auch Rechten vnd 
gerechtigfheiten, Zu Gewinn, Verluſſt vnd allem Kechten, obne alle 
ein» vnd widerredt, fonder geuehrt. 

Begäbe fich nun das Neztwollgemelter feiner Ehegemachlin bin- 
führo Deber Khurz oder Laung Jeyt weiters in Ihr beeden Leben in 
Parſchafft oder Vahrnuſt, Item Lügenter Güetter oder richtige Zinß 
Brieffen Erblich anfallen wuerde, fo foll Omb daflelbe Alles vnd 
Jedes offtwollbefagter Herr Gedrg Chriftoph Vrſchenpoͤckh, fobaldt 
Ihme daſſelbig Anfall Zuegeftelt wierdt, widerumb zum Yiuzlichiiten 
mit Wiffen Ond Willen feiner Khegemahlin deren Stau Mueter, oder 
d« fie nit mehr im Leben, Zwayer Ihrer Nechſten befreundten anlegen 
vnd verwendten, vnd fowoll der Krblich angefallenen Lügenden Güetter, 
als verzunflich anligenden Haubſummen Paarfcbaft Ond Vahrnuß halber 
mit der Aeuerfierung Allermafßen wie Yiegft oben wegen der pat«- 
phernal Güetter Clare Sürfehung gefchehen ift, gehalten vnd demfelben 
in Allweg fonnder geuehrt auch Verzug vnd Widerfireben Threplich 
angelobt werden. 

Vnd dafi fich nachdem willen des Allmächtigen ein Todtfall des ainen 
oder andern Chegemahls begibt, fo foll es derenthalben nachfichender 
Lautter bedingter Verſchaidnermaſſen, beederfeits Adtelich Vnd auf 
richtig gehalten werden. Nemblich vnd alfo, were es das vorgemelter 
Herr Geörg Chriſtoph Vrſchenpoͤckh vorbenenter feiner Chegemachlin 
Frau Margaretha Anne von Horkhaim, ohne Cheliche Leibs Erben 
von Innen beeden gebohren, mit Todt abgienge, Welches Gott Lang 
verhüetten woͤll, fo ſoll Ihr alß dann im Allweeg Folgen vnd wer- 
den, Nemblich Ihr zuegebrachtes Heyrath vnd paraphernal Guett 
famt dem Irerſeits zuegefallenen Erbguettern ob dergleichen Jetzt (wie 
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oblaut) in ſtehenter Ehe an fie khomben wehre, Item die Tauſſent 
Gulden Morgengab, wann fie ſolche nit Vorhin Empfangen bat, Vnd 
dann den Jaͤhrliche Zunf, Von den Viertauffent Gulden widerlegung, 
folche Vermoͤg gedachter Jrer Dorweifung Vnd Verficherung Jr Leben 
lanng Haben Zuniefien, Darzue alle Ihre Llaider, Llainoder, Khetten, 
Geſchmuckh, Gebenmnt, Vnd was Zu Ihrem Leib gehört, fambt dem 
Khaͤſten, Truchen Ond behaltnuſſen, Darzue gehörig, vnd der Pedt⸗ 
ftatt, mit aller zZuegehoͤrung, daran fie beede Ehegemachel gewöhnlich 
gelegen fein, Zu dem auch der Salb Thaill an dem Silbergefcirr, fo 
fie in die Ehe Zufamben gepracht, auch in derfelben beederfeits Er⸗ 
erbten oder fonften Errungen, Gewunen gemehret, Vnd gebeilert haben, 
oder Ihnen beeden fonften auf die JZochzeit oder Ihr ainem oder dem 
andern Geſchenckht Vermacht oder «inicherley anderer weiß Aigen- 
thumblich zuekhumben ift, nicht veberall dauon auſigeſchaiden, tem 
alle andere Dahrnufi, an Getraydt, wein im Kheller, Vüch, Schüfl, 
gefebier, Hauſtrath Pedtgewandt, Vnd was in Summa Don rechts 
wegen Under dem Nahmen der Vahrnuß oder mobilium er se mauentum 
VndifPutierlich begriiffen wiert, darunter dann auch die Verbriefiten 
Schulden, fo ficb nit veber Zway Hundert Gulden belauffen, Ver⸗ 
ſtandten werden folln, durchauß nichts Vorbehalten, aufigenomben 
die bewegliche Vndterpfandt, Item Glaubwierdige Verbrieffte Zinnß 
Vnd ſchulden, veber. zway Hundert Gulden, Raiffige Pferdt Harniſch, 
Geſchuz, Vnd deren beeder Zuegehör, auch was Zu feinem Leib, Item 
Zur Rettung oder defension Vnd eroberung eines Schloffes gehörig 
ft, Darunter doch nit Derftanden, was fie Ihme an foldhen Zuege⸗ 
pracht, fo Ihr in allweeg Verbleiben foll, ebnergeftalt Zum Halben 
Thaill, oder da fie die Dülgedacdhte Srau Nargaretha Ama von Horck⸗ 
heim Vorberierte Vahrnuß, (Jedoch ergehörten Auſſchluſſ der vndter⸗ 
pfandt verbrieffter zinnßSchulden vnd anders in allweeg bindan gefezt) 
völlig behalten wolt (weldyes bej Ihrer Sreyen option oder wahl vnd 
wilfhür Ledigclich ftehet,) fo folle fie Dargegen Schuldtig fein, oft 
wolermelts Ihrs Gemachls Yiegiten Erben, Tauffent Gulden in Parem 
gelt, Jeden Gulden Zu funffzechen Pazen oder Sechzig Fhreuzer ge- 
rechnet, darfür hinaus Zugeben vnd Zuerftatten, auch diefelbige Damit 
Don folcben genzlich Hindan gewißen fein Vnd bleiben ohne alle wai- 
gerung ein⸗ vnd widerrebt, Darbej folle fie aber bey allen andern 
res Gemachels Haab vnd Güettern weiter nichts Zufuechen noch Zus 
fordern, vnd Hinwider auch mit feinen fcbulden vnd deren abrichtung 
nichts Zuthuen, noch fich Deren im wenigiften anzunemen haben, Som 
dern da Kr nach feinem Töttlichen abganng fcbuldig wehre, oder was 
Mann Don feinetwegen aufgeben oder fchuldig wurt, fo follen feine 
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Erben ſolche Schulden Vnd Auſigaben, auch in Summa aller Erb⸗ 
ſchafft beſchwerden halber, ſy durchauß Vertretten, entheben Vnd aller- 
dings wuͤrckhlich Schadloß Halten, darzue ſollen Villernenter Fraw 
WMargaretha Anna vor Horckhaim, fo Lanng fie in Ihren Vnuerruckhten 
woitibftandt verbleibt Don mebrwolbefagts Ihres Ehegemachels Erben“ 
Terlichs Vierhundtert Gulden, obberierter wehrung, für Ires witumbs 
Vnterhalt, in der Statt AugfPurg wierdblich gereicht, vnd Ihr folche 
"jedes Jahre ohne alles Ihr Anmabnen Vnd erfordern, tem ohne 
allen Ihren Coften Schaden Gefahr vnd Entgelt Zu Hauß vnd Hoff 
Vnfehlbahr geſchickht Vnd eingelüffert Vnd fie. darumb allermallen, 
wie hieoben Don Zeyratbguett widerlegung vnd morgengab Gemeldet 
nd Verordnet worden iſt, Notturfftig Vnd begniegig verfichert, Ver ⸗ 
forgt Vnd Habhafft Gemacht werden. 

Träge ſich dann, Nach dem Vnwandelbahren wüllen Gottes Zue, 
Das mehrgedachte Srau Yiargretha Anna Don Horckhaim, in Ihren 
woittibftandt Todts Verfiehr, fo ſollen alfdann die Diertauffent Gulden, 
wolbemelts Jhres Chegemachels widerlegung, auch Vorgedachts witumb- 
gelt, widerumb genzlich fallen, vnd an deffelben Ires Gemachls Yiechite 
Erben Fhumen obne widerredt iennigclichs, Begebe fichs aber im 
Gegenfall, das Villernente San Margaretha Ama Von Horckhaim 
vor ofltwolbefagtem Ihrem Ehegemachel Herrn Gedsig Chriftophen 
Vrſchenbeckhen ohne Eheliche Don nen beeden gebohren Leibs Erben 
mit Todt abgiemg, fo follen Erſtlich Ihre Iz Zuegebrachte Cechen⸗ 
Güetter (dero orth vnd aigenfchafft, auch dem allgemainen Lechenbrauch 
vnd den befchrübenen Lechen Rechten nach) Auch Ire Lechen fehige 
Erben fallen Vnd befhumen, auch denfelben Don Wiehr woll@rnenten 
rem Ehegemachel Onweigerlich Abtretten vnd eingeraumbt werden. 

Die Viertauffent Gulden Heyrathguett, vnnd feiner Chegemachel 
Im Zuegepracht, Wann fie In Ihren Lebzeiten, daruon nichts Verte⸗ 
ſtiert bat, paraphernal Güetter, auch in ftehender Ehe, ererbte, oder 
gonft Ehrlich an fie brachte Güetter Vnd Wiorgengab aber, (da fie 
ſolche In Thren Lebzeiten nit felbs Empfangen, oder vor Jrem Todt 
Verſchafft Vnd Vergabt hette.) foll Er fein Leibs Lebenlanng, (doc) 
vngeſchmellert des Capitals oder Haubtguets, auch Onuerendert, Vn⸗ 
gemindert vnd Vnuerkhummert der proprietet, der Aigenthumblichen 
Güetter,) Zunizen Vnd Zunieffen, auch deßwegen feinen freyen Ruch- 
bigen beyfiz darbey haben, Aufgenomben, das Er auf Ihr Abfterben, 
Alle Tre Verlaſſene Claider, Clainoder, Khetten, geſchmuckh gebendt 
vnd was Zu deren leib gehört Hat, ein Jahrs Friſt Ihren negſten 
Erben ohne allen abgang Herauß geben Vnd Antwuertten ſoll. 
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Aber Volgents nach feinem Abfterben, follen die Diertauffent zulden 
Zuegebrachtes Heyrathguets, auch als Anders Ihr paraphernulifch oder 
GErerbtes Ond fonnft angefallen Guett, vnd alles was von hr Zer- 
khomen Auffer der Tauffent Gulden Wiorgengab, wam fie ſolche auf 
Ihr Jederzeit befiegtes erfordern, deine Er auch in allweeg Vnwai⸗ 
gerlih Statt Zuthuen Schuldig fein ſoll in Ihren Lebzeiten nit felbs 
Empfangen, Und Verwendt, oder vor Ihrem Todt Verfchafft vnd 
Vergabt hette, Alf dann widerumb Zinter ſich auf Ihr Margretha 
Anna Von Horckhaimb negfte Erben ohne alle minderung vnd Men⸗ 
nigclichs widerfPrechen Fhomben vnd fallen, Weiter Wann nach Gottes 
willen erfolgte, daß Zur Zeit Herrn Geoͤrg Chriftoph Vrſchenpeckhe 
Töttlichen Abgangs Eheliche Khuͤnder ains, oder mehr von ihrer 
beeder Leib gebornen im Leben Vorbandten wehren, fo follen dieſel⸗ 
bigen Khuͤnder ohne Verzug von rer Beederfeits Sreundtfchaflt, 
Nemblich Don Zwayen Don Vatter vnd Zwayen von der Mueter 
feiten beuormmdet werden, AU dieweill dann die Düllgemelte Fran 
Wiargrethb Ama Don Horckhaim Tren witib Stuell nicht Verruckht 
oder Derendert, fo folle fie Ob Ks Tr anderft geliebt In beeder 
Haab Vnd Güetter fizen, daß alles nach Ihr vnd der Khuͤnder ehre 
Yınz, Wollfarth vnd gueten Regieren vnd DerWelten, auch die Khuͤn⸗ 
der Ehrlich gethreylich Vnd Widetterlich Auferziechen vnd fo dero 
ains oder Mehr Yiampar werden, diefelbe mit Rath), wuͤſſen vnd 
willen der Vormundern vnd beederfeits Sreundtfchafft, alf ein getrewe 
mMmuetter nach Ermeſſigung des Jaubtguets aufifteuern vnd verforgen, 
zu Geiftlichben oder weltlichen Standt, wie Es fich Irem Standt nad) 
geburth, Sie foll auch Tehrliches Trer Regierung, verwaltung vnd 
Haußhaltung denfelben Vormundern Vnd Freundten, fo es an fie be 
gehrt wiert Erbahre Rechnumg vnd anzaigung geben, Zubeweilfen ob 
fi) daß Guett Gemehrt, Gemindert, oder wie es ein geftalt darumb 
Aab, So ſich dann befinde, dz die Muetter in ſolcher Haußhaltung 
den Khimdern nicht nuzlich oder Tauglich, ſondern den Khuͤndern 
Nuzer das fie die Mueter von erſtbeſagtem Guett, Damm darbej wehr, 
oder fie die Mueter ſelbs bey ſolcher Verwalttung oder bey den Rhüns 
dern »mit mehr ſizen Vnd Verbleiben wolte, oder fie widerumb ſich 
Verheurathen Vnd Thren wittibfiuell Zu Geiftlichen oder weltlichen 
Standt Verändern wırde, Alfdann foll Ihr Abermalls Volgen Vnd 
werden Ihr Zuegebracht Heyrath Vnd päraphernal Güetter, tem 
Ihr Wiorgengab, Ond was Ihr Ziezwifchen Erblich oder fonften an⸗ 
gefallen were, vnd die Abnuzimg von der widerlegung, Darzue Ihre 
Tlarder, Llainoder, Khetten, Geſchmuckh, geböndt, vnd waſt Zue 
Ihrem Leib gehört, fambt der Beſten Truchen, auch der Pettftatt, 
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Daran fie Gewöhnlich beyeinander gelegen feyen, mit aller Zuegehörung, 
Wann fie anderft diß nicht Dorhin Empfangen, Vnd dann den dritten- 
tbaills alles Silbergefchiers, Vnd aller anderer Dahrenden Haab, Defi- 
gleichen auch die Jehrliche Vierhimdtert Gulden widumb gelt, So 
Zaung fie Derwitibt bleibt, fambt der Enthebung vnd Schadtloßhal⸗ 
tung, Aller res Khegemachels Schulden, alles nach laut Vnd Ob⸗ 
fPecificierten Inhalt, des Vorgefezten Articuls Vnd darmit von folcher 
Hindan Gewilfen werden, Jedoch folle die Mueter auf dergleichen fich 
begebente fell in Auferziechung Und Vndterhaltung der Khuͤnder nach 
gelegenhait Ond geftalt Tres Vermögen, The Winetterlich Herz Von 
denfelben nit Abziechenn. 

wo fich audy ſolcher fall Begab, d3 die witib nit Lenger bey der 
verwaltung rer Fhünder Dätterlichen Guets vnd nen den Fhindern 
bleiben wolt, oder die Vormunder VDermainten den Fhindern nuzer 
Zufein d3 ‘die witib, Don folcher Derwalltung Abweichen folt, fo foll 
ein Thaill dem andern ein Jahr Zuuor, auf Vnd abkhuͤnden, darmit 
Fhain Thaill Don dem andern gefehrt werd, doch folle fie weder auf 
diſen noch dem verfchrübenen Sall Don res Chegemachelß Derlaffen 
Haab Vnd Güetter Abzutretten, noch Abzuweichen fehuldig fein, fon 
dern daſſelbig nach Zuelaflung gemainen befchrübnen Recht, Alles ſo⸗ 
lanng ohne allen Abganng Zunuzen Vnd Zumieflen haben, bif Ihr 
alles des Jenig nach Lauth Vnd Inhalt Teztgefeztes Articels einge 
bendtigt gemacht Vnd veberantworttet worden, auch wuͤrckhlich Völlig 
Vollſtreckht iſt. 

So fie aber ren witibſtandt Veraͤndern, vnd ſich widerumb Der- 
heyrathen wurt, ſo ſollen an Statt der Vier Hundtert Gulden widumb 
gelt im fall fie die darfür .genomen vebernieſſung der widerleg zway⸗ 
bundtert gulden geraicht worden. 

Driege ſich dann Zue das fie bey Demfelben oder mehr nachgehen- 
den Ehgemachl, auch Eheliche Khuͤnd, Vuͤll oder wenig veberfhöme, 
Vnd alfdann mit Todt abgieng, fo follen die Khuͤnder Erſten Ehe 
Ihr Vätterliches Guett, doch der Morgengab halber die fie wie ob- 
ſteht in allweeg Ihres gefallens Zunerfchaffen Zuuermachen Macht bat, 
Vnuergreifflich Zum Voraus Nemben, Vnd mit den Rhündern anderer 
Ehe, in aller Onuerteftierter Derlaffenfchaftt auch haab Vnd Gnettern, 
Gleich Erben Vnd Thaillen, Alfo dz ainem Jeden Fhindt ſouill als 
dem andern Don Wiäetterlichen Guett Dolgen Und werden foll. 

Die offt angeregte Srau Margretha Ama Don Horckhaim, fol 
auch macht vnd Gwalt haben, vnd Ihr ganz Srey fein Ihr Wiorgen- 
gab der Tanffent Gulden, wie auch Don Iren Zuegebrachten para- 
phernal, defgleichen Don den in ſtehenter Che Ererbten, oder fonft 
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Ehrlich bekhomben Aigenthumblichen Giüetern im leben, Gefundt, 
khrankh oder am Todt Pett Zu welcher Zeit fie Zuuor wöll, Vnd 
folches rer Vollkhomenen Stindigfheit Halb, Dermüg der echte 
Thuen Fhan, Don Srembden oder Freunten durch Gott oder Che oder 
weme fie fonften will Vnd günt, nach Ihren Gueten willen Ond ge 
falten Zunerfcbend'ben, Zunermachen Vnd Zunerfchaffen, Wo Vnd wie 
hr geliebt dabin fie auch in Yiegfter Jahrs Friſt nach Iren abgang 
gereicht werden follen, Vngehindert Mennigclichs. 

Gefcheche das die ofltbemelte Srau Yiergreth ama Don Horck⸗ 
baim Don rem Ehegemachl, Herrn Geörg Chriſtophen Vrſchenbeckhen 
mit Todt abgienng, Vnd ains oder Mehr Eheliche Fhimder Don Jr 
beed Leib gebohren huͤnder Tr Verließ, fo foll Ond Mag er Ir Zu 
gebrachtes HeyrathGuet fein Lebenlang Nuzen vnd Nieſſen, Aber bey 
Alten andern Ihren Wnmerteftierten paraphernal, tem in ftehender 
Ehe ererbten oder fonft An fie Gelanngter Aigenthumblicher güetter, 
Wie auch bey der Morgengab, fo fie die nit Verſchafft Zette, deme 
im Lande Zu ſchwaben Gemeinclich herkhomben Adtelichen gebrauch 
nach den beyfiz haben, Jedoch das den Fhindern dz ganze Nuͤetterliche 
Guet ein behoff Vnd Derfangen Guett fey Ond hailfe, 

Da aber die Khuͤnder Mannbare vnd Ihr Elter erraichen wur» 
den, foll offt wollgedachter Herr Geoͤrg Chriſtoph Vrſchenbeckh foldye 
Irem Standt Gemäß mir wüflen vnd Rath beederfeits befreunden zu 
Geiftlichen oder weltlichen Standt alten Adtelichen gebrauch vnd her⸗ 
fhummen nach, als ein getreuer Vater nach ermefigung des Haubt ⸗ 
guets verheprathen vnd Auffteuern, ob Er aber ſich widerumb ver- 
heyrathen, vnd bei ainer oder mehr nadhgehenden feinen Ehegemachlin, 
auch Kheliche Fhimder viell oder wenig veberfhomen wurde, fo fol 
nach feines des Vatters ableiben den Fhindern, fo Er bei offtbefagter 
feiner Ehegemachlin Stau Wiargreth Anna von horfhaim erzeugt, das 
vorgemelt hr Yinierterlicy guett, alles nichts davon aufigenomben, 
woran es ift, Zinf vorauß als obficher, vnd dem Nachgehenden 
Fhündern auch rer Mutter Guett, gleichergeftalt Zinf voraus wer» 
den, vnd dann alle Fhünder, fo Er bei erfigedachter feiner Ehegemachl 
Margreth Anma von horckhaim und in dem Nachgehenden Ehe erzeugt 
vnd veberfhomben bat, alle andere vätterliche Haab vnd Güetter 
gleich mit einander Erben vnd Thaillen, dergeftalt Das einen even 
Fhündt fo vil als dem andern des vätterlichen Guets volgen vnd 
werden foll. 

Auf difem vnd andere Fall Iſt ein Gegenwerdtiger heyraths Abredt 
verglichen, warn zuuorderft beede Khelenth die Deckhinn befcdylagen 
baben wiert, alle gleidy nach veberantworttung des heyrathguetts alles 
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vnd jedes ein wuͤrckhliche vollziechung gebracht, erſtattet vnd aufge⸗ 
richtet worden. Begebe ſichs aber, welches Gott lanng verhuͤetten 
woͤlle, daß aintweder herr Geoͤrg Chriſtoph Vrſchenpoͤckh oder Jung⸗ 
frau Margreth Anna von Horckhaim, vor Ihr beeder Ehelichen bey⸗ 
ſchlaff mit Todt abgienng, fo ſolle diſe Heyraths Abredt vnd alle 
handlung durchauß Crafftloſi Todt vnd ab fein, 

Beſchlieſſlichen haben ſo woll offtgedachter Herr Geoͤrg Chriſtoph 
Vrſchenbeckh Freyherr ꝛc. für ſich ſelbs feine Erben vnd Nachkhomben, 
alß die wolbeſagte Frau Anna Fauberin von Randegg von wegen 
Irer Tochter Jungfrauen Margretha Anna von Horckhaim auch drey 
Erben vnd Nachkhomben bey Ihren Adelichen wahren Worth vnd 
gueten Ehren, auch Thrau und glauben ſolchen allen, was diſe adel- 
liche Heyraths Notl Jedem Thaill Infonderheit oder fambentlich Pinden 
vnd beriehren Thuet, genzlich Crefitig vnd Veftigelich Jederzeit ge 
threylich zu aeloben vnd machen Fhonmen, auch darwider nicht zu 
thuen weder durch fich felbs, noch durch andere von Trentwegen in 
kheine weiß noch Weeg alles gethreplich vnd ohne gevehrde, deffen 
alten zu wirdblicher vnd Entlicher Dollziehung, auch ftetter vnwer⸗ 
brüccblicher Haltung, bab Ich Geoͤrg Chriftoph Vrſchenpeckh Srey- 
berr vnd neben mier die Wollgebornen Erwuͤrdigen Edlen, geftrenge 
vnd Veſſte, meinen g. lieben Hrn. Vattern Serrn Geörg Pernbardt 
Vrſchenbeckhen Freyherrn auf Potfchach, wartenſtain vnd liechtenftain, 
obriſter Erb Landtſtaͤblmaiſter in Steyer, Roͤm. Khay: Yiay. Reichs 
hoff Rath vnd der fürſtl. Durchl. Ertzherzogen Maximiliania zu Oeſte⸗ 
reich Rath, Herr Chriſtoph Davidt Vrſchenbeckh, Freyh: auf Pot- 
ſchach, Erblandtſtaͤblmaiſter in Steyer, Fuͤrſtl. Durchl. Erzherzogg 
Ferdinands zu Gefterreih Regiments Rath, Herrn Hanß Chriſtoph 
Vrſchenbeckh, Freyh. auf Potſchach, Erblandtſtaͤblmaiſter in Steyer, 
Erzherzogen Mathiaſen zu Oeſterreich Cammerer, Herr Chriſtoph 
CThumen von Nenberg, Teutſchen Ordens Rüͤtter Landt Cumentuer der 
Palley Oelſaß vnd Purgundt zu alſchauſſen Roͤm. Kay. May. auch 
der fürftl. Durchl. Erzherzog Yiarimiliana zu Oeſterreich Rath, Herr 
Velrich von Stozing auf Delmefingen Datternhaufen vnd Kofwangen, 
der Sürftl. Ducchl. Erzherzog Maximilian zu Oeſterreich Kath, Cam⸗ 
merers und LandtVogts , der Yiargraffichafft Purgau, Herr Carl 
von Sreyburg zum iffenberg vnd Unter Rauna, Sürftl. Durchl. in 
DPayern Rath. 

Defgleichen wegen Srauen Yıma Sauberin von Randegg zu Ans 
berg, gebome von Stain, an fat Irer Tochter der Edlen Jungfrauen 
Margreth Anna von horkhaim, wolernannte Srau Unna Sauberin feits 
als Vormunderin Jrer Tochter fambt rer Beyftanden, der geftrengen 
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Edlen vnd Veſſten heren, Zacharie Geizfhoflers von und zu Gaillenpadh, 
auf baunfchein vnd Moſß, Ritter, Roͤm. Ray. Nay. Rath, berr Hanß 
Purkharts Saubers von Randegg, berr Andrefen von Stain zu Jchen- 
haufen, vnd Hannß Wilhelmb Sauber von Aandegg, als bierzue Er⸗ 
bethne bepftändt fich mit Namben vnderzaichnet, Vnd Ihre Inſigl vnd 
Petſchafft hieran gehennkht. Zu beftätigung, Conformation vnd be 
crefitigung aller obbefchriebnen Ding, doch auſſer Mein Geörg Chriftoph 
Vrſchenpeckh meines Hrn. Vatern, vnd meiner zwey brieder, defigleichen 
auch meiner Jungfrau Wiargretb Anna von Horkhaim, meiner Frau 
mMueter vnd der andern beederfeits nterefierten den berem bepftänden 
an ren bandtfchräfften Infigl vnd Pedtfchafften ‚ohne ſchaden vnd 
Nachthailln, Befcbechen in der Statt Pregennz den 13, — Novembris 
nach Chriſti Geburtt 1605. Jahrs. 


Gedrg Chriftopb VOrfchenbedh, Sch: G. P. Vrſchenbeckh Srh: 
Ch. Davidt Vrſchenbeckh Sch. Hannß Chriftoph Vrſchenbeckh: Seh: 
Chriftopb Thum von Neuberg, J. Ge. Land Cumenthur. 

V. v. Stozing: Carl von Sreyberg. (L. 8.) 


Anna Sauberin von Randeg ain geborne von ſtain. 
Zacharias Geizfhofler Riter. Hannß Purfhart Sauber von Randegg. 
Andress von Stain. Hannß Wilhelmb Sauber von Kandtegg. (b. 5.) 


54) Dergleich zwiſchen den Sreiberren Georg Chriſtoph 
Urfhenbed und Hanns Burfhard Sauber v. Randegg 
über das Teftament der Gemablinn des legten, vom 
3. 1613. 


Ju wiffen, alß Weplandt die Edl Chrn. vnnd Tugentreiche Frau 
Anna Fauberin von Randegg, geborne von Stain, zum Rechtenſtain, 
in Iren Leb Zeiten den Zechenten Aug. Anno Sechzechenhundert vnnd 
Sibene, ein Teftament vnnd Dispofition aufgerichtet, vımd Darinmen 
den Edlen vnnd geftrengen Hannß Burdhardt Saubern von Randegg 
zue Stain, Ihren Ehewuürth, Zu einen Vniuerſal Erben eingefegt, 
vnnd ihrer Cheleiblichen Tochter, der wollgebornen Srauen, Frauen 
mMargaretha Anna Vrſenbeckhin Sreyin, gebornen von Horckhaimb, 
mehr nit Dann Zway Taufent gulden, darzue mit einem conditionirten 
widerfabl, gleichwol honerabili institutienis titulo verfchaffet, Aber 
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der wollgeborn Herr, Herr Georg Chriſtoph Vrſchenpeckh, Freyherr 
auf Potſchah, Zum Llam vnnd Keinzell, Fri. Dhrl, Erzherzogen 
Maximilliani Zu Oefiterreich ıc. Rath vnnd Cammerer, Erblandt Star 
beimeifter in Steyr, darfür halten wölle, daß ſolch Teftament im 
echten nicht paffirlich feye, weill die Srau Teftiererinn Ihren lieben 
Jundherrn vnnd andern Ehemann, obvermelten Hannß Burgfhardt 
Sauber von Randegg per institutionem weit ein mehrers, dann einen 
Khindtsthaill vnnd vorwollgedachter Fraͤuen Uargaretha Ama Drr 
ſchenpeckhin, durch die legirte widerfaͤllige zwaytauſent Gulden hete 
zeteyen moͤgen verordnet. 

Hingegen eheernannter HSannß Burckhardt Sauber von Randegg 
angezogen, daß ſein Ehefrau die teſtiererin ſolches in Chrafft eines den 
Siben zehendten Tag Januarii Anno Sechzehnhundert vnnd Sechße, 
darfuͤr Vnnd hingegen, ꝛc. aufgerichten Vertrags, alß welchen er dahin 
verſtandten, daß die Fran Vrſchenbeckhin ſambt ihren Herrn dann 
Ehegemachl mit allen haereditati et legitimae paternue, ſondern auch 
futurae maternae iurato renunciret hete wol mocht gehalt. 

Wellicher Vertrag dann darin befcbechene Remencintion, Kr Herr 
Vrſchenbeckh allein auf das vatterliche Krb, wie ſolch weylund der 
auch EÆdl vnnd geftrenge Wolf Cafpar v. Horckhaimb ıc. Zu Zauf- 
beimb, Horn vnnd Lein Zell erligen, in feinem Teftament den Zechendten 
Septembris, Anno Sechzechenhumdert vnnd ains aufgericht, feiner hin» 
derlaffenen Kinzigen Tochter, mehrwolerwehnten Srauen Yiargareta 
Anna Vrſchenbeckhin, gebornen von Horchaimb beftimbt habe, ver: 
ftehen wolle, ſich Ihre Zuendt benandt erbetene Adenliche Beyſtandt fo 
woeith interponiert, vnndt emdtlich offt woll vnnd ehr ernandte Herr 
Georg Chriſtoph Vrſchenpeckh Freyh. anftatt feiner Khegemachlin vnnd 
Hannß Burckhardt Sauber, mit wiffenden Dingen freundtlich verglichen. 
Wie bernach Volt. 

Nemblich vnnd erftlich hat Er Sauber zuegefagt, vnnd verfprochen, 
daß er Zeren Vrſchenbeckhen Vnnd defen Ehegemachlin für alle Ihre 
Krb: vınd andere praetentiones vnnd Forderungen, wie die auch 
namen haben mögen, Und bis dato gefuecht vnnd begert worden fint, 
bezallen vınd erftatten wöll, Sechs Taufent gulden, alf ein Zünfibrieff 
von HJainrichen von vnd zum Stain, Zum rechten Stain, Emerckhin⸗ 
gen, Hardthaußen vnnd Stazingen, auf fünfftaufent Sechshundert 
vnnd fünfzig gulden fo dan, ainen Schultbrief auf zwayhundert gul⸗ 
den Iauttendt, welchen er Sauber Don Randegg alfibalden, neben 
ainer Ceflion vnnd vebergeb Ihme Sch. Vrſchenpeckh Zuegeftelt hat: 
Vnnd an paren gelt darauf, Ain hundert fünfzig Gulden, fo dan 

Die Gallerinn. 1. 8d. 2. Hälfte, 8 
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eine Don der Srauen Töftiererin bimiterlafenen Kheten, famt ainem 
anhangenden Khlainod für feine Ehegemachlinn, Srauen Margareta 
Anna, des gleichen drey Ring vnnd Seidene Khleaider, Inmaſſen dan 
iezterzeltes alles Ihme Sr. Vrſchenbeckhin, bei Aufrichtung diß, zu 
feinen fichern Handten Zuegeftelt vnnd eingebendigt worden, deſtwe⸗ 
gen dan er Hr. Vrſchenbeckh feiner Stieffehwecher Junkhern Haunß 
Burdhard Sauber, von Randegg für fich, feine Gemachlin, Tungen 
Sohn vmd Zerrlein vnnd alle Ihre Erben, in Crafft diß, befter 
Form quitieren vnd ledig Zellen, fich auch aller vnnd Jeder anfprich 
vnnd Sorderungen, gegen der Teftiererin Verlaffenfchafft, Vnnd Dero 
bindterlaffenen geliebten Junckhern Ond Ehewuͤrth, Hannß Burkhard 
Sauber vnnd defen Erben, lediglich vnnd wolbebächtlich verzeichen 
Thuet, Alfo das nunmehr das obangeregt der Srauen Unna Sauberin 
von Kandefh, gebornen Von Stein aufgerichtes Teftament, in feinen 
erefften wuͤrcklich VDerbleiben, vnnd weder dan Ihm Herr Vrſchen⸗ 
beckh, noch feiner Gemachlin, vnnd ihre beederfeits Erben mimermehr 
impugniret noch angefochten werden foll, mit Verzeichung «aller vnnd 
Geder Krceptionen, beuorab, tum paternae, quam maternae Legi- 
timae, vnnd was derfelben anbengig behelff vnnd beneficien, wie fye 
immer den transigenten von Man vnd weibs Perfchonen Zu guetten 
vnd behelff verordnet, vnnd Fhunfftig noch erdacht werden Khaͤndten, 
oder mögen, nicht anderft dan alf, wan difer VDerglich utrinque mit 
einem leiblichen Aydt wäre beftättigt worden, Darzue alles bona 
fide auf guett alt Teutfch Vnnd redlichfheit, auch bey Freyh. vımd 
Adenlich ehren, Thrauen vımd glauben, Onnd fol fie die Srau Wiar- 
gareta Anna Vrſchenbekhin, eine genugfame gwalt und ratification 
defwegen mit eheiften ihme Hanß Burd’hardt Sauber herauffchickhen, 
Def zu wahrem Vrkhundt, feint dißes Vergleichs, Zway gleich mit 
einander in allem vebereinftimende originalia gefchriben , aufgericht 
vnnd mit beeder Herrn prineipalen, des Zen. Georg Chriftoph Dr» 
ſchenbeckhs vınd Hannß Burckhardt Faubers, fo dan ihrer beeders 
feits erbettenen beyftändten vnnd nterponenten,, den Edlen vnnd 
Geftrengen, alß auf des Vrſchenpeckhs feiten,, mit Wiare Cafpars 
Zue Yieuhaufen zu Volmeringen vnnd bofen, Fuͤrſt. Ellwangiſch 
Rath vnnd Pflegers Zu Damnenburg, ex parte Hannß Burck⸗ 
hardten Saubers, mit defen brueders, Hannß Wilhelbmen Saubers 
von Randeckh Zue Braunhaubten vnnd Wilhelbmen Adelsmans von 
Adelmanfifelden, Zu Secheihingen vnnd Yleuprun, hanndt subscrip- 
tionibus vımd Freyh. Vnnd Adenlichen angebornen King Pettfcbaff 
ten verferttigt worden, So gefchecben Zu Zorn, Oftermontags deu 
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drepzechenden Auguſti, Anno ain Taufent Sechshundert vnnd drey 
Zechene. 
(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 
Georg Chriſtoph Hanß Burd’bardt Wiarr Cafpar 
Vrſchenbekh Freih. Sauber v. Randekh. von Neuhauß. 


(L. 8.) (L. 8.) 
Hannß Wilbelmb Wilhelbm Adlman 
Sauber v. Randegg. v. Adelmansfelden. 


55) Dergleidy zwifchen den Sreiberren Rarl von Stadl 
und Georg Chriſtoph Urfchenbed als Nachtrag zum 
Raufvertrag von Rieggersburg, vom J. 1618, 


Anıteimdt dato den Zwelfften Decembris Anno 1618 ft Zwifcben 
Dennen Wollgebornen Herrnen, Serrn Carl Freyherrn von Stadl ıc. 
Lichtenegg Onnd Srepberg, Herrn auf Rid’herfpurg; der Roͤm. Ahay. 
Wiay. Mundtſchenkh, vnnd KXeiterleitnambt in der Carlftatt, Vmd 
Herr Georg Ehriftophen Vrſchenpeckhen, Freyherr auf Podtfchach, 
Krblandftablmaifter in Steyr ıc. der hochfürftl. Erzherzog Wrarimiliay 
Zu Oeſſterreich Hochloͤblichſter gedachtnus Kath vnd Camrern Auf die, 
den 30. Jul; Anno 1618 mit Herrn Zeren Zanfen Freyhrn. Don Stadl 
feel, wegen der Zerrfchafft Riefherfpurg, geſchloßnen Khaufsnotl noch 
volgende Verere abredt Vnnd Vergleich In beyfein deren von beeden 
thaillen Krbetnen Herrn vnd beiftänden Aufgericht vnnd Befchlofien 
worden. " 

Zum deitten die weill herr von Stadl Ainer Erſamen Landtfchafft 
wegen der Aufftendigen Steuer Derfallnen Straf vnnd Pfandtgelt noch 
bey Ain Vnnd Zweingiften Thauſendt, dreyhundert vnd fibenzig gulden 
Zuthuen fchuldig. In Khunfftige lantag aber Verhofft Er von IE, HErf: 
2 andtfchafft, wo nit den völligen Jedoch Ainen fLarfhen nachlaß Zue⸗ 
befhomen. 

Mit follicher Condition ſouill Herr von Stadl, bey Kiner Erfamen 
Candtſchafft nachlaß Erlangen. Soll Herr Vrſchenpekh dem Herrn 
von Stadl von heutigen dato an, daß Capitall fambt den Jutereſſe 
Inhalt def fchuldtbrieffs, als balt Contentiern. 

Solliches alles wahr veſt vmd flätt Zubalten, fein diſer abreden 
vnnd vertrag, Zween gleichlautundt, Vndter beeder Zerrn Principallen, 
biefür Geftelten Handtſchriften vnnd Pedtfchafft aufgericht, vnnd jeden 
theill Ainer angebendigt worden, Bey Verbindung des Algemeinen 
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L.andtfchadenpimdts in Steyr, Threulich vnnd ohne gefahrd, Zue mehrer 
gezäugnus deffen, haben die von beeden theillen Erbetne Herr vnnd 
beiftend Auch Ihre Handtſchrifften vnd Pedtfchafften hiefür geftelt, 
doch Innen HZerenen, Ihren Erben, dero HJandtfchrifft vnnd Pedt- 
fcbafften, ohne alle nachtl vnnd ſchaden, Actum Rid'herfpurg Anne 


et die ut supra. 
Mit acht Siegeln. 


Rarl Sth. 6. Chriftopb Hanß Jacob v. 
v. Stadl. Vrſchenpekh. Prankh. 
Hanſt Chriſtof von Prankh 
Ritter. 


Keinprecht Sch. v. Khienberg. Hanf Rueph Sreih. v. Pfeilberg. 
Aueprecht Rindtsmaul. 
Wolff Adam v. Gallenberg. 


— —— — —— — 


56) Revers Sanns Freiherrn von Stadl's über land- 
ſchaftliches fur Rieggersburg empfangenes Gefhüg 
vom J. 1599. 


Io Hanns Srepherr von Stadl auf Riegfherfpurg, Liechtenefh vnd 
Freyperg, Sur. Drl. Erzherzogen Serdinandi zue Geflterreich Rath, 
vnd einer Er: La: des Herzogthums Steyr Verordneten Ambts Pre 
fident, Befenn für mich vnd all mein Erben, Alf Ich gleichwol für 
‚mich felbs, bei meinem Schloß Riegfherfpurg, mit allerlap Munition 
von Groben geſchuͤz, Wehrn vnd Rüftung folchermaffien bin fürgefeh, 
daß Ich anf Fünfftig notfal mich vnd die meinig wider vnuerfehnen 
Anlauff müglichift zudefendiren beraitet, Nachdem aber ſolch mein 
Hauß Riegfherfpurg vmb der güetten glegenhait willen, Zu einem 
Rreidenfchußortt im Viertl Doraw neben andern, Inhalt aufgangner 
Generaln beftimbt worden, welchs hauß auch auf des fürbrechenden 
Erbfeinds gwalt (Gott welle denfelben gnedig verhüetten) Zu einer 
Zimlich Zuefluchftatt tröftlich Zugebrauchen, daher vnd zur Defenfion, 
fonderlich bei iezigen offenen Fhriegsläuffen, die Juͤngſt alhie beſamblt 
‘gewefte Steirifche Herrn vnd Landleuth für notwendig erachtet, ein 
mehrere Anzal von Wehren vnd Ruͤſtung dahin Zubeftelln, daß Ic 
deroweg auf derfelben Bewilligung, aus gmainer La: albieig Zeughaus 
empfangen habe, Be: Dreiffig Topplhäggen, Dreiffig Landtsfhnecht 
Ruͤſtung, Sunfzig Muſceten, Sunfzig halbhaggen, Zehen Centen Pley 


117 


vnd zwen Centen Pulfer. Darauff gelob vnd verſprich Ich für mich 
vnd meine Erben, iegtfpecificirtte Wehr und Aüftung, in müglichift 
fauberfhait güette vnd nach befferung alda Zu Kiegfberfpurg Zuer- 
halten, Vnd einer Zr. La: auf jeden Derfelben groffien nothfal vnd 
begeren, fo guet diefelben müglichiftes Sleif vorhanden, widerume er- 
uolgen Zulaffen, oder in eines oder des andern Ermanglung in leiden- 
lichen Werth Zuerftatten, Doch hierinen aufgenumen, Gottesgwalt, Seurs 
Prunſt, des Erbfeinds, oder anderer Dergweltigung, in welch ein oder 
andern vnuerhofften Sälten fouil dern darinen vndergiengen, oder umb⸗ 
fhämen, Ich oder meine Erben khain erftattung Zuleiften fcbuldig, 
Alles Treulich vnd ohne geuarde. In Vrkhund meiner bierund ge- 
ftelten Handſchrifft vnd Pedfcbafft. Graͤz den drey vnd Zwainzigiften 
Octobris Ao. im Sünfzehenhundert Keunvndneunzigiften Jar. 


mit 1 Siegel. Hanus Freyh. v. Stadl 
auf Riegkherſpurg. 


57) Revers Freiherrn Hanns Stadl's über eine von den 
Ständen für Rieggersburg empfangene Ranone vom 
3. 1600, 


Ib Hannß Sreyherr von Stadl, auf Riefherfpurg, Liechtenegg vnd 
Freyberg, srl. Durchl. Ratly. Bekhen für mich vnd alle meine Erben, 
das mier die wolgebornen, Edlen vnd Geftrengen Herrn, Herrn I. 
vnnd Ki. auch Kr. Landtfchaflt in Steyer Herrn VDerordnete, meine 
gunftige freundliche liebe Herrn auf mein ZJochfleifig anruefen vnnd 
bitten, auch auf derfelben gunftigs Verordnung, bei iezig vorfteheunden 
feindes gefchray ain Neues von Mietall gegoffen Stückhl, fo mit dem 
Pantherthier alß wolgemelter einer Er: la: wapen gezier, fambt defels 
ben Zuegehörung, geen Kiedfherfpurg Zufiern erlaubt vnd bewilligt 
haben, daffelb obbenent Stüdhl, folle wolerwürden Herrn Verord⸗ 
neten, Jm Yiamen einer Zr. la: auf erftes abfordern vnd begern, alfo 
gueter vnd gerechter Inmaſßen ichs vbernomen vnd Empfangen, geen 
berausgebung difes ſchein, widerumben alher gelifert vnd gefüert, oder 
aber feines gebürlichen werts mit Zwayhundert fünf vnd vierzig gulden 
bar bezalt werden, Alles bey verbindung des gemainen Lanndtfchadene 
bundts in Steper ıc. In Vrkhundt hab ich mein Aigen Angeborn bet- 
fchafft vnnd hanndtſchrifft Zierunder geftellt. Actum Graz den 19, Sep⸗ 


tember An. 1600 Jar. Hannus Freyherr v. Stadl 
. Auf Riegfherfpurg. 
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58) Raufvertrag der Herrfchaft Sagenegg, von Seren 
von Hagenegg an Sreiherrn ——— verkauft, 
vom J. 1629. 


Du willen, das anheut zu Endt benendten dato, Zwifchen dem Woll 
Edlen Vndt Geftrengen Herrn Purfbardten Hagen Zu Hagenegg Der: 
Fhauffern Eines: Vndt dan dem wollgebornen Herrn, Herrn Georg 
Chrijtoph Drfenböfh Freyherrn zu Pottfchach, Herrn zu Leinzell Vndt 
Kiekerſpurg Erb Lande Stäbelmeiftern in Steyer, Alf KRauffern an- 
derstheils, nachfolgender Rauff abgeredt vndt befcbloffen worden. 

Erſtlichen gibt wolgedachter Herr Purfbardt Hagen, wolermelten 
Herrn Vrſenboͤkh Srepherrn, fein Aigenthumbliche Herrfcbafft Zageneag 
in difem Erzherzogthumb Kaͤrnden gelegen, fambt denen darzue ge 
hörigen Vndterthanen, güldten, Zinfen, Dienften, Zeheten, Aefern, 
wifen, halten, Aelben vndt Weiden, Wäldern vndt Viſchwaͤſſern, faag 
vndt Haußmuͤll, AU andern Km: Vndt Zuegehörungen, Aigen für Aigen, 
lehen für leben, wie er ſolche Tnnengehabt, gemizt vndt genoffen, nichts 
darvon aufigezogen, verändert oder Vorbehalten, ales Inhalt eines 
ihme Herrn Rauffer, angehendigten KErtract vndt Anfchlags, in einem 
freien Aigenthumblichen Fauff. 

Zum Andern, iſt abgeredt vndt befchloffen worden das die bifibero 
bey der Herrſchafft verrichte winter» vndt fomerfaat, darbey auch die 
haidſatt, vndt in einer ieden Stuben ein tiſch, vndt in allen zwey 
tuzet Lainftiell, Sechs läre Pöttftetten, darundter drep Aufgerichte 
bött verftanden fein follen »dem Herrn Reuffer, ohne ferrere erftattung 
allerdings verbleiben folle. 

Drittens was die Einkomen vndt qefsllen, wie fie namen baben 
mögen von zu Endt gefezten dato an, Zuweifen, bif zu der Einandt⸗ 
worttung, ertragen, Das folle dem herrn Rauffer durch Herrn Der 
Fauffer, ordenlich verrait, vndt richtig gemacht werden: Jedoch die 
Jaͤrlich gehn Eberndorff raichende Sechzig gulden Reiniſch, Aufperts 
tag, fo Interim herr Hagen auf difes gegenwärtiges 1629 Jar erlegen 
wierdt, folle berr Drfenböfh ibme Zur einandtworttung mit baren 
gelt wider Zuerftaten fchuldig fein 

Dierttens, Solle Herr Rauffer, für folches guett Zu rechten Rauff- 
ſchilling auf nachfolgende friften quett machen vndt bezalen, benantlich 
Zwey vndt vierzig taufent qulden Keinifch, Kin Per funffzeben bazen, 
oder Sechzig Kreuͤzer gerechnet, quetter Landt- vndt Reichsmuͤnz fol- 
gender geftalt: Alf Erſtlichen auf izt Fünfftigen Tacobi difes fchwe- 
beuden 1629 Jars gegen die Kinandtworttung, Zwölfftsufent gulden 
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Reiniſch, iztgedachter Wehrung, ſambt dem von dato an, pro ratu 
temperis verfalnen Intereffe famt Zwayhundert gwichtigen goltdukaten 
Leykauff: Die Reftirenden drepflig taufent gulden Reiniſch, obgemelter 
wehrung, IM Herr Hagen obligirt, mehr wolgedschtem bern Vrſen⸗ 
boͤkh Freyh. Vndt feinen Erben, Sechs Jahr lang, gegen Tärlichen 
ordenlichen ntereffe, alß Sechs qulden Per Cento Allermaffen der 
Schuldbrieff fo vndter heütigem dato außgehen, vndt ihme herrn Vers 
Fhauffern, Zu der SEinandtworttung gegen Landtsgebreuchigen Rauff 
brieff, vndt geförtigten Vrbari, angebendigt werden folte mit mehrern 
specifice erläutern, vndt mit fich bringen wirdt, fkilligen zu laffen. 

Sünfften folle die Zuefchreibimg der mit benirter berrfchafft ver- 
Faufften güuldten Einer Erſamen 2. in Rärndten, Alf Erſtlichen Vier 
vndt Vierzig gulden Sünff ſchilling vndt Aylff Phening: Ondt dan In 
Das Landts Vizdombambt dafelbften Dom Ambt Capl, hundert Aylff 
gulden, Vier fchilling, Achtzehen Pfening vndt ?/, def beſchehen vndt 
defwegen die gebreuchige Auffandt wie auch ober die leben, guͤetter, 
gefsrdiget werden, 

Sechſten feint die auf die iztermelte + gelt angefchlagne Steur 
vndt Küftgelt biß auf Georai difes Iauffenden 1629 Tars, Vom herrn 
bagen Inhalt quittimgen Voͤlig entricht vndt bezalt worden. 

Sibenden ift befcbloffen, das herr Vrſenboͤkh Freyherr die Tenigen 
richtigen Aufiftandt, die gehn Zagenegg vndt frembder herrichafft Vndter⸗ 
thanen, fouil deren reft fich befinden möchte, Veber fich nemben vndt 
die bezalung dem herrn DVerfauffer Zur Kinandtworttung richtig machen 
wölle. 

Zum Achten, betreffent das Dich vndt andere fahrnus, folle nach 
billigem Werth bern Rauffer erfolgt werden. 

Neundten, folle herr Verkauffer obligirt fein, die Dienſtleuͤt vndt 
Kobat, wie biß dato, alfo noch hinfüro bis Zur einandtworttumg mit 
gebreüchiger Speiß vndt lohn zu Vndterhalten. Hingegen ift Herr 
Vrfenbefh Fhr. das gemolch (darvon ihme herren gleichwol ein Centen 
ſchmalz Verbleiben folte) der Fraun Hagenin Zn laffen, Vndt abfon- 
derlich hundert Reichstaller, für Ondterhaltung des gefindts, zu der 
Kinendtworttung baar Zubezalen ſchuld, Belangent aber des gefindts 
Lidlohn, ift dahin Verglichen worden, das Herr Derfanffer bi zu 
Et Tuny, berr Rauffer aber von felbiger Zeit an, bif zu aufigang 
des Tars, das Dienftvolfb Zubezalen verbunden fein folte, 

Altes treulich vndt ohn gefährde Auch mit vndt bey Verbindung 
des Ulgemain Lanndtſchadenbunts in Kaͤrndten al wan derfelbig nach 
lengs hierin geſchriben ſtunde. 
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Deſſen Zu Wahren Vrkundt, ſeint diſe Rauffsabreden zwei gleich⸗ 
lautent Inhalts aufgericht, vndt neben den Serrn Contrahenten, So 
wol auch dero Zu beederſeits darzue erbetenen herren beyſtenden, Aigen 
handtſchrifft vndt Pöttfchafft (doch Ihnen herren Beyſtenden ohn alen 
nachtl vndt ſchaden) verförtiget vndt jeden theil eine Zuegeftält wor⸗ 
den. Beſchehen den Zwölfften tiiay Im 1629 Jar. 


Mit 5 Siegeln. 


Burfhardt Hagen. Eeorg Chriftoph G. IE, Wagen. 
Drfennpedh. 


3. Sigmmd Sch. Zu Egkh. Franz v. Gaifirugg. 


59) Heirathevertrag Sreiherrn Georg Bernhard Urfchen- 
beck's mit Sräulein Magdalena Trautmannsdorf 
vom J. 1630. 


Io Georg Bernhardt Vrſenpeckh Freyherr x. Bekhenne hiemit für 
mich vnnd all meine Erben, offentlichen, vnndt in Crafft dits briefs, 
daß ich mich auf ſchickhung Gotteß Almechtigen, nach auf: Saz vnnd 
ordnung: der Er: Latholifchen Rhirchen wie auch mit Rath vmd 
Vorwiſſen meiner negften Herrn Befreundten, mit Khelicher Haprath 
beworben, vnnd zu der Wolgebornen Sreplein Sri. Nagdallena, das 
auch Wolgebornen Hr. Hr. KEmrich, Herrn von Trautmanftorff, auf 
Trautenburdh vnnd Frauenſtain ıc. Mit Weaillent der Wolgebornen 
Srauen, Srauen Anne Maria gebomen Herrn von Welz feel. Eheleib⸗ 
lichen erzeugten Sreylein Tochter, verPflichtet hab, Welche mir zu 
einem rechten Heyrath guett vımd Haimb Steuer Zuegebradht, Zway 
Taufent gulden Ah. Jeden derfelben Zu Sunffzehen Pazen oder Sechzig 
Rhrenzer gerechnet, guetter Landtß Wehrung in Steyer, Da entgegen 
hab ich meiner geliebten Frauen Gemachel Viagdallena, Zu einer Rechten 
Freyen Widerlag, foliches Tre mier Zuegebracdhten Heyrath guetts Hal⸗ 
ben, Dermacht vnnd VDerfchriben, Vermache vnnd Verfchreibe re 
auch hiemit wiffentlich in Crafft difes briefs, Zway Taufent gulden Kb. 
In vor bemelter Landtswehrung, Weliche gedachte mein Widerlag und 
zway Taufent gulden, Sy doch vnuerfhomert, nen haben vnnd ge 
nuͤeſſen, aber nach Ihrem abfterben, diefelben widerumben auf meine 
nägften Erben vnnd Sremmdte, Dabin fy Dan nach dem Landtsgebmuch 
in Steyer, von rechts Wegen gebueren: fallen, vnnd Erben folla. zu 
folich Jezt Vermelter Widerlag, gib vnnd Vermache ich, Tr auch 
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hiemit 2000 fl. ir. In vor bemelter quetter Landtswerung, Zu einer 
rechten vnnd Sreyen morgengab, mit Welich fy nach dem Landtsge- 
brauch in Steyer, frey fein folle Ihreß gefallen$ darmit Zubandeln, 
foliche Zuuergeben, Zuuerfchenfhen, Zuuerfchaffen vnnd Zunermachen, 
wie vnnd wann auch wohin fy Derlufit, nach Trem Wolgefallen, alf 
dan ain Jede Frau nad) gewonheit vnnd gebrauch, difes Sürftenthumbs 
Steyer, mit rer morgengab,.von Recht wegen, Zu Thuen, Frey 
vnd macht hat, ohne mein, meiner Erben vnnd Yiennigcliches von 
Onfereut wegen Trrung vnd Widerfprechen, vmb obgemelter meiner 
lieben Frauen gemachel AJayratly guett, widerlag vınd morgengaab, 
Welliches alles in Ainer Suma bringt; Benanntlichen Sechß Taufent 
Gulden Ah. guetter Landts Wehrung in Steyer, Jeden Pr. Sünffzehen 
Pazen oder Sechzig Ahreizer Zurechnen, Verweiſe ich fy, mein geliebte 
frau gemachel, Hiermit Wiffentlich, vnnd in Crafft difes Briefs, auf all 
mein Erb, Haab vnnd guett, fo ich an Jetzo hab oder Rhunfftigelichen 
Piberfhomben möchte, Ligundts vnnd Darundtes, Inner oder Landtß 
gelegen, wie das alle genandt, vnnd namben haben möchte, mindert 
nichtß aufgenomben, Habe fy auch ditß fabls, In nuz vnnd gewehr 
gefezt, alfo vımd in der befcheidenheit, das ef vor allen anndern, 
vund vor Yienniglicb Tre Rechteß füer: vnnd vndter Pfandt fein, 
vnnd fo lang vnnd vil verbleiben folle, biß Sy difer vnnd der Andern 
nach gefchribnen Poften, Orrdenlich, ohn Ainicyen ſchaden vnnd Abgang 
Iſt abgefertigt vnnd befridiget worden, Jm fabl meine auch mehr 
gedachte meine liebe Frau Gemachel veber die obgedachte 2000 fl, 
Heyrath quett noch ein YWiehrerft Zuebringen, vnd in meine gewalt 
veber: vnnd ein Antwortten wurde, Darumben weil ıch fy auch Teder- 
zeit mit Landtleiffigen fchultbriefen, Damit ſy vnnd Tre daffelbe, neben 
dem vorbemelten Hayrath quett, auff vnd meiner Krben, Haab vnnd 
güettern vor Wienigelich Zufuechen, vnnd Würfblich Zubefhomben haben, 
genuegfamblichen Verfichren. Die Vahrundte Haab betreffent, folle es 
darmit Volgenter geftalt gehalten, vnnd vnnfer beiderfeits Jezo, vnnd 
in wehrunter Che Zufamben gebrachte, vnnd eroberte Vahrnuß, alß 
vil ſich Damals befinden wierdet, füer Ain Vahrnuß gehalten vnnd 
Derftanden werden, vnnd foliche ohne Kheleibliche Leibs Erben, von 
vnß beeden geboren, (deren vnß dann der Allmechtig nicht vergechen 
wolle) meiner lieben Srauen Gemacel, auf den fabl ſy mich veber- 
lebte: Vellig Zueftehen vımd verbleiben, da aber Cheliche Leibes Erben 
von vnnß beeden Derhanden, allein der Halbe Theil Zueftendig”fein, 
doch follen Hierunter meineß Theils aufgenomben fein, die Derbrieffte 
vnnd Unuerbrieffte febulden, Item Paarſchafft (dauon hernach gemeltet 
wiert) Wie auch allerley Vianf Wehren, Roß vnnd Riſtungen, auch 
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geſchuͤz vnnd munition vnnd Alte waß fonften Zu meinem leib gehörig, 
entgegen folle Ihrer feits aufgenomben fein, Ihr aigner verbriefite 
vnnd vnuerbrieffte febulden, Ihr Endt vnnd gebendt, frauen geſchmuckh, 
Rhleinster, gulden Ring, vnnd alleß fo Zu Ihrem Leib gehörig, wie 
auch das Tenige fo Ihro von mier oder andern Verehret worden, 
vnnd Ihero fonften durch Erbfcbafft Zueftehen möchte, Darneben folle 
Gero auch an Statt der Paarfcbaflt, ef fep gleich aine Verhanden 
oder nicht 2000 fl. dargeben vnnd quett gemacht werden, SER folle 
Auch ferers meine geliebte Srau gemach! nach meinem TStlichen abgang 
Landtsgebreuchig maſſen, In allen meinen Damalf, Innen vnnd auffer- 
lants Ligimten vnnd Dabrunden Haab vnnd guettern, die Vellig Jahrs 
nuzung doch vnuerthuellich Haben vnnd genieffen, Tedoch die Dauon 
gebierunte Steuern vnnd andere Lannts anlagen vnd beftandt, deffelben 
Jahrs Zue Rechter Weill vımd Zeit entrichten, Soliche auch nach auf- 
gang deß Tabrs, fo lang vnd vil abzutreten nicht fehuldig fein, biß fye 
Ihrer Zabennten Sprichen aller Dings vellig, vnnd zu Ihren billig 
beniegen ift abgeferttigt vnnd contentirt worden, Doch folle beynebenß 
die Srau Wittib fchuldig fein Vnſer Habunde Leibs Erben, welliche 
unter 12 Jahre alt fein, felbft Zuvnterhalten, Die Eltern aber follen 
ohne Ihren entgelt, auf Ihrer vätterlich portion unterhalten vnnd 
verlegt werden, Zum fahl aber der frauen Wittib nach Verflieffung 
deß Jahrs Wider Derhoffen, Ihr Vellige abfertigimg, alß Heyrath 
Vermaͤcht, dann Ihe erweiſſliches Vebriges Zuebring, vnnd Annderſt 
wir oben vermeldet nicht Vellig entrichtet vnnd bezalt wurde, ſo ſolle 
ſy alle vımd Jede guetter biß Zu Ihrer velligen Contentierung mit 
obgedachten Conditionen Ihnenhalten vnnd genieſſen, vnnd dieſelben 
nit abzutretten ſchuldig ſein, biß ſy vorbemelter maſſen, Ihrer Hey⸗ 
ratlichen Spriech, vnnd annderer Rechtmeſſigen anforderung, Inhalt 
diſes Heyrath briefs wierglich iſt befridiget vnnd contentiert worden. 
Weil auf Verres, vnnd auf Jetzt angegangenen fahlen, Die Wittiben 
billich mit bedierfftiger Vnterhaltung vnnd Wohnung Verſehen wurden 
ſolle, Alſo ſolle Jero fuͤer Diſes beede, Jehrlichen Vierzehen Hundert 
gulden, Halber Theil alß 700 fl. Zu anfang vnnd die andern 700 fl. in 
Mite des Tahrs ohne aufzug vnnd Thren entgelt, erleget vnd ange 
hendigt, nicht wenig follen Jero, auch dero Standt gemäß ein gutſchy 
Wagen jambt Sechs annemblich roffen, oder darfiier 1000 fl. ange 
hendiget vnnd guettgemacht werden, vnnd weillen fcbliefflichen, der 
frau Wittib, ganz ſchwarlich fallen wurde, Tre mobilia vnnd Vahr⸗ 
nuß, Zu der Wittiblichen wohmmg Zu veberfücren, Alſo follen Jero 
alle derofelben güetter vnd Vahrnuß, ohne Ihren entgelt, auf meiner 
Erben Oncoften an Ort vnd Ennde, wo fy Wohnen vnnd Teren Wittib 
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Standt Zaben wierdet, Veberfüredt worden. Hierauf gelobe, Zuefage 
vnnd verfpriche, Ich anfangs benenter Gesrg DBernbart Vrſenpekh 
Sreyherr, für mich vnd alle meine Erben gedachter meiner lieben 
frauen gemachel Magdallena, foliches obuerfchribnen Heyrath Ver— 
maͤcht Treulich zu Halten, ſy darbey zu ſchuͤzen, zu Schermen, foliches 
Zuuerfprecdhen, vnnd mit dem rechten vor aller Clag vnd Anfprach, 
Wan vmmd alfi offt es befcbibt, vnd noth iſt Zuwertbretten, alß dan 
difes fahls, Im Landts Steyer, Recht, Sitt vnud gewohneit ift, bey 
Verpindung des allgemeineu landts Schaden Punts in Steyer, Khaͤrndten 
vnd Gefiterreich, alß ob diefelben von wort zu worth nach Lengs, 
Hierinen begriffen vnd gefchriben Stumden, Threulich vnnd ohne ge- 
faͤrde, Deifen Zu wehren Vrkhundt, gib ich mer gemelter Georg 
Bernhart Drfenpefb Srepherr, vyilermelter memer lieben frauen ge 
machel Magdallena, difen Heyrathsbrief, mit meiner Aignen anhan⸗ 
genden angebornen Innſigl Verfertigt, vnnd mit Aigner Handt vnter- 
ſchriben, Beynebenſt befhenne ich auch Georg Chriftoph Vrſenpekh, 
Freyherr ıc. das vilernannter mein lieber Sohn Georg Bernhart Dre 
fenpefh Srepherr, Hieob fpezificiertn Heyrats [Lontract mit meinem 
güetten Willen vnnd Willen eingangen, Gelob demnach fiier mich vnd 
alle meine Erben, Vmb allef vnnd Tedeh, fo mein Son, dero ger 
kiebten frauen gemachel, verfpreben Onnd Verfchriben, rechter Puerg- 
gelter vnnd Zeller Zufein, vnd fy frau, Wie auch Zue Erben, ditffalls, 
aller Dings, obne nachtl vnd ſchadten Zubelten, bey dem Obuermelten 
Iandtsfchaden Punt in Steyer, Kharenten vnd ©fiterreich x. Deffen 
Zu Wahrem Vrkhundt Hab ich Tezt Dermelter Georg Chriſtoph Drr 
fenpefh Freyherr, weben meinem Sobn Georg Bernbart Drfenpefb 
Freyherr difen Brief nit allein Vnterſchriben, vnd mein angeborne 
Inſigil Hieran gehangen, fondern auch Inhalt Padtzedl, alles Vleiß 
erbetten, Die Hochwierdigen, auch Hoch vund wolgeborne Herrn, 
Hanß Sigmumdten Grauen von Wagenfperg, Herrn auf Wurmberg, 
ober Voitfperg vnnd Schwamberg, Obriften Erblandtmarſchalkhen in 
Rarenten, der Roͤm. Khay. Yiay. x. gebaimen Kath vnd Lamrern x. 
Herrn Vlrich Chriftophen Herrn von Schärffenberg, auf Zochenwang, 
Spilberg, Hierſchvach vnd Rabenſtain, allerhechfternenter Rom. Ray. 
May. x. gehaimben Raths Camrern, Landtsverwaltern, vnnd landtse 
verweflern, In Steyer w. Herrn Hanß Sigmundten Sreyberen von Lam⸗ 
berg, Zu Örttenegg vmd Ottenftain, Herr auf Stockherrn, Thumb» 
herrn des Erz Stift Salzburg, vınd Anwalten daſelbſt, Herrn Wolff 
Leonhart Wurmprandt , Freyherrn auf Reittenau x. daß ſy difen 
Brief, auch mit Ihren ZJandtfchrifften Onterzaichnet vnnd Tr Tnfigl 
hieran gehangen haben, Doch Inen Herrn vnnd Jeren Jandtichrifiten 
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16 Tag Tuny, Nach Chrifty vnfers lieben Herrn vnnd Seligmachers 
geburt. Ao. 1630. 
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60) Vergleich zwiſchen Freiherrn Georg Chriſtoph Ur- 
ſchenbeck und der Wittwe ſeines Sohnes Magdalena 
v. Urſchenbeck geb. v. Trautmannsdorf v. J. 1633. 


An Heut zn Endtgeſezten Dato ift zwifchen dem Wolgebornen Herrn, 
Herrn Gesrg Chriftoph Vrſchenpoͤckh Freyherrn auf Potſchach, Rieg⸗ 
kherſpurg vnd Sonnegg, Erbſtaͤblmaiſter in Steyr ꝛtc. An ainem, Vnnd 
dan der Wolgebornen Frauen Frauen, Magdalena Vrſchenpeckhin Freyin 
Ein geborne Herrin von Trauttmanſtorff Als des Auch wolgebornen 
Zerrn Herrn Geoͤrg Bernhardt Vrſchenpoͤckh Freyherrn Zu Potſchach 
felig. hüͤnderlaßner Frauen Wittib, Am Andern Thaill, Diſer nachvol⸗ 
gende Vmnwiderrueffliche Vergleich vnd Abhandlung, in beyſein derer 
Baiderfeits erbetnen Herrn vnd Bepftändt aufgerichtet vnnd beſchloſſen 
worden. 

Fuͤrs Erſte, Ob zwar Crafft wollverferttigter Heyrats brief fo 
Datirt den 16. Juny im 1630 Jahr der Frau Wittib Thren Herrn vnd 
Ehegemachel feel. für Heyrath Guett 2000 fl. Zuezubringen Zuegefagt 
vnd verfprochen, Tedoch Hat Iro G©bbenenter Zerr Vrſchenpoͤckh feel. 
den halben theill an ſolchen Heyrathguett als 1000 fl. Frey donirt vnd 
gefcbendht, Wird dann die Srau wittib difes mit genueglamber Leben 
diger Zeug dociern vnd beweifen Fhann vnd will, Sintemahlen aber 
Herr Geörg Chriftoph Vrſchenpoͤckh Freyherr ıc. ſich dahin erclärt, 
das Kr der Sram Wittib die in Hepratbbrieff verfcbribne 2000 fl. 
widerleg, fo fonften nach der Sram Wittib Tödtlichen Ableiben wider 
zuruchfallen folten, Ihro der Frau Wittib für Frey, Aigen Verbleiben, 
Das ſy darmit Thuen, handlen vnd laſſen Fönne; Als mit andern 
Iren Freyen Haab vnd Guett vnnd diefelben 2000 fl. nach begebenen 
Todtfahls, nit Auf des Herrn Vrſchenpoͤckhen fonndern Srauen Wittib 
Erben Fhomben vmnd fahlen folfen. Alf hat entgegen Auch die Frau 
wittib auf Zuefprecben Ihrerfeits Herrn vnd Bepftändt, fich dabin 
resolunt, das Die Obernenten von Thren Herrn feclig an den HSeyrath⸗ 
guett, Ihro nachgefeehene vnd Gefcbenfhte 1000 fl. fie auch ſchwinden, 
vnd von ren vebrig Zuebringen defalciern vnd Abzieehen laſßen will. 

Sürs Andere, Yiachdem die Frau Wittib Thren verftorbnen bern 
feel, in die 7182 fl. — ß. 15 pf. veber Jr Heyrathguett Zuegebracht 
vnd Kr Anftat rer Lingenomben vnd Empfangen bat. Alßo Verbleibt 
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nach Abzug der im Erſten Puncten inserierten 1000 fl. Debriges Zue- 
bring 6182 fl. — ß 15 pf. Daran foll Zerr Vrſchenpeckh Freyherr ıc. 
der Frau Wittib 182 fl. — ß 15 pf. Alfibaldt Paar erlegen, vnd vmb 
die Reftierende 6000 fl. Ain Landtsgebreichig Schuldtbrief mit inse- 
rierung der Bezalung Innerhalb Jahr vnd Tag vnd Gewöhnlichen 
ntereffe sub dato 8 May An. 1633 Anhendigen vnnd zueftelfen, 

Drittens Dieweill die Frau Wittib, die in dem Zeprathbrief vers 
ſchribne Jahrs Nuzung der Ligenden Güetter ren Herrn Schwecbern 
gegen aimer Summa Paares Gelöts hinumb gelaffien vnd cedirt, fo 
laſt fie es noch darbey verbleiben, Sinthemalen aber Ihre verpartierte 
wittibliche vnderhaltung Allererfi nach aufigang des andern Jahr, a 
die mortis Ihres Herrn feel. Zuraitten; Geraicht wirdt, vnnd dero 
Sustentation dife Zeith veberfehwerfahlen wurde, Alf it Zu Abbelffung 
difer difficultet dife fach dahin verglichen worden, daß Herr Drfchen- 
peckh das ntereffe, von deme Anderwerthes fchuldigen 10000 fl. vnnd 
deren in Andern Puncten inserierten 6000 fl. nach vnd Nach ohne alle 
Verweigerung duch difes Jahr, der Srau Wittib Paar entrichten vnd 
bezallen foll, darmit fye ren ſtandt gemaͤſß fich halten vnd ſuſten⸗ 
tiern möge. 

Zum Dierdten ift Serr Vrſchenpoͤckh fchuldig vnd verpumdten nicht 
Allein dife hernachbenente Clainodt vnd Khetten fo fein Herr Sohn feel. 
der Frau Wittib geſchenckht vnd volgendts von dero wider empfangen. 
Alß Erftlichen ain Prun Rhetten vnd Ain Rhlainsdt mit dem Lupido, 
Zum Andern eingelegte Khetten von Cronen Goldt, gehet zwelfimahl 
Vmb den half; herumb. Drittens Ain gefcbnitne Rhetten, fo ainmahl 
herumb gehet, Viertens Ain Khetten wie ain Wiinichsftrid'hy, gehet 
dreymal herumb, Zum Sünfften zway Llainodt aines mit Rubin, Das 
Andere mit Diemanth, Sondern auch alle Andre Khetten, Llainodien, 
Aing, vnnd in Genere alle Dahrnus, die der Srau Wittib durch Thren 
Zeyrathbrief vnd darauf eruolgten Todtfahl approbiert vnd Zuege- 
ftorben vnnd von Ihren Herrn feel. Anderwerts verfegt, verfhaufft, 
oder verfcbend’ht, vnd von der Frau Wittib probiert worden Vnd noch 
werden möchte, nicht allein ohne Alle entgeldt der Srau Wittib Alf» 
baldt abzulefen, foımdern auch Iro in die Henndt Zuliffern vnd Zur 
geben, Ohne alle tergiuersation vnd Außflücht. 

Fürs Sünffte bat Herr Vrſchenpoͤckh verfprochen vnd zuegefagt 
ohne Alles der Frau Wittib entgeldt vnd Zehrung derofelben auf Gräz 
zu liffeen, zwen Stärttin Wein, Ain Paar Gren, zwo Ahüe, drey 
große Schwein, Achtzechen ſtuckh Gaiß vnd Schaft, Pachn Spödh ſouill 
von der Frau Wittib auf dem Gſchloſß Lehen verlaffen, vnnd Sunff- 
zechen Peinftöcdh. Alles Threulich ohne gefährde, Bey Verpindtung 
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des Lanndtfchaden Pımdts in Steyr x. Deffen zu wabrem Vrkhundt 
feindt difer vertrag Zwen gleichlauttende aufgerichtet, vımd mit deren 
prinzipal Tranfigenten vnnd erbetnen Herrn vnnd Bepftändten, alß 
auf des Herrn Drfchbenpsdh feiten, die Wolgebornen Herrn Herrn 
Geörg Chriftoph Srepberr von Salbenhaubt Zu Salbenegg vnd Nrihl⸗ 
baufien, ainer loͤbl. Landtfchaflt in Steyr Kinmembern vnd Khriegs 
Zahlmaiftern vnnd Herrn Aannfen von Pfeilberg Zu Trad’henburg xc. 
Ihrer Fuͤrſt. Durchl. Zerrn, Herrn Wolfgang Wilhelmb Pfalz Grauen 
bey Rhein Zerzogen in Payın :c. Rath Camrern vnd beftelten Obriften 
zu Roſſt x. vınd auf der Frau Wittibfeiten, die Auch Wolgebornen 
‚ern, Herr Hannß Albrechten Freyherrn Zu Herberftain, Yieuperg 
vnd Guettenhaag, Herr auf Lancouiz, Erb Camrer, vnd Krb Truch- 
ſaͤſß in Rärmden, der Adm. Khay. May. IOe. Zoff Rhriegs Ratb x. 
vnd Zeren Hanf Chriftopb Freyherrn Zu Muͤndorff, Seiftriz, vnd 
Hochem Prugg’der Abm. Rhay. May. Beftelten Obriften ꝛc. Handt⸗ 
fchrift vnd Pedtfchaffe verfertiget worden. Doch denen Herrn Bep- 
ftändten, Ohne allen Nachtl Vnd ſchaden. Beſchechen in Gräz Den 
Sibenden Septembris Im An Tauffent Sechshundert drey vnd dreißig⸗ 


en Jahr. 
— mit 6 Siegeln. 


61) Schuldfhein Sreiberen Georg Chriſtoph v. Urfchen- 
be#’s an feine Schwiegertochter Magdalena Freyinn 
v. Urſchenbeck geb. Trautmannsdorf über 10000 fl. 
vom 3. Juli 1633, 


Io Georg Chriftoph von Vrſenpeckh Freyherr Auf Potſchach, Wartten⸗ 
ftain, Stain, Liechtenflain, Lainzehl vnnd Riedkherſpurg, Erblandt Stäbl- 
maifter in Steyer x, Befhenne hiemit für mich vnd alle meine Erben, 
Oeffentlich gegen Tedermanniglichen, Wemb difier Offner Schuldbrief Zus 
uerlefen fürgebracht wiirdet, Das ich aufrecht vnndt redblichen fcbuldig 
worden ain, Ain Zimwiderumben geltten Threwellichen bezahlten ſoll 
vnd will, Der Wollgebornnen rauen, Srauen Magdalena Sreyin 
von Vrſenpeckh Wittib, Gebormer Herrin von Thrautmanfdorff x. 
meiner lieben Frawen Schnuer ımd Srawen Tochter, Ain Summa gelts 
Benentlichen Zehen Tauffent gulden Reiniſch jeden derfelben P. Fuͤnff⸗ 
zehen Paten oder Sechzig Fhreizer Zue rechnen, gueter Landtswehrung 
allhie in Steyer x. Welch iezt ernente Summa gelt herherendt, fo Ich 
Ihr meiner Srauen Schnuer, nach Ableübung Herrn Geoͤrg Bernhardten 
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von Urſenpekh Freyherrn, iehres Herrn Gemabels vnd meines lieben 
Herrn Sohnnß felligen, nach Lauth ımd Vermug iehres Hepyrathbrief 
Heiradtguet, Widerlaag, Wiorgengaab, Paarfcbaflt, Vahrund Haab, 
Jahrs Serung vnnd genuß, nach Sr. Dergleichung Ordentlich Zu thuen 
ſchuldig worden binz Hierauf geredt, gelob Zuefag vnd verfpriche ich, 
bey meinem Adellichen wasren wortten, trawen vnnd Rainen glauben, 
Obverſchribene Summa gelt der Zehen Tauffientgulden Ah. fambt Sechs 
pP. Cennto vom Zundert Zum Tährlichen Intereſſſe, Don beimdt dato 
abn, Veber ain Tahrlanng, «aufrecht ehrlich vnnd Redlichen Zuent- 
richten vnnd Zubezallen. Thötten ich oder meine Lieben difes nicht, 
fondern wuerde mit der Bezallung (welches ob Gott will Fheineswegs 
befcheben folle), faumig erfunden, fo folle vorwollgedacht mein Liebe 
Fraw Schnuer, iehre Lieben, oder aber getrewe diß DBriefs Inhaber 
das Verfchribene Kapital der mehr bemelten zehen Tauffientgulden rh. 
famt dem ntereffe, Wie auch angewendter müche, Coſſt, Zaͤhrung 
vnd ſchaͤden, fo dißortß Hierauf möechten entftehen, fuechen, Haben 
vnnd befhomben, Auf meinen Aigenthumblichen Herrſchafften, Haab 
vnnd Güettern x. Vnd fich foweit Zahlhafft machen, Alfermaffen in 
dem Landt Steyer, vnd wo meine Güetter gelegen, ſolches veblich und 
gebreichlichen ift, Alles Erbarlichen, Vertrewlich vnnd ohnne geuerde, 
Auch Bey Derpindimg des Allgemeinen Lanndfchaden -Pımdts albier in 
Steyr x. Deffien Zue waarem Vrkhundt habe ich Zur Becrefftigung 
diſes Schuldbriefes, mein Angeborn Wappen Pettfcbafft bieraufgedruckht, 
auch mit aigner Hanndt vnderfchriben vnd gefertiget, Befchechen in 
dem Schloß Seiftriz den dritten July im Ain Thauffent Sechs Hun⸗ 
dert drey vnnd dreifhigiften Jahrs. 


er ee — 


62) Derficherung der fehsundfiebzigtaufend Gulden des 
eigenen Vermögens der Freyinn Margaretha Anna 
v. Urfhenbed auf Rieggersburg vom J. 1633., 


IS Georg Chriftoff von Vrſchenpoͤrh Freyherr auf Potfchah, Herr 
zu Leinzell vnd Kiefherfpurg, KErblandeftäblmaifter in Steyr, Roͤm. 
Rhay. May. Rath vnd Camrer x. Befhenne mit difer meiner aignen 
handtſchrifft vnd pedtfchafft vnd verfchreibung, das ch die wolgeborn 
mein berzliebe Gemachl frau frau Margaretha Anna frau von Vrſchen⸗ 
pödh freyin ein geborme von Horkhheimb, mit Ihrem ererbten oder 
paraphernal guett pr. Sechs vnd Sibenzig Taufent gulden Ar, ein p. 
15 pazen oder 60 Fr, gerechnet, fo fy mir Zuegebracht, vnd pndterthenig 


gemacht, genzlichen auf die herfchafft Riefherfpurg in Viertl Vorrat 
gelegen, verwifen, gewifen vınd verfichert haben will, da vnd folicher 
geftalt, das nach meinem Zeitlichen ableiben oder abfterben obgedachter 
meiner Zerzlieben Gemachl Eheliche leibs Erben als Sohn vnd Torbter 
foliches Ihr Muͤetterlich Krbgebürnus der 76000 fl. auf dife herrfchafft 
Riefberfpurg, vnnd nit anderftwo Zufuechen haben, es fey dan fach, 
das ſy fich wuͤlkhuͤerlichen auf andere Guͤetter vnd gülten weifen wollen 
laffen, weliches bey Ihrem freyen vnd Guetten willen ffehet, Alles 
gethreulich vnd ohne Geuerde, auch bey verbündung des algemeinen 
Landtfchadenbunts in Stepr, vnd eines ieden Lands. Vrkhundt deffen 
babe Ich dife Verfchreibung vnd verficherung mit eignen handen ger 
fehriben, vnödterfchriben vnd mit meinem pedtfchafft verferttigt, So 
geben den 9. Sebruary. An. 1633. 


EI Georg Chriſtoff Vrſchenpoͤrh 


Freyherr. 


Daß diſe abſchrifft gegen ſeines wahres Vnuerſertes Original, bey 
der hochloͤbl. IOe. Regierungs Canzley den 5. January 1636 Jahr ſeye 
vidimirt vnd collationirt worden, vnd von Wortt zu Wortt allerdings 
gleichlautendt befunden, deſſen iſt Vrkhundt mein aigne Handtſchrifft 
vnd Pedtſchaffts Fertigung. Actum Graecy die et Anno ut supra. 


(LI, And. v. Riſenberg 
I. ©e. Reg. Erpeditor 
vnd Tarator. 


63) Derfaufscontract der Sreiberren Urfchenbef und 
Wechsler als Verkäufer und Räufer der Herrfchaft 
Sannegg vom J. 1633. 


Bu wiffen, daß Heint dato den 24. Appril def laufenten ain Taufent 
Sechshundert vnd drey vnd drepfigiften Jahrs Zwifchen dem wollge- 
bornen Herrn Zeren Georg Chriftoph Don Drfcbenpefh Freyherrn Auf 
Pottſchach, Herrn Zu Leinzell vnd Reggerſpurg Erblandt Stabelmaifter 
in Steyer Roͤm. Khay. May. Rat vnd Camerer x. Verkhauffen Vnd 
an den Wollgebornen Herrn Herrn Georg Seyfridt Wechfler Freyherr 
Auf Wurmberg x. Alß Khaufer Anderf Thailß Nachvolgenter Khauf 
Abgeredt vnd beſchloſſen worden. 

Erſtlichen gibt wollgedachter Herr von Vrſenpekh, Ermelten Herrn 
Wechſler Freyherr etc. fein Aigenthumbliche Herrſchaft Sannegg in diſem 
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Zerzogthumb · Steyer gelegen, fambt denen darzue gehörigen zween 
Vierfbten Alß Sroflau vnd Präfberg vndterthanen gülten, Zinnsen 
Dienften, Zebent, berfhrechten, Afhern, Wifen, Zalten, Weingarten, 
wältern, Landtgericht, Sifebwafler, Deichten, Muͤllen, vnd allen am 
dern Ain⸗ Ond Zuegehörungen, wie Er folliche in gehabt, genuzt vnd 
genoffen aller Naſen vnnd geftalt, wie follide von Herrn Hannß 
Sigmundt Grafen von Wagenfperg Krfhaufft, in Liner Sreyen Aigen 
thumblichen Rauf Vbergibe. 

In Andern ift abgeredt vnd befchloffen, daß die bif Zero bey 
der Yerrfchaft verrichte Windter vnd Somer fath, dem Herrn Rhaufer 
ohne fehrere KErftattung allerdings verbleiben folle. 

Füͤhr folliches alleß folle Herr Khaufer zu Rechten Khaufſchilling 
Auf Nachvolgente friſten, guet machen vnd bezallen benentlichen Siben 
vnd Achzig Tauſent gulden, Jeder pr. funfzehen Pazen Oder Sechzig 
Rhreizer gerechnet, gueter landtgäbiger Yırınz In Herzogthumb Steyer, 
vnd Einnember Ambt Zu graz, gangbar. 

Alß Yiemblichen den 24 Apprill def Laufenten Seht Hundert 
drey vnd drepfigiften Jahr, foll an difes Haubt guet, an Erſterfriſt 
bezalt vnd guet gemacht werden, bey Einantwortung der Herrfchafft 
Sannegg Sünff.Taufent gulden Vorbenanter Wehrung. 

Die ander Srift Auf Wiichaely def Iaufenten Sechs Hundert vnd 
drepfigiften Jahr An den Aaubtguet widerumb Sünff Taufent gulden 
fambt den prorato uterefe von follichen Fuͤnff Taufent gulden Capital 
As Sechß P. Cento. 

- Die drite Friſt den 24, Apprill def Laufenten 634 Jahr an difem 
Capitall Zechen Taufent gulden famt dem Tntereffe Alf Sechs P. Cento. 

Die Vierte Srift den 24. Apprill des Iaufenten 635 Jahr an difem 
Capitall Sünffzechen Taufent gulden fambt dem Interefe Alf Sechs 
P. Cento, 

Die Sünffte Srift den 24. Apprili def Laufenten 636 Jabr an 
diſem Lapitall Siben Zechen Taufent gulden fambt dem Interefe Alf 
Sechß P. Cento. 

Die Sechſte Friſt den 24. Apprill deß laufenten 637 Jahr an 
diſem Capitall Fuͤnff vnd dreyſig Tauſent gulden ſambt den von diſer 
Suma foͤlligen verfallnen Jahrs⸗Intereſe. 

Darumben dan der Herr verkhaufer, Mit abſonderlichen ſchuldt⸗ 
verfchreibungen von Herrn Khaufer Außgehent, ſolle verſichert werden. 

Fiertenß ſoll die Zueſchreibung der mit berierter Herrſchafft ver⸗ 
khaufften gülten, bey Einer Ehrſamben Landtſchafft In Steyer Yiüit 
Zway Sundert Fuͤnffzig Pfundt Gelt beſchehen, vnd deßwegen gebreichige 
Aufſandt gefertigt werden. 

Die Gallerinn. 1. Bd. 2. Hälfte 9 
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Sünfftenf ift beſchloſſen, daß Herr Wechfler Srepherr die Aufftandt 
der Ondterthanen, fo vill deren Richtig vnd Befhantlidh veber fich 
Yiemben vnd die Bezallung Herr von Drfenpefb in Liner Jahrſi Srift 
kaiften folle. : 

Sechſtens ift Zu def Serrn Rhäufers Nachrichtung der Steuer 
Halber difer Punct auch alhero gefezt, das Ylemblich felbige bif ver- 
gangne Liechtmefi def 633 Jahr obberierter Herrſchafft völlig Entricht 
vnd bezalt werden. 

Die Linantwortung Yiehr berierter Herrſchafft Sonnegg foll an 
den Khäufer Auf Khuͤnfftigen 24 Apprill def Iaufenden 633 Jahr! be⸗ 
ſchechen vnd bey follicher ein landtgebreichiger Ahaufbrief vnd daß 
gefertigte Drbary Angehendiget werden, Treullicy ohne generdte, auch 
mit vnd bev verbindtung def Allgemainen Landtfchaden Punts in 
Steyer, Alß wan derfelbe Nach lengs hierin gefchriben Stundte. Vnd 
difes Zu wahrer Vrkhunt feint difer Khaufs Abredt Zwo gleiches in 
Zalts Aufgericht. Vnd Yieben der Herrn Contrabenten Handtſchrifft 
vnd Pedtfchafften verfertigt vnd Jeden Contrabierenden Taill aine Zu« 
geftellt worden. Vt supra. 


(L. 8.) di. 8) 
Geoͤrg Chriftoff Georg Sepfriöt 
v. Drfenpefb. Sch. wechfler FIrh. 


—— — — — 


64) Beſtallung eines Feldtrompeters vom Cornetten 
Freiherrn Seifried Wechsler vom J. 1632. 


Jo Geoͤrg Seyfridt Wechßler Freyherr auf Wurmberg, der Roͤm. 
Khay. MNapy. x. def Hochloͤbl. Graf Mandeeucoliſchen Regimenth Leib 
Chorneth Bekhenne hiemit. Nachdem Wiir der Ehrnueſt Sebaftian 
Fuͤrſt für ain Veldt Trometer Zu Dinen verſprochen, Hergegen Habe 
Ich Ihme zuegeſagt, Thue es auch hiemit wiſſentlichen Crafft diß 
briefs, Ime Monatlichen ſo ſich vnter Heutigen dato Anfangt, Vier 
vnd Zwainzig Reichsthaller oder Sechs vnd dreyßiggulden, in gelt Zue 
bſtallung: vnd abſonderlich fuͤr Ime vnd ſein Perdt Fuetterung, mall, 
Eiſen vud noͤgl, Zugeben, ſolche 24 Reichs Thaller follen Ime No⸗ 
natlich vnnd Ordenlich, von Yiiir bezalt werden. Da Aber die Ber 
zallung Zu Rechter Zeit nit befchäch, fol ſodann bemelter Sebaftian 
Hürft fein Zaufwierthin, oder Tre Erben feinen Aufftendigen Reſſt, 
ſouil derfelbe bringen wirt, bei Mir oder tIieinen Erben, Zu Erſuchen, 
vnd abzufordern Haben, Darneben auch befchloßen worden, da ich 
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etwan, veber Fhurz oder Lang mein Chorneth anderwerts ferer Deber- 
geben oder fonft meinen abzug Nemben wolte, das er Fuͤrſt darunter 
nit verbunten fein fo, fondern aintweder Yieben Mir feinen Abzug 
Yıemben, oder fonft (wie es Ime gefällig anderwerts fein gelegenheit 
fuechen Moͤge.) Alleß bey verbündung def gemeinen Landtfchaden- 
bundts in Steyer, vnd aller anderer Orthen, Darunter Mein Haab 
vnd güetter Zubedretten. Threulich ohne geuehrde. Zu Orfhundt Zab 
ich mein Handtſchruͤfft vnd Pedtſchafft hierunter geftelt. Datum Gräz 
den 24. Tag Marty Amo 1632, 


65) Dergleidy zwiſchen der Wirtwe des Sreiberrn Sanns 
Wechslers, Anna Margaretha gebornen von Fuͤrn⸗ 
berg, und Sreiberrn Georg Seifried Wechsler, ihrem 
Stieffohbne, vom 7. 1633. 


Du wiffen alß nach dem 3Zeitlichen Ableiben Ihres geliebten Zerrn 
Ehegemachelß Weiltendt deß Wolgebornen Herrn Herrn Hannßen Werlers 
Freyherrus der Roͤm. Khay. May. geweſten Khriegs Raths vnd be 
ſtelten Obriften feel. die Wolgeborne Frau, Frau Anne Margaretha 
Werlerin gebornen Don Fuͤernberg Wittib, Sowol Crafft deß Zwifchen 
Ihro vnd Erſt Wolgedachtem Ihrem Herrn Ehegemachl Verfertigten 
Heyraths Contracts, alß auch deſelben Nachmalß hintterlaſſenen Lezten 
willen vnd Teſtaments Vnd darinnen inferierten donationen. Zu dem 
auch Wolgebornen Herrn, Herrn Georg Seyfriden Werlers Freyherrn ꝛc. 
Alf Erben feines geliebten Herrn Vatters feel. rechtliche Sprüch vnnd 
anforderung gefezt vnd eß zwifcben dem Herrn Sohn vnd Srauen 
wiiuetter, daß anfechen dahin gewinnen wellen, daß darauß anders 
nichts alf vnainigfheit vnd Langwüriges rechten, Entſtehen vnd beede 
thail in Schwaren vncoſten einrünen wurden, Daf demnach beede 
thaill Sollien Vnhail Widerwillen vnd ſchaden durch früdfambe 
Compositions Mittl Zeitlich abzuhelffen Sid) Entlich resoluirt vnd zu 
Solichem Kunde Fruͤdliebende Herrn vnd beyftandt Krfuecht vnd dem 
Wolgebornen Herrn Herrn Sebaſtian Von Lamberg Freyherrn auf 
Habbach Rotten: vnd Schormpuechl ıc. Krb Landt Stalmaiſtern in 
Crain, vnd der Windſchen March ıc. ıc. vnd dem Edlen vnd Veſſten 
Herrnu Hannſen Schauer Obriſten profiandt vnd pau Zalmaiſters der 
Windifch vnd petriniſchen Granizen ambts Verwaltern Zu pettaw alß 
a parte der Frauen Wittib dan auch der Wolgeborn JEDI vnd Ge- 
ftrengen HSerrn Serrn Sranzen Herrn von Stubemberg auf Wurmbberg 
g* 
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vnd Jauf am pacher Obriften Erb Schand’hen in Steyr x. ıc. vnd 
Zeren Wolflen Sigmumdten KRhochler x. x. a latere Wolgedadhtes 
Herrn Erben dienftlichef Vleiffes Zrbetten. Darauf dan auf berürter - 
Herrn vnd bepftandt Verminfftige interposition vnd vnuerbächtige 
Sridtfambe abhandlung die Sachen Entlich auf ein Sateß vnd Ewigeſi 
Ende, der geftalt hingelegt vnnd Verglichen Worden: 

Ylemblich dafi obwollen Dermüg Seyrathsbrieff der Frauen Wittib 
Wan Spy nicht mit paarem Geldt Zu Ihrem Saten beniegen Ihres 
Hayrath Dermachts der 5000 fl. Re. Wie auch roff vnd Wagen auch 
von Ihrem Herrn Gemachl feel. abfonderlich befchechenen Donation 
5627 fl. befrüdiget vnd contentirt wurde, Die poffes aller Werlerifchen 
Güetter haben vnd confequenter dauon dem vsum fructum abnemben 
folte in Erwegung allerfeits darauf Entſteheunde ungelegenheiten vnd 
vneracht daf Sp gleichwol Ihrem Herrn Stüeff Sohn die pussess 
cedirt vnd den nach ableiben Thres Herrn Gemahls feel. Thro gebüren 
den vsum fructum frey vnd Güettwillig Dberlaffen Zerentgegen Ihr 
Herr Stuͤeff Sohn Here Werler Freyherr ıc. der Frauen Wittib 150 fl. R. 
in paarem Geldt obligirt vnd verpunden anbelangt die Wittibliche vndter⸗ 
haltung, Verbleibt eß allerdings bei derfelben Wie foldhe mit 400 fi. 
aufigeworfen vnd Iſt Ihr Zerr Steiff Sohn gedachten Srauen Steüff- 
muetter die Haͤlfte anjego die ander Haͤlfft aber mit aufigang def 
Jahrs, vnd alfo fürohin alf Lang Sye den namben nicht Verändern 
würdet, paar Zu erlegen vnd zu bezalfen Schuldig. Vnd weillen auch 
Ihro Srauen wittib in Ihrem Heyraths [Contract Roſß vnd wagen, 
Ihrem Standt gemäß verfchriben Solliche wie die nach ableiben Thres 
Herrn Gemachls feel. gefunden anzımemben , in anfehung aber. Sy 
Frau wittib derfelben nit So hoch Dometten gewefen, darfür gleich 
wol ein nambbafftes in Geldt begert, So ift vermittls der Zeren bey» 
fände Solches begehrn auf 500 fl. r. Limitirt worden, Welche neben 
andern pofften Ihr Herr Stüeff Sohn Ihro feiner Srauen Stüeff- 
muetter mit paarem Geldt abzuftatten vnd zu bezallen obligirt vnd 
verfchriben. 

Demnach auch der Srauen Wittiben Ihr abgeleibter Herr Gemabl 
Herr Obrifter feel. Crafft fürgebracdhter donation hiebeuohrn von feinen 
Rhriegsverdienften auf 5627 fl. R. für frey geſchenckht. Welche hernach 
Sp Ihrem geliebten Herrn Gemahl feel. Zu fürgefallenner hohen Yıiot- 
turfft paar dargelichen, Defwegen Sp dan auch ain Wolnerfertigtes 
Inftrument fürgelegt vnd in Solchem Ihro Verſchriben, die Conten- 
tirung mer Jahr vnd Tag zu laiften alf im Widrigen Jhro dan der 
nicht Zuehaltung halber nembenden ſchaden Guett zu machen, vnnd 
Nun Ihr Herr Gemahl noch vor Pier Monath Zeitliches Thodts für- 
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worden, Dahero Sy billich von Solcher Zeithero die Entrattung Zu 
praetendirn gehabt, So Iſt aber nicht allein von Ihrem Herrn Steiff 
Sohn difer von der Donation berriierender Schutdbrieff ratifiziert, be» 
ſtattet vnd acceptiert, fondern auch wegen der IEntrattung 100 fl. neben 
dem Capital zu Krlegen vnd zu entrichten Derfprochen worden. 

Vnnd Endtlich Weillen auch berr obrift Werler feel. in feinem 
aufgerichten Woluerfertigten Teſtament deſſen Datum Stehet Im 
Gſchloß Wurmbberg den 14, Octbr. An. 1630 feiner geliebten Srauen 
Gemachl, Srauen Anna Margaretha, feine väterliche Ererbte Güetter 
zu Rathfherfpurg, Sambt den Sreybaufi dafelbiten, fo Wol wol auch 
etliche Specifizirte Fahrnuß alf Lang Sy den Werlerifchen Namen 
nicht verändern Wurde Zugenuͤeſſten vnd Zugebrauchen, ordentlich Legirt 
vnd vermacht, auch die Frau wittib alberaith Zu ainantworttung be= 
rürtter Guͤetter, vnd Fahrnuß ein Comiffion aufigebracht, fo hat doch 
auf Zuefprechen obberürter Zeren vnd beiftandt auch in reiffer Erwäͤ⸗ 
gung der eingefallennen fchwaren Zeiten vnd Widebefeligfbaiten auch 
Verhoffendeß geringes Nuzes Willen, die Srau Wittib fich folches 
Ihres Legirten Juris vnd vsus fructus mit diſer beſchaidenhait begeben. 
Def Herr Werler Freyherr Ihr geliebter Herr Steuff Sohn Ihr Sranen 
wittib für den genuß der Guͤetter anuatim 200 fl. in gleichem formb 
vnd Weif die Wirfhliche vndterhaltung abgericht Würdet, Unwaiger- 
lichen bezallen, Fuͤr die Fahrnuß aber Zween Starttin Zuettenberger 
Wein, vnd abfonderlich Dierzig Llaffter Holz für dißmal nur allein 
Zuuerfteben, ohne Jro Srauen vncofften, Wie auch Ihre Zu Wurm» 
berg vnd Rathfherfpurg habende Thruchen vnd fahrnuß Yiach pettaw 
eheift Lüffern Laſßen Solle. 

Vnnd Wan nun Solicye Verglichene voften in geldt zuſamben 
geſchlagen vnnd computirt Werden (doch auffier obberuerter wittib⸗ 
lichen Vndterhaltung der 400 fl. r. dan wegen der Legirten Rath⸗ 
fherfpurgerfcben güetter genuß verglichenne 200 fl. r. Welche beede 
poften obuerftandnermafliien zu bezallen fein) bringen Sye in Einer 
Summe Aindleff Thaufent dreyhundert Siben vnnd Sibenzig gulden, 
wWelche Summe nachuolgundermafben Herr Werler Freyherr feiner 
geebrten Srauen Stüefimutter guett Zu machen vnnd Zubezallen Schuldig 
vnd verbunden; erftlich will Srau Wittib Zehen Thaufendtguiden ihrem 
Herrn StüeffSohn gegen Sehs Percento Juterefe Jahr vnd Tag zu⸗ 
werftehn & dato Ddifes vergleiche ſtilligen laffen, auch da Er Herr 
Werler Freyherr entzwifchen an Solicher Sunima Waß doch nicht 
vndter 1000 oder 2000 fl. Erlegen wolte Solchef in abſchlag guett- 
willig anzımemben, vnd von dem Lapital hernach defalcien Interim 
aber foll Herr Werler Freyherr fein Fraw Stüeffmuetter neben Ver: 
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hipotecirung aller feiner Haab vnnd Guͤetter deſtwillen mit ainem 
Landtſchadenpundigen Schuldtbrieff genuegſamblich aſſecurirn vnd ver 
ſichern, Vnnd weillen die Frau Wittib zu Beſtellung Ihrer Würth» 
ſchafften die 1377 fl. Hochuonnetten alß Iſt Eß dahin verglichen worden, 
daß Kr Ihro zum pfingft Sepertagen die Zälfft dan Zum Weinlefen 
den reft, Doch beede poflten mit dem pro rate temporis Verfahlenen 
Intereffe der Sechs P. cento mit paarem geldt richtig machen vnd 
-bezallen vndter deffen auch Tinem VDerfertigten Schuldtbrieff vmb be- 
rüerte Summa hereingeben Soll. 

Demnach mit Jezt Ermelten poften allen fo Zufamben Verſtan⸗ 
denermaffen 11377 fl. bringen Solle Sy Stau Wittib aller vnd Jeder 
Ihrer fowol Dermüg obgedachtes Heyraths Contractes, Teftamentes 
vnnd Donation gehabten Sprüd) vnd annordnungen allerdings vergmügt 
vnd abgeferttigt fein, Alfo vnd der geftalt, das Sy fraw oder Ihre 
Erben bey Ihme Herrn Werler Freyherrn vnd feinen Erben (aufer 
def Tenigen waß Ihr Herr Gemahl Herr Werler Freyherr feel. Ihro 
frauen abfonderlih vnd in specie obligirt vnnd verfchriben,) Auch 
veber angeregte donation der 5627 fl. mit anbendigung der Schuldt- 
brieff nach dem legten Tbris 630 Jahrs frey donirt vnnd übergeben, 
vnd Ihr Herr Stüeff Sohn Theilf mıt feinem geliebten Herrn Vattern 
feel, Derfchriben, Thailf aber in proprio fehuldig worden, welche 
pofiten mit difem Contract Fheine gemeinſchafft haben, In ewigfheit 
nichts mehr Zufuechen, noch Zufordern haben Solle, Vund findt alfo 
beede Thail difem getroffenen Vergleich allerdings Zu ewigen Zeiten 
nach Zuleben, Wahr, Statt vnd veſſt Zubalten vnd darwider Kheineß 
weegs ef ſey mit oder ohne recht zu handlen Noch foldhes andern 
Zuthuen Zuuerftatten , Ziemit in böfter beftendigifter Sormbrechtes 
obligirt vnd verbunden, Alles gethreulich vnd ohne geuehrde bey Der- 
pindung deß algemaineu Lannötfchadenpunts in Steyr. Deffien Zu 
Wahrem Drfhundt vnd gezeugnuß feindt diſer Vergleiche zway lustru- 
menta gleicheß Inhalts ſowol vndter der Consultel vnd prineipaln alf 
der bierzue Erbettnen Herrn vnd Beyſtaͤndt Handſchrifft vnd Wappen 
Pedſchaffts fertigungen (doch der Herrn Beyſtandt vnd derer Fertigung 
ohne nachtl vnnd ſchaden) aufgerichtet vnd Jedem Thail ainß ange⸗ 
hendigt worden. beſchechen Zu pettaw den Sechſten tag Yiionaths 
Apprillis def Secbzehenhundert drey vnd drepfigiften Jahre 

Ama Wiargaretha Wechflerin Georg Sepfridt Wechfler 

wittib Ein geborne von Sürnberg. sth. 
(L. 8.) (L. 8.) 
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66) Derfiherungsbrief der Freyinn Margaretba Anna 
v. Urfhenbed über von ihrem Eidam (Georg Sei- 
fried Sreiberr von Wedsler) Magdalena Srepinn 
v. Urfchenbed zu empfangende 6UW0 fl. vom I. 1636. 


I Uiergaretbe Anna Freyin von Vrfchenpedb , Ain Eeborne 
von Horkhaimb, Wittib, Befhenne biemit, daß Ich vndter andern 
Poften Darumben Ich YIiein frb. lieben Herrn Sobn vnd Ayden, Alf 
meinen Volmächtigen Gewaltötrager, alberait Uuitiert, Ihme Herrn 
auch die Sechs Taufentgulden, Wieiner freundtlich lieben frauen 
Schnuer vnd Tochter, frauen Wiagdalene Sreyin von Drfcbenped'h, 
gebornen Herrin von Trauttmanftorff Wittiben, Zubezallen Doch mit 
Nachuolgender Conditivn aufgetragen, Yiemblichen wan Ihme die | 
Herrſchafft Rieggerſpurch, durch gepflogen Jandlung Mit dennen 
Vrſchenpeckhiſchen Erben, Verbleiben ſolte, Er ſolche Sechs Taufent- 
gulden in Capital, aller erſt nach verſtreichung funff Jahren, daß 
Intereſſe aber als funff P. Cento, biß dorthin Jaͤhrlichen Ihro frauen 
Zubezallen: Da aber die Erben die Herrſchafft ſelbſt behalten: oder 
anderwerts verfauffen, vnd mich meiner Anforderung völlig conten« 
tieren Wurden, Soll Er folche Sechs Taufent gulden Lapital, alß⸗ 
baldten guett Zu machen vnd Zuerlegen fchuldig vnd verbunden fein, 
Vnd damit Zwifchen Ihme Herrn Wechfler vnd Ihro Srauen, derent- 
wegen in meinem Abwefen, amiche differents oder Zwifpalt entfpringen 
folle, Vnd difes mein endtlicher willen vnd mainung feye, Habe Ich 
Ihme Herrn dife Befanmuf biemit vndter meiner Jandtfchrifft vnd 
Pedtichafft erthaillen follen. Actum Graͤz den fünfften Tag TJanuari, 
Im Sechzechenhimdert Sechs und dreyſſigiſten Jahr 
Marg. Ama Srepin von 


(L. 8.) Vrſchenpeckh geborne von 
Horkhhaimb. 
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67) Brief der Freyinn Margaretha Anna v. Urſchenbeck 
an ihren Eidam Georg Seifried Freiherrn v. Wechsler 
vom J. 1634. 


Wohlgeborner Freyherr. 
Mei Herz aller liebfter Herr Sohn, Ime mem liebes Kindt fey 
alle Widetterliche lieb vnd Threy von mir Zuuor die Zeit meines lebens. 
Mein herz lieber Herr Sobn, Sein fchreiben bab ich wohl empfangen 
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vnd darauf fein guete gefundthait mit freuden vernomben, Ich bin 
alleweil vebl auf, feid ich von Zell Fhomen, hab großes Ropfwebe, 
Mein berzlieber Zerr Sohn, Gott fei Iob vnd danckh das er mein 
liebes Rindt, Gott lob gefundt vnd glüfhlich, wan wir wider auf 
Potſchach Fhomen, Yiein liebes Kindt bitt Tue vmb Gottes willen, 
er Fhome nur nimer auf Wien, vnd gebe fich in Fhein gefahr, Waß 
den landtshaubtman anlangt, daß er meinem herzlieben Herrn Sohn, 
nichts umb die Serung geben will weiß ich wohl, das er halt ein 
falfcber vnbillicher Man ift, Gott wird Ihn ſchon darumben finden, 
Das er fier gibt er wolle mich hier baimbfuechen, foll er mir wohl 
glauben, der Iandtshaubmen, das ich Ihn wol nit einlaſß, ich habs 
verboten, weil er memen berzlieben Herrn feel. mit vnwarheit alfo 
nachredt, fo begehr ich Ihn nit für meinen ſchwager Zuehalten, wef 
er vnf Arme Wittib vnd weißen Zu laidt Thuett, wird fich Gott alf 
Dnfer Datter amemben, vnd Ims umbezalt nit laffen Mem 2.1. 4. 
Sohn, daß Suetter Tuech hab ich wohl empfangen, Ich hab auf 
meiner liebes Nadl febreiben Dernomben, das es zu Schottwien auch 
befftig Sterben foll, derowegen bit ich mein b. I. Herr Sohn gar 
hoch, er wolle fich wol bieten vnd nit auf Schottwien Fhomen, oder 
niemandt von Schottwien Zu Ime Fhomen laflien, Wiein Fott es ift 
fi vor folcher gefahr wol Zuehieten, Yiein b. 1. Herr Sohn, wan 
fie auf das lefen nitt herein Fhomen, fo will ich zu Ihnen hinaus, 
es ift mir dieweil wol fo lang, bit meinen b. l. Herrn Sohn gar hoch, 
er woll mir fchreiben, wie baldt er werde herein Fhomen fFhenen, 
rein berz lieber Herr Sohn wegen der quldene Poͤrtl vnd def biffto- 
rienbuecb darff er nit auf Wien fcbifben, ich will ſchon warten bit 
fie berein Fhomen, fo khan mans villeicht da herein Fhauffen, rein 
ber; liebes Rind, Fott behiet end nur, das enckh Fhein laid ge 
febicht, in der gefärlich Zeit, Wiein b. I. Zerr Sohn, er hat mir ge 
ſchriben ich foll Ihn noch Iaffien mein Zartl fein, fo waiß mein b. 1. 
Serr Sohn wohl das ich ihn al mein h. I. Rindt alle Zeit gar hoch 
liebe, dan ich hab es vrſach, weil er mich auch gar hoch liebt, vnd 
ich laſßſ Ihn mein b. I. Kindt, Fheinen menfchen bej mir verdringen, 
dieweil ich leb, mit mer allein vnßer liebe Sram Yiuemb von Frey⸗ 
berg vnd die Sreplen, auch Ar. Wolfgang, laffien fich alle meinem 
b. l. Herr Sohn gar ſchoͤn beuelchen, vnd bit meinen b. I. Herr Sohn 
er woll der Sreplen Waberl jagen es war jeit, das fie alfi ein gueter 
Engl endh mein b. I. Rindt ammal haimbfiehrte , fie bleibt gar Zue 
lang mit enckh auf, fie fol nur auf der rechten feiten ſeyn, vnd an 
dreiben Das es mein b. I, Rindts bald baimbfhombt Ziemit ſey mein 
b. I. Herr Sohn von mir Zul humdertdaußentmal gegrieft vnd vnf 
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alle dem lieben Gott beuelchen. Rieggerſpurg den 18. Septembris 


An. 1634, Marg. Anna Stau 


m. 4148. von Vrſchenpeckhin. 
Yiineter vnd Wittib, 


Dem Wolgebornen Zerm, Herrn Gesrg Seyfridt Wechßler Srey- 
bern auf Wurmberg vnd Samegg Wieinem berzlieben Herrn Sohn 
Freyherr | Potichach. 


— — — 


68) Gerichtliche Zuſtellung an Freih. Seifried v. Wechsler 
als Erben feiner Gattinn vom J. 1635. 


Wasmar en Serr Geoͤrg Seyfridt Werler Freyh. wegen erclaͤrung der 
KErbfchafft des weill. frauen Maris Vrſchenpekhin freyin alf feiner 
geliebten Ehegemachel feel. Zinterlafinen guets, bey Euch Zuuerfiegen 
bitten thuet, vernembt ihr daß ob den einfchluß aigendtlich des mehrern. 
Hierauf wil Ich Cuch folches anbringen in Namben der Abm. Khay. 
May. vnd von Landtshaubtmanfchafft wegen fürgebalten, und beynebens 
anbeuolchen haben, das ihr uch Inner den negften 8 Tagen zu folchem 
hinterlaffinen guet Zu Erben erclären, vnd in widrigen Zuuerordnung 
eines Curatoris anzurueffen nit Orfach geben Sollet. Graͤz den 11. Jully 
1635, 


An M. die weil Srauen Wiariae werlerin gebomen Freyin von Dr- 
fcbenpefh feel. intereffirte negfte befreundte. 


— — 


69) Vergleich zwiſchen Freiherrn Seifried von Wechsler 
als Beſtandinhaber der Serrſchaft Rieggersburg mit 
Freiherrn von Muͤndorf vom 16. Febr. 1636. 


Duwiſſ en, daß an Heut Dato den Sechzehenden February, Anno 
Aintauſendt Sechshundert Sechs vnnd Dreißig, zwiſchen dem Wollge⸗ 
bornen Herrn Herrn Hannſ Chriftoffen Don Muͤndorff, Freyherrn auf 
Feiſtriz vınd Hohenprugg Rom. Rap. Nay. beſtelten Obriſten ꝛc. Aines: 
Vnnd das dem auch Wollgebornen Herrn Herrn Georg Seyfridt Werler 
Freyherrn auf Wurmberg, Sanegg, Vnnd Guetenpuͤhel, Beſtand In⸗ 
haber der Herrſchafft Rieggerſpurg ꝛc. anders Thails, vnnder beeder 
Herrn Vnderthanen zue Ottendorf nachuolgender Vergleich gemacht 
vnnd befchloffien worden. 
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Erſtlichen, Vnnd weillen ein Zeithero Zwoifchen wollgedachten beeden 
ern Vnderthanen Zue Ottendorf wegen der gmain gerechtigfeit ein 
Miſuerſtandt vorgengen , alfo fein diefelben bederfeits der gebuͤer nach 
Examinirt worden, Vnd bat men aufi Ihren gethanen Aufiagen fouiel 
befunden, daß nemblichen die Derfamblung der ganzen gmain Je Vnd 
allzeit bey dem Reggerfpurgifchen Richter befcheben, Daher auch ber 
febloffen worden, daß es fürtershin noch Dabey Verbleiben, Und wie 
Vor alters gebreüchig gewefen, gehalten werden folle. 

Zum andern, Was aber aufier der gmain Under den Vnderthanen 
ein Raif: oder anderer Handl fich Zuträgt, fo foll foldyes, wo das 
faetum beſchehn, vnd welchem Herrn der grundt gehörig ift, Von 
deffielben Richter abgehandlet vımd geftraflt werden. Weillen aber der 
Muͤndorfferiſche Richter Rhainen Stofh Zu Beftraffung der feinigen 
Vnderhabenden Onderthanen hat Vnnd etwas fürfombt, ift der Reg⸗ 
gerjpurgifcbe Richter fchuldig, den Stofb Herzuleihen, Vnnd in def 
1rundorferifche Richters Hauß tragen Zulaffien, Jedoch) Wan die Sachen 
fo Joch, Vnnd dem Richter abzuhandlen nit gebüren, foll daſſelbig Don 
Ihnen Ihrem Herrn angezaigt, Vnd der gebüer nach abgeftrafft werden. - 

Nit Weniger, Vnnd zum Dritten, fouil die Vorfrag betrifft ſoll 
eines Jeder Herr Richter in feinem Hauß, Wie vor alters befchehen, 
folche Haben, aber die ordinarj frag foll in VSlliger Derfamblung 
beeder Herrn Vnderthanen, in def Aeggerfpurgifchen Richters Hauß 
gehalten werden. 

DVierttens, Wan ein Yialefiz Perfohn betretten wirdt auf den 
Keggerfpurgifchen guetern, fo würdt diefelbe nach Reggerfpurg geant- 
wortet, Was aber auf den Nuͤndorfferiſchen güetern alda zu Ottendorf 
einfombt, Die werden Don Ihrem Herrn oder feinem Richter dem 
Zandtgericht Zu Veldtspad) bey dem hilzenen Ereuz im Dorf, alda 
Vormahls ein Prüggl foll gewefen fein, geftellt Vnd Veberantwortet. 

Leglichen Vnd zum Sünfften, Damit Ahünfltig Onnder beeder Herrn 
Vnderthanen befliere Nachparſchafft gepflantzt vnnd gehalten werde, alfo 
haben beede offtwolgedachte Herrn Ihre Richter vnnd Vnderthanen 
aller muthwilligen Vnnachparſchafft fich gänzlichen Zuenthalten , bey 
firaf Zehen Reichsthaler, auferlegt vnnd verpoͤent. 

Deſßen zu Wahrem Vrkhundt feindt zween gleichlauttendte Ver- 
träg, Vnnder Baider Herrn Wappen Pettfcbafft, Vnnd aigner Handi 
Vnderſchrifft aufgericht worden. Actum vi supra. 


ii. =.) 
Hannßſ Chrift. Freih. Don Georg Seyfridt Wechfler 
Muͤndorff. Freih. 
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70) Interimsnote des Verkaufs Rieggersburgs an den 
Urfchenbedifhen Erben, an Sreiberen Georg Sei- 
fried Wechsler, vom 5. Sept. 1637. 


De 5. Septbr. 1637 iſt zwiſchen denen veber weillandt Herrn Georg 
Chriſtophen Don Vrſchenboͤckh Freyherrn x. Vnd der Srauen Tochter 
WMariaWerlerin Sreyin, gebohrne Drfchenböfh Sreyin Beeder feel. Derlaffi, 
erclärten Herrn Ond Stauen Erben, Herrn vnd gwaltstrager, Dan dem 
auch wohlgebohrnen Herrn Herrn Georg Seyfridt Werler Sreyherr x. Der 
Herrſchafft Rieggerſpurch halber vollgendter Fhauft gefchloffen worden. 
Vnd gibt Zerr Werler Freyherr ꝛc. vmb bemelter Zerrfchafft Rieggerfpurg 
benandtlichen Zin Hunderth vnnd fünff Taufenth gulden, folcher gftalt, daß 
Er Zerr xc. feiner Frauen Schwiger Srauen Wiargaretha Anna Don Dr» 
ſchenboͤkh Srepin Wittiben Crafft Prioriteterfhantnuf Habende fprich an 
bemelter Fhauff Summa defalciren khoͤnne, vnd möge, des veberrefts halber 
aber ift Er herr Werler Freyherr ıc. Wollernente Zerrn, vnd Srauen 
Erben, gegen denen Creditorn serie prioritatis zuentheben fcbuldig, 
Altes mit differ befcheidenheith, Das Hieryber die landts obrigfheitliche ' 
Consens aufigebracht, vnd die Creditores rer erflärımg willen ver- 
nomben werden follen, folte ſich aber ain ober anderer Creditor bes 
findten, der vmb diffe Herrfchafft alß Test gefchloffen worden merers 
geben wolte, dem ift Herr Werler Sreyherr ꝛc. Vngehinderth diſſes 
Schluff zu cediren fchuldig. Alles bey Verbindtung des Allgemainen 
landtfchadenbimdts in Steyer ꝛc. Vnd deffen zu Orfhundt ift diſſes 
interimsnotl mit der Anweſſendten Herrn Prinzipaln, Ond Herrn bey- 
Hände Aigenen Vnterſchrifft Vnd Adelichen Sörtigung biß zu vollſten⸗ 
digem Schluffi befhräfftiget worden, datum, Anno, die vi supra. 


(L. 8.) (L. 8.) 
Ernreich Herr von Trauttman- Georg Seyfridt Werler 
ſtorff der Jüngere. Freyherr. 
(kL. 8.) (L. 8.) 
Hannß Freyherr von Pfeill- wolff Sigmundt Khogler. 
perg. 


79 Brief der Freyinn Eliſabeth Galler an die Freyinn 
m. Anna v. Urſchenbeck. 
ro Gnedten 
Wollgeboren Frau Frau. 


Meine aler licbfte Frau Wiutter, derfielbig geborfame Dochter Vndt 
Dienerin Verbleib ch in Wien Sterben, die gnadt dero Schreiben 
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Sambt der Gujſjdung hab ich Zu Recht Empfangen, Weider auch mein 
liebfte Srau Mutter bejnebens, das Sich Mein Herr Wegen des jbeln 
wedters noch albier befindt, So Palt es aber Wider Schön Wirdt, 
So wirdt er Sich nach der gränizen begeben, er läft fich der Srau 
Miutter auch Widerumb gar Schön beuelchen, Ond laͤſt der Srau tiiutter 
Sagen, das er In Wilns In Furzem Widerumb herauff zufomen, wen 
er anderft Don der Gränizen Wirdt Fönen abcomen Will es alſſo 
Meiner liebften frau Mutter erindern, Damit Sie Zu Vns heryber Fan 
Fomen, Will alßo YWieine liebfte Srau Yirutter Mit meinem Schreiben 
Nicht Ienger aufhalten, Sondern Mich der Selben auf Schenft 
beuelchen. Dadumb Kegerfpurg den 22. October. 
M. l. 5. un. 
Underthenige Dienerin 
Catarina Eljßbeth Gällerin. 


Zu Jr Gnadten, frauen, frauen Wiargaretha Ama Frauen 
| Don Drichen Pekh Gnedtigen Hendten. 


72) Don derfelben an diefelbe. 


Jre Gnadten, Wollgeborne Frau Stau 


ein gar allerliebfte Srau Yiiutter Derofelbigen Gehorfame Dochter 
Vndt Dienerin Werde Ich alzeit verbleiben, bab auch nicht Ondterlafen 
wolen, midt dißen Wenig Zeilen, meiner liebften Frau Mutter auff Zu 
Wardten, Vndt mich auch Pejnebens gar hoch zubedanfen, für Alle 
große Gnadten Dndt Wolthaten, So mier meine liebfte Frau Mutter 
erzaigt hadt, Welt alein Wünfchen das Th So glüfhfelj werdten 
kundt, Damit Ich der frau Muetter Widter ein Mall Findet Recht 
darfüer auff Wardten. Sonft bin Ich gott lob gar woll heriber 
komen, alein Pey der Stein Poͤckhen bey Sandt Leonhard bat Ic 
midt ein Roß Schir ein Vnglikh gehabht, aber Onfer herr gott hadt Vnß 
gleich Woll geholfen, das Wier noch heudt Sein heriber Fomen, Schife 
Pejnebens meiner liebften frau Yiutter auch das begerdte Schmalz, 
Weliches midt Sambt den Fübell, aber ohne Defhell 85 Pfund Wigt, 
den Sperr hab ich nicht mehr bier angedroffen, will Im aber Schreiben 
das er der frau Mutter Das gölt Zn Rechter Zeit Gwiß wierdt Richtig 
machen, Vndt Wan die freylle andl Zu der frau Yiuetter Fombt, So 
Fann die frau Nuetter Das gelt Ombs Schmalz der freylle andl Zue 
Stellen, Schife Pejnebens meiner Liebften Frau Yiutter Zwey Schlechte 
Tifchrücher vndt zwey handtuͤcher, vndt auch ein Duzendt Tifch Vazenedt, 
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bibt meine liebfte Frau Muetter Welle Miers VDerzeihen, das Ich Was 
So Schlecdhts Schifh, den Ich Wei Wo das Man Soliche Sachen 
In ein Sauß bedarff, hoffe alfo meine liebfte Frau Muetter, Wirdt 
wiiers nicht uibell haben, Vndt midt dißen Schlechten Verlib nemben, 
Sonft hab Ich Wilens auf die Woche hinvndter nach der gränizen Zu 
Raıfen, Nimb alfo von meiner liebften frau YWiuetter gar Schen 
Derlab, Vndt Pidt Sie Welle mich Vndter defen In Tero gnadt 
Vndt Gedechtnus Erhalten, Ich aber Verbleibe derfelben 
Rafherfpurg den 1. Wiay. Gethreue Dienerin 
Catarina Eljſtabeth Gällerin. 


In Tre Gnadten der Woll Gebornen frauen, frauen Margaretha 
Anna frauen von Drfchenpefh Widtib, meiner gar liebften frau Muetter 


Gnedtigen Sendten 
Marburg. 


73) Von derſelben an dieſelbe. 


Ire gnadten, Wollgeborne frau, Frau. 
Meine außerwelte Tiebfte frau Yiuetter, nachdem Ich das eine 
Schreiben ſchon zugefchloffen, hat fich der 4. Hanß Heinrich erft re 
ſolvirt, Selbft fort zu reifen, — wird alfo mein liebfte Frau Mutter 
bei Im das gelt vndt die Derzeichnus recht zu empfangen haben aufer 
der Schnierl die hab ich nicht Faufft, den ich hab nicht gewuͤßt, ob 
Sie feidene oder harafine feyn follen, Darumben hab ich's gleich gar 
bleiben laffen, vndt auch die Spiz, die auf den Kopf hetten follen, 
den Jezt die frauen Feine mehr tragen, die blabe Farb aber hat der 
Herr hannß heinrich gefagt, ich fol es bleiben laffen, er hab felbft 
noch viel vndt well es der frau Mutter geben, pidt alfo wan meine 
liebfte frau Mutter gelegenheit haͤdte, Sie welle mir die Quittung 
vmb die 500 fl. ſchikhen. Sonft fürdyt ich mir von Zerzen, denn ich 
meine, die frau. Mutter wird wider nicht zufriden feyn mit meinen 
Kinfhauffen — Thue hiemit meiner liebften frau Mutter mich ganz 
vndterthenig beuelchen, verbleibe derfelben 
Gehorfame Dochter vndt Dienerin 
Catarina Eljßabeth Gällerin. 


— — - on — 


74) Don derfelben an diefelbe. 


Fre Gnadten, Wollgeborne frau frau. 

ein gar alerliebfte frau Wiuetter, Derfelben Gehorfiame Dienerin 
Verbleib Ich In Mein Sterben, habe gleich nicht Onderlafen, Anbei 
Meiner Srau Yiuetter, mit difen Wenig Zeilen auffzumwardten vndt 
Pejnebens Zu erindern, Das gleich geftern mein herr albier Fomen, 
Schifh Yiieiner frau Muetter Pejnebens Neine Gudtſchyroß Vndt den 
alten Jungen, Sambt den Schradt, Vndt Ich erwardte alßo meine 
liebfte Frau Wiuetter mit groſſem Verlangen, Yliein Herr Iäft Sich der 
frau Muetter auch gar Schen beuelchen, vndt laͤſt die frau Muetter 
biten Sie Welle den Jan Heinrich Don Seinedt Wegen griefen Vndt 
In Pidten, das er nit heriber Fombt, Schliff alfo vndt Thue meiner 
liebften frau Muetter mich zu gnadten beuelchen Vndt Verbleibe 
derſelben 

Riegerſpurg den 12. Vnterthenige Dienerin 

Catarina Elißabeth Gällerin. 


75) Brief des Johannes Weiß an Srepinn — A. Urſchen⸗ 
beck vom 16. Auguſt 1640. 


Wolgeborne frau frau. 


Genedige frau, Eur gued. Brieffl fambt den einſchluſß iſt mier Zu 
recht veber Andtwordt worden, Belangendt daß peremptoriſche Zue 
ſchreiben, bat nichts zu bedeiten, fie khan auch Euer gd. nicht Zue, 
biß Eur gd. ganz Völlig abgefertigt fein, Ich wils aber gleichwol 
Ihr gd. Zerm Obriften Sinabſchickhen, wegen der vorigen fürfor- 
derung und des Llaudio Corolanza, hat Herr Obriſt ſchon willen 
ſchafft, wil Ihme audy Zu feiner Yiegften Zerauf Khunfft widerumben 
vermahnen. 

Ihr gd. frau Obriftin befindt ſich Zue Rieggerfpurg deftwegen ich 
‚den Potten, Zu hr hinabgehen Iaffen, Kur gd. mich hiebey gebor. 
beuelchen. Graͤz den 16. Aug. 1640. 

Zur gd, 
Gehorf. Johannes Weiſß. 

P. S. gleich iezt vernimb ich, das frau Obriftin nicht zu Rieg⸗ 
gerfpurg, fondern nach Edenburg Verraift ift, Alß wil ich den Briefl 
mit Yiegfter gelegenheit Zinabfchiden. 
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Der Wolgebornen frauen, frauen Margaretha Anna Frauen 
von Vrſchenpekh Freyin Wittib, ein geborne von Horckhaimb Wieiner 
gnedigen Srauen hr. 

Marchburg. 


76) Von demſelben an dieſelbe vom 26. Sept. 1640. 


Wolgeborne Frau, Frau. 


Genedige Frau, Eur gd. brieffl babe ich Zu recht empfangen, Erindere 
Eur gd. hiemit, daß Ihr gd. mein guedige frau Obriftin, Yiegft ver- 
ſchinen Montag nach Rieggerfpurg verraift , vnd weilfen fie fonft Nie⸗ 
mandts bey Ihr hat, als den Jungen Allein, hat fie herr hanß bainrich 
angefprochen, mit Thr zu raifen, Sie wil ſich aldort zu Reggerfpurg 
veber 2 oder 3 tag nit aufhalten, fondern Zn Kuer gd, nach Mahr⸗ 
burg Raifen vnd diefelbe abhollen, 

Wan berr ©Obrift fol anfhomen, Khan ich mit Aigentlichen wiſſen, 
vermain aber Zu Jezigen Leſen gewiß, Damit Eur gd. mich gehorſ. 
beuelchendt. Gräz den 26. Septbr. 1640. 

Kur ad. Gehor: Johannes Weifh. 


77) Schuldverſchreibung des Sreiberrn und der Srepinn 
. Galler von zehbntaufend Gulden an Sans Heinrich 
Dapp vom 2. Januar 1640. 


Jo Hannß Wilhelbm Gäller, Freyherr auff Schwamberg Lainach 
vnd Waltfchach, Herren zum Waaffien, der Aöm, Khay. May. Rath 
Camrer, beftelter Obrift vnd Oberhaubtman zu Creuz ıc. Vnnd Ich 
Catharina Eliſabeth Gällerin, ain geborne Wechfilerin freyin, fein Ehe⸗ 
liche Gemahl, Bekhennen hiemit dißer SchuldtDerfchreibung in Solidum 
alß Samet, Sonders vnd Onuerfchaydentlich, für Vnß vnd alle Vnnſßere 
Erben, daß wir aufrecht vnd redlich fehuldtig worden fein, auch wi- 
derumben geren bezallen follen vnd wellen, Dem Edlen vnd Deflten herrn 
Zamf Zeinrich Dapp, Allen feinen Erben, Ain Summa gelts benändt- 
lichen Zechendaußendt Gulden ch. ieden zu 15 bazen oder 60 Freuzer 
gerechnet, guetter Landtgebiger Muͤnz in Steyer, welche er Vnnß beede 
Conleuthen, Auf Onnfber füeg. erfuechen, Zu fonder Dunfiiern Ge 
fchafften Paar dargeftred'het vnd fürgelichen hat, Soldye Summa gelts 
der Zehen Daufendt gulden Keinifch, Geloben, Zuefagen vnd Derfprechen 





144 


wir, für Onf, vnd Alle Onffhiere Erben, Ime beren hannß Heinrich 
Dapp, Allen feinen Erben, oder getreien dits brieffs inhabern von 
dato veber zway Jahr Yieben fünf P. Cento Jaͤhrlicher verzimffung, 
ohne alle fein vnd feiner Erben Flag, Loft Zebrung vnd ſchaͤden, wider 
aufrecht vnd Khrlichen, in guetter gangbarer Yıiınz Zu bezallen. Zum 
fahl aber wider verhoffen, Er herr Hannß Heinrich Dapp oder feine 
Krben, mit der DBezallung follen Aufgezogen werden, oder ainigen 
Schaden, wie der mer genendt werden YWiag, hieriber nemben oder 
Leiden folten, folchen Schaden Allen, foll Er hannß Heinrich Dapp 
oder feine Erben, fuechen, baben vnd befhomen, auf allen Vnſſern 
baab vnd Güettern, iner oder auffer Landt gelegen, Ligent vnd fab- 
renden, endert noch Tchtes aufigenomben, Bif er vnd feine Erben, Zu 
Ihren fatten beniegen, Von Vnnſſßß Völlig Contentiert vnd bezalt wor- 
den fein, Zum fall Aub er Zr. Hannß Heinrich Dapp, oder feine 
erben, Vnſß folches gelt der 10 m. fl. nit fehres filligen Laffien 
wolten, oder auch wir baide Conleuth, folches fehrers nit bedürfftig 
fein wurden, folle die Ordentliche Aufffhöndigung Ain Quartember, vor 
Verfliefiung der Jabrzeit, von Ainem oder dem Anderin Thaill be 
ſchechen, im widerigen diße Obligation fehrers in Cröfften Verbleiben, 
Wie Ich Lath. Elliſabeth Gällerin, ain Geborne Wechfilerin freyin, 
Mich dan auch hiemit zu mehrerer Assecuration, des weiblichen bene 
ficy Senatus Consulti Velleiani defen Ich durch meinen geliebten Herrn 
vnd KEhegemahl, Alf der Ohne das mit Derfchriben, der Nothurfft 
nach, genuegfamb berichtet vnd K£rindert worden, gänzlichen begeben 
vnd Verzügen haben will, Alles bey Verbindung des Allgemainen 
Candſchadenbundts in Steyer, vnd Andrer Landen, Treuelich vnd ohne 
geferde, Zu Wahren Orfhundt defen, Haben wir beide Conleith, diße 
Schulötuerfchreibung mit Vnſßern hierunder geftelten Handtſchriften 
vnd Petfchafften becräfftige. Actum Reggerſpurg den 2. January 
1640 Tahr. 


78) Brief des Herrn Sriedrid Sigmund von und zu Man⸗ 
dorf an die Freyin Eliſabeth Galler vom 25. Auguft 
1641. ® 

Wolgeborne Srau, Frau 
Infonders in gebür hochgeehrte vnnd geb. Stau Wiaimb, gleich wie 
ich derfelber ſchuldiger servitor Tederzaith Verbleibe, alßo hab ich 
nit Fönnen Vnterlaſſſen, mein Zochgeehrte Srau Yiaimb Zu berichten, 
daf ich Dero abgefanten, Vierhundert fünf Vnndt zwainzig ſtukh 
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ſilbercronnen, Vnd das Uebrig in talern, Ducaten Vnnd andere minz, 
alfo in allen Zwaptaufentgulden erlegt Vnnd bezalt, Weillen ich nun 
ſolches gelt mit groffem meinen fchaden nur entlichen, Vnndt die Cronen 
pr. 2 fl. annemmen hab müflen, auch gar 7 p. cento Derfchriben, alf 
verboffe ich, Onnd ift auch mein Onterthenige bit, Ihr gd. mein hoch⸗ 
geehrte frau Maimb werde mir, Wie ichs auch alzeit in Werfh Ver- 
fpürt, die groffe gnad erzaigen, Vnnd für dißmal folche Cronen auch 
für foll annemen, Wan foldhes Befcbicht, Verobligire ich mich, das 
Uebrige gelt, Zu Martini, in deſto ſchenern gelt, alf ducaten, entweder 
felbften nach Keggerfpurg Zubringen, oder aber durch Werl nach Gräz 
richtig Zumachen. Des Unfoftens halber bit ich gleichsfalls mich Zu- 
enthöben, Weilen ich felbften Befhenne, das mein gd. Frau Yiaimb, 
ſolche mir erzaigende Wolthaten nit auf febuldigfhait, fondern auf 
gnaden mitthailt, alßo bite ich noch fehrrer in denfelben Zuerhelten, 
wils auch fambt den meinigen erfhennen, Thue mich derfelben in gebuͤr, 
befodift Vnß alle in fchuz des böchften befelchen. Act. Mandorff d. 
25. Aug 1641. 
Ihr gb. meiner hochgeehrten geb. Srauen Yiaimb 
Sculdig servitor. 
Sigmundt Fridrich V. Vnd 3. Wiandorff. 


Ihro gd. Der Wolgebornen Srauen, Srauen Catharina Klifaberh 
Gällerin Sreyin, geborne Werlerin freyin, tiieiner in gebür hochge⸗ 
ehrten geb. Srauen Maimb Ihr gd. 


— — — 


79) Brief Sigmund Wechsler's an Freyinn Eliſabeth 
v. Galler vom 21. Mai 1642. 


Ihro Gnaden. 


WM oigevorne Stau maimb dero fchreiben hab ich fampt dem geſchickten 
intereffe Don dem pflöger empfangen, Veberfchifhe auch hiemit die 
quittung belangendt aber Das mein frau maimb müh zum geuattern 
anfpricht, thue ich mich der groffen gnadt gar bedanfhen, weillen ich 
aber in wenig tagen wider nach Bedenburg veraifen mueß Vndt ohne 
2izenz nit herein reifen darff noch Fhan, alfo bitt gar Vnterthanig mich 
für endtfchuldigt zu halten, Fhan ich meiner frauen maimb in anderweg 
dienen, will ichs nit Onterlaffen, in ſchuz des höchften Vnß alle be- 


uoͤlchendt. Gräz den 21. Mai 1642, 
er » D. 6. dienftfchuldiger 


Sigmundt Wechfler. 
Die Gallerinn. 1. Bd. 2: Hälfte. e 10 
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hr gud. der Wolgebornen frauen, frauen Caterina Eliſabeht frauen 
Eällerin ihr genaden Zu Janden. 


—— — — — 


80) Brief Sanns Seinrich Dapp's an die Freyinn A. M. 
v. Urſchenbeck vom 24. Febr. 1642. 


Ihre: Gnd. Wollgeborne Fraw, Fraw. 


Genedtig vnd hochgeb. Fraw dero felben fein mein ingebür Terew 
ſchuldtwilligiſte Dienſt Jeder Zeit Anuohr. 

Kur Gned. ſchreiben hab ich von dem Twann: Zue Rechtempfangen, 
Auch den Inhalt darauf vernomben, welches ich Zur gend. in meinem 
vorigen ſchreiben ales bericht hab, dan Recht vertrüeflich iſt ein Fach 
vill mallen Zue Reden oder Zue fibreiben, wegen des gelts hab ich 
Eur Gend. Lohrchen gefchriben das Sie es Zue rechter Zeit befomen 
werdten, vnd Pleübt auch dar bey, daß ſchmalz vnnd den Speckh 
wirdt Auch mit Leheſten erfolgen, Waß Ihr Ged. dan Herrn Oberften 
betreffendt, ift er fohrgeftern hieberrgelanget, vnd wirdt morgen wider 
nach ARöggerfprurg vnd Gräz verraüfien, Wegen Eu. Gen. Teftament 
hab ich mit Ime ſchan geredt, Zr hat es Tezundt nit mit Jme herauf 
genomben, dan Ime fohrgangen, das es nit Zue Rrefften Romen woirdt, 
Left Zu. Gen. aber Sagen, Sie derffen Fich def wegen nit beforgen, 
©bers ſchon nit mit genomben hat, welle ers folches Eu. Gen. doch 
mit Cheſtem vngeferdtigter Zue ſchickhen, Wegen der ſchlechten Neüen 
Zeitungen, Laß ich mich nichts anfechten, es gehe in ſchwaben oder in 
Oefterreich Zue wie es well, wan nur mir in Steuͤrmarkh Renden mit 
Aueh verpleüben, 

Ich bit auch bepnebens Eu. Gen, Sie wellen vnbeſchwerdt dißen 
eingefchlofenen Brieff dem Herrn Sennedhawüdtfch veberfchüfhen, Zum 
fall aber er nit Zue Wiehrburg wollen Zır. Gen. vnbefchwerdt ein 
Eupert auf in veber difien brieff machen laffien, und Ime auf der Poſt 
nach Graͤz ſchickhen, dan es vill an dem brieff gelegen ift, 

Hiemit thue ich mich Zur Gend, ganz gehorßamblich beuelchen, 
vnd bit Sie wellen mich in Ihren Genaden Erhalten, Vnß aber Sambent- 
lich der Gettlichen protection ganz trewelich Empfoͤlhen. 

Zur Gen, 
Dienftwilligifter Allezeit 
Hannß Heinrich Dapp. 

pP. 8. Die Srehle Andel laſt fich Eu. Gen. gar ſchoͤn beuelchen, 

bey nebens berichten das Sie gern mit Jhr Gen, der Fraw Oberſtin 
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dien Farſchung biniber wehre, So ift es aber Rein Migligkhait, 
weillen Ihr Gen. herr ©berft die Roß mit ime auf graz nembt, die 
Ihr: Gen. der Frau Gberftin Zune geheren, vnd Sie feiner dabier er⸗ 
wartentiiuefi, Bit mich auch vnbeſchwerdt dem Herrn Mathias Rafollen, 
fambt den feinigen gar ſchoͤn zu beuelchen, ich habe zwar woll verhöfft 
ich werdte dife wuorben nach Wiahrburg Romen vnd den Farſchung 
deriben Auf Leſchen, So beforg ich das ich heier mit werdt Rendten 
abfomen. , 
Radfharfpurg den 23. February An. 1642. 


Ihr Gen. Der Wollgebornen Srauen, Srauen Wiargaretha Anna 
Srauen von Vrſchenpeckh Sreien, ein geborne von Horckhaimb, Witib, 
Meiner genedig vnd hochgeb. Srawen Ihr Gend. zu ZJandten 

Wiahrburg. 


81) Derfelbe an diefelbe vom 22. Juni 1642. 


Wollgeborne Fraw Fraw. 


Genedtig vnd hochgebuͤetendte Fraw Muetter Eu: Gend. fein Neine 
Ingebuͤr befliſſene Trewe ſchuldt willigiſte Dienſt Jeder Zeit beraidt: ıc. 

Ku: Gend, gar Liebes vnd hoffliches ſchreiben hab ich den 19, dits 
von der Poft gar recht Empfangen, Auch mit Villtauffent fraͤudten 
Ew. Gend. vnd derofelben lieben zwo dDochtern guette geßundthait ver- 
nomben, Mein vnd Meiner eben Frau Yiiuetter betreffendt, geht es 
gekundthaithalber Gott Lob noch woll, der Allmechtige Gott welle 
Vnß Zue beder Seits noch lenger in feinen genaden erhalten, Und Onf 
mit gluͤkh Palt Zue ßamben bringen. 

Daß Ew. Gend. nit alle Poflag von mir fchreiben KEmpfangen 
haben, bit ich Ew. 6d. woll gar hoch vmb Verzeuͤhung, ift gewißlich 
nit meiner Nach Leßigkhait fchuldt, fonder die Vhrſach, das die Poft 
nit von hierauf geth, wie Ew. Gd. felbiten woll bewuft, Sonder Zue 
Altenftath, weilten aber Fhein Ordenarpboth der wuchentlich folt beiniber 
gehen Vorhanden, Auch gar Fhein anderer Pott, wie ich dan geheen 
alle wuchen bet wollen fchreiben vnd heiniber ſchükh Zue befhomen, 
Ich hab Zwar alle Achttag Ew. Gen. vnd meiner lieben Sraw Muetter 
Seneckhawitſch, vnd der Jungfraw Maxel gefchriben, aber weill ich 
bier bin nit mehr alff dreyen, vnd diß iſt das vierte ſchreiben forth 
brengen Fhendten, Will aber verhoffen Ew. Gend. werden die andere 
f&breiben under difem auch ſchon Empfangen haben, Don Ew. Gend, 
aber hab ich feithhero ich von Mahrburg verräuft, drey füreiben 
Empfangen, biß Fhenfftig Sambfitag Verhoff ich daß Vierte, darnach 

10* 
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hab ich im Willen in Etlichen Tagen hernach mich widerumb auf die 
Raͤuß begeben, der alte Pott von Dibengen ift mit feinen Brieffen 
Erſt vor 8 Tagen bieher Fhomen, ift nichts mit Ihm, er ift gar ein 
langfiamber gefell, ich verhoff auch ich well noch Dill ehe hinunder 
Fhomen alf ehr, Gott waiß wan ebr wider hieberfhompt, Waß meiner 
lieben Fraw Yiuetter fchuldten betreffent, hab ich, wafi ich hab richten 
follen, ſchon das Mauͤſte gericht, Zw. Gnd,. wellen ßich Defwegen 
nicht anfechten laſſen, Das ich mich folte im ein gefahr begeben, mein 
2. $. Nuetter wurdte mir folches felbften nit Zue Lafen, bif dato 
bab ich auch fat die VNeſte Mieh vnd Verhendternus wegen Ew. 
Gend. Stüfftung gehabt, dan die Anca Anna Yiaria die ſchlechte Sedel: 
bat ein folches geſchwez vnd Verwürdtes Wehen dar Under gemacht, 
daß ich hab vermainth ich werdte Unuerrüchter fachen wider den fhüfft 
brieff mit Yiemben tiefen, dan Sie bey dem burgen Wieifter Jelly 
So woll audy bey der Priefterfchafft, vnd Sell mımen hat fohrgeben 
ich Prenge das Pare gelt mit mir herauf. Ew. Gnd. habens mir ſchon 
angehendtiget, ich werdte an ein Jetwedens Orth daß Par gelt erlegen, 
vnd das gelt darf gar mit bey der ſtath angelegt werden, in Summa 
die ſchandt huer hat mir foldye boffen darmit gemacht, das ich umb 
3 wuchen Lenger Wiueft heroben Pleiben, Aber Sie darf mir gar mit 
für das gefücht Fhomen, Nun hab ich aber Gott Lob iezt wegen Ew. 
Gend. Alles wegen Zw. Ged. ftüfftung Auf das allerbefte gericht, das 
Kw. Ged. ein großes Woll gefahlen vnd fraidt Darob haben werden, 
dan ich folche auf ein anfiehlen Manier hab geftelt, alß jemal ein 
ſtuͤftung bier gemacht ift worden, Ich hab 3 Originall Stüfftbrieff 
auf Poͤrgamenth gejchriben, mit 2, Infügel eines von dem Rath daf 
Ander von der Priefterfchafft geferdtiget, aufrüchten laffen, einer ver- 
pleibt bey gemainer Rath, der ander bey der Ehrwuͤrdtigen Brueder 
Priefterfchafft, den driten Nemb ich mit Mir heinumnder der Verpleibt 
Ew. Ged. alfo das folche Stüfftung auf Ewig Onfelberlich Nueß ger 
halten werden. Die 3 fchuldtbrieff, den Erſten der Ehrwuͤrdtigen 
Brueder Priefterfchafft P. 400 fl., den andern den Armen Leürhen in 
dem Keiche allen Wiueffen Per 300 fl. vnd den driten den Sellnunen 
P. 100 fl. bab ich auch auf buͤrgamenth fchreiben laffen, wie heneben 
der gebrauch; der Tarfi vnd fchreibgelt wirdt wegen dißer brieft auch 
auff etlich vnd Zwanzig gulden Prengen, daß will ich fchon wegen 
Ew. Ged. Auch bezalten, alfo derffen ßich Ew. Gend. vmb folche ſtuͤff⸗ 
tung nicht mehr anfechten Laßen, es ift Gott Lob ſchon alles guett 
vnd wolf gericht, die fchreiben an den Rath vnd den Burger Maiſter 
Jelly ꝛc. hab ich auch veberfchüfht x. wegen def Herrn Prono von 
Stein x. bab ich Fhein antwurdt noch auf Ew. Ged. fehreiben befhomen, 
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hab feitheer wegen feiner hin vnd wider nach frag gehabt, ob er Lebig 
oder Todt Sep, So hab ich Aber Erſt diße Tag erfahren, daß er 
noch bey leben vnd Zue Schahaufien Sich aufbalten Thue, Herr Hannß 
Adam von fein ıc. aber der hab fiich noch fohr einem Jahr Zu Todt 
gefallen 2c. die fchöne grieß von Ew. Ged. an meine 2. $. Muetter 
vnd andere ıc. hab ich henn vnd wider auch fleüfig aufigericht, Allein 
Zue der alten Sraw Kenven Mieſte ich einen andern Potten abferdtigen, 
dan Sie noch vohr einem Jahr auch geftorben ift, ich halt darfür ich 
welle die ſchweſter Maria im Sellbauf oder hirſch Zue Ihr ſchickhen, 
mit dem grueß, dan Sie geth ſchon ganz vnd gar auf der Nauͤg, ich 
halt darfür Sie wirdts auch nit Lang Wiebr Machen, ich bin difie 
Wuchen bey Ihr im fellhauß geweßen vnd nen den fchuldtbrieff vmb 
die 100 fl. gebracht, vnd hab vnder andern Auch Ew. Ged, geweltes 
Zemmer Süßitdiert, ich habs auch wellen in beftandt nemben aber Sie 
haben mich nit Darinnen haben wollen; die Ehrwürdtige Sraw tiuetter 
vnd alle die ſchweſtern lafen fich Kw. Gd. wider gar fcbön beuelchen, 
vnd fich wegen der geflüfften 100 fl. gar fleißig bedanfhen, daß Naria 
Salle ift ſchon Einikhlait den weill hat Ihr mein Fraw fchweger noch 
nit Fhaufft, aber ich hab ihr beuolchen fie ſoll in khauffen, ich will in 
wegen Zw. Gen. ſchon bezallen 

Wegen des Witfrawenjpüegl vnd andern buchs hab ich ſchon etliche 
Mallen Zue Augfpurg Laßen Nachfragen, ift Feines mehr, weder das 
ein oder das ander Zue befhomen, die Luca Ama Wiaria der hell 
deuffel, hat es auch nit befhomen Fendten, Zw. Gen. wellen fich nur 
gedulden biß mein Leben befchriben wirdt, wie ich mich in meinem 
heilligen Witib Standt erhalt, So werden Sie ſchon gar fchöne 
Krfemplarifche ßachen darin fenden, von dem H: pater wider Part, 
vnd ſainem hailligen Leben, doch will ich aber nit Vnderlaſſen heuer 
wen ich in dem Zue Ruckh Raißen nach Augfpurg Fhome noch ein Mall 
nechfrag Zuehaben, Sonften hab ich Gott Lob das Mauͤſte da bier 
alles gerücht, außer Dreyer nothwendigen Sachen, welche ich verhofft 
in etliche Tagen auch Zue verrichten, daß Sornembfte ift wegen meiner 
L. F. Muetter, vnd Ihres Appadedbers, die Fendten mit Recht ſchwerdt 
mit einander einſteckhen, wegen Appadeckhen, die Fraw Yiuetter hat 
die Völlige Apadefh auf Auͤgnen benthel Fhaufft und bezalt, er aber 
wolte gehrn den Nuzen daruon haben, daß wellen mir aber nit ver- 
flehen, def wegen ich die Appadeckh durch den Herrn Dodhter hab 
Laflen befchreiben, Damit man wei waß fohr handen vnd wo das 
gelt ſteckht, das mein liebe Sraw Muetter darfür hat auf geben, wan 
folches verrücht Will ich mich alf dan wider auf den weg Machen, 
Verhoffe mit Gottes hilff ich welle, wie ich in dem Lezten fchreiben von 
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hierauß geſchriben, biß auf den khenfftig BartholomesTag Zue Mahr⸗ 
burg fein, und meiner genedigen Fraw Yliuetter widerumb khendten auf 
werdten, Damit mein Lieber Sacradary, welcher der Zeit mein fell mit 
fchreiben verfübt nit Zue fehr bemieht wird, Under defien aber beuilch 
ich mich Ew. Gend. all; meine genedtig und bochgebüetenden Fraw 
Yiiuetter, vnd bit Sie welle mich in Ihren Yindetterlichen genaden er⸗ 
halten, Onf aber Sambentlidy der Gettlicyen protection ganz Trewelich 
Kmpfelbendt, Verpleib. 
Zw. Ged. Gehorſamber Treweer Sohn, Diener 
vnd Fhnecht weill ich leb 
Sannß HDSeinrich Dapp. 

P. 8. Mein Liebe Fraw Muetter vnd geſchwiſtery ſamb allen 
befreindten laßen ßich Ew. Ged. auf ˖ das ſchoͤneſt beuelchen. 

P. 8. Ich bit Zw. Ged. welle mih auch Vnbeſchwerdt meiner 
Edlen Lieben Fraw Nuetter FrawWen Seneckhawitſch Sambt meiner 
Lieben Jungfraw Maxel auf das hoͤfflichiſt beuelchen vnd diße ſein 
geſchloßne brieffel inen veberſchickhen, Ich bit auch Nich dem Herrn 
Mathias khoßallen Sambt feiner lieben Haußfrawen vnd Jungfraw 
Catharina gar ſchoͤn zue befelchen. 

P.S. Dem Zerrn Prono von ſtein will ich bey dem Vllmer 
Potten bey erſter gelegenhait Zue fchreiben Ob ich etwan von Ime 
auch noch ein fchreiben, wie es Demfelben geht, vor meinem abraüfien 
befhomen mecht. 

Schwäbifchen Gemundte an 3. Naria Nagtallena Tag den 22, Jully 
An. 1642, 

Ihr Ged. der Wollgebornen Frawen Srawen Viargaretha Anna 
von Vrſchenpeckh, ein geborne von Horckheimb witib, Meiner genedtig 
vnd bochgebiedtenten Sraw Yiiuetter Ihr Gd. Zue Handten. 

cito, cite, citissime, cıto Augfpurg, Wien vnnd Gräz von bannen 
Nach Wiahrburg in vonder Steyrmarckh. 


— a — — — 


82) Urſchenbeck ſcher Stiftungsbrief der Stiftung zu 
Schwaͤbiſch⸗ Gmuͤnd vom 7. 1642. 


Im Namen der Allerhailigften vnzertailten Dreyfaltigfeit: 


uwiffen vnd Kundt gethon feye Allermeniglichen mit dieſem offnen 
brief, daß Gott dem Allmechtigen Vatter; Seinem eingebohrnen ge= 
liebten Sohn Jeſu Chrifto, vnferm lieben Herrn ainigen KErlöfer vnd 
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Seeligmachern, vnd dem Hailigen Gaift, alß der Allerbailigften vntail- 
baren Drepfaltigfait, vnd dann Yiarie der bailigften reinen Junckh⸗ 
frawen vnd vbergebenedepten Yiiueter Gotteh, allen Lieben Hailigen 
vnd Englen zu fondrem Lob, Ehr vnd Preifi, vnd dann bienach ber 
nannter Srauen Stiffterin, Ihrem Herrn Weplandt Georg Chriftophen 
Freyherren von Vrßenbeckh, vnnd beeden Rinder Seeligen, auch aller 
derfelben abgeftorbenen vnd noch abfterbenden Todten vnd Lebendigen 
Vorälteren, Gefchwiftrigen x. Vnd aller deren So aufier diefen hoch⸗ 
anfebentlichen beeden Vrßenbeckhiſchen vnd Horckhaimbiſchen Stammen 
vnd Gefchlechten in Gott Seeliglich verfchiden, vnd noch insfünfftig 
auf diefem zergänglichen leben vnd Jammerthal hingehen werden, zur 
ewiger gedächtnuß vnd Seelenheil, die Zochwohlgebohrne Fraw, Fraw 
Yiargretba Ama von Vrßenbeckh, Sreyim, Gebohrne von Horkh⸗ 
haimb x. witib. Alß nacbbeftimbten Ewigen Jahrtags vnd Legatorum 
ad Causas pias wahre vnd Rechte Stifterin in dem Aintauſent Sechf- 
hundert vnd zway vnd vierzigften Jahr, noch bei Lebzeiten, wilfentlich 
vnd wolbedächtlichen,, bey guetem verftandt, volgende Stiftung Ewig⸗ 
lich Zuhalten, verfcbafft, geftifft, vnd durch den wol Edlen vnd Ge 
firengen Zeren ZJanf Heinrich Dapp x. alf ihren bierzue Dollmächtigen 
Gewalthabern alhie angeordnet; Nemblich vnd alfo: 

Demensch wolgedachte Fraw von Vrſenbeckh x. eine fondere 
affection vnnd Liebe gegen albiefiger def hail. Roͤm. Reif Stadt 
Schwaͤbiſch Gemünde ainem loͤbl. Magiſtrat, Gaiſt: vnd weltlichen 
gehabt vnd getragen, amoch haben vnd Tragen Thuet, Hierauffen 
auch Gemainer Stadt alhie Achthundert Gulden Haubtguets, ieden 
gulden zue fuͤnfzehen Bazen oder Sechzig Kreuzern rechnet, ahn gueter 
gangbarer Silberreicher Reichsmuͤnze, vermoͤg hieveber vfgerichten vnd 
deren jedem orth zugeſtellten Zinß oder Gültbrieffes nachfoligender ge⸗ 
ſtalt angelihen vnd angeleget, daß ein wolweiſer Erſamer Rhat alda 
Jaͤrliches auff Margarethae Virginis et Martyris, auf gemelten Acht- 
hundert Gulden Capital, vierzig Gulden zue Zinf raichen folle. Alß iſt 
diß Tärliche Intereſſe volgendermaffen ausgetailt worden. Krftlichen 
Sollen die Wol Ehrwürdige hoch: vnd wolgelehrte Herren Pfarrer, 
Procuratores vnd gememlich die Caploͤn der Priefter Bruederſchaft 
vnfer lieben Frawen der Allerbailiaften Junckhfrawen Wiarise Pfarr- 
kirchen vnd Nunſters albier vnnd alle ihre Nachkommen, Tärlichen 
vnd aines ieden Jahrs allein vnnd befonder Allweegen zwiſchen dem 
dreyzehenden Yionatstag July, vnd dritten Auguftj (vnd das erftemal 
in dem negftfommenden, drey vnd vierzigften Jahr anzufangen) ainen 
Ewigen Jahrtag, abends zuuor mit einem gefungenen Placebo sub 
ritu duplici, anderen Tags mit dreyen hailigen gefungenen Aembtern; 
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daß Erſte von der Allerreiniften hailigften Junckhfrawen vnd Yiineter 
Gottef Yirariaz; daß andere mit ainem Serlambt oder Requiem; dafi 
dritte zue Lob vnd Ehr der Allerhailigften Drepfaltigfait celebriren, 
halten vnd begehen, auch febuldig vnd verbimden fein in foldhen Jahr⸗ 
tägen vier Wachfförzen abendts vnd Morgens, wie -gebreüchig, am 
zunden, vnd fo lang der Eottsdienft wehret „brennen zu laffen, welcher 
Tahr-Tag auch in vnd allweergen Acht Tag zuuor auf der Kanzel 
verfündt werden folle, Sonderlich auch darumben, damit fich Die in 
ieztvolgenden anderen Puncten begriffene arme perfonen, bey der Pfleg- 
fcbafft defirichen Armut ons zuuor Fönden anzeigen vnd auffchreiben 
laffen; für welche Bemüehung der Wolf£rwürdigen Priefter Brueder- 
febeft alle Jahr vnd iedes Jahr befonder von obgefezten Capital der 
Vierhundert Gulden alfo Järlichen penfion zwanzig gulden verfchafft 
vnd geftifft find, Solche daß nechftinnftehende Sechzehenhundert drey 
vud vierzigfte Jahr auff S. Margaretae Tag daß erftemal einzunemen. 
Am Anderen feind in die Pflegfcbafft defirichen Armut uns vermacht 
vnd angeordnet Dreihundert Gulden Capital folcher geftalten, das daß 
ntereffe daruon, Nemblichen fünfzehn gulden follen in iedem Jahrtag 
vnder dreißig armen leithen, fo dem Gottsdienft beizumohnen, vnd 
für die öfterwolermelte Fraw Stiffterinn Ihren Herrn vnd beede Binder 
feel. derofelben lebendige vnd Todte Befreundten euferig Gott anzu- 
ruefen vnd zu Pitten fchuldig; Tedem mit Dreifig Rreugern gleich 
nach vollendtem Gottsdienft distribuirt vnd ausgetailt werden. Drittens, 
feind von mehrbefagten Stiftungsgeltern verfchafft denn Wol Ehrwür⸗ 
digen Wiueter vnd Schweftren deß Seelhaufes zue St. Ludwig, St. 
Stranziscjordens alhir, Ainhundert Gulden Capital, daruon Sie Jar 
tichen fünff Gulden Zinß zugeniefien, Entgegen follen Sie obligirt fein 
ſouil iedesmals aufer ehehaften vnd wichtigen vrfschen fein Fönden, 
doch auffs wenigft zwo oder drey erbrangediteem Jahrtag, wie er 
Jaͤhrliches vnd jedes Jahrs in vnſer lieben Srawen Pfarrfirchen vnd 
Muͤnſter albir gehalten würdt, dem Gottsdienft beizuwohnen, für die 
aberwolerwehnte Sraw Stiffterin, Ihren Herrn beede Rinder, alle 
Seelig ebgelaibte befreindte, Todte vnd lebendige Verwandte vmb 
erlangung aller wolfarth vnd Seelenhails willen, ebenfahls Gott den 
Altmächtigen eüferig vnd innbrünftig zu Pitten, vnd anzuruefen, In⸗ 
fonderheit auch ainer jeden der Schweftern fo auf ebebafften vrfachen 
dem Gottsdienft nit Fan oder Fönden beimohnen, obgelegen fein foll, 
anhaimbs nach gelegenhait Vnuergeſſentlich ain heiligen Rofenfranz 
vnſer lieben Srawen zue lob vnd Ehren zu Petten. 

Alliß obiges vom puncten zue puncten foll crafft diß bier aufge 
richten Sundationbrieffs nunmehr Kwiglich, veftiglich- vnd andächtig 
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alle Jahres befonder zwiſchen dem dreyzehenden July vnd driten Augufti 
sehalten werden, deme dann allen gemeß nachzufezen vnd nachzuleben 
ein Ehrfamer Rhat, wie auch die Woll£rwürdige Priefter Bruederfchafft 
vnd die Eaiftliche Nueter vnd Schweitern defi Seelhauß zue St. Lud⸗ 
wig, Jeder Tail ahn feinen puncten, vnd ahn daflelbige waß ihme 
bierimmen concernirt, allerbeftendigfter Sorm dergeftalten verbimden 
fein follen, def, wafern heit oder YIiorgen pber Furz oder lang wider 
verhoffen die gottfeelige Stiftung ain oder anderer Tail nit wie ab- 
geredt obferuren vnd halten wurde oder wolte, daß alfidamı ohne 
alle entgeltmuß, Ein» oder widerrede von denn faumfeeligen Capital 
vnd Zinf follen genomen, entzogen vnd anderwertig in allbiefiger Statt 
ad praedictos et ejusmodi vsus pios ac spirituales transferirt wer- 
den; Nit ferneren Clausula: Im fabl vnd da fich wider verhoffen, 
(daf Gott gnediglich vnd vätterlich verhueten wolle) „ber Furz oder 
lang begeben vnd zutragen würdte, daß die wahre Chriftlich Fatholifche 
Römifche allein Seeligmachende Aeligion zue Schwaͤbiſchen Geminde 
verendert vnd in abgang Fomen. Vnd alfo difer Stiftung nitmehr in 
allen, ain vnd anderem nachgefegt werden folte, daß alßdann die 
didhwolernannte Fraw Stifterin oder nach dero feeligem abfterben 
derfelben nechfte Befreundten gueten fueg macht, vnd erlangt recht 
haben follen, dife Achthundert Gulden anderen Orthen hin, wo die 
Fotholifche Religion vigirt, mit Zuthuen, wiſſen vnd willen def albir 
figen Ordinary, jederzeit wefenden Bifchouen zu Augfpurg zu trans- 
feriren, wie Damm mehrwolberüerter ein Ehrſamer Rhat in tali casu 
verbunden und fchuldig fein folle, die obermelte Stifftungsgelder Fun- 
datriei oder Dero necbften Befreimdten vnd Krben widerumben ohne 
widerred vnd entgeltmuß, iedoch auf zuworgehendte gehürende Abkuͤn⸗ 
dung berauf zugeben, doch daß Sıe alfobalden, wie gehört, ſolch 
Rapital ad causas pias anlegen vnd verordnen follen Und Damit Diefe 
Stiftung allermaffen wie obbegriffen, veſtiglich vnd eufferig gehalten 
werde, Alß haben zue wahrem Urkhundt vnd Befräfftigung oftwol⸗ 
gedacht Herrn Burgermaifter vnd Ahat des heil. Roͤm. Raichs Statt 
Schwaͤbiſchen Gemuͤnde, wie auch die WolErwürdige Priefter Brue- 
derfcbafft ihre gewöhnliche größere Sefret Infigel, doch ihnen vnd 
ihren Nachkommen in allerweg ohne ſchaden, auffer defen was ain 
oder anderer in particulari berüebrt, bierauftrud'hen vnd anhenckhen 
laffen. Vnd ift folche Stiftung in triplo originaliter verfertiget: Aine 
Kinem Krfamen Kath, die andere der Wol Köhrwürdigen Priefter 
Bruederſchaft, vnd die dritte Ihr Gnaden der Srawen Fundatriei vnd 
Stifterinn vberfchid'ht, zugeftellt vnd eingehändigt worden. So geben 
vnd befchehen den dreyzchendten July, ahn S. Margarethae Tag. Im 
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Jahr nach Chriſti Vnſers lieben Herrn vnd Seeligmachers Geburth 
Sechzehnhundert vierzig vnd zway. In def hail. Roͤm. Reichs Statt 
Schwaͤbiſchen Gemunde. 

Mit zwei anhangenden Siegeln. 
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83) Bericht Freiherrn Ehrenreich von Trautmannsdorf 
an den Hoffriegspräfidenten nase von Galler 
vom 16. Sebruar 1643. 


Wolgeborner Frey Herr 

I ©. herr Präfident deffien gehorfamer Diener Ich mich fchuldigfter 
Fhene Wögen gölegenheit der Auartier die voͤlkher Zu lofieren hab ich 
einen rat) erſcht vmb ain Ohr göffnet, nach Fhapfenberg volbringen 
Fhünen aller ortben das die leuͤt Zu Fhürchen beyfamen müfen, 
Alda Zu Fhapfenberg Ich die mereften Officier von beden Regimentern 
abhngetroffen, Das Moncntifche aber des mereft alda lofierter gefundten, 
die Officer wögen großer infollenz verwimdter auch fchier gar zu Todt 
gefchlagener leudt vor mich erfordert mit. großer febärff an fie Fhume, 
das fie mier alle Vngelegenheit obfchaffen, vnd hat Die Yioth eines 
Comiſſary betürfft, Dis quartier hat feer vuͤll gethan. Ob Ich Zevor 
aus beuelch alfo balt ein fpecification Vnd Roll veber die völlfher 
hete machen Vnd Veberfenten follen, bat es fich nicht thun laffen, da 
fie in den heuͤßern verftefhter vnd in den quartieren Zimblich weit 
ligent, deme Gbriftleitenambt zue gefprochen, das fie mier diße Lifte 
in der Yiacht gemacht Vnd biemit diefelb veberfenten wollen, der 
Muncatifch Zaubtman aber gibt vor fein Obriftleutenambth hab die 
Specifiention des Regiments Bej ſich das felbig befündt fich was 
ftörfher, weuͤllen des großen ſchneewoͤters vnd weit abgelegenen quer 
tier von den völfhern Ich nichts fehen khan; was noch aber vor mich 
khumen Ond ahnfichtig worden YIT leuͤt allein 

vnd fchw derfelben wenig onder lauter Troft allermafien es die 
Roll weift Vnd auch ein Dorweis als ein gebracht worden vorbandten, 
folten fie bey beiden Regimentern haben bey 600 Pfert Zu allen deme 
Begeen fie noch feer Düll waigen, frej mich auf den ſch Marſch, 
Ich hab gedacht beede Regimenter mit einander Zu Wiarchiren lafen, 
damit ich Ondter einſt diefelben fort Bringen müchte, laft es fich der 
Vndterkhumen gehalber nicht thun, folle aber müglichft aller ſchaden 
verbietet werben. Marſchiert alfo das Muncadiſch Regiment von hier 
heut nach fronleüten ab, damit es auf den 17 nach graͤz geraichen 
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mag, das ander Regiment heut nach Pernikh Retelſtein, vnd Traffe 
damit es den 17 zu graitwein, von dort als den 18 nach graͤz abgehen 
khan order gegeben hab ıc. ohne aine gehorſame Uoſigebung der 
Puͤrgerſchafft in graͤz auf Zu tragen, wasmaſſen fie ſolliche quartier 
follen, von dem Herr Obriftl, des Yiiuncatifchen Reg. zu gräz mechte 
feine Lifia tag für begeert werden, die Voͤlkher deſto leichter Zu 
quartieren, Zu dißem merern Behelf auf was mitel folliche lofieren 
Iren quartiermaifter auch abordnen Zeitlich will, fo wüll der Zeit port 
zu erthaillen gehorfamift mich aber Zu guaden deßen Beuelchen wolle, 
alf ich Verbleibe 
Wieines g. 4. Prafitenten 
gehorfamer Bnecht Ott Ernreich 5. v. Trautmanftorff. 


Rhapfenberg frue um 4 Ohr den 16. Sebruary An, 1643. 


Dem Wolgebornen Seren, Seren, Hannß Wilhölmb Gäller, Frey⸗ 
bern Zu Schwamberg, Lainsch vnd Waltfcbach , Herrn Zumb Waßen 
Vnd der Söflung Regerfpurg, der Roͤm. Khay. May. Boͤſtoͤlter 
Obriſter Vnd Or, Hoffkhriegs Raths Praͤſident, Wieinem Gned. Herrn 
zu Hanndten. Graͤtz. 


cito, cito, eitissıme, cito, eito citissime, 
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84) Raufvertrag von Gefangenen zwiſchen Freiherrn 
Sanns Wilhelm Galler und Ehrnreich Serrn von 
Trautmannsdorf vom 1. März 1645. 


Duwiſſen, das anheut zu Ende geſezten dato, Zwifchen dem Woll⸗ 
gebornen Herrn, Herrn Hannß Wilhelbm Gälter Freyherrn zu Schwam- 
berg, Laynach vnd Waldtichab, Herrn auf Waafen, der Roͤm. Khay. 
Wiay. Gehaimben Rath, Camerern, JIOe. Zoff Khruͤegß Raths Praͤ⸗ 
ſidenten vnd beftelten Obriſten x. an einem, — Vnd dam dem Woll⸗ 
gebornen Herrn, Herrn, Herrn Ehrnreichen Herrn von Trautmanſtorff 
auf Trautenburg, Khirchperg vnd Weitersfeld, hoͤchſtgedachter Khay. 
May. Rath, Camerern, beſtelten Obriſten vnd Ober Haubtman der 
windiſchen Graͤniz Veſſtung Copreiniz ꝛtc. anders thails, nachuolgender 
Contract beſchloſſen vnd aufgerichtet worden. 

Fuͤr's Erſte verkhaufft wol Ermelter Herr Hoff Khruͤegß Praͤſident etc. 
obwolgedachten Herrn Ehrnreichen Herrn von Trautmanſtorff ſeine zu 
Copreiniz habende vnd hinderlaſſſene Gefangene, Zu ſambt Denen Glau⸗ 
benbrüeffen, Welche Gefangene, fo wol Glaubenbrüeff mehrwolbeſagten 
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Zeren Obriſten von Trautmanftorff x. alfobald eingeantwortet vnd 
vebergeben worden. 

Daher entgegen bat offtmehrwolbefagter Herr Ehrnreich Herr 
von Trautmanftorf 2c. erftvorwolbefagten Zeren Jamnf Wilhelm Gaͤller 
Freyherrn ıc. für foldhe vorbemelte Gefangene vnd Glaubenbrücff am 
gelobt vnd Zubezallen verfprochen en Summa gelts, Benanntlichen 
Drey Tauffent Reichs Taller, Zufambt Ain Hundert Stain Turggifches 
Salz, vnd Zweingig Stuckh Roth Abe, volgumder geftalt: Alf 

Erſtlichen Ain Taufent Reichs Taller, das ift fünffzehen hundert Eul- 
den in richtigen Gräniz Veftzedlen, das baldt einlauffendten 1645iften: 
Damm mehr das ander Ain Taufent, wie voruermelt in Deftzedlen, des 
darauf volgunden 1646iften vnd dann die lezten Ain Taufent Reichs 
Taller, darauf volgumden 1647iften Jahres, wie vorbemelt, Zubezallen, 

Den vermelten Lepfhauff aber alfobaldt mit erfter verfallner Zal- 
lungsfrift, Erbar Zubezallen, vnd dits orths sffthochwolgedachten Herrn 
Hoff RhrüegfiPräfidenten gänzlich ohne ſchaden Zubalten. 

Alles Erbar, Threulich vnd ohne geuährde, auch bey Verpindung 
des allgemeinen Landtfchadenpundts in Steyr, deſſen zu wahren Dre 
Fhundt feine dißer Contract zween gleichlautent aufgericht, vnd “Jedem 
einer vonder des andern Sertigung angehendigt worden. Befchechen zu 
Graͤz den erſten Monats Tag Marty im Sechzehenhundert fünft vnd 


vierzigften Jahr. 
(L. 8.) Hans Wilhelbm Gaͤller. 


85) Schuldbrief des Grafen Nicolaus Zrinp v. 24. Der. 
1647. 


Io Niclaß Graf von Serin Bekhemne hiemit offentlich für mich und 
alle Wieine Erben, das ich der wollgebornen Sraw, Fraw Catharina 
Eliſabeta Gällerin geborne Wechfilerin Srepin, auf Recht vnd redlich 
ſchuldig worden Bin, auch hinwiderumben freülich balten bezalten foll 
vnd will, ain Summa gelts Bendändtlich Zway Tauffent Siebenhumdert 
Gulden rh. ieden derfelben Zu finffzehen Pazen oder 60 Kh. rh. ge 
rechnet guetter Landtswehrung in ſteyr, welliches fy mir zu entgefezten 
dato auf mein Sr. anfprüchen in Lauter queter Grober Muͤnz, vnd 
in specie in Lauter Silber Cronen, Par dargelichen vnd Sürgeftrödhet 
bat; Gelobe hierauf für mich vnd all meine Erben follich Suma gelts 
der Zwaytauffent Sibenhimdert gulden rh. wollgedachter Srau Gällerin 
vnd allen ihren Zrben vnd gethreuen dits Briefs Inhabern Vonheut 
dato vor ain Jahr an gegen 6 P. Cento ntereffe, Hinwiderumben in 
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Lauter gueten gangbaren Silber Cronmen, Zu entrichten vnd Zubezallen, 
Damit aber ehrwollgedachte Frau Gällerin vnd ihre Erben ihres ger 
threuen Darlehens defto mehrers Derfichert fein, fo hab ich derofelben 
Zubandten, ainen Verfaz eingefezt, Ylemblichen ain ganz weiß Silberne 
Credenzen, welliche wigt Beyleüffig in gewicht zwayhundert vnd fünffzig 
marg, vnd alles in einer Truchen verfigelt, da alfo mit difer Geftaldt, 
da ich vnd meine Erben, Zu aufigang der Jahrszeit, wideruerhoffen 
mit Bezallung der Haubt Suma vnd verfallnen Intereſſe, Saumig 
erfcheinden, fo folle mehr offt wollgedachte Stau Gällerin ihre Erben 
vnd gethreue dits Briefs Inhaber, ohne ainiche ſchrifft oder mündt- 
liche Erſuchen, Ermanen oder auffhüntung Macht haben, gemelten 
Välligen Verfag frey Zunerfhauffen oder Verfhumern nach Ihrem 
Belieben, alß wie mit andern ihren Sreyaigen Guett, ohne mein, 
meiner Erben oder menügfhliches Ihrung, Hindernuß oder wider. 
fpredyen, für welliches Vnß noch ainige, Geift- noch weltliche obrig- 
Fheit, weder mit noch ohne recht, nicht ſchuͤzen, ſchermen follen noch 
Fhünen, vnd fy wider dauon Hinauß Zugehen nicht ſchuldig fein, allein 
aber foll es mier auch frey vnd bevorfteben, da ich oder meine Erben 
vor Aufigang der Jahrs Zeit gemeltes Verſaz begerten oder Zulaffen, 
fo folle mehr offt wollgedacht Srau Gällerin folliche gegen abrichtung 
der välligen Haubt Suma vnd verfallnen Tntereffe mit 7 P. Lento 
ſchuldig fein Zerauszugeben; alles mit vnd bey Derbüntung des allge: 
meinen Landtſchaden Punts in ſteyr Treüllich ohne Geuerde; deffen zu 
wahrem Vrkhundt hab ich difen fchultbrief mit aigner hierundter ge 
ftellten Handtſchrifft und angeboren Brieffs Infigl verfertigt vnd be» 
Fhräfftiget. Actum- Radtfherfpurg dem 24. Dezember 1647. 
(L. 8.) Comes Yiiclaus Zerin, 


.86) Schreiben des Freyherrn Sigmund von Serberftein 
an die Srepinn Cath. Eliſabeth von Galler vom 
30. Juni 1647. 


Wolgeborne Srau, liebe Frau Gällerin, 


Vnd wie ich auß dero ſchreiben, die Lamendierung veber mich nach 
Lengs, gewiß nit mit weniger verwunderung vernommen, Vnd wie 
mir dißes, weil Ihre Eltern Solche die mir Lengft den Todt ge 
wünfcht, Ich aber ‚Gottlob noch Lebe, fie aber die Liebe Sohnen 
Nimber anſchauen, Ebenmeſſig Biß in Ihr Todtpeth dergleichen Sca- 
lierung in Ihren fchreiben, fo fie an mich ablauffen Laffen In Leblichen 
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gebrauch gehabt; Dahero Ihr Aignes Khuͤndt, fo fie vndter nen 
verlaffen, fonften auch an mir anpinden will, defto weniger wunder 
licher fuͤrkhumbt. Weil mir dann mun Alß ein ehrlichem Gabaliro mit 
einem weib vil Disputirens wit gebüeren will, dahero ich diefelben 
worth, fo In Ihrem Zofflichen febreiben gegen mir vermeldt, zu feiner 
Zeit ſchon Beantworth werden folt. 

Daß aber die Srau, waß mir Ihre Eltern vermig in ZJanden 
Habenden fchuldtfchein vnd andere Schrifftlichen Inftrumenten Zu Duen 
ſchuldig, wern diefelbigen mit mehrern Ausweißen. Welcheß ich alfo 
auf dero Begern, vnd mir gedonen Zuefchreiben „ der Srauen Zu Ihrer 
fehrern nachrichtung , Ziemit Beantworten nicht vnderlaſßen folle, 
viebnf Gott Befolchen. Petau den 30. Juny 1647, 

Der Srau ngebier vnd guetwilliger Sreunt 
wolf Sig. Sch. zu Herberftein. 


Der Wohlgebornen Srauen, Srauen Catharina Eliſabeth Gällerin, 
ein geborne Werlerin ꝛc. Meiner ngebüer Lieben Srauen. 
Rafbherfpurg. 





87) Stiftbrief des Wechsleriſchen Sauſes zu Radkers— 
burg zum Spital alda, ausgeſtellt von der Freyinn 
von Galler im J. 1647. 


IG Katharina Euſabeth Frau Gälleein geborne Wechflerin Srepin. 
Bekhemne für mich, vnd all meine Erben, das, Ich auf Sonderlicher 
Erinderung Gotteserthailten Seegen, Gnadenreicher Gaaben vnd Chrift» 
licher vorbedrachtung der gefaflten Zoffnung zu Fhünfftiger Seeligfeit, 
frepwillig vnd bey gueter gefundter Vernunfft, vngezwungen vnd vır 
gedrungen, nicht beredt oder vımdtergangen, vnd zur Zeit da Ich 
deſſen wolbefuegt gewefen, Vornemblich vmb angerechter Andacht: vnd 
Goͤttlicher Lruſt, Auch Herzlich Miitleidens, vnd ſchuldig erhaltens, der 
Armen willen, endlichen dahin entfchloffen, zu dem würdig Hoſſpittal 
beim 4. Geiſt, Mein aigentyumblich burgerliches Hauß zu Radfherfpurg 
in der Statt gelegen, Welches raint auf ainer Seith An Georgen Sigethy 
Behaufung, mit der andern feith Ans Egkh, mit dem obern Orth auf 
die Gaffen am Plaz, mit dem vntern Orth aber an ainen Fiylainen 
Gafhl, Dauon Yian Gemainer Statt, dienfibarig, Vermuͤg ihrer har 
benden Vrbary vnd Kegifter, Zu Stüfften Will, Auch hiemit alliches, 
zu obgedachten würd. Hoſſpital auf Ewig gefhifft und gewuͤbmet habe, 
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Thue derohalben Hierauf bemeltes Hauſi, Crafft dits Briefs, in der 
aller beften vnd beftändtigiften Sormb, wie das Nach Aufweißung 
vnd erfordberung, Geiftlich vnd weltlichen Rechten, vor all: vnd jeden 
Leith, Richtern vnnd gerichten, vnd Inſonderheit, den Landesgewons 
beiten zu Steyr Marckh, zum Crefftigiften Befchech foll vnd Mag, 
Doniern, [edieren Stüfften, Verſchaffen vnd Dermachen, damit aber 
wolgedachten Wür. Hoſſpittal ſolliches Hauß Verficherter Ewigklich 
zum beſten Nuzen, vnd Fromben gedajehen ſolte; Alſo hab Ich Mich 
Mit Denen Wol Edlen Ehrnueſten fuͤrſichtig Wolweiß vnnd fuͤrnemen 
Herrn Li. vnd FI. Richter vnd Rath, vnd ganz Erſah. Gmain der 
Statt Radkherſpurg, Soweith dahin beredt, accordiret vnd beſchloſſen, 

das Sp Wolgedachte HSerrn FI. vnd M. Richter vnd Rath vnd ihre 
Nachkhomen, auf Ewig Jaͤrlich Mehrgedachtn Wir. Hoſſpital, fuͤnff 
vnd fuͤnffzig Gulden Ab. jeden derſelben In fünffzechen Pazen, oder 
Sechzig Fhreizer gerechnet Paares gelt, In gangbarer Muͤnz, vnd 
gueter Landtswehrung in Steyr, Anftath des Intereffe Daruor Reichen 
vnd bezahlen folle, alß Nemblich vnd erftlich in der Octaua des ein" 
. gehenden Neuen Jahrs Siben und zweinzig Gulden dreiffig Fhreizer, 
vnd die andre Helfft, auch in der Octaua der Hernach Fhomenden 
2. Pfingften vnd jedes Yiahl Mir, ieinen Erben, oder wer Yieines 
Wechßleriſchen Freyhoffs in gemelten Aadfherfpurg gwaltig ift, die 
Quittung vom wuͤr. Hoflpittal, Darumben Aufweifen ſchuldig vnd 
Derbumdten fein, Auch bemeltes Hauß gegen dem Wuͤr. Hoſſpittal 
Von allen Zinf Steuern, Anlaage vnd Ausgabe, Befrepter laffen, vnd 
da auch ein Anfchlag Don Ihr Aom. Khayſ. Mayth. oder vnfers 
allergdigiften Herrn vnd Landtsfürften oder deren Landtsfürftenthumb 
Steyr, Obriften Landtoffliciern, Dabin befchloffen wurde, das etwan 
Auf Gemeine Statt, oder Burgerliche Heyſer Zu Radfherfpurg, ein 
Anlaag, Lontribut. oder derglaichen Begehrt vnd geben Muͤeſt wer- 
den; So folle folliche Auch ohne entgelt des würdig Hoſſpittal, vnd 
aus gemainer Statt, Yignen Seckhl für bemeltes Hauß geben werden, 
vnd da aber Zumfahl Sye wolgedachte Herrn N. vnd FT. Richter vnd 
Rath, vnd Gemaine Statt Radkherſpurg, in den hieuor einverleibten 
Ausgaben, der Järlich Zinf richtung vnd Quittung für Weifung wider 
Verhoffen in sin» oder andern obfpecificierten Termin faumig erfcheinen 
oder Ermanglten, So follen Sye für's erſte Jahr Den Zinß Toppelt, 
Das andre Jahr Dreyfach, vnd das drite Jahr Zwaptauffient gulden 
Paares gelt, Neben abtrag Aller andern Auflauffenden Muͤehe, Coſſt, 
Zoͤhrung vnd fchaden, völlig verfahlen vnd ohne Ainige Widerredt 
Zuerflathhen vnd Zubezahlen fchuldig fein, vnd mit difem Außtruchlich 
referuat, Das es mier, meinen erben, oder wer nun bes gemelten 
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Wechfilerifcben Srephof gewaltig ift, in Yiamen, vnd anſtath des 
wird, HZoffpitals (oder den bemeldten Würd. Hoſſpital auch felbft) 
Freyſtehen folle ohne Ainige erfuech oder Llagungs Yiitl, allen regress 
bey denen Herren, alf Er Erſah: Wiagiftrath, vnd Gmainer Statt 
Radtfherfpurg Zu erfuechen Es fep Nit Pfendtung, derofelben Gült, 
Gründt, Güettern, Wiautt, vnd gefählen, vnd auf all ander Weiß, 
Als das Noth erfordert, für welliches Sye auch ainige Geiftlich: Noch 
Weltliche Obrigfhait, Landtsgebrauc, Srephait, gewonhait oder IEr- 
ception, Gerichten Noch Achten, nicht ſchuͤzen, febürmen follen Noch 
vrisgen Fhimen, vnd foll dann Noch difer Donation vnnd Stüfftbrief, 
DVerobligirter Naſſen, in allen bey feinen Crefiten verbleiben. Habe 
derohalben hierauf gemeltes Nein Bürgerliches Hauß zu Radfherfpurg, 
Mit allen denen Rechten vnd Gerechtigkhaiten, Wie ich es Inne ge 
habt vnd genoffen, Auß mein vnd Yiieiner erben, vnd Erbenserben, 
aiguen gwehr, in obwolgedachter Zeren N. vnd FT. Richter vnd Rath 
vnd Gmeiner Statt, Radtfherfpurg aignen Gwalt, Yınz vnd Gwer 
ſchafft, allerdings vnanſprechig, Lediglich, frey vnd Unuerfprochenlich 
vebergeben, eingeantworttet, vnd zu handen geftelt; Alſo daß nun 
fürbaffer Sye vnd ihre Nachkhomen, damit ihren Yıuzen vnd Sromben 
als ſy mit Yıuzen, Nieſſen, vnd Fhauffen, verfezen, verfchaffen, ver- 
taufchen vnd verfhümern, verwenden, verhandeln thuen vnd laſſen 
muͤgen, alf Wie mit all andern ihren frey Aignen Guͤlt vnd Güettern, 
ohne Yiein, Meiner erben vnd Erbenserben vnd Menigkliches von 
vnſrentweg Irrung, Hindernuß vnd Widerfprich, Ich vnd Veine erben 
Vnd Erbenserben, Woͤllen Vnß auch diſer Vebergab Beſtimbtes Hauß 
Halber zu Mehrofft wolermelten Herrn A. vnd EI. Richter vnd Rath, 
vnd Gmainer Statt Radkherſpurg vnd ihren Nachkhomen, oder gegen 
dem Würd. Hoſſpital Nimmermehr nicht zuſprechen, zu fordern, Noch 
zuerfuechen haben, wenig noch vill, wie des Wienfchen Sin erdenkhen 
mMoͤchten, in khain Weiß Noch weg, Weder geiftlich Noch Weltlich, 
dann Ich mich deffen, für Mich, Yieine erben, vnd Erbenserben, 
aniezo vnd hinfüro zu Kwigen Zeiten, gänzlich Derzügen, vnd Zirweber 
alter habenden Gerechtigfheit vnd Rechts Titl begeben haben will. 
Doc alfo dergeftalt, vnd mit difer Condicion, Das dife meine Dona⸗ 
tion ad piam causam, in allen Frefftig vnd genueg volzogen, Vollendt 
vnd gehalten werden folle, ohne Menigkliches eintrag, Verhinderung 
und Anfprich zu Kwig Zeiten vnd mit difem abermalig Anhang, Das 
fye tIiehrofft wolbefagte Herrn N. vnd M. Richter vnd Rath, vnd 
ihre Yiachfhomen, Mit den bieuor einverleibten Järlich völlig Zinf- 
richtung vnd Quittung Weifung, nicht ermanglen vnd einiges gegen 
Hierin Dermelten widerwertiges, Nimmermehr nichts vorfheren, vnd 
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alles fo obfpecificirt vnd geſchriben, Zwigflich halten vnd gethreulich 
laiften. Wann num folliches befcbicht, Alfdan Gelob, Zuefag vnd Ver⸗ 
fprichbe Ich, für mich vnd all iieine Erben, Auch Krbenserben vnd 
Nachkhomen, Sye Wiehrofft wol befagte Zerren FT. vnd N. Richter 
vnd Rath vnd gmaine Statt Radtfherfpurg Bey obgemelten Zauf, 
gethreulich zu fchüzen, Zufchermen zu freyen, vnd mit dem Rechte vor 
aller Llag, vnd Anſprach Zuuertretten, fo offt es Yıoth thuet, alles Mit 
vnd bey Derbündtung des algemainen Landtfchadenbunts in Steyr ıc. 
als wan derfelbe fpecificirt mit allen artichn, Fleifl, Pımcten vnd Von 
Wort zu Wort, Nach lengs hierinen inferirt vnd gefchriben ſtuende. 
all arglift vnd gefaͤhrdte hierinen gänzlich aufigefchloffen; So befennen 
wir Hierauf Hernach Benannte N. vndt NM. Richter vnd Rath) IE. Erfah, 
Gmain vnd Gmaine Statt Radtfherfpurg für Vnß, vnd all vnfre 
Erben vnd Nachkhommen, thuen das auch hiemit wiffentlich vnd wol» 
bedächtlich in Crafft dits briefs, Das alles fo in diſem Brief verfchriben 
vnd einverleibt, wahr, veft vnd Stäth Unzerbroch, Ewigklich, ge 
threulich Zuhalten, zu laiſten vnd endlich zu volziechen. Deme ent 
gegen Widerwertiges Nimermehr nichts zu Handeln, Inmaſſen Wür 
Vnß dan folliches alles auch felbften Erwält, vnd Ihr gedacht Der 
Hoch vnd Wolgeborn Srauen, Srauen Catharina Klifabeth Srauen 
Gällerin gebornen Wechßlerin Freyin, Mit Mundt vnd Handt, Auch 
bey Vnſern Ehren, Thraun Vnd glauben Ewigklich Zuhalten angelobt 
vnd Verſprochen haben, Bey Verbuͤndung aller vnſer vnd vnſerer 
Nachkhommen, Haab, Guͤlt, Güetter, Mautt vnd gefoͤhlen, Nindert 
nichts auſgenommen, auch mit vnd bey des gewendlich algemainen 
Landtſchadenbunts in Steyr, Alß wan derſelb -fpecificirt, mit allen 
artichn, Cleifl, Puncten vnd von Wort zu Wort, Nach lengs hierinen 
inferiert vnd gefchriben ſtuendte all Arglift vnd Gefährdte hierinen 
gänzlich Außgeſchloſſen. In Vrkhundt feint deffen Stüfftbrief, zween 
in gleich lauth aufgericht, vnd jeder mit offtwolgedacht Ihr Gd. der 
Wolgebormen Srauen, Srauen Catharina Eliſabeth Frauen Gällerin 
gebornen Wechfilerin Sreyin, Aigner handt vnndterſchriben, vnd ange 
bornen adelich hieranhangunden Wappen, Petfchaffts Sertigung, wie 
auch. in gleich Mit Obwolermelten Erſa. Magiſtrath Ondterfchrifft, 
vnd dero Gemainer Statt Radfherfpurg gröffern Inſigl Verferttigt 
vnd becrefftigt, Befchehen den andern Juny Nach Vnſers Lieben Zeren 
vnd Seeligmachers Jeſu geburth, des Aintauffent Sechshundert Siben 
vnd vierzigiften Jahre. 


Die Gauerinn. 4. ®d. 2. Hälfte 11 
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88) Kebensbrief Raifer Serdinande III. der Srepinn Eli⸗ 
ſabeth v. Galler auf die Gilte von Leuͤtersdorf bei 
Radfersburg, gegeben am 33. Mai 1648. 


Wir Serdinand der Dritte Bekhennen, daf Wir Vnſere Lehen Vnſers 
Herzogthumbs Stepr, Wie diefelben verliehen werden follen Offentlich 
berueffen, vnd defthalben vnſer General Mandat Jüngfthin aufgeben 
laffen, Daf darauf für vns Fhomben ift, die Edle vnfer liebe Ans 
daͤchtige Catharina Klifabertha Gällerin geborne Wechflerin Srepin, 
vnnd bat vnns in diemuth gebetten, Wür geruebeten Jhro die hernach 
gefchribnen Stuckh Gült vnd güetter zu Leüttersdorf zu negft bey 
vnfer Statt ARadtfherfpurg gelegen, mit aller Ihrer Zuegehörung, 
Achern, Zolg, Weidt, Viſchwaidt und Wißmadt, wie das alles mit 
Kain vmbfangen vnd Pidmard’hen aufgezaigt ift, zue Lehen guedigelich 
zu verleicben, wan folcdhe von Ihren Aehn Weillandt Michaeln Wechfiler, 
Krblich auf Ihren Vattern Hannßen vnd deffen Bruedern Sigmunden 
beede Wechfiler Freyherrn vnd Gebrüeder Erblich. Hernach aber, nach 
Tödtlichen abgang Test befagter beeder gebrüeder, auf Sie ab in- 
testato auch Erblich gedigen wären, vnd folliche von der nunmehr in 
Gott ruebenden Rom. Khayſ. May. Serdinanden dem Andern, alf 
vnſern geliebften Herrn Dattern Chriftmildfeeligiften angedenckhens, ob» 
befagten beeden gebrüedern, noch in lengft verruckhten Sechzehnhumdert 
vnd Neuͤndten Jahr, Inhalt des vnns deſtwegen in originali fürge 
brachten Lechenbriefs, zu Lechen auch allergnedigift verlichen worden. 
Daß haben Wür gethan, vnd haben der gemelten Catharina Eliſabeth 
Gällerin, gebornen Wechflerin Sreyin vmb gehörtter Threr diemuettigen 
Bitte Willen, die beftimbten Stud, Gült, vnd Güetter, mit Ihren 
Zugehörungen zu Lechen gmedigelich verlichen. Verleichen auch wilfent- 
lich mit dem Drieffe, was Wür von Recht daran Zn verleichen haben, 
Alfo, das Sie num hinfüro von vnns vnd vnfern Erben in Lechens- 
weiße Innen haben, Nutzen vnd nieffen möge, auch vnnß, vnfern 
Erben vnd Nachkhomben, darmit gethreu, gehorfamb vnd gewarttig 
fein folle, Alß Lechensleuͤth Ihren Lechensheren das zu thuen fchuldig 
vnd Pflichtig feind, vnd alß Lechens vnd Landts Recht ift. Doch vnf 
vnd Menigclichen an vnfern vnd Ihren Rechten vnd Gerechtigfheiten 
Unuergriffen vnd ohne ſchaden, Vngeuerlich vndt feind das die Stuch, . 
Gült vnd Güetter von Erſt ain Zalbe AZueben da der Benedict auf 
fizt, vnd dient daruon Jahrlich zu St. Michaelistag, ain Marckh 
Pfening, Ttem ain halbe Zueben da der Mathiaſch auffizt, vnd dient 
daruon Jaͤrlich zu St. Wiicheelistag ain Marckh Pfening, vnd raindt 
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an bes Schauenfues grundt, Item ain halbe hueben da der hannf 
Apffelterer aufſizt, vnd dient Jaͤrlich dauon zu St. Michaelistag, ein 
Marckh Pfening, Item mehr ain halbe Hueben, da der Thomaſch zoͤtt 
aufſitzt, vnd dient davon jaͤhrlich zue St. Michaelstag, ain Marckh 
Pfeninge Item mehr ein halbe hueben, da der Vlrich Wanuſch aufſizt, 
vnd dient dauon Jaͤrlich zu St. Michaelis tag ain Marckh Pfening, 
Item mehr ain halbe hueben da der Valthin Saupfaͤchl aufſizt, vnd 
dient Jaͤhrlich dauon zu St. Nichaelistag ain Marckh Pfening, vnd 
raint an des Schauenfueß grundt, Item ain halbe hueben iſt oͤd, dient 
Jaͤrlich dauon Zu St. Michaelistag ain Marckh Pfening, Item ain 
halbe Hueben hat Georg Schmidt Imen, dient dauon Jährlich zu 
St. Michaelistag ain Wiard’h Pfening. Mit Vrkhundt dits Briefs 
befiglt mit vnnſern anbangenden Innfig. Geben in vımferer Statt 
Gräg den drey vnd Zwaingigiften tag monats May, alf man zehlt 
nach der guadenreichen Geburth Chrifti Jeſu vnnſers ainzen Krlöfiers 
vndt Seeligmachers Im Sechzehenhundert acht vnndt Vuͤertzigiſten 
vnferer Keiche des Aömifchen im zwölften, des Zungerifchen im drey 
vnd zweingigiften, vnd des Böhemifchen im ain vnd Zweingigiften 
Fahr. 


89) Schreiben des Sreiberrn v. Stadl an die Srepinn 
R. 2. Galler vom 30. Sept. 1638. 


Wolgeborne Sreyin; Sonders Ingebuͤhr Liebe Srau. 

erfelben fein meine willige Dienft yederzeit Anuor: Eß wierdet der 
Frauen ohne mehrere erzällung guet wiſſent fein, Daß nach deme fy 
fich im Monath July difes gegenwörttigen Jahrs ſambt bey fich ha» 
benden Ungeuähr 16 oder 17 Perfonen deren namben mir derzeit Vn⸗ 
bewufft in mein wider NM. weillendt Herrn Geoͤrg Chriftophen Srep- 
beren Don Drfchenpefh feel. erclärte Erben, Dermög hiebei abfchrifft- 
lich ligenden anfaz Vrkhundt A angefezten Welt Betfchen Kopf genandt 
gewalthättig, vnndt im landt Hochuerbottnerweiß Zugefahren vnnd 
mich in obberuͤert meinem anſaz nit allein zu Turbieren, Sondern auch 
die im bemelten Walt Oetſen Kopf damallen durch meine leuͤth abge⸗ 
hakhte 3 oder 4 ſtaͤmb holz alſobald wegkh zu fuͤhren Hochuerbotner⸗ 
weiß Vnterſtanden. Weillen Ich aber durch beruͤerten anſaz beſagten 
walt Oetſchen Kopf in die gerichtliche possess Rfhommen, Alſo iſt 
mir hierdurch ain im landt hochuerbotner gewalt den ich ringiſt auf 


200 Duc. in gelt aͤſtimire, erwißen worden. 
11* 





— — 


Erſueche demnach die Frau hiemit guetlich rechtmeßig begehrendt, 
ſy wolle ſich, weillen ſy vnwiderſprechlich diſer gewalt in persona 
veruͤebt mit mir wegen bemeltes gewaltshalber neben Reſtituierung des 
bimwegfb geführten Zolz , äftimirtermaßen, oder wie Spy fkatt finden 
Khan, Inner der nägften 8 Tagen, Yieben abtrag, Coſſt, Zehrung 
vnnd fehaden vergleichen, als im widrigen ich die im landt Zueläffiige 
rechtl. mit! (mit welchen ch der frauen fonft Dil lieber Verſchonen 
wolte) für die handt Zumemben ‚ganz billich verurfacht wurde. Kr 
wartte hierpber bey Zeigern dits Zur Rbünfftigen nachrichtung febrift- 
liche Andtwort. 

Gräz den 30. Tber 638, 


Dero Frau ngebür D. Williger 
Carl Freyh. v. Stadl. 


Der Wolgebornnen Srauen, Srauen Catharina Eliſabeth Gallerim, 
gebornen Werlerin Sreyin, Meiner ngebür fonders lieben Srauen. 


00) Mandat des Landesverwalters Sreiberrn v. Salben: 
baupt an die Srepinn R. 2. Galler vom 20. Juli 
1638. 

Wollgeborne Freyin. 
Der herr Carl Srepherr Don StadI x. Ombwillen Er fich wider 
weilland Herrn Georg Chriftophen Don Vrſchenpekh Srepherrn ıc. frau 
wittib Onnd Erben, Vmdter Andern auch auf einen Waldt der Oetſchen 
Ropf genanth, ordenlich anfezen laffen, Ihr Euͤch aber, Ihme in den- 
felben Zu turbirn Vnnd gewalthättigfhaiten Zuerweißen hochuerbottner⸗ 
weiß Omdterftanden haben foller, beſchwaͤrweiß Supplicando ange 
- bracht vnnd gebetten, ift ein beyfchluß des mehrern nach Lengs aigent- 
lichen Zuerfechen, Wan num aber Jedwederer bey deffen mit Rechtlicher 
ordnung KErlangt- vnnd geführten Anfaz billich handtzuhaben, Vnnd 
Kuch,ein foliches zuuerſchimpfung gerichts Dorzufhern vnd felbft Richter 
Zufein nicht gebürth, Alß will Ich Euch in Namben dem Rom. Khay. 
Way. ıc. Vnnd Don Landtes Verwaltungs wegen, bey Peen 100 gold 
Ducaten hiemit ganz gemeffen mandiert Vnnd auferlegt haben, daß 
Ihr Krnenten Zeren Supplicanten, bey deflen mit guetter ordnung 
geführten Anfaz binfürters Onperturbirter Verbleiben laffen, Euch für 
ſich felbften vnnd die Luerigen aller gewalthättigfheiten in einem 
oder Andern gaͤnzl. Ihr Spriche Zuhaben Vermainth, 
wuh gebrauchen, Vnnd im Widerigen Zu abfordrung 


Peenfabls, Vnnd Andern Mitln nicht Orfach geben follet, Graͤz den 

20 Tulty 1638, 

Georg Chriftoph Srepherr Dom Salbenhaubt x. Kiner Loͤbl. Landtſchafft 
Zinember, Khriegs Zallmeifter, Vnnd Landts Verwalter in Steyer w. 


Der Wollgebornen Srauen, Srauen Latharina Eliſabeth Gällerin 
Freyin; ins werlerifche Hauß abzugeben. 


61) Rlagſchrift Sreiberen Carl v. Stadl’s wider Srepinn 
R. 2. Galler in Betreff des Waldes am Oetſchenkopf 
vom 24. Mai 1639. 


Hoch vnd Wolgeborner Herr Graff. 


>. vnnd geb. Herr Landtshaubtman in Steyr x. Auß Hiebey⸗ 
ligennden Gerichts Zeugbrief Ve A in Original) Zaben Euer Grafl. E. 
vnnd Zerrl. des merern gd. Zufechen, Wie das Ich Contra Srau Car 
tharina Eheliſabeth Gällerin geborne Werlerin Sreyin, wegen eines im 
Monath Tullio Verwichenen 638. Jabrs, in dem durch mich Contra 
Herrn Georg [hriftophen Freyherrn von Vrſchenpoͤckh feel, erclärte 
Erben, angefezten Weldt, Oetſchenkhopff genant, Veriebten Gewalt- 
halber, die behöbnus in Contradictorio Cum expensis erlanngt, Wiafhen 
mir Dan auch difer obangeregte Waldt, Durch den gefchwornen Weiß— 
poten, Dermüg einantworttungs Vrkhundt Ziebey in Originali N. B, 
nochmallen vnnd denouo würdlichen eingeantwortet ift. 

Hierdurch Ich nun in die würfhliche posses mit guetter ordnung 
Autere praetore, Immittirt worden, Alß Ich ab Tag vımd fhindlich 
hören muefi, wie das fich obgedachte Frau Gällerin famt demmen 
Ihrigen, Aldorten bey der Herrſchafft Red’herfpurg babenden Leüthen, 
die meinigen etwan dahin in befagten Waldt, Zum Holzhackhen abge: 
ordente Leüth, mit bewöhrter Hanndt, im Landt Zochverbotner: vnnd 
ftraffmefliger Weiß, Hinweckh Zu Jagen vnd alle vngebürliche Ihro 
nit geziemende Attentationen fürzufhern Spargirt vnnd an die AJandt 
Zımemben gedacht ift, 

Wenn dam aber Ed. vnd geb, Herr Landts Haubtman in Steyr, 
difes vnnd alle dergleichen ncta nicht allein demen des loͤbl. Jörzog- 
thumbs Steyr, babenden Landts Statuten wie auch der neu publi« 
cierten Gerichts Ordnung höchft zuwider, In deme man ohne Das 
Exparte aduersa im difem angefezten Waldt beraith Zwaymall der- 
gleichenen Verbottenen entwöhrungen, (deßwegen Ich wie obuerftandten 
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Llagt vnnd Behabt) geiebt haben vnnd wurde alfo das drite ber 
Frauen Gegnerin gewiß mit rofentragen, in g. -erwegung bey einer 
ſolchen Befchaffenheit niemallen Fheiner bey feinem durch Vrtl vnnd 
recht erlangten Jus ruebig verbleiben Fhänte, fondern wurde hierdurch 
nicht allein die Gottliebende Justicia, alß auch derofelben Autoritet 
verfchimpfft werden, Deme aber Vorzufhomen vnnd damit mm bee- 
derfeits entſteheuntes vnglidh oder fhaden, durch der Löbl, Landts⸗ 
Obrig. iederzeit Lobwierdigift obferuierten ſchuz vnnd mererer ſchoͤrffe 
Verhuͤettet werden Fhönne, 

Gelangt demnach an Kur Grafl. G. vnd Herrl. hiemit mein gehor. 
bitten, die geruehen bey fo Befchaffenheit der facben, Zu Verhuͤettung 
aller dergleichen Veblen Attentationes merwolgedachter Srauen Gaͤllerin 
Freyin bey Peen 1000 Ducatten in goldt, alles ernfts gemeſßen auf- 
zulegen, das Sp fich difer Threr vorhabenden ſtraffmeſſigen entwöh- 
rungen beriertes Waldts (in den ch Autore praetore in die Gericht 
liche posses Immittirt worden) genzlichen enthalte, Alß im widrigen 
die Dermüg vnnferer Landts Statuten gegebene mitl, wider Sy Srau 
Geg. fürfhert werden müeflten, Bey Yıebens Ich auch sollenniter 
protestire, das Zum Sahl bierinen Ainiche Ongelegenheit befcheche, 
Ich dits Orths entfchuldigt fein welle, Daher Euer Gräfl. Gd. vmd 
Herrl. Ich mich difer gefcbloffienen petition gehor. beueldyendt, 

Kur Gräfl. Gd. vnd Herrl. 
Gehorf. Carl Freyh. v. Stadl. 


An der Abm. Khay. auch zu Zungern Vnnd Behaimben Rhönigl. 
May. gehaimben Rath, Tammerern vnd Herrn, Herrn Landts Haubt⸗ 
man in Steyr 

Carl Freyherrus von Stadl rechtmeffig und gehorf. Bitte Contra 
Frauen Catharina Eliſabeth Gällerin Sreyin, P. ingebetne eruſtuch 
vnnd Peenfällige Auflage neben angeheffter protestation. 

24. Map. 1639. 


— —— — 


92) Mandat des Landeshauptmanns Rarl Grafen von 
Saurau an die Freyinn R. E. Galler wegen des 
Waldes am Oetſchenkopf unter Pönfall von 200 Du- 
taten vom 24. Mai 1639. 


Wollgeborne Freyin. 


Des Herr Carl Freyherr Don Stadl, Vmbwillen Ihme der Waldt 
Oetſcheukhopff genandt, Durch den gefchworenen Weifipotten Rechtlicher 
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ordnung nach Kingeandtwordtet worden, Ihr aber die etwo dahin 
Zum holzhackhen abgeordnege Keith, mit bewährter handt hinwekh Zu 
Jagen, Vnd hochuerbottne Attentata Vorzunemben Euch Derlautten 
laſſen follet, beſchwaͤrweiß Supplicandoe angebracht vnd gebetten, ift 
im beyfchluß des mehrern Aigentlicben Zuerfechben, Wann nun aber 
Tedwederer bey deflen gerichtlich: vnnd rechtlicher Ordnung nach er⸗ 
langten possess, billich handt Zubaben, Alf will Ich Euch in Namben 
der Roͤm. Khay. May. x. Vnd Don Landthaubtmanfchafftswegen, bey 
Peen 200 Goldducaten biemit ganz gemeffen mandiert Und auferlegt 
haben, daß Ihr Ernenten Herrn Supplicanten, bey Verſtandtner deifen 
gerichtlich: Vnnd Rechtlicher ordnung nach Erlangten possess Vnper⸗ 
turbirter Derbleiben laffen, Vnd im Widrigen die Vnablefiliche ab- 
fordrung Peenfabls nicht Derurfachen: Sondern Vilmehr alles Unbeill, 
Vnd die defihalber eingewendte protestation beobachten ſollet, Gräz 
den 24. Yiayp 1639ten. 
Carl Graf Don Saurau x. x. Obrifter Krblandtmarfcbalfb, 
Vnnd Landtsbaubman in Steyer ıc. 


Der Wollgebornen Srauen, Frauen Catharind Klifabetb Gaͤllerin 


Freyin. 
In abweſenheit der Frauen dem Pfleger zu eröffnen. 


— — — — — 


93) Kinantwortungsurkunde des Waldes am Oetſchen—⸗ 
kopf an Freiherrn Rarl v. Stadl durch den Gerichts— 
boten Georg Wottgo vom 29. April 1639. 


I Georg Wottgo ainer Löblichen Landtfchafft in Steyr geſchworner 
Weifpott verfhindte hiemit, daß der Wollgebohrne Herr, Herr Carl 
Freyherr von Stadl in hoffrechten Llagt bat Zu der Wollgebohrnen 
Frauen, Srauen Latharina Klifabeth Gällerin, Gebohrne Werlerin 
Freyin, ſie hete ficb im Nonath Jully def 1638 Jahrs fambt ungefähr 
bey ſich habendten 16 oder 17 berfohnen, dern Namen Ihme Der Zeıt 
Unbewufit für feinen wider N. Weillendt Herrn Georg Chriftoffen 
Srepheren von Vrfchenböfh feel. Erkhlerte Erben angefezten Weldt 
Stichenfopf genandt, gewaldthaͤtig, vndt in Landt hochverbottner Weifi 
nit allein zu Turbiern auff die in bemelten Waldt, Damallenm durch 
feine Leüth abgehakhte 3 oder 4 Stämb alfio bald wegkh zu führen 
hochuerbottuer Weiß; vndterſtanden. Wan er aber durch berüerten 
Anſaz befagten Stfcbenfhopff Waldt in die Gerichtliche possess Fhomen, 
Alßo ift Ihm hirdurch ain in Landt hochuerbottner gwaldt Den Kr 
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einigft auf 200 Ducathen in Geldt nestimirt, erwiflen worden, Ließ 
Ihro demnach Zum Aechten rueffen, Ondg als fie Excipiendo erfchinen, 
ift hierauf ihr gwaltsträger Derner der Lenge nach fürfhomen, Waillen 
Er aber Zur Haubtſachen nichts Taugliches fürtragen laffien, Wurde 
demnach Durch die Herrn Vndt Landtleüth, ferer Erfhant, Fhombt 
der Srauen befhlagten gwaltstrager anderer gitalt, alß gehört worden 
nicht für, So hat Der Herr Clager fein Clagen behabt vndt erftanden, 
Vndt weilen fie hierauff ferner nichts melden Laffen, Werde dem Herrn 
Clager die Behöbmus cum expensis adiudiciert werden. Sintemallen 
die Srau befhlagte weder auf die in fachen ergangene Behöbnus die 
abtrettnus des hieuor angefezten waldt Oetſchenkhopf genandt fambt 
ainer Wiffen, vndt Zu haberegg ainem Vndterthan nicht gellaift fonft, 
mier auff def herrn Llagers ferers anrueffen, die Volziehung der ein- 
antworttung von dem Wollgebohrn Herrn, Herrn Johann Serdinandten 
Freyherrn von Khuͤenburg auff ober Landtfperg, Prumfee Trabutfchen 
Vndt Rhallſtorff Abm. Khay. May. Rath Landt Verweſſer in Steyr 
ttieinem gd. vndt hochgeb. Zeren Dermüg Gerichts Zeugbrieff nach Trium 
regum Den 28 April Yo. 1639 auferlegt vndt anbeuolchen worden. 

Zierauff Ih dan Zu Gehorfamber Volziehung difer Ambtlichen 
auflag, vor wollermelten Zerr Carl Freyherr von Stadl Den hieuor 
angefezten Waldt Betfchenfhopf genandt, fambt Der dabey ligundten 
wiſſen, Zu Zaberegg ainen Vndterthan Nambens Jacob Prämer in 
fein Herrn von Stadls possess, nuz vnd gewähr würfhlichen veber- 
geben, vndt aingeandtwortt WI haben, ohne geuerde Vndt zu wahren 
Vrkhundt deffien gib ich Herrn von Stadl Dife einandtworttungs 
vrkhundt mit Yieiner eignen Zandtfchrifft Vndt Pettichafftsfertigung, 
befchechen den Neun Ondt Zweanzigiften April im fechzehnhundert Neun 
vndt Drepffigiften Jahrs 


1.8 Georg Wottgo : 


Weifpott in Steyr. 


94) Schreiben der Sreiberren Leopold und Serdinand 
Stadl an die Sreyinn R. &. Galler wegen neuer 
im Walde am Oetſchenkopf verübter Gewaltthätig- 
Feiten vom 19. März 1642. 


Wougeborne Frau, Ingebuͤr geliebte Frau Gaͤllerin, Dero ſeindt 
vnſere Khrmwillige Diennſt Jederzeith anuor. 

Auß hieneben sub A. Ligendter abſchrifftlichen einandtworttungs 
Vrkhundt, hat fich die frau mit mehrern Zuerfechen, Wafimaffien Herrn 
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Carl von Stabl Freyherr nunmehr feel. wider die Frau Geg. erwifiennen 
gwaldt hieuor nicht allein Interlocutoria behabt, fondern auch hernach 
die einandtworttung, deß hieuor angefezten waldts Oetſchenkhopf ge- 
nandt, fambt der darbey Ligenden wißen Zu bobereg, vnnd einem 
vudterthann Nambens Jacoben Poͤmber gerichtlichen Krlangt, vnnd 
der Ordnung nach geſchechener einandtworttung, hat ſich dero Schaffer 
zu Rekherſpurg Nambens Jakob Peyer, ſambt Etlichen bey ſich ge 
habten Rekherſpurgeriſchen Vndterthanen, dern Namben Vnnß derzeith 
vnbewuſt, Ime Monath Nouember def negſt Verwichennen 1641 Jahrs 
ganz gewaltettig: vnnd im Landt hochuerbottenerweiß vndterſtanden 
Im obbeſagten mit ordnung eingeandtwortten waldt Fuͤnffzig Staͤmb⸗ 
holz abzu hackhen vnnd hinwedhzufüchren. Wann aber gedachter Herr 
Carl von Stadl feel, authore Practhore durch die obangezogenne ein . 
andtworttung in die würdhliche Possess def befagten Waldts Im⸗ 
mittirt vmd gefezt worden vnnd vollgents folliches anfaz Jus nach 
fenem Toͤdtlichen hinſchaiden, auf Vnnß alß defien binterlaffene Erben 
Vermög Paragraphi auf dem Teftament hiebey Sub B. würdhlichen 
Khomben, Alßo ift vnnß durch oberzeltes Straffmeffiges Factum ain 
Im Lanndt Zochuerbottener gwalt, welchen wir ringift auf 200 golt 
ducaten aestimiren Zuegefuͤegt vnnd erwißen worden, Erſuchen dem- 
nach wür alß Verſtandene Erben die frau hiemit freundl. in der güette 
ganz rechtmeffig begehrendt, Sie wolle vınf den obbefagten Schaffer 
fambt feinem adhaerenten, Im fahl Sie follichen gwalt für fich felbften 
fürfhert haben Inner den negften Acht Tagen Ins Schloß Rhornberg 
Zu gebürlichen abtrag Derfchaffen vnnd wuͤrckhlichen Stölfen, da aber 
daß oberzelte vnbefuegte factum auf der Srauen gehaiß vnnd beuelch; 
(fo wir. doch nicht Verhoffen) gefchehen wehre, Sie fih mit Vnnß 
neben restituirung der hinweckhgenombenen 50 Stämb Holz auch endt- 
rathung, Cofft, Zehrung vnnd fchäden Inn praefigirten Termin aesti- 
mirtermaffen, oder wie Sie Stattfinden Kham obfinden vımd ver- 
gleichen wolle, Damit wiür in erfcbeinnung def widrigen Zu denen 
gebreichigen Rechtsmiteln Zufchreitten nicht verurfacht werden. Er⸗ 
wertten hierveber einer Schrifftlichen andtwortt Zur nachrichtung. 
Graz den 19 Tag Marty Anno 1642 


D. Srauen Ihr Williger 
Georg Leopoldt Serdinandt Freyh. v. Stadl 
v. Stadl. 


Der Wohlgebornnen Frauen, Frauen Catharinaͤ Eliſabeth Gaͤllerin, 
Freyin, gebornnen werlerin; Vnnßerer Ingebür geliebten Frauen Zu- 
handen. 
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95) Zweites Schreiben derfelben an diefelbe Aber den- 
felben Gegenftand vom 22. October 1642. 


WW oigevorne Stau, Tngebühr geliebte Frau Gällerin Dero feindt vnſer 
Ehrnwillige Dienft Jederzeit anuor. 

Aus Bepligender Zinantworttungs Vrkhundt A. hat ſich die Srau 
mMit Wiehrern Zuerfehen, waßmaſſen vnnß der hieuor, durch Herrn 
Larlım Srepheren von Stadl feel, wider die Srau mit guetter Ordnung 
angefezte Waldt Oettſchenkhopf genandt, fambt der Darbey ligenden 
wißen, vnnd Ein Ondterthann Zu Haberegg Nambens Tacob Pramber, 
durch den geſchwornen Weifpotten In Steyer, veber Vorhero Kr 
gangne Gerichtliche Erkhandtnuß Denoue würdhlichen Eingeantwortt 
vnnd In vnnfer Possess gegeben worden. 

Zu wider num folcher, der ordnung nach gefchehener Einantwort · 
tung hat ſich der Frauen Thorwaͤrtl zu Reggerſpurg Nambens Thoman 
Schweinzer, den andern Tag hernach, alß den 26. Juny gegenwertigen 
Jahrs ganz gewaltettig: vnnd Inn Landt hochuerbottner Weiß vndter⸗ 
ſtannden, des weiſpotten Fertigung oder Pettſchafft, von des Beſagten 
angeſezten Vndterthans Thuͤr abzureiſſen, vnnd ſich dardurch des an⸗ 
ſazes oder Cinantworttung Zuentwaͤhren. 

Wann wier aber Authore praethore durch die obangezogene Cin⸗ 
andtworttung in Die würdliche Possess des Mehrbeſagten Vndterthanns 
Immittirt vnnd gefegt worden fein, alfo ift vnnß hierdurch ain im 
Landt hochuerbottner gewaldt, welchen wier ringift auf 200 gold Du⸗ 
katen aestimiren, Zuegefüegt vımd Erwiſen worden; JErfuechen dem⸗ 
nach wier alß Erben gedachtes vnfers herrn Vettern feel. vermüg 
paragraphi B. die Srau biemit In der güette, ganz rechtmeflig be 
gehrendt, Sie wolle vnnß dem obgemelten gewaldtveber, Imfahl Kr 
ſolchen gewaldt für fich felbften fürfhert, Inner den nechiten acht 
Tagen auf Khornberg Zu gebührlichen abtrag verfchaffen vnnd würfh- 
lichen Stöllen; da aber oberzelte abraiffung auf der Srauen gehaiß 
vnnd DBefelch gefcheben ; fie fich mit vnnf in praefigirten Termin 
aestimirterttiaflen vergleichen wölle, Alf widriges fabls wier die Im 
Landt Zueläffige Rechts Miittl für die handt Zunemben verurfacht wer 
den; Göttlicdyer protection Vnnß fambentlich Ergebendt. Gräz den 
22, ©ctober Amno 1642, 

Der Frauen Ingebüͤhr Williger 
Georg Leopoldt v. Stadl, Ferdinandt Sreyh. v. Stadl. 

Der Wollgebornen Frauen, Frauen Catharina Eliſabeth Gällerin 
Freyin, gebomen Werlerin; Vnnſerer Jngebühr _— Frauen Zu 
handten. — — 
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96) Anſatzurkunde Freiherrn Sanns Wilhelm Galler's, 
als Gewalttragers der Freyinn M. A. v. Urſchenbeck, 
von 76000 fl. wider die Erben der Freyinn Maria 
Wedsler vom 23. October 1640. 


Io Michael Grueber, Kiner Hochloͤbl. Landtſchafft in Steyer ge- 
ſchworener Weifpott, Drfhunde biemit, daß, Nachdem die Wollge- 
borene Stau, Stau Margaretha Anna, Freyinn von Vrfchenpefbh, 
wittib, in Summarj rechten Llagt hat, Zu NM. Weillandt Srauen 
Frauen YWiaria Werlerin, geboren Freyin von Vrfchenpefh feel. Cum 
beneficio legis et Inuentarij erclärte Herrn vnnd Srauen Erben, Wegen 
Sechs vnnd Sibenzig Taufendt gulden, So fie Ihrem geliebten Herrn 
Ehegemachel feel. Zuegebracht, vnnd vndterthennig gemacht, Vnnd 
Ihro Srauen nach gedacht Thres Herrn Ehegemahels feel. abfterben, 
vermüg vber befchehene Abredt, vnd gefertigten Scheins, wider volgen 
vnnd Zueftehen foll, Vnnd weillen Sie veber gebrauchte güette, nichts 
erlangen mögen, bat Sie Ihnen demnach Zum rechten rueffen laffen, 
vnnd alf Niemandts von Threntwegen erfchinen, Warde auf die be- 
ſchehene Ombfrag, durch die Herrn vnnd Lanndtleuͤth Zurecht erfhendt, 

Auff den im Gericht verlefenen Schuldtbrieff, vnnd eingelegte Zr» 
‚pens, wierdet der Srauen Llagerin herr Gewaltstrager vmb Haubt⸗ 
fumma , Intereffe, vnd Expens auf der Befhlagten Herrn vnnd Srauen 
Erben haab vnnd quett, Vmb Ain Taufendt, Fünf Zundert, Zway 
vnnd Achtzig Pfundt, drey fehilling, dreyzehen Ain halben pfening, 
Gelts herrn gült, durch den geſchwornnen Weißipotten billich angefezt, 
Welticher Anfaz Georgen Wottgo, feel. alß dazumahl geweflten Weif 
potten, Don dem Wollgebormen Herrn Serrn Johann Serdinanden 
Freyherrn von Khuͤenburg, auf der Ober Landtfperg, Prunfee, Tra- 
butfchfen, vnnd Khallſtorff, Abm. Khay. May. Rath vnnd Landts- 
verweßern in Steyer ı. Neinen g. vmnd Hochgeb. Herrn, Vermuͤg 
G. Verordnung, fo datt. den 14. Septemb. An. 1638 Zuuollziehen, auf⸗ 
erlegt vnnd anbefolhen worden. 

Dieweillen aber Er Wottgo, Inmittelß mit Todt abgangen, Alſo 
Jh, Alf deffien Successor Zu gehor. vollziehung ſolliches auferlegens, 
vnnd Crafft Gerichts Zeugbriefl, fo datirt den 14. Sebr. Amo 1636 
wolfermelte Stau von Vrſchenpekh, vmb follich erfhandte 1582 H- 
3 ß. 13'/, pf. Gelts Zerrngült, auf den Jenigen Schuldtbrieff P. 
35000 fl. So Zerr Georg Sepfriedt Wechfiler Freyherr feel. Herrn 
Georg Chriftophen Vrfchenpefhen, auch Sreyherr ıc. an Aberfhanffung 
der Herrſchafft Saͤnnegg ſchuldig worden, datt. den 14. April Ao. 1633 
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(mit gewöhnlichen vorbehalt) hiemit würfhlichen angefezt haben will, 
Threulich vımd ohne geuährte, Def Zu wahrem Vrkhundt mein Aigen 
hierundter geftelte handtfchrifft vnd Pedtfchaffts Fertigung, Beſchehen 
den 15. Decemb. Ao. 1639ten. 

Michael Grueber 


—— Geſchworner Weiſpoth In Steper. 
Vnnd Weillen dann Ihr Ed. der Wollgebornne Herr Herr Hannß 
wilhelmb Gaͤller Freyherr ꝛtc. Oberſtl. vnd Oberhaubtman der Veſtung 
Copreimiz x. Alf vollmaͤchtiger gewaltstrager der Wollgebornnen 
Frauen, Srauen Wiargaretha Anna Freyin von Vrſchenpekh, wittiben, 
einer gebornen von Horkhheimb, mit difem bieuor gefüehrten Anfaz, 
nicht vergmiegt vnnd contentiert werden khoͤnnen, Alf haben Ihr God. 
als gewaltstrager ferrers, Durch mich alß gefchwornnen Weifpotten 
Denouo anfezen laffen, Auf Herrn Carl Freyherrn von Stadl ıc. P. 
1550 fl. dann P. 960 fl. wider Weillandt Herr Georg Chriſtophen 
Vrſchenpekhen Freyherrn feel. Erben, von difem wuͤrkhlich gefüchrten: 
vnnd volgendts wollgedachter Srauen von Drfchenpefh, gegen Paarer 
Bezahlımg Ledierten Anfazes, deffien Vbermaß vnd mehrern werth, 
Item auf die Tenige vbermaß des Georgen Jmben, wider erft- 
gedachte Vrfcbenpefhifche Erben P. 1305 fl. gefüchrten Anfazes, 
Insimilj auf Veith Tacobitfchen feel. alf Srauen Rofiina von Wels, 
gewaltstragern, wegen fehuldiger 1032 fl. gefüehrten Anfazes, Vbermaß 
Damm ferrers auf die Vbermaß vnnd mehrern werth des Thoman 
Zwelffpotten wider die beflagte Erben, vor difen P. 271 fl. gefüchrten 
Unfazes, j 
Mehr auf alle vnnd Jede hernach Spezificierte Zu der Herrſchafft 
Riefherfpurg gehörige vnnd noch biß dato vnangefezte Leuͤth, Stüdh, 
gült vnnd Güetter, mit allen Ihren Dienften, wie auch denen Khlain⸗ 
rechten, Wein; vnd Thraidt Zehendt, Perfbrechten, vInihlen, Zoff 
weingärten, Wildtpaan, Geyader, allen darzue gehörigen Hochheiten, 
recht vnnd gerechtigfheiten, nichts daruon aufigenomben 
; Marckht Riedherfpurg 
Jacob Zwidhl, Marktrichter 
Vnnd Lienhardt Faſchang Perkhrichter 
weinperg 
Georg Pogner Richter vnnd Perkh Ambtman. 
Ob vund vndter Stanng 
Simon Lipp, Richter, 
Perfhbambt Zabegg 
Jacob Pramer, Perfbrichter, 
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Ober Lempach, 
— Hochenſenier, Richter vnnd Perkhambtman, 
Altenmarkht vnd Stärgenpac 
Benedict Pauer, Richter 


i Yıeufkifft 
Veith Khnauß, Kichter. 
DEN — Ottendorf 
Uelchior Lipp, Richter. 
Mutzenfeld 


Neſtlpach 
Seyfridt Fuͤehrer, Richter vnd Perkhambtman, 
Gnuͤeß 
Hannß Ober, Richter vnd Perkhambtman 
Ober Nitſcha 
Adam Suppan, Richter vnnd Perkhambtman 
Prembſtorff 
Pangraz Suppan, Richter vnnd Perkhambtman, 
CLglſtorff 
Adam Suppan, Richter vnnd Perkhambtman, 
Sinawellkhierchen 
Michael Khlaindl, Richter vnnd Perfhambtman, 
Vndter Graffa 
Georg Zott, Richter vnnd Perfhambtman, 
Ober Graffia 
Adam Zott, Richter vnnd Perfhambtman, 
Rettenpach 
Matheß Wagner, Richter vnnd Perkhambtman, 
Gillerſtorff 
—— Hoffman, Richter, 
Dietterſtorff, 
Blaßy Simon, Richter, 


merth Prändtl Richter, 


Studentzen 
Ruepp Hedl, Richter vnd Perkhambtman, 
Edlspach 
Adam Drumer, Richter vnd Perkhambtman, 
Goggitſch 
Werth Peyerl, Richter vnnd Perkhambtman, 
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m Dergl 
Cafpar Auner , Richter a 
miitter Fladnigtg. 
Auepp Stubenfchraitt, Richter vnnd Perfhambtman, 
ü DPerndorff 
Baͤrthl Dürnpauer, Richter 

Sambt allen denen Andern Zu den obgemelten Aembtern Gehörigen 
vnndterthannen, Kheuͤſchler vnnd Perfhholden, 

Item das Gſchloß Niefherfpurg fambt deſßen Burgfhfridt, Mayr⸗ 
ſchafften, Wäldern, wißen, Aefhern, Yalten, vnnd was nun fein: vnnd 
genandt werden Fhann vnnd mag, welliches Zugemelter Zerrfchafft ger 
hören thuet, 

Wie dann auch, auf der Zu offt erholter Herrfchafft Riekherſpurg 
gehörigen vnndterthannen Auſſtaͤndt, vnnd anderer vnndterthannen 
ſchulden, nichts daruon aufgenomben , 

Vmd dann LKestlidhen auf der Srauen Wechflerin feel. Frauen 
Geſchmueckh, fo vorhanden, hiemit würfhlichen (Doch mit gewöhn- 
lichen vorbehalt) angefezt haben will. 

Threulich vnnd ohne geuährde. Deffen Zu wahren vrkhundt, hab 
Ich mein Handtſchrifft vnnd Pedtfchafft bierundter geftellt, 

Befchehen den 23. October Ao. 1640ten. 

Michael Grueber 
(L. 8.) Gefhworner Weifpoth In Steyer 

Anſatz Vrckhundt Herrn Jam Wilbhelbm Gäller Freyherrn x. Alf 
Frauen Wiargaretha Anna Sreyin von Vrſchenpekh, wittiben, geuoll- 
mächtigten geweltstragers Contra N. Weillendt Srauen Maria Werlerin 
feel, Cum Beneficio legis Inuentarij erclärte Erben P. 76000 fl.; dat. 
den 15. Decemb. 1639ten vnnd dann ferrers dat, den 23. Oct. 1640, 





97) Erſuchſchreiben Sreiberrn Sanns Wilhelm Galler’s, 
als Gewalttrager der Wittwe Anna Srepinn v. Ur⸗ 
ſchenbeck, an die Srepberren Georg Keopold und 
$erdinand v. Stadl, einer am Wald ©etfchenkopf 
verübten Gewaltthätigfeit willen, v. 14. Oct. 1644. 


Wollgeborne Sreyheren, Frey. Hochgeehrte Herrn Dettern, 
erbiettung meiner Willigiften Dienft, werben die Zerm fich 
Zuerindern haben, waß geftalt Ihro Herr Vetter Herr Carl Freyherr 


175 


von Stabi, nunmehr feel. Zween Anfaz auf Riedfherfpurg erlangt, 
auch würdhlich gefüehrt, vnder Welchen angefezten Gülten fich auch 
der Waldt und Wifen in Detfchenfhopf befindet, wie auf der Anfaz 
Vrkhundt hierbey sub A Zuerfechen. Nun hat mein Srau Principalin 
Frau Wiargaretha Anna Sreyin von Vrſchenpeckh Wittib difer Ihrer 
Verfchriebenen Hypotheca Zu hilff Zufhomen, Das gelt im Tenner Ao. 
1639 würfhlich depofitiert, Herr von Stadl feel. auch foldhes, ohne 
reseruierung dißes oder eines andern ſtuckhs von den angefezten gülten, 
von Thro angenomben, wie Auitung B aufweißet, ift auch meiner 
Frauen Principalin die einantworttung, durch den Weißpotten, ordent⸗ 
lich vnd zwar fpecifice, dies Waldts befchechen, ut C, vnd demnach 
alß authore, praßtore in die possess immittiert worden. Deffien aber 
ungehindert, ift durch Herrn Carl Freyherrn von StadI feel, aniezo 
aber der Herren alß Erben, vwnderthanen, deren Namen vnnß der 
Zeit vnbewuſt, fambt dem Pflegern N. Endreyß, vngefehr im Monat 
Jemer des 1644iften Jaars, in obgemelten Waldt Oetfchenfhopf ein 
an Zall Zolz geſchlagen vnd nach Khornberg gefiert worden. Weillen 
nun Ihro Srauen hierdurch ein in Landt hochuerbottner gewalt, den 
Sie ringift auf 200 Dugaten nestimiert, erwißen worden, alfo er» 
fueche Ich, alß vollmächtiger Geweltstrager Srauen Margaretha 
Ama von Drfchenpefb Freyin Wittiben Vt D. die herrn Vettern 
biemit freund. rechtmeflig begehrendt, fye wollen obgemelten Pfleger, 
vnderthanen und Gewalts Deber (da fye folches vor fich felbften vor- 
fhert) mier inner den nechften Drey tagen alber in meine Behaufung, 
verfcbeften und ftellen, oder da es auf der Herrn beuelch befchechen, 
ſich felbften in bemelten termin, mit mir, neben abtrag, Rhoft, Zeh⸗ 
rung vnd ſchaͤden, gebührlichen abfinden, alf in widrigen Ich im 
Landt Zuelafligen Rechtsmittel (darzue es aber hoffentlich die herrn 
nit Fhomen laffien werden) nothwendig für die hanndt nemben miefte, 
vnd bin bierveber einer fchrüfftlichen Antwort gewärtig. Graz den 
14, 8br. 644ten, 


meiner Zochgeehrten Herrn Vettern 
Dienftwilliger 
Hamnß Wilbelmb Gällfer Freyh. 
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es Vorladung des Kandeverweftrs Sreiberen v. Eybes⸗ 
wald an die Freiherren Georg Leopold und Fer⸗ 
dinand v. Stadl auf die vom Sreiberrn Sanns 
Wilhelm v. Galler wider diefelben in Betreff des 
Waldes am Oetſchenkopf eingereidhte Rlage, vom 
19. April 1645. 


Io Chriftopf Freyherr von vnd zu Eybeßwalt Herr zum Purfbftall 
Aichberg, waldekh vnd Grabenhoffen, der Roͤm. Khay. May. Rath 
Erbfalkhenmaiſter vnd Landtsverweßer in Steyer, Lade Luch die Wol- 
gebornen Serrn Herrn Georg Leopolt vnd Herrn Ferdinandt Freyherrn 
von Stadl ıc. alß Erben Weillent Serrn Carl Freyherrn von StadI x. 
feel. in die negft nach omnium sanctorum diß Jahr angeftelten Rechten, 
vdr mich oder wehr von gewalts wegen an gericht fiezen wierdet, Zu 
antworten, dem auch wolgebornen Herrn Herrn Hanß Wilhelbm Gäller 
Freyherrn, alß Gewaltsträgeru Srauen Wiargaretha Anne Srepin 
von Vrſchenbekh Wittiben, Omb willen das Cuer Herr Vetter Erſt 
Ermelter herr Carl Freyh. von Stadl, Zwen anfaz auf Nefherfpurg 
Erlangt, auch würfhlichen geführt, vnd welichen angefezten gülten fich 
such der walt vnd wiiffen in Stfchenfhopf befündet, nun bat fein Srau 
principalin Srau Wiargaretha Anna Srepin von Vrſchenbekhin Wittib 
difer Ihrer Verfchreibung hypotheca Zuhülff Zufhomen, das gelt im 
Jemer Yo. 1639 würfhlichen depofidiert, Herr von Stadl feel. auch 
follihes ohne reseruierung difes oder eines andern Stud’h Von den 
angefezten gülten Don Ihro angenomen, ift auch feiner Srauen prin- 
cipalin die einandworttung durch dem Weifpotten ordentlich vnd zwar 
speciäce difes walts befcyehen, Vnd demnach alfo authore praethore 
an die posses immittiert worden, deſßen aber Ongehündert ift durch 
„ern Carl Freyherrn von StadI feel. aniezo aber Ihr alf Erben 
Euere Onderthanen dern Namen Ihme derzeit Vnbewuſt, fämbt den 
Pfleger N. andreß Ungefähr in wWionath Tenner Ao. 1643 in obge 
melten walt Oetſchenkhopf ain anzall Holz gefchlagen Ond nach Fhorm 
berg geführt worden, weillen nun Ihro Srauen hierdurch ain im 
Lanndt hochverbottner gewalt dem fie geringift auff 200 Ducaten aͤſti ⸗ 
mirt, Lrwißen worden, khann gleichwoll Zr Herr Galler Freyherr 
alß gewaltstrager veber befchehnes güettliches Erſuchen, Darinnen man 
die notturfft eingefchloßen, auch diefelbe mit mehrern Erleuttert hat 
fhein Satisfaction erlangen befcbieht wider recht, begehret demnach 
Rechtenß Actum Graz in Landtsrechten nach omnium sanctorum den 
19, Apprili Ao. 1645. 
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99) Dorladung Sreiberrn Hanns Wilhelm Galler’s als 
Geweltsträger der Freyinn Marg. Anna v. Urſchen⸗ 
bed wider die Sreiberren Georg Keopold und Ser- 
dinand Stadl vom 19. April 1645. 


Io Chriftopf Srepberr von vnnd Zu Kybefwalt Herr Zum Purkhſtall 
Aichperg, Waldeckh vnd Grabenhoffen, der Roͤm. Khay. Wiay. rath 
Erbfalkhenmaiſtern, vndt Landtsverweſer in Steyer, Lade Euch die 
wolgeborne Herrn Herrn Georg Leopolt Vnd Herrn Ferdinandt Frey⸗ 
herrn von Stadl, alß Erben weillandt Herrn Carl Freyherrn von Stadl 
feel. in die negſt nach „mnium sanctorum, diß Jahr angeſtelte rechten 
vor mich oder wehr von gewaltswegen an gericht ſiezen wierdet, zu 
antwordten, dem auch wolgebornen Herrn Herrn Zanf Wilhelbm Gaͤller 
Freyherrn, als gewaltstraͤger Frauen Wiargaretha Ama Freyin von Dr- 
ſchenbaͤckhin, Wittiben. Vmb vnd von wegen daß Euer Herr Vetter 
iezternendter Herr von Stadl feel. Ond dato den 19 vnd 27. Seb- 
tembriß Ao. 1635 wie auch den 6 Tuly 1637 Zween Onderfcbiedliche 
anfaz auf feiner Srauen prineipalin Srauen Margaretha Anna Sreyin 
Von Vrfchenpefhin Wittiben, Verfchribne bypotheca der Herrfcbaflt 
Kiedfherfpurg würfhlichen geführt P. 97 H 7 6 27. Den. herrn gült 
follichen auch biß 12 Teimer des 1639 Jahrs alda man das gelt erlegt, 
Vnd anfaz abgelediget, weillen aber Er Zerr von Stadl in Das Ein⸗ 
nemberambt mehrers nit Erlegt alf 120 fl. 2 6 25 D. entgegen aber 
noch veber folliche 120 fl. 26 25 D. Auftendig verblieben 2253 fl. 5 ß 
20 D., welche fein Srau prineipalin Entzwiſchen bezalfen müffen, kham 
Er Zerr Gäller alf gewaltstrager veber befcbehnes Krfuechen, darinen 
men die motturfft eingefchloßen Ond mit mehrern aufgeführt Fhein 
satis faction Erlangen befchicht wider Recht begehrt demnach Nechtens. 
Actum Graͤz in Landsrechten nach nomine sanctorum den 19, Apprilt 


Ao. 1645. 
(L. 8.) 


100) Schreiben Hanns Seinrich Dapp's an die Sreyinn 
Marg. Anna v. Urfhenbed vom 2. Sebr. 1641. 


Ihr Gnaden, Wollgeborme Sraw, Fraw 


Genedig vnnd hochgeb. Fraw; Ew. Ged. ſchreiben hab ich heut dato 

Zuerecht empfangen, vnd wundert mich warumben Ew. Ged. Ihrem 

gelt So feundt megen ſein, daß ſie einen egnen Potten mit dißem 
Die Gallerinn. 1. ®d. 2. Hälfte, 12 
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vnnethigen fchreiben haben megen Abferdigen, Da doch die Sraw Oberſten 
vnnd ich Alleh daß, waß Fie gefchriben, vohr hinwißen, die Weill 
es Ew. Ged. Zuuor ſchon etliche mallen felber geredt, vnd gefchriben 
haben, vnd wa Cw. Ged. Begehren Zu Wiffen, hab ich in den fohri- 
gen ſchreiben fchon geſchriben, daß Ihr Ged. die Fraw Oberften felbften 
noch nit Waıff wan Sie Auff die gränzen henab wirdt, dann Sie 
beroben noch garuill Zue Thon hat, Zum Andern Ran ich Zw. Ged. 
Auch nit Aigentlich berichten, waf die Fraw Oberften im Willen hat 
Ob Sie den Farſchung wirdt hier bleiben Oder nit, dan Sie ſolches 
felbften nit Waiß, Wo Aber daß gluͤckh mich difen Sarfchung noch 
wierdt herumb Tragen, dab Waiß Bott, Wie baldt ich nach Marburg 
fomen mecht Wauf ich Auch mit, Zw. Ged. wellen der Weill nur fein 
Friſch vnnd gefundt Löben, vnd den Sarfebung fein Luſtig vnnd 
guetter Deng fein, die Saften wirdt vnß allfo Langweillig Genueg 
Fuͤr Romen, vor welcher ich mich nit wenig Sürchten Thue, Konderlich 
wen ich difie Saften Zue Mahrburg in einer Falten ſtuben Zue brengen 
foll, Hiemit Thue mich Ew. Ged, gang gehorfamblich beuelchen, vnnd 
bitt Sie wellen mich in Ihrer tiuetterlichen genaden erhalten. Vnnß 
aber beder Seüts der Göttlichen protection gang Trewljch empfelchen, 


vnd verpleib 
KEw. Ged. 


Radfharfpurg den Ingebür dienftvoilligifter Allezeit 
2. Sebruary Yo. 1641. Hannß Heinrich Dapp. 

Ihr Ged. Der Wollgebornen Frawen, Frawen Margaretha Anna 
von Vrſchenpeckh Freyin, ein geborne von Horkhaimb witib, Meiner 
ged. vnnd hochgeb. Frawen Cw. Ged. Zuhandten. 

Mahrburg. 


101) Forderungsbrief Hanns Seinrich Dapp's an die 
Freyinn Rath. Eliſabeth Galler v. 14. Mai 1648. 


Wollgeborne Freyinn 


Ger. vnd hochgeb. Srau, Srau, Ewer gd. feint meine ngebühr 
gehorf. Dienft Zuuor. 

Auf beyfhombenden Schultbriefs abfchrift sub A. haben Ewer 
Gd. des mehrern Zuuernemben, waßmaßen mier noch biebeuor vndter 
dato 8. Janu. 636. Derofelben herr bruedter herr Gesrg Seyfridt 
Wechßler Freyherr feel. wegen ordentlich gepflogner abraittung an 
meiner Verdienten bftallung 320 fl. aufrecht vnd Redlich Zubezallen 
ſchuldig worden. Weillen mm aber obwollgedachter Herr Wechfiler 
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Freyherr vor Abrichtung dißer ſchult zeitliches Tottes füerworden vnd 
ich das Meinige ſelbſt beduͤerfftig Euer Gd. auch nach deſſten geliebten 
herrn bruedern ſeel. ableiben, ain allainige Erbin worden Iſt, Alß 
hab ich nit vmbgehen khoͤnen, ſolliche ſchult von ERuer Gd. als ver⸗ 
ſtandner Erbin Zu begehren, beynebens dieſelben hiemit ſchrifft güet⸗ 
lichen zuerſuchen, fie wolle mier obgemelte 320 fl. neben der anhero 
verfallenen KEndtrattung auch abtrag, Coſſt Zoͤhrung vnd fchäden 
mer den negften 8 Tagen, alfo gewiß abrichten, vnd bezallen, vnd 
in dem widrigen die gewendlichen Clagsmitl mit der ich fonften gegen 
Kuer 6d. villieber Enthoben fein wolte, Luer gd. Es auch hoffent- 
lichen darzue nit Fhomben laffen werden, an die handt zunemben ver- 
urfacht werde, Erwarte derohalben Ener gd. nachrichtliche andtwortt, 
In Debrigen ich mich aber gehorf. beuelchen folle; Gräz d. 14. May 
1648, 
Euer guaden Ingebuͤhr Gehorf. 
Hannß Heinrich Dapp. 

P.S. Waß Dor difen in fachen abgeloffen, foll hiemit aufgehebt 
vnd difes das Rechte Krfuchen fein. 

Der Wollgebornen Srauen, Frauen Cath. Eliſabeth Gällerin freyin 
gebornen Weplerin. Meiner gd. vnd gebiet. frauen. 


102) Brief deffelben an diefelbe von demfelben Datum. 


Wolgeborne Freyin 


G». vnd hochgeb. frau, frau, Kuer gd. feint meine Ingebühr gehorſ. 
Dienft zuuor. 

Auf beyfhombenden Scheindls Abfchrift sub A. haben Euer Gd. 
des mebrern Zuuernemben, waß geftalt mier noch hiebeuorn vndter 
dato 6. Jully. 1637 derofelben herr brueder herr Geoͤrg Sepfridt 
Wechßler freyherr feel. wegen 10000 fl. Bapital des Daruon verfallene 
Jahrs ntereffe mit 500 fl. aufrecht vnd Redlich Zubezallen fchuldig 
worden. 

weillen nun aber obwollgedachter Herr Wechfiler freyherr vor 
abrichtung dißer ſchult zeitliches Tottes abgangen, Cuer gd. auch nach 
fein ableiben deffen hindterlaßene guets ain allainige Erbin worden 
iſt, daß meinige aber ferner nit Endtratten Fhan, fondern von Kuer 
gd. alß Erbin gedacht Thres herrn bruedern feel. Zubegehren habe, Alf 
Erſueche Euer Gd. hiemit ſchrifft gliettlichen, Rechtmeßig begehrundt, 
fie wolle mier obgemelt verfallenes Jahrs Intereſſe der 500 fl. fambt 

12° 
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auch die bifi anhero verfallene Endtrattung, Neben abtrag Cofft, Zaͤh⸗ 
rung vnd ſchaͤden, Imer den negften 8 tagen, alfo gewiß abrichten vnd 
bezallen, vnd in dem widerigem die gewendlichen Llagsmitl, mit dern 
Ih fonften villieber Enthoben fein wolte, Zuer Gd. Es auch hoffent- 
lichen darzue nit Fhomben laffen werden, an die bandt zumemben ver- 
urfacht werde. Erwarte derohalben Euer Gd. nachrichtliche andtwortt. 
In Vebrigen ich mich Aber gehorſ. benelchen follen. Graͤz den 14. May 
1648, 
Euer — 
Ingebuͤhr Gehorſ. 
Hannß Heinrich Dapp 


P. 8. alles was vor diſen in hac materia abgeloffen, ſolle hiemit 
aufgehebt, und diſes Das Rechte Erſuechen fein. 
Der Wollgebornen frauen, frauen Catharina Klifabet Gaͤllerin 


frepin gebornen Werlerin freyin. Wieiner gd. vnd gebiet, Srauen zu 
Handten. 


103) Schreiben der Freyin Galler an ihren Agenten Max | 


Puhl vom 4. November 1648. 


Edler Defiter. 


Ingebühr Sonders lieber herr Max, auf Peylag bat der herr Zu- 
Gehen, was herr Reuenhüller wider mich vorflyert, erindre den herrn 
bierauff , das die Fachen im Wenigften nicht Abt, dam das orth 
Stundach zwifcben der Muhr, das hat Te vnd allzeit vnd Pey Men⸗ 
ſchen gedenfhen Zu Neinem Wiährhoff gehert, die Orfach aber das es 
eine Zeit lang Strpthig, iſt difies, Das noch vor Oftern die Muehr 
mit Einem Fleinen Fluß, durch tireinen grumdt durchgeriffen, Vmd 
weillen herr Reuenhüller auch enten dran fein balt hat, fo haben Sie 
nen das Meinige Wohlen Zueignen, Vnd vileicht Wohl auch bifr 
weillen hbaimblicher Weiß ſich was gewaltthätiges Vnd Vnrechts One 
derſtanden, weliches aber nicht Recht, Vnnd ich auch Nicht zuelafi, 
den es Iſt Nicht ein Fach, daß wie offt gſchicht daß Das Waller oder 
die Muehr Ainem Was Nimbt, Vnd dem anderen gübt, Da hat das 
Wafier aber nur durchbrochen, Vnd verbleibt der grumdt vnd Poden 
ein Weg alf dem Anderen Mein, dan Vnß ßunſten Fhein Waſſer 
ſchaith, Ond dröffen Die gründt Zufamen, es Mecht ainen auch Gott 
Sej daruor durch Wiiten grundt Reifen, Wurdt drumen der grundt 
richt Derlohren Werden, Wie dan friſch Exembell bej bern Reuen- 
huͤllen, Mit Semer Prendlej Zußechen, fünften aber Weiß ich ger 
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Woll, was Mier die Tahr hero die Muehr genomben hat, ift aber 
ſchon ein andere fach, alß mit dißem Stridigen Orth, Das er Der- 
melter Wehr fcbon Weit ber Jahr Vnd tag in der Poßeß, beftehe 
ich nicht, daß ich aber in ein Jahr vnd MNehrers Nichts genoßen, ift 
die Vrſach, daß Flichts gewehen, So Woll alf Izt, dan das Staudach 
nicht gleich fo gſchwindt Wart, das Yan Tährlicben Was geniefien 
khunt, iſt auch nur ein Fbleines orth, Weliches die Wiuebr iezt ſchon 
anfangt ſchier gar Wekh Zumemben, Wirth den Fhrigliechtlichen ſchaͤdten, 
ich aber bab Mich gleich Woll vor dißem ſchon Zumb öfftern aner- 
botten, ein beſchau vorzimemben, Vnd mit tiieinen alten Zeugen die 
Weißung zuthuen, Vnnd begerth daß die biligfeit, vnd die fach Zu 
Recht in der gliedte abgehandlet Wirth, ift Ihme Herrn Kheuenhüller 
aber, Nie Recht gewehien, Sondern bat vermaint, Nier das LiTeinige 
abzutruzen, oder fo lang Zunerziehen, bif die Meinigen alten Zeugen 
abfturben, wie dan auch feitherr etliche abgeftorben Sein, Vnd das 
er aber iezundt vorgübt, ich Waͤhre MNit Sovill ärmirden Dienern 
Vnd Onderthanen, vnd driten tag Mit den Zuegenombenen Soldaten, 
Gewaelthätig Fhumen, Vnd YWiich Underftanden, bif die 1200 ftamb- 
holz abzuhafhen, ift zwahr nicht Weniger, daß ich Mit bemelten 
lösten, erft Vnd abermallen Fhumen, doch Nicht Mit So Pillen, 
Vndt Mit gar Wenigen, vnd auch nur Was Weniges geftreif fo Dor- 
handen geweft, Abhakhen laßen, aber nicht Wie er vnerguͤbt, das ich 
ihme einen gewalth geiebt, Vnnd mit So Villen bewenden fo vüll 
ftamb holz abhakhen lafen, ich alaub Nicht, daf er in all Seinen 
Wiltern So Dill Fhlein vnd große Stamb holz hat, Vndt Wehr ich 
auch Licht ander Mahlen Mit den Wenig tiieiner leythen hinauf 
Khomen, Wan ich Nicht erften tags Soliche Draligfbeit Don Seinen 
aignen Dienern, Welliche Meine leyth Druzen Wellen, erfahren bett, 
Vnd hab auch des anderen tags Die Draligfheit Nit augen gefechen, 
Wie Sie zu fueſi vnd Pferdt, hinauf gefezt, vndt Iber die 100 Pauren 
beyßamen gehabt, Vndt Mit Prandt Wein angefaufft, daſi Sie alftan 
beherzter auff die Meingen fehmeifien vnd febiefen follen, Vnd da ich 
Nun Soliches fehmerzlichen Vnd ger Zu Vuͤll erfahren, Vndt mit 
augen geßehen, So bab ich die Wengen Yieinigen Nicht Verlaffen 
wollen, vnd auch Palten ohne Verzug Zu Ihnen gefahren, Vnd Zu 
dem fcblechten anfang Fhomen, herr Kheuenhuͤller het auch vill Tbels 
Vnd biuedt fchlachtens in Willens gehabt, vnd Seine Repdende Präffen, 
bin Ond Wider ärmirter an der Poft gehabt, Vnd So hat aber gott 
Nicht zugeben Seines Tblen Dernembens, Und Wiier Vnd den Lieimigen 
Zu Onfrem glüfh, fo Palt er nur Vernumben, das ich Zu meinen 
Wenigen leythen Fhomen bin, So bat Jmbe Kheuenhüller das fuͤeber 
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angrüffen, Worauff ainer Seiner Kejdenten Diener Mier foliches zu 
frölicher Poft gebracht, Vnd wie ich gefehen, daß Sein außgetrunkhner 
Prand Wein Nicht Vuͤll Sterfh hat, fo hab ich das Main aigenes 
holz Vndt Staudach abhakhen, vnd von dem Wafer Werh füehren 
lafien, büett waım es Noth Dueth ſolliches alles fleifig einzufliehren 
vndt auffierlichen, Sonderlich) auch daf er So Dyraniſch hauffien 
wellen, Ond in feinem ganzen Dermögen, ſchwerlichen So Düll ſtamb 
hol; hat, Wegen der Prandt Steyer bütte ich auch, weble der herr im 
Jezigen landtag, Nicht Wie Dor Yiachlöfiig Fein vnd Kmbfig Drumben 
einfbomen, Wie auch im gleichen Wegen der Güllerftorffer, Vnd ich 
begebr Vorhero die gewifie Vergewißung von dem beren, denn es nicht 
Zueläfiig, Das ich Foliches lenger Derfchieben ließ, herr von Rottenftorff 
bat mier gleich Vorgeftern gefagt, Warumben Man negft Dergangnen 
lantag, wegen der Prandtiteper Licht Dorfhumen Sein, Vnd Sej auch 
Nicht guet auffchub zu machen, bierpber On Sambtl, Göttlichem 
Schu; Empfellend. Rakerſpurg den 4, Novemb. 1648 Jahr. 

Catarina Kljfebeth Gällerin. 


v. 8. Das difies orth flefy Vndt Staudach Mein iſt, Will ich 
Yieben der Zeugen abfionderlichen mit &. SE. Lantſchafft aignem Prüfen, 
So Sie Dor Jahren Vieinen Litern Selljen Zuegefcbriben, Probieren. 


Dem Kdlen vnnd Veſſten Herrn Nax Publ zubandten 
bey Srauen Rıisfhlin in der Fri. 
Vorſtadt Zuerfragen. 


— — — — — 


104) Zeitungsnachrichten vom December 1648 und Januar 
1649. 
Aus Coͤlln vom 27. Dezember 1648. 
D: 2othringer Völder haben im Land von Aachen vnnd Cornelis 
Muͤnſter auch quartier machen wollen, aber wegen des Landtuoldes 
gegenverfafiung nichts effectuiren koͤnnen, deifen Sie gleichwol 2 in 
300 Baueren nidergemacht, und wirt Zue Paris der Lothring Vergleich 
reassumirt, ſoll fouiel als nichtig vnd deswegen Zue Brüffel große 
alteration fein beforgendt, felbiger Herzog dürffte mit feinen Völdern 
auf die Sranzöf. feiten fallen, Sonft haben die franzöf. Polaggen zu 
Noyon in Schampanien aus mangel der Bezahlung felbige Burgerfchafft 
überfallen, allda dariber von der Burgerſchafft aufigetriben vnd von 
beeden partheyen Depntirte nach Paris geſchickt worden. 
Zu Cales fein die Schiff Durch tempest eingelauffen, weil Sie aber . 
fich mit Zue erfennen geben wolten in arreſt genommen worden, folte 
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auf 1. Million Werth abhanden. . Inn Engellandt ift der Sreyherr 
von Goriug vnd Lappell mit andren hochen Perfonen von Windsoor 
nach London gefüert vnd in felbigen Thum gefangen gefezt worden. 

Den 4. Dez. ift die franzöf. ratificntion Zue Muͤnſter einfommen, 
welche neben den eingelängten 3 vatificirten Schwed. Sriedens Inſtru⸗ 
menten von allerfeits herrn Bevollmächtigten collationirt worden, der 
tag der auswechflung aber ift noch vngewis, weil die Schweden vor 
Krequierung des Sriedensfchluf vnnd erlegung des erften termins der 
1800 m. Thaler weder die Völder abdanfen, noch einigen pofto qui« 
tiren wollen, vnd weilen wegen der Rriegsbefchwerden große Flagereien 
Fommen als weill die Weftphalifche Ritterfchafft fo Zue Nuͤnſter ver- 
famlet, 3000 Nann zur Tandtsdefension werben, von danen Fr. Oxen⸗ 
ſtirn 12 wägen mit feinen fachen nach Ofnebrugg gefchifht vmb ebeit 
dahin Zueraifen. 

General Lumboy hat mit dem Erzherzog Zue Prueffel recapituliert 
10. ©. 12. m. Nam in Span. Dienft Zuelifern. 

Die heffifche Gefandte, fo hiefigem Churfürften wegen des Sriedens 
gratulirt, vnd ihres orte deſſen Execution verfichert, maffen die land⸗ 
gräfin ſchon veber 1000 Nann abgedanft, fein wider hierdurch nach 
Duͤſſeldorf vnd Cleue paſſirt. 

geipzig am 25. do. 

Dato ift Eraf Magnus de la Garde mit etlich 100 pferdten von 
Praag albero Fommen; Zue Warſchau bat der Lofaggen Gefandter 
angebracht da man fie perdoniere, Ihme die abgenomne kirchen vnd 
güeter reftituire , vnd neben ihrer gewiſſens Sreiheit vnder Feines 
Weywoden oder Staroften, fondern allein des Rönigs subiection vers 
bleiben laffe auch gleich wie andere Polnifche vom Adel priuilegier« 
Sie wie Zuuor der Cron Polen Zuedienen erbietig maflen fie ihre 
Voͤlker etlih meil von Warfchau wider Zue rugg gezogen. 


| Prag den 26. do. 

Den 23. do, iſt Eral. Rönigsmarf mit feinen Voͤlkern von bier 
nach Nider Seren in feine Winterquartier aufgebrochen vnd die Grafen 
Loſanzky vnd Schlawata weilen fie ihre ranzion nit bezahlen Fönnen, 
gefänglich mitgenommen, der Pfalzgrafen aber vnd deſſen Hr. Brueder 
bleiben neben Gral. Wittemberg noch alhier, Die Fleinfeiten aber, auch 
Tabor vnd Eger, Leutmariz vnd Brix bif Die accordirte gelter erlegt 
werden, noch befest. 

Weilen wegen abgang des Magazins die foldaten in der Altitatt 
die borfer Zue plündern angefangen, aber 2. dariber nidergemacht 
worden, ift ein Tumult entftanden, da die Offizire folchen mit müehe 
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geſtillt vnd vnder deſſen ohne Colorediſchen paß Fein menſch wäre die 
pruggen gelaffen worden, Sonft ift Ar. Graf Esken bier ſchwerlich 


erfrandet. 
Kegenfpurg d. 29 do. 

Weil fich der Landtag Zue Waflerpurg geendet, als ift difer wegen 
anſtatt Chur Bayren, Srepherr von haflang vnd Gral, Enetsfort bier 
beifamen, die Chur Bairifche Rhat, Grales vnd Oberſt. follen auch 
albero Fommen, fich wegen Bezahlung der Völder Zuuergleichen. " 


AJamburg. 25. do. 

Der Rönig in Denemarf hat nach befchechner Crönung dem herzog 
von Holſtein die Lehen über felbiges Sürftenthumb ertheilt, vnd 32 
Herren Zue Ritter gefcblagen, ieden mit einen guldin mit Diemanten 
verfezten Elephanten begnadet, bei deme die hiefige: Kübel: Roſtock: 
vnd Danzigifche Praesenten fehr angenem gewefen, So Fomen aus 
den Reichs Craifen viel Satisfactions gelter hier an den Schwed Zu 
erlegen 

In der See haben 88 Spanier 3 mit Forn vnd andern güetern 
von bier nach Portugal abgangene Schiff weil fie ihrem Seind nichts 
zuefübren laſſen wollen, angriffen 1. Zugrumd gefchoffen vnd die 2, an- 
dere gefangen. 

In Engellandt ift Gral. fairfax mit feiner Armee nach London 
Fommen, Weftmünfter, die Rönigl. Kefidenz Wierhal, die haubtfirch 
=t: Paul vnd alle poften der Statt befegt, die auf den zoͤllen vnd 
andern Ambtern befundene paarfchaft hinwegg: vnd veber 40. Parlar 
ments Herrn vom Vnderhauß gefangen genommen, auch den König 
aus der Infel Wigt auf das Laftel Zurft in Verwahrung gefezt, für 
gebendt die Armee muͤeſſe bezalt vnd die Vrheber des Rriegs geftrafft 
werden, vnd wiewohl das Parlament etlich Deputirte an Gral. ge 
ſchickt auf weſſen macht Kr folches thaͤte, weil es mit dem Rönig 
Verglichen bat, Er doch geantwortet, es wäre nit mehr Zeit hieruon 
Zuereden, deswegen der Prinz von Wallis wider nach Sranfreich Fombt. 


Cölin 31. do. 

Gral. Lambop hat dem Erzherzog verfprochen vf. 15 April 6000 
zu $ues vnd 4000 pferdt mit einer fcbönen Artoll. gegen EKrlegung 
400 m, Cronen in 3 Termin ins Feld Zuelifern. 

Zue Wiimfter haben fich die Schwed. auf Anhalten der Reichs 
Stände erclärt die in der Reichs Caſſa vorhandne 15 Tonnen Rth. 
auf rechnung ihrer satisfaction einzuenemmen, weilen Ihr Rrift. May. 
alles was im Sridenfchluß begriffen, vollſtrecken, vnd durch andere 
exequiren laffen will. 


— 


Frankfurt 3 Jener 1649. 

Diſer Stadt auferlegten Fridensgelter werden num von der bur⸗ 
gerfchafft eingebracht. So mues die Statt Mainz den Sranzofen 
21 m. fl. in 2 Monaten erlegen vnd fie nagp Darzue verpflegen, welche 
fi) auch mit gewalt in Seligftatt einquartirt, vnd haben die Zeffen 
wider 80 Reuter in Sridberg gelegt. 

Prag 2. do. 

Dato ift der Pfalsgraf mit viel andern Generalsperfohnen von 
bier nach Erfurt Verraift, Wittenberg bleibt albier fürm Schloß bie 
die 1800 m. Taler völlig bezalt, für die raͤmung der andern pläz in 
Böhmen, Wiähren vnd Schlöfien werden den Schweden für 3 Monat 
126 m. fl. bezalt, Gral. Major Duglas ift auch mit 17 Regtspfert 
gegen Schwaben gangen, Herr Eßker ift wider gefund, 


Lyon 26. Dezbr. 

Weil der HZerzog von Orleans Prinz von Conde vnd andere Sürften 
im Parlament des Königs Declaration wider die Sinanzien confirmirt, 
vnd foldhe zue exequirn beuolchen, als ift alles wider ruehig, vnd . 
die Armee vmb Paris Zue rugg in Champagne vnd Lothringen in die 
quartier gangen. 

Rom 26 do. 

zue Viterbo ift der Cardinal falconieri geftorben, denn iezo 4 Car⸗ 
dinalftellen ledig fein, vnd weil in Sranfreich per mare ſtark armirt 
fein wirt, als thuet der Vice Re von Napoli dergleichen fich auch mit 
getreidt wol 'verfehen. 

Denedig 10, Termer. 

Die unfern haben Candia wider mit 1300 und die Türggen Canea 
mit 1000 Mann verfehen, ligen noch 1 Teutfche meil daruon, haben 
die Griechen fo vnderm Ob. Calergj auf fie Zuegangen, vnd erſtlich 
gueten progreß gehabt, nach 3, ſtuͤndigem gefächt mit Verluft wider 
nach Almiro Zue rugg getriben, 

Augfpurg 7. Tenner 

Ziefiger Yiagiftrat bat fich gegen den Hrn. Commissary erclert, 
Er konne Sie fonderlidh die Sr. Wirtemberg. nit vor Execvtores aber 
wol für Sr. Gefandte erfennen, appelliert von Ihnen an Raif. Yiay. 
widerfpricht die Paritet der 23 Latholifchen vnd 22 Euangelifchen 
Ahatsfreindt Zum höchiten, vnd will fich mit der Kuangelifchen bar» 
gerfcbafft anderwerts Vergleichen, welche aber beim Innhalt des Fri⸗ 
densfchluß Zue bleiben, vnd darbej gehandhabt Zue werden begert, 
vnder deffen vnd bifi der Reif. Special beuelch erfcbeint, ift der herr 
von Wölkworth geftern auf etlich tag nach Ulm auf den Schwab. Rais⸗ 
tag verraift. 
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Dato hat man der den 25 pafl. In Infprugg abgeleibten ver- 
wittibten Erzherzogin Claudiae in vnſer Frauen Thumbfirchen albie 
die Exequias gehalten worden. 

Aus Coͤln Dom 6. Dezbr.1648, 

In Hollandt fein die ®, Spanien geworbne Voͤlcker im Terel Zue 
ſchiff gebracht, vmb auf den randeuous nach St. Sebaftian abzufabren, 
darzue fie aber feblechte Luft vnd meift Verlauffen. Des Herzogs 
von Lothringen vergleich wird noch ſtark Zue Paris tractirt, dahin 
auch die Span. vnd Franzoͤſ. fridenstractste, von Muͤnſter möchten 
Verlegt werden vnderdeilen führt der Herzog von Lothringen feine 
volder Zu Flereu 4, Stund von Namur Zufammen, laft ftarf werben 
vnd gibt groß Handtgelt, So legen die Spanier in alle Stätt vnd 
Dörfer an der Maas ſtarcke quarnisonen, fo den Lüttichern fehr Ver⸗ 
daͤchtig, weil Sie ſich mit Chur Coͤlln noch nit Vergleichen Fönnen, 
welcher fich im Vnder Stifft Coͤlln auf der Jagt befindt 

Geftern ift die Lamboifche Artollerie von Dortmund alhero Fom- 
men vnd der Reif. Lurrier mit Ihrer May. fridens ratification in 
ein Rüftlein mit 7. Schloͤßern verwahrt alhie durch nach Yiünfter 
paffirt, von dar hat man durch Ihre Wiay, den Ständen andeuten 
laffen, Sie haben alles iez dafelbft verhandlet, ratificirt vnd wolten 
Ihre Voͤlcker noch vor dem angefezten Termin nach vnd nach abdanden, 
da die Lronen dergleichen thuen wolten, welche ſich aber vernemen 
laffen, das Sie in Anfehung habender Bindtnus Feinen Wiann abe 
danken Fönten, biß Spanien mit Sranfreich Verglichen; Zuemalen auch 
Pfalzgr. Carl Ludwig die Wrünfterifcbe Sridenstractata weil Ihme 
darinn die Ober Pfalz abgefprochen worden, noch nit ratificirt deme 
gleihwol vom Chur Wiainzifchen Reiches Directorio deßwegen be 
weglich Zuegefchriben worden. 

Sranffurt 2 do. 

Den 5 do. haben die Zue Bergen ligende Schmidbergifche die 
hanauiſchen Stättler Windeckh, vngeacht es mit etlich Heſſen Caſſliſche 
saluaquardirt geweit, nachts erftigen wir viel Dorffibafften, wo Viech 
vnd andere mobilien hineingefüchrt, weggenommen vnd folches mit 
30 Mann befezt, So fein 15 Compagnien Lothringer Zue roß vnd 
fues oberhalb Andernach diffeits Aheines gengen, welche das Vorbin 
aufgefogneland vollents ruinirn, Sonft ift dem Herzog von Braum- 
ſchweig 3elnifcher Linj todts verplichen. 

Prag 5 do. 

Den 1. diß bat Ar. Eßken vnd 1. Gral. Major, fio wegen der 
Schwedifchen mit Zen, Gral. Commissari Pluementhal vnd Collobrat in 
der Jütten auf der pruggen (Dabei auch 2 Lanzleien aufgericht) frum 
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die Reif. in der Altitatt befuecht und beim Gral, Coloredo das Mit⸗ 
tagmahl eingenommen, desgleichen den 2 do. die Reif. den Schweden 
auf der Flein feiten die visite geben vnd auch bei der tafel gebliben, 
den 4 do. fein die Chur Ser. Brandenburg. Braunfchweig. vnd Lüne- 
burgifcbe Gefandte, wie auch Pfalsgraf Fridrich des Generaliffimi 
Gustaui Brueder, Pfelzgraf von Sulzbach, Herzog von Wiechelburg, 
Marggraf von Durlach, Gral. Wrangel vnd Wüttemberg auf der Flein 
feiten anfommen, vnd mit Löfung des Gefchüz gegen Dem Weiffenberg 
empfangen worden, deren Verrichtung mit Verlangen erwarrt wirt, 
Vnderdeſſen haben Ihr Reif, wit. herren Grafen von Trautmansdorf 
Zum Keichsfürften gemacht, vnd einen Srepherrn von Zinzendorf fo 
Euangeliſch zum Keichs hoff Rhat angenommen. 

In Polen find gueten teils Völder fo dem Prinzen Carlo ange 
bangen Zue den Lofaggen vebergefallen, welche Lublin erobert vnd 
Sandamir belägert haben follen, der Polnifche Veldherr Wisnewicki 
aber hat bereit 30 m. Zue pferdt vnd 20 m. Zue fues wider fie bei« 
famen. 

Hamburg 5. 10ber. 

Die Königin in Schweden hat das Sridens Inftrument ohnge⸗ 
ändert ratificirt vnd den Secretarium mit der Ratification wider nach 
Muͤnſter abgefertiget, im ganzen Königreich fein Dand’» vnd Sreudenfeft 
gehalten, alle Stud 3 mal gelöft vnd etlichen, fo wider den Sriden 
geclagt, ſcharffe verweiß geben worden, So ift der Straufivogel, den 
der Hr. Bifchoff von Sreifing dem Gral. Wrangel Derehrt, Zue Stodolm 
anfommen, vnd den 28 pafl. die Rönigl. Dänifcbe begräbnus Zue 
Loppenhagen befchechen, auf morgen ift die Crönung angeftellt. 

Die Coſaggen vnd Tarteren haben Zue Lublin alle Vorftätt ab- 
gebrandt, vnd Zamopf belägert des Gb. Weyers Xeitter fein zwar 
aufgefallen, aber von den Cofaggen vmbringt, vnd in 400 niderge- 
macht worden, vnd wirt an iezo Zue Warfchau Sffentlich Zuangelifch 
gepredigt. 

Hinder Zeilen 8 do, 

Den 3. do. ift der Keiß. Currier mit Ihrer tiit. Sridensratification 
Zue Muͤnſter anfommen, vnd ein Reif, Gefandten eingelifert, mit 
beuelch folche wie auch das Krecutions vnd Refkitutions Edikt im 
Reich Zue publicien, deren Contenta nach wunfch vnd begehren der 
Ständt eingericht, vnd ihnen von den Keiß. Gefandten überlifert 
worden. 

Die landgräfın von Heſſen bat bereit etlich Compagnie abgedandt, 
viel Offiz. Jicentirt vnd dero Kegter. reformirt, welche Jezo der Prinz 
von Talmont auf des Koͤnigs in Franckreich beuelch anzuenemmen, 
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erachtet, den Luͤtichern Er in feine protection Zuenemmen , fich erclert 
Zue assistirn, im $all Gral. Lamboy, fo Zue Clin etlicy neue Stud 
giefen laft, wenn wider Sie tentirm folte. 

Man hat auch dem Gral. Tourraine von Paris eine groffe Summa 
gelts Zuegefchict bej iezigen Leiden von der Reif. vnd Chur Bairifchen 
Armee erlich fürnemme Effic. vnd erzte von Fnechten befommen Fönne, 
für Wranfel zue werben, der hat gleichwol auch beueldh, fo bald die 
Sridensratification Zue Wiünfter ausgewerelt, die Innhabende orth im 
Reich Zue refkituirn, der Herzog von Lothringen «aber wirbt aller 
orthen noch ſtarck, fein Heil mit Spanien gegen Sranfreich Zuuer- 


ſuechen. 
Erfurt 11 do. 

Als vorige Woche Graf Zwerby des Wranglifcben Leib Regiments 
Obriſt mit veber 100 pferdten aus Böhm gegen Sranfen gangen, ift 
Er in einem dorf bei Remniz von 150 Reif. Keutern aus Ligniz (allda 
durch vnuerfehnes Seuer 150 Heuſſer vnd 200 Barden viel Yiienfcben 
vnd Dich verbrumnen.) attaquirt vnd wiewol Er das Armistitium por» 
geſchuͤzt, Sie aber die vmwiffenheit vorgeben, zum feharmiziren ges 
nstiget worden, gleichwol folche abgetriben, in 40 Reif. gefangen, . 
60 gefattlete pferdt befommen, vnd die vebrigen biß an Kemniz ver- 
folgt, Sonft haben die Schweden im Königreich Böhmen das Ar- 
mistitium gleichfals mit Trommel vnd Trompetenfchall publicirt, Die 
fractaten aber Zue Praag laffen fich , weil die Schweden gegen abtre 
tung des Astichins ein groß St. gelts fordern, noch ſchwer an. 


2yon 6. do. 

Der Herzog von Orliens hat bey hoff erhalten, das der Herzog 
von Lothringen mit geringer reserua für die [ron Srandreich wider 
in feine land foll eingefezt werden, Jezo begert der Prinz von Cunde 
die 3 Vöftungen Jamez stenay vnd Marsal, hat auch Zue Belegarde 
in Burgund ein Cittadella bauen Iaffen, So hat man dem Lardinal 
Mazzarini fein Linkommen auf 200 m. Francken verbeffert, vnd fein 


alte Gralen. nach hoff erfordert. 
Kom. 5 do. 


weillen Vice Re von Napoli alles allda anfomne Getreidt in die 
Caftell führen vnd hernach im hoben preifi verfaufen laft, als iſt das 
vold fehr ſchwirig, Zue malen auch der Herzog von Matalone wider 
Zum Grafen von Conuersano geftofen, welche auf VDertröftung franzöf. 
succurs die paß Im landt auf Napoli gefperrt wordem halten, als 
auch ein Spanier einem Yiiezger ein Ralbftud mit gewalt genommen, 
haben fich alle Wiezger vnd andere Pöfel mehr empört, 2 Spanier 
erfchlagen auch Ihrer etlich verwundt worden, deswegen der Vice Re 
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15 im Caſtell ſtranguliren vnd noch viel andere Gaiſt; vnd weltliche 
wegen Jüngfter Conspiration, darunder auch der P. Gral, Procurater 
von Sti. Apostoli einziehen laffen. 

Denedig 11. do. 


Zue Lonftantinopel fein die Spahy und Tanitfcharn wider anein- 
ander Fomen, das beederfeits in 600 gebliben, So wird Candia von 
den Türggen wider von weitem befchoflen, die darine aber haben 
5 Schiff mit viuers, volck vnd gelt Zum succurs befommen, 


Aus Wien vom 11. Dez. 1648. 

Weilen nunmehr Gott Iob, der Kdle lang erwünfchte frid allent- 
halben erfchaffen,, als fein die angränzende Türggen mit ausfallen, 
ftraifen, dermafien ftill, daß fich Zuuerwundern, dann es ihnen vom 
Türggen hoch verbotten worden. 

Praag 13 do, 

Die Conferenzen mit den Schwedifchen Generalen laſſen fich täglich 
beffer an denen man alfo begegnet daß des Pfalzgraf. Armee das 
Rönigreich Böhm eheſt quitiren wirt, Vorgeftern haben die Studenten 
alhie die Waffen auch nidergelegt, vnd ziehet einer nach dem andern 
binwegg, wiewoll der Frid in der Altftatt noch nit publicirt worden, 
gleihwol marfirt dato die Reif. Armee in die Winterquartier, deren 
Zauptquartier Zue Budweis beftellt. 

Coͤlln 13 do, 
weilfen der Parlament. Gral. Graf von Warwid mit feiner Flotta 
von hellefort Schluys in die See gangen, als wirt der Prinz von 
Wallis mit feinen Schiffen auch in Irrlandt gehn, welche Ylation wider 
ein Armee von 20 m. Mann auf den beinen auf erfolgenden friden in 
Engellandt auch gute conditiones Zuerlangen. 

Als die Luͤtticher Onderthanen der Lothring. einquartierung im 
felben land Derwöhren wollte, fein ihrer in 500 nidergemacht, vnd 
ſouil Derwunt worden, weil fich num dife in franzoͤſ. fchuz begeben, als 
Fombt Spania mit gueter manier ins fpil vnd will Lothringen mit 
Spania das eufferfte Zue recuperiermg feiner land auffezen. 

Die heilifche Befazungen machen fich Zum abzug fertig, verfauffen 
Ihren vorrath von viuers vnd mumition, vnd begeben fich vil Offic, 
vnd Soldaten in Polnifche Dienft vnd weil die Schweden in Pomerh 
Ihre gränzen weiter ertendien wollen als Chur Brandenburg geftändig 
vnd das Sridens Inſtrument mit fich bringt, als fein Zue Gripswald 
Schwed. vnd Brandenburgifche Gefandten beifamen, folcbes Zueuer⸗ 
gleichen. Wiewol die Chur Pfälzifche Acceptirung des fridens von 
London noch nit einfommen, hat ſich doch die Pfalzgräfl. Wittib im 
haag Bereit vernemmen laffen, daß mau an Pfälzifcher feiten den 


190 


friden nit aufhalten, fondern ſich bequämen vnd mit dem, was man 
haben Fönde, Zuefriden fein wurden, als fein von allerfeits Herren 
Bevollmächtigten an Chur Bayern Schreiben abgangen, darinn Ihrer 
Dhtl. wegen der Churdignitet vnd Ober Pfälzifcben landen gratulirt 
worden, Jezo werden die Ofnabrugg. tractaten von den Keift. vnd 
Schwed. reaffumirt, weil die Schweden mit den von Reif. Mt. in 
Schloͤſien bewilligten 4. Kuangelifchen Rirchfpilen nit vergnuͤegt, ſon⸗ 
dern dergleichen in anderen Ihr Mt. Erblanden auch haben wollen, im 
Stift Ofinabrugg aber reftituirn die Cathol. nur 3. Kirchen. 

Gral. Lamboy bat feinen bochen Offen. in den quartien entbotten 
Ihre Compagnien auf Vito. dif Zue compira, wie Verlaut foll felbe 
Armee in Lothringen die Heſſiſche aber in franzsf. Dienft Fommen, 


Leibzig 12 do. 
Alhie werden die 12 m. Ath, Die Schwed. satisfactions gelter von 
der Burgerfchaft vnd dem gefind eingefamblet, dann die Schweod. 
Befazung auf 25 do. hierab auch die Pfalzgräffifche Dolder aus Boͤh⸗ 
men gegen den D. Stetten Ziehen follen, maffen daß Knoreſch, Arcl, 
Littich vnd Jabliſche Regt. von der Flein feiten bereit- wie auch aus 
andern Uuartieren in Böhm aufgebrochen auffer der pliz Fo fie Inn 
haben vnd biß Zue auswechflung der ratificationen, fo den 24. do. 
befchechen foll, Befezt laſſen; Sonft ift die Runft Cammer von Praag 
darfür der Graf von Puecheim 18 m. Abt. bezahlen wollen Zue Döring 
auf der Elb anfommen, der Löw. aber bei Hamburg geftorben. 


Augfpurg 20 de. 

Den 16 do. ift der Commendant von Laugingefch Oberft De Croon, 
vnd geftern die Sr. Coſtanz, vnd Wirtenberg. Herren Commissary 
alhero Fommen, das Tenige was im Sriden Zue Wiünfter wegen difer 
Statt gefchloffen ins Werf Zueftellen. 
i Hamburg 12 do. 
Geſtern Srüe hat der Reifi, fisoal aufm Rathaus albie ein Reif. 
Commission fo noch vmwiffent-abgelegt, So ift den 27 paſſto. das 
Schwed, Sridens Inftrument mit ein guldnen Sigel 126 Ducaten ſchwer 
durch den Secretari Hanson ßo mit 500 Taler befchendt, von Stodolm 
nach Muͤnſter abgeſchickt vnd den 13 do. Koͤnig Sridrich dem Iten in 
Dännemarf in ein filbernen ſtuck befleidt, Zue Loppenhagen in St. 
Mariae Rirchen vom Bifchof von Seelandt in beifein der Sürften von 
Sunderburg, Sächf. Lineburgifch vnd anderer Gefandten, auch aller 
daͤniſcher Reichs Rhaͤt auch etlih vom Adel vnd folgenden tags die 
Bönigin solenniter gecrönt guld: vnd filberne münzen ausgeworffen,‘ 
aufm Schloß ein Rönigel, Panquet gehalten, alles geſchuͤz los gebranndt, 
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vnd dem pöfel ein gebratner Ochs mit allerie} wild vnd geflügel gefüllt 
vnd ein brunnen mit rotem wein zum beften geben worden ; Auf 
17. Jener ift des Rönigs Kasimiri in Polen Crönumg auch angeſtellt. 


Cölln 17. do. 

Die Stadt Antorf hat dem Erzherzog wegen abfchaffung der ZU 
vnd Befreiung der Scheld 175000 £. verehrt vnd weilen die Sranzofen 
den holländern 3 ſchiff ßo frucht nach Italien führen wolten, weg— 
genommen, als will es zwifchen beeden theilen auch feindfSligfait ab- 


ben. 
* Erfurt 12 do. 


Die Tractate zue Praag haben fich geendet, vnd iſt Deraccordirt, 
daß die Schwed, Armee auf difem Rönigreich in die Zur Natisfaetion 
angewisne Crais als der Pfalzgraf alhero vnd feine Voͤlcker in Thuͤ— 
ringen Gral. Wrangel nach Schweinfurt, Sranden, Mayn vnd Rhein- 
from Rönigsmarf, ins Stift Halberſtatt vnd Bremen, vnd Wüttem- 
berg in Schlößen Ziehen, maffen die Armee bereit anfangt Zue marsirn 
auch FUriL. Wrangel fchon Zue Rulmbach anfommen. 


Sranffurt 19 do. 

Dato foll die franzoͤſ. Befagung aus Hoͤchſt veber Rhein Ziehen, 
die in Bergen ligende Schmidbergifche begehren an dife Statt audh 
etlich 1000 At. 

| Praag 20 do. 

Die Pruggen albie ift nım geösfnet Fünftige wochen wiert der 
Pfalzgraf auch aufbrechen, Gral. Wittenberg aber mit 1000 Nann 
alhier vnd Zue Tabor Go lang Verbleiben, bis die gelter in Hamburg 
erlegt fein. 

Nuͤrnberg 22 do, 

Dato hat hiefiger Wiagiffrat das Reif. Executions Edikt Sffentlich 
anfchlagen laffen, auf deffen Edikt insinuation von Rath Zue Speir 
auch felbige Dominicaner Moͤnch ihr Rirchen vnnd Cloſter alle gefperrt 


vnd die predigen eingeftellt. ” 
— æ⸗ Lyon 13. 10ber. 


Zue Paris hat der Koͤnig die Grafen von Grament, Melleraye, 
Chastillon , Harcourt Tourraine vnd Liancourt Zue Zerzogen vnd 
Pair de franche gemacht, allda hat den 2 do. ein Currier aus Spania 
mit gebracht dafi felbiger Rönig wider fehr Franf vnd finnlos, daß 


man fich feines lebens beforge. 
N 3 wien 16, do. 


Don Praag Fommen viel Studenten alhero, denen Die Generales 
alda bej der Abdandung gelt vnd auch Zue Fleidern gegeben, und fie 
wegen erwifner Dapfferfait hoch geruembt, weil auch der frid den 
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Türggen kundbar worden, als fangen fie Zue Ofen, Gran vnd andern 
Gränzen beuffer ftard anzufcbanzen, So haben Ihre Reif. Wit. Zue 
vollziehung des Sridensfchluß wider 2. der Augfpurg. Confession als 
Herr von Wittenberg vnd Hr. von Blumental Zue Reichs hof Raͤthen 
angenommen, 

Rom 12 do. 

Der Pabft bat etlich hier gelegne Compagnien Zue roß vnd fues 
laffen abdanden, auch dergleichen in andren der Kirchen Stätten Zue 
thuen beuolchen, Sonft haben die franzofen 4. Engliſche Schiff mit 
falz, Forn vnd 400 Spanier nach Napoli gefendt, weggenommen vnd 
Zue Totone eingebracht, So werden Zue Napoli noch Immer mehr 
perfohnen eingezogen. 

Denedig 18. do, - 

Weil die vnferen die 3, — ———— Cisterne vnd Culata 
bei Suda erobert, vnd die Tuͤrggen etlich 100 ſtark darinn gefchlagen 
vnd zerfireut, als haben fie die Belägerung Candia auch vollendts 
aufgehebt. 

Augfpurg 24. do. 

Difer tagen hat Ar. Wolf Chriftoph von Bärenhauffen Sft. Lo» 
flanzifcher Rath vnd Lammerer vnd Hr. Johann Georg Roberlin Dr. 
vnd Rath wie auch Hr. Johann Albrecht von Wollwart Sch. Wirtem- 
bergifcber Rath vnd Herr Andreas Burdart Dr. vnd Dice Canzler 
Ihre Commiffion hiefigem Cathol. Wiagiftrat insinuirn wollen, weillen 
ſich aber Derfelbe wegen gefchloßner paritet befchwert befindt, als wirt 
noch fernere Reif. Verordnung erwertt. 

mit wimſchung von Gott dem Allmechtigen, durch das Neuge⸗ 
borne Chriftfindlein Tefum in Rrafft des 4. Geiftes, eines glücfeligen 
Frid: vnd Steudenreichen gefunden, gueten Neuen Tars, Zue allem 
leibs vnd der Seele Wol vnd Zueftandt vnd derfelbigen nach Gottes 
willen noch Viel Zue erleben. Amen. 
Coͤlln 20, 10ber 1648, 

Wiewol der König in Kngellandt alle puncten bif auf die ab- 
fbeffung der Biſchoff vnderſchriben, hat doch die Armee darwider 
proteftirt den Rönig aufs neu arreflirt vnd feine 2 Soͤhn die Prinzen 
von Wallis vnd Jorck bei Derliehrung der Cron Zuerfcheinen vnd für 
ihre actiones rechenfchafft Zuegeben citirt, marſirt nun völlig auf 
London das Vorige Parlament ab- vnd ein anders einzuefezen, 

Der Herzog von Orliens hat Zwar neben dem Parlament Zue Paris 
des Herzogs von Lothringen vergleich Zue end gebracht, der Staadts 
Rath will folches noch nit Zuegeben, deſſen Völder thuen im Tülch- 
vnd Luͤtichiſchen groſſen ſchaden, die Spanier fuechen die Crais Ob. 
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vnd Völker entgegen Cron Sranfreich die heffifchen an fich Zueziehen, 
&o läft der Rönig von Portugal in Engellandt etlich Friegsfchiff wider 
die Zolländer annemmen, weil felbiger Vergleich noch mit recht fort 
gehen will, 

Die Heflen führen ihre Stud vnd andere Friegsbereitfchafften aus 
Bempen, Lin, Ordingen vnd andern orthen nach Neus, deren satis- 
factionsgelter tragen die Geiſt: vnd Weltlichen ſtarck Zuefamen, ihrer 
diffeits Aheins los Zuewerden. 

Zue Muͤnſter ift entlich die Pfalzgräfifche approbation des Friden⸗ 
ſchluß vnd die Reif. confirmirte Cession des Elſas, vnd der Stifter 
Mez, Tull vnd Verdun, fo von den Ständen auch vnderfchriben, wie 
inngleichen die Schwed. Ratififation fambt 3. Instrumentis auf Perga- 
ment einfommen, deren eines Ihr. Reif, Mi. eines Chur Mainz Zue 
der Reichs Canzley, die Ite aber Chur Saren Zur verficherung der 
Euangelifchen doch ehe nit ausgelifert, noch die Schwed. Militia ab» 
gedandt werden follen, es fei denn zuuor alles Veraccordirte ohne 
mangel exequirt die 1800 m. Ath. für den erften termin baar in der 
Caſſa beifamen, vnd daß man verfichert, daß Reif. it. abdanden 
werde, So Iaft fi auch Mons. Seruient Dernemmen, daß Sranfreich 
einigen plaz nit reftituire biß die Spanier Sranfendal würdlich ab 
getretten, dahero die Völder den Ständen noch lang ob dem Hals 


ligen dörfften. 
’ Leipzig 19. Des. 


Den 13. do. hat man albier den Sriden mit Trommel vnd Trom⸗ 
metenſchall ausgeblafen, die Stuͤck gelöft, vnd in allen Firchen das 
Te Deum laudamus gefungen, fo wirt auf Pollen bericht, daß der 
Neue Rönig Casimirus von den Herren Senatorn Zue Warfchau mit 
großem Volck pomp eingeholt worden vnd nachdem Er in der haubt- 
ftatt des Königreiches Constitutiones gefchworen, in dem Schloß ges 
macht vnd Ihme allda gratulirt worden, mit deme ſich die Lofaggen 
aufgewifen conditiones bereit in Handlung eingelaffen. 


Praag 19 do. 

Geftern ift der Pfalzgraf neben andren Generalsperfohnen beim 
General Colloredo uf ein Panquet gewefen, vnd mit Löfung des Ge- 
ſchuͤz empfangen worden, General Wittemberg bleibt mit etlich Voͤlckern 
aufm Schloß, der Oberſt Brifensfi ob der Fleinfeiten teils, völder 
aber fein geftern gegen Eger fo auch mit Schwed., die Altftatt aber 
mit 3000 Reif. Zue roß vnd fues befezt bleibt, aufgebrochen, die 
vebrigen werden mit dem Pfalsgrafen vnd Graf- Magno de la Garde 
Fünftigen Wiontag nach Leibzig folgen, entgegen fein die Reif. in die 
Winterquartier vmb Budweis Derlegt worden. 

Die Salerinn. 1. Bd. 2. Hälfte 13 
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Hamburg 19 do. 

Der mit der Friedens Ratification albie durch nach Vünſter paflirte 
Schwed, Secretarius Hanson ift von der Rönigin geadlet, vnd mit 
einem wappen von 3 Cronen, worauf ein taub mit einem Gehlblat 
begabt vnd Taubenfeld genamt worden, So will der Rönig in Denne⸗ 
mark etlich Offri. vnd Volcker Zur Defenfion des Rönigreichs werben laſſen. 


Cölln 24 do. 
Montags fein die heffifche Gefandte als Ar. Schäfer vnd Vlteius 
von Muͤnſter bej Chur Coͤlln Zue Bonn anfommen, dero S ıtisfactions 
gelder der 600 m. Rth. Zwar bejeinander aucb deswegen die befazung 
Zue Kempen, Ording, Lin vnd anderen ortben Zum abzug bereit, 
ſcheint aber nit, daß fie che die ratificationes von beeden Cronen aus— 
gewerelt vnd mit der KErecution ein anfang gemacht, gemelte pläz 
quitiren werden, maffen Sie mit abdandung der Voͤlcker wider Inn— 
halten, So hat der Zerzog von Lothringen auch großen Zuelauf, weil 
er 20 in 25 Th. laufgelt gibt, deme Jungſt die Lütticher auch 3 in 

400 Mann vnd etlich Lapitan nidergemacht vnd verwunt haben. 


Frankfurt 26. do. 

Die Tungft in — gelegte franzoͤſ. Volcker haben felbe Statt 
bluͤndern wollen, dahero 4000 Rth. von der burgerſchafft erpreßt, thuen 
Wormbs, Speir vnd bey den benachbarten Grafen groſſen ſchaden, die 
Satisfactionsgelter fallen ſehr ſchwer auf Zuebringen, vnd da die Schwed. 
Voͤlcker, wie im werk, in die 7 Crais ſolten verlegt werden, wirt es 
noch ſchwerer darmit fürgehen. 

Zue Keiſerslautern bat es ſich wegen restitution eines Cloſters 
Zwifchen den Burgern vnd tIiünchen ein fkreit erhoben, dDariber ein 
yırimch erfchlagen worden, So hat der Bifhof von Bamberg ein 
beueglich fhreiben an die Praelaten im Wirtemberg. abgehen laſſen, 
das Tenige was Sie laut des Sridensfcbluß abzutreten, vnuerzuͤglich 
Zue reftituiren, im widrigen Kr vnd der tiiarggraf von Ohnfpach die 


Execution fürnemmen müeflten. 
Wien 23 do. 


Die 14, Regimenter Fo in difen Ianden überwintern follen, fein 
nun meift: aber an Mannſchaft fehe ſchwach, anfommen, So werden 
die den Schweden wegen abtretung der pläz in Boͤhm verfprochne 
300 m. fl. albier auf die haͤuſſer gefchlagen vnd ſtark eingetriben, 
Sonft Iaft Rönig Casimirus in Polen vmb die ältefte Princeſſm Zue 
r 
VYnſprugg werben. . Ya 3 de. 


Die Pfälzifche Armee marfirt gegen Leutmariz vnd fort durch den 
Sazer Erais nach Meuſſen, Im Praager Schloß follen allein 400 Schwed, 
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bifi zue abfüchrung aller Quarnisonen aus den Krbländern verbleiben, 
it auch Zue Praag befchloffen, daß Fünftigen Montag Jener alle 
10 Tag im Roͤm. Reich gegen paarer erlegung des erften termins von 
ben Schweden quitirt werden follen. 
Ayon 20 xber., 

Alhie haben die Zerzogen Chabert vmb 4 Nillion Francken fallirt, 
So iſt die Sranzöf,. Armee vnderm Plessis Pralin im Delphinat vnd 
hierumb Verlegt worden. | 

Zue Paris ift der Herzog von Orliens vnd Lardinal Mazzarini, 
weil difer ein gröffere quardi als der Rönig führt in neue Zwitracht 
gerathen, vnd weil wenig Geld Derhanden, die burger auch nichts 
Zum Spanifchen Frieg mehr Hergeben wollen, als fein in 15000 Yan 
vmb Paris aufommen, folche Durch hunger Zue Zwingen vnd den Koͤnig 
wider aus Paris abzueholen, Sonft iſt difer tagen des Koͤnigs rati- 
fiention veber den Teutſchen fridensſchluß nach Muͤnſter abgefchid't 
worden. r 
Maylandt 23 do. . 

Die Spanier haben Zue Genua etliche Schiff beftellt, 4000 Yiianın 
aus Spania nach bifigem Stade Zuefüehren, andere 14 m. fein nach 


Catalogna vnd Portugal defkinirt. FJ 
Venedig 28 do. 


Difer tagen iſt veber Candia fliegende Zeitung alhero komen, daß 
vnſer General Mocenigo in Candia die Statt Rettimo veberrumpelt 
vnd erobert auch in 1200 Türggen fo von Canea ins Tuͤrggiſch Lager 
bei Candia gewollt, meift nwidergemacht vnd gefangen; den grimd 


gibt Zeit. 
Augfpurg 31 do. 
Dato ift der groſſe Raht albie Zuefamen gefordert, folle wegen 
vorftehender Krecution resoluirt haben, noch eins Reif. Special Ber 


uelchs Zuerwarten. 
Aus Coͤlln 1. Meytag 1650. 


In Irrlandt haben die Rönigl. die Statt Hothier wider erobert, 
vnd alle darin gefumdtene prouiant vnnd Montition fambt Dil gefan- 
genen weckh gefiehrt, So haben 3 franzöf. 3 Engliſche Kaufſchuͤff 
Beikritten, alle darauf gewefene Engl. Kaufſchuͤff Beftritten, Alte 
darauf gewefene Kngellender wider gegebnes Quartier Je 2 vud 2 mit 
den ruggen aneinander gebumdten vnnd veber Bord geworffen, die 
güetter Darein werden veber 18 Thonen goldts geſchaͤzt welches die 
Kebubliec Zoch empfindt vnnd Leichtlich zu offnen Rrieg mit Sranfreich 
gerathen dörfite ; 

Der General v. Schwarzenberg bat dem Koͤnig in Spanien mit 
gebracht, daß der Erzherzog nunmehro die Volfommene Aegierung 

13? 


196 


veber die YIiderlandten, wie der Erzherzog Albertas gehabt, führen, 
auch macht haben fol die Spanier gar abzufchaften vnnd Inlennder 
Zue wöhlen deröwegen eheift ein Derordnung der Hochen bedienten 
Zugewarten , iezo Ligt der Erzherzog dem Herzog von Lottringen 
ſtarckh in: feine Voͤlckher dieffen Feldtzug ins Rönigs Dienft Zu laſſen, 
welcher aber ſchwere Conditiones vorfchlegt, dahero der Erzherzog 
die zum General Tourreine Derordnete Voͤlckher noch mit fohrtzieben 
Laſen will. Vnndter deffen bat ſich der Rönig in Sranfhreich durch 
etlicb Volckher auch der Statt vnd Schloß Angiers verfichert, weil 
fie dem Herzog Don Roum. Chahor fo dem prinzen anbengig mit etlich 
Voldh ein Laffen wollen, Die zu Bellegarde gelegene Offiziere vnnd 
Soldaten fein abgedandht vnd perdoniert Haben ſchweren mieffen nit 
mehr wider den König Zudienen, welcher felbft. im Leger geweflen, 
vnd fich vernemen Laſſen Er empfündt groffere ſchmerzen an Verluft 
eins einigen feiner Conditori alß Vergmiegung an abitraffung vnnd 
Vergieſſung des Bluedts difer rebellen, welche Zuwafler nach Chalon 
abgefierdt worden ift. 

Der Prinz von Oranien ift wider in Zaag angelangt, vnnd folle 
der König in Engellandt mit den ſchottiſchen Depurtierten Zu Breda 
Bereith Verglichen, vnnd alle vnmdterfchriben fein, Laſſen Zu Amb- 
fterdamb vmb 360 m. fl. Rriegswaffen vnd montition einfauffen. 

Die Spanier baben ein Commissarium Beftelt, die Schweizer in 
Dankhierchen Zu Corrumpieren der aber offenbar Onnd Zum Todtuer- 
uhrtelt worden ift. 

Sonft haben die Staaden aufzufchreiben die Ständt v. Yliernberg 
die aufm Ilichiſchen gefangne Geiftlichen wider freygelaflen werden. 

Der Rönig in Portugall bat den Engl. Parlaments Ambassator 
Auß feinen Schiff Solleniter zu Landt hollen, vnd empfangen, alß 
«ber dife Slots den Prinzen Rueprecbten in Zaffen vor Lisobano an⸗ 
greüffen wollen Beedentheilen andeüten Lafen, daß Feiner dem andern 
in gedachten Haffen anzugreiffen fich vnndterftehen oder vom Ihme vor 
feindt gehalten werden folle. 


Yrürnberg 6 do. 

Wegen der von beiden — vnnderſchribnen Lista resti- 
tuendorum fein alfopalt Curier nach Wien vnnd Schweden abgefchicdht 
worden Ihrer Rayf. vnd Koͤnigl. VNayt. ratification darüber einzu» 
holen, Im Stand’hentallifchen vemperament wird nochmallen an Ihre 
Rayf. Mayt. gefchriben vnd verhoffentlich nach Voreinlangung dero 
Refolution der Haubt Recces vnderfchriben werden, vnderdeſſen ein 
anftatt der auf hailbrum gezogenen Sranzöf. Older fondern 80 Mann 


197 
auf Schwarndorff ob: Vnnd Zue def Veldtmarfchaldhs ſchmidtbergs 
binderblibnen Soldaten gelegt worden. 

Hamburg 30. Aprill. 

Die Königin in fchweden fo einen fieberifchen Poroxismum 18 ftund 
Lanng gehabt, ift wider in etwaß geneſſen, Laſt iezo ein Neues Regı- 
ment «ufrichten, folcdhes der Rönigin in Srand’hreich mit den in ver- 
fchinen Somer neugebauten Schiff Zunerehren, vnnd neben noch 3 an- 
dern Kriegsſchüffen nach Franckhreich Veberzufüchren, 

Zu Zildesheim Famen Braunfchweig: Lineburg: vnnd andere Ge- 
fandten Zuefammen,, die auf ſchaffung der Capuciner vımd des Stiffts ; 
reformierten neben andern Ihren fkrittigfheiten Beizulegn, So ift 
Gral. Drangl Zue tiiünden an der Weller anfommen, 


Franckhfordt 7. Ney. 

Auß Spanien kombt Bericht, daß der meiſte Adl in Rönigreich 
Valenza wider ſelbigen Vice Re aufgeftandten, deſſen Pallaſt geblin— 
dert, etliche der feinen nidergemacht, vnd wie wol die aigentliche Vrſach 
noch Ummwilfent, feint Doch entzwifchen die negft gelegene Spanifchen 
Voͤlckher Zue fHillung difer entpsrung: entgegen etliche Sranzsf. Truppen 
von St. Mathias auf Catalogoa dem Aufriebrifcben Zum Befiten Zu 
Samengezogen 

Die Engelländter haben 1400 Yiann nad) den Schottifchen Graͤnzen 
geſchickht vnnd wider etliche Schüff von der Yreuen Slota Darunder der 
Admiral oratorfitelis genant, 114 werd ſchuech Lang vnnd 50 ft. 

aufs wafler gefezt, Beedes dem Sranzofeh alf febaden den fpig 
Zuebieten if. 
Draag 7 do. 

Weil der Vichzoll wider Omb '/, abgefezt alf fein difer tagen 
wider etlich 1000 Vngeriſche Ochſen hierdurch ins Reich hinaußgetriben 
vnd von ihro Kayſ. Nay. Befelch geben worden wer ſich Biß Monat 
Auguftj dis Jahrs nicht Zur Lathollifchen Religion bequemen wolle, 
felbig feine beifer vnnd Aeckher Verfhauffen, vnnd das Rönigreich 
Beheimb räumen folle. 

Rhom 30. Aprill. 

Der Rönig in Spanien ift wieder mit dem Sieber Behafftet fo iſt 
der Dongiov di Austria mit 18 fcbüffen, aus Siecillin nach Neapel 
abgefahren, neben Selbigen Vice Re die ſchüff Armada Zue Coman- 
diern, Vnnd die Vorhabende inprefa ins werckh zufezen. 


Venedig 6, Mapy. 
Die Türggen m Canea haben nit alle Chriften fondern nur. die 
Jenige fo inn der Conspiration wider fie Intreſſiert geweſt niderger 
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macht Vorn Candia haben Sie das Luzoreto auch Verlaffen, vmd 
ſich wegen anfommenen Dened, Succurs auf 1. meil reteriert, Dato 
fein Freyh. Von Claſen 1500 Teutfchen alhier gemueftert vud auch 
nach Landia abgeführt worden. 


105) Wiandat an Grafen von Serberftorf in Betreff der 
Abfübrung der Kinder der Katharina Globiger 
vom 17. Auguft 162“. 


Dieweillen Frau Catharina Globizern geborne Freyin Don Herberſtorff 
wittib, Crafft der publicirten khayßerlichen Beformations Generalieu 
ihren weg aufer Landts Zumemben willens gewefien, als bat ſy bei 
mehrhöchitgedacht ihr Am. Rap. MNey. Supplicaudo in Aller Unter» 
thenigfheidt angelangt, ihro allergdiſt. zu Concetirn, damit fy ihre 
mit ihren Herrn Ehegemahl Wolffen Blobizer feel. erzeugte zwey Eltere 
khuͤnder Nacher Linz Zu dem Herrn als ihren bruedern, die Juͤngſten 
zway aber bis nacher Kegenfpurg mit ſich hinwechfiiehren Moͤge, 
gegen difem ihren demüetigen erbieten, das fie diefelben auf Erſtes 
begehren auf ort) vnd Endt Vnd Zur Zeith wohin vınd wan es ihr 
Ray. May. oder derofelben Nachgeſezten obrigfheidten beuelchen wer- 
den, als balden widerumben Stöllen vnd fich deffen mit Leib, quett 
vnd biuet Verfchreiben, wie auch zu mehrer Becrefftigung der fachen 
von dem Herrn ain febrifftliche Caution vnd Pürg Verfchreibung ein» 
raicben wolle, Vnd weillen ficb nun mehr höchft gedacht ihr Roͤm. 
Rhapf. May. Auf die Allerfeits einfhombne bricht vnd Statliche quett- 
achten dahin allergdift. refoluirt vnd entſchloßen, daß ihro Srauen 
Supplicandn zwar die Abfüchrung ihrer vier Fhinder obfpecificirter 
Maßen bewilligt, Sp aber hingegen die anerbottne Caution Und Ver: 
fiberung von dem herrn wegen aller Dier Fhünder einraichen folle, afs 
will mier demnach mit Zweiffeln der herr wierdet ihme ſolche durch 
fein frau febwefter angebottne Caution vnd Pürgverfchreibung nit Zu: 
wider fein laffen, da «aber der berr wider Derboffen erhebliche be 
dend’hen haben wurde, Iſt an dem heren in Namben mehrböchitgedacht 
ihr Roͤm. Khayſ. Wiay. vnfers allergdiften. Herrn Vnd Amtsverwal⸗ 
tungswegen, mein freundl. erſuechen, der herr wolle die hinweckfuͤeh— 
rung der vier Fhünder von Linz nit geftatten, fondern diefelben bis 
auf ferere Volgende Fhapfierliche resolution bey fich behalten, daran 
Volzuecbt der herr, ihrer Abay. Yiay, allergdiften. willen, Vnnd Ich 
beger Soliches Zu begebender gelegenheit vmb dem Herrn binwiderumb 


Zubefchulden, Vus beinebens aller göttlicher protection beuelchendt, 
Graͤz den 17. Aug. 1629, 


An Zeren Adam Graffen v. Herberſtorff w. 


106) Regina Globiger’s Verſchreibung und Revers ber 
die Stellung ihrer beiden außer Landes geführten 
Rinder vom 17. Auguft 1629. 


x Regina Globizerin geborne von Greiffenegg wittib, Bekenne 
biemit difer Obligation Vnd Derfchreibung, wo die Zu Dernemben für 
gebracht wirdet, daß nach deme Ihr. Abm. Ray. Mapy. Unfer aller: 
guedigifter Herr Vnd KErblandtsfürft noch Vndern Dato den Erſten 
Auguft; Verfloßnes 1625 Tears, ain gemeflenes General publiciren vnd 
susgehen laffen, Lrafft welches alle vnd Tede Herrn vnnd Landleüth 
fich entweder Imerhalb Tar vnd Tag Zu der Latholifchen allein Selig- 
machendten Religion bequemben, oder aber Ihren abzug auffer Landts 
nemben follen, daß Ich mich demnach dahin refolwirt vnd entfcbloffen, 
folcher gemeßnen allerguedigften General den ſchuldigen vnnd geziemben- 
den gehorfamb Zulaiften, Ond mich nit allein außer landts Zubegeben, 
fondern auch meine mit meinem lieben Herrn Ehegemahl Peter Glo- 
biger feel. erzeügte zway Rinder mit mir binwegg Zunemben, Weillen 
aber mehrböchfigedacht Ihr Ray. May. Crafft ebenmäßiger vor difem 
publicirten Eeueralien gemeifen anbeuolchen vnd haben wollen, Das 
alle Adeliche Minder Jaͤrige Jugent im Land erhalten werden folten, 
As ift mir auch die abführung meiner zway Abinder durch Ihr geb. 
Herrn HSerrn Eesrgen Gäller Freyherrn auf Schwanberg, Zeinach 
Vnd Waltſchach, Herrn Zum Waafen, mehrhoͤchſtgedachten Am, Ray. 
May. gehaimben Ahat [amerern IOe. Hoff KrigsRhats Präfitenten 
Vnd Lands Verweltern in Steyr ganz Ernſtlich inhibirt vnd einge 
ſtelt worden, Darüber Ich bey mehrhoͤchſtgedacht Ihrer Roͤm. Kay. 
May. Supplicands in aller Dnderthenigfeit einfhomben, vnd ganz 
diemuͤttig gebetten mir allergdft. zu concetiren, Damit ich meine Rinder 
mit mir außer landt nemben möge, gegen diſen meinen diemütigen ers 
bieten, das Ich Sie auf erfles begern auf Ort vnd end vnd Zur Zeit 
wohin Vnd warn es Jhr Ray. 'Yliay. oder Derofelben wachgefrzten 
Obrigfheiten beuelcben werden, wıderumben jtöllen, Vnd mich deſſen 
mit Leib guett vnd bluet Verſchreiben wolle, vnd weillen fich nun mehre 
hoͤchſtgedacht ihr Adm. Ray. iay, auf die allerſeits einfhombue bericht 
vnd Rhaͤtliche guetschten dahin allergdiſt. reſolvirt Vnd entſchloſſen, 
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daß mir zwar die abfuͤhrung meiner zway Khinder obfpezifizirter maſſen 
bewilligt, ich aber hingegen die anerbottne Caution Vnd Verſicherung 
durch annembliche gewiffie mitl einraichen ſolle, Alß obligir Vnd Ver⸗ 
ſchreib Ich mich hiemit in der beſten Form, nit allein angeregte meine 
zway Binder auf erſtes begern vnd erfordern Ihrer Roͤm. Ray. Map. 
oder Deroſelben nachgeſezten Obrigkhaiten auf Ort vnd ende, Vnd 
Zur Zeit, wohin vnd wan maps begert alsbalden widerumben, Zu⸗ 
ſtellen, Sondern auch Zu mehrerer assecuration Vnd Verſicherung 
will Ich einen Don Herrn, Hannß Albrechten Freyherrn Zu Zerberftain 
aufgehunden vnd P. Aintaufent gulten Iautenden Schuldtbrief Zu Tr. 
Ed. des Herrn Landts Derwalters Handen alfpalden würdbhlichen er 
legen, Vnd felbigen ehunden nit erheben, biß Vnd fo lang difer meiner 
Obligation mit Widerftellung meiner Zwayen Rhinder ein Vollſtaͤndiges 
benügen geleiftet wirdte, Alles mit vnd bey Verbindung des Land» 
ſchaden Pımts in Steyr, Zu wahrem Drfhund Ond beflieren becreffti- 
gung der Sachen, habe Ich ſolche Obligation Ond Derfchreibung mit 
aignen Hand Onderzaichnet, Vnnd mein Petfcbaft Zierunter geftellt. 
Befchechen Zu Graͤz den 17. Auguftj 1629. 
Regina Globigerin 
geborne von Greifnegg 
wittib. 


(L. 8.) 
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107) Ratharina Globiger's Revers und Verſchreibung 
wegen der Stellung ihrer vier Rinder v. 17. Auguft 
1629, 


Is Catharina Globizerin geborne Freyin von Zerberftorff wittib, 
Befherme hiemit difer Obligation vnd Verfchreibung wo die Zuuer- 
nemben fürgebracht wierdet. Daß nach deme ihr Roͤm. Khay. Miay. 
vnſer allergdifter herr vnd Erb Landtsfürft noch vndtern dato den 
Erſten Augufti Derfloffines 1628 Jahres ain gemeffnes General publicien 
vnnd aufigehn laſſen, Crafft welches alle vnd iede herren vnd Landt⸗ 
leuth ſich entweder Innerhalb Jahr vnd tag Zu der Catholiſchen allein 
Seeligmachenden religion bequemben, oder aber ihren Abzug auſſer 
Landts nemben ſollen, das ich mich demnach dahin reſoluirt vnd ent⸗ 
ſchloſſen, Solchen gemeſßnen Allergdiſten. General den ſchuldig vnd 
gezimbenden gehorſamb Zulaiften, Vnnd mich nit allein aufßer landts 
Zubegeben, ſondern auch meine mit meinem lieben herrn Ehegemachl 
wolffen Globizer feel. erzeugte Vier Khinder mit mir hinwegg Zumemben, 
Weillen aber mehrhöchftgedacht ihr Ray. May. Crafft ebenmaͤſſiger vor 
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difem publicirten Generalien gemeſſen anbeuolchen vnd haben wollen, 
das Alle Adeliche Nuͤnder Jährige Tugent im Landt erhalten werden 
folten, Als ift mir audy die abführung meiner Vier Khinder durd) ihr 
gd. Herrn Serrn Geödrgen Gäller Freyherrn Auf Schwanberg, Lainach 
vnd Waltfchach Herrn Zum Waaßen höchftgedachter Abm. Khay. May. 
gehaimben Kath, Camrern, JOe. Hoff KhriegsPraͤſidenten, Vnd Landts 
Verwaltern in Steyr, ganz Ernſtlich inhibirt vnd eingeſtellt worden, 
derüber ich bey mehrhoͤchſtgedacht ihrer Khay. May. Supplicando in 
aller Vndterthaͤnigkait einfhomben Vnd ganz demuͤettig gebetten, mir 
allergnedigift Zu concediern, Damit ich meine Zway Eltern Khinder 
nacher Linz Zu meinen heren Bruedern herrn Adamen Grauen Zu ber 
berſtorff, die Jüngften Zway aber biß nacher Regenfpurg führen möge, 
gegen difen meinen demüettigen erbietten, das ich Sye auf erftes be 
gern auf orth vnd endt vnd Zur Zeit wohin vnd wan es ihr Rhay. 
May. oder derofelben nachgefezten obrigfheaiten beuelchen werden 
widerumben ftellen, vnd mich deffen mit Leib, Guett vnd biuet Der- 
fehreiben wie auch Zu mehrer becrefftigung der fachen von meinen herrn 
Bruedern herrn Grauen Don herberftorff, ain fchrifftliche Caution vnd 
Pürgverfchreibung einraichen wolle, Ond weilfen ficb nun mehrhöchft- 
gedacht ihr Roͤm. Khay. Nay. auf die allerfeits einfhombne Bericht 
vnd Aäthliche Guetachten dahin allergdift. refoluirt vnd entſchloſſen, 
das mir zwar die abführung meiner Khinder obfpecificirtermaffen be⸗ 
willigt, Ich aber hingegen die anerbottne Caution, Vnd Derficherung 
von meinem Herrn Bruedern herrn Graffen Don berberftorfi wegen 
aller vier Khinder einraichen folle, Al obligier vnd verfchreib ich 
mich hiemit in den beften vnd beftendigiften Sorm, nit allein angeregte 
meine vier Rhinder auf erftes begern vnd erfordern ihrer Rom. Khapy. 
May. oder derofelben nachgefezten Obrigfaiten auf orth vnd ende 
Vnd Zur Zeit wohin vnd warn mans begert, als balden widerumben 
Zuftellen, fondern auch obbegriffne Caution Ond Verficherung von 
meinen Herren bruedern berru Grauen von Zerberftorff aufgehendt auf 
iezt Khombendt Bartholomey durch Herrn Balthafern Gailler Srey- 
bern ıc. würdhlichen Zu Deberfchifhen,, Alles mit vnd bey Verbindung 
des Landtfchadenpundts in Steyr x. Zu wahren Vrkhundt vnd befferer- 
befhrefftigung der fachen habe ich ſolche Obligation Vnd Verfchreibung 
mit aigner handt Vndterzaichnet vnd mein Pedtfchafft hierunter geftellt. 
Beſchechen Zu Gräz den 17. Augufty Anno 1629ten. 


Rattarimma Globizerin gebor. 
Steyin v. Herberftorff vwoittib. 


(L. 8.) 
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108) Brief der Srau Regina Eliſabeth Globizer an die 
Srepinn Rath. Eliſabeth Galler vom 2. Sebr. 1629. 


Ihr Gd. Zoch vnd Wolgeborne Srau Stau 


ein hoch geErte gebietendte vnd liebfte Frau Meimb, derfelben 
gehorfambe dreye Dienerin Verbleib ich in mein fterben, hob gleich nit 
Vnder Iafen Fünen Neiner fchultigfeit nach Wieiner lieben frau YTeimb 
mit ein briefel auf Zuwarten, Ond mich aller Erzeigten genadten Vnd 
gutdaten Ondertenig Zu bedanfhen, die ich gar mit verdient hab, gott 
der aller bögfte goͤb dir mein allerliebfte frau “iTeimb dem Völigen 
beftentigen gefundt, Vnd alle condtentlich wol fort mit högften freiten 
Zu gemiefen, Verlangt mich von herzen Zmwifen wie du dich Yiein 
liebfte frau Meimb fambt meiner lieben freile Neger! befimots was 
mein Vnglickh Selliges leben anbelangt fein wir gott lob alle glickhlich 
herauf Fomen allein ich vnd mein her haben beiter Unser Vnglickh 
mit ſchmerzen muͤſen fehen, Vnſer leit haben Uns leiter wenig genug 
außbracht, Fan inen gleich nit Dil ſchult geben, weil ich hören mus 
das ein foldher windt ift geweſt, hab gleich ein wenig betgewandt vnd 
ein drichl aufgebracht das ich vnd mein her nicht gar anf der Ert 
derffen Tügen. 
hr gd. das ander iſt alles in feur bliben, gott Erfrey Vns wider 
mit fein göttlichen Sögen Wir halten Uns gleich mit all den Vnsern 
bey der freple Sydonia auf, fein auch noch nit Refolvirt ob wir baum 
follen Weils baum Dil Roft Vnd m Vngern alfeweil nur ſchlechter 
wirt haben wir fehlechten luft, gott ſchlickh Vns ein Ertl das Wir Zu 
bleiben haben, Mein alferliebft frau YIieimb Verzeih mirs das ich dir 
mit mein heiflichen ſchreiben Ungelegenbeit mach, tirein herr Vnd ich 
befeldyen Ons dir in dein lieb Vnd genat Wie auch meiner lieben freile 
Roͤgerl Vnd freile Zifel, ich aber verbleibe dein Ondtertänige gehor- 
fambe dreu Dienerin in mein fterben im gottes Suz Uns alle befelchen. 
Datumb bilgerftorff den 2. Sebrusrit 1629. 
. Ihr gb. 
m. l. f. vi. g. d. bis in dot 
Regina Eliſabet Globezerin. 


Ihr. Gd. der Zoch Vnd Wollgebornen frauen frauen Catharina 
Eliſabet Gaͤllerin Lin geborne Werlerin frepyin Ihr gd. Vieiner gebie- 
tenden frauen Neimb Zu bedienen. 


* 
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109) Brief derſelben an dieſelbe vom 9. März 1620. 


Ihr gd. hoch vnd Wol geborne frau frau. 


Mein hoͤgſt gei£rte gebietente, Vnd in der fellen liebfte frau tieimb 
ich Verbleib die zeit Meines Lebens deine Undertänige gehorfame dreue 
dienerin ich hab Meiner fchultigfeit mit Onderlafen Fimen, weil mir 
gott Die genadt wider gibt Das ich ein wenig wider auf fein kann Das 
ich felber dir mein liebfte Srau Meimb wider fchreiben vnd dhu mich 
auch Vndertänig gehorfamblich bedanfhen des Veberſchickhten Wem 
vnd Trept, Yiiein allerliebfte frau Nieimb du chuft mir gewis Veberauf 
große genaten, ich Fan Vmb das bar gelt Fein Forn Jez befomen, Vnd 
wurt Dns heuer bis Zum fehnit hart genug fein gangen ich bins wol 
gar nit wert fo viel genaten, die du mir Erzeigſt gott der aller hoͤchſt 
wird in der Wög Vergelten, Mein aller liebfte Sran Yieimb, Verzeih 
mirs Vmb gottes willen das ich dir auf dein mir liebes genatenbriefl 
nit hab andworten Fünen, hab ich mich vor großen Fopf Vnd andern 
ſchmerzen nit auf halten haben Finen, Vnd hab auch Kin Zimlichen 
firaus mißen auf ftehn das ich ein folches Debels ausfehen hab, Das 
ich mer ein toten alf lebentigen Yirenfchen gleich ſich, Es iſt Onglaublidy 
was für großer Ungefundt ift Don mir Weckhkomen, aber Fein Fimdt 
da bey geweſt, gott hat mir zum glickh gute leit Zugeben, die mir 
Dil guts Erzeigt haben, funft wurt ichs Dilleicht mit Dem leben haben 
bezalfen miefen, Nein lieber gott Dergift nit auf mich mit den lieben 
Freiz, gott göb mir nur auch die liebe gedult es dreibt mir Wol offt 
die Wellen der Driebfall beyn augen herauf, aber leiter es hilfft nits 
dafür, Criner dich auch Mein aller liebfte frau Wieimb, das fich 
Mein ber auch Reſolvirt wider ein Fleines beifel Zu bauen, Vnd it 
Jez ger felten, daheimb das er Vmb alles ficht was man bedarf, es 
iſt mir das bauen Wol auch ein Freiz aber Wir Fünen die gründt nit 
Verfaufen Vnd wedh khuͤnen wir auch nit, weil wir die grimdı haben, 
get Uns derhalben auf allen feiten Witerwertig, ach Gott Erfrey Uns 
witer Vnd went Vnſer widerwertigfeit in ein Sögen, Wiein aller liebfte 
frau Wieimb dankh dir gott Zutaufentmal für die genat Das du Dich 
Wegen Unfers brudter alfo bemieft ich Vermein Wol Er wirt auch 
ein ormer Zurifuer Vnd geichmuster Soltat fein Wan Er Vnß doch 
nur einmal ſchrib oder daß Kr fo Dil Erlaubnuß Don fein Obriften 
nömb das Kr herauß Fömb zu Vnß, Yiein auferwelte liebfte frau 
meimb, Verzeiche mirs Das ich Dich mit Nein ſchlechten fchreiben fo 
lang aufhalt, Vnd ich bit dich allein Laf mich vnd Wiem bern in dein 
lieb vnd genat befolchen fein Vnd vergif nicht auf dein ormen Diener 
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Vnd Dienerin, Mein außerWelte liebſte frau Meimb ich bin Vnd 
Verbleib dein armbe gehorſambe dreue Dienerin bis in mein ſterben 
bilgerſtorff den 9 Martii 1629. Regina Eliſabet Globizerin. 


Ich Vnd mein her laſen Vns auch der fraile Regerl Vnd freile 
liſel gar ſchoͤn befelchen, die freile Sidonia loſt ſich dir Nein aller- 
liebſte frau Meimb auch gar ſchoͤn befelchen. 

Mein allerliebſt frau Meimb Wegen des widertauffer haben wir 
noch kein boſt ob er geſundt iſt, Mein her wil aber ſickhen fragen 
damit wir Wiſen obers Machen Fam ich Vnd Yiiein her befelchen Uns 
dir Meiner liebften in dein dDreues Herz. 


Ihr gd. der Zoch Vnd Wolgebornen frauen, frauen Catharina 
Klifabet Srauen Gälferin Srepin Kin geborne Werlerin Sreyin, Ihr. 
gd. Wieiner hochgeErten gebietenten Frau Wieimb, Zu bedienen. 








110) Brief derfelben an diefelbe ohne Datum. 


Ihr gd. hoch vnd Wol geborne ‚frau, frau. 


Mein hoch geErte gebietende Vnd allerliebite frau tiieimb, dein 
gedreue gehorfamb Dienerin Verbleib ich bis in mein fterben, dein liebes 
gnaten briefl hab ich Zu Negſt Vou Poten mit grofen freiten Zu recht 
Empfangen, das du dich aber Mein liebfte frau Veimb bedanckſt 
das ich tITein fchultigfeit mit ein briefl abtrag ift mir die größte genat 
dad du mich wirdigft Dasfelb zu verandworten, Yiein aller liebfte 
Srau Meimb Vnns verlangt allein Zu Wifen Wie du dich Vnd die 
Sreile Roͤgerl befimdts, ich fircht nur die Vngelegenheit die du dir 
wegen Onnfer haft gemacht wirt Deins Debelauf ein Vrſach fein, gott 
der allerhögfte der gab vnd Erhalt dich in beftentigen gefunt, Was 
aber Vns alf dein Diener Vnd Dienerin anbelangt fo fein Wir gott 
lob gefundtheit halber Wol auf Was aber Unnser Vnglickh anbedrift, 
müßen wir fo Vils fein Fan auf dem fin fchlagen, aber es Fombt eins 
nach dem andern, bey Uns hoͤrn Wir das gewif fol War fein das 
man dem Krilandten das halb Ider Eſe abziehen Und damit die Voͤlckher 
helfen bezalten, fo heben wir gleich gar nichts gott wendts Zu ein 
böfern mitl, Mein aller liebfte Srau Neimb mein Her ift bey den 
Widertauffer geweft Kr wil das gefchier Ihr Gd. Machen wan Er 
nur Weis Wie grof die fein Mieſen, ſchickh dir hiemit ein Wenig ein 
Derzeichnuß er bat iez auch in ein ganze abedegen miefen Eimmach 
gefchier machen Das er iez Fein andres gefchier gemechts hat, er Wil 
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auch wiſen ob die obſſt ſchallen ſollen durchbrochen oder glat ſein 
auch hoch oder auf nidtern fieſen ſo Wil ers machen, Wie mans begert, 
Mein aller liebſt Frau Meimb, das du mir aber dreit Vnd wein wilſt 
geben, iſt mir Vnd mein hern Wol ein groſe genat Vnd Nemben ſolches 
mit grofen dankh an den Wir vmb das gelt Das dreit fo hordt be⸗ 
komen, alf wen mans Vns fenfhen fol, Wiein aller liebfte frau YiTeimb 
weil du Uns die Zilf vnd genat Erzeigen Wilſt, fo Wil mein Her dig 
fuhren an Fifftigen Ertag nach Faltenprun oder wo bin dus febaffts 
ſchickhen ich vnd mein. her bedanfhen Uns allein aller Erzeigten hülf 
vnd genaten die wir fo Vilfeltig Empfangen, Wil dich gleich mit mein 
ſchlechten fchreiben nicht lenger aufhalten, fondern ich Vnd mein her 
befelchen Vnns dir mein liebfte frau Meimb in dein lieb Vnd genadt 
Vnd VDerbleiben dein Zu dienen die Zeit Onsers Lebens als gehorfambe. 
D. D. b. in dot. 
Regina Eliſabet Globizerin. 


Ihr. Ed. der hoch Vnd Wolgebornen frauen, frauen Catharina 
Klifabet frauen Göllerin freyin, Kin geborne Werlerin freyin, Ihr gd. 
Yieiner hochgeifrten gebietenden Srauen Naimb zu handten. 


— u u · — — 


111) Inventarium der Verlaſſenſchaft der Frau Regina 
Globizer geb. v. Greifenegg vom 17. November 1635. 


Auf der Löblichen Landtshaubtmannfchafft in Steyer genedigen Der- 
ordnung Zaben Wüer Vnterſchtibne den 17. Nouemberis difes 1635 Jar 
Weillendt frauen frauen Regina Globizerin gebornen von Greifenegg fe: 
Verlaffenfcbafft ſouil ſich derfelben albier befundten,, ordennlich In⸗ 
uentiert vnnd zugleich die abthaillung derfelben fürfhert, Zu wellicher 
Verlaffenfcbafft ſich drei Erben, alf herr Policorpo Wolf Globizer 
dann Sreyelen Sybonia Vnnd Sreyelen Regina befinden, Derowegen 
ſolliche Verlaſſenſchafft in drey gleich daill, auffer Yan Vnnd frauen 
Khlaider abgethailt werden mieffien. 
Erſtlichen Silbergefbhmeidt guldenes Girtel Vnnd Ring. 

An Silbernes Kreuz die Zier vnnd Inwendig Vergult Wigt 1 mıf, 
12 Lot das lot flII. 28 fl. 
Zwei Dergulte Salz Dafl wigen 13 Iot 3p. Zu 1 fl. 131.656 

Ain Silbernes gürtel wigt 8 Lot zZudF .- .... TÄ. 
Ain Tuzet Zier Dergulte Löffl wigen 2 mrf. 2 Lot zu 7 ß 20 fl. 6 ß 
Ain gultenes güertele von Tradt arbait wigt 37 Cronnen 

Jede pr. fä.. . 7A | — 
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13 groff guldene Roſen Tede p. 3 fl. 4ß angeſchlagen If. 6 fi 
4 Rbleine Roſen Jede P. IM.AF. 2 2 2 220 6 
9 Guldene Ringl fein aufgethailt vnnd nit gefchäzt 
worden, Ylitweniger ift auch das Silber vnnd goldt 
wie hienach Zu fehen verthailt, 
Dean ferner fein 2 Schultbrief verhannden, der erite 
von Herrn Herrn Hannß Albrechten Sreyheren von 
Herberſtain ıc. aufigeheunt vnnd den 26 Jully Yo. 
1629 datiert, vnnd auf 2000 fl. Lautendt Tdeft . 2000 fl. 
Den amdrn aber von Seren Gesrgen Adl außgeheundt 
vnnd datiert erſten May Ao. 1628 auf Aintauffent 
Vierhundert Gulden lautenndt delt - - » » » 1400 fl. 

Difie 3wo Pofften haben derzeit nit abgethailt Werden Khinen, 
Weillen Wegen der aufjtenndigen Inntereſße bis dato Khein abraitung 
gepflogen worden. | 

Solgen bierauff die UNanß Ahlaider vnnd anndere Varnuß, fo 
denn Jungen Serrn Policorpo Wolf Globizern zuegetheilt worden feyn. 

Krftlichen ain Rott Thichenns par Hoſen auf dem feiten ent gurten 
Silberen Rnepfen vnnd ain Hierſches Golfer mit Rot Tamafchgen erblen 
vnnd auch guet Silberen Anepfen aufgemacht, Hoſßenpenter Schuech 
Roßen darzue mit feiden Spizen 

An Schwarz; Samet Par Zofen vnnd an Atleß Wambefi von 
Schmedheten Leder ain Goller ſeideme — Hoſenpennter ohne 
Spit. 

Am Afcherfarb Tamaſchges par hofen von Schmüheten Leder 
ain Goller, gleich Tamaſchgenne Erbl Ain Seidens par Strümpf vnnd 
hoßenpenter ohne Spitz, 

Yin graͤb Thiechenes Klaidt hofen Bofiaggen vnnd Strimpf, 
alles gleich: 

Ain Harfarb Raͤſches Khlaidt hoßen Wames vnnd Strimpff hofien- 
penter mit ſeiden Spizen vnnd Schuech Roßen ohne Spizen, 

Don Seielpraun Thuech ain Unngerifches Khlaidt, hofien Rockh 
vnnd Tholmeen von Rotten Thuech aim Ongerifcher Aodh vnnd von 
weiffen Thuech an par Hoßen darzue, 

Von Bhönigfarben Scharlach ain Vnngeriſcher Rockh Ain Schwarz- 
feidenes par Strimpf, Am Afcherfarb Seidennes par Strimpff, Ain 
Pläbes par HZoßenpennter vnnd Schuech Roßen mit feiden Spizen, 
Zway gemaine par Schuch Roßen, das aine mit feidenen Spigen, Ain 
Pinten von pläben doppl Taffet, Ain Rott feidene geſtrickhte Tuͤrckhiſche 
Pinten, Don ſchwarzen Raͤſch ain Mantl vımd durchauß mit Schwarzen 
glaten Sämet gefüetert, Don Schwarzen Spänifchen Tafet ain Manntl, 
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Von grinen Thuech ain Manntl, Don groben Thuech ain Manntl mit 
Peüen gefietert, Ain par Sametſchuech mit ainen Rotten ſeiden Poͤrtl 
Braͤmbt, Ain vergulter Tollach, zwen Vergulte Stillet, Ain Schwarzer 
Stillet, Ain Tirckheſches Langes Moͤſer mit ſilber beſchlagen vnnd ainen 
Thuͤrckhiſchen Silbernen Knopf daran, zween gemaine mitSilber beſchlagne 
Saͤbl, Ain geſtickhte Saͤbl Taſchen von Leder gemain außgemacht 
Volgen andere Varnuß waſi den Jungen HSerrn zuegetheilt worden, 
Erſtlichen iſt Ime Zuegetheilt Worden ein guldener Petſchafft Ring 
mit ainen in plaben Stain geſchnitnen Wappen ain Turdhifl vnnd 
ain Robin Rom, . 
Die 2 Vergulten Salz Vaͤſl vnnd das Tuzet Löfl fo gefchäzt wor- 
den, Zufammen Pr. . . x» 2 2... .. . 42 ffl. 4 5 
Darant mueß Ime die Freyele Sydonia noch erſtaten 18 f.5 6 10 d, 
Die Freyele Regina aber Weplen ſye beede Sreyelein 5 fl. 
7 6 100. merers empfangen für die 5 fl. 7 108. hat 
die „Sreyele Reginna aim gewifeltem Sürhang geben, 
Seidene gulter mit gemifterten Pletern mit Pambwol ge 


fuetert Dier ideſt. ran 4 
Ain Weifer mit gedigelter Tuͤrckhiſcher Tebich. ee 1, 
Ain Tuzet Zimene Schifil TO . » j TF 2 
Acht Zinemme Täler - 2 2 2 2 rn er nen 8 
Sechs par Reiſſtenne Leillacher zimblich fcbenn ideſt.. 12 
Dier Tamaſchgene Tufchtüecher ideſt.. — 4. 
Zzway Reiſſtenne Tifchruecher Ideſt u. 
Rhüf Zuecben par Zway Ideſt. 2 2 ea 4, 
zway Taffel Thuͤecher Toll - » >» 2 2 2 2 2 een 2 
An Tuzet Keifftene Sazenet aufgenät mit weifßer arbet 

DR: TAN kr a 
Acht Reiſſtene fazenet mit framfien Vf - » 2» 2... 8 
Vier Tuzet Tamafchgene Tifch fazenet vet. . .» . . .48 
zway Tuzet Rupfene Tifch fazenet. » 2 2 2 2 2 0. 24 
Dier Tamafchgenne Hamdtuͤcher fl . .» » 2 2 .. 4 
Sechs Aparſſtenne Hanndtuͤecher Vet . . . 2.2... 6 
An Rupffens SZamtuch .» : 2 2 2 2 rer. 1 


Zwei Reiſſtenne Haͤnndtuͤecher mit aufigenater feiden ideft 2 
Vier Reiſſteme Zanmtuecher Darunter Zway mit Weuͤſſßer 


Arbet aufignät » 2 2 0 mon 0 nach 
Ain Weiffier gewiffelter fürhang ſtehet Vorhero oben ideft 1 
Sünff Rupffene Tifchtüecber lt - - : > 200. 5 
Ainlif Wiannfihemeter — Br er he ee ee 11 


Dier Dar Gatty * * * * “ * * * « + ” “ * * 4 paar. 


en 


Volgt Weitter waß der Sreyelen Sidonia Verthailt worden, 
Ain Plaimben Tamaſchgen Rockh mit gulden Pertien aufigemadht, 
Wie auch ainen grinnen Top! Taffeten Rockh. 
Vier Seidenne pulter mit gemofierten Pletern vnnd Paumbwoll 


gefüetert, Joel: » » «00 0. ae a ee 4. 
An Tuͤrckiſchen Rotten Tbib . » 2 2 2 2 —141. 
Ain Tuzet Zimene Schil » » 2 2 2 2. 2.“ ur 18 
Acht Zinmeme Täler - 2 2 2 2 0 ee een PET ER - 


Sechs par Reifltene Leillader .» x » 2 2 = 2202 ..1 
Dier Tamafchgenne Tifchtüecher - » » 2 2 2 2 nen. 4 


An Rupffenns Zamtuch . Sn ee 
zway Reiſſtenne Hanntuͤecher * —— feiden . 
Vier Reifftenne Hanntuͤcher darunter zway mit Weilfier arbait 


Zwei Reifftene Tifchbtüecher. - » x 2 +. a a ie. 
zway Tafeltüher . . . Er Er 2 
Am Tuzet Reiſſtenne — ee A ET N Gr : - 
Acht Reiffterme fazennet mit Sramfen -. » » » v2 20. 
Dier Tuzet Tamafchgemme Tifch Saznet -» » 2 2 2 0 0. 48 
Zzway Tuzet Rupfenne Tifch Sazemet . » » 2 222. . 24 
Khuͤß Ziehen ain par. Ideſt. 2 2 5 
Düer Tamaſchgenne Tüfchtüecher , Vet - . » 2 2 2.2. 4 
Sechß Tamafchgenme Zamtücher 2 2 2 2 2 0 0 0. 6 

1. 

2 


DER. IDEE >: 5. 2. u ea 4 
fünff Aupflene Tüfchtüecher. - » » 2 2 2 2 er 2 en . 5 
zway Tiſch ERBE 20 2 


Serner ift der Freylen — worden die 17. guldene Aoßen 
ar Des u PP 5831 fl. 5; 





Das Silberne Randl. ». » 2 2... a re fli. 
Das füberne gürtel - © « 2 2 2 2 0 7fl. 
86 fl. 6 ß. 


Dauon mueß die Freyelin Konfftig erſtaten dem Jungen Herrn 
181.56 10 d. 
Die drey Ringl abſonnderlich alß ain Diemantl, ain Khlains Ro» 
bindl, vnnd gin durchbrochenes Rinngl Zuegethailt. 
Auß Taillung der Freyelein Regina. 
Die guldene guͤrtl darfuͤr geſchaͤzt worden 74 fl. 
Auf welliche dem Tungen Zerrn Zurugggebürt 
ie EEE TEN R 45 
mit einem Fuͤrhanng Wie vorgemelt erftät worden, 
Drei Ringl, ain Robindl, ain Tuͤrckhiß vnnd ain Rinder Ringl. 
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An ſchwarz Sameter Rockh, Wames vnnd All Roͤckhl mit feidenen 
Porten aufgemacht, 
Dier ſeidene Pulter mit gemofierten Pletern — Pambwoll 
TR. .... 
Ain Thuͤrckhiſcher Weiß vnnd Schwan — Tebich . 
Am Tuzet Zineme (iffl » » 2 2 2 0. 
Acht Zin Täller . . . F 
Sechs paar Reiſſtene Laillacher. F 
Vier Tamaſchgennene Tuͤſchtüecher . 
zway Reiſſtenne Tifcbtuecber . 
zway Tafl Tuecher.... 
An Tuzet Reiſſtemne Tiſch — 
Acht Reiſſtenne Tiſch Fazennet 
Vier Tuzet Tamaſchgenne Tiſch —— 
zway Tuzet Rupffene Tiſch Fazemet 
Khiß Ziechen zway Dat . : » 2 2 2 2 0. 
Vier Tamafchgenne Tifchtuecher . . .» ; 
Sechs Tamafchgenne AJantücher . 
Ain Rupffems Jamndtuhb » » » 2... 
zway Reifltenne Haͤndtuͤecher mit auf gendter feiden . 
Vier Reiſſteme Zamtüecher zway mit waiffer arbeit ausgenät 
Fuͤnff Rupffene — 
zway Tifche . . 
An par Rifziechen r 
In Vrkhundt diffies vnnſere — geftelte Zanndtfebrifft vn 
Petfchaftten. Graͤz ut supra, 
(L. 8.) (L. S.) 
Alban Globizer. Geörg Adl. 


— — 
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112) Brief des Doctors Johann Paul Apoftoli an die 
$repinn von Galler vom 20. März 1649. 


Ho vnd wolgeborne Stau, Frau Kiher gd. Sein meine gehorfame 
fchuldig willigen Dienfte jeder Zeit berait. Eh. gd. fehreiben hab ich 
Zu recht Empfangen Und den inelt Vernumen mir ft von bergen 
laidt, das Ihr gd. haben den briff So lange nit Empfangen, fein 
Auch Ihr gd. Zuſtendt Wegen Ihr gd. Fhur Es Iſt iez nit Zeit darzue 
Sonder in May Vnd mit Solichn Fherper Wie Ihr Ed. haben, Es 
Iſt auch nit gut Viel mit Rhuren Vnd Purgationen zu Wiolleftieren 
Die Galerinn. 1. ®d. 2. Hälfte, 14 


— 


Sondern Ein mitelmaͤſig khur bey Wellichen Wil ich Selbſt darbey 
Sein abſoniglich wierdt Sein Wie Ihr gd. Selbſt begeren das Sakhel 
ich hab Vermant die species Zum Ihr gd. ordinaren Wein für har⸗ 
tikheit, Milz vnd leber Wie Ihr gd. haben zuvor getrumkhen Vnd 
Ihr gd. Sollen mit der Natur ſo offt gebenen mit burgier Wein man 
mus auch laſſen von Sich ſelbſt operiren Vnd an Wenig mit Etliche 
Sweſpen vnd Supen zu huͤlf khumen Wan ſchon nit Anders khan Sein 
So khunen Ihr gd. von ein oder anders brauchen hab ich Ihr Ed. 
Onterfidlich verordnet Wegen des YWiagenwehe hab ich Bin belfterle 
Verordnet Weldyen Werden Ihr gd. Aufblafen leib oder Nagen tragen, 
Wegen Tre leber Vnd Wiilz hab ich Ihr gd. zuuor Etliche Salben 
vnd Pflafter Derordnet, Ihr gd. brauchen von den Selbigen vnd 
Ihr gd. Sein nit traurig vnd Flyleinmietig, Sonder frelich Vnd getroft, 
dan Verhoff in Gott Ks Wirt mit Eh. gd. fich befern, der Zeit nir 
mers Allein beuil mich in Ihr gd. guaden Vnſ Aber Sametlich in 
Schuz des Aller Echften. Datum Pettau den 20. Marty 1649. 

Ihr gd. Dienſtwilliger 

Seruitor diuottissmo. obligzme. 
Gian paulo d’ Apostoli. 


Der Hoch Vnndt Wohlgebohrnen Srauen, Srauen Catherine Klifa> 
betha Gallerin, Sreyin Don Regerfpurg Ondt Wurmberg, Wieiner gne⸗ 


digen Srauen Zu bandten | 
Rögerfpurg. 


113) Brief deffelben an diefelbe vom 28. Sebruar 1649. 


Wolgeborne Stau. 


Guedig Vnndt hochgebuͤettende frau, frau, Luͤer gd. feindt meine 
Ingebuͤer gehorſambiſten Vndt ſchuldigſten Dienſt Zeit meines lebens 
beraith anuor. 
wit meiner erſt Vorgeſtern Don Graͤz naher Hauß beſchehener 
ankhunfft, habe ich Luͤer gd. Neben eineß ſchoͤn reichen present (welches 
ich kheineß wegß noch merirt habe) deßen hoͤfflicheß briefl empfangen, 
darinnen ich mich nicht allein Kuͤer ad. ihren zueſtandt betreffendt 
genuegſamb erſehen, ſondern auch die hoͤgſte Indiscretion etlicher vebler 
Mailler, fo wegen diſer Cur ſich verlautten laſſen, verſtanden, vmb 
wgß ob wollen eß nicht die Muͤehe ſeye auf ſolche achtung zugeben, ſo 
babe ich zu Graͤz mit Küer gd. herrn herrn Gemahel Darauf; discuriret 
vndt das boͤſte gethan. Bellangendt aber Vnſerer Cur, ſchmerzet mich 
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zu höchiten das Wier Vnß zu difer Zeit def winterf alfo vnbequemblich 
in Fheini heilfambe Cur ergeben mögen, fonderen folche erft nach oftern 
mit guetter ordnung, Vndt mit meinem Unfparfamben einigen fleiß 
befchehen folte. Zu difer Zeit aber wollen Euͤer Gnaden fich in Fheini 
Onnotts malencolai oder Trauren begeben, fondern auf das miglichifte 
fo fein Fhan eine frelichen gemietß leben Vnndt fortan wegen bledung 
defi Magenß ficb meinef zimetöll gebrauchen, welicheß Trefflich guet 
zu difem Vebel erfcheinet, fo dan auch wegen der hertte der Milz 
Wollen Eier Ed. fort ahn neben def febon Verordneten pflafter vndt 
fehmirung, daß fädhel mit dem Wein brauchen, wie eflter befchehen, 
dan diſeß die Tugend hat, mit vnaußbleiblicher Vebung die härtte der 
wiilz hinWeeg Zu Nemben, vndt diſteß alleß biß auf dem Hiay damit 
man damalen, die ordentliche Cur füernemben khan. In vebrigen da 
ettwan Cuͤer gd. waß Nottß fücrfallen folle, bitte mit mihr zu beuelchen, 
Nebenß mich Euͤer gd. Ingebüer gehorfamblich, Vnß aber der Gött- 
lichen Almacht empfehlen. 
Pettau den 23 February 1649 Wüuͤer gd. vndt gd. 
Ingebüer gehorfamber 
Juannes Paulus ® Apostolis, 


Der Wollgebornen Srauen frauen Catharina Eliſabeth Gällerin 
Freyin. Meiner Ingebüer gd. vndt gebüettenden 
Ruͤekheſſpurg 





114) Brief Freiherrn Sanns Wilhelm Galler's an feine 
Gemablin Ratbarina Klifaberb ohne Datum. 


Ihr gnad. Wolgeborne frau, frau. 


Mei liebfte frau Zifel ihe Diener Verbleib ich, Mein ſchaz Verzeib 
mihr das ich die leit nicht habe eher abgefertigt, es findt gleich die 
Comissari Romen, mit denen habe ich auff alle Caſtell Vndt gar auff 
Ibanitſch gemieft, das ich allererft geftern haimbfomen; Wile Der- 
boffen mein lieb Werde Don ihrer Cur baldt fertig Werden, Vndt fich 
gar Wol darauff befindten. Wegen Herrn Sulfen hatt die frau gar 
recht gethan, Die frau Welle ihren bern meinet Wegen gar ſchoͤn 
grieffen; herr Günther Von herberftein fehreibt mihr geftern vndt fagt 
das er ein {Mittel mihr Welle Vorfchlagen, durch Hrn. Graffen Don 
Schwarzenberg, Welches micht folle Vnannemblich fein, Wolle dero 
Wegen felbft mit mihr gern reden, alfo Wierde ich etwan dife Dag 
felbft ein Ritt nach Wurmberg thuen ; Morgen Romen die Lomissarj 
14 * 
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wider Zue ruf albero, Vndt darnach Werden fie gleich Wiberumb 
nach Hauß: Schlieſſ alfo Vndt thue mein lieb mich auf's fchönefte 
befelchen Wi: uebs 
Treur Diener 
Hanß Wilhelbm Gaͤller. 


zu Ihro gnaden frauen, frauen Catharina Eliſabeth freyin Gaͤllerin 
gnedigen handten. 


115) Brief der Freyinn Rath. Eliſ. Galler an ihren Ge— 
mabl, den Hoffriegspräfidenten Sreiberrn v. Galler, 
vom 1. April 1649. 


Iro Gnaden, Wollgeborner freyherr. 


Meines herrn fehreiben hab ich Zu Recht Empfangen, vnd den Inhalt 
Vernomben, es ift aber Woll nicht eine So Ringe oder Fleine Sad), 
Wie der herr Dermeint, der herr gedenfh Vmb gottes Willen mur ein 
Wenig nach was es mit den So ich Zufordern hat, Vier eine grofe 
Suma Pringt, Ond wie tiiein Wenigs Dardurch gefdhmälert wiert, der 
herr Weiß auch Woll Was hinauf zu Zallen ift, Vnd was mier bleiben 
Fann, man Soll dem guetten gleich woll nicht Zuuill thuen, es Seint 
mier auch Zwen anfchlag gefchid'ht worden, Don zweyen güettern, Yıun 
geſchicht Difes, So ift es ſchwer eine Sperung, das ich Fheines Mehr 
Fauffen Fann, Was ift es Mier alßo Nicht vier einen ſchadt, oder 
Wen ich So Pill gelt auff Intereffe hat, kundt ich Mich gleich Woll 
mit den Findt, ſchon leichter Vnd mit Weniger Sorgen aufhalten, So 
aber Wan ich gleich die Fhluegheit Prauch, gübt alles Wenig auf, 
die Weiber Gewingen auch fonft Nicht Vuͤll, Vnd darzue auch Tezt 
Pey dißen Speren Zeiden, doch Zuerjaigen Mieiner alzeit Städen drey, 
Wan ich nur Wuͤſt, das es von dem bern Erkhent wurdt, Vndt das 
er mich kuͤnfftig Nicht So verfolget alf wie bißher befdhechen, So 
wollt ich gleich noch Dreulichen in allem Piß auf die 15000 fl. her⸗ 
geben, alß im Paaren gelt 8500 fl. Vndt 6500 fl. in Richtigen Schult 
Prieffen Weliche auch So guett als Par gelt Sein, doch alles mit dißer 
geftalt Zu VerStehen, Wie ich in Mein Vorigen ſchreiben gemelt hab, 
Vnd das aber Dnd difer Suma, auch des hen Spalier vnd andere 
Sachen wie der her Melt, vnd die Wiefe auch darunder begrüffen Saint, 
Was aber des hern Fhuzen vnd dirrgifchen Defich, gülten Shiling *), 


*) Tſcheleng türkifcher Reizerbufchen von Goldblech. 
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Roß Zeug So von der gränizen Fomen, Vnd Was Zumb Seuer Werch 
gehert, begehr ich Ylichts darvon, Mein Sülber aber Weiß der Herr 
Ehe Woll was er Empfangen bat, Vndt will ich halt das Wenig 
bifig daruon behalten, Vermein alfo der herr Fan mit dDifen Yieinen 
Dreuen anerbieden gar Woll Zufryden Sein, er befombt gleichwoll 
Solicher geftalt nur von Weines herrn Vattern Selig. Derlaf allein 
ber die 28000 fl. will von den Vorigen gar Nichts Sagen, Vnd 
begehr vier alles Fheine Belohnung, allein das es der herr nur bey 
Selbft Krfhenen Soll, ein Par guette Raferfpurger Wein, Will ich 
auch noch dar Zuegeben, Vnd ift der herr num alfo Zufryden, So Fan 
er die Verfchreibung auffezen, Wie er Dermeint, Vnd mier hervnder 
ſchückhen, doch das es aber auch Auffs Frefftigeft iſt, Vnd ich Vermein 
auch, es Wierd Etwan noch ein herr Vnd Wen der herr will Yieben 
Seiner ferdigen tiiiefen, der berr fchreibt woll auch er hat Yıiemallen 
wir Nichts auß der Rüftfamer herauf genomben, ich fchreibs dem 
herrn nur gleich bloß Zu einer Erinderung, der herr gedenfh nur nach, 
wie er vor difem, So offt alff er herfomben Iſt, alzeit Piftolen, Roͤhr, 
Saͤdl, Zaͤmb Deckhen, Vnd Stimblech herauß bat laßen nemben, Weifi 
der herr dan Nichts drumb, So frag er nur ſeinen Vrbaͤdel Vnnd 
andere, Sie werden Wiſen drumb Reutung Zuthuen, bat Doch ein Jet 
Weder gewalt ber die Rüftfamer gehabt, Vnnd herauf genomben, 
Was er hat gewolt, Weiß ich nicht ift es alzeit des herrn beuelch ger 
wefen oder Nicht, der herr aber Weiß Woll, wie offt ich Darwider 
gered hab, hat aber nie Nichts golten, vnd lezlichen hab ich den ſchlißl 
auch gar Nicht mehr haben Wellen, Seit der Pirren Maiſter die ſchlißl 
bat, So ſemt dem berem Etliche Saͤdl, Roß Dedben, Zaͤmb werch 
auch 6 Par quette Püftoln, 44 Puffer, 14 Roͤhr, auch Etlich leyff 
Vnd Schlöfier Yieben andern Mehrers hinauff geſchickht worden, aber 
das geringfte Nicht Widrumb hervnder Fomben, der herr mag Dilleicht 
auch Woll beuolchen haben, das Sie die Puffer So Iber Macht Sein 
worden, haben Sollten hervnder ſchickhen, it aber Nicht gefchehen, 
Vnd Woll nicht ein Kinziger Fomben, ich bin Zu nägft in die ARüft- 
Famer gangen, Vnd nur Meinem Vettern ein Par Pyſtolen geben Wolen, 
hab Woll nicht ein gleiches Par befomen, oder die Sonft guett Wehren 
gewefen, hab imb Nur ein Einlezige Piftollen Zugeben gehabt, WILL ich auch 
fonften DonRofzeugonder andern Jezt Was haben, So MNues ichs kauffen, 
diß fchreib ich Yıur gleich Ploſi, das der berr Weifi, aber die 44 Puffer 
Vndt die lezten Piftollen, Vnd die 14 Röhrlen, hat ich gleich Woll gern, 
Schlies alfo Vnd thue mich Kleben Derwarthung Einer antworth, dem 
herrn Zu gnaden beuelchen, Auegerfpurg den 11. Aprill 649ten. 
Catarina Eljſabeth Gällerin. 
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Wen der herr nicht glauben Wellt, das difie lezte Sad) nicht So 
Dill Soll geweft Sein, der Püren Veiſter hats ordenlich auffgefchriben, 
Ond Jetweden Tag. 

ro Gnaden Dem Woll Gebornen herrn herren hanffen Wilhelmb 
Göller Freyherrn, Iro Gnaden Zuhandten — 

ta. 


116) Brief derfelben an denfelben vom 24. April 1649. 


Iro Gnaden, Wollgeborner Freyherr 


Mei, liebfter herr banft Wilbelmb, hab des herrn ſchreiben fambt 
dem Loncebt des Verdrags Zu Recht Empfangen, drauf auch Woll 
Zufechen das Mein herr Seiner nie vergüft „ich aber Zuerzaͤigen Meiner 
alzeit Städen drey, wie wollen es Mier ſchwaͤr fält, nichts defto 
Weniger «ber, dem herrn Zuhelffen, So Verſprich ich Mich mit dem 
15000 fl. in Pahren gelt Ein Zu lafen, das Sülber hinauf Zugeben 
Dermüg Pepligenten Zetl, Die andern des herrn Seine Sachen, Wie 
der herr Mier vnd ich Imbe vor diften gefchriben hab, begehr ich 
Nichts auff zuhalten, der Verdrag aber, Fan in dem Wie er auffgefezt 
Verbleiben, allein «ber halt ich daruier, in Pefiern vnd Fhrefftigern 
furmb, mues er gefezt werden, Welichen ich aber Jezt So geſchwindt 
Vier Wiich allein Nicht Fan auffſezen, Neues aber begehr ich Nichts 
anders drein Zußezen Zulafen, allein das drin Stehen Nueß, das ber 
alle gepflogene Vnſre abraitung, ich auch Wegen der Cetierung des 
guetts, Kin Suma Gelts driber hinauf geben hab doch Wierts Dev 
den 15000 fl. begryffen, das Wiuefi aber auch Drin Stehen, das Wier 
Vnß, auch Sonft, Kines gegen den anderen, aller Sprüc, So ins 
gegen den andern gehabt, hiemit auch ganz verglüchen Vnnd aufgehebt, 
Vnd Feines Pey den andern Weider Lichts Zufiuechen , oder zufordern 
bat, Vnd was der herr auch fonften Vier anderen febrjfiten, So mich 
Vnd tiieine Erben, Vnd Yıicht das quett anbedreffen, die begehr ich 
auch Delig, das Miers der herr Zueftellt, da aber MNein berr etwan 
Wegen anderen lepten Nicht gern Will, das di Yiiem Neues Kinfezen 
in den Landrafht, des guetts halber foll Kin Romben, bin ich auch 
Zufryden, Das der herr noch Einen abfonderlicyen vndt Solichen nur 
vier Sich felbften Wiacht Vnd Wiier geferdigter Zueftelt, So darf es 
Niemants anderfi Wißen, allein deshalb ich Woll darinen, diſtes Iber 
alle gepflogne abraitung, vnd wegen Cedierung des guetts, Wie vor« 
gemelt, Wiert Nüeßen drinen Sein, ft es Yiein berr Yıun alfo 
Recht, So bütt ich Nich Soliches Nur alfo Palten Zuerindern, dan 
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ich auf gewifien Vrſachen, Nicht lang Verwarden Fan, Weliches der 
berr au So Woll Wißen Fan, Verbiergs Nicht Vndt fchwer dem 
bern So Wahr ich begehr Selig Zu Werden, Wan Yiein drey nicht 
erfant Wiert, in Yiieiner Dorhabenden Wreimmg, Wie ichs in Yiiein 
herzen hab, Alßo Palten Vorth Zufabhren, ob ichs aber Verlangen 
thue, Erkent Eott mein herz, aber durdy Zwungne Weiß, Fan Dill 
gefchehen, Fans entibriget Sein, So ift es Mier defto lieber, Vnd 
khuͤnen Wier Paide Fhünfftig, ein Gott Wollgefeligers Vnnd Kuerigers 
leben füebhren, Vnd dierffen auch den lepten nicht So in Yienllern- 
Umbetragen, oder Weider auf Praidt Werden, bat Zwar des herrn 
Prieff Vnd wegen des Sülber geſchmeyt, Woll ander Zubeantworden, 
wills aber dem herren Yiicht zu leith dhuen, ift der here nur Vit Yiiein 
Püllicyen begehren Zufryden, So Fans diße tag gefcbehen, Vndt der 
berr Sich auff die 15000 g- Dares gelt Woll Derlaffen, Vndt da ich 
des herrn Willen Weiß, Will ich fchon ſchreiben, Wen der herr Etwan 
den Damia, oder Jemants Wem er Will, Wiit allen ſchryfften Vnd 
Sachen, hieher Soll Schickhen, Vnd das Seinig auch laßen abholen, 
das gelt aber Fan. droben zu Graͤz außzalt Werden, Schlies alfo beuelch 
Mich Sambt der Aegerli Nein Hzerm Zu guadten, Vndt Verbleib 
Meines herrn dreues Weib 
Rüuͤegerſpurg den 24 Aprill 649. 
Catarina Eljſabeth Gällerin, 


117) Don derfelben an denfelben vom 2%. April 1629, 


Iro Enaden, Woll Geborner Sreyherr 


Mein liebfter Herr hanſt Wilhelmb , habe des herrn fcbreiben Sambt 
den Zwen Pepgefchlofnen Condradht zu Recht empfangen, Vnd ver- 
nomben, die Warheit zußagen felt MNier Woll ſchwaͤr, Doch weilfen ich 
hoff, das es zu Vnßerer Päiten Pefieren Ruhe, Ondt Nuzen Onferer 
Selber gersichen wıerdt, alßo will ichs gleich def lieber Verſchmerzen, 
gott geb das der herr Nur auch darmit ein guetten Nuzen fchafft, 
Vnd Kin Fauff nach Seinem Verlangen dryfft, Verfich Mich auch 
weiter gegen den herrn Feiner gefahr, Doch Zu Pefierer auf Weißung, 
Weillen Wier Peite Sterblichben, So begehr ich, das difies Wie biemit 
im Eingefchlofnen Zetl auch in die Condrackht Vnd wo das War Flebt 
iſt Einkombt, Vnd das mit dem bern der herr hanß Fryderich Gäller 
ein Wiitferdiger Sey, Sonften Fan es In alem Wie es Steth ver- 
bleiben, allein Weillen der herr Selbften die Züffer der 15000 fl. darein 
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geſezt hat, So denckh ich Mein herr Will leicht Nicht, das der Daman 
oder andere Dill Wuͤſſen Sollen Iſt auch Vwoneden, doch in der 
quytung aber begehr ich, das die 15000 fl. mit Puchſtaben aufge: 
fehriben Werden, Ond Fan Yiein Zerr die quytung Woll Selbft Mit 
aigner hant fchreiben, aber doch das Sie Auch auff den Condradht 
laut, Vnd Wan tier Nun Mein herr Soliche, Vndt nach begehren 
die kondrackht Pey Temants gewißen Vnd Nur Derfchloßner zueſchuͤckht, 
Vnd auch die fehryfiten Vnd Was alf darzue gehert, So fan Sich 
der herr ohne Kiniger gefahr Verfichern, Das ich gegen der gemelten 
Empfachung, Vnd Alf Palten Pey derfelbigen Perfchon, die anſchaffung 
Vnd quptungen Zuerbeben des gelts ſchuͤckhen Wuͤll, das gelt ift ohne 
das ſchon droben Zu gräz, die Condrackht mag ich bie im ſchloß Nie⸗ 
mants fchreiben lafen, Vnd Fans tiiein herr auch Widerumb den 
Daman febreiben laſſen, Ond Wen er will, auch nur Imb darmit ber 
Vnderſchuͤckhen, Was des herrn Seine Sadyen Seint, hats Seinen 
guetten Weg, Fans Nach Seiner glegenheit laßen abhollen, allein be- 
sehr ich auch Zur Nachrichtung, ein Verzeichnus, Was er alfi If, 
Vndt Wie vor difiem, eines dem andren geſchriben heben, feblies Alſto 
Vnd Erwarth der Sachen mit Chiſten, Vndt thue Mich Sambt der 
Regerll Nein Herrn zu gnadten beuelchen, Vndt Verbleib Meines herrn 
Ruͤeger Spurg 29. Aprill 1649. dreues Weib 
Catarina Elyſabeth Gaͤller. 


Den Ein Condrackht behalt ich der Weill nur ſunſt Zu Neiner 
Nachrichtung, Dan ich hab Nicht Zeit gehabt abzuſchreiben. 
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115) Vergleich zwiſchen Sreiberrn Hanns Wilhelm und 
feiner Srau €. Eliſabeth Gäller vom 1. Mai 1649. 


Duwiſſen, daſi nach deme vnd Dato def 18 Marty 16309ſten Jahrs 
ein Vergleich aufgerichtet worden, zwiſchen der Wohlgebohrnen Frawen, 
Frawen, Margaretha Anna Frawen von Vrſenpeckh Wittiben, an Ainem, 
Vndt def Wohlgebohrnen herrn b. Hanß wilhelmb Gäller Freyh. Vndt 
defien Frawen Chegemahlin, frawen Catharina Eliſabeth Gaͤllerin, einer 
Gebohrnen Wechflerin freyin, Anderes thailſi, welcher vnderandern 
dahin lauthet, daſt obgedachte Fraw Wittib, fraw von Vrſenbeckh 
gegen gewiſten Conditionen Ihr völlige anforderung, fo Sie an die 
berrn Orfenpechifchen Erben bat, fowohl in Lapital alſt Intereſſe 
Ihme herru Gäller vnd deſſen frawen Gemahlin , Völlig Cedirt vnd 
DVebergeben. Vndt weilen die fachen dahin gedigen, daſt obgemeld der _ 
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frawen Vrfenpefhin anforderung halber die Herrſchafft Reggerfpurg 
thaͤilß in anfa gebracht, thäilf aber von den Partbeyen, fo auch 
würfhlich darauf angefezt, Durch Vnß mit Paarem geldt abgelöft wor. 
den. Alfo haben wir vnſi vmb befierer Kichtigfheit willen, weilen 
wür vnderfcbiedliche anforderung gegen einander gehabt ordentlichen 
miteinander verräith, vnd dahin entfchlofien vnd verglichen wie Volgt, 
vndt Zwar: 

KErfilichen gibt Wohlgedachte mein Gemahl mir ein Summa gelts 
15000 fl. vor alle vndt Jede meine anforderung, fo Ich auf der Herr⸗ 
ſchafft Reggerfpurg, alfi auch fonften, wegen anderer anforderungen in 
Sye Zu fözen, welche mir auch Zu fathem meinem Benhegen, Crafft 
Quittung vnd heutigem dato, Paar Bezahlt worden. 

Anderten, Obernimbt Sye Fraw mich aller orthen, wo ich etwan 
difer Herrſchafft halber, neben Ihr Verfchriben, ganz Llag vndSchadlofi 
Zubalten. 

Herentgegen Begib ch mich allen vnd Jeden anforderungen, fo 
ich auf die Herrfchafft Reggerfpurg oder fonft anderwerths an Sye 
mein Gemabel gehabt, Sie haben Nahmen wie fie wollen, mindert noch 
nichts Daran aufgenohmben, vndt Ich auch weiters nimmermehr nichts 
Zufordern oder Zufuechen, wenig oder Dill, wie es deß Wienfchen Sinn 
erdenfhen möchten, in Fheinerley weiß, noch weeg, dan ich mich defien 
vor mich vnd alle meine Erben, anieno vnd hinführen Zu ewigen 
Zeithen, genglichen verzigen, vnd mich hierüber in allen, aller gehabt. 
vnd habenden Gerechrigfheit vndt Rechts titl Begeben haben will. 

serrer Vbergibe ich Wohlgedachter meiner Gemahlin, alle die 
Tenige Acten dieße Rechtftreittigfheiten Belangent, ohne ainigen abs 
gang, welche fie auch nach Threm Belieben würdet Zubeftreitten haben. 

Schlieflichen Vebergibe vndt vberantwortte Ich Ihr hiemit, Crafft 
dißes Dertrags die Döllige Herrſchafft Riggerfpurg mit allen Ihren 
Zugehörungen, wie wir folche diße Tahr hero felbften befefen, ohne 
einigen Vorbehalt folcher geftald, daß fie fraw binfüran mit difem 
guetb, alf wie mit anderen ihren freyen aigenen gueth Handlen vndt 
Wandlen möge, nach Ihrem felbft Aigenen Belieben, ohne Ainige meine 
Hindernuß, oder eintrag, wie ich mich den hiemit aller, fowohl von 
felbften queth alf fonften herrührenden anforderimgen würfhlichen will 
Begeben haben, auch ferrer nichts Begehren darin Zuhandlen, fondern 
alleß zu Ihrer meiner Eemahlin aͤigenen Dispofition will hinvmb ge 
laſſen haben, Trewlich vnd ohne alle gefehrde, Bey Verpindung def; 
Landtſchadenpundts in Steyer; defien Zu Wahrer Becrefftigung babe ich 
zum mitfertiger erbetten, denn Wohlgebohrnen Zeren, meinen freundl. 
Vielgeliebten Herren Dettern, Herrn Janfi Sriderichen Gäller Freyherrn 
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zu Schwamberg, Leynach, vnd Waldſchach, herrn aufm Waſſen, vnd 
Einer Loͤbl. Landſchafft in Steyer Verordneten, Actum Graͤtz den 
Krften Nonaths tag May, Im 1649ften Jahr. 


(L. S.) Catarina Eliſabeth Gällerin. 


(L. 8.) (L. 8.) 
Janf Wilhelm Gäller Freyy. Hanf Sriderich Gäller Freyh. 





119) Schreiben der Sreyinn Rath. Eliſ. Galler an ihren 
Gemabl vom 2. Mei 1649. 


Iro Gnaden, Wollgeborner Sreyherr, 


Mein liebfter herr hanß Wilhelmb, hab def herren fchreiben Mit den 
andern Sachen Zu Recht empfangen, Verſich Wiich gegen den Kern 
Rheiner gefahr, begehr auch die Fondrafht Nicht Zuändern allein aber 
bat ich Dermeint der Thaman wurdts So Woll wißen Wie Yians 
funften Zue lezt Pfleat Zufchreiben, Das dißer Fondrad’ht Zwen gleidy 
laudent anffgericht worden, Vnd ain thaill dem andern So vnd So 
gefertigter Zuegeftelt, Yıur Weillen es Nicht Steth, der herr fchreibt 
Yiier auch Fichte, ob ich auch mich vnderfchreiben Vnd ferdigen Soll, 
Alßo Weiß ich Nicht wie ich thuen Soll, behalt alßo den ainen Vnd 
den andern, Vndt auch den Yıiayften ſchickh ich dem herrn Widerumb 
zuruckh, ift es Nur Tberfecben worden, Und des Mein herr Dermeint 
er Derfteths befler alf ich, Das es Iinef geändert werden, So buͤtt ich 
das es ehiften geſcheh, Vnd mier nur foliche, mit den Wechhlerifchen 
Vnd anderen Schryfiten Was noch Sein Wierdt, in ein Trüchell ver⸗ 
Punden Vnd Verpetjchierter Nach Raferfpurg ſchuͤckht, Vnd ſchreibt 
Wie ich ferdigen Soll, hiebey Schuͤkh ich dem herrn auch 2 Schult⸗ 
Prieff, So Jeder Per 5000 fl. Capital fambt ein fchreiben an Zrn. 
lechner, Welicher hoff ich dem herrn gegen Empfachung folliches die 
1000 fl. Delig fambt 450 fl. Intereße aufizallen wierdt, Wiein berr 
darff gar Nicht gedenkhen, das ich imb Yirit fchultprieff Zall, den der 
herr lechner bat wiiier Selbiten gefagt, Das daß gelt ſchon Vellig zu 
graͤz in beraitſchafft iſt, Vnd Verwarth all Stundt Nur von Mier 
ſeine Schult Prieff Vndt Eine Anſchaffung, Wemb ers geben Soll, 
Vnd Soll 9000 fl. in lauder fülber khronen Sein, Soll aber Wider 
Derhoffen ein manlıng fein, So Will ich den berm doch gar Licht 
aufziehen, Und Yiier der herr die febrpfften nach Raferfpurg ſchückht, 
So Sollen die Tbrigen 4550 fl. dem berm auch alf Palten Richtig 
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gemacht Werden, iſt es Nun Voneden, Das die Condrackht Yiiiefien 
geändert werden, Wo micht fo hat es auch Seinen guetten Weg, Doch 
ich Dermaine es Werdt gar gewiß Sein tiiiefen, den ichs alzeit in 
allen Condrackhten gefieben bab, Was Yiieines herrn Seine anderen 
Sadyen fein, Ond Wie Wier vor difiem ainfi dem andern gefchriben, 
wierdt Fhünfftig der herr Mein Dreu fechen, Vnd Fhein Unrecht Spiren, 
Die Quitung hab ich audy behalten Vndt Iſt gar Kecht, Was vmb 
die fahrnußſachen, buͤtt ich Mein beren auch Vmb eine auitung, Soll 
entgegen auch alles fleifiig geſchuͤckht werden, den Schliſl Zumb Faften 
bier, Wo viiein berr daͤilß Seine Sachen Drinen bat, Sech ich auch 
gern das ec in ſchückhet, Schlies Alfo Vndt thue Mich Wiein herrn 
Zu genaden beueldhen Vndt Verbleib wie alzeit Sein dreus Weib Rüe— 


gerjpurg den 2. Mey 1649ten. 
Catarina Elyßabeth Gällerin. 


Iro Gnadten dem Wollgebornen heren bern banfien Wilbelmb 


Göller Srepberen In Gnadten Zubandten 
Graͤz. 


— — — — ** 


120) Schreiben derſelben an denſelben vom 9. Mai 1649. 


Iro Genaden, Wollgeborner Freyherr 


Mei liebfter bere hanß Wilbelmb, Erindre Yiieinen herren, Das ich 
im Willens eine Weill bier zu Verbleiben, Yıur Wolt ich mich auch 
ganz Krfiechen, Wies in ain Vnd anderen Wegen Rüegerfpurg Steth, 
Alßo Pütt ich mein herr, Woll mier die Ibrigen ſchryfften Vndt Alles 
Was Sein Wiert, Ehiſten Pey gewifier glegenheit hervnder ſchückhen, 
darmit ich Nich Recht, drein Krfiechen Fan, Solt auch das Ibrige 
gelt, dem bern Alßo Palt drauff ervolgen, der berr Well auch Nicht 
Dergefen, Yiiier des bern Vrſchenpekhen aignes hant Püchell, Wo er 
auffgefchriben, Was mb die frau alß Zuepracht het, Vnd der alten 
frauen Iren beyratbs Prieff Yiit Zufchid'ben, In der Verzsichnus 
Welche Yiiier Mein herr Peimb Daman geſchückht, befint Sich alfi 
Di Weniger alf Wie Mier der here vor dißem Eine geben bat, 
Schückh dem herrn alfo von allen Paiden Widerumb ein abfchryfit, 
Vnd Funtt der herr Woll Nier drauff Die Krlepterung than, vnd auch 
berichten, ob der frau Wiadel Jere Poften, So In dem Edüuͤckht gleich 
Nach der alten frauen Stehen, Ylicht etwan LIiechten difpudiert Wer⸗ 
den, Das Sie daͤilß den Vnßerigen Wiechten Dorzogen Werden, Vnd 
Wie Mans derentwegen abweißen Fan, Sonften Sein In dem Edüdht 
Vill ſchulten Poften gar Nicht einfomben, Yiiecht auch gern Wüfen 
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Wie hoch Sie Vnſere anforderimgen in allem Wider die Vrſchenpeckhi⸗ 
feben Erſtreckht haben, Ond was inen, im Vergleich alles It Noch 
gelafen Worden, Vnd Warumb Sie Tezt- den Vergleich Wellen vmb⸗ 
ftoffen, vnd ob Sie auch Soliches thuen Fhönen, Sonften hat ich 
vermäint es Mieſt Wol gehalten werden, Sonderlichen Weiß mit Ort- 
nung vnd auff ein Solichen orth gefchechen Iſt, Mein herr hat Mier 
auch felbft gefagt, Das die frau Roͤßll Veligen gwalfiamb hat Zu- 
handlen, mein herr Well Mier nur denfelbigen Vergleich auch was 
die herberftainerifcben Vnd Wechflerifchen Sachen Seien, alles wit 
ſchuͤckhen, Schlies alfo Vndt thue Mich Wiein herr Zu gnaden be 
uelchen. 
Raferfpurg den 9. Uey 699. Fatarina Elyſabeth Gällerin. 


ZZ 


121) Diefelbe an denfelben vom 24. Mai 1649. 


Iro Gnaden, Wollgeborner Freyherr 


Mein gar liebfter herr hanß Wilhelmb, wieines berrn fehreiben 
Sambt den Schwarzen Spüzen, bab Ich gar Recht Empfangen, Dier 
Weliche Ich Mich gar hoch bedanckh, aber es Sein Wedter die großen 
Noch die Fleinen genueg, Was Ich aber am aller Nodtwendigſten, hab 
Zu Willen begerth, auff das hadt Mier Yiein herr Feine andtwordt 
geben, Mueß Mier alfo Nur gedend’ben, das der herr Mein Prieff 
gar Nie Mues geleßen haben, Den Ich hab zue andtwordt geben, das 
Ichs In 4 oder 5 dagen gewiß Well Zu Wißen thuen, Vndterdeß aber . 
hab ch eine andtwordt Don meinem herrn Verbofft, Weilen aber 
Feine Fomen, Vndt ein Podt fchon hier widter auff ein andtwordt ger 
werth, Alfo hab Ichs gleidy geben, Wie Iiich hadt dunkhen das es 
amb Peften Wehr, aber Mein herr Sag Nacher Nicht edtwa das Ich 
Was one Sein Vor Wifien thue, Wegen der landtfchafft hab ich Mich 
Flicht geirdt, den Ih bab aufdrüdhlich auf dem Cinnember Ambt 
zu Wißen begertly ob Fein alter auf Standt vom 646 Jahr vorhandten 
Sep darauff haben Sie Yiier diß gefcbifht, Mein herr leß Nur Recht, 
des herrn Landtshaubtman ſchultPrieff hab Ich auch Recht Empfangen, 
aber Ich Siech das InderEße Nicht darzue geſchlagen Ift, aber Ich 
weiß tiiich Woll Zuerindtern, das Nier mein berr den Erſten Dag 
wie Ich Pin binauff Fomen Edtwas Zeigt badt, So Fan Ich Mier 
Woll gedenfhen, es Wierdt Schon eher Sein abgeret, Vnd angefchafft 
wordten, Ich Pin ſchon Zufryten Wan Nur Die Steyer gewiß Darmidt 
bezalt wierdt, das Jbrige MNues halt In gelt darauff gereicht Werdten, 
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aber Mein herr laß nur-dasfielbig Pey leib Nicht an Stehen, den 
Wien Fan So gar Palt hinein Rinen, Weilen Ich die Spuͤz Nicht 
Prauchen Fan Alßo Schifh Ichs TIieinem heren Widervmb, Vndt Wil 
Ich Mier laßen andere Fauffen, den es Sein Nur auff halben Daill, 
Dileicht Fans aber Yiiein herr Selbft Prauchen, biebey auch ein Schadl 
midt vergoldten, die Sein aber Zimblich Schwarz, den Ich Feine 
Sch woll oder Fein Weifien zuckher gehabt hab, Schlies Alfo Vndt 
thue Sambt der Jungfrau Kegerli Wiich tiieinem herrn Zu genadten 


beuelchen. Aüegerfpurg den 24 Yiiey 
e Catarina Elyſabeth Gällerin. 


Iro genadten herrn herrn hanſſen Wilhelmb Gaͤller Freyherrn Iro 
genadten Zuhandten 
Graͤz. 


122) Dieſelbe an denſelben vom 13. Juni 1649. 


Iro Genaden, Wollgeborner Freyherr 


Mei liebfter herr hanß Wilhelmb, Meines beren ſchreiben Sambt 
den Schryfiten hab ich Empfangen, aber das drüchell Noch Nicht 
fomen, So hab ich das ander gleich Nicht geöffnet, Sondern Wils 
derweill Sein lafen, Will aber hoffen, der herr Wierdt Mier alles 
gefhüdht haben, oder Wan Was abgehen Wurdte, daflelbig Nach⸗ 
ſchuͤckhen, das Ibrige Gelt aber, Wiert der Yiar dem herrn difer 
Tag aufizallen, Vnd wen ich Widerumb auf Rüegerfpurg Werdt, So 
will ich def Herrn Seine Sachen ſchon fleifig zußamen Raumben, 
Vndt wills Midt Ehiſten hinauff ſchuͤckhen, Was Sonften in Meinen 
Sachen ins Fünfftig Wiert verwahrloft Werden, Wierdt der fchadt halt 
Main Sein, Vnderdeßen aber, thue ich Wiich Meinem herren Zu gena- 
den beueldyen, Ond Verbleib Sein Dreues Weib 


Raderspurg den 13. Juny 649, | 
Catarina Elyſabeth Gällerin, 


Iro Gnaden dem Wollgebornen herrn herrn hanß Wilhelmb Gäller 
Freyherrn Zue Genaden Zuhandten * 
r 


222 


123) Diefelbe an denfelben vom 1. Juli 1649. 


Iro Gnaden, Wollgeborner Srepherr 
Al ein liebſter Herr hanß Wilhelmb, hiebey mit 6 fuhren Iberfehüct 
ich Mein herr alle feine Sachen, So er bier gehabt, Vnd Wier Vnß 
Verglichen haben, Wierts der herr auch hoff ich Vermuͤg Pepligenter 
Verzeichnufi alles Recht Zuempfangen haben, außer ein Roß Zeugl, da 
„hat der herr aber eines von den Meinigen oben darfier; Und etwas 
Weniges fo der herr Nier vor difem gefchenfht, Vnd auch an den 
Pöttern Vndt Tifchen zerißen ift worden, die ſchlißl Zur Truchen fieint 
in der Sgadl Derpetfchierter, folt aber noch Weiters Was Sein Der- 
gefien oder Tberfiechen worden, Well iiichs Mein herr Nur erindern, 
begehr gewiß Nicht das geringfte auffzuhalten, Vnd foll fleißig hinach 
geſchickht werden, das Vbrige gelt alß 4550 fl. bett ich meinem herrn 
auch fchon gefchücht, fo hat Yiiier aber der Iandtfchafft Pfendter Ein 
DVerzsichnuß aines großen ausftandt von der herfchafft Regerfpurg 
Zuegefhücht, Weliches Wiich nicht Wenig ſchmerzt, Vnd Solt es noch 
Sein, So Verzeihs Gott dem bern, und dem Einember, ich aber 
halt Mich des Krtradht, So Miier der herr Zuegefbüdht, Was er 
bezalt bat, Vnd von dem JEinemberambt Dnderfchriben Worden, Vnd 
auch des Krtradht, So Wiler der Einnember felbften Zuegefchicht, 
was noch auftäntig geweſt It, Weliches ich auch vellig bezalt hab 
vnd driber vom herren Vier eın Naͤrin gehalten worden, iezt aber iſt 
gleich wol noch alles Zu wenig, Vnd foll noch neben grofien auf 
Stendt, Vuͤll Pfandt Ond Straffgelt bezallen, Yiues es noch fein, 
So getly es dem herrn an dem Seinigen ab, Vndt Wehr ichfi Dey 
Kin Pfenig inen behalten, Vndt Wiacdhs der herr Vnd der Einember 
herrnach gleich woll, Wie Sie Wöhlen, ich will Vmb Yiichts Ver- 
defhts Nicht Wuͤßen, laß mich auch iber das fiergeben vnd drauff 
gefchehenen Contrad'hts Weider Yıichts anfechten, vnd Fomb es hin 
Wo es Woll; Schlies alfo vndt thue mich Sambt der Regerll, Wieinem 
heren auffe Scheneft beuelchen, Aüegerfpurg den Erſten July 649. 
Catarina Kljfabeth Gällerin. 


Iro Gnaden dem tele bern bern hanffen Wilhelmb 
Gäller freyheren Tre Gnaden zuhandten — 
3. 
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124) Dieſelbe an denſelben vom 9. Juli 1649. 


Ire Gnaden, Wollgeborner Freyherr 


Al. liebfter herr banf Wilhelmb, babe des Herrn Sein fchreiben 
zu Recht Empfangen, Nimbt Mich auch hoch Wimder, das der herr 
Don So Dill Melten dueth, Das Imb abgehen Solt, Weill Yiiein 
Duen So Jbell erfently Wiert, Vnd Mein herr Erſt Jezt Mit Yiiier 
Raithen Will, So IA Mier Woll laith, das ich bey Ylieiner Raitung 
nicht Pliben bin, Wehr Mier gewiß nicht allein Vmb die 15000 fi. 
So ich hinauf geben. Mueß, Sondern hat noch Darzue ein Zimbliche 
Suma Darzue einzumemben gehabt, aber das Iſt hier der Dankh zu 
Wieinem Schaten, Sonften aber Weiß Mein herr gar Woll Was er 
mMier gefchriben, Vnd Wie Wier Vnß Verglichen haben, doch dem 
herrn Zuer Yiachrichtung, Was die Zwen Jimeniſche Debich belangt, 
Wiert der herr Sich Woll Willen Zu entfimmen, das er Wiiers ger 
ſchenckht hat, Den Weißen aber hat der herr alj Zeit daruon gefagt, 
ich aber hab Nie Fheinen Mehr gefehen, Roßzeug Fan Mier Mein 
herr Nicht Widerfprechen, das er Ylicht Wieines eins droben hat, den 
ich Weiß Wemb Yians allen aufgeliben bat, Vnd die es Praucht 
haben, Weifi auch Woll Zubefchreiben Wie es auficht, die Wenig 
Fhallen ‚, Ond die Wenig abprauchten Debichlein, Soll mein 
here Woll daruon Yieltung thuen, Vnd Mueß der herr auch nur 
(don gar Vergeßen haben, Was er alß gefchriben hat, Vndt Wehr 
ich Nach demfelbigen gangen, So Wehr Wiier Woll noch etwas Pli⸗ 
ben, So aber nidyt, Schat Nichts Wan Mans ſchon bier Licht Er⸗ 
Fhent, Wierts fchon gott erfhenen, hab Tezt ins Michell Raitung 
auch noch ein Zimbliches gefunden, Weliches ich zuuor Nicht gewift, 
So der herr empfangen hat, laß es aber gleich Wolf auch Noch alles 
Sein, allein Wegen der Steuer auftendt, das Wahr Zu grob, Vndt 
Weiß Wiein herr gar Woll, Was er Mier Dier ein Extrackht auf dem 
Einemberambt, Vndt auch Dier quitungen Zuegeſchuͤckht, Zuerfiechen, 
was er in allem bezalt hat, Seint auch die Jahr, Vndt auch das 
648 Jahr fleifig drin benammt Vndt aufgefchriben, driber Mier auch 
der Einember einen Extrackht Zuegefchüdht, Was Noch in allem auf 
fäntig gewefen, Ond hat das auftäntige auff das bezalte gar gleich 
Vnd Recht Zuedroffen, Vndt drauf ich, denfelbigen auftandt auch 
Dellig bezalt, Vndt nicht ein Freizer Weider, Weder viers 648 oder 
andere Tahr wicht Mehr fchultig Verbliben bin, das aber Test alf 
ein andreß Vnd Verfants vierfombt, Taf ich mich defen Lichte an- 
fechten, Wies der herr Vnd der Einember Miteinander gemacht haben, 
- doch Solt aber Noch ein Aechter anſtandt Sein, So weiß ich Woll, 
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das Man Solichen Nur Peimb guett Suecht, ich aber bat es Vermoͤg 
des herrn Nier Zuegeſchückhten Extrackht vndt quitungen, Don Welichen 
ich allein die Rechte abfchryfit hab, Vnd die orginsll von glaubiertigen 
leyten auch gefehen vnd geraith Sein werden, vnd Vermuͤg Krtrad'hte, 
So mier der Linember geſchückht, welichen ich nach in originoͤll bei⸗ 
gehenden, Alßo Pey nen Peiten Zußuechen, vndt kan Mier driber 
Fhein Menſch Nicht Vnrecht geben, Alfo Weillen ich aber das befft 
Noch in handen Vnd Mier Woll einPülten Fan, das der Einember 
das gelt nicht empfangen mieft haben, So Will ich Wiich dißer tagen 
Noch Recht erfuntigen, Ondt ift Was Zubezallen, So will Ichs be 
zallen, ich aber Weiter Nicht mit langer hant ßuechen, Sondern 
Meinem bern an Deme So ich in Noch Zugeben abziehen, Wiert 
Sich der herr Vndt der KLinnember hernach ſchon miteinanter Zu Ver 
raiten, Vnd Zu Vergleichen Wifen, Wie auch Sonften alles anfangt 
Wider Mich Zufein, Weifi ich Woll Wober die anftüfftung Fombt, hoff 
doch Gott Wierdt das gerecht fchon Schuezen, Vndt das Ibell ber 
lohnen, Schlies alfo Vndt thue Wii Samb der Kegerli Wieinem 
berrn Zu genadten beueldyen. Aüegerfpurg den 9. Jully 649, 
Catarina Eljſabeth Gällerin. 


Iro Genadten Dem Wollgebornen herrn herrn hanſſen wilhelmb 
Gaͤller Freyherrn Iro Gnadten Zuhandten In 
ra3. 


125) Diefelbe an denfelben vom 3. October 1649. 


Iro Genaden Wollgeborner Freyherr 


Mein lieber herr hanß Wilhelmb, des herrn ſchreiben hab ich Recht 
empfangen, das dem heren Sein gelt Dotter ligt, hat Yliemant Gheine 
ſchult alß der herr Selbiten, Wan ich Meine ſchryfften Nach laut 
Onfers Contrad’hts haben Würde, Und das Yiich der herr Nach 
Seinem Verfprechen Wegen des Interefe gulten frey Udacht, So Soll 
das gelt Fhein Stundt auffgehalten werden, doch die 1400 fl. Wegen 
der 648 Jaͤrigen Steuer, Mues auch erft abgezogen werden, dann 
der herr Waiß Woll Was er Mier Zumb Sfftern Dermig Seiner nach 
babenten fehreiben Derfprochen Vnd gefchriben hadt, Vnd drauff Wier 
auch gebandelt haben, bat-zwar Woll auch wegen des Anlechen gelt 
abzuziehen, dan ich Ta alle ſchulten hindan bezallen Mueß, Vndt 
entgegen auch alle auftändt Widerumben in Zunemben hab, Vnd 
dißes Ja auch Nur alf ein auftandt oder fchulten hiezu Iſt, Vnd ich 
aber darmit auch Vnwiſſende fchulten in die lantſchafft bezallen hab 
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wiießen, doch wuͤll ichß gleichwoll Sein laßen, Vnd Wan ich nur 
Meine ſchryfften, alf den Contrad'ht Mit der frau Vrſchenpekhin, auch 
die ateftation Wegen der frau Madl, die Vrfchenpefhifchen Schutt 
prieff, der Pfleger quitung, Vnd was noch anders Wiehres Iſt, Vndt 
die Richtigfeit wegen des Intereße gulten haben würde, So Soll die 
Pahre bezalung des Tbrigen gelts, außer abzug der 1400 fl. Wegen 
erlegter Steuer, Alfo Palten aufgezalt werden, Das der herr fchreibt, 
ob ich gedenfh das er von lufft Fhent leben, fiecht Mich des Nichts 
an, hets der herr halt eher bedracht, Wegen der VDermeinten Vnuer⸗ 
dienten drafbtation, Wiert Gott Erkhennen vnd belohnen, Was der 
herr vor diffiem vnd auch die Zeit hero Verdient hat, ich Ipt Piß auff 
dife Stundt alle Verfolgung mit gedult, aber die Zeit Wieines lebens 
Wierts Mier Nicht auf Meinem berzen Fomen, Vnd Macht Mich 
auch eins andere Reßoluiren, Weliches Sonſt Meinen tagen Nie ge 
ſchechen Wahr, die Vrſachen deßen Wehren Joch Vnd Yiidere Per- 
ſchonen Mier zeugnuß geben, drum hab ich Jezt Nichts Zufchichen, 
Schlies Alßo Vndt thue Mich Meinem herrn beuelchen. Ruͤegerſpurg 
den 3. okhtob. 649. Caterina Eljſabeth Gaͤllerin. 


Iro Gnadten dem Wollgebornen herrn herrn hanſſen Wilhelmb 


Gaͤller Freyherrn, Iro genadten Zuhandten 
Graͤz. 


* 
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126) Vergleich der Freyinn Rath. Eliſabeth Galler mit 
den Urſchenbeckiſchen Erben wegen der Hherrſchaft 
Rieggersburg vom 12. Februar 1650. 


Soiſſen, Das an heut Zu endt geſezten dato, Zwifchen der Woll⸗ 
gebornen Srauen, Frauen Catharina Eliſabeth Gällerin , gebornen 
Werlerin Freyin, für ficb vnd alf Welche Ihres Hrn. Gemahels des 
Wollgebornen Herrn, Herrn Hannß Wilhelmb Gaͤller Freyherr (Ti) 
an die Wechßleriſche Wie auch Vrſchenpeckiſche Herrn vnd Frauen 
Erben, Gehabte Spruͤch vnd Forderung an ſich gebracht hat, an 
Ainem ⸗ dann denen Jeztgedachten Herrn vnd Frauen Wechßleriſchen 
vnd Vrſchenpoͤkhiſchen Erben, Anderntheils nachſtehente Vergleichs 
puueta Guͤettlich abgeredt vnd Geſchloſſen worden Wie Volgt, 
Erſtlichen Verbleibt der Frauen Gaͤllerin, die Herrſchafft Rieg⸗ 
gerſpurg, mit aller der ein vnd Zuegehörung Wie auch alle Mobillien, 
Armaturen, vnnd Gefchüz, fo darbey vorhandten, fambt der Vndter⸗ 
thanen Auſſtaͤndt vnd In Summe’ alles vnd Jedes, nichts daruon 
Die Gallerinn. 1. ®d. 2. Hälfre 15 


— 


Außgenomben, fo ſich darbey Befündten, vnd Ihnen Zen. vnd frauen 
Wechßleriſchen Erben zueſtendtig ſein Mechte, 

Anderten Werden der frau Gaͤllerin die Jenige 5650 A. Capital, 
welche Zr. Bernhardt Don Stain Zum Andern die Tenigen 13750 fl. 
welche Zr. Eraßambuß Don Landtau, vnd dan die Tenige 36700 f., 
welche Zr. Hanß Geörg Sträin in Die Wechflerifche Verlaffenfchaft 
Schuldig Verbliben, fambt Don difen dreyen Poften Bifihero Auſſten⸗ 
digen Intereffie vnd 4000 fl. Eapital Bey ainer Loͤbl. NOe. Landtfchafft 
anligendt frepaigenthumblich Cediert. 

Drittens, VDerfprechen die Zen. vnd frauen Wechflerifchen Erben, 
alte Brieffliche Yrotturfften, Eß ſeye Nun Vrharyn Grumdbüecher, Wie 
auch den Khauff Vnd Schermb Brieff von Hrn. von Stabl Wegen 
der Herrſchafft Reggerfpurg fambt Andern Briefflichen , Inftrumenten, 
fo der Frau Gälterin dienftlich fein, Ond Sie Hru. vnd Frauen Erben 
In ihrer Gewalt haben mechten. 

Diertten, im VDebrigen alle Praetensionen, Sprüch vnnd Forde⸗ 
rung, Sie baben Namben Wie Sie Wollen, vnnd Rühren ber wo es 
ihmer wölfen, Sie treffen an Real oder Perfchonall Sprüch Puͤrgſchafft 
oder Andere praetensionen fo ein thaill gegen den Andern hatt, oder 
haben mechte, Werden Gegeneinander Aufgehebt vnd Compensiert, 
Infonderheit aber werden hiemit alle Schermbung vnnd VDertrettung, 
Welche die Frau Fällerin, Wegen der Ihr Veberlaffienen Herrſchafft 
Reggerfpurg, vnd daran Veberlaffienen obberierten Poften, Bey ob- 
bemelten Zn. vnd Srauen Erben fuechen mechten Aufgehebt ; doch 
das Wegen Soldyer Cedierten Poften Ihr der Srauen Gälferin die 
Yıothmwendige Cessiones vnd Aufftandtung Eingehendiget Werden, vnd 
Sye ſich in Vebrigen der Landtfcbermbung Zubedienen haben follen, 
Yieben difen Derfprechen aber, Auch die Hrn. vnd Srauen Wechflerifche 
Erben, Da ainer oder der Anderer Wechfilerifche Creditor die Frau 
Gällerin Wegen der Herrſchafft Reggerfpurg anfechten Wolte, fo Weit 
ſich die Wechflerifche Verlaffenfchafft Erſtreckhet Schadloß Zu halten, 
Vnd Zunertretten, Gleichwoll aber daß ihnen diſes Verfchreibung an 
den Beneficis legis et Inuentary nichts Benemben foll, 

Endtlichen fol ain thaill dem andern alle Schuldtbrieff vnd obli- 
gationes fo aint vnd der andre thail in bandten Hat, Warmmdtnr auch 
die Buͤrg Verfchreibung, Wegen der Srau Margaretha Von Vrſchen⸗ 
poͤkh, Gebohrne Don Horchhaimb paraphernal Guett, Vnnd Heyrad⸗ 
liche Spruͤch Verſtandten fein ſoll Zurugg Geben, Zu Vrkhundt deſßen 
ſeindt diſe Vergleichs puneta in den Verſtandt Won Baiderſaits Hru 
vnd Frauen Contrahenten Vnd der Herrn Beyſtaͤndt mit aigner handt 
vndterſchriben, daß hierüber zwen ordentliche. gebreichige Ausführliche: 


— 
Gleich Lautendte Vertrag aufgeſezt werden ſollen, Beſchehen. Wien 
am 12. Febr. 1680 


(L. 8.) 

Catarina Elißabeth Gällerin, Geborne Wechflerin. 
(L. 8.) 

Bernhardt v. — Freyh. 
(L. 8.) (E, 8.) 
I. Nothafff. Hua Maria.Gräfin von Prandeis Wittib. 
(L. 8.) (L. 8.) 
Oth Teuffel Freyh. Franz von Lamberg Freyh. 


Jacob Tauernath. 


127) Brief des Freiherrn ob. Chriftian Galler an die 
Sreyinn Rath. Blifabetb Galler vom 6. Auguft 
1650. 

Ihr Gnadten, Zoch Wollgeborene Fraw, Fraw, 


Hohgeehrte Vndt gebietundte Fra: Naimb, Erindtere E. G. inge⸗ 
horſamb, mit traurigen hertzen, Vndt betribten Gemüth, Wie daß der 
Allmächtige E. G. herren Gemahel, Meinen hochgeehrten herrn Vettern, 
dißer tagen, anfänglichgen mit einem Durchbruch, hernach aber an 
Verwichenen Montag Vndt Mitwoch mit einem bluetfluch, auß Dero 
geſchetigten Fueß, alßo gnaͤdiglichen heimbgeſucht, daß ihm hr ©. 
des Zen. Gemahel die krefften am gantzen leib entgehen, Vndt Von 
einer ohnmacht in die andere fahlt, derohalben Zubeforgen Gott der 
Alterhöchfte möchte eine andere Dispofition Vorfheren, Weldyes mir - 
neben meniglichem großes trauren Vervrſachen Wnrdte, dan die Zeichen 
mehr Zum andern leben, alß in dießer Vergenglichen Welt Zu Ver- 
bleiben allererften heut nachmittag fich erzeigen, Wiewohlen von den 
Medicis Vndt balbiren aller fleiß angewendet Wirdt, Vndt bierinen 
wenig andere hoffnung alfo zubaben, Wan nit die Göttlicdhe handt 
andere Mitel Von obenherab Schikht, deßen lange geſundtheit ich ge⸗ 
wiß Don bergen Wünfcbe ; Welches E. G. meiner Schultigfeit nach, ich 
gehorfambeft Vndt in der epll errindtere, Vndt mich beinebenſt in dero 
gnadt befehlen thu. Gratz d. 6. Aug. 650. 
E. 6. treugehorfambfier Fnecht v. Vetter 
Joh. Chriftian Gäller Freih. Ober Lept. 
u | 9 Be — 
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Ihr gnadten der Zochwollgebornen Srawen, Frawen Chatarina 
Elißabeth Gällerin x. gebornen Werlerin Freyin, Ihr gnadten Meiner 
Hochgeehrten gebiedtunden Srawen Maimb Zu gnaͤd. handten. 

Refherfpurg. 


— — —— 


123) Don demſelben an dieſelbe vom 7. Auguſt 1650, 


Ihr Gnadten, Zoch Wohlgeborme Srau, Frau. 


Hochgeehrte gebietundte Sr: Maimb, Krindtre C. G. mit betriebten 
Hertzen, daß Gott der Allmaͤchtige E. G. Hru. Gemahel von dißer 
mübefeeligen Welt, zu ſich in die ewige Freydt Vndt Seeligkeith ab⸗ 
gefodert Zwifchen 3 Vndt 4 Vhren deme Gott der Allmaͤchtige an 
Jenem Tage eine froͤlliche auferſtehung Verleyhen wolle, Mit Waß 
traurigem Hertzen, ich E. G. ſolches berichten thu, koͤnnen ſie ihnen 
hoch Vernuͤnfftig Wohl einbilten, Werdten alßo E. G. ſowohl Wegen 
der Begrebnus, alß der Verlaßenſchaft in einem Vndt anderen die 
erfoderndte Nodturfften Vorzukheren Wißen, Vndt einer gnaͤdigen ant- 
wort erwarte, Verbleib 
Gran d. 7, Augſt. 650, E. G. 
dienſtſchultigſter Knecht 
Joh. Chriſtian Gaͤller Freyh. Obleyt. 


Ihr Gnaden der hoch Wollgebornen Frawen, Frawen Chatarina 
Eliſabeth Gällerin ꝛc. gebornen Werlerin Freyin Ihr gnad. Meiner 
Hochgebietundten Frawen Yiaimb Zu g. Handten. 

Rakherſpurg. 


— — — — — 


129) Don demfelben an dieſelbe vom 9. Auguſt 1650. 


Ihr Gnadten, ZohWollgeborne Fraw, Staw, 


Yochgeehrte, Gebietundte Fraw Maimb E. G. ingehorfamb erwie- 
derent, daß ich derofelben Priefl erhalten. Vndt darauf dero Meinung 
Dernohmen, Wie dan Don Einem Loͤbl. Rriegs Rath Zr. Graff Don 
Ettingen, Vndt Sr. Don Stadel, Vndt Don Einer Loͤbl. Landt Zaupt- 
manſchafft auf, Ar. Hannß Friderich Gaͤller Vndt Ich, Zu Sper Vndt 
Inventier Comiſſion feindt benendt Worden. Vndt befehlt wordten, 
Zwey gleichlaudente Inventary Vfzurichten Vnd Kines Davon E. G. 
Zugeſchikht werdten Wirdt. Belangent aber den todten Koͤrper haben 
wir ſolchen alß heuͤt gegen Abent, Wegen der großen hitz, ſolchen in 
einen hiltzenern Sarg einlegen laßen; Vnd in ein gewelb ſetzen, biß 
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. der Fupferne fertig, Vnd alfdan Zu den Stanzifchfhanern in die Gäl- 
leriſche Lapell depofitien biß ferners 2. G. oder Von der Landt 
©brigfeit auf, Die essequien Zuhalten befohlen Wirdt ; Wie ich mich 
oder Ar. Hannß Sriderich Gaͤller nicht Onderftehen, daß geringfte 
Zuthun, ohne erlaubuus Vnd befehlen einer Löbl. Landtshauptman⸗ 
ſchafft, Verhoffe nit anderſt E. G. alhie Zufehen vnndt gehorfambft 
vfzuwarthen, vndt dero befehle ferners zu Vernehmen Vndt Verbleib. 
Graͤtz d. 9. Aug. 650. C. G. 


trew Schultigſter knecht. 
Joh. Chriſtian Galler Frey. Oberleyd. 


Ihr Gnadten, der Zoch Wollgebornen Frawen, Frawen Chatarina 
Elißabeth Gaͤllerin Wittibin ıc. gebornen Werlerin Freyin, Ihr gnadten 
Wieiner hochgeehrten Vndt gebietundten Frawen Maimb Zubandten. 

Rakherſpurg. 


130) Auszug aus dem 


Inuentarium vber Weillandt deß Hochwollgebornen herrn herrn hannß 
wilhelbm Gaͤller Freyherrn auf Schwamberg, Lainach Vnndt Walt 
ſchach herrn An waffen, vndt Rieggerſpurg; Roͤm. Ray. YMiay. Ger 
haimber vnndt Kriegsrath, Rammern, obriſten vndt Generalen der 
wintiſchen vndt Peteriniſchen Graͤinitzen Aller Varnuß, In maßen 
ſolches durch Vnnß zu Enntbenannte alß von der Landtsobrigkhait 
Inn Steuer Hierzu geordnete Commißarien Ordentlich den 16. Sept. 
Ao. 1650 beſchriben worden. 


Volgt daß Silber Geſchmeidt So auch in Vorbeſagten 
Gartten ſich befunden. 

Erſtlich ein Silber vnd Verguldes Gieß Peckh ſambt der Kandel 
Von getribner arbeith, wigt augſpurger prob. 8 Markh — 13 Loth; 
Mehr ein Silberes weiſigießpeckh fambt der RandI ganz glader arbeıth 
wigt 6 M. 10 2.5; Mehr ein Rundtweiß Gießpeckh fambt der Gieſt 
Kandl ganz gladt 3 M. 11 2,5 Ttem achtzehen Silberne große Am 
richtſchißel wigt 51 1.5 Yiehr achtzehen dergleichen ſchißel 51 M.; 
Mehr achtzehen Mittere Silberne ſchießel 32 M. 7 L.; Zwaͤlff Clienere 
Silberne Schießl 20 ii. 2 2.5 Sechzehen Silberne obſtſchallen 21 M. 
82.5 Ain Groß Silberne Pauchte Kandl mit Zier Derguldt. 5. I. 
12 £.; Ain Silbere Yliedere wafer Khaͤßel mit Zier Vergult 2 Wi. 
14 2. 3, Quit.; Drey vndt Sunffzig Silberne Tältere 61 m. 4 L.: 
Ain große Silberne Slafchen 10. 117. 9 2.5 Mehr ein große flafchen 
mit zier Derguldt. 10. M. 1. 2.5; Ein Nider Eggete Silberne mit Zier 
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Vergult. 5 12. 6 2.; Mehr ein Eggete Silberne mit zuͤer Verguldte 
Flaſche 4. M. 13 2.5 Mehr zwo glei Sechs Eggete Silberne mit 
Zier Vergulde flafehen. 6 M. 9 2.5 Mehr 3 Silberne gleich vndt zwey 
Vergulde Pecher wigen 411. 9. £.; Mehr zwen gleich Silberne Pecher 
mit Zie Verguldt fambt dar Zu geherige Deggel 5 mi. 9. 2.5 Mehr 
zwen Rleine gleich Dergulde Pecher wegt 1 117. 6 2.5 Wiehr 3 gleiche 
Verguldte Silberne Rand! wegt 6. 11T. 7 2.5 Zwey Silbere Kein fambt 


den Deggel mit Zier vergult. 5 Mi. t 2.5 3wo durchbrochne-Silberne 


weiße Täzen. 4. M. 11 2.5 Ain doppelt Silber mit zuͤer Verguldt 
alte. Kandl. 5. M. 10 2.; Ein Spaͤniſch Nider Silber mit Zier ver 
gulte Zugergeftadl 4 M. 82.5 Ain Nider ganz Verguldt filberne Kandl 
3117. 42.5 Sechs Silberne Rhühl Muſchel fambt ihren Daͤckhel a. 
8 2.5 Drey glei Silberne weiße leichter fambt ihren Kinfezen 7 M. 
8 2.5 Sünff Llienere ganz weiß Silberne leichter ohne Kinfez. 12 11. . 
13 2.5 Zwen ganz Vergult Silberne leichter Don getribener arbeith. 
5. M. 9.2.5 Yin ganz vergulte Zugger Piren fambt den Tedhel 1 M.; 
Ain Ganzweiß Silberne zuckher Piren ohne Dedhel. 1. 17. 2 Quint; 
Drey ganz weiße Silberne falz Vaͤßel wegen 3117. 4.2.5 Wiehr zwey 
gleich 8 Eggete weiß Silberne leichter wegen 2 M. 1 2£.; Dür vnd 
Zweinzig Silberne ganz weiße lefel darunder einer Prochen 4 vi; 
14 2.5 Kin Silbernes Gluedtpfändl vndt Lichtpuzen 1. M. FL. 
. 41 Silbernes Glägel 15 2.5; 1 Silbernes weichfeßerle 1 M. 2 2.5; 
6 Silberne Spießel 14. 2. 2, &.; 24. Miäfer vndt 24 Gabel fambt 
den Klingen, die feballen aber weiß Silbern 13 M. 14. 2.5 1 Alt 
Silber mit Zier Vergultes Schälterle 17 2. 2 &.; 1 Abfonderliches 
tiefer vndt Einer gabel fambt der Klingen 4 2.; Zwey weiß Silberne 
geichter 1 117. 11 2,5 An ganz Dergulter hoher Silbener pächer fambt 
den Dedhel, 5 M. 10, L.3 1 Etwaß Clienerer dißes geliefften Ganz 
gulder Silberner pecher fambt der deckhl 4 M. 11. 2.5 1 Rundte 
Schallen Don Therefigger Lite; 1 Weißftainerne mit Silber vndt 
Verguldte Deckhel vnd fuß ein gefaſte Randl; 1 An ganz beſteckh⸗ 
meßer, mit Silberne Räppel, Silber vndt verguldte Rind’hen Zu einen 
wehr geheng in ein Pappir eingemacht; An gefchirr Don Chriftall 
di montazna mit-ein deckhl mit Vbergulden filbergefäh ; Ain altes 
geſchirr Don Serperin mit weißen Silber gefaft; An flafchen Don 
Porzälän mit Silber“ Vndt Vergulten fchrauffen; Ain ſchaͤlerl vımdt 
zwey khleine Pächerl Don Purzälän; 1. Beſteckh von beiffenpain mit 
2 pächerl Salz vnndt ayr däfiel; Kin Mathematifch Inſtrument mit 
Silber Unndt Zier Verguldt; 1. Crucifif "von Silber vnnd Verguldt 
an einen. ſchwarzen holz; Ain ganz Silberne Trompeten mit Zier Der» 
auldt; tem 4 Lleine Aunte Silber vımdt mit Zier Vergulten Pirel 
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ſambt den Deckhel; 1-Silbernes Paar fporn; Mehr in eimer Geſtattel 
Silber vndt vergulte Knaͤpffel 


wiebr im Zanf 
Mehr ein Roßzuͤgl mit Ober Guldt vndt SilberPizel fambt ein 
virefing vndt vebergulten Piegel; Mehr ein rof Zügel mit Silber 
Pigel; Mehr ein Paar Vebergulte Pügel; Item ein Ganzer Hauff 
von Kllendt Llag. 
Tapecerey in Gartten 
Erſtlichen Groß vndt Rieine ſtuckh Von gelb vnndt Rotten Brag- 
gate mit 24 pläter Studh 115 Groß vndt Reine ſtuckh von gulden 
teder theilß blab theilß Roth 28; Tifchleder 2. ; 


Tebib Im Gartten, 
Erſtlich ein Großer Langer tebich mit Perfienerifcher oppra Ideſt 1; 
Mehr ein Langer Cierckhiſcher Tebich mit Perfianifcher oppra 1; Wiebr 
em Langer duͤrckhiſcher Tebich 13 Mer ain ander Groß Tirfhifcber 
Tebich 1; Ttem ein Langer Weißer Tirfhifcher Tebich 1; Mehr etliche 
Tirfhifche Tafel Tebich fo etwaß Rliener 105 Item etwaß gröferere 
Tirfhifche Tebich 19; Thollin Tebich 25; 2 Lange Pälfter 4 Rıef: vndt 
ein deckhen von genadter Arbeith ftudb 7; Arienatlaf Kleines dedfhel 1; 
Gnädter fchener Tebid Don Garn mit allerley farben 15; Wiüttere Tir- 
khiſche Tebich 5; 
Mehr Zierinnen Im hauß. 

Tirkhiſcher Tebichel 25 Gefchlechtes Tirckhiſches Rof deckhl. 1.; 

tem ein alter Gepenickh Don Aba 1; 


Allerlep Leingeltandt Im Gartten. 

Gemofirte fcbene tifchticber Ideſt 395 Schene Grofie daniaſchkene 
Tafel Tiſchticher 83 4 Duzet vndt 7; Einlezige Reiſtene Tiſch Salueth 
Idest ſtuckh 55; Wiebr der Kleinern Damaſchken diſchtucher 5; Nehr 
4 Duzet vndt Zwey ainlezige Tamaſchkhene tiſch Salueth mit Sranzen 
Ideſt ſtuckh 50; Niehr 4 Duzet vndt 7 KEinlezige gemofirte Tiſch 
Salueth Ideſt 55; Gemoſitte Tiſch Sallueth Duzet 143 15 gemofirte 
vndt zwey Tamaſchkhene handtücher Ideſt 23 Mehr Salueth zum 
Viſchen 15; Taͤller Tuͤcher grob gemofirte 53 Schenckh Tiſchticher 7; 
Grobe Diſchticher Vor daß geſuͤndt 65 Kurze Hemeter ohne ſpiez 35; 
Mehr kurze hemeter mit ſpitz vndt Daͤzel 343 Gattien Paar 12; Paͤmb⸗ 
wollene hemeter 6; Leinwatene ſtrimpff 14; Pämbwollene ſtrimpff 
Paar 5; Reith Stizel mit ſpizen Paar 2; Grobe haubticher 285 Sup⸗ 
tille baubticher 165 Schnuep Tücher Don Tumben 13; tiiehr ein 
ſtickhel Tumban 1; balfiticber 6 vndt 1. bandricbel Von Tumban 
ſtuckh 75 Mehr Larlacher alte Paar 1; Mehr befmdt fich in einer 
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andern weifien Truchen vermig Herr Gen. Gäller Freyh. feel, ainge 
bendigten Speeifiention, wie volgt: Tamafchfhene Tifchticher 36; Lange 
Taffelticber 43 Tifch Saluet Duzet 305 Viſch Saluer Duzet 25 Da- 
mafchfene bandticher 165 Reiſtene Jandtücher 7; Tifchticher Vor daß 
gefindt 105 Laylacber Vor herrn Gen. feel. Paar 8; Laylacher vor 
dafs gefindt paar 27; Schendhtifchticher 18; 3 Abbarftenftid'bel Lein- 
wath Jdeft 3; Reiften ſtuͤckhel 3. Ideſt 3; Mehr ſtuͤckhel 15 Parchandt 
Fleine Stüdbel 3; Wnblächte Ruepffen ftüdb. 15 Neue Auepffene 
Seeckh 8; Vnblächter Zwillih ſtuckh 1; alte Seeckh Fhlein vndt 
Groß 10; fpiez auf laylacher ftüdhel 6; Item ganze Stüd’hel Perdl 2; 
Dberfchlag mit fpiezen 33; Handtazel mit fpigen Par 10; Item ſtickhel 
fpiez 2; Item ein Vaß fo eingefchlagen mit lehrchen Yiez 1; 


DSsttb Gewandt im Gartten. 

weiß dafente deckhen, mit em ſtrich voun Goldtſtuckh 15 Gulter 
Don Grieu Tafent vmdt inwendig Don Grien feiden Zeug 15 Wiehr 
dirkhiſche deckhen mit Plauben Onderfudter 1; Mehr ded’hen mit Roth 
etlafinen Plättern 3; Mehr ein deckhen mit ein feigelplaben Atlafen 
blatly 1; Mehr zwo alte dird’hifche deckhen 23 Mehr ein Neue Griene 
Atlafie deckhen mit ain grienen Goltſtuckhen blath 15 Wiehr ein dirckhiſche 
deckhen mit blauben Sucdter 15 Ttem weiß wullene deckhen 5; Ain 
alt Samet von ein dirckhiſchen deckhen ſtuckh 25 Wiebe LEin atlafie 
vndt 1 damaſchkene gelbe deckhen Ideſt 2; Roth damafchfene für 
haͤngel vmb ein beth blabe Neue Wiaderazen.fambt 2 Pälfternftudh 3; 
3 Lange Ain Wiitters haubt vndt 6 Fhleine pälfterl Ideſt ſtuckh 10; 
Plab Derrifiene Maderazen 15 1. Parchamdt vndt 8 Zwildhene fäder 
Vnderbeth 9; Item von grober Rupffen Onderbeth 1; Item Wiaderszen 
von Groben Zwillich Dndt 1 Don grober Leinwath 2; Mehr Dor da 
Gefindt Vnderbether 5; pälfter 75 Ded’hen 5; 


Dolgen deß Serrn feel. Kleider 

Ein Eoller mit Erbing Vorberr die Ermbel mit Silbern Gallanen 
Verprämbt darzu Kin Praunes Paar hofen, auch mit Silbern Gallanen 
Verpraͤmbt; Yiiehr ein Zeuges Kleith mit filbern fpizen Derprämbt, 
daß wambes mit Leibfarben daffet Onderfidert; Item ein Rothe Parr 
hofen, mit Zwen Silber vndt Dergulden Knoͤpffen, fambt einen Rleinen 
Gaͤllerl obne Krbling; Wiehr ein wambes Don ſchmackheten Ledter, 
mit zwen quiden pertel Derprämbt, fambt einen praunen Parr bofen 
gleicbmäfiig verbrämt; Nehr ein Rurzes Goller die Erbling auf balb 
mit Sibern fchnierl Derprämbt fambt einem Rotten Paar hoßen gleich- 
falß mit folchen ſchnierl Derbrämbt; Wiehr ein Golfer mit Capifchollen 
KErbling Onmdt hoßen mit Silber vndt Gulten ſchnierl Derprämbt Vndt 
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Vor am Soller ſpitʒ; Mehr ein glat Treſteminfarben Capitſcholl ein 
ganzes Kleidt; Yiehr ein Goller mit weiß Gultſtuckhen Erbling ſambt 
ainen Prauen Parr hoſten Mit Silbern vndt gulten fpigen verbraͤmbt; 
tem ein Ganz ſchwarz Samet Rleidt hofien vndt wambis; Ain Neues 
Burzes Foller mit fcblingen Vorberr wie audy am aͤrmbling; Yin 
Rothſcharlacher teifcber Mandl mit Silbern Portten verprämbt; Mer 
ein Ganzes Kleidt fambt den Nandel von Rothen fchenen hollendifchen 
tuch daß wambes mit 3 gulden vnd Silbern Gallonen, der Mandl aber 
mit 6. wie auch die hoßen alfo verprämbt; Mehr ein Kurzes Goller 
mit gulden fchlingel fambt einen Rotten Parr hoßen; Wiehr ein Rurzes 
Liderres wambes, mit Silbern Gallonen Derprambt fambt den Darzu 
Geherigen tiechen Parr hoßen auch mit Silber verprämbt; Wiebr ein 
weiß Silberfiudhes Wambes fambt den darzu Geberigen Tichenen 
Prem Parr bofen Vndenumb mit filbern fpizen; Item ein Praun⸗ 
tichener Yiantel mit Naͤgel Praun Samet Dnderfuedter; Mehr ein 
ſchwarz adlefer Yiiantel mit Pluch gefidert; Mehr eim ſchwarz der⸗ 
zenellener Nantel mit fpizen vorgeſchoßen; Wier ein Schwarz Tobinener 
Mantel auch mit fpigen vorgeſchoßen; Ain Rothfcbarlaches Pälzel mit 
Gulten vndt Silbern fchlingen ohne fudter; Mehr Don Trofteminfarben 
Captiſcholl ein Ganzes Rleidt mit 6 fchmallen Silbern Gallonen Der» 
prambt; Ain Grin Atleß Parr Hoßen vndt Erbling durchauß mit qul« 
den Gallonen verpraͤnbt; Mehr ein Wammes mit ſchmeckheten Leder, 
mit 3 Silbern Gallonen Derprämbt fambt ein tüchenen Parr fhizel mit 
Silber Derprambt; Ttem Ein langes Goller von Ellenthauth ohne 
Erbling; Ain fcbwarz Samets ganzes Rhleidt auf adlafien poden 
Roth aufgemacht; Yiehr ein fibwarz Samets parr hofen fambt Tros 
ffeminfarben Atlefen wambes mit gulden blumben; Yiehr ein Grien- 
lechten Capitſcholl mit Sılbern fpizen ain Ganzes Kleidt; Ttem ein 
Goller von fpänifcheer baut fo Getrendt; Wiehr ein Parr Handtſchuech 
mit Gulden Sranzen vnndt Gallanen Verprämbt; tem ein ftichel 
Guldene fpig 15 Stidhel Euldene Gellsnen 15 vndt 1 ſtückhel Silberne 
Gallanen; Uehr ein’ Rotter Samet, ſambt Fuͤhrhang, mit franfen 
vnndt aller Zugeherung Zum wagen; tem Etliche Ellen Schwarzen 
Taffent Samet mit zwey Krtl; Wiehr blaben Schwarz vndt Weilien 
Attlaß etlich Ellen; Item ain mit Eolt vndt filber Geſtickhtes wehr- 
gebeng; Mer Grien vndt Plaben taffet 2 ſtickhel; Mehr ein Langes 
wehrgeheng von fcbwarzen Cortewan, mir Silbern Ringen; Genestifch 
Stuckh Don feiden Zum pälftern Geherig drey; 1 ſtüuͤckhel feidener 
zeig; Ain Großer Rotter Sührbenng Vor ein fenfter; Schwarz I Sa- 
meter Palz mit Wieder Gefidert; tem ein altes Wiaderes Vnderfuder; 
Yiehr ein Fuder von Suer; Mehr ein pälz Don fpänifcben Tuch, mit 
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Silber Vndt gulden ſpitz mit Luer gefidert; tem ein Rotter Schwe- 
diſcher Paͤlz mit Fuer gefidert; Item ein paͤlz Von praun tuch mit 
furfuder; Mehr ein Fuder von Maͤder Aherl; Mehr ein Zaafenfuder 
Vnderſchidliches gefüll werch, darunder Marter, Wilt Kazen vndt 
Otterz An ſchwarzes Parr ſtuͤefel mit wolff gefidertz Mehr Fuͤnff 
Taxenhundt; Allerley Gelb gearbete Zeütt darunder auch ein hirſchen⸗ 
haudt ſtuckh 10 Ideſt zehen; Wiehr 4 Wehrgeheng darunder Zwey 
mit Silber geſtickht; Item ein ſchwarz Pluſchen Mantel fuder; Mehr 
ein Ganz Khleidt von Poy ſambt dem Mandel; Rott Carmaßin Heydt 
ſtuckh 173 Schwarze Zeudt 6; Weiße heüdt 5; Libere Hüedt mit 
Rotten Pendern 43 Ain Grien fameter nacht Zeig; tem zwen Stro 
Huͤedt Jedwederer abfonderliche Sederbufchen 5” Etliche Ellen weißen 
Aba; tiiehr ein ſtickhel Rotten Aba; Item Zertrente Goͤller Von 
ſchmeckheten Leder drey; Ain alt Grienes Kleidt von Capitſcholl mit 
Silbern ſpitzen; Mehr ein ainleziges Parr Arbling ; Item ein Ei 
Plufcherne Baͤlz mit Yiader gefidert. 


Dnderfhidlihe Mannß Rüftung in Gartten 

Erſtlichen Zogne Roͤhr 185 Piftollen mit febnappbanen Parr 2; 
Mehr andere Piftollen Paar 2; Wiehr Zogener ftizen Parr 1; tem 
ein Wietalener Großer Stuzen 15 Vngefaßte Rlingen 9; Ttem Vnge— 
faßte Säbel 2; Mehr Säbel mit Silber beſchlagen Vndt Vergultet 3; 
Ein Degen mit ein filbern Creüz Vnnd arbant) 1; Mehr ein Deggen 
daß Creüz von fchilgerotten vndt mit Silber befchlagen 15 Schwarz 
gefafte Degen 4; Ein Grien fametene ZApr& mit Silber vndt Der» 
gulden großen fliedern 15 Türdhifcbe Roß Zügel, Don Silber vnndt 


Vberguldt ; z3wo Neue von flader Zolz Puluerflafcben fambt der Zn - . 


Geherung ; Feder Pufchen mit Grien: weiß Roth vndt Plumeranfar» 
ben 4; Zärpaucdhen mit den Zugehör Part 1; YWietallener Seuer 
Stefel 15 Kyfene fchleg 82; tem Wiefiingene Pumpen 1; Wetallene 
ſchallen Zum Pulluer Reiben 15 Wictallener Rageth ftodh 1; Mehr 
zwey 2ädel Dol mit Eyßen fchleg; Ttem etliche Hilzene Ragethſtockh 
durcheinander ; tem Zwo weiße ein praune vnndt 1 griene truchen 
Ideſt 4; Niehr ein Schwarze Eßel Trugen 1; Mehr Yietellene 
Schlaͤg 36, Item alle Räften Lin Gelber vndt ein Griener ſtuckh 2: 
Kin 4 Eggete Taffel mit Runtten aufbeb Sliegel 1; Mehr Langes Täf- 
fete tz Hilzene ſprizen 2; Regeth Riemen 2; Rauches Eßel Trichel 1; 
Anhang ſchlag Ohr 1; tem ein Draͤxlpanckh mit Dajugebörung 1; 


wiehr ım Zaufi. 


Kin Doppel Haggen, mit einem Feuer Schloß 1; Piſtollen vndt 
Puluer pabr 17; VNueß Oueten 15 Eyßene ſpamer Puſchen 1; Steig- 
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pigel Parr 25 alte virundtftudh 3; hindter grädt 15 Halfltere 4; Ein 
Tafchifches fchenes Rohr 15 Ragget ſtuckh von Meſſing Rlein Vndt 
groß 115 Kueggel Miodel 1; Kin hilzerner Nodel Zu ein — 13 
Pigel Von Eyßen Pahr 23 Ledige Leüff Zu Carabinern 213 war 

—Capellen Ornat in Gartten. 

Erſtlich Silber vndt Dergulter Kelch fambt dem Patel; Erucifir 
von filber an ein fchwarzen Zolz 1: Am Silbernes Giefpäcdh mit 
Zweyen Silbernen Gieß Rändeleim auf die Zier vergult; 7 Groß vnd 
Rleme ſilberne bilder auf ſchwarzen Tafferlein; Uehr Zwey Rleme 
Gemalte pilder auf töfelein ; tem zwey Wiefgewandt mit aller Zus 
geberung; Yiebr ain mit Eolt vndt Silber geſtickhteß Kelchtichel; Ain 
Missul; Ym Frauen vndt Vnßerß beren Bilt mit Glaß veberzogen; 
ein weißes Crucifix; Item mehr ein Srauen bilt fambt mehrer Zur 
Capellen geherigen Yiotturfften; 


Mehr im Jauf. 
Ain Altaͤrl Zu der Capelen geherig. 
Allerley Haußrath in Gartten 

Lrſtlichen Don Juchten Rotten Leder Seßel 123 Klein von Roth 
Carmaſſin Leder weiber Saͤſelein 63 Kleine Fueß Saͤſelein 23 Item 
ein Truchen mit Eyßen beſchlagen; Ain ſchwarzer auf Eben Urt ge» 
machter ſchreibtiſch; Mehr einer mit Rotten Leder veber zogner 
Schreibtiſch; Mehr ein Großer ſchreib Tiſch fo etwaß eingelegt; tem 
ein ſchwarze Eßel Truchen; Item ein alter Reiß Keller Zu 6 flaſchen 
darinen noch 3 zu finden; Wiehr von ſtein mit eingefaftes tiſchel; Nehr 
3 weiße Truchen; Item ein Kingelegtes Prätt fpill mit Zelffenpein, 
Schwarzen und weifien fteinen; Groß vnd Rleine Vorfihneidtmefler 
Parr 19; Magnethſtein, mit filber gefaßt 15 Wiehr ein Runde Magneth 
Rugel 15 Item ein Grofier tiedallener Petſchier hamer famb einer 
Eyßen pladen; Kin 3 Eggetes Glaß fo 3 vnderfchidliche farben Gibt; 
Alterley gefafte CLyßen fo zur Truckherey geberig; tem in einen ſaͤckhel 
allerbandt alt Vndt_Yieue auch Laffirt vndt Dncafirte Petſchafften 
meiftens Herrn General Gäller Srepheren feel. geweit; Vier Eggete 
Spigel 1; Item in einem fchreib Tifch Rieß Pabier; Part vndt Krauß 
Eyfien ſtuckh 2; Item Wietallene ftodb Vhrn 2; Item ein Rorb Vol 


weiße wagferzen +5 Mehr ehr Vhr fambt einen weckher 1y tem Dom = = — 


Elaß zwen Feuer fpiegel 25 Wantt anbang feblag Vhr 15 Mehr ein 
Große Zag Vhr fo 14 tag lauft 15 Kin Raften Vol mit Auepfferitich 
darbey auch wie die Ruepffer in wappen geſtochen, Kin alphabeth; 
Steinener Wisrfer 15 An Mathematiſch Inſtrument vndt Zürgel ganz 
LADE Voll; An Wares bilt in einem febwarzen Räftel, Zelffenpain 
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ſtuckh 5; Frembdes Indianiſch holz ſtuckh 25 Kleines Inftrumentl 15 
Lange Taffel 1; Ain Rott vndt ein ſchwarzer Sefel mit Rättel Ideſt 2; 
3wo Groß Lange vndt 1 Fleine Padtwahnen 3; Em ſackh bep '/, €. 
Puluer ; Weiß geflochtene Rärb Klein vndt Groß 365 Spannfche 
Canna 1; Allerley trindb vndt andere Gläßer; Verpetfdhier ſtockh 
fambt den Jammerftudh 2; 

Onderfchidliche Gemäll An Kamen ein Gefaft in Gartten 


Große ſtuckh auf fcbwarzen Ramen 3; Item auch mehr waß 
Flienere ſtuckh auch auf ſchwarzen Namen 12; 


Mehr Zierinnen im Jauf. 

Landt Rärndten fo in weiß vndt ſchwarzen Kamen eingefaft 13; 
Mehr Onfer frauen bilt fambt dem Tefus Khindlein vnd Tofeph 1; 
Ein gemahlnes Defper bilt 15 Naria Wiagdelena Bildtnuß 15 Wiebr in 
Onfere lieben frauen bildet 15 Wiehr Onfere frauen bilt mit Johannes, 
Groß 1; Sibillen fo Gemahln 12; Herrn Georg Gäller Controfait. 15 
Herrn Lolloredo Controfäit. 15 Kin Große ſchildtgrotten fchallen. 


Yieu vnd Alt Onderfcidliches zünaſßig in Gartten. 

Große fcbiefiel mit der Gaͤlleriſchen Wappen 125 Mehr große alte 
febißel ohne wapen; Wiehr YWiütterer Neue ſchißel 125 Wiehr alte 
fchifel ohne wapen 205 Täller Duzet 45 Grofie alte Rantel 1; Rleiner 
alte Rantl 1.5 Mehr ein Virtl vndt ein halb Bandl 25 Wiebr Virtel 
fiafben 2; Mehr andere Zünen flefchen 2; Item in einen Reif Reller 
12 flafben fo jede 2 Virtel hält 12; Item Große Raue ſchießel 12; 
ttiehr alte große ſchießel 125 Ttem s. v. ein Nacht Gefchirr 1. 

Volgen die Pferde vnd derofelben allerbandt Under» 

ſchidlich darzu Geberigen Yotturfften in Gartten 

Erſtlichen KeitbPferdt 25 Gutfche pferdt 65 Sennfften Eßel mit 
aller Zuegeherung 3; Ttem ein Großer Robelmagen mit Mandeln Roth 
Larmaflin aufgemacht 1; Ttem ein Reith Caroza ſchwarz 15 Wiehr 
Klemes Jauckh Wägerle mit roth Larmafin 15 Kallefi mit Kotten 
Leder Deberzogen 15 Fuehr wagen Großer mit feiner Zugeberung 1; 
Reithſadl 2; Reith Zaͤmb 2, Reiß gefebir 6; auffwarth gefchier 2; 
Gutſche Sädel 2; Zamb 65 Roſſß Deckhen in allen 8; 

Mehr Zirinen In 44uß 

Rottfameter ſadl mit veber Gulden pügl Zaͤm Sind vndt Vorder, 
graͤth vndt veber Gulten Ringen 1; Mehr ein alter Satel der Siez 
mit Grinen fameth 15 Mehr ein alter fadel der fies von Plauben 
Samet mit ſchwarz binder Vndt Soder gratb 15 Mehr ein Tumbel 
Satel Don Rotten tuch mit durchprochnen Paͤßaͤment Porden 1; Wier 
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‚ain SadI von roth Preifchifien Leder vindt Roth fameten ftrich 15 
Zwey alte Gutfche gefchier mit alten fchwarzen Sranzen 25 Mehr ein 
Darr alte Roffigefhir 25 Lannge Taflel 6; Alte Grien Tüchene fpällier; 
Item Groß Nueß Paumbener Raften 15 Mehr ein ſchwarz fteinener 
Tiſch 13 Zwen alte fehwarze Liderne wagen Pälfter 2; Von Kotten 
Leder halfitern Par 45 Mehr Zwey parr die Rappen Dom Rotten 
Samet 2; Mehr HZulfftern fo die Rappen Don Gelben atlaf Parr 1; 
Ain hinder vndt Foder Grätt Don Gelben Leder ſtuckh 2; Zügel von 
Rotten Leder Paar 3; Schell Granz 2; Ain Roß Zeig von ſchwarzen 
Leder mit vebergulten Stüdchen 15 Mehr ein Roß Zeug von Notten 
Leder fambt HZinder vnndt Soder Grädt ſtuckh 35 Mundtſtuckh 25 
tem ein altes Kyfen Zu einen Robel wagen ſtuckh 15 Zeütt von 
Preifchifen Leder 2; fküffel Pahr 3; Alte Sädel 3; Ain Llein Sätele 
mit 2 Pügel. 


mMehr Im Zauf Meßing Metal vnd ander Jaufrath 

Gelbe Raften 3; Kin Studh Wieffing 15 3wo Rundt vnd 6 alte 
Taffel ſtuckh 85 3 Gelbe Röäften 4 Spatfpand! ſtuckh 7; Item ein 
ſtuckh Metal 1; Sirſchgewey So zwitchen Onfer frauen Tagen gefelt 
wordten 6; Ein Trärel Zeug 15 Zwen Eyßene fcbragen Zum Beth 2; 
2 Praf von Zolz Kine aber ift mit Kißen befchlagen 2; Suderall mit 
ein Huedt 15 Yiantel Selleiß mit weißen ftrichen 15 Pandt daffel 
Darr 3; Kin handtmil mit ein ſtein Peutel, Caften vndt aller Zu- 
geher 15 Aölzene Roll 15 In ein Rorb allerley drinckh Glefer, Kifene 
Praden 15 Meſßinge Leichter 45 Kin Roth Tirdifches geftättele 1; 
Sefiel von Rotten Leder 165 Mehr ein Rleines Selele von Rotten 
Leter 15 Raͤdl zum Tradt Zichen 25 Weiß wärene Rerzen Pufiben 24; 
Zirfchen Infelt 25 Kin Von fchwarz vnd weiß Don belffenpain ein- 
gelegtes trichele darinen ein Totten-Cörper von helffenpain aufiges 
fhnizelt; Kin Meßinges Yacht Licht 1. Kin Hilzene Handtmuͤll 1; 
Ein heiffenpainener Pädyer in ein Grienen fuderall 15 Mehr ein 
Prauner Raften ein fchreibtifch mit fchueb Laden ſtuckh 2; Mehr in 
einer geftattel, ein dDurchbrochnes altes paͤcherle; Mehr ein KLachtlicht 
Don Plaͤch; Item in Einen ſchwarzen Tricherle allerlep Inftrumenten 
3u den Sohn Dhren ; 


Allerley Kuchen Gefchüer in Gartten. > 
6 Grofie vndt 6 Fleine Ruepffer vndt veberzinte ſchuͤßel; 13 Groß 
vndt Fleine Torttenpfan; 2 Buepferene Kaͤßel Zum Difchfieden; 1. Groß 
Ruepfferes Peckh; 3 Buepfferne Kaͤßel zum Viſch Sieden; 3 Ruepfferne 
Khiel Befel; 1 Große Ruepferne torten Pfanen; 1. Ruepfernes Difch 
waͤndl; Ain Ruepferner Pren Keßel; 1 Ruepfener waßer Refel; 
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2 Ruepferne Ptaͤch; t. warmb Pfannen; 3 Buepfferne Torten Pfanen;. 
6 Rleine Ruepferne torten pfäntl; 3 Ruepflerne Pafteten Raintl; 
1. Ruepffernes durchgefchlagnes Suͤeb; 6 Kpfiene Pfanen; 1 Raften 
Pfann; 4 Pradtfpiefi ; 2 Roſſt; Am Faͤmb Läffel; 3 fcböpffiefel; 
2 wiefer fambt denen Stefel; 4 Meſene Pedibz; 1 Meßener Samb 
Löffel; 1. Wieffinger Schoͤpff Leffel; 2 Plächene Tortten Pfanen; 
2 plachene ſchauffel; 2 Plächne Flaſchen; 1 Viſch leffel; 1 Rüeb 
Eyßen; 3 Kleine dryffyßel; 1 Zerdtfchauffel; 1 Schir hackhen; 1 Sifcy 
hackhen; 1. fleifceb Gabel; 2. Plechene ſchmalz Wöntel; 8 Reuttern: 

volgt Allerley Khüchen Yiotturfften So draußen im 

Gartten ſich befunden. 

| Ain Vaͤßel mit Vnderſchidlichen Victualien; Mehr ein Vaͤßel mit 
Vnderſchidlichen Kuchel Notturfften Darunder weimberl; Mehr ein 
Vaͤßel mit Mehl vndt dergleichen; Mehr ein Vaͤßel mit zuckher vndt 
andern Gewirz; Item 6 Kuepffene Saͤckhel mit Gewirz ſambt etlichen 
Geftattel auch mit Gewirz vndt zuckher; Geſelchte Zuugen 65 ; Ger 
felchte ſchunckhen 12 5 ſchmer Laib 15 Jußlet ftodh 15 Item Taffel 
Saffen 6; 


Mehr im — 
Salz Fuder 11; 


Wein im Gartten 

Alter Reggerfpurger Starttin 2; Aungerifche Starttin 15 Mehr 
Starttin wein 6. 

Drauf Bebrofchnes Treptt im Gartten 
tem Onaufigetrofchner Weiz, fehäber 55. Garmb 15; 
Düecb | | 

Khie 2; Ralbezen 2; Stierzet 15 2 do; Schwein 4, 

Difer Herrn Hannß Wilhelmb Gälfer Freyherrn feel. Verlaß ift 
auf gdige. Verordnung der Loͤbl. Landtshaubtmanfchafft durch Endts 
Vnß Ondterzaichnet ordentlich beſchriben Ondt in dißes Inventarium 
gebracht worden, So befdhehen den 16 September ao. 1650. 


(L. S.) G. Sriderich Gäller (L. S.> Johann Chriftian 
Steyherr. Gälfer Freyh. 
. 8.) hannß Sriderich (L. 8.) Zachariaß Don -- 


Don Praudh. — — Gabelhoffen. 
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Libri Theologici cu? in bibliotheca Georgy Gälleri Waltschachy . 
repeciuntar Ano, Christi 1595. 
In Folio. 

Biblia sacra 3. tom Lugduni. p. Robb. Steph: 

Bihblia sacra. Lugduni p. Hugan: a Porta 

In nouum testamentum paraphr. Erasmi Boterodami. Basileae 

Biblin sacra. Francfurti. 

Biblia sacra. 2. tom. Lypsiae, 

La Bibia nouamente tradotta dalla Hebraica. uerita in lingua Toscana 
p. M. Santi Marmochino Fioreutino. In Vinegia, 

Index Bibliog. Conradi Pellicani Tigüri. 

Opera Lutheri 12. tom. Witembergae p. Joan. Kraft. Ae. 1556. 
teutfch, 

Examen Concily Tridentini Martini Chemniey, Francof. 

Collogium Altenburg. Ao. 68 et 69. habit: inter Saxon. theoleg: 
Jenee. teutſch 

Clauis Sacrae scripturae Mathiae Flacy Ulirici. Tom. Basilene. 

Comment. Joan. Brenty in Hiobem. Halae Sueuorum. ‘ 

Rirchenordnung Pfalzgrauen Othen Hainrichen bey Rein. 

Explicatio euangelior. dominicat, et Fest, Mart, Lutheri. Norimbergae. 

Comment. Joan: Brenty in acta Apostolorum. teutfch. Norimbergae. 

Tabulae locorum com: theolog. Melanthonis perfectae p. Joan. Ny- 
saeium. Basileae. 

Thesaurus Euangel. doctrinae M. Timoth. Kirchneri. Francof. 

Außlegung der Sontaglichen Kpifteln. M. Dauid Thoner Norimbergae. 

Postillae euang. et epistolarum Lutheri pars 2da. Argensinse. 

K£hefpiegl. Tircaci Spanenberg. Argentinae. 

Apoftelgefchichte Brenty : -Norimbergae. 

Auflegung der Sontaglichen vnd Seyertaglichen Kpifteln durchs ganze 
Jar. M. Dauidis Thoner. : Norimbergae. 

Auflegung der Sontaglich vnd Freytaglich Cuangelien M. Dauid 
Thoner. Francof. 

Auflegung der Feyrtaglich Cuangelien M. Dauid. Thoner. Francof. 

Zausbuch--von allen articlen der wahren chriftlichen Lehr. Erasmi 
Sarcery. Lipsine. 

Postilla Lutheri teutfch. Witenbergae. 

Gulden Arch. Sebast. Franck, Augustae. 

Commentary in — biblia Couradi Rellicanı Rubeaque, 7. tom. 
Tiguri. 
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Martini Buceri scripta Anglicana oin. Hasilene. 

Corpus doctrinae Christianae Philipi Melanthonis. Lipsiae. 

Explicatio Apocalypsis. Henrici Bulliugeri. teutſch. Mmüllhaußen. 

Formula Concordiae teutfch. Dresdae. 

Oefterreichifch Rirchenagenda. 

Explicatio Apocalypsis. Bullingeri. Basileae, 

Descriptio theolog. urbis Bierosolimae et Patrum Veraeque ecclesiae 
Adam: Reüsner. 3. Tom. Francof. 

In 4to. 

Biblia. teutfch Francofurti. M. Lutheri. 

Comentarize in integra biblin Lucae Osiandri. 6. Vol. Tibingae. 

De autonomia oder Srepftellung Francis. Burchard. Moͤnchen. 

Loci coes, theolog. Chemnicy. Francof, 3. Tom. 

Chemnicy scripta in aliquot articulos fidei. Francof. 

Biblia sacra. Venetiis. . 

Historia Jesuitici ordinis. Eliae Zafenmüller. teutſch. Francof. 

Autonomia oder Srepftellung Burchardi, 3. tom. Mönichen 

Refutatio friuolae excusationis Bremensium theolog. nn a 
Philipo Marbachio. Heydelbergae. 

Acta Collogieij Mompelgardensis conscripta a D. Jacobo Andren. 
Tübingne._ 

Acta Collogieij Mompelgard: conscripta a D. Theodoro Bern Geneuae, 

Examen recitationum Nicolai Selnecaeri de libro concordiae Joan: 
Ballei. 

Collatio cathol. fidei de persona christi et caena «dom. cum dispu- 
tatione D. Jacobi Andreae. Witenbergae ao, 80, habita Neapoli 
Nemetu. 

Vom Leiden Ehrifti Quthery. 

Augfpurgifche Lonfefion. Witenbergae. 

Rirchenagenda, Viti Dietrich. Witenbergae. 

etliche theologifche tractatlein Lutheri wider Zerzog Georg v. Sachfen 
vnd Ofiandri wider den Türggen. Witenbergae. 

Rirchenordnung in Sachfen. Lipsiae. 

Auflegung des rechten Gefez Gottes Joan. Brenty. Norinbergae. 

Don Lezten Worten Dauidis Vnd andere mehr tractatelein. Lutheri 
et aliorum Wittenbergae. 

widerlegung der Bullen Babft Pij V. fo er wider Engelandt auf- 
gehen lafen. 

Henrici Bullingi et Conradi Vimeri, Marpurgi. 

Don dem gehorfamb fo man weltlicyer obrigfheiten ſchuldig iſt. M. 
Luther. Witenbergae. 
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widerlegung des Catholiſchen Fegfeners der Jeſuiter. Samuel Hubert 
Tubingae. 

De ereatione et angelorum lapsu, Friderious Mollerus. Tubingae.. 

Auflegung des 103 pfalm. Georgy Küen. Grez. 

Don Unchriftlicher Vnainigkheit Ond Ainigfheit der Papiften. M.Flaccy 
Moriei. Basilene. 

CEtlich Sermonen Vnd febrifften Lutheri. 

Der Spanifchen Inquiſition Raͤnckh vnd Practickhen Reginaldi Con- 
salui Montani. 

Rirchenordnung in Sachfen. Dresdae. 

Don der Kechtfertigung Lutherus, Brentius’ et Reguis. 

Iliricus wider Brentius yon der Rechtfertigung. Witenbergae. 

Apologia der YAugfpurgifchen Confession. Frantof. 

Historia passionis dom, Dauid. Saxenrethoris Grezy 

Leichbredig. Georg Kuen. Grezij. 

Explicatio 103. psalmi. Küen. 

Luca praecipua fidei’ Christianae. Pauli Weidneri. Viennae. 

Vitus Dietrich in nouuum testament. Francof. 

Orationes duae secretarij pontif. de Concilio Pridentinv instaurando, 

Onterricht der Pifitatoren an die Pfarheren in Sachfen. Wittembergae. 

Augſpurgiſche Confeffion. Wittemberg:- 

Salzburgiſche Rirchenagende. Pillingae. 

Ob man jemand Leiden foll Der nicht babſtiſch oder Lutheriſch fey, 
ein chriftlichs bedenckhen. 

Warnung vor den Tefuiten Rändh Lucae Osiandri. 

Typus ecelesiae prioris. 

Warnung D. Luthers an feine liebe teutfchen. Norimbergae. 

Melanthonis oratio in dectrina D. Pauli Witembergae. Dionis. Afer. 

Außlegung def 23, Pſalms. Gräs. 

Euangelium von den Zehn Auſezigen. M. Lutheri. 

Ablainung der fürnenbften Argumenten fo die Tefuiter gebrauchen 
Sebaftiani Spradler. Tubingae. 

Außlegung def 23. Pfalms. 

Explicatio etlidyer Epiſteln Spanenbergs. Augustae. 

Befchwerung der Alten teufflifch ſchlangen Mit göttlich Wörth. 
Orationes aliquot d& constitutionibus opponendis scandalb quae ex’ 
confusionibus dogmaticis hoc tempor®' ortae: Wiltembergae, 
‚Widerlegimg' des Birechls von den’ Monſtranzen fo ſcherer außgehen 

laßen. Samuelis Huti. Tübingne, 
Von’ der Tefhiter Hlindinftigen Auſchlaͤgen Lucas Osiander, 
Dom Zimel vnd Zellen. Musculus. Francof. 

Die Gatlerinn. 1. 8b. 2. Hälfte, 16 
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Troſtſchrifft an die DBetrüebten chriften Zu Coͤln. Georgi Nigrini. 
Heidelberg. 

Predig vber die epiftl Pauli Zu den Galatern. Bernhard Ochini. 
Augfpurg. 

Explicatio Prophetae Danielis. Melanthonis. Wittembergae. teutſch. 

Joan. Juelli Episcopi Angli, ad usque Thomam Hardingum. Volumen 
Theolog. continens 27. quaestiones. Londini. 

Orationes de 7. Clementibus pontificibus. Tubingac. 

Loci theologiei. Philippi Melanthonis Lipsine. 

Befutatio errorum Neopelagianerum scriptorum. Math.Flaccy. Illinici. 

Caluinianus Candor. Wilhelmi Holderi. Tubingae. 

Fuͤnff hung. predig. Andreae Lang. 

Vom Waren Leib vnd blut Chrifti. Thesius wider D, Albertum. 
Hardenberg. 

Außlegung etlicher SZuangelien vnd Kpifteln Qutheri. Breutius in 
Catechismum Francof, 

Sendbrieff Rabi Samuels vnd andre mehr Tractatlein. 

Der ganz Juͤdiſch Schlosberg Srandfurt. 

Wochentliche Worth Joſ. baberers. 

Zehen Turckh predig D. Georgij Mijlij. Jenae. 

Yıotwendige erinnerung vnd Bericht wider die Wegweifung der haidl- 
bergifch Theologifchen Reichſtag Zu Regerfpurg Aufgangen. Fran- 
cofurt, 

In 80, 

Examen Concilij Tridentini Martini Chomnitij. 2. tom. Francofurtj. 

Hunnig in epistola Pauli ad Ephesos. 

Hunnig de Maiestate et certitudine sacrae scripturae. Francof. 

Hunnig in Euangelium Joannis. Francof. 

Hunnig de 8. S, Trinitate. Ttem de persona Christi. Francof. 
Hunnig in Epistolam Pauli ad Romanos et ibi praecipue de Justi- 
ficatione “ 

Idem in epistolam Joannis. " 

‚In epistolam Pauli ad Haebreos N Aegidius Hunnig. 
de persona Christi y Francof. 

Hunnig de sacramentis utriusque testam. Francofurti. 

Dispositio epistolarum dominical. Simonis Pauli. tom.3. Magdeburgi, 

Cuangeliſche Hiftoris Andreae Oſianders. Francof, 

Argumenta et object. de praecipuis fidei christianae articulis Chri- 
stopheri Pezelij. tom. 5. Neupoli Nemet, 

Confessio Bo&morum exhibita Ferdinando Imperatori Ao.35. Viennae. 
Basilene, 
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Martinus Schallingus de praesentia corporis et sauguinis Christi in 
Eucharistia. Wittembergae. 

Examen Concilij Tridentini, Innocentij Centilleti. Il. Genenae. 

P. Sixti V. Fulmenbrut. 

Doctrina Jeswitarum ejusque refutatio. Rupellae 

Censura Cathechismi Joan: Monhemij. Coloniae. 

Via uitae christiana Nicolai Hermmingij. Lipsiae. 

De lapide Philosophico Berohardus Comes Marchiae et Taruis. Ar- 
getinae. 

Postilla Nicolai Hermmiogij. Francof. 

De communicatione Idiomatum, et Caena dominica., Selneccerus et 
Chemnitius. Lipsine. 

De Sacra Caena Theodorus Beza. Geneune, 

Postilla Joan, Wigandi. tom. 2. (Francof. 

Iraeneus de haeresibus. Parisijs. 

Sententiae Salomonis. Homtgeri. Lauingne. 

Cythara christiana psalmorum Joannis Lauterbach. Lipsiae. 

De Antichristo ejusque regno. Lambertus Danaeus. Geneune. 

Quaestiones in Euangelia, Lucae Lossij. Francof. 

Ehrenſpiegl Toan. Heber. Viennae. 

Georgius Maior in epistolam Pauli ad Ephesios. Witembergae. 

Explicatio orationis dominicae Lamberti Danaci. Geneune. 

Psalterium Dauidis. Christoph. Corneri Lipsine. 

Don dem Lafter der Trund’hait. Sebastianus Sranfhf. 

Nachuolgung Chrifti. Straßburg. 

sEhrenfpiegel Joan. Spangberg. Magdeburgi. 

Psalterium Dauidis. Christoph. Corneri. Lipsiae. 

Der Heiligen ſchrifft Tropi, Art weiß vnd Gebrauch. Joan. Ziolyen. 

Praecationes collectae ex patribus ab Andrea Musculo. Lipsiae, 

De caena dominica Tomas Crammeruos Martyr Archiepiscopus Can- 
tuarensis, 

Philippus Melanthon in Danielem prophetam. Witenbergae. 

Theologiae Rurzer Begriff. Augustae. 

etliche Troftfchriften des fterbenden Lutheri. Witenbergae. 

Explicatio Euang. et Epistolarum dom: Christophori Corneri. Francof. 

Germina grani sinapis. Hombergeri. Fraucof. 

Dispositio euangel. dom. Simonis Pauli. tom. 2. Magdeburgi. 

De sermone sacrarum literarum Mathias Flaccius Mirieus. 

Loci theologici Urbani Regij. Francof. 

Psalter Gefangweiß. Burckhhardi Waldis. Fraucofurti. 

Zandzeigen der 4. ſchrifft Sigmund Salzinger etalia plura. Wittenberg. 

16 * 
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De communicatione Idiomatum. Joan. Wigandus, Basilene 

Praecationes ex patribus, Andreae Musculi. Lipsiae. _ 

Verainigung der Streittigen fprüch in 4. fchrifft. Sebaft. Franckt. 

Euangelin praecolat. Joan. Possetij. Rostochij. 

Enarratio Simboli Nycaeni, Melanthonis Witenbergae, 

Postilla Melanthonis. \Witembergae. 

Enarratio Lutheri in Hoseam propetham Witembergae. 

Grammatica Italica. Seipionis Lentuli. 

Cathechismus Chytraci. Witembergae. 

Evarratio euang. festorum Breutij. Lipsine, 

Magdenburgiſch Rirchenordnung et alia plura. Jenae. 

Loci theelogiei Melanthonis. Witembergae. 

Nouum testamentum Erasmi. Francofurti, 

Postilla festorum Spangestpergeri. Francof. 

Tres partes tihesauri theolog. Culmanni. Witenbergae. 

Catechismus Melanthonis. Lipsine. 

Isagoge ad libros propheticos et apeostolicos Pallady. Witembergae. 

Chriſtlich Bindergefprecy et alia plura Joannis Pezelt. Lipsiae. 

Ludouici Viuis dieta. 

Psalterium Dauidis Raynerij Snoygondany. Lugduni, 

Lutherus in Joelem: Norimbergae. . 

Onomasticon theologicum Theophili Lebbaci. Witembergae. 

Summa doctrinae christianae a Ferdinando Imperatore in Austria 
ad praelegendum data, 

Psalterium Dauidis Cobani Hessi. Argetinae. 

Brentius in libros Josune, Halae Sueuorum. 

Caenne sacrae et missa, pontificae comparatio. per Thomam Beconum 
Anglum. Basileae. 

Chytraeus, de morte et uita aeterna. 

Concliationes locorum sacrae soripturae pugnantium, Andreae Al- 
thameri. Witenbergnae. 

Psalmi Dauidis. Bezae. Geneuae, 

Praecationes ex patribus. Musculi, Lipsiae. 

Vergiß nicht mein. teutfch. gebetbuch. 

Praecandi formulae piae Musculi. Stetinne, 

In 16. 

Christiana jnstitutio Sebastiani Ammiani Eremitae. Antuerpiae. 

Enchiridion militis Christiani. Erasmi Lugduni, 

Psalterium Dauidis, Cobani Hessi. Parisiis. Psalterium Dauidis 
Cobani Hess, Parisiis 

Praecationes biblicae sanctorum patrum. Lugduni. 
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Praeces et meditationes, Ludouici Viuis. 
Sacra biblia. 5. tom. Lugduni, 

L. Coelias Lactautius. Lugduni. 


132%. 
Laus Deo Semper den 27. Märty Ao. 1646 In Gräg. 


Sir den Wollgeboruen Herren Herren 5anß Wilhelm Gäller der 
Roͤm. Ray. Yliay. geheimen Ratt vndt J. Oe. Zoff Briegs Präfen- 
denten geben Vndt eingebunden worden wie Volgt. 
3 Bücher in 8 gebunden in rodt Leder Dergult 1P. 45 fr. 2fl. 15 Fr. 
3. dito in 18 gebunden Sormirt 1 P. 30 fr. . . .. 1,30, 
9 dito in 12 xodt Leder 1 P. ..22222.3, 36, 
den 29 marty 
lParadyß gaͤrtlein guet zappen Dergulot . . . . . In — 
den 2 April 
3 Bücher in Folio in Lamperl grün on gruͤn Band 
ip. ifl.30fr. ... 4 fl. 30 fr. 
4 Bürher in 4 gruͤn fcheidt grün Bandt in | Median — 
VER 4, 47% If — 
4 dito in 4 Rlein grün ſcheidt gran Bandt 1 pr. 30 Er. 2fl. — 
10 dito in 8 grün feheidt zwey bandt 1 pr. 4 St. . . Afl. 


2 dito in 12 grün bandt Lamperl grüngebimdt. 1 p. 18Fr. — 46 kr. 
1 Allegambae, bibliotheea patrum in folio in Lamperl 
gebrubenn. er er + 6 — 
den 17. April, 
1 Buch in Folio weiß Lamperl grün fhnidt . . . . If. — 
3 Foha in Wiedien grün en grün Bandt I p. 1 fl. 
Of... . e% . Afl. 30 fr. 
5 Folia dito in ie Lampen! grim febeiöt = p. f a. . af. 
I dito m 40. grün fheidt grün Bandt . . . 2... .— fr, 
I dito in 8 gruͤn ſcheidt grün bandt . » 2 2.2... 24 fr. 
1 dito ın 120. grün ſcheidt grun Bandt . . » 2. 18 fe 
den 13 Juny j 
I Büchlein in 120, rodt Leder mit Claſſuren. . . 30 fr. 
den 16 July 


50 Patronen Bögen auf ieden ein weiß median Fulum 
PR 1 2 rer if 


Latus herumgetragen 


den 29 September 
1 Solis et Artis adulteria in folio . . .. 


1 Concingy Exereitatio de Vrbibus German #0. 


1 Practica Prudentiae Politicae 120.. 


1 Honestus Homo in 120. .„ ,.. u 3: 6 


1 Verulamy Novum Organum —— 
Om HB. 
1 Reifener Llio in 80. .» .» . » 

1 Bellini teutfche Orthographia in 86 

1.der Sruchtbringenden gefellfchapfft 40. 

1 Architectura Militaris .„ ,. . , 

1 Briell Cronick Vndt redhenbuch — 

1 Germy liebes Meyenbluͤmlein 16... 
1. Ariana Hiſtoria Don der Schaͤpfferein 


* 


2fl. 


’ ” 


dm 


1 Horatij 1. Ondt 2. Buch odarum new geflmgen 8 .—n 
1 Latichy Don der perfection def Srawenzimmers 8, — 


1 Oweng Xofengarten traurige poemata . «. 


. „ 


1 Petrache 6, Triumph. oder Kriegs Beachten 10. on 
1, Burdhardts durdhgang 8... . » » > 


1 Sittenhaldnuß Don wanfelmüttigen Liebhabenden 18, 


1 Schottelig fteinene Rınfl. 8...» .. 
1 Tafites Rurgweiliger Reifgefpan 18. . » 
1 Wwaſſerhauß Rauff Senfter 8. . —F 
1 Deutſche Apophtegmata in 120... 


* 


* 


1 
.1 


u 


. 2f. 


den 24 October feindt gebunden worden wie volgt. 


1 Porulini in median Folio grünen fcheidt grün Bandt 1 fl. 
1 fl. 


1 Sleidani Resolutiones in Folio gleich ferbig 


1. Fornesy Disceptationes in Folio gleich ferbig . 


1. Comentarius in folio gebunden gleich ferbig 
1. Piscari Praxis in folio gleich ferbig 


1. Tractatus de Perseonis in folio gleich ferbig . 
1. Lucubrationes Ecclesiastici in folio gleich ferbig . 
1. Tomaso Principe in 40. gebunden gleich em s 


"1. Epitome Juris Ciuilis in 120, 


1 fl. 
1 fl. 


1. Chriftlicher Aderman in 120. Lamperl — Bandi 


vndt ſcheidt. 


1. Chyrurgiſch wundtartzney 120. Lamperi . 
1. Hore di Recreatione 120.. 


1. Manuale Architecturne 18. Kamperl gebunden 
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Latus herobgetragen 

1 Klein allmodifcher Secretarius in 18 vergolt . . 

1 Geift. Liebhaber in 120. in Jamperl . 

1. geſtaͤndtnuß der lieb in 120. 

2 große flambücher in groß U edlen in rodt Leder 
in28. te. .... er © 


den 28 Nouember 
1. Dupels nahmenbüchel rodt Leder vergoldt . 


1. Biblia in 40. rodt Leder . » 2 2 2 220... tl 


den 15. December. 


1. Breuiarium Romanum in 40. vergult . . 2 2... dfl. 
1. Auctarium Fabri in folio weiß Lamperl. . 2... 6fl. 


1647 den 14 Eebruary. 
1 Büchlein in 8. geferbtes Lamperl . » 2 2 2 2.2 —y 
1 dito in 18 geferbtes bappier . > 2 2 2 2 2 2m 


den 16. February 
1. Artis ardulteria in folio grüner bandt . . 2... TA. 


1. Hist, de Stato Confini in 40. gleich ferbig . . . »—„ 
1. Luca Osaria in 40. gebimden . 2» 2 2 2 22. 
1. Vita di duca de Ferdinandl. 40. . . x 2 2 2.0 —y 
1, Franeisce Petrarche in 40. Bamperl . . . 2 2. — „ 
1,de Vrbis Germanine 40. . . 2. h 
1, Historia del Roma di portial 80, grüne Sceidt . i „ 
1 Summaerifcber Disfurs in 8o. Lamperl . . . . . fe 
1, Lo Scudo di Rinaldo 12 Lamperl . . . .. — 


1. Del Cardinat Antonio 120. Lamperl grüner Bandt 

1. Franc. Baronis Saucto in 120. Lamper. „ 

1. Honestus Homo ars placendi in 120, ,. n 

1. Kofenfreiglein in 120. alle gleichferbig in grün ſchew 
grim Bandt. 


den 13 Mey. 
1. Waller Bauw in 40. in Lamper— 
1.6iouani Hiſtorien dal regno portial 80. , 
1. Schmid! fpiegel der anatomey in 120. Lamperl 
1. Neperi Apolozia in 120. ir Jamperl . . . » 
4 Risoldi Traciulus Jucis in 120. Qamperl 
1, Almodifcher politicus 120. in Jamperl . ; 
1. Stangöfifches büchlein in 120. Lamperl grüne fcheidt 
diefe alle in Lamperl grüne Scheidt grünen Bandt. 
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Latus herobengetragen 
den 24 May. 
1, Mattheoli Rräutterbuch in median Solio in ſchweinen 
Leder in pappier gebunden , » » +... .12f. — 
den 7. Juny 
1. Marian Topographia in 4 theill ein Rupfferfkudh 
erhoben in Lamperl 1p.i fl. ». » 2 2 2 2 er Ay 
1. Basi Arithmetica in Folio in Qamperl . .» : .. Ay 
2. Stemregifter in median Folio auf dem rücden zu 
fammengepappt weiß Lamperl 1 p. 2f. . .. . Aflı 


1. Perpinianiim in 4a. m Lamperl. . . » . 36 fr. 
1. Lay labores Eneomion 40, Lamperl grün ſcheidt 36 „ 
1. Marianum de Graecis in 8. Jamperl . . . 2. 2A, 
1. Baldi Lyrica in 120. . . 18 „ 


alle diefe Bücher feindt gebyuben in n Lamperl grüner 
ſcheidt grünen bandt. 
den 18 TJuny. 
3. Bücher in 40. weiß Lamperl grün, bandt . . . . 1fl. 42 
den 5. July. 
5 Buch bappeir in eine alte ted’en befchnitten. . . . 1f. — 
den 29. September 
4, bücher im 40. grün. fcheidt grüm. bandt 1 p. 30 fr... 2fl. 
2, — dito in 80. gleichfarbig 1 pr. 2A fr. . » 2». .—u kr. 
7 — dito in 120. weiß Lamperl 1 pr. Wfr. . . . 2fl. 20 fr. 
2 Regifter iedes Vg 40. Buch bappier . » » » » . 2fl. 30 Fr. 
den 7. October 
1. büchlein in 8, weiß Lamperl - - » x 2 2 — 24 kr. 
1648 den 10 January 
1 Schreibbuch in Folio pr. 1 für Damen . . . . . 1fl. 30 kr. 
den 15. Sebruary 
1. Barbis descriptio in 120. weiß Lamperl grün. Bandt 


grim Scheidt . . . er ee 24 fr. 
1. 3eifers Auftreden in 40. gieihferbig gar —— 36 fr. 
1. Frezra de Eugenio in 40. Lamperl -. » x 2... 45 fr. 
1. Hadrine structura in 8. in Lamperl . . x. .» 24, 
1. Lentuli Monarchia in 120. in weiß Lamperl Bandi 20, 
{ Obrechti Secreta politiea in 40. Lamperl . . . » 36 ‚ 
1, Electiones Summi pontificis in 40. Lamperl . . . 36 „ 
1. Balde myomachia in 120 in Lamperl . . . . . 20 „ 


1. Bessaly americanorum in 8a. in Lamperl . . . » 2A u 
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—— unbe 


Latus herumgetragen 


f, Morinelli Ornamenti delle donne in 80. Lamperl . 24 fr. 
1. Geometrin seu Arithmetica in do. . . 2 2 2. 45 „ 
1, Geiftlicher pfalter . 4 20 „ 


1. Affrikaniſche hiſtorien in 8. in En —— Fr 24, 
1.200 Ziftorien in 80, weiß Lamperl er — mit 


Bandt.... ee 24 fr. 
1. Sortification büchel in 46, Lamperl Be ge a 40 „ 
1. Clio Zandtbergenfis in 80. in Qamperl . » . . 30 „ 
1 Graty obscurorum Virorum 8u. Lamperl . . . . 24 „ 
1 Langflers Feldtmeſſerey in 80. grün. fcheidt . . - 24 
[, Amena er Amandi febepfferep in 120... .. 21; 
1.vriew Hertzſſens Luft m 80. 2 2 a 2 2 na A, 
1. Schrend’s Teutſche gediht in 8... 2 2 2... 30 „ 
{. Patazzi Gubernatio in 120. in QJamperl. . . » .» 20 „ 
J, Besoldi Jus Publicum in 120. Lamperl . . . . -» 2A u 


1. Politifche Aofflingsfunft in 40. . . . Be a 36 „ 
1. Kunradts Diftillier Buch in 40. — ee ir IS 

1, Echty Exereitationes in folio Qamperl . . . . . 1A. 15 kr. 
1. Barty de Successionihus in folio. Jamperl. . . . 1fl. 30 Fr. 
1 Prosodia Germaniae in 8. Jamperl . » 2... —u Au 
[.Stengely de Statu Animarum in 120. Jamperl . . — „ 20, 
1. Complementier Büchlein in 120. . +» » 2 2 2 2. — u Bu 
1, Cornely def; müffigen lebens in 8. Lamperl . . „—n u 
1. Bizzaria del Loridani in 120, Lamperl . . » » » „Du 
1, dito Academine in 10. . 2 2 2 2 2 ee 7 u On 
1. Schola Italica in 8. Lamperl . » » : v2 er ne Tu Au 
1. Rechenbüchel in 80, grün (bett . mu Au 
1. Lusus Annagrammaticus in 4... .» 2 2.2 2 0.“ n„ u 
1 Suerly de litra in 8. Qamperl . . x 2 2... —mun Mu 
1. Coruini Institutiones in t2o., 2: 2 2 2 2 2 0. „30 
{, Apherissmi in 120. damperl. » » ! 2 2 neun MA, 
1 de Verbo significate in lo... .„ . 5 PR "0; 
1 Deuinitiones in 120. in grün. fcheidt mit. Bandt .. „My 
1. Studenten und Soldaten Leben in 120... 2 x 2. u WU 


f, Medieoria Pauperum in 120... 2 2 2 2 0 2 0. 20 „ : 
1. Ziftorifche Chronica in 120. m Lamperl. - .» . - 20 „ 
1. Schöne Diana dritter theill in 80. . : 2 2 2 2.00 0, 
J. Acta Thorniensis in 40. Qamperl . . » 40 „ 
f, Peter Don der ftill in 8. Lamperi gruͤn Bandt ſcheide 24 „ 


[, Chrysippus de Arbitrin in $o. Jamperl. . .» » » 45 ,„ 


Latus herumgetragen 
1, Sacrarium in 40. Lamperl. . » 2 2 2 2 0 0. 45 fr. 
1. Justitia Vulnerata in 120, weiß Lamperl . . . . 45 „ 
1. Tabermontani Rreutter Buch in fchwein Leder in groß 24 fl. — 

Solio mit Claffuren. Diefe obftehende Bücher feindt 

alle in weiß Lamperl grün, ſcheidt mit Bandt ge 


bundten worden. 
Summa 183 fl. 10 fr, 


Sebaftian Haubt. 


— — — — 


133) Ceſſion der Bibliothek des Freiherrn v. Galler, von 
ſeiner Wittwe als Gerhabin ihrer Tochter Regina 
ausgeſtellt. 


Jo Catharina Klifabeth frau Gaͤllerin geborne Wechslerin Freyin 
wittib, alß meiner mit meinem Zerr gemachl Herrn 45anß Wilhelmb 
Gaͤller freyheren ſeel. ertzeugten Tochter freylen Regina Catharina in 
ſachen Ihres Herrn Vattern feel. Cum beneficiv legis et Inuentari 
erclärter Erbin VDermög der Khayſ. resolution Constituierte Noth- 
gerhabin, Befhenne hiemit difer Cession, daß ich dem Wollgebornen 
Herrn Herrn Zannf Chriſtian Gäller Freyherrn x. ıc. veber den 
Vnndter heutigen dato Zwifchen Onnfer getroffnen Vergleich nit allain 
die bepfamben ſich Befindende Vnnd Befchribene Gällerifche Bibliatheck 
fondern auch alle Vnnd Jede Büecher, Welliche noch bey Lebe Zeiten 
meines Herrn gemachls feel. Onnd nach feinem Todt auf der Bibliatheck 
außgelichen worden, fie befinden fich nun bey Wemb oder Wo fie wollen 
dergeftalt Voltftendig Vnnd Würd’hlichen Cediert Vnd vebergeben, 
Jedoch Waß die aufgelichenen Vnnd Bey den Partheyen fich Befin- 
dende Becher anbelangt Er Herr Gälter folliche ohnne Entgelt meiner 
nach feinem Belieben einfordern Vnnd einbringen möge, Deffen Zu 
Wahren Vhrkhundt mein aigene Jandtfchrifft Vnnd Pedtichaffts Serti- 
gung. Actum Graͤz. 


134) Anfagurfunde Hanns Seinrid von Dapp’s wider 
die Sreifrau Rath. Eliſabeth Galler vom 12. und 
"13. September 1650. 


Io Michael Grueber Kiner Zochlöbl. Laa. defi Hoͤrzogthumbs Steyr, 
gefebworner Weiß Pott Vrkhundte hiemit, demnach Ziebenorn Herr 
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Hannß Hainrich von Dapp, Wegen dreyer fchuldens Poſſten halber 
Wider die Wolgeborne frau, frau Catharina Klifabetha Gällerin, ge 
borne Wechfilerin Sreyin Wittib, Krftlichen Don Zehen Taufendt gul⸗ 
den, Dann abfonderlichen Sünffhundert gulden, Vnnd ingleichen P. 
dreyhundert zwainzig gulden, Capitall Llagt, vnd fofehr Verfahrn, 
das der Herr Llager veber hieobangefezten Schuldens Pofften die Be- 
hebnuffen vnd tarierte Summen, lauth Dreyer Gerichts Zeug brieffen, 
Teder datirt 19. January fcheinenden Jahrs Erlangt, Weillen aber 
veber Ain Weeg alf den andern, vnd veber fo gar ergangene Ray. 
resolution, dat. den 6. Septbr. 650 Jahre, die Contentierung nit Be» 
ſchehen, alfo ift mererholter berr Elager Zue-den Anfazmitlen Zue⸗ 
fehreitten, Verurfacht, Welcher Anfaz Nir alß dann Vermüg dreyer 
Gnedigen Landts Obrigfheitlichen Verordnungen, So dat. 12. Sebt. 
lauffendten: 650iften Jahrs, durch den Hoch ⸗ vnd Wolgebornen herrm, 
herein Sigmundt Sriderichen Graffen Don Trauttmanftorff, Freyherrn 
auff Gleichenberg, Yieggau, Purggau, Vnd trozenbach, Herrn auff 
Geyoffzen, Ober: Vnd Vnder Aofenthall, der Roͤm. Ray. May. ıc. %. 
Lammerern, vnd Herrn Landtsverwefern in Steyr x. alß Meinem 
Gd. vnd Hochgeb. Herrn ıc. x. gnedig auferlegt vnd anbeuolchen 
worden, 

Hierauf Jh um Zue gehorf. vol Ziechung folcher gd. Aembtlichen 
aufflag vnd befchechenen aufweißiungen des Herrn Llagers Gwaltes 
trager, auf Ihr Gd. der Srauen Beclagten Aigen haab vnd guett, alß 
Nemblichen auf die in hernach Volgendten fpecificierten vnd nominirten 
ſtuckh, Perfhrechtern vnd Aembtern, mit allen Ihm Zochheithen, Wie 
ſolche Namen haben megen, Ylirgendt noch nichts daruon außgenom⸗ 
men, dann auch vmb Herrn Schrammenfchreibers Depudat vnnd Mein 
Anfazgebühr, fouil ſich in Quitungen befinden würdet, hiemit (doch 
mit gewenlichen Vorbehaldt) vnd foweith fich des herrn Llagers Praͤ⸗ 
tenfion vnd auff lauffender Vncoſſten erſtreckhen würdet, Wuͤrckhlichen 
angefezt babe, 

Erſtlichen daß Ambt Eglſtorff Worüber der Adam Suppan Richter 
vnnd Perckhambtman iſt, 

Anderten daß Ambt Prembſtorff, vnd das darzue gehoͤrige Perckh⸗ 
recht, Wariber Pangraͤz Suppan Richter vnd Perckhambtman iſt, 

Drittenß das Ambt Nitſcha, Waruͤber Merth Suppan Richter vnd 
Perckhambtman iſt, 

DVierttenh das Ambt Ober⸗- vnd Under Graſſa, wariber Mathes 
zott, Richter vnd ambtmam iſt, 

Fuͤnfftenß das Ambt Weinberg, vnd darzue gehoͤriges Perckhrecht, 
Woriber der Nichaͤel Pfiſter Richter vnd ambtman iſt, Wie dann auch 
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die Zoff Muͤll mit 6. Lauffern fambt der Saag, auch mit dem ge 
werilichen auf: vnd Eingang, dann den Darzue gehörigen Waldt der 
Aedfchächthopff genandt. 

Threulicy ohne geuerde , deſßen Zue Wahrem Vrkhundt Wiein 
Hierundergeſtelte handtfchrift vnd Pedtſchaffts ferttigung, Beſchehen 
den 12. vnd 13. Sebtemb. Ao. 1650 

Michael Grüeber 


(L. 8) Gefepworner Weiß Doth. 


135) Vergleich zwifchen der Freyinn v. Galler und Geinrid) 
v. Dapp vom 24. Mei 1651. 


Duuernemven, daf an heut zu Enndtgeſezten dato Zwüfchen der 
wohlgebornen Srauen, Frauen Latharins Klifabet Frauen Gällerin 
geborner Wechßlerin Sreyin Wittfrauen, An Ainem, Dan dem Edlen 
veilten Herrn Hannß Hainrich Dappen, am andernthaill, ift vber die 
von Hoff geordnete Commission durch die darzue Deputierte Herrn 
Commissarien nachvolgenter Vertrag auf ein ferig vnd unwiberruef- 
liches Endt getroffen worden, 

Krftlichen weill der Herr Dapp drey Lapitälien, als auf ainen 
von Jr gd. wollgedachter Srauen Gällerin Sreyin wirtib vnnd ihren 
gemahl Herrn Hamnß Wilhelben Gäller Sreiheren der Roͤm. Khapy. 
May. gewelten gehaimben Kath vnnd General der windifch Petrinia» 
nifchen Gränizen feel, vnnter dato des 2 tag Monnats Januari) des 
640. Jahrs aufgehunten vnd auf me Herrn Dappen Lautenden 
Schultbrieff P. Zechen Taufendt gulden, wie auch auf anndere von 
ern Georg Seyfrüdt Wechfiler Freyherrn aufgebenten Teren fchult- 
ſcheinen, daruon aines P. fünff hundert gulden vnnter daͤto den 6 tag 
July 637, Jars, vnd das andere P. dreyhundert vnd Zwainzig Gulden 
de dato 8 Januariy 636 Jahrs Lautent, Llagt, Die Expens zur taxation 
gebracht, vnnd zum anfaz, deſſen man fich entwehrt, gefchrütten, vnnd 
dan weill Jr gd. mehrwollgedachte Frau Gällerin Freyin wittib fich 
guettwillig erfärt ingleichen ſich die andern vngeclagten Prätenfionen 
zu accomodieren, alf da feindt Yıeun Taufendtgulden, welche ſye vnnd 
ihr herr gemabl feel. Inhalt fchuldtverfchreibung der frauen Mar⸗ 
garetha Anna Vrſchenpoͤckhin Sreyin Wittib feel. sub dato 18. Wiartj 
1639, fehuldig worden, und Er herr Dapp Darpber von ihr Srauen 
Vrſchenpoͤckhin ain donation deffen Datum Am 2. Tag Wionnats Tuly 
1650 Jahrs ftehet fürgebracht, wie auch ain Taufendt Diter hundert 
Sechs vnd Sibengig qulden, Daruon Ebnermaſſten ain Schutbrieff 
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von beiden Congemahlen an die Frau Vrſchenpoͤckhin Freyin wittib 
de dato 18 Marty 639 Verhannden, vnnd er herr Dapp auch ain 
Donation vom 20. tag tIionnats Decembris des 647, Jahrs in Handen 
bat, vnd weill alle dife fünff praetensiones und die denationes Zu 
Disputiren gewefen, fo hat Ir Ed, frau Gällerin Freyin wittib ſich 
fowoll wegen foldher fünff Capitalien, als auch wegen dennen darıon 
prätentierenten interesse Expensen vnd gerichtsunfoften auf Zway 
vnd zwaintzig Tanfendt ain hundert gulden Verglichen 

Zum andern ift abgerddt worden, daß ihr gd. mehrwollgedachte 
Frau Gällerin Freyin Wittib dem Herrn Dappen felbe foldye uerglichne 
Suma der Zway vnd Zwainzig Taufendt ainhumdert gulden Innerhalb 
18 Tagen doch gegen hereingebung der fchultverfchreibungen, vnd der 
Darpber verhammdtenen Donationen neben ainer genuegfamben quitung 
Zug vmb Zug richtig Zumacben alf Neuntauſendt fünff hundert gulden 
Dares gelt in obbemelten termin auf Zallen Zu laffen, vnd den vebereft 
bey dem hoch vnd mollgebornen Grauen vınd Zerm Here Georg 
Chriftian Grauen von Saurau, Landtmarfchalfhen in Steyer x. alfi 
Zwelff Taufendt gulden Capital Sechshumdert gulden feithero daruon 
verfallnen ntereffe Zu Caͤdiern, vnd Zuvebergeben,. maßen ßy dan 
auch in den obgefezten termine Demfelben original fchultbrief neben 
ainer ordenlichen Caeflion folchergeftalt mitverfchreibung des ſchermbs, 
Das wan folder Schultbrieft Defacto nit richtig fein, fy Ime darbey 
ſchuͤzen wolte anzuhendigen verpimden fein folle, 

Vnd drittens alle anndere praetensiones anbelangent nicht allein- 
fo ihr gd. Frau Gällerin für fich felbften vnd wegen dero vrſchen⸗ 
poͤckhiſchen Erben, der Zerrn von Stein, als wiefige, dam ainen- 
wirfhlichen arreft auf obberierte Capitalien gefchlagen Etwa beim 
beren Dappen Zufordern haben möchte, fonndern auch fo der Herr 
Dapp wegen des herren Georg Seyfrüdt wechhler Freyherrn, vnnd 
feiner gemahlin feel. wie auch der obgedachter frauen vrſchenpoͤckhin 
Srepin wittib halber, oder fonnften fie richen her, vnd haben Llamben 
wo vnd wie ſye wöllen, Fhain einzige praetension weiters reseruiert 
fürbringen Fhöne, fo follen alle gegeneinander Hiemit auf alle Ewig- 
kheit aufgehebt, genzlichen hin vnd ab fein, Zumallen dan auch beede 
Partheyen einander folchen vertrag wirfhlichen nachzufhomben, vnd- in 
allen; Puncten Veftigfhlichen. Zuhalten, in gegenwart der herrn Com⸗ 
miffarien, mit Mundt vnndt hamdt verfprochen, darwider auch weder 
ainem noch Andrem Thaill- Fhein recht Lanndtsfrepheit vnd statut ſchu ⸗ 
zen ſolle, fondern: fpe haben. fidy: aller derfelben: Beneficien: begeben, 
vnnd verzichen, alles threulich vnd ohne geuarde, Bey verpindung 
des. Allgemeinen: Landtfchadenpunts in Steyer 2 Deffen zu wahrem 
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Vvrkhundt ſeindt zwen gleichlautendte Vertrag aufgericht, vnd fo woll 
von Je gd. vill wollgedachter Frauen Gällerin Scepin Wittib, vnd 
dem herrn Dappen, alß audy von dennen Darzue geordneten Serrn 
Commissarien (doch derfelben ohne Nachtl vnd fchaden) vnterſchriben 
vnd verfertigt worden; Actum Gräz den Der vnd zwanzigiften Yiay 
des Sechzehenhundert ain vnnd Sünffzigiften Jahre. 
(L. 8.) 
Catarina Elyſabeth Gällerin 
Geborne Wechßlerin freyin Wittib. 


(L. 8.) (L. 8.) 
ZJannf Sriderich Sch. v. Prankh. G. Sigd. Galler Sreyb. 
(L 8.) {L. 8.) 


Zachariaß v. Gablhoven. Dr. Johan Frid. Hiller. 


136) Teftament der Freyinn Margaretha Anna von Ur⸗ 
ſchenbeck. 


Im Ylamen der Alterheilligiften Vnzertrendten dreyfaltigfheit Gottes 
des Vatters, Gotteß deß Sohnß, vnd Gottes des beilligen Geiftes, 
Habe ich Margaretha Anna frau von Vrſchenbeckh Sreyin, ein ge 
borne von Horckhaimb woittib, Nach viller betracht: vnd Erwegung 
der Wiüchefelligfeit difer weldt, vnd das wur Yienfchen nichts ge 
wißrs all den Todt, nichts vngewiſſers aber allß die Stumdt unnfers 
Zeitlichen abfchaidens, Zugewartten haben, billichen Zugemieht gefierth, 
Vnd wie es mit meinem Verlaß vnd güettern in allem Vnd jedem, 
nach meinem Zeitlichen ableiben, Zu Zinlegung Fhonfftiges Strütts, Ond 
Zuerhaltung allerfeits guetter Sreundtfchafft, Ainigfheit Vnd richtige 
fheit folle gehalten vnd vollzogen werden, diſes mein frepwilliges 
Teftament Vnd Lezten willen, mit guetter genuegfamber Vernunfft, 
Vnd fatten Verſtandt, In aller böfter Vnd beftändtigifter Sormb vnd 
geftalt, nachuolgundter weiß auffgericht, geordnet Confirmiert vnd 
beftättiget. 

Zum Erſten, Wann Gott der Allmechtig veber mich gebietten: Vnd 
mein arme Seel Don meinen Sterblichen Leib abfordern wuͤrdt, So 
befilch ich ihme diefelbe in feine Grundloffe Barmberzigfheit, aller 
diemiettigift bittendt, daß Kr Durch das bittre Leiten vnd Sterben 
Jeſu Chrifti Vnſers Krlöffers vnd Selligmachers Vmb die Derdiennft 
der allergebenedeiteften Junfhfrau Vnd Wiuetter Gottes Yiariae vnd 
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aller heilligen, diefelbe Zu Ewiger Sreudt vnd Selligfheit, Zu allen 
feinen lieben, außerwölten gnedigift wolle auf vnd annemben. 

Zum Anderten, Orden: Vnd begehre Ich, daß mein Todter Leich⸗ 
namb an dem orth, da Ich mein Zeitlichen hintritt nemben werde, In 
ain Latholifche Fhürchen, dem Chriftlichen Catholiſchen gebrauch vnd 
Ceremonien nach, folle Zue Erden Ehrlich begraben Ond beftättiget 
werden, Wie dann Zu gedachter Fhürchen für folliches Ainhundert- 
guldten auf meinem Verlaß folle geraicht vnd gegeben werden. 

Zum dritten Sürs Partuech, Windlüechter Rhappen , fiir dafi 
Leütten, Conduciern Vnd der Prieflterfchafft Zu dreyen gefungen 
Aembtern, den Singern Ainen ieden fein gebuͤr Zuraichen, Ainhundert 
vnd vierzig Gulden. 

Zum viertten Verordtne Ich, daf zu Troft meiner Armen Seelen 
nach meinem 3eitlichen Ableiben, dennen Prieftern fo da die Wieffen, 
bey dennen haltenden Seelämbtern celebriern werden, ingleichen dennen 
Armen Leithen, Ainhundert vnd Zehen guldten, die Don meinem Ver- 
ordneten Herrn executorn testamenti aufigethailt werden follen. 

Zum Sünfften Schaffe Ich meiner Dienerin Eliſabeth Remprechtin 
Omb daß Sie mir lange Jahrhero Krbar, Treu, Vnd fleifig gedient 
bat, Ainhundert qulöten, Reiniſch, Vnd Zum fehl Sy Klifabeth Vor 
meiner mit Todt abgienge, So verordne ch, daß difes Legatum der 
Ainhundert Gulden, Threr Tochter Maria abgericht Vnd bezalt wer- 
den folle, Ingleichen folle der Tenig Dienerin, welche Zur Zeit meines 
zeitlichen abfterbens ſich Bey mir in dienften befündten würdet, imfahl 
fy ein halbes Jahr Vorbero mir gedient, Vnd fich Erbar vnd Treu 
verhalten hette, fünffzig Gulden geraicht werden, Dann auch noch 
abfonderlich Ihre Lidlohn, fo fie in Derdienft noch etwan Onbezalter 
haben möchten. Bring alfo dife obftehendte Legata Zufamen fünff- 
hundert Gulden, welche der Zoch vnd Wolfgeborne herr herr Hannß 
wilhelmb Gälfer Freyherrn auf Schwamberg, Lainach vndt Waldt- 
ſchach, Herrn zum Waafen, der Roͤmb. Khayſ. May. I. Ge. Hoff 
Fhriegspräfident Und beftelter Obrifter, vnd fein Frau ehegemachel 
frau Catharina Klifabeth Kin geborne Wechflerin Freyin, So biß dato 
mein Vermögen in bandten, alfobaldten abrichten vndt bezallen folle, 
Darumben Ihme beren ober franen mein Verordtneter executor testa- 
menti Quittiern vnd Befcheinen, auch derfelbe die obftehente anderten 
dritten, Viertten vnd Sünfften Pımct ganz fürderlich vnd alfobaldten 
exequiern folle, 

Wie dann zu difem Ende vnd auf fonderbaren Vertrauen ich zu 
executoren difes meines Lezten willens, benehme, erfhüße Vnd ver» 
ordtne, den Wohl Edl vnd Geftrengen bern Bernhardten Valerien 
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Von Soldann, der Roͤmb. Khayſ. Wiay. ıc. J. ©. Regiments Rath ꝛc. 
ihme herrn Frh. erſuchent, daß er diſe Miehe Waltung guettwillig 
veber ſich nemben, mem original Teſtament bey feinen ſichern Handten 
erhalten, nach meinem Zeitlichen ableiben alfen meinen Verlaß in ſein 
Verwahrung nemben; den Todtfahl mein institwirten Erben ankhuͤndten 
Vndt Veſtigelichen darob halten wolle, damit von meinem Erbnen alleß 
waß in gegenwerttiger 'Tisposition begruͤffen Erbar vnd getreuiſt Vol⸗ 
zogen, Vnd abgericht werde, Darumben ich dann ihme Serrn exe- 
eutorn für fein miehe vndt arbeith Zu Einer reeompens- ainhundert 
Dugaten in golt Vermache Vnd Verſchaffe. 

zum Sechſten So ordtne vnd ſeze ch Zu mein rechtmeſſig Vnd 
Vollmechtige Vniuersal Erben, diſes meines Teſtaments oder lezten 
willen Weillent meines lieben herrn Voͤttern herrn Prunonis don Stain 
Zum Rechten Stam freyherrns feel. deſſen drey hinderlaßne eheleibliche 
khinder, Ylamens herrn Johann Andre, herrn Johann Jooachimb 
Freyherrn Von Stain, gebruͤed, Vnd Freylen Anna Naria Von Stain 
Jr Schweſſter, Alſo vnd dergeftalt, daß ſye mein ganzen Verlas Vnd 
Vermuͤgen Waß nach meinem Zeitlichen todt gefundten Und veber die 
anderwerttig Vnd hieuor gemachte dispositiones donationes bey wel⸗ 
chen es in allweeg ſein richtiges Bewendten, Vnd Verbleiben haben 
ſoll, noch vebrig vorhandten fein möchte, Zu Ihren handten allß er- 
khlaͤrte Vniuerſal Erben nemben , doch die hierin begriffne dispositinnes 
vnd legata Zu Vollziechen Vnd guett zumachen fdhuldig Vnd ver- 
pundten fein follen, 

zum Sibenten Verſchaff Vnd Vermach Ich, der Freyle Ama 
Maria Von Horckhaimb allß, meiner negſten befreundt in meines ge⸗ 
ſchlechts dreytauſent Guldten. 

zum Achten Herrn Johann Adam Von Stain, allß auch meinem 
lieben Herrn Voͤttern ſeel. Vnd dann meiner lieben frauen Muetter 
feel. brueders ſohn feinen ehelich Vier hinderlaßnen khindern Aintaußent 
Guldten. 

Zum Yrieimten meiner lieben frauen Paſßin frauen Anna Spettin 
von- Zwpfalten, ein: geborme: Don: Stain, alf meiner. geliebten Srauen 
Muetter feel. Brueders thochter aintaufent Guldten. 

Zum Zechenten meiner lieben Frauen Paaßin frauen’ Effroſina von 
Stazingen, Ein geborme von’ Stain., alf- meiner geliebten frauen 
Muetter feel. Ihres Brudersthochters Aintaußent guldten. 

Zum Ainlüfften: meiner lieben frauen Paaßen frauen Anna Ca» 
tharina Megißerin ein geborne Von Hoͤrſchperg, auß meiner geliebten 
frauen Muetter feel. ihrer Schweſter thochtet Aintaußent Guldten. 
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Schließliechen, Zum fahl, wider alles Verhoffen aines oder das 
ander oder mehr Vnder den Erben oder Legatarien wider difes mein 
Teftament lezten willen oder Vorgehente dispositiones handlen oder 
darwider nichtes fürfhern wurdte, folle felbiger oder felbige ihrer 
Prbsportion oder legats ganz priuiert vnd folche oder ſolches ad pias 
Causas nach disposition meines Verorbneten bern executoris testa- 
menti Appliciert vnd gewohnt werden, 

will alfo biemit difen meinen lezten Willen Vnnd Teftament in 
Gottes namben gefchloffen, mir aber Gleichwoll hiemit gänzlich Vor⸗ 
behelten haben, daf mein Teftament wann Ond allß offt es mir ge 
legen fein will, nach meinem befiten gefallen Zu Yiiindtern Zu mehren 
oder gar aufzuheben, Vnd ain anders Zu machen, Zum fahl aber da 
es nit befchäche oder nach meinem todt ain andres oder Jüngers für 
gebracht wurde, fo folle diß Gegenwerttig Teftament mein Endtlicher 
legter wüllen vnd meinung fein, Vnd darfür gehalten werden, Vnd 
darbey allerdings gänzlichen Verbleiben, 

Zum fahl aber, diß mein lezter wille auf mangl oder Gebrechen 
der sollenitetten vnd herrligfheiten nicht für ain sollene Testamentum 
beftandtig geachtet werden foll, So will ich doch dafi es fir Ain 
Testamentum Nuncupativum Codicil, oder fonnft aines beftendigiften 
lezten woillens gehalten werden foll, Ita quod valeat omni meliori modo 
quo de Jure Valere possit.” Bitte hierauf die Roͤmb. Khay. Mapy. 
meinem allergnedigiften heren, auch alle andere derofelben nachgefezte 
fowoll Geiftlich allß weltliche hoches Ond Nider Standts obrigfheit, 
ganz demiettigift wo diſes mein Teſtament Vnd Lezter willen es ſey 
auf was ort) oder Endt es wolle fürfhomen möchte, auf Khapf. 
Vnd Obrigk. macht auf das Rhräfftigift Zufchuzen Vnd handt zu 
haben Vnd darmwider niemandts in Fhainerleyweiß noch weeg waß 
widriges Zuthuen geftatten, 

Zu Wahrer Becrefftigimg Ond Zeugnuß deffen hab ich difes mein 
Teftament Vnd lezten willen bey Verbindung def algemainen Landt- 
ſchaden bunts in Steyr Vnd AU andern Ländtern, mit mainer aignen 
Handtſchrifft Onderfchrüben Vnd mit meinen angebornen Wappen Pett- 
ſchafft becrefftigt, Vnd zu mehrer gezeugnuß Vnd becrefftigung deſßen 
hab ich fonders hoches Dleif die hernach benanten bern Zu Zeugen- 
ferttigern erbetten, 

Alte 

Dem Zochwürdigen in Gott Geiftlichen auch Edlen Vnd Hhoch⸗ 
geehrten bern Tacoben Abbten, der heil. Schrift doctorn, fuͤrſtl. 
Salzburgerifhen Rath, Erz Prieffter in Under Steyr, Vnd Statt 
Pfarrern albier Zu Graz. 

Die Gallerinn. 1. Bd. 2. Hälfte 17 
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Dem Woll Edl Vnd Geftrengen herrn Zacheriafen Windter Von 
Wintershaimb, der Roͤm. Ahay. May. Rath, Vnd JO, Regiments 
Canzlern, Dem Woll Edlen Vnd Geftrengen herrn Zachariafen von 
Gappelhouen Roͤm. Khay. May. Rath Vnd der Landts Und Zoff 
rechten bepfizern in Stepr x. 


Dem Woll Edl vndt Geftrengen herrn Joham Seifer ainer Loͤbll. 


Landt. in Steyr Ober Secretario x. 

Das diefelben foldhes mein Teftament vnd legten willen neben mir 
such mit Ihren aignen handtfchrüfften Vnd Pettfchafften becrefftiget 
haben, doch Ihnen herren Zeugenferttigung Thren Erben Zandtichrüfften 
vnd Pettfchafften allerdings ohne nachtl und fehaden, Beſchechen Zu 
Graͤz den zwelfften tag tWionats July. Im Sechzechenhundert vnd 
Sünffzigiften Jahre. 

(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 
Margaretha Anna frau Ita testor ego zachariaß Windter 
von Vrſchenboͤckh Freyin Jacobus Abb. Infer. Don Wintters- 


wittib in gebome Stiriae Archi diaco- baimben. 
Don Horckhaimb. nus et Parochus 
Graecensis. 
(L. 8.) (L. 8.) 
Johann Seifer. Zacharias v. Gabel- 
bouen, 


Die Abfchriffe iſt mit dem original teftament collationirt, und 
demfelben in allen und ieden geichlautent befunden worden. Graͤz 
den 14. Febr. 1651. 

(8) Dr. Johann Frid. hilleprandt. 
landtr. Ambts secretarius in Steyr. 


137) Vergleich zwiſchen der Srepinn v. Galler und den 
Sreiberren v. Stein Über die Lrbfchaft der Srepinn 
v. Urfchenbe vom %0. Januar 1651. 


Duwiſſen Das An Zeut Zue Vndtergeßetzten dato Zwifchen der Zoch 
Vmd Wollgebornnen frauen, frauen Catharina Eliſabeth Gälferin ge 
bormmen Wechflerin Sreyin Wittib Eines, Vnnd dann den Wollgebormen 
Zeren bern Joan Andres, Ond Herrn Johan Toadyimb beede Frey⸗ 
herrn Don Stein x. Vnd allß gwaltstragern dero geliebten Freylen 
Schwefiter Anna Maria Don Stain, allß Weillendt der auch Woll- 
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gebornnen Srauen, Staunen Wiargaretha Anna Srauen Don Vrſchenbeckh 
Liner gebornnen Don Horckhaimb Wittiben Vniuersal legitimis et Na- 
turalibus haeredibus Anderestheils Dolgender Vergleich, Vnd Contract 
aufgericht worden, allß 

Erſtlichen Cediern vebergeben Vnd begeben fü fi ch wollgedachte herren 
von Stain für ſich, Vnd allß Gwaltstrager wollgedacht Ihrer freylen 
Schweſſter, Ihro Wollgedachten Srauen Gallerin gegen erlegung Neun⸗ 
taufent Gulden Reiniſch, alle vnd iede praetensionen fprich vnd am- 
forderungen So die auch wollgedachte Srau Srau Wiargaretha Anna 
frauen Von Vrfchenbed’h feel. wegen der Herrſchafft Keggerfpurg, 
Vnd fonften Dermig Vnd Lauth aufgerichten Contracts Vnder dato 
Wurmberg den 18, Marty Ao. 1639 An den Zochwollgebornnen herren 
herren Sannß Wilhelmb Gälfer Srepheren feel. Vnd wollgedacht feine 
Frau gemahlin, nachmahlen aber Dermig auch befdyechenen Vergleichs 
beeder hochwollgedachter herren vnd Srauen Conleuthen, Vnd datirt 
den Erſten May Ao. 1649 An mehrwollgedachte frau Gälferin allein 
Zufuechen vnd Zuheben gehabt. Vnd fie iezt all Crafft Teftament 
Vniuersal Erben Zufuechen Ond Zu fordern gehabt Vnd Zu haben 
Vermaint haben, alles Dölligfhlichen wie es Namben haben mag Vnd 
riehre her wo es Imer wöhl, ganz Nindert nichts dauon aufgenoms 
men Döllig Vnd ohne allen Vorbehalt. 

Anders, auch Inſonderhait Soll vnd ift die Schuldt obligation 
Pr. drey Zechen taufent Guldten Capital, fambt VDerfallnen Intereſſe 
mit obgemelten Yieuntaufent Gulden auch VSltigflichen darmit bezalt 
Vnd Laffiert. 

Drittens Verfprechen mehrgemelte herrn von Stain, Vnd Ihre 
Erben alle brieffliche Notturfften vnd orizinals Schuldt Obligationen, 
Quittungen, Contract Ihr. Gd. Stau Don Vrſchenpeckh feel. para- 
phenal Güetter, Vnd Heyrathliche fprich betreffent, Es fey num Vrbaria, 
Grundtbliecher, fambt andern briefflichen Inftrumenten So Ihr Gad. 
Frauen Gälferin, dienftlichen fen, Vnd fie herren Erben in der Handt, 
oder vnndter Srauen Wiargaretha Anna Don Vrſchenbeckh feel. Derlaf 
oder Vahrnuß gefundten, oder haben oder noch erft fürfhomen möchten, 
Sinauß zu geben Vnd zue Zuftellen. 

Dierttens foll Ziemit alle praetensiones, ſprich vnd anfordrung, 
fie heben Ylamben, wie fie wollen, Vnd riehern auch herr, wo fie 
‚mögen, Vnd dreffen an real oder personal fprich, Bürgfchaflt oder 
andere praetensionen fo ain taill gegen den andern hat, oder haben 
möchte, werden in totum gegen einander auch aufgehebt Vnd eom- 
pensirt, infonderhait aber werden hiemit alle ſchermung Vnd Ders 
drettung, wellidhe Ihr G. frau Gällerin, wegen der P. Saz ober 
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Fhauffweiß veberlafinen Herrfchafft Reggerfpurg Ond den vermig Con- 
tracts mit Ihr Gd. frauen Don Vrſchenbeckh feel. uͤberlaßnen boften 
bey obgemelten herrn Don Stain allß frauen von Vrſchenbaͤckhiſchen 
Oniuerfal Erben (Zumahlen der Camer procurater dife Zerrſchafft 
Reggerfpurg allß ein Feudum caducum, fo der Steyerifchen Lehen⸗ 
ftuben Völlig Haimbgefallen fein folle; anfprichig macht, Vnd in Lite 
defiwegen Versiert) fuechen möcht, aufgehebt fein, Ond wüll alfo 
mehr wollermelte frau Gälferin, die Schermung auf - fich felbften 
nemben, vnd darbey fich auf Ihr gefahr Schuzen, Vnd gegen den 
Landtsfürftl. Cammer procurator actiue, Vnd passiue ftehen vnd fich 
defendiern. | 

Welliches alles wir obbemelte heren von Stain, vnd alle Onnfere 
Erben allß Vuiversales et legitimi haeredis Ihr Gd. Srauen Anna 
Margaretha Don Vrſchenbeckh feel. wie obfteht, mit guetten wifen 
vnd willen, Ond nach befrer Sormben Vnd Maaß, wie es Zue recht 
defi Heilligen Asmifchen Reichs gewonheit oder difer Länder veblicher 
gebrauch noch gelten Fhann vnd mag, Verfpreiben, alfo Wahr vnd 
Voͤſſt, (alles daß was oben Derabjchidtet) Onuerbrüchlich Zue halten, 
darwider Fheinen behelff, Schierm oder aufzug fürwendten, es gefchehe 
durch waf es wohle, auch wo ichtes dergleichen befchehen folt, Soll 
alles nichts, tott, Vnd Vngiltig fein, Verziechen, defwegen für Vnnß, 
Vnd all vnnfere Erben, wie obgemelt, Vnd begeben Vmnß aller Ex- 
ceptiouum dolj mali Enormissimae laesionis, Reuissionis, Restitu- 
tionis in integrum, allen priuilegien, Freyheiten Iodulten, ordtnungen, 
Sazungen, gewohnheiten Transactionen, observanzen, Vnd geding, 
welliche wider difen Vergleich Lauffen möchten, Vnd alles anders waß 
«ußdrudlichen hete khuͤnen gefezt werden; Renunciem, auch hiemit 
follicher geſtalt, daß wider difes Instrumentum oder Contract Fhein 
Fhapferliche dispensation oder Relaxation gelten, Imfahl auch proprio 
motum eine erthailt werdten möchte, Oncräfftig, Vnd vergeblich fein 
Vnd bleiben folfe, Ond wo Ihr Gd, frau Gällerin würde etwaß Zue 
Ihren, Ond der Ihrigen mehrern Derficherung Zinzuethuen dardurch 
difes instrumentum befer erfhlärdt Vnd mit mehrer authoritet vnd 
anfechen gezierdt feyn, allein das die substantialia vnd Conditiones in 
Ihren wefen Derbleiben, So verobligiern wür Vnnß inngleichen,, wor 
fehen imerhalb Jahrsfruͤſt man 'ein foliches begehrn thett, Zue ver- 
ferttigen, 

Zierüber geloben bayde thaill bey-adelichen Ehren Vnd glauben, 
wider obgemelten Dertrag nichts zu handeln, es feye in waß waiß es 
Imer wöhle, begeben fich auch aller rechten fo ainem oder andern thaill 
hierimen zu guetten Fhomen möchten, Nirgents nichts aufgenommen, 
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Alles Threulich vnd ohnegeuerdte, auch, bey Verbindtung des Landt- 
fchadenbunts in Steyr, vnd des Rapf. Römifchen Reichs Constitution 
vnd gewohnheiten, Zue Vrkhundt deffen, vnd Zu mehrer becrefftigung 
haben mehr obwollgedachte herren von Stain Zu Zeugen vnd mitferttiger 
erbetten den Edlen Vnd Voͤſſten Herrn Georg Andre Khrauß, ge 
ſchworneu Schranen vnd gerichts Sollicifatorn in Steyr, Don feiten 
aber frauen Gällerin den hochwuͤrdig in Gott chriftlichen auch Edlen 
vnd Zochgelehrten 117. Wolfgango Strobl, Confirmirten Zaubtpfarrern 
in Reggerfpurg, x. Doch alles der herrn Yüitferttigern ihren Hand⸗ 
fchrüfften Vnd Pettfchafften ohne nachtheil vnd fehaden, Vnd weilten 
herr Johann Andre Von Stain ſogleich mit Fhein aignen Pettfchafft 
verfehen gewefit, fo bat Er fich auch feines geliebten Herrn Bruedern 
Pettfchafft gebraucht, vnd zu feiner Zierunter gezogen Handtſchruͤfft 
hierauf getruckht, geben Zu Reggerfpurg den Zwainzigiften Monatstag 
January Im Sechzechenhimdert Ain Ond funffzigiſten Jahr 


(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 
Catarina Elyſabeth Gällern Toan: Andre Johann Joachim Sreyb. 
Geborne Wechflerin Sreyin Sreyh. v. Stain. v.Stain. 
wittib. 
(L. 8.) (L. 8.) 
M. Wolfgangus Strobel Georg Andre Rhraufi. 


Tonfirmirter Haubt Pfaherer 
- 30 Riedherfpurg. 


138) Leffion der drei Urfihenbedifchen an Seinrih Dapp 
gemachten Schenfungen von den Brüdern Sreiberrn 
v. Stein an die Wittwe R. Eliſ. Srepinn v. Galler 
vom 22. Jannuar 1651. 


Duwiſſ en, das an heutt dato, Zwifchen der Zochwollgebormen Frauen, 
Frauen Catharina Klifabetha Gällerin, Geborne Wechslerin Sreyhin 
Wwittib x. Lines, vnd dan den wolgebornen Zerrn, Herren Toan: 
Andre Vnd Toan: Joachim Gebrüedern, Srepherren von Stain, Zum 
Rechten Stein, Herren auf Techenhaufen und Niderſtotzing ıc. vnnd 
Alß Gewaltstragern dero Sreile fchwefter Anna Maria Don Stein, 
Alß weylundt dann auch wolgebornen Srauen, Srauen, Wiergarehta 
Anna Stephen von Drfcbenbefh, Kin Geborne von Zorfhaimb See: 
Universal legitimis et Naturalibus haeredibus Anders theils volgendten 
Vergleich vnd contract Aufgericht worden; Alf 
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Erſtlichen Cedieren,, Vebergeben Vnd verhandlen, wolgedachte 
herren von Stain, vnd Alß Gwaltstragern dero Freyle ſchweſter, 
hiemitt Vnd in krafft diß wie dan ſolches sine ulla Exceptione im 
optima forma befchehen, Fhan vnd mag, der Zochwolgebornen Frauen, 
Frauen Catharina Eliſabetha Gälerin, Geborne Wechflerin Sreyben, 
wittib. Alle vnd Jede praetensionen, Sprüc vnd anforderung, So 
Sie herren von Stain gegen herren hannſ Hainrich Dappen, Tegundt 
3u Suchen, oder noch Fünfftig mitt oder ohne Recht Zu Suchen haben 
möchten, niergendt nichts Aufgenommen ohne einigen vorbehalt, Alles 
für frey, Ledig, vnd Aigentlich. Infonderheit ber der Debermachten 
drey Donationen, Alß erftlichen ein P. Zehentauſſſendt gulden, die 
Andere P. neunthaußent Gulden, Vnd die dritte P, vierzehenhundtert 
gulden, alfo vnd dergeftalt, Daß mehrwohlgedachte Stau Gaplerin 
Soldye Action Auf ihr Aignen Spesa aufpieren, vnd nach dero gutten 
belieben Sie folche vrgieren khan vnd mag, Zue erhaltung aber der 
Zechenthauffiendt Gulden, fo ef anderft völlig erhalten würdt, ihnen 
Zerren von Stain fünftzehenhundert Gulden gutter Landtswerung, 
gegen Ziner Buittung, vnd ohne dero Herrn von Stain Aingigen 
Roften vnd fchaden in Augfpurg erlegen laffen, verbinden feyn folle, 
da efi aber wider verhoflen nur der halbe theill erhalten wurde, fol 
eß Allein bey thaußendt gulden Sein eutliches verbleiben haben, Auf 
erhaltung der neunthauffiendt gulden, Verftandter Maſſen bey Zwelff⸗ 
hundertt, Auf erhaltung der vierzehenhundert Aber, hundert dugaten 
in Specie. 

zu Confirmation deffen, hatt mehrwolgedachte Srau Gaylerin, den 
bern von Stein, hundert vnnd fünfzig Dugaten erlegt, darbey Aber 
auch zu Verftehen, da wolgedachte Fraw Gäplerin bemelten herren 
von Stain, an difen rechtmeſſigen praetensionen vnd anforderungen 
veber lang oder Furg mitt recht oder funnften nichts erhalten möchte, 
Soll fie Chrengedachte Srauen Gaylerin bemelten Herren von Stain 
weder vnd noch Anndtwurdt deffentwegen zu geben ſchuldig, vnd ihren 
Posteriteten ebenmeffig ohn prae Judicialis Sein, Im fahl Auch die 
zweyhunndertt Gulden, So für berren von Stein, def wolgebornen 
Aerren, Jerren Jan Wilhelm Gayler Sreyherren Sein Erben Anoch 
restieren, mebrwolgedachten Srauen Gaylerin Zu bezalen Aufgetragen 
werben folte, follen felbige Zweyhundtert Gulden an der erften summa, 
neben Sechs vnd Achtzig gulden restierenden Aufgabs der empfan- 
genen Dugaten defalciert, vnd abgerechnet werben. | 

Schlußlichen verobligieren Sich wolgedachte herrn von Stain von 
ihrem Abzug ein Arrest Auf bemelte drey Donationen Zufchlagen, wie 
auch mehrwolgedachten Srauen Geylerin ex certis causis mit folchen 
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gewalt Zu prouidieren, AB wan Alleß sub titulo vnd praetext der 
bemelten herren von Stain befchehe. 

Solches Altes geloben beede thaill bey Ihren Adelichen Eheren 
wahmen wortten, trauen vnd Glauben Stehet veftiglich, Vnzerbrochen, 
vnd sub rosa zu halten, da ef aber durch bemelte herren von Stain 
foldye vorhabendte Action khundt: vnd Lautbar Gerecht Vnd Deffent- 
wegen zu wolgedachter Srauen Gaylerin praejuditz geraichen folte, 
fol Sie offt Eherengedachte Srauen Gaylerin befer fueg vnd Macht 
haben, bey bemelten herren von Stain ihm Aufgezalten hundertt und 
fünfgig Dugaten Sambt obbemelte Aufgab vnd Anfpruch neben Alten 
Dnfoften vnd ſchaden Zufuchen, bey Verbindung des allgemeinen 
Landtfchaden Bımdts in Steuer, vnd des heiligen Roͤmiſchen Raichß 
vnd Jedes Landts Gewonhaitten. Actum Reggerfpurg den 22 January 
Ao. 1651. 

. Catarina Elyſabeth Gällerin 

Geborne Wechflerin Sreyin Wittib. 

Johann Joachim Sch. 
v. Stain. 


(L. 8.) 


Joan: Andre Freyh. 


Cie 2.) v. Stain. 


(L. 8.) 


— — — — — 


139) Raufvertrag zwiſchen der Sreyin Rath. Eliſabeth 
v. Galler und der Sreyinn Regine v. Serberftein um 
die Gilten im Kdersgraben vom 4. Juni 1652. 


Duwuſſen daß Zwifchen der Wollgebornen frauen frauen Anne Regina 
freyin von herberftain, gebornen freyin von falmbhaubt alß Ver- 
Fhauflerin, an ainem dan der hoch vnd Wollgebornen frauen frauen 
Catharina Eliſabeth frauen Gällerin freyin Wittib als Fhaufferin, Am 
andern Theil Volgendter Fhauff Wollbedechtig abgeredt, aufgericht vnd 
beſchloſſen worden, als Dolgt, 

Vnd Erſtlich verkhaufft obgemelt frau von Zerberftain anfangs 
gedachten frauen Gällerin vnd allen Derfelben Erben, ihre im Viertl 
Vorau bey Deldfpach in Edersgraben ligundte, habundte aigenthumb- 

liche Study, gülten Ond Vndterthanen, fambt allen derofelben ein: 
vnd Zuegehörungen, allermaffen Sye ſolliche Don ihren herrn Dattern 
herrn Georg Chriftophen freyherrn von Salmbhaubt feel; Crerbt Vnd 
er auch felbige vor difem von frauen Sophie Fhenpinzfhin woittib 
fheüfflichen an fich gebracht, nichts daruon aufigenomben oder vorbe⸗ 
halten, fo alles frey eigen, aufer aines Thaills Moſt Zechent, in 
Stainpergen vnd höfflerpergen, fo Landesfürftl, Lechen, deßwegen dan 
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der frauen Gällerin auf gewendliche vnd genuegfambe auffandten follen 
Zuegeftellt Werden, Vnd fein difes felbige gülten alß Erſtlich Sechs 
Pfunde fünff fchilling vnd fünf Pfening, Steuermefligen Zinß, fo die 
Ondterthanen dienen, daß Pfimdt P. ain Hundert gulden angefchlagen - 
bringen 664 fl. 4 ß. 20 d. Item 1 f. 16 d. Vnſteuermeſſig yberlendt 
Zunf, das Pfundt in gleichen P. Ain hundert gulden, bringen 19 fl. 
1 6. 10 d. Item ain Pfundt aim ſchilling achtzechen Pfening Vnftener- 
meßigen zZuͤnß, der genuß bieruon auf Pier P. Cento angefchlagen 
bringt Capital 30 fl. Item 3 Copaun, machen dem herrn anfchlag nach 
Zwelff Pfening das Pfimdt Pr. Ainhundert fünffzig gulden bringen 7 fl. 
4 ß. Item Dier Starttin Perchrecht, machen dem herrn anfchlag nach 
vier Pfimdt, das Pfundt P. am hundert vnd fünfzig gulden, bringen 
600 fl. Item den Zzwaytheill Moſtzechent, als Zechen Starttin, bringen 
den herrn Anfchlag nach Zechen Pfundt das Pfundt P. ain hundert 
fünff vnd zwainzig gulden, bringen 1250 fl., Item den Zwaytheill 
garmb Zechent alß dreyzechen Vnd ain halbes Viertl Waiz, machen 
den herrn anfchlag nach, ein Pfundt, Sechs ſchilling, Zwelff Pfening, 
Zu ainhundert fünfzig gulden bringen 270 fl. Item Sechzehen Viertl 
vnd Sechs Maͤßl Fhorn, machen den herrn anfchlag nach, ain Pfumödt, 
fünff ſchilling Zwelff Pfening, Zu ain bundtert fünffzig gulden bringen 
251 fl. 25. Ttem Vierzechen Viertl habern machen den herrn anfchlag 
nach, fünff fehilling achtzechen Pfening, Zu Ain hundtert finffzig gul⸗ 
den, bringen ain hundtert fünff gulden, Item zway Viertl vnd zway 
wiaßl Hierſch Zechent, machen den herrn anſchlag nach ein fchilling 
Vier vnd Zwainzig Pfening,, das Pfundt P. ain hundert fünffzig gulden, 
bringen 33 fl. 6. ß. Item fünff ain halbes Viertl habern, Marchfueder, 
machen den herrn anfchlag nach Zween fchilling Vnd fechs Pfening, 
das Pfimdt Pr. Ain hundert fünffzig Gulden 41 fl. 2 6. Item vier 
Zelling Saar, machen den Herrn anfchlag nach zwelff Pfening das 
Pfundt Pr. Ainhundtert fünffzig gulden bringen 7 fl. 4 ß. tem ein 
fchenen Weingart fambt Preß, Vnd Fheller, fo Perckhrecht, Vnd zway 
Theil Zechentfrey P. ain Tauffent zwayhundert/gulden, Leztlichen den 
Purfhfridt fambt den Reifigeiadern P. ain Zundert gulden, bringt die 
ganze Summa obfpecificierten gülten, Zufamben, Benantlichen VDier 
tauffent Sünffhumdert achtzig gulden, Jeden gulden Zu 60. Fhreizer 
gerechnet, vnd difen Fhaufffchilling, mehr angezogener gülten, Ver- 
fpriche Stau Gällerin, frauen von Zerberftain Volgendter geftalt Zus 
bezallen, vnd guetzumacben, Alß Erſtlichen übernimbt mehrgedachte 
frau Gaͤllerin bey dem hoch vnd Wollgebornen Herrn Herrn Ott 
Gottfridten Grafen Don Khollonitſch Roͤm. Khay. May. Gehaimben 
Rath ꝛc. x. zway Tauſſent Sechs hundert Siben vnd achtzig gulden 
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vier Schilling, an ſtadt mehrerholten Frauen von Herberſtain Zube⸗ 
zallen, Vnd ihro den Schultbrief vnd behoͤbnuß fo deſtwillen Ergang, 
Innerhalb den negften 14 Tagen anzuhendigen, die an Khauffſchilling 
aber noch refftierendte Ain Tauffent Acht hundert Zway vnd Yieinzig 
gulden Dier Schilling VDerfpricht befagte frau Gällerin ebenmeflig 
frauen von Zerberftain gleichfalls Innerhalb den negften Dierzechen 
Tagen, in guetter gangbahrer Wehrung alhie in Gräz gegen Quittung 
Zuentrichten, vnd Zubezalfen, Doch das aniezo frauen Gällerin die 
gülten Wuͤerkhlich eingeandt wort, Vnd der gehorfamb brief an die 
VOndterthanen, angehendigt Dor Verfliefung auch folicher Vierzechen 
Tagen ihro frauen Khaufferin, auch die gewondliche Khauff⸗ vnd 
Schermbbrief. Item Vrbarien, Lechens auffandten fambt den Juͤngſten 
original Lechenbrief, Ond die auffandten an ain löbl. Landtfchaflt des 
Haͤrzogthumbs Steyer mit der anfaz auf dreyzechen Pfunde herrn guͤlt 
vnd nicht höcher, Item leibfteuer oder Contributions anlag Zechen 
gulden, Rauchfang gebuͤr, Wan foliche gehn fol, Siben gulden, an- 
gehendigt, Vnd Zuegeftelte, auch berierte gülten in den KCinnemberambt 
Zuegefchriben Werden, Wie auch Verfpricht offterholte frau Gällerin 
frepin Wiehrbefagter Srauen Don Herberſtain, Jezt gleich anftadt 
eines Leyhkauffs vnd für die heurige Völlige Fechsung aniezo gleich 
alfipalten Paar ain hundert Reichs Taller Zugeben, Alles Threulich 
vnd ohne geuerdte bey Verpindtung des allgemainen Landtichaden- 
pundts in Steper, fein difer Khauffs Notel zway aines Inhalts 
Vndter Zandtfchrifft vnd Pettfchefft verferttigt, und iedem Theil aines 
Zuegeftellt Worden, Zu mehrer becräfftigung aber der fachen hat frau 
von Zerberftain, Ihren herrn Gemachl alf dem Wollgebornen Herrn 
Herrn Ernſt Sriderichen Srepheren zu Zerberftain auf Neuperg Vnd 
Guettenhaag, Herrn auf Lamconiz, Und Crembs, Krb Cammerern 
vnd Krb Truckhſaſſen in Khaͤrndten, einer bochlöbl. Landtichafft in 
Steyer VDerordneten x. ꝛxc. angefprochen, das er obiche neben ihro 
verfertigt. Actum Gräz den 4. Juny Ao. 1652. 


(L. 8.) (L. 8.) 
Anna Regina von Catarina Klifabeth Gälterin 
Aerberftein geborne Geborne Wechflerin Sreyin 
Freyin von Salbnhaubt. Mittib, 
(L. 8.) 


Ernſt Frid. Sr. Zu Herber⸗ 
P ſtein. 





140) Raufbrief des Rottmayer'ſchen SHaufes vor dem 
eifernen Thor an die Srepinn R. Eliſabeth Galler 
vom 3. Januar 1653. 


Ib Hannß Ludwig Rotmayr, ainer Loͤblichen Landtſchafft in Stever. 
Cantzley Ingroſſiſt, Ond Ich Sabine Katharina fein Chewirthin. Ber 
fhennen biemit für vnf vnd all vnfere Erben, daß Wir vmb vnßerer 
böffern gelegenhait vnd Wolfahrt Willen, Recht vnd Redlich, Zur Zeit 
da wir follichef Zu thun, fueg vnd Macht gehabt, für frey Aigen 
hingeben vnd Verfhaufft haben, geben Jin vnd Derfhauflen auch hiemit 
wiffentlih in Crafft difes offen Ahauffbriefs der Zoch» Vnd Woll 
gebornen frauen, frauen Catharina Eliſabeth Gälerin gebornen Wechß⸗ 
lerin Freyin Wittib, Und allen derofelben Erben Vnßer vor dem Liſen⸗ 
thor ligendeß, Vnd einer Koͤbl. Landtfchafft alda in Steyer Gültbued) 
‚mit zween Schilling herrn Gült einuerleibteß Rindtſcheidtiſcheß Hauß 
Vnnd Gartten welicheß Crafft in Handen babenden Khauffbrieff wir 
von Zeren Carl Chriftian Haͤring, Ond Herrn Eruſt Michael Haudin, 
Alß von der Zochlöbl. J. Be, Regierung Iber weillandt Herrn Adamen 
von Kifenberg fee: Verlaß Verordnet geweften Sequeftratorn Vnd 
Euratory am 25. Tag Yiouember def 650 Jahrs mit consens willen 
Ond willen Zöchfigedachter Zochlöbl. IOe. Regierung Fheufflichen An 
Vmf gebracht, So mit den Oberen Orth An Herrn HSannß Serdir 
nanden Sreyheren Don Khienburg feel. Erben Don denen Zerm Blein« 
dienften Sazweiß habenden Gartten, mit den Vntern Orth) Vnd feitten 
aber an Ihr gd. Herrn Zerrn Ott Gottfridt Grauen Don Khollonitſch xc. 2c. 
Vnd mit der Vordern feitten an die Straffen, Anreint, Omb Ain Summa 
Geltf, derfelben wir, Don mehr Zoch vnd Wollgedachter frauen Gäl- 
lerin freyin, an heut dato Völlig Vnd Paar bezelt: Und befridiget 
worden feint, An follichen erlegten Vnd bezalten Khauff Summa wir 
aniezo fowol als auch in daß Khonfftig Zu Ewigen Zeitten, obuer⸗ 
ſtandtnermaſſen Vnnß benmügen laſſen follen Ond Wollen. Zieranf 
haben wir oben Vermelteß Hauß vnd Gartten, auß Vnſern Gwelt, 
Nuz vnd gewehr genomben, vnd mehr Zoch vnd wolernennten Srauen a 
Gällerin Freyin, Onnd aller derofelben Erben Aigen gewaldt Nuz vnd 
gewehr Kin: vnd Deberantworth, Alfo vnd dergeftalt, daß Offt hoch 
vndt Wolgedachte Srau Gällerin Sreyin, Vnd alle derofelben Erben 
nun hinfüro mehrbeſagteß Hauß vnd Gartten, Inenhaben, Gebraudhen, 
Nuzen vnd gemüffen, Auch fonften in gemain damit thuen Vnd handlen 
follen Vnd tirigen, AG mit Andern Ihren freyaigenthumblichen er- 
Fhaufften Guett, ohne Onfer Vnd Wienigflicheh Jrung Hindernuß Vnd 
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widerfprechen. Darauff Zuefagen, Geloben Vnd Verfprechen wir dic 
hoch vnd Wolerholten frauen Gällerin freyin, Vnd aller derofelben 
Erben, bey follichen Verkhaufften Hauß vnd Gartten, Zu Schuzen 
vnd Zu Schermen, Vnd vor aller Clag vnd Anfprach fo offt efi die 
Yıoth erfordert gegen Menigklichen in Rechten Zuuertretten, Bey Ver⸗ 
bindtung deß Algemainen Landtfchadtenbundtf in Steyer, Alf ob der 
felb nach lengs mit allen Eleufeln vnd articl hierinnen geſchriben ſtundte, 
Threulich vnd ohne alles geuehrde deffen zu Wahren Vrkhundt Vnd 
becrefftigung haben wir difen Ahauffbrieft mit Onfern Handtſchrifften 
vnd Pettichafftsferttigungen becrefftiget, Actum Gräz den Dritten Tag 
Tanuary im Aintauffent Sechßhundert Drey vnd fünffzigiften Jahr 


Hannß Ludwig Rotmayr. Sabins Catharina Rotmaprin. 
Mit 2 anhbangenden Siegeln. 


141) Dergleih der Srepinn Rath. Eliſabeth Galler mit . 
den Galler’fhyen Erben über die Auswechslung der 
Gallerfhen Bibliothek gegen die Galler'fchen und 
Webeler’fhen Schriften vom 3: Juni 1655. 


Dumiffen, daß Nachdeme Sich zwifchen der Wollgebohrnen Srauen, 
Frauen Batherine Klifiabeth frauen Gällerin Wittib Alf von Ihr 
khayſ. May. x. Ihren mit weillsndt ihren herrn gemahl dem hoch 
vnd wollgebohrnen bern bern Hannß .Wilhelbm Gälter Freyherrn, 
der Abm. Khayſ. May. ꝛc. gewelten gehaimben rath vnnd Generalen 
der Windtifchen Gränizen x. Erzeügten Freylein Cochter Sreylein Ca⸗ 
tharina Regina, in fachen Ihres herrn Vaters feel. cum beneficio legis 
et Inuentary Erclaͤhrte Erbin, Crafft der Fhayf. resolution Consti- 
tuierten Yiothgerhabin, An Zinem, dan dem Wollgebohrnen herrn 
bern Jamf Sridrich Göller, Sreyheren zu Schwamberg, Lainach, 
Vnd Waltſchah, beren zum Waaßen, der Roͤm. Khayß. Wiay. x. 
F. ©. Hoff Bammerrath ıc. vnd auch deme Wollgebohrnen Herrn, 
bern Hannß Chriftian Gäller, Freyherrn auf Schwamberg, Lainach 
vnd Waafien, herru zu Cbenßfeldt vnd St, Johannes Ihr Aöm. Khapy. 

say, x. Obriften Leidenambt x. Anders Thails Strütt. vnd Ihrung 
erhoben, wegen Ihrer Sprich, fo fie bey gedachtes Herrn Gällers feel, 
Verlaaf Zufuchen gehofft, vnnd Vermaint haben vnnd derentwegen fye 
bey der Inventur nicht allein alle Gälferifche Schriften, fondern auch 
alle Werlerifche Vnnd Srauen Wittib, Vnd Orfcbenpschifche Schriften, 
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fo bey der Verlaß gewefen, Zu fich genomben vnnd biß dato aufge 
halten, Nun aber fo ift doch Entlichen die fachen auf Zuefpröchen 
Zwifchen beeden Thailfen, güettlich dahin auf ain ganz Stätt vnd 
Ebiges Endt Volgender geftalt Verglichen vnd befchloffen worden. 

Als Krftlich Cediert vnnd Vebergibt herr Hannß Sridrich Gäller 
Vor ſich vnd aller der andern herrn, frauen, vnnd Sreplein mit Tn- 
tereffierten Erben geweltstragern, Ihr praetension vnnd Erbſchafft, fo 
von Weillandt Freyle Latbarina Gällerin frepinn feel. Vnnd Srauen 
Ehmdrauth von Apchelburg Wittib, fo von Ihro in proprio alf Durch 
Erbſchafft angefahllene Poſſt herriehrendt in allen Capital und Intereſſe 
fich auf 2273 fl. — ß. — d. belauffen, allermafien ſye Sid» mit follicher 
praetension bei der veber anfangs gedachtes herrn Hannß Wilhelbm 
Gällers Edikts Zandlung alberaith angemelt nicht daruon aufigenomben 
oder vorbehalten, dergeftalt daß Sye Srau Gällerin follihe Poft Ihres 
beften formb vnnd gefallen, bey dem Gällerifchen Verlaß Suechen vnnd 
einbringen, Alß Er herr Gäller vnnd deffen Intereffierten felber — 
Thuen Khoͤnen vnd Moͤgen. 

Ingleichen veberguͤbt Fuͤrs Andere auch beſagter herr Hannß Chri⸗ 
ſtian Gaͤller Freyh. fein Poſſt der 5000 fl. Capitall ſambt den Ver⸗ 
fahllenen Intereſſe, ſo ihme CEbenfahls anfangs gedachter herr Hannß 
wilhelbm Gaͤller feel. alß ain Anuerthrautes gueth Schuldtig Verbli⸗ 
ben, allermaßen Er ſich dan auch mit ſollichen Poſſt bey beſagten 
Kdict angemelt, mehr befagter Srauen Catharina Eliſßabeth Gällerin, 
Ihres gefahllens folliche Poflt bey dem Gällerifchen Verlaß KZinzus- 
fordern vnnd einzubringen, alß Er felber hete thuen Khoͤnen vnnd 
Moͤgen, Wie dan Ihro frauen Gaͤllerin ſolliche actionen von beeden 
herrn wuͤrkhlich angehendtigt worden. 

Entgegen Thuet zum dritten Mehr erholte Frau Gaͤllerin, alß 
Nothgerhabin, Wollgedachten Herrn Hamnß Fridrich Gaͤller Freyherrn 
ihme für fein in proprio vnnd alß Gwaltstragern obbegriffne vnnd 
Ihro frauen Cedierte Poſten So in ainer Summa nach inhalt auff⸗ 
gerichter Verraittung auftragen 4273 fl, von dem Jenigen Leegſchein 
der 7039 fi. 4 #. fo aufs Verordnung def Zoch vnnd Wollgebohrnen 
herrn herrn Johann Maximilian Graf zu Zerberftain alß Landtes 
haubtman in Steyer ꝛc. ıc. auß ſollichen Gaͤlleriſchen verlaßnen Silber 
geſchmeit Zu Einer Loͤbl. Lan: in Steyer gelegt, vnd dieſelbe Schuldtig 
gueth zu machen, 4000 fl. ohne ainigen fehrnern abzug oder ſuchende 
praeteusion Cediern vnnd vbergeben, feines gefahllens fich ohne Ihro 
frauen Weithers einiges Zuthuen ‚oder Derfpröchen, daruon Zallhafft 
Zumachen. 
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wie auch fürs Vierdte thuet wollgedachte Frau Gällerin Srepin, 
dem bern Hannß Chriftian Gäller Srepheren, für die Ihro Srauen 
obuerftandtnertiiaßen cedierten 5000 fl. Capitall Neben den dauon 
Verfahllenen Tntereffe, bergegen 5000 fl. der geftalt für alles vnnd 
Jedes, fo woll in Capitall als Intereffe vbergeben, daß Ihme herrn 
hannß Chriftian Gaͤller, die Gällerifche Bibliothaeca fo P, 10 m. ge 
ſchaͤzt vnd betheuert worden, Dermüg Alt vnnd Neuen auffgerichten 
Catalogi ordentlid vnnd Völlig ohme allen abgang, Eingeantwort 
Vnnd Vebergeben, auch fo etwan aufigelichene Bicher erfragt werden ; 
möchte, folliche ein Weeg alf dem andern, vnd mit in denen Catalogi 
eingebracht oder gefchäzt weren, fueg vnd macht hat, folliche einzu⸗ 
fordern, Vnd Ihme Kigenthumblichen Zueaignen. Alf wan folche in 
denen Catalogo Eingetragen wehren. Vmb die Vebrigen 5000 fl. aber 
Zerr Johann Chriftian Gäller Freyherr ıc. ein Landfchaftl. Schuldt- 
brieff alda in Steyer, oder ein ordenliche Caession hierumben mir 
einzuhendtigen Derbundten fein folle.. Daß alfo difer beeder fein be- 
melte Pofiten Völlig, gegen ein ander Cediert vnnd Vebergeben wor- 
den, vnnd an thail gegen den andern Rhein anfprach, Vorbehalt oder 
forderung, weder wenig noch Dill weither fuechen, Fhönen noch mögen. 
Vnnd weither ain Thaill gegen dem andern wegen der bifi an heut 
Dato hero gehabten forderungen vnnd Schulden, wie auch obgedacht 
behaltner Schrifften oder aller rechtsfachen, Eß babe Namen wie es 
Immer wolle, oder Wie es def Menſchen Sinn erdenfhen möchte, 
ein Thaill gegen dem andern weiter Nichts mehr Zufuechen, oder Zu 
fordern haben, fondern hiemit alles genzlichen Derzügen vnnd begeben, 
Vnnd follen Sye baide herren Gäller Thro Srauen Gällerin in Bege 
benheiten mit allen Threuen rath vnnd information Verfprochener 
Waßen beyzuftehen fchuldig vnnd Verbundten fein. 

Sünfftens Verobligieren ſich auch beede anfangs gedachte Herrn 
Gäller, alf von der Loͤbl. Landtsbaubtmanfchafft vor dißen Wolluer- 
ordneten beren Inventurs Commissari Jhro frauen Gällerin, alß ob- 
uerftandtner Yiotsgerhabin, Dermüg Khapf. resolution vnnd Lanndt⸗ 
baubt. aufflagen, Tede vnnd alle fchrifftliche Instrumenta Vermüg 
Inventary vımd fo fich in dißem Verlaß befundten, vnnd fye bey 
banndten haben, ſye haben auch Namben wie fie wollen, ohne Ainichen 
abgang Völtigflichen, fo Sye als Inuenturs Commissarien ihrer prae- 
tension halber biß anbero Zurufh gehalten, Wie ohne daf billich vnnd 
die ordnung mit fich bringt, gegen ferttigung vnnd anhendtigung dißes 
Vergleichß, vnnd darumb empfahung genuegfamber recognition einzur 
bendtigen vnnd Zuezuftölfen, vnnd follen in dem vebrigen alle Muͤß⸗ 
verftandt vnnd Vnwillen, wie die Immer Namben haben mögen, hiemit 
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beederfeitig gegen einander, genzlich Cafiert, aufgehöbt, vnd erloſchen 
fein, audy ein thaill gegen den anderen obgedachter Sorderung vnnd 
ſchrifften halber Kinige Sprich oder praetension fehrer Zufuecben haben 
folfen, Alles mit vnnd bey Derbindtnng def allgemeinen Landtfchaden« 
punts in Steyer, alß wan follidyer von worth zu worth bierinen be= 
griffen. Defi zu Wiehrer Becräfftigung fein difer Vergleich Inftru- 
menta drey eines Inhalts auffgericht, vnnd von ieden Thaill mit aigner 
bandt vndterfchriben vnd verförttiget worden. Actum Gräz den dritten 
Monathß tag Juny Ain tauffent Sechs hundert Fuͤnff vnd fünffzigiften 


Jahrs. 
(L. s.) (L. 8.) 
Catarina Elyſabeth Gällerin Frid. Gäller Srh. 
(L. S.) Johann Chriftian Gäller Frh. 


142) Brief des Johann Weiß an Serrn von Grattenau 
auf Grattwolftein in Betreff einiger Sorderungen 
an die Galler’fhe Derlaffenfhaft vom 28. Juli 1655. 


Woll Edler Geftrenger Herr. 


Sondero Geehrter Herr, deme ſeie Meine beflißene Dienſt anuor. 
Dem herrn mit dißem brieffl zu molestirn beſchicht dahero, Vnd hatt 
derſelbe auf den eingehendigten Extract, mit mehrern Vernohmen, 
Waß die windiſchgraͤzeriſchen Erben Vnd Ich, alß Thaillß derſelben 
Veberhaber, Bey Weplandt herrn Hannß Wilhelm Geller Freyherrn 
fee: Verlaß, Zu praetendirn haben. Vnd ob Ich woll verhofft, Mein 
geehrter herr wurde in Nahmen Seiner Gnedigen frauen, Alf frauen 
Gerhabin Mit Mir, Vor Seinen Abraißen ain Richtigfheit (wie mit 
etlichen anderen Parthepen befchehen) gemacht haben. So Iſt es doch 
Vnderlaßen worden. Dahero Ich, mit difem wenigen, bey Wieinen 
beren Mich infinuien vnd dahin erfuechen wollen, ®b Er Ihme, mit 
mir Ain ARichtigfheit zu pflegen eheift belieben Iafien wolte. Zum an⸗ 
dern, So bitten, auch die Herrn P. P. Franciscaner ihnen, wegen 
der begrebnuß, obwolgedachtes heren Hannß Wilhelmb Gällers frey- 
herrn feel. Satisfaction Zugeben. Daß aber 100 Ducaten ain Jeder 
Auf der Gällerifchen familin, in die Grufft, in 8. Anna Capelln, be 
graben werden, Zu geben febuldig, ft auf dem Paragrapho auf dem 
Contract Zufehen. Vnd weillen difies -Piam causam antrifft, Alß 
würdet denen Armen Patribus, vmb ſouil defto eheunder, mit dißen 
Allmußen Succurirt werden, vnd Sy werden es, mit Ihren Andächtigen 
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Gebett, bimwiderumben Zuuerdienen nit Vnderlaßen. Mit erwarttung 
ainer Ylachrichtlichen Antwortt Verbleibe ch 
Graͤz den 28. July 1655. wieines Veehrten Zerrn 
Dienftergebner 
Joham Weifi. 
Dem Woll Edlen Geftrengen herrn Johann Drban Don Grattenau 
auf Grattwolfftein, Abm. Khay. May. Hoffdienern x. Meinem Ge- 


ehrten herrn. 
Rid’herfpurg. 


143) Brief des Dicarius der Rapuziner von Radersburg 
an die Srepinn Eliſabeth Galler vom 3. Mai 1654. 


Wollgeborne Gd. Frau. Meine Willige geiftliche Dienft, 
Ihr Gnaden wöllen mir Derzeihen mein grobfheit, indem ich neuͤlich 
Diefelbe mit meinem fo langen fchreiben wegen des herren Bendickht 
Zechetmayr lieben Sohn Villeicht beleidigt. Es ift mein Will nie ge- 
weft, ift auch noch nit, Ihr Gd. Willen Dahin Zubewegen, oder auffs 
vingfte zu bereden, das fie gemelten Fhnaben etwas Derehren follen, 
funder allein darumben hab ich Ihr Gn. gefchriben, Dieweil ich albie 
bin Sfftermal bericht wordten, das Ihr Gn, ein Verlangen gehabt, den 
obgemelten Fhnaben in ihrem bauf alhie Zußehen, Vndt ihme wegen 
feines wollhalten etwas auf guerten Willen Zuuerehren. Das Ihr Gn. 
difen ihren guetten Willen Fhundten ins Werkh richten. Dan es gebirt 
fich gar nit, das ich fiir andere folle bitten Vnd procuriren, oder 
bettlen; Dan es genug ift, das Ihr Gn. Onf Capucinern albie fo Dill 
guettes erweifet vndt freigebig erzeiget. Die Drfach aber, Warumb 
ich Ihr Gn. pfleger in hiefigen Zauf etlichmal gebetten, er woͤlle wegen 
meiner gefchifhten fehreiben an Ihr Gn. ein oder zwey Wort fchreiben, 
iſt Dife: nemblich, das ich Vergwiß hab fein wöllen, ob mein fchreiben 
in Ihr Gu. hendt feindt veberandtwordet wordten: Dan ich mir hab 
einbielt, fie fein Verloren, Vndt nit Darumb, das ich mit Vilfeltigen 
begehren Ihr Gn. wolte importun Vndt Verdrieflidy fein. Darumb 
bitt ich Ihr Gn. Vndterthenig Omb Derzeihung wan ich Dilleicht die⸗ 
felbe beleidiget. Diff Zu einer information Ondt nachrichtung. Befilche 
mich Ihr En. ganz Ondterthenig. Dat. Radtfherfpurg den 3. Nai 1654. 
In Ehrifto dienftwilliger 
F. p. Chryßoſtomus Don Wiünchen, 
Vicarius der Capuciner. 
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Ihr Gn. der Wollgebornen frauen frauen Catharina Eliſaweht 
Gaͤllerin freyin, ein geborne Freyin Werlerin, Wittiben. 
Rekherſpurg. 


144) Don demſelben an dieſelbe vom 16. September 1654. 


Wollgeborne Gn. frau. 


Da⸗ ienige liebe ſchreiben, fo Ihr Gn. mir neulich wegen des garten 
felbften in meine hendt gegeben, hab ich Onfern P. Prouincial Zuge 
ſchikht, hatt ihme auch eben difer Vrſachen halber mein P. Quardianı 
alfobalt geſchriben. Wür erwarten täglich einer andtwort. Der herr 
Murn Ondt here Obrifter wachtmeifter haben wegen deif von Thr 
Gd. Onf gegebnen garten eben fo grofle freydt, alf wür Capuciner, 
wie aud) die ganze flatt. Ich hette mein leben VDerwettet, der Herr 
Murn wırdte bey Ihr Gn. mit feiner Sürbitt nichts aufrichten. Was 
die 15 Fhreuzer anlangt, laſſen Ihr Gn. nur den herrn Murn, Vndt 
Onfern P. Prouincial forgen. Der garten ift mehrer alf 15 Fhreizer . 
werth. Ich, der dife fo guette Zeitung zum erften vernummen, Vndt 
vnfer P. Ouardian, wie auch das ganze Conuent bedanfhen fich gegen 
Ihr Gn. wegen des garten auf das allerdemietigift, Ond Derfprechen 
mit Onferm armen gebett difes fo reichliches, vnd Iangerwarthef all» 
muefen bey Gott Zuerftatten. Ich wais es Vürgewis, das Ihr Gm. 
auf difen groffen allmuefen bey Gott mehrer nuz vndt frucht haben 
werden, alf fie gehabt wurden haben auf Befizung Vndt niefung difes 
garten hie auf Erdten. Vnſer P. Prouincial wirdt für fich felbften 
abfonderlich, Vnd darnach auch in Namen der ganzen Prouinz gegen 
Ihr Gn. ſich auff das hörte ſchoͤn bedankhen. 

Vnſer P. Quardian von Leibniz , fo zu den erfchoffnen Don Gloich 
neulich alfobalt berneffen wordten, ihn aber wicht mehr lebendig ge 
funden, hatt Onf gefchriben, das er herr von Gloich (feeliger) dem 
herren von Kübenswalt nit eine, funder gar Dil, Vndt genuegfame 
Drfachen Zu folicher Thatt Doran gegeben. Dan der Don Gloich, fo 
balt er nur den heren Don Luͤbenswalt ift anfichtig worden, alfo balt 
ihne mit groben wordten, darnach mit Sauftftrejchen angriffen, darnach 
auch feinen Dögen entbIöft, lezlich gar zu den Piftollen gegriffen, Dar» 
auff der von Euͤbenswalt auch nach feiner piftollen nottgedrungen Weif 
gegriffen, Vndt den Don Gloich alfobalt gegen dem arm hinauff gegen 
dem herzen zu Dott gefchoffen, wirdt alfo der von Gleich ſchon bezalt 
fein. Der P. Uuardian hatt alibalt dife Zeitung der Gn. Frauen 
von Gloich Fo damahlen in felt darauffen ware, mit groffen herzenleid 
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gebracht, Fo alfo balt mit dem P. Quardian in ibr ſchloß geeilet, Vnd 
in bepfein deſſen alle Zimmer Derfpören laſſen, Vndt die fcbliffel Dem 
P. Quardian veberandtwortet, damit fie nit in ein böfen Verdacht 
Fhumen tbette. Des berrn Don Gloich Vndterthanen fingen aniezo für 
ihren Verftorbenen herrn frölich an ftatt des de profundis das Gloria 
in Excelsis, Vndt das Te Deum laudamus. Gott fep ihme genedig, 
dieweil ers wolf betürfftig, wie wür auch alle. Hiemit befilche ich 
mich Ihr Gn. ganz Vndterthenig, wie auch der herr Obrifter Wacht- 
meifter, Ond feine Srau, Don mir Ond Vnfi bier bemelten allen einen 
ſchoͤnen befelch auf Ihr Em. geftrengen herrn Verwalter. Datum 
Radtfherfpurg den 16. September 1654 
Ihr En. In Chrifto dienftwilfiger 
T. p. Chryſoſtomus von Muͤnchen 
Lapuciner 


Der Wollgebornen frauen, frauen Catharina Klifaweht Bällerin 


‚Sreyin, ein geborne Freyin Werlerin, Wittiben, 
Reggierfpurg. 


145) Brief des Quardians der Sranzisfaner von Feld— 
bach an die Srepinn Kath. Eliſabeth Galler vom 
22. December 1656. 


Asch Onndt Wolgeborne Srau Srau, Gnädigfte Patronin. 


ie Poft von Ihn. Gnaden ift mir geftern durch den Pfeffelmayr zu 
recht abgelögt worden, auff derofelben begern ich Rönnfftigen Sonntag 
nach mittag ein Priefter himiben Zu ihn Gnaden Dienften WI febid’hen: 
Es fein Don mir auff 10 Orth Priefter verlangt Wordten, hab Vilen 
müeflen abſchlagen, fo auch hiefigem Pfarrheren, deme der herr 
Kollmann durch diſe Feyrtag mus dienen. Heut Wie ich Dernimb 
Wirdt Onfer Srau Gröffin auch Don Wienn nach Hainfelt anfomen. 
Der Pfeffelmapr batt mir auch Was von einem Ralb gefagt, Ihr 
Gnaden Werdten Dımf ein große guad darmit erwapfen, Die Come» 
miffion hab ich bey dem Senndrich alfobalt abgelögt, es hatt ihm nitt 
gefalien, ift hernach ein gefchray albier Vnndter den Soldaten auf- 
gangen, fie hetten befelch von Gräg befomen, heren Verwalter Zuer> 
fcbieffen, dem Thäther folten alfobalt 100 Dugatten Zu einer reconm- 
pens erlögt Werdten: Ich bab mich ſchier Zu Krank drüber gelacht; 
hab auch mit fonndtern freyden Dernomben Durch den Pfeffelmayr 
das herr Verwalter noch Bey Leben, Welchen ich freundtlichſt thue 

Die Gallerinn. 1. ®d. 2. Hälfte 13 
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grüeffen. Im Vebrigen befilch ich mich Ihr Gnaden Vnndt verbleib 


derofelben 
gehorfambfter Diener Vndt 


Velbach den 22. Dezbris. 1656 Cappellan 
Remigius Hoͤld, Quardian. 


The Gnaden der Zoch vnndt Wolgebornen Frauen Frauen Catarina 
Eliſabeth Frau Gällerin Freyin gebornen Wechflerin Frauen Wittib, 
Stau der Voͤſtung Vnndt herrſchafft Rieggerſpurg Vnndt Jannſtorff ıc. 


meiner gnaͤdigen Frauen mit gnaden zueroͤffnen. — 


146) Von demſelben an dieſelbe vom 30. Maͤrz 1657. 


Hoch vnndt Wollgeborne Frau Frau hochgebiettende Frau, 
gnaͤdigſte Patroniu. 


r gnaden liebes Briefel iſt mir geftern abendts Zu recht — 
Wordten auff Welches ich mit hoͤchſtem Verlangen gewarthet hab Weiln 
ich auf des herrn Verwalters ſchreiben Welchs mir noch vor 12 Ohr 
geftern Vormittag Iſt gebracht Wordten, Dernomben das ihr Gnaden 
mir auch haben gefchrieben hab Wol Dermaindt ich Werdte einen Fez 
befomen, Weilen ich Naͤchſt Zu Gr&z mein fchuldig noch nit abgelögt 
Vndt Ihr Gnaden auffgewarthet, die Verdienthe Pues löge ich dem 
bern Verwalter auff; er ift ſtark genueg Weiln er mir geftern ein 
böfflichen Korb geſchickt, ich bin gar mit Zufriden darmitt. Wiorgen 
will ich ein Pater hinüber ſchicken Wem ich Vor gwuͤß Wuſte das ich 
Ihr Gnaden noch Thäte findten Vnndt Rein Onglegenheith machte, fo 
Wolte ich mit meinem Neuen Priefter auff Abönfftigen 4. Oſtern 
Enchtag früe himiber Komen, Ommdt Ihr Gnaden auff Warthen. 
Thue auch Ihr Gnaden Wie auch die Sreple Regerl diemütigft ein- 
laden auff Khoͤnnfftigen 4. Oftermontag Zu einer Primitzen. ch will 
auch Ihr Gnaden für Entſchuldigt haben des aufbleibens mit difer 
condition Wenn an flatt Ihr Gnaden herr Der Walter Wirdt erfchei- 
nen als ein Legat, ich er Warthe alfo des berrn Der Walters feiner 
gegenwarth ohnfählbar. Wuͤnſche biemit Ihr Gnaden als meiner Sins 
gular Patronin Don gott dem allmächtigen glücdfeelige, Sröliche ge 
fundte 4. Ofterfeyertag, Und derofelben mit allen göttlichen reichen 
Seegen mit fambt der Freyle Regerl noch Dil Zuuerlöben. Jezt haben 
Wir alhir ein gar fromben Officier herrn Hauptmann, hatt auch gar 
ein Liebe Srau, Verlangen beyde Ihr Gnaden auffzu Warthen Wie 
auch mit Zerr Der Walter befandt Zu fain. Schließ biemit Vnndt 
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befildy mich Ihr gnaden, Vnndt Onnf Semptlich in göttlichen Pro- 
tection. Verbleib Ihr Enaden gehorfamber Diener 
Vndt diemütigifter Capellan 
Seldtbady 30. Marty 1657, Remigius Hoͤld. Quardian. 


P.S. Auf Khoͤnnfftigen Mittwoch Kombt herab Ihr Gnaden 
Frau graͤffin Von Tattenbach nach Hochenpruggh. 


Ihr Gnaden der Hoch Vnndt Wollgebornen Frauen, Frauen La- 
tarina Eliſabeth Frau Gaͤllerin Freyin, geborne Werlerin Freyin, 
wittib, Frauen der Voͤſtung vnndt herrſchafft Reggerſpurg Vndt 
Jannſtorff, meiner gnaͤdigen Frauen Vndt Patronin mit Gnaden zu 


eröffnen 
Reggerfpurg. 


147) Brief des Jefuiten Pater Paul Taferner an die 
Freyinn R. Eliſ. Galler vom 15. December 1654. 


Gn. vnd Wollgeborne Srau. 
Gott mit vnf. 


An 25 Nouember bin ich Cuer gd. mit meiner meſſ eingeden? ger 
weft, gott geb Euer gu. ein gefimdes langes leben, bi Sie an der 
freilen tochter ihren berften Content erlebt. Ich hab vernummen von 
P. Sinsonski, das wegen der Lapellen alle glüdlich abgeloffen fei, 
woelchef mich erfreidt hat, ift mier nur leidt, das ich mit der erfte 
Lapelan fein Fhan. Patientin 

In andern fachen, bitt ich ECuer g. Sie Suchen nach miglıcheit 
ruebe ihref gemuets, was bilffts Euer g., das Sie Sich tag vnd nach 
blagen, bemien, vnd betrieben, da Sie doch von Gott reichlich den 
fegen in den Zeitlichen empfangen hat; wo es fein Fhan, vnd die eifferifte 
nott nit erforderdt, wolte ich feben, das ich mich aller rechtffuerung 
endtflagen teht, oder foliche auf den Herrn Derwalter legen, dan durch 
foliche, benemen Euer ad. ihr felbft alle freidt, vnd ruhe des Gemüͤets, 
bringen fi auch dardurch in vndterfchidliche zueſtaͤndt vnd leibſ⸗ 
ſchwachaitten, die ihr vnd der freile Regerl allein ſchaden, wolte mei 
nen-miffgöner folichef nit zu lieb thuen, vnd ihrendtwegen mich betrie- 
ben, auf das ich Granfh werden foll. Euer g. bleiben beftendig in den 
Tugendten, vnd haben gott vor augen, vnd zu einer abfunderlichen 
freidt , vnd wierdt Fhein menflicher anflag, Euer g. nit fcbaden, 


Die nei befherthen Latholifchen, haben Euer gd. in der andacht vnd 
18* 
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gotteffurcht, wie auch in der Muͤtterlichen g. befolchen, fambt mier; 
der ich verbleib 
Euer g. in Christo dienfhwiliger 
Linz den 15, Dec. 1654. °P. Paulus Tafferner, 


winſch Euer gd. glüdhfelige Seiertag, wie auch ein glüd’hl. frai- 
denraichen neues Jahr vnd allef waf Zur fellen vnd def laibf wolfardt 
Euer gd. ergezlich fein Fhan. . Wie auch dem herrn Verwalter, 


Ihr g. der Wollgebornen vnd gd. frauen, frauen Catharinaͤ Eliſa⸗ 
bethaͤ Gallerin Wittib, geborner Werlerin Srein, Wiit Gn. einzubendigen 


oder Gras 
Rekelspurg. 


148) Brief deffelben an diefelbe. 


Hoch vnd wolgeborne Srau 
Gott mit vnſ. 


Dager diffef brieflein hab diffe ſtundt alf ich das fehreiben thue, 
fambt feiner Ehefrauen beicht vnd commumniciert in vnfer Chirch Zu 
Wien in profess hauß, bitt alfo abermal hie in alter gnadt Zu er» 
halten vnd waf ſhie baden guetteß erwaiſſen werden wil mir foldbef 
erwiflen haben, vnd gott für ein beloner fügen. bette Herrn Ver⸗ 
walter felbften gefchriben, ift aber einmal die Zeit zu Furz wegen beder 
abraif. Yieif anjezo nir alf das vmb A vhr an fandt Catharina tag 
General Puchaimb in Gott verfchiden ift. Ttem das vnfere Voͤlkher 
mer vnd mer in Preiffen vnd pomern marfiren, wie den geftern die 
befazung von Prin mit 5 andern Compagn. fortging. Wiadrid iſt 
wider Spaniff, mit VDerluft der Engelender in die 1000 man. Endt⸗ 
gegen fol denemarfh . . . . . haben. Die wall def Roͤm. Fönigf wird 
vor ofltern .. ......... Befilh mich in Ihr gnaden andechtigf 
gebett. wien den 29. Nou. 
Ihro gnaden in Christo dienfkwilliger 
P. Paulus Tafferner 
8, Jesu. 
Ihr gnd. 

Der hoch vnd wolgebornen, fraun, fraun. Catharina Eliſabeth 

Gallerin Wittib geborne Wechflerin 
einzuhendigen. 
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149) Brief Peter Poßenig's, des Pfarrers von Poͤchlare, 
an die Freyinn Rath. Eliſ. Galler vom 23. Auguſt 
1654. 


Gnedige vnd Hochgebietende Frau. 


Eur Gnaden feint neben Winfchung Don Gott dem Allmechtigen lang- 
würdiger gueter gefundthait Vnd aller leibs vnd feel. erfpriefligfheiten 
ßambt meinen Priefterlichen gebet, meine in gebür Vnterthenig vnd 
allezeit beraite dienft Anuor. 

Kur Gnaden bey difer gueten Vnd Vnuerhofften gelegenheit zu» 
ſchreiben khan ich nit Onderlaffen auf grefter fehuldiger Vnd in gebür 
tragenter affection Vnd lieb, Ond mich zum Hoͤchſten gegen Derofelben 
Zu bedandhen Wegen der nilmalen gewißen getbanen VDerfprechen Und 
Zufag, daß fie mir nach begebenheit die praesentation auf die Haubt⸗ 
pfahr Reggerſpurg vor andern gnedigift Derleichen Wollen. Verfprich 
vnd Derobligier mich alfo Zuuerhalten, daß Ihr Gd. Vnd ein ganze 
erfame Pfahrmenig, one mein lob Zureden, mit mir Werden guet Zur 
friven fein, Wil den 4. Nicolaum vnd daß gſchloß Sffter befuecben 
Vnd beffer respectiern Vnd Verehren alf es ietz befcbicht, Iſt mir 
Don Herzen leidt, daß Ihr Eden, fambt derofelben Zoch vnd nider 
Officiern Don ein fo groben Vnd Vndankhbaren man one Vrfach 
falfcber vnd Dilfeltiger Weiffi Deruolgt werden. „Gott der allerdingen 
beiter Dermitler ift der mich auch nach Diler aufigftandner Vnſchul⸗ 
diger Deruolgung aldort erleft hat, der Wirdt auch Ihr Gden. Wegen 
ihrer großen patientiam Vnd gedult Vnd den gegenthail Auch Fein 
Verdienten lohn, geben. Thue mich neben ſchoͤn vnd 1000malen freund. 
gruch Ihr Ed. Ond Ihr Ed. der freie Regerle Onterthenig beuelchen 


Vnd Verbleib. 
Eur Gden. in gebür 


Geben zu Yiaria Vnterthenig Ond gehorfamer Diener 
Zel in höchfter eil Vnd Laplan 
Den 23. Auguft. 1654. 113. Peter Poffenig 8. 8. theol. bacal. 
ftadtdfabrer Zu Alten Pechlare in 
Oeſterreich. 


Der Hoch Wol gebornen Frauen, Frauen Catharina Klifabeth 
Oberkhriegs praesidentin Gaͤlerin Witib, geborne Werlerin ꝛc. Frauen 
auf Reggerſpurger ꝛxc. Veiner groß gd. Vnd in gebür Hochgeehrten 


Frauen Vnd Patronin zuhandten. 
Reggerſpurg in Steyrmarkt. 


er. u. une 
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150) Raiferliches Edict über die Ernennung Seren v. Grat⸗ 
tenau von Grattwolftein zum Sofdiener. 


Serdinandt ꝛc. 


Wie Siegen Zuch gnädigft Zuwiffen, def wir Onferm Gethrewen 
Lieben Tohenn Urban Don Gretenau, in anſechung fein» Vnd ſeiner 
Vor Eltern Vnß, Onferm Loͤbl. Erzhauß Defiterreich, Vnd Dem geliebten 
Vatterlandt, Vndterſchiedlich gelaiſten threu gehorſambſten dienſten, 
Vnd gueten Qualiteten, diße gnad gethan, Und Ihme, ſambt allen 
feinen Ehelichen Leibs Erben Vnd descendenten, nit allein fein Zuuor 
gehabtes Adeliches Wappen Vnd Kleinod, allergnadigiſt Vermehrt, 
fondern auch daß Praeticat Don Gratenau auf Gradtwolftain ertheilt, 
Vnd benebens denfelben Zu Vnſern Hofdiener an: Vnnd auıfgenomben 
haben, alles nach mehreren Inhalt des Ihme Zierveber Verfertigt: 
Vnnd ertheilten Diplumatis. 

Befehlen EKuch darauf guädigift, Daß Ihr fowoll bey Luerer 
Stöll, als andern nachgefezten Gerichten Vnnd Ranzleyen verfüget, 
Vnd darob feyet, Damit folche Vnſer guädigifte Bewilligung ad notam 
genomben, Vnd Ihme von Gratenau auch allen feinen Erben Und 
Nachk oͤmbling, gemelter Titul von Gratenau auf Gratwolltein, binfüro 
in allen fürfallenbeiten gegeben Vnnd gefebrüben. Yiit weniger auch 
aller ortben Vnd Enden, bey Jenen KErpeditionen vnd fonften, für 
Vnſern würdblichen ZJofdiener gebalten werden. Den Vnd 
Wien den 20 Juni Ad. 1651. j 

An die IOe. Gehaimbe Land 
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151) Bittſchrift an die Stände, wider die Freyinn Rath. 
Eliſabeth v. Galler und ihren Pfleger auf Rieggers- 
burg Jobann von Grattenau gerichtet, entworfen 
von Chriſtoph Sreiberrn von Wilfersdorf. 


Aochwürdiger Sürft, auch hochwuͤrdig ın Gott Ceiftliche, Zoch Vnd 
Wollgeborne, Wollgeborne, woll Edl Geftrenge, Ed. Vnd Hoch⸗ 
gebiet: Herrn Herrn, Vnd Landtitände ıc. ıc. 


Mi. Vnbefugt widerſinnig, vnd gewiß wol hoͤchſt ſtraffmaͤßig Frau 
Catharina Eliſabeth Gaͤllerin Fuͤr ſich ſelbſten Vnd auch durch Ihren 
Onruebigen- Ond Vebermiettigen Pfleger, oder auf deſſen instigation 
vnd fonften independent habender plenipotenz durch allerhandt Vnge⸗ 
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ſcheucht anmaſſente attentaten Feindtſelige Violenzen »eingriff turbation 

vnd Vsurpationen fo gahr auch mit Dermefentlicher Violier: vnd pro- 
fanierung der Khuͤrchen vnd Göttlichen Tabernncls felbften gegen allen 
Ihren fowollen Geiftlich: alf weltlichen benahbarten aigentättig, vnd 
wie es nen beeden Gefällig gleich alfo de fücto dahin secundum 

proprias animi motus alieetus et passiones nicht anderft alß wan 
Ihro pro ratione woluntas Zuegelaffen fein Witefte, procediert, Vnd 
Verfahret, Erweiſen foliches ohne woeitleiffiger beriehrumg aller Vn⸗ 
befchreiblichen particulariteten, die fo Wisnigfaltige iederman befhante, 
vnd bey allen tripunnlien mit Gröfter Beſchwaͤrnuſt der gegen Par- 
theyen fchwebent: Vnd fich noch faft taͤglich mehr darzue bauffende 
Rlagen, vnd nctionen, dan die Vndterfchidliche in anderweeg bes 
gehende Excess offenbare widerfezlichfheiten, vnd Sräuentliche illu- 

sionen aller Landts Ohrigfheitlichen,, vnd gerichtlichen auflagen, und 

Verordnungen, vnd deßweegen Mit Mehrern fcbörpfe angefezter peen- 

fällen dermaſſen offt fürgangen, aber auch nichts bey nen Derfangene 

Derfahrungen geftaltheith dan aller Erſt Tüngften, alß Ernanter Pfleger 

Ober mein bey hoff darumben gedrungentlich, daß er neben den Wolff 
Andreen v. Mandorff Und andern armierten mehr, naber bärtenftorfi , 
Vnd von danen auf Muͤnichhauen Rbomen, tiich dafelbften Vnwer⸗ 

feben, Ond Wiörderlicher weiß; Zu überfahlen; Deberraichtes beſchwaͤr 

anbringen, Vnd darauf Kruolgte gemeflfene Verordnung durch ab- 

gangene Peenfällige Ambts beuelch, vnd Volgents auch per sententiam 

Vohr die Löbl. Landtshaubt. Ambts Cantzley Litiert, Vndt Erfordert 

worden, deme aber gleichwollen dermaßen Wenige parition beſchehen, 

daß nicht allein Frau Gaͤllerin ſich der Iro neben anbefolhenen Der- 

ſchaffung feiner Perſohn sub praetextu der Veber Ime pfleger haben⸗ 

den Erſten irstanz vnd iurisdiction opponiert , ſoͤndern Er ſo gahr 

Vngeacht der Verſtandenen drepmälligen peremptorifchen Citationen 

Contumaeiter auſſenbliben, Vnd Dil liber den ex propesito Verwarhten 

peenfahl wider ſich iustiticieren laſſen, Vndter deffien Wir auch amoch 

de facto der hochgedachten Löbl. Landtsobrigkheith gleichſamben Zu 

öffentlichen Truz, vnd das er derofelben Verfahrungen nichts aestimiert 

oder beforget, Mit Sechs Vnd Siben pferten, ſouil armierten Leithen 

berumb Xeittent. 

Wie ſehr befchwerlicb num Vnder andern ren gegen Partheyen 
fallet: daß bey geftaltfamben von ainicher Parthey in Landt niemablen 
Erhoͤrten aigenen Yiuettwillens Und allerhandt temeriteten Srey öffent- 
licher exercirung Ib faſt täglich mit fouilen turbationen, Vngezimben⸗ 
den eingriffen, Violenzen, Vnd Gewaltättigfheiten, gegen andere aber 
fo gahr ohne Vndterſchaidt, Und respect der priuilegirten Geiftlichen 
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Orthen mit Vnkhriſtlicher Enthailligung der Khuͤrchen, vnd tabernakhls, 
ſelbſten, andere iedermenigklichen Zu Groͤſter ergernuß geraichende pro- 
ceduren, (einftändige metamorphoses vnd Verfahrungen Zugefchweigen) 
angefochten, Verunrnebet, Vnd Veberlejtiget werde, Vnd da Ich ſchon 
derentwillen Zu Nachdrunglicher defendier : Vnd rettung meiner gerecht- 
famben ad competentem ei ordinariam Juris Viam recurrire , vnd 
Sentenzen declarationen pnd Super declarationen Sur mich erhalte, 
Muͤeſſen doch foliche gleichwolfen auß bindernuß rer mit feblechten, 
Vnd Vnerhöblichen praetexten außwuͤrkhenden Generuleinjtöllungen, 
vnd dan daf fye ſich auffer deren allen executionen Gewaltätig, vnd 
de facto widerfezt und Entwehrt, Dardurch non finem, sed materiam 
ex lite litem, Vnd diefelben infinitas Zumachen fuchent, absque eflectu 
Vnd Vnuolzogen Derbleiben. 

So iſt nichts deſtoweniger ſich noch Vilmehro ob deme Zuuer⸗ 
wundern, daß die Loͤbl. Landtsobrigfheithen ſelbſten Eeiſtlich: Vnd 
weltlich bey augenſcheinlicher Verſpuͤr, Vnd Wahrnembung dermaffen 
ſchimpflicher Hindanſezung, Vernicht ⸗ vnd eludierung deroſelben Hoh⸗ 
heiten, vnd Ambts Verordnungen, weliche ſonſten ain fo wol alß an 
derer Standt, Fuͤrſten, Graffen, vnd Herrn ohne ainicher reuiten- 
mit geziembender acht vnd respect ueneriren ſich auch denen in alweg 
Zu Gehorſamben ſchuldig Erkhenen, Khain modum oder terminum 
allemig gegen Ihro Gaͤllerin vnd dero pflegern nicht finden oder Vohr⸗ 
kheren Moge, fo Vermefentliche Iicenzen, Vebermuett, aigenſinn vnd 
temeriteten zu tempfen, Vnd zu Compeseiern, deſen Fuͤrwahr Vnſerer 
gewiß nicht faͤllenden Erachtung noch ainiche andere Vrſach niht fein 
khan, alf das ſye ſich auf dero von Ihren aigenen wider die gebihr 
betrangten Vndterthanen Erpreſendeß geldt, warmit fpe ſelbſten in 
Ihren ſchrifften ſouil vnd offtmahlen gegen vnnß Stolziert, Vnd Pohet, 
Vnd dan auf die in der Veſtung Rieggerſpurg habende, Vnd auch 
dergeſtalt pflegente ſicherheith Verlaſſet, daß das Schloß tag vnd naht 
Verſpaͤrth, Continuirlich darzue durch die darin deſtweegen Aigenes 
Vleiß haltende leith Verwacht, vnd auſſier Irer bedienten ainichen 
andern Yienfcben der ingressus nicht Verſtattet wierdt, dahero man 
nen dan defihalben auf Khein weiß, berworn auch Gahr Zu befcbwär- 
lich beyzufhomben Dermag Seitemablen Er pfleger fich nur jederzeith, 
Ond fo oft alß Er Naifer, der naht, Vnd Ungewendlicher Straffien, 
Vnd alweeg neben ainer ſtarkh armierten Conuoi, vnd anderer alles 
zeith nach fich habenter dienftleith bedienung dergleichen bey Abeinen 
pfleger Niemahl ia auch bey denen Dohrnemben Gaualiern def Landts 
nicht gefehen werden, gebraucht. 

Wan dan num aber bey ſowol Vnd Loͤbl. beftölten iustitine 2Auffen, 
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Vnd geordneter Regierung deß Landts, dergleichen Vnfuͤgliche atgen- 
tättigfheithen hoͤchſt ſtraffmaͤßige, vnnd Andrer Vebler Consequenzen 
nach ſich ziehende proceduren vnd exorbitanzen, nicht allein weegen 
der hierundter den Partheyen zueſtehunden hochnachthailligen beſchwer⸗ 
lichkheiten ſondern auch der Landtsobrigkheitlichen alſo ſchleht, vnnd 
ſchimpfflich aestimirenden authoritet, Vnd hoheith, Zumablen Gegen 
ainen ſolichen Vebel berueffenen, Vnnd Vohrhero ſeinen Aigenen Ruemb 
noch mit Vnd Vndter Zigeinern (wißen nicht in waß endt, Vnd orthen 
der weldt) herumb Vagierten gemainen Armierten, Vnd Vermeſent⸗ 
lichen Menſchen, alß der Pfleger, Kheines weegs Zu gedulden, Vnd 
danenhero es in alweegen die Vnvmbgengliche Notturfft Erfordert, dafi 
ain Loͤbl. Landtſchafft ſich meiner alß dero Treugehorſambiſt zugethanen 
Yıiitglidts gnedig annembe, Und nicht zuelaſſe, daß beſagte Gällerin, 
Vnd dero pfleger Iren Vebermuth, nach aigenen gefallen, an mir mit 
ſchaͤdlichiſter Ysurpierung meiner recht, vnd gerechtigfheith, Veben 
Ond Spüllen, Vnd defihalber der weeg der iustici gefperth , Die 
Landtsobrigfheitliche, vnd derofelbft aigene daran beftehunde Hohheith, 
Vnd authoritet alfo ſchimpflich prostituirt, noch auch ain fo Vohr- 
nemb Vnd in Anfehen der Negſt angränzenden Barbarifchen benah⸗ 
barfchaflt dermaſſen hob importierliches Iro ain Loͤbl. Ondtertheniges 
orih, Zu fomentierung dergleichen excessen pro asylio gehalten, vnd 
Entlichen fo gahr per tradimentum eines folichen desperaten Vnd 
nichts weder Gott, Glauben, Ehr, noch gewilfen achtenden Nenſchens, 
vnd welicher ficb ohne daß gefährlicher corespondenzen in tierkhei 
Vnd LConftantinopl, Don denen wifentlichen mit Iutrifcben in hungern 
Zugefchweigen, Zu deme auch vndterfchidlicher Von den türfhen Em⸗ 
Pfengener praesenten iactiert, Zu deß Landts, Ond der Chrift Catho⸗ 
lifchen Inwoner Niemermehr remertierlichen Unheil, Ond Zwiger ser- 
vitet, Vnſern Erbfeindt Zuthail werde, allermafien dan er offtbemelter 
pfleger ſich ſchon de facto an Vndterſchidlichen orthen oflentlicb ohne 
fcbeich VDebernemben hat laſſen, daß er nicht allein Vmb ainichen 
Landtsh. Beuelh nichts frage, fondern auch da man von Time nit auf- 
fezen wurde, Er ein foliches Krempl Vnd Yierfbzaichen hinter fein 
Derlaffen wolte, daruon fich jedermenigfblichen Derwundern, vnd daß 
ganze Land feiner Zugedenfben genuegfambe Vrſach haben folte, we— 
liches in ainen vnd andern, Da es Vonerten Und daran Villeicht ges 
zweifeldt werden wolte, durch Vohrnembe glaubwürdige Perfohnen, 
die dergleichen Derzweifelte Vermeſſenheithen auf feinen aigenen Nundt 
gehörth, Zu geniegen Contestiert, vnd Krwifen werden Khan. 

AUF bin demnach Ich Zu Euer Fuͤrſtl. Hochwr. gd. Vnd gd. meinen 
Vmb Dmbgenglichen recurs Zumemben Zyferift necestiert, Gehorfamb- 
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lichen bittent, dieſelbe geruehen Geftaltfambe der ſachen Befchaffen- 
heith in gdige. Conſideration Zuziehen, Vnd ſich anſtatt Yiieiner mit 
dero hohen Vermuͤgenheith gehoͤriger orthen fo weith Zu interponiren, 
auf daß dergleichen Debermueth Frauel, haimbliche machinationen, 
insidien, Dermefent, Ond despectierlicye Excess gebiehrlicher {Tiafhien, 
vnd Ernſtlichen einfehen ab: Ond eingeftslt, mir einmahl höchft grauiert 
Vnd befchwärten benachbarten dermallige Ruehe Vnd ficherbeithh würckh⸗ 
lichen Verſchafft, der bifi anbero durch mitl Vnrechtmeflig aufige- 
wierd’hter hoff einftöllungen intereludierte weeg der iustei Vnd or 
dentlich rechtens lauf eröffnet der Loͤbl. Landtsobrigfeith gebiehrlicher 
respect vnd obedienz manuteniert, fye Gällerin, Und dero pfleger 
Mit nachfezlicher ſchoͤrpfe vnd Ernſt dahin Vnd zu fehuldigifter pari- 
tion vnd Gehorſ. angehalten, Vnd Damm die Verſtandene vccasion Zu 
allen den widerigen fo bißhero ſtrafmaͤßig Geüubt , vnd exerciert wor- 
den, wie Zumablen aber auch die nicht Vnerhoͤbliche Und gewiß Yiott- 
wendige beyforg eines Ahonfftigen ſich gahr billich eraigenden allge 
meinen def Landts Unwefen secundum illud quod suepique parua 
seintill« magnum exeitauerit incendium, weliches Den ultre felbften 
die frifcben Exempl foniller Don dien Ländern, durch derbep Yiicht 
in Acht genombne Weiß entfbomenen Vnd Vnwiderbringlich in def 
Krbfeints rachen ftefhenden orths Vnd Pläzen den Landt Zu getreuer 
wahrung Vnd Vohrfichtigflicher Conseruation defi Debrigen Bezeugen, 
zeitlich abgefchmitten, Ond Entweeder durch Nitl ainer ohnedaß nicht 
groß darzue erforderenden Quarnison oder DBefazung praecauiert, 
oder Vmb dafi es fonften an Aheinen paſß gelegen, Vnd Danenhero 
difes Dil tuenlicher wehre, genzlichen abgetragen, vnd demoliert 
werde, alfo thuen Euͤer Sürftl. Gd. Hochwuͤrd. Gd. vnd Ed. ich 
mich höchftbefchwebrliche thail, Zu aines Vnd andern fowoll, billig 
Meſſig, alß Nottwendiger gewehrung Geborf. Empfehlen. 
Euer Fuͤrſtl. Hochw. Gd. vnd Ed. 
Gehorfamber. 


152) Redhtfertigungsfihreiben des Pflegers Urban Gratt- 
wolftein an Freiherrn v. Wilfersdorf v. 26. Auguft 
1650. 

Hoch vnd Wollgebohrner Sreyberr 
Enedig vnd Gebietender Herr Herr ıc. 


Euer gd. khan ich nicht Verpergen nachdem ich villfeltige vnd glaub⸗ 
wirig mit hoͤchſten ſchmerzen Vernemben mieſßen, Das fie nicht allein 
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ein febarffen Zorn und Widerwillen auf mich gefaßt, fondern auch wie 
in der ganzen ftatt Graz Sffentlichen fpargiert wirdt, Vorhabens fein 
folfe, mir aufpaffien: vnd gar nach dem Leben Zuftellen, vnd nider- 
machen Zulaffien vnd vmb willen ich vrfach fein folle, der entftandtner 
vnainigfheit Zwifchen Herrn Khriegs Praͤſidenten Seel: vnd der Ener 
digen Srauen vnd das ich mich vnrecht mit ihre guet bereichert, ob 
nım diE ein fach Eeurer Gd. oder deme aber alfo, oder Keuer Ed. 
dergleichen vble Vorhaben befuegt vnd macht fei, wirdt Bott vnd die 
weltliche obrigfbeit erkhennen, ich will mich nach der Zeit gleich nicht - 
Dil defendieren oder purgieren, doch ift es genuegfamb Khundtpar, 
wie der Gnedige herr vnd qnedige fraw ehe alß ich fie oder fie mich 
gefehen mit einander gehauft vnd’gelebt haben, vnd ſy ſchon vor 
villen Langen Tahren vor ibm wekh vnd von hm entichaiden laßen 
wollen, dies aber alles ficht mich ganz nichts an, vnd darf der Vr⸗ 
ſachen auch gar nicht willen, allein das waß ich derweillen ich bey 
ibnen in Dienften geweft, vnd bey ihren vneinigfbeiten gethan, vnd 
wie mir darbey gefchechen, Das werde meiner großen anzahl brief, iezt 
bey der Tinuenthur Llar am Tag geben, wollte Gott der Gnedige 
Herr feel. hete mir Vnwirdigen gefolgt, folte hoffent alles zu queten 
gewenth, vnd Er auch befer bedient vnd gewerth fein worden, Zwar 
ift nicht weniger ein Zeithero, bat der guedige Herr vmb willen das 
ich der Gnedigen Srauen hr lezte Erbſchafft auf Vngahrn, vnd bey 
Herrn Dan Minder nicht ihm alf wie ers für fich begehrt, fondern 
Ihr zurecht Zu bundten gebracht, vnd auch wegen der Wienner Raiß 
vnd gegen Hwer Gd. zu melden, das ich die gnedige fraw nicht weiter 
verfiehrn helffen wolle, ainem widerwillen wider mich getragen, vnd 
da Eer mir wicht anderft Zufhinen mich mit meinem gethanen auf 
richtig vnd Erbahre Raitung (weliche ihme doch weiter nichts mehr 
angangen vnd mit mein wenigen gelt fo ich bep der Millen, vnd mir 
von Langen Jahren hero, mit meinen harten fchweiß erobert, Zu ge 
fahrn vnd Zu Spöhren begerth, Da ich aber dergleichen UnbilligFheiten 
nicht an mir erligen oder am halß erwachfien Iaffien wollen, bin ich 
derntwillen bey denen bochanfecblicben Herrn Gebaimben Raͤthen eins 
Fhumen, weliche es auch fo dan an die hoch Loͤbl. Regierung vnd 
felbe an Herrn Landtshaubtman, vmb mir die gebühr vnd biltigfheit 
alfo Zuuerhandlen, darmit ich mich darüber nit Zubefcbwären, ergehen 
zu laffen Herr Landtshaubt. auch den Gdgen. Herrn folliches vmb fie 
thuente Bericht Zuegelaffen der Gnedige Herr, aber weillen er wider 
mich nichts vnrechts gehabt, darmit aber nicht herfür Fhumen, doch 
bey diſen wehr es nicht verbliben, vnd iſt fcbon was weiters in der 
federn geweft, fonften weliches ich aber Ewre Gnaden nicht ſchuldig 
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rechnung Zu Thuen, doch Furz daruon Zu melden, bin ich micht der 
Erſte pfleger mit deme der gnedige Herr, wan fie ibm nicht gnueg 
gelt Zu geben gehabt, vbel Zu Sriden worden, dan er hats allen fo 
gemacht fouill er fein tag gehabt, Yran weiß auch wohl Gott verzeih 
es ihme, das er dem An in Verzweiflung gebracht, denen Andern 
aber fo zu Sanegg, Wurmberg, Reggerfpurg, vnd Radtfherfpurg, 
Herrn Drfcbenbefh vnd Herrn Wechßler feel. vnd auch ihme gedient, 
denen hat er nicht allein gemelter Herr feel. ihre ihne Tufkificierte 
raitungen vnd auch die er felbften Juftificieret, alle widerumben vmb⸗ 
geftoffen, vnd feint deromwegen ihnen ihre lezte ſchlußraitungen biß 
dato vnd dife ſtundt noch nit Juſtificieret vnd fie ſchon ſouill Jahr 
hero vnbillichen vmbgeſprengt vnd das irrige vmbſonſt verzehrn mieſßen, 
dahero ſich auch wegen meiner deſto weniger Zuuerwundtern, wan 
man nur einen weiß der mit gueten wehr weckh khumen, ſo wahr noch 
dauon zu ſagen, zwar hab ich nach lenger Thaurt als kheiner nicht, 
vnd het ich nur auch mein gewiſſten beſchwaͤren mein Erlichen namben 
nicht bedrachten wollen, vnd die Gnedige Fraw vmb das ihrige brins 
gen vnd andere vnuerantwortliche hoͤchſte Vnbilligkheiten vorkhern 
helffen, fo het ich gewiß ein ſchene Suma gelts daruon gebracht, vnd 
wurde noch biß auf Lezte ſtundt ein Lieber pfleger bliben ſein, diß 
aber ſey weith von mir, mein Seel vnd Ehrlicher Namb iſt mir vill 
Zu Lieb, vnd will ich auch noch wie alle Zeit, fo lang ich meiner 
Gnedigen Srawen oder andern dienen wehr, mein gewiffen nicht bes 
ſchwaͤren, Erlich vnd redlich dienen, vnd wegen Fheines andern redo. 
3u Fheinem fchelmb werden, ift Zwar auch nicht ohne das ich in erften 
Jahren der Gnedigen Srauen etliche taufent gulden, vnd ihr aigens 
ans ihren hendten Spille helffen, Fhans aber bey meinen Gott bezeugen, 
das ich der fach befchaffenheit wicht gewoift, vnd Leztlichen aber was 
Befchehen das hab ich vermeint das veble Zuuerhieten, vnd fie zu 
ihen baiden ihre guetter ruhe vnd ainigfheit zu bringen, ich mags 
Ewer gd. nicht Zu laidt thuen, vnd verfcbon die hochanſechliche Ader- 
liche Sreintfchafft, fonften wilfe ich wohl anderft Zumelden, vnd waß 
ich andy mit des Gnedigen herrn fein aignen Brieffen zu beweifen, be 
gehr aber fo lang mir müglichen fchuldt gehorf. respect zu tragen, 
Onmiglichen ift es auch zu glauben, waß ich bier in meinen Dienft 
geliten vnd aufigeftandten, es Fhänen Ewer gd. alß hochverftandig, 
vnd ein ieder wohl erachten, wie einem meines gleichen bey folchen 
Vnainigkheiten gefcbechen Khan, derowegen vnd weillen ich mich Zwir 
ſchen Thur vnd angl nicht einmengen wollen, alfo hab ich fcbon ein 
etliche Jahr hero nichts alf nach Verdienften mem Abſchidt begehrt 
folichen aber niemahlen erlangen khenen, vnd erft negft vergangnen 
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Sumer, da ich. foliches Zum öfftern ftarfh begehrt, vnd von der 
Wiener raiß gefcbriben, hat mich der guedige herr vermüg feiner Eige⸗ 
nen fcbreiben gebetten vnd Zuegefprochen, wan ich doch nicht lenger, fo 
fol ich nur doch ein Jahr verbleiben, vnd mich in der guedigen Srauen 
Dienft Derfprochen, waß ich Darüber gemelt vnd meine bedenfhung 
vnd fonderlichen wegen der Wiener raiß geweft fein, von deme wehr 
Dill Zu melden, vnd werde es auch bey der Inuenthur meine Brief 
aufweifen, in Suma bat aber alles nichts geholfen, vnd entlichen 
doch weillen ich der gnedigen frauen (alf wie ich mich in Verpflicht 
eingelafen) redlichen gedient, Das bath ich aufigieffien folle, vmb difes 
aber khan mir Fhein Unrecht Zuegemueth werden, Anbelangt das ich 
mich bier Zu Reggerfpurg vnrecht berichtet vnd vor. difem Fheine fo 
ſtattliche Fhlaider gehabt, bin ich Zwar Fheinem alf meiner guedigen 
Herrſchafft fchuldig rechenſchafft daruon Zu thuen, vnd Laith ift mir 
Das ich nicht reicher gewefen, aber Vülle ift es gueth wiffient, wie 
Aegerfpurg vnd die vnderthanen geftandten vor difem, vnd was ich 
gehabt vnd für Fhlaider getragen, vnd wie es auch iezt ftehet, vnd 
was ich habe vnd für Fhlaider trage, meine raitungen Fhinen mir auch 
Zeugnus geben ob ich mich vnrecht bereichet, man ſchaw es gegen der 
andern pflegern der ierigen, fo wirdt man mein Threu vleiß oder 
vnfleiß fchon verfpühren Fhönen, vnd ob ich recht oder vnrecht ger 
handelt, vnd wirdt einen auch iezt vnd bey difen fpöhren Tabren 
nicht fo Loͤde hueben vnd gründe fimdten, alß wie ich bier Fhumen 
vnd gefundten hab, Fhan auch Fhein mentſch mit Warheit nicht fagen, 
Das ich fo lang ich bier bin, nur eines Fer. oder hallerwerths gehan⸗ 
delt oder wucher getriben oder nur 1, d. Schmieral genomben, waß 
die ſtraffen weißt mein protocol auf, 

Gueter oder gründtftüdher wirdt man auch nicht fagen khenen, 
Das ich nur vmb aines D. werths gefhaufft hab, gelt bab ich auch 
wenig aufigeliehen, allein das waß mir auf Yliderlandt vnd anderer 
orthen ift remedirt worden, fattliche Fhleider hab ich mir hier auch 
nicht machen laffien, aber verfhaufft wohl, weis alfo nicht wie dan 
mein bifiger Zufamben geſchabter reichthumb fein oder fted’hen muß, 
bet ich Di fo wehr es nur mein vnd Feines andern nicht, dann ich 
mir doch billiche dife Jahre hero auch was verdiehnen hette follen, 
wollte Gott ich hete Regerſpurg mein tag mit Fheinem aug nicht ge- 
fechen, wehr mein nuz beffer vnd ich villeicht auch ein andere perfchon, 
bet mich bieher auch nicht beröden laſſen, wan ichs nicht wegen meiner 
armen Eltern gethan, vnd def ich vermeint das fie dardurch ein ſchuz 
haben wurden, aber fie feints laider woll Inen worden, fo offt alß 
ich ain Urlaub begertb, fo bat man Ihnen Soldaten eingelegt, fonften 
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Gott ſey lob vnd ohne rummb zu melden, hab idy mein tag fürnemben 
Grafen Sürften Khoͤnig vnd Erzherzogen gedient vnd mein ſtukh brott 
nicht allein an Dero Hoffſtatten, fondern auch an den Toscan: vnd 
Mulsuesifchen Carauanen vnd vnderfchidlichen beriembten Schüfffabrten 
vnd Landt Armeen vill vnd lange Jahren, mit Khr erworben vnd mit 
meinem fcbweiß verdient (welliches Ihr Rhoͤm. Abayf. May. auch in 
Gnedigifte erwegung gezogen) alfo wehr ich mir auch ohne fchuldt 
nicht gehen noch vill weniger mein Lieben namben lafen, Dahero bitte 
ich auch ganz gehorfambft Cuer Gnaden wollen von Ihren vnbefuegten 
vnd vnuerantworttlichen vorhaben abfahlen, vnd die aufgebne vble 
thrölligfheiten alf wan ich gleichfamb voglfrey vnd flichtig wehr vn⸗ 
derwegen laßen, foniten wurde ich gezwungner weiß waß einer Jeden 
Ehr Leib vnd Seel Liebenten perfchon verurfachter Zuelaffig vorkhern 
miefien, welliches mir aber Eott weiß gar nicht lieb fein wurde, Es 
bedarft auch gar Fheiner aufpaſſung Zulaffien, vnd fein Ewer Gd. ver 
fichert, Das fie es mit mir fchaffen, will ich Ihnen allezeit wie vnd 
wohin fie es wohlen, vnd ohne fcheuch gehen Fhumen, mich zu pur- 
given oder Zuuernemben ob fie weiters waf zu mir haben, vnd Fhenen 
fie fo dan vorfhern waß ihnen belieblichen oder Zumerantwortten wifen, 
ſcheuche mich alles ganz nichts, dan ich auch funft Fheiner ſchult nicht 
befint, vnd darmit aber nicht etwan der befe Seint fein Spuͤll bat, 
dan ich gezwungen bin, vnd wehr mich auch an mein weeg vnd ftrafien 
Feder Zeit wohl vorfehn vnd vmbfchauen, vnd Fheinem thranen, vnd 
mechte etwan (das Gott daruor fey) von weithen vnd ainen vnrechten 
von pfert heben, oder Zuer erdt legen, dahero bitte ich ganz gehorf. 
vmb Fhleine gnedige erinderung Zu meiner nachrichtung , oder will 
hiemit proteftiert haben, mich bieriber Euer gd. gehorſ. Empfehle 
Regerfpurg den 26. Aug. 1650 
Euer Gd. Gehorf. Diener 
Vrban Gratwollftein. 


153) Rlagſchrift des Erzprieſters Jacob Abt wider den 
Derwalter von Rieggersburg wegen Sperrung der 
Rirdye von Sinabel vom 16. Januar 1653. 


Zoch vnd Wollgeborner g. Hochgebuͤettunder herr Graff x. ıc. 


&; bat fich im Tüngft verwichnen Aduendt herr Johann Vrban 
Grattwoll von Grattenau, verwalter der HZerfchafft Riggerfpurg ganz 
Onbefuegt, vnd gewaltigerweiß vnderftandten, die Rhürchen St. Bar- 


287 


— — — 


tholomaei inſigemain genandt Sinabel khürchen zueroͤffnen, daß Schloß 
oder geſpoͤrr herunder Zufchlagen, Vnd mit Einem andern Schloß oder 
gefpörr, die liebe khuͤrchen zuuerfpsren, das alfo fhon wie beylag A. 
aufweift Zum andertenmahl aldortben der gewönliche gotts dienft Und 
Predig nit hat Fhimen gehalten werden, vnd fo dife Verfpsrung 
nicht folte hinweckh genommen werden, fo wurde man auch auf dem 
Hochheilligen feſſt Unfier lieben frauen liechtmeſſ des gottesdienft bes 
raubt fein. 

Wan mm guediger Herr graff vnd Hr. Landtshaubtman in Steyr 
Ihr khayſ. May. vnſer allergnedigifter Herr vnd landtsfürft ıc. nichts 
höher Desideriern, alf daß die Ehre gottes befürdert, die A. gottes⸗ 
dienft Vleiſſig gehalten, durch daſt Predigen die Pfarrfhinder allent- 
halben vom Boͤſßen abgemahnt, Und zum guetten, vnd der Catholli- 
ſchen allain Selligmacbenden Keligion, angetriben werden follen, Bey 
verfperrung aber gedachtes gottes Hauß diß alles verhindert wierdt, 
Alfo gelanget an Kuer gräfl. Excell. Die geruehen obbemelten Herrn 
Verwalter durch gemeffes Mandatum vnd bey Yıambhaffter ſtraff auf- 
zuerlegen, daß er in anfehung Euer Ercellenz gd. Mandatum alfobaldt 
fein gefpör von gedachter Fhürchen abnemen vnd Entgegen das alte 
wider anfchlage, Damit alfo die Khr gottes nit gehindert der 4. Gottes⸗ 
dienft vnd Predig wie von alters hero verrichtet, und alfo das lieb 
Pfarr Doldh Ihren geiftlihen Troft gehaben möge, Cuer gräfl. Ex- 
eellenz mich neben der lieben Pfarrmenig vnd gleichfamb in verhafftung 
ligenden gotis dienft Zu gnedigifter gewehr Kndtpfelhendt. 

Gräz den 16. Januar 1653. 

Euer gräfl. Excellenz vnd Herrl. 
Aller vnnderdienſtwilligiſter Caplan 
Jacob Abbt Erzprieſter in vnderſteyr 
Stattpfarer Zu Graͤz. 


mu nn — — — — 


154) Mandat des Landhauptmanns Grafen von Herber- 
ftein an die Srepinn Rath. Eliſ. v. Galler wegen 
röffnung der Sinabelfirdyen von 1653. 


Wollgeborne Frau 
Auf Beyfindiger Abfchrifft Habt ihr mit mehrern Zuuernemben, Daf 
bey mir Herr Jacob Abbt Erz Priefter in Ondter Steyer vnd Statt- 
pfahrer albier, Wider Luern Pfleger Johann Vrban Don Gradenau, 
vmb das derfelb vnbefuegt; vnd gewaltättiger Weiße Vndterſtandten 
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Von der Rhürchen St. Bärtbolomai Sommften die Sinabel Khirchen 
genannt, Das gewohnliche Gſchloß ab: vnd Kin anders anzufchlagen. 
Auch dardurch ſchon in die dritte Wochen den Ordinarj Gottsdiennft 
vnd Predig Zuuerhindtern, ſich Vndterſtandten babe, Hoͤchſtbſchwaͤh⸗ 
rendt anbracht, vnd derohalben vmb LandtsObrigkheitliche Remedie⸗ 
rung gehor. angelangt; Vmb des Nun wider EKüch noch Wüͤern Ders 
welter in denen Geiftlicben Sachen (als difie ift) ainige Jurisdiction 
in geringiften nit gebüehrt oder Zuelafig. Demnach will ich in der 
Aom. Khay. Yiay. x. Nahmen, Vnd Don Landtshaubtmanfibaffts 
Wegen, Züch alles gemefinen Ernſts vnd bey Vermeidung fchwähren 
Poͤnfahls auferlegt haben, das ihr die geſtrackhe vnd fcharpfe Der- 
ordnung thuen follet, Damit des Herrn Supplicanten Begehren alfobalt 
wierckhlich ſtattgethann; Die Neuen Gſchloͤßer Don der Kbierchen 
abgenomben Die alten angefcblagen, vnd alfo die Haltung des ger 
wöhnlichen Gottes Dienfts nicht gefpährt, Im widerigen aber Zu 
Statuirung Poͤenfahls vnd andern Schärpffen mitlen nit Vrſach gegeben 
werde. Graͤz den 17. January 1653. 


Johann Wiarimilian Graf Zu HZerberftain x. Abm. Khey. tiiey. x. 
Gehaimber Rath, Camrer, vnd Landtshaubtman in Steyer x. 


Der Wolgebornen Frauen, Frauen Catharinaͤ Eliſtabeth Gällerin, 
Freyin, Wittib, geborne Wechſlerin. 


155) Replik der Freyinn v. Galler auf die Supplik des 
Erzprieſters von Graz in Betreff der Sinabelkirche 
mit der Auflage vom 8. Februar 1663. 


(Titul) 


Auf des hrn. Tacoben Abbten Krzbriftern in Vndter Steyr Vnd 
Stattpfarern Zu Gräz, wider mich eingeraichten Mir aber nur ab» 
ſchrifftlich unter A. bepgefchlofinen Dermeinten Befbwör suppl. Crafft 
weffien Zr fich beilagt das im Derwichenen Aduent fich der Verwalter 
der Herrfchafft Reggerfpurg Onbefugt Vnd gewaltättiger Weifi die 
khirchen St. Bartolomei ins Gemain Sinabel Fhirchen genammt Zuer- 
öffnen das Schloß oder gefpör herimdter Zufchlagen Vnd mit andern 
Schloß oder Gefpsr die liebe Khirche zuuerſpoͤren ıc. Zum anderten- 
mahl alldorten der gewöndliche Gottsdienft Vnd Predig nit hat Fhönen 
gehalten werden, Vnd fo diße Verſpaͤrung Nit folte hinweckh genomben 
werden, fo wurde man auch auf dem bob R. Feſt Vnſer lieben frauen 
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Lichtmeß des Gotts Dienft beraubt fein, dahero Kr mir aufzutragen 
begert, das ich alfibalten Das Gefpsr Don gedachter Rhirch abnehmen 
vnd entgegen das alte widerumben anfcblage, damit die Ehr Gottes 
nit gehindert der K. Gottsdienft Vnd Predig wie von Alters her Der 
richtet, Vnd alfo das Pfarruold’h feinen Geiftlichen Troft haben müge, 
worauf mir Von Euer gräffl. gd. Zwar unter B. auferlegt worden, 
das ich die geſtrackhe und feharffe Verordnung thuen fol, damit dem 
bern Supplifanten wegen alfpalten wirfhlichen ftatt gethan, die Neue 
ſchloͤſſer Von der Khirchen abgenomben, die alten angefchlagen, Vnd 
alfo die haltung des wewöndlichen Eottesdienft nit gefpert werden. 
Hierauf babe Euer graͤffl. Gnaden Zu diemietigen Ehren Ond landts⸗ 
obrigfheitlichen respects, berierten bern Stattpfarrers aber Zu ainicher 
ferglichfheit berichten wollen, daß. ich mir alß Vogtobrigfheit von 
meiner herrſchafft Keggerfpurg auf Nichts benehmen noch entziehen 
Laffe daherowegen Er derentwillen fprich gegen Mir Zuhaben Vnd 
Zufuechen Vermaint wirt Er die ordnung Zu obferuiren Vnd mich bey 
meinem Competirenden richtern Mit ordentlicher Clag Zu Conuenieren 
wiffen, fo dam ich ihm auch redt vndt antwort Zu geben Vhrbietig 
bin, Inmitels aber Fhönen täglich Moͤß geleffen, ohne das ch dem 
Gottsdienft (Gott wol auch daruor fein) gar mit Zumerhindern begere, 
fondern wen der Gottesdienft albort, vnd wen es auch täglich beſchehen 
folt, Zuhalten begert, folte die Rirche eröffnet gefunden Vnd die Wieffen 
denen fo es leſßen Dleiffig bezalt werden. 

Gelangt derowegen an Euer gräffl. gd. mein bemietiges bitten, Die 
wollen dißes dem Herrn Stattpfarern Zu Graͤz intimiven Vnd ihm da 
Er mich fprich Zuelaffen Vermaint difelben gleichwol mit ordnung 
Dawider mich boffentlich nit treiben wirt fürfhern hieryber mich 
diemitig befelchent. 

(Auflage) 


Dem errn gegentheil mit Zuftellung fürzuhalten 8. Sebr. 1653. 


156) Dupplif des Krzpriefters in derfelben Sache vom 
18. Sebruar 1653. 


Zoch vnd Wolgeborner HZochgebietender Herr Graff x. Vnd Hoch⸗ 
gebietender Herr Landts Haubtman in Steyr gb. Hochgebietender 
Herr Serr ı. x. 

Auf Euer graffl. Excellenz gnaͤdigen Beuelch fo den 17 Jenner 1653 

außgangen, Vnd an Jr gd. Frauen, Frauen Catharina Eliſabeth Gaͤller, 

geborne Werlerin Witib Lautent wegen Von dero Verwalter herrn Johann 
Die Gatlerinn. 1. Bd. 2. Hälfte 19 


— 


Vrban Von Gradenau, Verſperrung der kirchen St. Bartholomei insge⸗ 
main Sonnawendt kirchen, bat obgedachte Fraw beyligendte Schrifft B. 
an Luer Excellenz ablauffen laſſen, weliches mier durch dero herrn 
secretarium, herrn Johann Friderich hillebrandt Fuͤrzuhalten gnaͤdig 
iſt decretiert worden. Nun waiß ich woll daß ich hette stylum curiae 
ſollen obſeruiren, vnd fie Erſtlichen deſſtwegen gietlichen erſuechen: 
weillen aber periculum in mora geweſt, alſo babe ich Notwendig, 
daß andere mittel, Weliches gleichwoll auch nicht wider, fondern der 
Ordnung gemaͤſß ift, mieflen ergreiffen. Daß ef aber periculum in 
mora gewefen, Ond noch fey; ift es ja Sommenclar, dan nicht allein 
difer Firchen Sperrung halber (Weliches von der Reformation hero in 
allen dreyen Landern ein vnpracticiertes vnd ganz vnerhörtes factum) 
Die gewönnlich Gottsdienft vndterlaffien,, fondern noch darzue die 
heilige beicht vnd Communion, fo diefelbige Pfarr Finder an dergleichen 
bochen Apoſtl Vnd Vnſer lieben Srauen Sefiten, Pflegten ganz an- 
dechtigklich Zuuerrichten, auch fo gar an vnfer lieben frauen Liecht- 
meßtag ift verhindert worden, weliches ia woll mehr einem Caluini- 
ſchen oder Atheismifcben alß einen Catoliſchen procedere gleich fieht, 
derohalben gnaͤdig vnd hochgebietender herr Landtshaubtmen, ift an 
dero Krcolfenz abermablen mein gehor. vnderthänigift bitten: die ge- 
rhuen nochmahlen Jr. gd. Sraw Gallerin (doch ohne mein gehorfambifte 
maß fürfchreibung) alles ernfts, bey hocher ſtraff vndt Landtsfürftlicher 
Ongnadt, aufzuerlegen, daß fie alfo baldt vnd in anfechung dero gnaͤ⸗ 
digen beuelch (quia spoliatum aute omnia restituendum est) daß liebe 
Gottshaufi der Sperrung halber in Ihren Vorigen Standt ſeye; Da 
fie aber wider"mich alß Erzprieftern, oder herren Pfarrer zu Pifcbelftorff 
oder iemandts andern gaift: oder weltliche herrfchafft difer Firchen 
halber Vermainete fprich Zu haben, folle fie die ordnung gebrauchen, 
vnd daß jus nicht ab executione ohne einige gegebne Vrſach anfangen, 
Kuer Excellenz daß liebe Gottshauß, ganze Troftlofe Pfarrmönig vnd 
mich dero armen Diener vnd gehorf. Caplan beuelchendt. Graͤz den 


18. Seb. 1653, 
Euer graffl. Excellenz Vnd Herrſchafft 
Gehorſ. vnd dienſtwilligiſter Caplan. 
Jacob Abbt Erzyprieſter m 
Vnderſteyr Stattpfarrer zu Graͤz. 


Dem Zoch vnd Wolgebornen Graffen Vnd Herrn Herrn Johann 
Maximilian Grafen zu Herberſtain Freyherrn zu Neuͤberg vnd Güetten- 
haag Herrn auf Fladnitz vnd Libenaw, Erbcammerern vnd Erbtruckh⸗ 
ſaſſen in Kaͤrnden, Roͤm. Kay. auch zu Hungarn vnd Boͤheimb Koͤnigl. 
May. ꝛc. x. Rath Cammerern, vnd Landts Haubtman in Steyr x. 
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auch Hoffmarſchalckhambts Verwalter dafelbft ꝛc. Meinem gd. vnd 
Hochgebietenden Herrn Herrn 
Anflage 
Fiat bei peen 100 Ducaten saluis juribus utrlusque. 


157) Zweites Mandat des Landshauptmanns an die 
$repinn von Galler über denfelben Gegenftand 
vom 20. Sebruar 1653. 


Wolgeborne Sreyin. 


Waß herr Jakob Abbt Erzbrieſter in Vnndter Steyer, Vnnd Statt 
Pfarrer alhier, wider Luch wegen Vorhero begerter aber nicht erfolgten 
Eroͤfſnung der Khuͤrchen St. Bartholomaͤi, ferners replicundo anbracht, 
vnd vmb Landtsobrigkhaitliche remedierung, damit die gemain in 
prosequierung Ihrer andacht nit verhindert werde, Supplicando an⸗ 
gerueffen, das verſtendigt der einſchlus mit mehrern. Darüber ich nım 
in der Abm. Khay. Wiay. nahmen Vnd von Landtshaubtmanfcbaffts 
wegen, KZuch alles gemeffenen Ernſts und bey Pen 100 Ducaten in 
golt, anbeuolchen haben will, Das Tr vngehindert Kuers gelegten 
berichts, die Rhürchen Schliffl von CLuch geben, vnnd das Gottshaus 
wie vorhero gebreichig geweft, offen Iafen, da Tr aber als Vogt 
frau, Sprich zu fezen habt, Zu Ventilierung der fachen gleichwoll die 
ordinari mitl ergreiffen follet, interim würdet dife eroͤffnung ain: oder 
den andern taill in feinen Juribus ohnne alles praeiudiz fein, Gräz 
den 20, Sebruary 1653, 

Johann Maximilian Graff Zu Zerberftain ıc. Rom. Khay. Mapy. 

gehaimber Rath, Tamrer, vnnd Landtshaubtman in Steyr ıc. 


Der Wolgebornen Srauen, Frauen Latharina Eliſabeth Gällerin 
Freyin Wittiben, gebornen Wechflerin Sreyin. 


158) Weitere Supplif der Sreyinn von Galler auf das 
zweite Mandat des Landshauptmanns in Betreff 
derfelben Sadye fammt Auflage vom 20. März 1653. 


Hoch vnd Wollgeborner Herr Graff g. vnd gebiet. Zerr Herr 
Landtshaubmean in Steyer ꝛc. 
Waß der Stattpfarrer zu Graͤz Wider mich angebracht, Vnd darauf 
für ain befelch an mich eruolgt, hab ich aus denen beylagen sub A. 
19 * 
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et B. biebey mit mebrern Dernomben, und kann hierauf fol zu be 
richten nit ermangeln, daß ſouil daß Erſte Nemblichen die anbefoblene 
eröffnung der Fhürchen betrüfft, kann ich mich Soliches auf Erheb⸗ 
lichen Vnd hegſt nachtheiligen ſchaten Fheines Wegs anderer geftalt 
nicht einlaffen, Alß allein, Don dem Statt Pfarrer oder dem Pfarrer 
3u Pifchelftorft, oder Andre herrn Priefter werden Fönen, Vnd die 
heilige Wieß vnd Gottes dienft halten Wollen, WII Vnd Wehr ich als 
Vogtobrigfeit nen Wie Vorhero gebreichiger Maſſen, die Firchen 
vnd Sacriftep Alzeit Eröffnen, vnd offen halten laffen, Ond auch Ihr 
gebier darfier bezalen laſſen, In Ibrigen aber Weider Yiichts, vnd 
das aber Er Stadt Pfarrer auch Sagt, das diß Kin Faluinifches 
Procedere Wehre, So ift Soliches Nur von Imb Practiciert Worden, 
Dnd richt Don Mier, dan nur Kr vnd der Pfarrer Zu Pifchelftorff, 
die heiligen gottes dienſt nicht halten haben laffen Welen Vnd Wider 
gewilfen Mier Wiein Juß Vnd gerechtigfeit Entziehen vnd Vnuerant⸗ 
wortlich mich alß ein armber Verlaßner Vnd hegſt bedrengter Wuͤttib 
Vmb das Wieinige Pringen, den von Wiier Iſt Es Niemallen gewerth 
Worden, Vnd ich Selbften nur drumben Piden laffen, Vnd bin ich 
auch in Yiieinem weltlichen Standt gottlob noch Alzeit So gutt kato⸗ 
Ich, alf Er StadtPfarrer in Seinem geiftlichen fein mag, daß ich 
aber andere belangente Zu uentilierung dern defiwegen habendten ſpruͤ⸗ 
chen die ordinarj Mitl ergreiffen vnd Clagen folle, Zu difen Fhan ich 
andere motiven der Zeit zugefchweigen mich darumben nit befhenen, 
Weillen mit ich, fondern nur Mehrbemelter Statt Pfarrer Llagender 
Theilt ift, Vnd Wie er in feinen oballegirten bericht beim YiB, felbft 
befhent, nur er in deme emen errorem begangen Vnd Stylum Curiae 
nit obferuirt daß er mich noch Niemahlen güttlichen Erſuecht, vill 
weniger vor Meiner Wiffentlichen ordentlichen instauz ainiche Clag 
wider mich fürgebracht, Iſt demnach an Euer gd. vnd herrl. Mein 
ganz billiches bitten, die Wollen nit allein ſoliche Mein Ereclaͤrung 
ihme Statt Pfarer nachrichtlichen intimiren laſſen, fondern bepnebens 
anbeuelchen, daß er da Er wider mich fprich zu fezen Vermaint, 
diefelben der Wiffentlichen ordnung gemäß mit ordentlicher Llag für 
vnd anbringen folle, Zur g. gewehrung mich befeldhendt 
LCuer g. vnd Zerrl. 
Diemiet. 
Dem Zern Gegenteill mit zueſtellung fuͤrzuhalten 20, Maͤrz 1653. 


— — — — 
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169) Bittſchrift des Erzprieſters Jakob Abt an den Raiſer 
um Erlaß an die Regierung wegen Eroͤffnung der 
Sinabelfirdye fammt Refolution des Raifers und 
Auflage der Regierung an den Landeshauptmann. 


Yuterdurchleichtigift: Großmächtigift: Vnd vnveberwindlichiiter, 
Roͤmiſcher Khayßer, auch zu Jungarn vnd Behaimb Rhönig xc. 


Allergenedigifter Erblandts Sürfft, vnd Herr, Herr x. 


Weinen die Hochloͤbl. J. De. Regierung auf mein abſchriftlich neben 
Fhombendes anbringen, sub A ihr g. Zerrn Landtshanbtman alda in 
Steper gemeffen aufgetragen, daß er herr bey fo angebracht der fachen 
befchaftenheit, dem herrn Pfarrer zu Pifchiftorff, in die ihme vber die 
Sinabell Rhirchen entzogene possess einfezen, benebens aber der rauen 
Catharina Eliſabethaͤ Gaͤllerin Wittiben, bey bocber ſtraff auferlegen 
felte, das fie ſich ditsorthe aller Thättligfeit enthalten, Vnd ihr etwo 
Vermaintlich habendes juss, durch competirende mitl, mit ordnung 
erfuchen foll, bat fie Srau Darwider bey Kuer Roͤm. Rayf. Yiiay. 
sub B. replicirt Vnd Vnterth. gebetten, dero Ray. tiiay. die geruheten 
3u dem Ende, Damit wir beyde mit Vnſern notturfften in contra- 
dietorio Dernomben werden mögen, Die erfezung eines Unparthepfchen 
Gerichts, welliches fie Inner 14 tagen Zuerfezen Vrbuͤettig, allergne 
digift Zuuerordnen, inmitlf aber alle fehrere Verfahrung allergnedigift 
einzuftellen. 

Nun wolte Ich zwar gehn mein darüber abgeforderten Bericht, 
bey der Loͤbl. Landtshaubt. eingebracht⸗ Vnnd alfdan die darlieber 
abgeforderte Räthliche guettachten der ordnung nach sollicitirt haben, 
Demnach aber das Feſſt des 4. Apoſtls Bartholomäi, Dazumablen 
mm bep Sbernandter Rhirchen def patrocinium ift, berzue nahet, vnd 
mir gar woll wilfendt, daß in fo Fhurzer Zeith die quettachten von 
Berürten Stöllen nicht hetten khuͤmen aufgefezt werden; alß babe 
Ich mein wider obbepgelegt der Srau gegentheillin eingebrachte replica, 
habende rechtmäffiige einreden, Ener Röm. Rap. Yiey. immediate 
altergehorf. Veberraichen, benebens aber ganz Unterth. bitten follen, 
die geruehen, die hierundter periclitivende Jura et immuvitates Ectle- 
sinsticas allergnedigiſt ſchuzen vnd defendirn. Vnd wollen Euer Roͤm. 
Ray. May. Don mir in aller Vnterthenigkheit ſouill berichtet fein, daß 
weder Ich al Krzpriefter noch der Pfarrer Zu Piſchlſtorff, der Srauen 
gegentheillin bey anfangs ermelten Sinäbell Rhirchen, ainiches Juss 
patronasus beftehen then. Maſſßen ſich auch die Srau gegentheiltin 
oder hre antecessores biß auf gegenwärtiges Jahr deſßen niemahlen 


294 


angemaflt, oder ainichen actum Juris patronatus darbey IErercirt, fon: 
dern Don Ondenflichen Tahren hero, wie Ichs mit der ganzen Pfar- 
menig, daßelbſt Zuerweifien habe, ein ieder Pfarrer Zu Pifchiitorff, 
die Zehproͤbſt daſßelbſt allein erfezt, Ihnen die Ahirchen ſchluͤffl ein- 
gehändigt, vnd die Kaittungen ihrer geführten administration von 
ihnen abgefordert. Dabero waiß Ich nit quo jure ſich aniezo die frau 
gegentheillin eines Vogt: Vnd Lehenrechts anmaffien will, da fie doch 
weder possess probiren, noch ainich anders Instrumentum, Rhauff- 
brieff oder urbar, biß anhero aufgewifien, daß ihro folliches juss 
patronatus Verfaufft, oder fonft eingeantwort wäre worden; Vnd ift 
ihr Frau gegentheillin Iääres berüemben, Sye habe ain juss a multis 
aunis quaesitum , welliches ihr sine causae cognitione mcht Fan bin- 
weg genomben werden, gar nichts ad rem alldieweillen daß widrige 
auf deme Omviderfprechlich, daß Sye frau, oder villmehr Ihr Pfleger 
ihre Ambtleuth neben einen Schloffer Zu ermelter Sinäbell Rhirdhen 
gefcbifht, Daffelbft die Kirchen Vnd Sacriſteyſchloͤſſer gewalthätig 
Vnd hochftraffmäfiiger Weiß aufbrechen, diefelb verändern, Vnd von 
denen Neu angefchlagenen ſchloͤſſern, die ſchluͤſßl hinweg nemben laſßen, 
Wie Fan dan fie frau fagen, Das fie in possessione der ſchlüſßl ge 
wefen?, ft dan das wahr, dafi mur der Pfarrer Zu Pifchlitorff anuor 
die Kirchen fchlüffit gebabt, Vnd per consequens in possessione der» 
felben gewefen, ergo ift es auch billidh, Das er im fein possess wi- 
derumben eingefezt, vnd die frau gegentheillin zu Denen ordivari Clags⸗ 
miteln angewiefen werde. 

vill weniger khan aldarſtath haben, daß fich die frau gegentheillin 
anerbietten thuet, ein Vnpartheyſches gericht Zuerfezen, und daffelbit 
die fachen mit mir in contradietorio aufzutragen, dan Weillen fie Frau 
biß auf dato nicht erwißen, daß Ihro ain juss pafronatus veber die 
befagte Kirchen gebührt, ergo auch nit die erfezung eines Onparthey- 
ſchen Gerichts, welliche erfezung daſt andere praesupponiren thuett. 

Damenhero Vnd weillen Zuer Roͤm. Ray. Yiay. auf meinen bey 
der Hochloͤbl. T. Ge. Regierung eingeraichten Anbringen allergnedigift 
Vernemben, daf der Srau gegentheillin Fheines wegs gebührt bat, da 
fie audy ein Jus patronatus veber offt berürte Rirchen erzwingen 
khundte, fich deflielben auf folliche ganz ſtraffmaͤßſig Vnd in jure tam 
Ciuili quam Canonico hochuerbottneweiß Zu Unterfangen per con- 
sequens der Pfarrer Zu Piſchlſtorff taumquam spoliatus in fein Vorige 
possess vnd Exercitium der Göttlichen Aembter ganz billich einzufezen. 
tem das auf difen der Frau gegentheillin frauentlichen anmaffien bey 
dem gemainen man ſchwaͤre ergaͤrnus Verurfacht, Vorderift wan auch 
aniezo auf negft Fünfftigen titularfeſſt deß 4. Apoftis Bartholomki 
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dafhelbft die gewohnlichen Gottsdienft (darzue auf vmbligenden Pfarren 
Volfreiche processiones Zufhomben pflegen) Vnterlaſſſen, Vnd durch 
der frau gegentheillimm ſtraffmaͤßige tergiuersation verhindert werden 
folten, 

Gelengt demnach an Euer Rom. Ray. May. alß iederzeith aller 
gnedigiften befchüzer der Chriftlidd Catholifchen religion vnnd immu- 
nitatis Ecelesiasticae mein aller Vnterth. supplicirn vnd bitten, Die 
geruehen Ihr geäfl, gd. Herrn Landtshaubtman in Steyer allergnedigift 
aufzuerlegen, Damit er herr offtermelten Pfarrer Zu Pifcbiftorff in die 
possess berüerter Sinäbell Kirchen ex ufficio einfezen, demſelben die 
Kirchen ſchluͤſßl einhändigen, die Frau gegentheillin aber mit ihren 
etwo habenden behelffen, daß Ihro Vermaintlich competirende juss 
patropatus bey gebührender iustanz Zuefuchen anweifien folle. Zu 
altergnedigift wie ganz billichifter gewoͤhr, Zuer Roͤm. Ray. Map. 
mich ganz Dnterth. gehorſ. entpfelchendt. 

Euer Abm. Rap. May. 
Unterth, gehorf. 
Tacob Abbt Erzprieſter in Vnderſteyr 
Stattpfarrer Zue Graͤz. 
Auflage 

Auf die JOe. Regierung Zu geben, die wolle den Von ihre in 
fachen abgeforderten Bericht vnnd Näthliches guetachten herauf befür- 
dern, Vnd benebens die gemeffene Vnmd ernflliche Verordnung thuen, 
auf das die Srau Gällerin die Rhirchen vnd Sachriftay, Omwaigerlich 
alfobalden eröffnen, Vnnd den Gottsdienft ohne Verhindernuß Ver⸗ 
richten laffen, welches ihro An deren Recht Vnnd gerechtigfheiten ohne 
ainigen Nachtl Vnnd abbruch fein folle, Ex cons. Sac. Caes. Mtis, 
into. 19. Aug. 1653. I. 4. Liechtſtokh. 


Dem Zeren landtshaubtman in Steyr Zuezuftellen, der wolle den 
von ihme in fachen abgeforderten Bericht vnd räthliches guetachten 
herauf befürdern, vnd benebens die gemeſſne vnd ernftliche Verord- 
nung thuen, auf Das die Srau Gällerin die Rhürchen Vnd Safriftei 
Vmwaigerlich alfobalten eröffnen, Und den Gottesdienft ohne Verhin⸗ 
dernus verrichten laſſen, welliches. ihro an deren Recht vnd gerechtig- 
Fheiten ohne ainichen Nachtl und abbruch fein folle. Den 20. Aug. 1653. 

I. 9. willenbrach. 


— 


160) Mandat des Landshauptmanns an die Freyinn 
Ratb. Eliſ. Galler auf des Erzprieſters Replik in 
Betreff des Göttesdienftes der Sinabelfirdhe vom 
20. Auguft 1653. 

Wollgeborne Sreyin. 

Das bey Hoff Herr Jacob Abbt, Erzprieſſter in vnder Steyer, vnd 

Statt Pfarrer zu Graͤz veber Kuers hiebenor veberraichtes Anbringen, 

hinwiderumb replicando Anbracht, vnd weillen Anjezo der ſtritigen 

Sinabel Khüͤrchen titular Feſſt S. Bartholomaj Verhandten, damit 

daſelbſten der gewoͤhnliche Gottesdienſt, Durch Lure tergiuersation 

nicht hinderſtellig gemacht wurde, vmb eroͤffnuug vnd wuͤrckhlichen 
einantworttung ſolcher gehorſ. gebetten, waß auch deßwegen fuͤr ge⸗ 
mefen Verordnung herunder geuolgt, das eraignet hiebeyfimdiger Ein⸗ 
ſchluß mit mehrern; diſemnach wie in Crafft diſer gnedigen Verordnung 
vnd von Landthaupt. wegen Ich Luch hiemit allen gemeſſenen Ernſt 
anbeuolchen haben, das Ihr die vorher gedachte Khuͤrche vnd Sacriſtey 
vnwaigerlich alſobalden eröffnen, den Gottesdienſt ohne verhindernuß 

(welches Gleichwol an Euern Rechten vnd Gerechtigkhaiten ohne Ainigen 

nachtheil vnd abſpruch fein wuͤrdt) verrichten laffen, Vnd benebenſt 

EWueren in ſachen habenden Bericht eheiſt alhero befürdern ſollet. Graͤz 

den 20. Aug. 1653. 

Johann War. Graf zu Herberſtain x. Roͤm. Khay. Nap. x. 
Gehaimben Rath, Camrern vnd Landtfihaubtmen in Steyr. 
Der Wollgebornen Frauen, Frauen Catharinam EliſabethamGaͤllerin, 
Freyin Wittiben, gebornen Werlerin. 


161) Bittſchrift der Freyinn R. Eliſ. Galler an den Raiſer 
um die ausfchließlide Verleihung des Patronats- 
rechts mit Aufhebung der bisherigen Alternative. 

Alterdurchleuchtigift, Großmechtigiſt und Onpberwindtligifter Roͤmiſcher 

Khapſer au In Zungam vnd Behaimb Rönig ic. ıc. 
Altergnedigifter Herr vnd KErblandtsfürft. 

Nacdhdeme Ich die Herrfchafft Rieggerſpurg mitls meiner zu abledi⸗ 

gung vnderſchiedtlicher daran gehafften ſchuldens Poſten von meinem 

Cuer Roͤm. Ray. Nay. hochloͤblichen Erzhauß allervnderthenigiſt vnd 

bis in den Todt yederzeit beraith geweſſten Werleriſchen Vor Eltern 
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ererbt vnnd darein Derwendten snbstanz nach vwilen michfamb : vnd 
befchwärlichen Rechtsführungen aigenthumblichen Erhalten hab, Ich 
auf derenfelbigen alten Vrbarien, vnd andern Original Inftrumenten 
vermerfht vnd wargenomben, das folcher meiner herrfchafft Reggerfpurg 
die Lechens: vnnd Vogtey Jurisdietionpeber die daſelbſt gelegne Pfaher 
Zuftändig, es auch durch langwuͤrige Zeit mit deren würd’hlichen Con- 
ferirung Ruehig vnd allain Exerciert hernach aber, wais nit was 
geftalten dahin gedigen, Daß es mit Zur Khay. May. alß Vnßern 
altergnedigiften Landtsfürften alternatim Conferirt, vnd Zuuerleiben 
gepflegt worden. 

Wie Nun Ich mein berürte Herrſchafft Reggerfpurg bey demmen 
betrüebten Khriegs⸗ vnd veberfchwändlichen Contributions beſchwaͤ⸗ 
zungen auch Wiißfälligfhaiten der Zeiten mit böchfter Kumernus vnd 
forgfelt Zuerhalten gefliffen geweſſen, dann nicht weniger daßelbe fonil 
angedeite Freyhait vnnd Jus patronatus belangent, für meine albier 
ftellende Successorn, vnd Kur Rhapf. May. in allervnndterthänigifter 
Deuotion threupflichtigift verbleibende Vasallen, in den vorigen ſtandt 
der allainigen exercirung Zu reponirn Vnd zuerfezen höchftens ver- 
langent, Vnd aber ch mich hieryber deſſen ganz troſtreich erindert, 
daß Kier Khay. May. vnnd der hochlöbl, Erzhauß Defterreich Jhre 
getreuefte Onderthanen, deren aignen vnd der Dor Eltern Derdienen 
nach, mit Khayſ. vnd Landtsfürftl. guaden, Würden vnnd wolthaten, 
Zubegeben, Vnd Sye fo woll, alf deren Nachkhuͤmblinge durch Er⸗ 
khandtnus ſolcher Wiildigfheit Zu defto mehr fchuldigiften verhalten, 
vnd gethreueften ſtatt beftendigen Dienften Zubewegen, yederzeit aller» 
gnaͤdigiſt gewährt vnd gewogen, Alß habe dannenhero gegenmwerttige 
meine allerdiemitigifte Zueflucht gefhöpft, vnd Zu Zur Rhay. Yliay. 
angebornen Wiildtreichiften propension vnd güette aller Diemittigift zu- 
recurira auch vndterſtandten, allerdiemiettigift Bidente dieſelbe ge- 
ruechen vmb meiner Anfangs gedachter Nunmehr Voͤllig abgelofchener 
Werlerifchen Vor Eltern altergehorfambift vnd Standtbhafft Zu Sridenf 
Zeiden in Dornehmen oflicien gedragenen, vnd auch in den Vmweſßen 
des Khriegs wider dem Erbfeindt mit dem Tott bezeigten gethreteften 
dienftbarfheidten willen, obuermeltes derofelben Thails habendes Jus 
Collationis veber Erholte Pfarr Reggerfpurg vnd allen Darzue gehörig 
vnnd Incorporirten Silialen wie es Vorhin beriertermafben Meiner 
herrſchafft allein Zueftentig geweihen, auf Khayſ. vnd Landtsfürftl, 
gnaden gegen difer meiner hiermit allerdiemiedigift Leiftenten Pflicht, 
Das zu obig wehrender recognition vnd Danckhbarkheit alle Jahr vmb 
St. Serbinanti Seft, für Zur Bhay. May. vnd derofelben hochlöb- 
lichiſten Crzhauß prosperitet gluͤckhſelligiſte Regierung, vnd Derofelben 
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haill ain Ambt dafelbften gehalten vnd celebririert werden folte, mier 
altergnedigift Zuiberlaffien, vnd darmit Daran es fonften Euer Roͤm. 
Khay. May. nichts fondern gelegen, vnd ainiges praeindicium oder 
ntereffe Darunder nicht verpfürt, mich, vnd meiner alda einfizende 
Successorn, welche zue allen dverofelben angelegenheiten mit Onfpar- 
heiter Darftellung, leib, Guett vnd Bluetts, vmb fonill mehr Ders 
pflicht, gewerdig vnd gehorf. fich erfundten werden, Zubegnaden dabinn 
dann vnnd zu geftaltfamber Tröftlichen gewehrung, Luer Khay. Wiay. 
Ich mich allerdiemidigift Empfelche. 
Wuer Abm. Khay. tiiay. 
Alferdiemiedigfte 
Catharina Eliſabeth Gällerin 
geborne Wechhlerin Sreyin widib. 


162) Vorftellung des Krzpriefters JaPob Abt an die J. 
Oeſtr. Regierung wider das von Hof der Herrfhaft 
Rieggersburg alternativ zugeflandene Petronats- 
recht vom 6. Januar 1654. 


Hochloͤbliche J. Be. Regierung 
Hochwuͤrdiger Sürft, auch Hoch und Wollgeborner, Woll Edl vnd 
geſtrenger, hochgelehrter genaͤdig und hochgebiet. Herr Herr x. ıc. 


Was Luer fuͤrſtl. gd. und gd. den 16. Dezembris 1653 in caa. nuper 
et nouiter der Herrſchafft Reggerfpurg ertheilten priuilegien, Das Jus 
patronatus der Pfarr Keggerfpurg vnd derofelben incorporierten Vi- 
cariaten betreffent, mir gnedigift haben Zufhomben laffen, das habe ich 
den 18, eiusdem mit gebierenter Reuerenz empfangen vnd habe Küer 
fürftl, gd. vnd gd. ich hierüber in gehorfambifter ſchuldigkheit berichten, 
vnd mein einföltiges guetachten Eroͤffnen Wölfen Wie Volgt. 

Vnd Zwar Krftlichen das Ihr Khayſ. Wiay. ihre Jus alternatiuum 
presentandi parochum der Zerrfchaft totaliter gnedigift verlichen haben, 
Khan oder will ich auch Cuer May. im Wenigiften Maß oder Ord⸗ 
mung geben, allein veber die ſchoͤne vnd guette rationes, fo Herr 
Pfarrer in feinem Bericht Durch den ganzen erften Puncten beygebracht, 
fo auch wol Zubeobachten, habe ich noch uolgendte hinan fezen wölfen. 

Dean Krftlichen, die Jenige herren fo Zugleich Vogt vnd Lechens⸗ 
herrn veber ain Pfarr oder Beneficium fein, oder zu fein fich felbften 
ohne Sundament eintringen Thuen, dife ihre Jura gar zu Weith erten- 
dieren, dan fye imaginiern ihnen vnd Erzaigens in der praxi, Das fye 
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mit den Rhierchen vnd Pfargütern vmbgehen, alß mit ihren felbft 
aignen güettern, ia fie genieffen baldt alle Pfarr» vnd Khierchen güetter 
vnd geben den Pfarern nur etwas Weniges auf ainem fchaitell hinaus, 
Vnd wierth practiciert de facto an Villen Bertern. Ta Was mehr ift, 
nicht allein Nemben fye den Khierchen vnd Pfarern balt dopelt dort 
ain Zechent, ain Adher Wifen oder Weingartten hiuwekh, fondern 
auch die Stifftbrieff vnd Negifter, fo gar auch das 4. Opffer von dem 
altar vnd Rhierchen vnndt applicierns auf ihre Notturfften, interim ift 
in der Khierchen von Notwenigen ornath vnd Khierchen gezier nichts 
vorhandten vnd die Pfarrhoͤff gerathen in die Kyfierifte baunelligfheit, 
Hier Fhundte ich mit Dornemben Herrn exemplificiren, Will aber, Ehrn⸗ 
halber, verfchondt haben. 

Sürs ander, vnd das ich Fhome ad nostrum — casum, 
fo die Serrſchafft Keggerfpurg folte Immerdar Vogt vnd Lechens 
Serr fen, trage ich gröffte beyforg, es werde die Hoͤchſtberuͤmbte 
Aaubtpfarr, Zu der fchlechttiften vnd der Pfarr Yieffelbach gleich ge- 
Macht werden. Wie fo dan fchwerlichen Wirth fie dignorem aut dignis- 
simum fondern nur quali cum que modo dignum praesentiern, mit 
Welichen fie befoldung halber accordiern, vnd das Vebrige Döllige 
einfhomben Zue fich Yiemben Wierth, einen anfang (Wie Zerr Pfarer 
in feinem Bericht erzehlt, hat alberaith ihre gd. Herr Hannß von Stadl 
gemacht, dahero gewißilichen eruolgen Wierth, das Wier nur ſchlechte 
Pfarer haben werden, Welicye Zimblich Vngelehrt, in der Seelforg 
Predigen, Studiern vnd betten nachleffig auch beynebenf aines fchlechten 
Wandels fein: dan wie die befoldung, alfo fein auch gemaingfhlich 
die Arbeiter. Auß welichen fehrers Erſcheint, da auch Zugleich die 
Silialen oder Vicariaten mit folten Vebergehen (Weliche doch weder 
ihr May. weder der Herrſchafft Reggerfpurg fondern der Jaubtpfarr 
Reggerfpurg gehörig) Wie Vebel in demfelben ganzen gezierfh die 
Seelforg wurde verfechen und abminiftriert werden, dan Bey fo ver- 
muetlichen Fhlaimen einfhomen, wurde ſich kham Wolgelehrter vnd 
eremplarifcher Priefter gebrauchen Iaffien, vnd wehr die höchfte bepforg 
des nit alle dife an die Auterifche Ungarifche gränzen anligende Pfarr. 
mönigen, auf Yiangel des gueten in glaubensfachen Underrichts vnd 
rechter Latholifcher Lehr widerumben (Wohin noch ohne das Dil 
Vndter Ihnen incliniern) Auterifch wurden. 

In difen meinen gedand'hen ftärfhet mich der iezige Verwalter 
bey diſter Herrſchafft Namens Johann Vrbann Don Grattenau: veber 
deffen procedere Geift: vnd Weltliche fehr Llagen, Herr Pfarer von 
Ilz Clagt das er bey feiner Silial Rhierchen Zu Rhines ſich mit gwalt 
für ainen Vogt vnd Lechens Herrn einzutringen begehre, defigleichen 
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Clagt herr Pfarer Zu Pifchelftorft, daß gedachter Herr Derwalter auch 
dergleichen bey feiner filiel Bortholomaei fonften Sonnabel Fhierchen 
genandt mit Abbrechung der alten ſchleſſer vnd Geſpoͤr vnd aufſchla⸗ 
gung der Neuen (Wordurch dem Zerm Pfarer die Rhierchen verfpört, 
vnd deftwegen Zum offtern der 5. Gottsdienft ift Ondterlaffen wor- 
den) attendiert babe, vnd noch beharlichen attendiere, folle man noch 
darzue ihme oder der Zerrfchaflt Reggerfpurg die haubtpfarr mit allen 
darzue gehörigen Silialen mit Dogt Vnd Lechenfchafft Ondterwerffen, 
wer feche nit Zell vnd Llar, das er nichts guets Stifften, fondern 
nur die Pfarr: vnd Khierchengietter vndter fich oder die Herrfchafft 
bringen, die Gaiftlichen depauperiern vnd veruölgen, die Liebe Pfarr 
Rhinder guetter Geiftlicher Hierten vnd confequenter heilfamber Catho⸗ 
liſcher Lehr quettenthails berauben vnd alfo gleichfamb ainen Dominat 
veber das Geiftlidy Regiment aufrichten Wurde, in dißem Concept 
wurde ich noch fehrer dahero gefterfht, Dan Ungeachtet er mit dem 
Mundt Catholifch fo fein doch feine facta den Oncatholifchen fo gleich 
alß ain ay dem andern dan fo lang er Zu Keggerfpurg iſt, fich Nie⸗ 
mahls Zu Sfterlicher Zeit mit der 4. Beicht vnd Communion eingeftölt, 
Nie vmb licenz oder anderſtwo Zubeicdhten ſich bey dem ordentlichen 
Pferer angemelt Weniger von ainem Beichtvatter die gewöhnliche vnd 
fchuldige Beicht 3601 fürgebracht vnd fürgelegt, An faft: vnd abstinenz 
tagen wie auch in der faften wierth Sleifch gefocht vnd geflen, die 
Gottsdienft durch gehende vnd fahrende Robath durch haltung der 
Perfhladungen, Inuenturn, Schazungen vnd dergleisben gef&hafften 
ganz vndterlaſſen, die Arme Vndterthanen dermaſßen betrangt vnd 
mit vilfeltiger arbeith befchwärth Einen Casum der fich erft Neuͤlich 
Zuegetragen, mues auch hieber fezen. Es hat irgendts einer Straff- 
wierdiger begangen, der hat fich auf fordht in die Khirrchen zu Keg 
gerfpurg reteriert, alfobalt ain Oncatholifcber Pirenmaifter, der ift mit 
gewöhrter Handt in die Khierchen St. Martini Zu Reggerfpurg hinein 
gelauffen, vnd den aldortly in asylo Securo et sacro befimdeten Men⸗ 
ſchen quocumque tandem modo Herauß getriben, vnd obſchon Hert 
Pfarrer die billiche Perſoͤhnliche Udeldung Zu Abſtraffung des veruͤbten 
Fraͤuels ſchrifftlichen begehrt, iſt doch ſoliche biß dato nicht beſchechen, 
Ja Waß noch mehr, Er geth auch alberaith mit gedanckhen ſchwanger, 
wie er den Jezigen Seren Pfarer von der Pfarr verſtoſſen möge, Si 
haec mode, quud fiet pasten! Kuer fürftl. gd. vnd gd. bitte ich 
Aiemit Vndterth. geborfambift vmb Verzeichung , das ich fo grob 
herauf fahr, Daf ding ift nichts guets, bedeit nichts guets, vnd Wierth 
nichts guethe darauß Werden, inseret me tot millium animar. quae 
certo certius peribunt, si priuilegium istud concedatur et Confirmetur 
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es hat ein ſchlechtes anſechen, aber es Zieht ein Vnglaubliche gefahr 
mit ſich Ehe vnd Zuuor dißer Verwalter bey diſer Frauen gedient, iſt 
fie alten geiſtlichen Trefflich woll affectioniert geweſßen, das iezt das 
widerſpill erſcheindt, muß ia nur der Pfleger daran ſchuldig ſein, ſie 
hat hoffentlich noch ihre vorige Notturn, vnd ain ſolches auf Lautter 
Vmnwahrheit Fundiertes petitum (wegen der Filialen) Wäre ihr Nie— 
mahlen etwas in Suͤn khomben, 

Ich vorſeche noch etwas anders, Nemblichen die Veble Consequenz, 
dan ein ieder Vogtherr ins Khoͤnfftig bey Ihr Mayſteth auch vmb die 
Lechenſchafft anhalten wurde, Weliche, da fie erhalten, es der Ratho- 
lifchen Religion den Copot machen, allen Secten vnd Exulanten den 
freyen pass in die Erblander eröffnen, vnd in beeden Kegimentern 
Geift: vnd Weltlich groffe Zwitracht vnd Spaltungen verurfachen 
wurden, dann die Yieubefherten Herrn Caualiere vnd Landtleith die 
Vncatholifche Procdhen noch nit verdauet haben. 

Gnedigifter Sürft vnd Herr auch gd. vnd hochgebiet. Herrn vnd 
Herrn ohne gehorfambifte Wiafigebung et saluo omnium aliorum me- 
Kori iudicie ift dif mein einföltige Yiainung, Weillen ihr Khay. May. 
Wegen der Reggerfpurgifchen Silielen Steaffmäffiger weiß Vortfcholifch 
vnd falfcblihe Don der Srauen Gällerin oder dero Verwalter bericht, 
dan Yliemahlen weder hr May. weder das dominium Keggerfpurg, 
fondern der Herr Zaubtpfarrer ob aliquot sacculis ut patet der 
Silialen Lechensherr ift, folle man die ergangene genedigifte Aefolution 
nicht allein reuociern, fondern auch daß Jus alternatiuum, vmb er» 
haltung vnd forthpflanzung der Latholifchen Religion def allergnedi- 
giften Herrn vnd Landtfürftens autoritet vnd ſchuzung allerfeiz Pfarr- 
lichen Rechten vnd gerechtigfheiten benemben damit andere importuni 
audaces et malignantis naturae homines dergleichen hochfch&dlichen 
attendata Ondterwegen laffien, Vnd fich mehrer& der Fhapferlichen Vn⸗ 
gnadt zubeforchten,. alß dero gnad zu betrefiten haben, beynebens Euer 
fürftl, gd. vnd gd. zu Dero groffen beharrlichen guaden mich Under- 
thänig. gehorfambift befelchendt. Graͤz den 6. Tanner 1654. 

Cuͤer fuͤrſtl. gd. vnd gd. 
Vndterth. Gehorſ. Caplan 
Jacob Abt Erzbrieſter in Vndter Steyer 
Stattpfarrer zu Graͤz. 


— —— — — 
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163) Mandat des Landshauptmanns an Urban v. Grat⸗ 
tenau, Verwalter zu Rieggersburg, wodurch ihm 
Beicht und Communion anferlegt wird, vom 24. Dec. 
1653. 

Edler vefter gueter Freunde! 

Demnach glaubwürdiger Bericht eingangen, Wie das Ihr von Etlichen 

Fahren hero nit allein die Beicht vnd Communion Selbft vndterlaffen, 

Sondern foger mit dem Armen vndterthanen auf Die heillige Sonn: 

vnd Seyertagen, die Robat vnd andere dergleichen Beſchau vnnd 

Perd’htattigungen dergeftalt anftellen follet, daß fie daß gannze Jahr 

durch, gar felten in die Khürch Fhomben, vnd den ZYeilligen Gottes» 

dienft abwarten khoͤmen. Wan nun aber dergleichen Scandala mit 
nichten Zuuertragen, dem gebott der Rhürchen aber in allweg gehorf. 
nachzufhomen, Alf will in Crafft der deſtwegen an mich erfolgten 

Verordnung Luch alles gemeffnen Ernſts anbeuolchen haben, das Ihr 

Inner den nechiten 8 Tagen mit thueung Curer Beicht vnd Communion 

fchuldigermaffien Euch einftellen, vnd die Beicht Zetl alhero remittim: 

wie auch fonft allen fernern Son; vnd feyertäglichen Robat: befchau : 

Schaz⸗ vnnd Perdhtättungen mit denen vndterthanen, binführo gewiß 

vnd würdlichen enthalten, vnd Euch ferners bierzue nit ermahnen 

laffen follet, Gräz den 24. Dezember 1653. 

Tohenn Maximilian Graf zu Zerberftain ıc. Roͤm. Khay. Nay. ıc. x. 

gehaimber Rath, Tamrer, Vnnd Landtshaubtmann in Steyr. ıc. 


Dem Edlen vnd Veften Drban von Grattenau, Verwaltern der 
Herrſchafft Reggerfpurg, meinem gueten Freundt. 


164) Rlagfchrift des Erzprieſters in Unterſteiermark an 
die 3. Oeſtr. Regierung uͤber das verlegtePatronats- 
reht des Hauptpfarrers von Rieggersburg vom 
16. Januar 1654. 


Hochloͤbliche IOe. Regierung 
Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, auch Zoch vnd Wolgeborne, Wol Edl Geftrenge 
hochgelerter gnedig und hochgebietender Herr Herr ıc. x. 
uf beylag haben Euer fürftl, gd. vnd gd. Zuuerhmen, wasmaſſen 
Herr Magiſter Wollfgangus Strobl haubt Pfarrer zu Reggerſpurg 
wegen me von der Herrfchafft Reggerſpurg Zuegefügten Vnhaill Vnd 
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Nachtheiligen aufwiglung oder formal rebellion feiner Vndterthanen, 
nottringent Zum hoͤchſten ich beſchwoͤre, welche rebellion ren alleini- 
gen Orfprung auf dem derofelben herrfchafft Verlichenen jure patro- 
natus fich Erroͤgen will, in deme fich vndter Dem titul Juris patronatus 
ſo faft veble vnd hochnachtheillige Consequentien erhöben, das herr 
Pfarrer nit allein in feinen Juribus wirfhlichen Verlezt, fondern auch 
die Pfarr Regerfpurg fambt denen incorporierten Pfarn durch ders _ 
gleichen fürwendende Onordnungen Zum Liſeriſten Derderben gelange. 

Aß hab Ich veber Tüngft Don Mir eingebrachten Bericht das 
Jus patronatus der Pfar Reggerfpurg veber die inCorporierten Pfarn 
gegenwertige Herrn haubt Pfarers feine große Beſchwaͤr wider benente 
Herrſchafft addionaliter vnd zum veberflus gehorfambift einreichen 
wolten, Darauf dan Luer fürft. gd. vnd gd. die fefte warheit meines 
Vorhero eingeraichten berichts vnd das Vorftehende Kiferifte Derderben 
der Pfarr Reggerpurg fambt den in Corporierten Pfarren , gar genueg- 
famb 3Zuerfechen babe, 

Difemnach Ih Kuer Sürftl. gd. vnnd gd. ganz gehorfamb vndter- 
thenigift bitte, die geruhen difes mein demietigftes anrueffen, in Iro 
hoche vnd Xeiffe Consideration Zumehmen, vnd durch dero gnedigift 
declaration in fachen Derlangte ganz billidyfte remedierung Zuthuen, 
damit dife eingewende fräuentliche eingrieff vnd gewalt aufwiglung 
vnd rebellion der Bauern bey Ihro gd. Srauen Gällerin wittib, infon- 
derheit des Pflegers nit allein gänzlich eingeftellet, fondern auch herr 
Pfarers zu Reggerfpurg in feinen Pfarlicyen Juribus vnd Sreyheiten 
ganz vnuerhindert vnd pnperturbiert zubeleiben, auch denen rebellifcheu 
Vnderthanen den gebürenden gehorfamb Zulaiften ganz gemeſſen ernft 
anbeuolchen werde, mich Euer fürftl, gd. vnd gd. Demietigft empfelchet, 
Graz den 16, Jannuary 1654. 

Euͤer Fuͤrſtl. Gd. vnd ad. 
Gehorſamber vndterthenigſter 
Jacob Abbt Erzbrieſter in Vndter Steyr 
Stattpfarer zu Graͤz. 

Dem herrn landtshaubtman in Steyr, mit Zuftellung das gemeſſne 
Zubeuelchen, das Er herr huͤruͤber aigentliche inquifition einziechen, vnd 
nach befindung der fachen befchaffenheit mit der gebürenden beftraffung 
fürgehen, auch daran vnd darob fein folle, Damit Inuermelter Haubt 
Pfarer bey feinen Pfarlichen Juribus Onperturbiert gelaſſen, vnd defien 
Vndterthanen Zu dem fchuldigen vnd gebürenden gehorfamb würfhlich 
angehalten, vnnd deffien Verrichtung gedachter Regierung berichten folfe. 
Den 17. Jannuary 1654. 5. Wolff Pofch. 

GES —————— * 
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165) DPorladung des Landshauptmanns Grafen v. Serber⸗ 

ftein an den Derwalter von Rieggersburg und den 
Untertban Jakob Rropf vom 21. Januar 1654. 


Wolgeborne Sreyin. 
In der Roͤm. Khay. May. ıc. Nahmen vnd von Landtshaubtman« 
fchaffts wegen, will Ich uch hiemit alles nachfezlichen Ernſt anbe⸗ 
uolchen haben, das Tr Euern Verwaltern Zu Reggerfpurg Orban 
Grattenau, vnd Jacoben Kropff KZuern vndterthan Zu Stang, Auf 
den Iten tag nechft eingehenden Wionats February alhero nacher Gräz 
gewiſſen Orfachen halber, die fie fodan Dernehmen werden, Stöllen: 
vnd fich in meiner Ambtskanzley anzumelden Derfchaffen follet. Gräz 
d. 21. Jannnary 1654. 
Johann Wiarimilian Graff zu berberftain x. Rom. Rhay. May. x. 
schaimben Rath, Camrer vınd Iamndtshaubtman in Steyr ıc. 


Der Wolgebornen Srauen, Srauen Catharina Klifabetha Gällerin 
Freyin Wittiben gebornen Wechflerin Srepin. 


166) Rlagfchrift der Srepinn v. Galler an den Sürftbifchof 
von Sedau um Abfhaffung der Ratbarina Sopffinn 
aus der Pfarr Rieggersburg fammt Auflage an den 
Erzprieſter zu Grag, Pfarrer zu Rieggersburg, 
vom 30. Januar 1658. 


Hochwuͤrdiger Sürft Genediger Zerr Herr ic. 
&; haben fich noch hiebevorn, ſowol Geift: ala Weldtliche Perfohnen, 
bey mir alf vogt: vnd Lebens Frawen veber die haubt Pfarr Roͤg⸗ 
gerfpurg , wider def Pfarers aldorth vnd feiner gehabten Fhöchin 
Catharina hopfin, Wegen Ihres Krgerlich führenden Wandtels vnd 
gottlofen Lebens, befchwarth, vnd vmb abfchaffung derfelben angelangt, 
Welliches Ich bey fo wahrer der Sachen befundener Befchaffenheit 
(damit nit die ganze Nachbarſchafft Trentwegen, im göttlichen Zorn 
vnd beftraffung fallen mochte) nit allein Küer fuͤrſtl. gnaden Ehumdt 
gethan, vnd gebeten, diefelbe geruhen alß hoche Geiftliche Obrigfheit, 
die gebührliche Remedierung zu thuen, inmafien ſolches Cuer fürftl. gd. 
Zu mehrmalen, dem Pfarer zu Röggerfpurg anbefoldhen Er folte fich 
bemelter Zopffin Entmuͤeßigen, vnd felbe von fich abſchaffen, Sondern 
bei auch Entlich alf vogt vnd lehens Sraw die abfchaffung vorzukhoͤrn 


— 


Nothgetrungentlich getrungen worden. Vnerachdet deßen vnderſtehet 
ſich befagter Pfarer, mehrobbemelter hopffin nit Zu geringer Ergernuß 
der benachbarthen, allen vnderſchlaiff Zugeben, vnd voriger heriet 
vnd Freyheit, noch mit Ihro Zufindigen vnd zuhaußen. Damit nun 
dißes vnheil, recht vnd in grundt außgeordnet, die einfaldige Pfarr⸗ 
khinder, vnd andere ohne daß an den tuͤrkhiſchen Graͤnzen anraichente 
benachbarten deß fo großen Scandoli entbunden Werden, Alß gelangt 
an Euer Sürftl. gd. mein diemüttiges bithen, alß vorgefözte Geiftliche 
hoche obrigfheith, dem Pfarer zu Roͤggerſpurg gemefen vnd Ernſtlich 
auffzuerlegen, daf er fich offtbemelter Catharina Hopffin enthalten, felbe 
auch von ſich vnd auf; meinem Purkhfruͤdt abfchaffen ſolle. In Widri⸗ 
gen, da foldhes nit befchicht , werde Ich andre muͤtl (jedoch cum sol- 
lennissima protestatione) vorzukhoͤrn vervrfacht werdten. Welches 
Kuer fürftt, gd. Ich hiemit in diemueth anfiiege, bemebens aber Zu 
gnediger gewöhrung, mich befelchen wollen. 
KZuer fürftl. End. 
diemiettige 
Catharina Elißabeth Gallerin gebohrne 
Wechßlerin, Freyin wittib. 


Don Irer Fuͤrſtl. gd. herrn herrn Johann Narxen Biſchoffen Zu 
Seggaw x. x. Wegen, wirdet Iro hochw. herrn Vice Archidiacono 
vund albiefigen Stattpfarrern aufgetragen, daß er hierin die gebür 
vnd billichfheit verhandle., Graͤz d, 30. Tannuary 1658. 

Sig. Seggau | wWiichel Laydolt 

Ranzley secret. 

Dem herein Zaubt Pfarer Zu Reggerfpurg vmb feinen fürderlichen 
Bericht Zuezuftellen. Actum Graͤz 1%. Febr. Anno 1658 

Jacobus Regler KErzbriefter Ambts verwaltern in Vndter Steir 

vnd fhattpharer zu Gräz. 


167) Rlagſchrift der LUintertbanen von Rieggersburg an die 
Gutsfrau Sreyinn Rath. Eliſ. Galler wider Roboths⸗ 
bedruͤckung des Sauptpfarrers Strobel fammt Vor⸗ 
ladung deffeiben vom 23. Januar 1654. 


Hoch vnd Wolgeborne Sreyin gd. vnd bochgebietende frau, frau. 


ey Küer gd. alß Vogt obrigfheit werden Wier Arme Ondterthanen, 
wider herrn m. Wolffgang Strobl haubt Pfarern zu a Vnß 
Die Gallerinn. 1. Bd. 2. Hälfte. 
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zum allerhöchtten Zubeclagen verurfacht, indeme er Vnß wider altes 
herfhomen dermafien moleftiert und beträngt, des er auch vill von 
ihren Gründten ohne ainiche Orfach verftoflen, theils aber auf lauter 
Noth ihre gründt Derlaffen, hinweckh Ziechen, vnnd Endtlichen fo gar 
des Peteljtabs betragen mieffien, maſſen es mit Zenz Haberl vnd andern 
befcherben ift, dan fo thuet er Vnß auch Wider die Dor Dralter Zeiten 
bero obseruierten vnd gebreichig geweften Robath dermaffen bedran- 
gen, das wofehrn die fach hinfüro mit Vermitels Cuer gd. alf in 
fachen Vogtobrigfheit nit eingeftellt werden folte, Wier vnfer Gründt 
Verlaffen: vnd mit fambt Onfern Armen weibern vnd Khindern Wekh 
vnd den Petljtab nach Ziechen mießen, Dan es wollen Euer gd. von 
Vnß Dndterthenigift berichtet fein, das hieuorn Wier anderft Rhein 
Roboth Verrichten derfien, alß das Wier des alten Don KZuer ad. 
antecessorn ihrer eingehendigten Vrbario den Zechent von Khrena 
Schwenz Wolfherftorff St. Khindt, Prättenfelt, KTeiftüflt, grieb Zum 
Pfarhoff fieben zway Caffter holz hackhen, vnd durch Das ganze Jahr _ 
mehrers nit alfi zway Suehrn nach Graͤz vnd die Pfarrbofflichen gruͤndt 
anbauen mieflen, darzue man Vnß vnd Vnßern Leithen fo offt wier 
in die roboth Khomen Zu Eſſen vnd zu trindhen geben, Wie auch 
auf die Gräzer fuehrn iedesmahl auf ein fuehr ain gulden Raichen 
mieſßen, num aber thuet gedachter herr haubtpfarer fich vndterftehn, 
von theils alß die ſpizhorter vnd Nunmehr in die 17. Tahr das Roboth⸗ 
gelt einzunemben, nichts deſto weniger mieffien wier die vebrigen mit 
allain alle obfpecificierte Robath fondern noch villmehr alf den Zehent 
wider altes Herkhomen, von Zochenprug, ober« vnd vndter loͤmb von 
Maglandt, Dörfflä, Tätterftorft, weinberg, Jonſtorff, Prun, ober vnd 
vndter Hazendorff, habegg, oberftang, Schizen, Rabau, Velbach in 
Purfhfridten, vnd andern orthen mehr nit weniger auch den Vnlangſt 
veberfhombenen Rhornbergerifchen groffen vnd weit herumb ligundten 
Traidt vndt Moſt Zehent nach Reggerfpurg fiehrn, abfonderlichen Zu 
feinen erfhaufften Hauß nach Gräz pndterfchidliche fuehrn nit weniger 
feiner Khoͤchin man von Pauern erfhauffendte Wein in die Robath 
fiehrn ihr der Khoͤchin Tochter Daft Täglichen allerley Victualien vndt 
fpeiffen nach Graͤz tragen mieffen vnd dermaffien beladen werden, das 
Wier Arme Vndterthanen vnd Vnßere dienftleith auf den Weeg oftmals 
nit forfhomen Fhönen, fondern villmahls Darüber erfbranfben mieffen, 
vnd dan fo mieſßen wier allerley andere arbeith Weliches fonften vor⸗ 
bero ihr bedients gefint gethann, in den Pfarhoff fo woll was den 
Pfarer alß feiner Khoͤchin vnd ihren Khindtern betrüflt alß Haar an⸗ 
pauen in die Prehlen ſchickhen, ihro den Har ſpinen, alles Sechtlen 
woͤſch Verrichten, vnd das Traidt außreitern mieſßen, Welliches wier 
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Kheines wegs Zu thuen fchuldig fein, Dan fo feint wier auch in dißen 
Zum höchiten bedrangt, das Wier zu feinen erfhaufften Zoff vnd Hauſi 
bey welichen er ain ftarfhes gebep fiehrn thuet, von allerley Mate⸗ 
rielien fiehrn vndt handt arbeith verrichten mieffien, neben allen difen 
werden wier arme Dndterthanen fambt vnfern dienftleitben von dem 
herrn Pferer, wie auch der Khoͤchin ihren Man vnd in Pfarboff fich 
befindenden Rhindern vnd ihrer Tochter Man, welicher ſich Zu Gräz 
im hauß befinden thuet, dermaffien fo woll mit erfchröfhlichen fluch 
vnd fcheltwortten alfi auch mit Prigeln vnd Chardabatfcben fo vebl 
vnd erbärmlich tractiert, das wier es ainmahl nit lenger aufftehn 
noch Derfchmerzen Khoͤnen fondern bey Euer gd. alß Vogtobrigfheit 
Onfere Zueflucht vnd Schüz ſuechen vnd hiemit Rlagen mieffen. 

Gelangt derowegen an Kuer gd. Vnßer Vnterth. Clagfcbrifft vnd 
bitten, die wollen Don Vogtobrigfheit wegen ihme Herrn Pfarer an- 
befelhen, damit Zr Vnß binfüro nach inbalt des Orbary bey der 
alten gerechtigfheit Derbleiben laffie, die febäden fo vnf mit der vn- 
bilfichen Roboth angethan worden, widerumben mit abtrag des Vn— 
coftens guetmache , widrigen fahls Er ain cheifte tagfazung Zuber 
fimben, vnd Thme 4. Aaubpfahrer die peremptorifche erfcbeinung 
aufzuelegen, Zierveber Vnß Vndterth. befelchendt 

ri, vnd M. alle zur banbtpfar 
Reggerfpurg gehörige Unterthanen. 


Don tragender Vogtobrigfheit wegen wirdet dem h. haubtpfahrer 
anbefolchen, hiemit aufgetragen, das Er die Supplicanten vnflagbafft 
halte, oder da Kr foldhes nit fchuldig Zufein vermaint auf den 29, dits 
m das Gſchloß Rekherſpurg Zur mündlichen verfarung erſcheinen folle. 
Aefherfpurg den 24. Tannuary 1654, 


— — — u. — 


168) Berichtſchreiben Wilhelm Roͤnigs an die Freyinn 
Ratbarina Eliſabeth Galler. 


Ihr guaden. 
Hoch vnd Wollgeborne Sreyinn x, 


Guedige vnd Hochgebiettunde frau frau, Füege Ihr gd. in Vnder⸗ 

thenigem gehorſamb ſouil Zuuernemben, das mich zwar Herr Verwalter 

ſo weit angeſprochen vnd mir anbeuolchen, Ich ſolle wegen der Pfaffen 

Khoͤchinen Zu Veltpach, auch die Zu hazendorff vnd fering, Aigentlich 

bericht ein Ziechen, vnd mich erkhundigen, was mit felbigen für ein 

befchaffenheit bat, alfo berichte Ihr gd, ich Vndertheuigiſt, das ich 
20 * 
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mein nachfragen gehabt, was anbelangt die pfaffen khoͤchin zu Veltpach, 
bat er Pfaff folche am Afchermitwoch dafelbften bin bey bochen Straffen 


Zu feinem Onderthan Einem gefebid'ht, vnd balt darauf Zway khinder 


miteinander geboren vnd ein grofen Stumpf gelt Zu Zehrung mit geben, 
die zu bazendorff aber hab ich felbften gefechen,, fo ſchon zimblich dickh 
vnd Schwanger ift, wie es mit Ihr auffchlagen württ, wil ich gar 
Vleiffig nachforfcben, Was die Zu fering, Fhan mans nit alfo Merckhen, 
Vrfach, weilen fie Iren Man bey ihr im Pfarboff bat, Langt an Ihr 
gd, mein aller höchftens ganz gehorfambiftes bitten, Ihr gd. die wollen 
mir Armen fcbluger, fo mir auch Sper geth, ein Fhlaine Riter Zehrung 
gnedigift mit theillen vnd eruolgen Lafen, Herentgegen wil ich meinem 
Dleiß auch nit Speren, was ich derofelben Vnwirdig diener Ihr gd, 
ſowol Herrn Verwalter in difer fachen, was dienen Fhan, Dom Zerzen 
gehn, wolten diefelben mit mir ſchaffen, mich Ihr gd. ganz gehor- 
famblich zu gnad. beuelchent. hr ge. Vnderthenig gebort. 
wilh. Bhönig. 
Ihr gd. der Zoch vnd Wollgebornen frauen, frauen Catharina 
Klifabeth frauen Gällerin, ein geborne freyin Werlerin Wittib, Meiner 
gnedigen vnd Zochgebiettunden frauen, frauen Ihr gd. Zuhandteiı. 


169) Ausfage des Gärtners wider den Sauptpfarrer von 
Rieggersburg und feine Rödyinn. 


Memmorial. 


Wa⸗ des Garttners wider dem Zaubtpfarrer Zu Riegkherſpurg vnd 
der Schwäbin wegen rer Leichtferttigfheit vnd fo Gottlofes Leben 
fein auffag ift, wie uolgt. ıc. 

Erſtlichen Dermelter Garttner fouil, das er Zwar anderft nichts 
gefechen, aber es genuegfamb Krindert, fpürrt vnd gemerckht babe, 
das Yıömblichen er Pfaff vnd fie Schwäbin miteinander nit Lautter fein, 
Sondern dergleichen ſachen Spüllen vnd pracditiren thuen, Darauf er 
fterben vnd fein Leben laſſen wolte, das deme alfo vnd nit anderft ift 

Zum andern fagt er auch, wie das fie Schwäbin weit veber Mitter⸗ 
nacht von dem Pfaffen herundergangen, veber die Stiegen bern gehn, 
fowol auch die ftuben Thür in das Pfaffen Zimer Zern auf vnd Zu 
thuen, Das hab er felbiten gar Aigentlich offt: vnd Dilmals gebertt, 
auch funften beim tag alle Augenblickh vndt fkündtlichen bey Ime 
Dfaffen geftefht, vnd veberall Lieben Ime fein vnd bleiben miefen, 
Zum dritten hab der Vorige Garttner fo vor feiner dafelbft geweſt 
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Ime Pfaffen vnd die Schwaͤbin, da er Saͤmelwerkh hinauf tragen, 
vnd in das Zimer hinein gangen baide erwiſcht, das alſo fie Schwäbin 
auf Ime Pfaffen oben auf gelegen fey, darüber er Pfaff alfobalt den 
Garttner hab abgeferttigt, Ime auf Zelt, vnd Wiehrers geben als er 
me ift Schuldig geweſt, damit er Solchen nur mit Lieb hinwekht 
bracht babe, defen wil er bftändig fein, Khumb es Jin wo es wöll, 
khan er mit der warheit vnd mit feinen guetten gwifen vedhten vnd 
fagen, vnd Ich ueben feiner, 


— — 


170) Zeugenausſage wider den Hauptpfarrer von Rieg— 
gersburg und feine Roͤchinn. 


Der zeügen Auſtſag wider den haubtpfarer vnd feiner Schwäbin, 
was Einer oder der ander waiß, vnd veber Ime geſechen, ſo den 
Lezten Iber dits Jahrs, wier Vnderein ander als mit Namben Hannß 
wilhelmb Koͤnig, Jacob Gelß, Andre Ruͤſtenwinkhl, vnd Hannß wil⸗ 
helm alle drey zu Praittenfelt wonhafft vnd feine Vndergebene Vnder⸗ 
thanen, durch Vns auf ein VNeuͤeß iſt beſtaͤtt vnd bekraͤfftiget worden, 
auch wie anfangs noch beſtaͤndig fein, wie uolgt. ꝛc. 

Erſtlich als Ich noch zu Praitenfelt auf den grundt geweſt, und 
dem Pfarrer wegen feiner Zuerenftüfhl Zu Schreiben, Fhumbt Hannß 
wilbelmb in das Hauß Zu mir, wie auch Jacob Gelf, vnd Wiathes 
Nuͤß, fo Zwar fchon geftorben, in deme das ich fchreib fagt Hannß 
wilh. in beywefen der 2 Yiachparn Zu mir vnd baift mich, Ich folle 
nur dem Auernpfaffen alfo Schreiben: er machte’ die Flyinder und der 
Schwab wehre Datter, wouern deme anderft Vnd nit alfo fep, wolle 
er all fein baab vnd guet darüber auf fezen vnd wegen welches ch 
auch / alfo gefchriben, 

Zum andern fagt Kben difer Hannß wilh. abermals, gegen Andre 
Riſtenwinkhl da fie beede auf einer wifen gmätt ganz Fhefh Herauß, 
weiln er ift Richter gweft, vnd im Pfarboff Fhumben, Habe er am 
haimblich ortt Ime Pfaffen vnd die Schwäbin beyeinander erwifcht 
vnd AUngetroffen, das er Pfarer mit feiner Handt der Schwebin iſt 
Onder dem fürtuech gweſt, wie wollen ers Zwar Laugnen woͤlle, vnd 
deſtwegen Dor dem Pfaffen zway Tagfazung gehabt, wür aber Jeder- 
zeit die weiffung erbalteu vnd Ime Hannß wilh. Fheines wege nit 
Laugen lafen, Ober difes er Pfarrer Ime Zwaymal nacheinander die 
Zu Stifftung auferlegt, er folle Verfhauffen, vnd möchte Ime vnd 
feiner nit mehr leiden, oder wißen in bepwefen allezeit 8 oder 9. Perfohn, 
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Leztlichen alf er em Vaß wein mit 24 oder 25. Acht. dem Pfaifen 
gefpendiert, vnd dem Schreiber Etlich Eln Leimbat Derertt, ift er 
alfo belt widerumb der befte geweit, Vnd zu guaden Fhumben , dar⸗ 
durch heben fie vnd aim andrer ren Pakh Zufamben gemacht Vnd 
"re Huern band! miteinander abtrofcben vnd vermittelt, ift alles ein 
angelegter Thurn gweſt, vnd angelegt worden durch den Pfaffen vnd 
die fchwäbifche gſchmaͤß, Das er nur Laugnen folle, Vnd damit alfo 
dardurch Fhembe möchte, 

Zum dritten bat fein geweiter Garttner der erg, als er einsmals 
die Veigl Stefh in feiner Stuben droben in den fenftern folche zu 
begiefen hinauf gangen, er aber Vngefehr vnd gählichen hinein gangen 
in das Zimer vnd Fhein gedanfhen dahin nit gehabt, Ime pfaffen vnd 
die Schwäbin fie beide Im Bett bepeinander angetroffen, vnd gefechen 
Das fie Schwäbin auf dem Auernpfaffen ift oben aufgelegen , die weilen 
er fein begiefen Verrichtet, ift die Schwäbin Don Bett hinwekh, und 
in die Camer hinein gangen, er pfaff aber iſt im Bett nur Stilgelegen 
Vnd fich nichts Tren Lafen, belt darüber ift er abgeferttigt worden, 
hat Ime mehrers geben, als er Verdient habe, funften er Yiiemals 
khain gelt Herauß befhumben Fhinen, 

Paul Poſch fein Zoff Pinder, welcher ſchon Dil Jahr vnd Lange 
Zeit dafelbft im Pfarboff, fo olle Inuermation, befchaftenheit vnd auf 
Fhunfft, dıfer fachen halber Zu geben wifte, befier als Fhainer. 

Thoman Garttner auch fein gewefter Diener der fagt, Zwar er 
nichts gefeben, allein quuegfamb Erindert vnd gar wol gemerfht, Das 
fie nit lantter mit ein ander fein, Darüber wolle er fein half Lafen. 


— — — — — 


171) Bittſchrift des Sauptpfarrers von Rieggersburg an 
die 3. Oeſtr. Regierung wider Eingriffe der Srepinn 
K. E Galler und ihres Derwalters vom 30. Januar 
1654 fammt Auflage von demfelben Tage. 


Hochloͤbliche Regterung. 


Hochwuͤrdiger Sürft, auch Zoch: vnd Wolgeborner, Woll Edl geftreng, 
Hochgelehrt, gd. vnd gebiettunde Herrn. 

Wever vielfältige von mir thails durch mich Selbften, thails «ber 

von Ihr Jochwürd, Herren Ergbrieftern in Unterfteyer, vnd Herrn 

Stattpfarherren zu Gräg eingereichte Befbwär wider die Herrfchafft 

Riegerfpurg, vnd derofelben Pfleger, haben Cuer Fuͤrſtl. gd. vnd gd. 


— 


auß abſchrifft eines vom Pfleger Zu Riegerſpurg an mich ergangenen 
Beuelch mit mehrem Zuerfiehen, was geftalt ch nicht allein in meinen 
Pfarlidyen Juribus durch die von Ihme Pflegern angefpunnene annoch 
wehrende rebellion meiner Vnderthanen Zum ZJöchften perturbirt, vnnd 
verlegt: ßondern auch gar mit ainer vnerträglichen Laft an Felbft 
meiner geiftl. vnd priefterlichen Perfon bedrand'ht werde, In deme Er 
Pfleger auf dero meiner durch Ime Pfleger aufgewigleten rebeltifchen 
Vnderthanen an die gd. Stau Chatharine Klifabeth Gällerin wittib 
wider mich Eingebrachtes Suppliciern vmb willen angerufftes Schugefi 
ein f&barffernftes Decret Titulo Juris patronatus mier Zu Rommen 
Laffen, in welchem Er mir (Felbft Pfleger vnterfchribener maffen) 
Don tragenter Vogt Obrigfheidt wegen, wie sub A. Zufiehen anbe⸗ 
vilcht vnd aufträgt, Die Supplicanten Roboth Halber vnclaghafft Zu- 
halten, oder da Ich follches nit fehuldig zu Fein vermeint, auf dem 
29 dits in das gefchloß Niegerfpurg, Zur mimdtlichen Verfahrung 
Erſchainen Solle. Sege euch hierbey waß ferners er Pfleger d. 25. dits 
Nach der Caffel Mittags ingefchloff, (wie folliches mein Herr Capellan 
von Jme felbften gehört) ſchuͤmpflichen fürgeben, Es wehre Unrecht 
daß die Bifchoffe Inen Etliche Casus reseruatos vorbehülten für- 
nemblich casum haeresis, vnd fo Einer vnter follicher reseruation 
Stürbe, weſßen hernach die vrfach perieuli der Seelen währe, haec 
inter caetera absurdo prolata. Weill nun ßolliches an mich ergan- 
genes Decret vnd beuelch vnerhört, vnnd immediate Immunitati Eccle- 
sinsticae et ipsis Generalibus zuwider, dardurch ch meinen Brie⸗ 
fterlichen Sreyheitten, würden vnd Standt angegriffen wierten Ich auch 
mich noch febwärers Vnhailß Eingriff, Ond Veberfahlung meiner felbit 
aigenen Perfon Zum böchften Beforge, Ihr gd. Srau Gällerin oder 
viel weniger der Pfleger vnder den practext der Vogt-Obrigfhaidt 
halber ditsfahls mit mir nichts, oder mit meinen VUndterthanen nicht 
Zufcbaffen hatt, Indeme Ich mich meinem pförlichen Zinfhomben halber, 
Felbften in ainer Löbl. Landtſchafft anfaz bis Ich auch der Abürchen 
oder deroßelben Einfhomben zuſchaden Hauße, fondern die Zeith herumb 
alf Ich Pfarrer bin, vmb etlich 100 fl. reparirt habe, Zu dem hat auch 
Ihr gd. Stau Gällerin wie vorgemelt, weder mit mir noch meinen 
Vnderthanen nichts zu fchaffen, ßondern da Ich die vndertbanen zu 
hart hielte, nur die vondertbanen für Fich felbften oder aber Srau 
Gällerin, ßolliches bey Luer Frſtl. gd. vnd ad. oder Ihr gd. Herrn 
Landtshaubtman anbringen müffite alda Ich geben vnderftehen, auch) 
redt vnd antwortt geben will, Alf gelangt an Euer Srftl. gd. vnd gd. 
mein vnablafiges gang diemiettiges anlangen vnd Bitten, die wollen 
Zuverhüttung def bevorftehenden Eyſßeriſten Vnhailß, Lingriffs vnd 
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gewaldt Bey genedigiſter Verordtnung damit dießes des Pflegers zu 
Riegerſpurg vebelß procedere vnnd aufwiglung der vnderthanen, 
weliches nun auf ein rechte Formal rebellion angeßehen, weillen peri- 
eulum in morn ft, Krnenten Herrſchafft Rieggerſpurg vnd deroſelben 
Pflegern mich an meinen prieſterlichen Freyheiten, wuͤrden, Standt, 
vnd Perſohn Vnangrifner vnperturbierter verbleiben laſßſen, durch 
ſcharf gemeſſenen Defret genedigiſt anzubeuelchen vnd zum fahl auch 
wider mich in ſchloſß Rieggerſpurg wider verhoffen (weilen die Citation 
ungleich vnd fiie mit mir nichts Zufchaffen haben) ain abſchiedt ergan- 
gen Kein folte, ßollichen für Vnguͤltig zu declariren, vnd Zu cafliren 
Beynebens vnd difes gebrauchten Vnfuegs halber dem Pfleger nit 
allein Zuuerweiffen, Fondern auch mit der gebübrlichen Beftraffung 
halber wider Zuverfahren inmitlß auch alle TättlichFheit gaͤntzlichen 
einzuftölien Zur gnedigiften Erhoͤr vnd gewehrung mich gehorf. ber 
uelchendt. 
Ewer Sürftl. Gd. vnd gd. 


Gehorſ. 
Magr. wolffgang Strobl 
Haubt Pfarrer Zu Rieggerſpurg. 
Dem Herrn Landtshauptman in Steyer vmb Bericht vnd raͤthl. 
Guettachten zuezuſtellen vnd Sollen Inmittelß alle Taͤthlichkheiten alleß 
ernſts, eingeſtellt werden. Den 30ten January Ao. 1654. 
J. B. Carminell. 


172) Mandat des Landshauptmanns an Herrn v. Grat⸗ 
tenau auf Grattwolftein, auf vorbergebende Klage 
erlaffen, vom 31. Januar 1654. 


Edler veſter gueter Sreundt. 


Waß für ein Lamendierliche Beſchwaͤr bey der Hochloͤblichen IOe. 
Regierung wider Euch Nag: Wolffgang Strobl Haubt Pfarer zu 
Reggerfpurg, vmb willen Tr durch Cuer vebles procedere vnd auf- 
wiglung der vndtertbanen, fo auch ein formal rebellion angefechen, 
me Supplicanten an feinen Priefterlichen Sreibeiten, würdten, Standt 
vnd Perfohn, praeiudicierlich anzugreiffen vndterftehen follet, geborf. 
eingeben, vnd dahero vmb Landtsobrigfheitliche remedierung gebetten, 
Waß deſtwegen auch filer ein gnedige Verordnung an mich erfolgt, 
das eraignet der einfchluß mit mehrern, Worüber Ich nun in der 
Roͤm. Khay. May. nahmen, vnd von Landtshaubtmanfchaffts wegen 
alles nach ſezlichen ernfts auferlegt haben will, das Ihr Cuch gegen 





dem Supplicanten biß zu aufitrag der fachen, aller tättlichFheit gentzlich 
enthalten: vnd im widrigen Zu fcberffern einfechen nicht vrſach geben 
folfet. Graͤz d. 31. Jener 1654. 
Johann Maximilian Graf zu Herberftam x, Rom. Rhbayf. tiay. 
gehaimber Ratly, Camrer vnnd Landtshaubtmen in Steyer x. 


Dem Edlen vnnd Deften Vrban von Grattenau auf Gradtwolftain, 
der roͤm. Khay. May. 2c. Hofldiener vnd Verwaltern der Herrſchafft 
Aeggerfpurg, Wieinem gueten Freundt. 


— — — — 


173) Rlagſchrift des Hauptpfarrers von Rieggersburg 
* wider Ungebübr der Srepinn R. E. Galler an die 
I. Oeſtr. Regierung und Auflage derfelben an den 
Londshauptmann zur Unterfuhung und Beftrafung 

vom 7. Sebruar 1654. 


Hochloͤbliche JO. Regierung, Hochwuͤerdiger Sürft vnd Zoch vnd 
Wollgeborn woll Edl, geftreng, Hochgelehrt gd. vnd Hochgebie⸗ 
tenden Herrn. 


Wise alles Recht vnd höchfte vunbillichfheit Ta vnerhoͤrt ift Srau 
Catharina Eliſabeth Gällerin Sreyin wittib den 4, Febr. in aigner 
Perfohn in die 20 Bey fich gehabten Perfchonen armate Mann mit 
Piren belleparten, Deegen vnd groffen Priegl Erſtlichen vohr den 
Pferhoff Khomben, Wieinen Caplan Zu Jr begebrt, als Er nun Er—⸗ 
fchinen vnd mit Ime geredt hat fye auch Neine Befchlieferin welliches 
ein ffainaltes weib ift vnd ren Wien hat, rueffen lafien fye gefragt 
wie geheft dem haubtpfarer was fangt Er für Haͤndl an, vber difes 
bat fye ren Leithen gerueffen, das Man fye Befchliefierin gefangen, 
vnd in das Gſchloß Rieggerfpurg gefihrt, vnd den 5. hernach in das 
Landtgericht nach Veldtbach als wan fye ein Wiallefiz Perfchon wäre 
veberantworten laflien, an difien ift es noch nit genueg geweft, fondern 
bat auch Jr Tochter welliche ingleichen Iren Nan hat aber Kranckher 
in Pfarchoff gelegen vnchriftlicher weifi durch Tre Leüth herauf 
Nemben vnd Jr den Purgfridt weiß nit auf waß vrfach verweilen 
Laffien, nach dißen ift wollgedachte Srau Bällerin Zu mier in Yiiein 
Zimber darin ich Beraith in die 26 Wochen Krankher Lige, mit ren 
Ludteriſchen Pirenmaifter vnd 8 andern armirten Perfchonen Khomben 
mich mit groben vnnd fchmerzhafften iniurien Zu iniurieren angefangen, 
mit vermelden Du fchintpfaf Du haft mich bev der Regierung angeben 
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vnd wils mich vmb mein jus patronatus bringen, ich hette auch am 
Auterifche Frau vnd Tre Leith angeben, ich ſey ein Rechter Schergg, 
vnd da ich weider in Geringiften etwas anfangen wurde, fye wider 
mit Iren Leithen in Pfarhoff Fhomben, vnd mich wan fye auch Ir 
ſchloſß Verlihre vnd in des Bifcboffs ſchoſß fein folle fye micb mit 
Iren Aignen henden wie ein ſpaz Erwirgen, vnd mich vmbbringen 
wolle, worveber ich vermelt ich begehre fye nit vmb Tr ius patrio- 
natus Zubrinngen, fondern mur veber die incorporirten Pfaren die 
Geiftliche iurisdiction Zu defendieren, vnd weiters Zu Iro gefagt fye 
Frau folle achtung haben auf den Beueldh fo von der hochlöbl. T. De. 
Regierung vnnd Landtsh. Ergangen, daß alle Tättlifheit eingeftölt 
vnd inhibirt fey, andtwort fye vermeßentlich darauf ich frage nichts 
vmb den 4. Landtshaubtman Er bat mit mier auch nichts Zu- 
fcbaffen. 

Ob nun dergleichen procedere einmahl in Stepr Erhoͤrt, vnd 
wider die Geiftlichen Zuegelaffien oder paſſirt worden, hab ich noch 
niemahls Erhoͤrt vnd wan num dergliechen vnerhörtes procoderum 
Deber die Geiftlichen Zufihren vnd in Tre Pfarhöff einzugreiffen diefelben 
vebel zu iniuriern re Leith herauf Zunemben, den Purdfridt Zuver« 
reiffien vnd gahr in Das Landtgericht ohne vrfach vnd vnfchuldiger 
weifb Zu antwordten, durch die weldrliche obrigfheit passiert werden 
folfe, in dergleichen föllen Khein Geifklicher fürohin ficher fein, fich 
auch Rheiner weiters gebrauchen, vnd gleich wie Zum Luterſch Zeiten 
die Geiftlichen Tres ffandts vnd würden beraubt fein wurden, welliches 
num einmal mit zu pafliern vnd dergleichen procedere nit allein Zuuer- 
weiffen, fondern woll Zubeftraffen ift. 

Vnd weillen nun difes procedere pendente Don der hochlöbl. T. ©. 
Regierung wie auch der loͤbl. Landtshaupt. aus verordneten inhibitiom 
fürfhert worden ich auch bedroeter Naſßen Wieines Lebens nit ficher 
bin auch Niemandts bey mier in Pfarhoff babe, der mier als Khrankh 
in die 26. wochen lang an 4 täglich Fuͤeber Ligenten Pfarer nur die 
Supen Khochen Khuͤnte nit Zuegelaffien wiert, vnd bey follichen pro- 
cedeıe Meines Laidts Khain Ent nit wais Alfo gelanget an Zur 
fürftl. gd. vud gd. Mein vnterth. gehorf. Anrueffen vnd Bitte, die 
geruchen dits orts gnedigiftes Kinfechen Zutbuen, vnd diſßes procedere 
Mit vorbehelt Wieiner dits orths angethanen iniurien nit allein Znuer= 
weifßen, fondern auch mit gebührlicher Beftraffung Zuuerfabren, Dar⸗ 
bey auch die allergnedigifte vnd Penfählige Verordnung Zuthuen, das 
nit allein Die DBefchlieferin fo ain ſtainaltes weib iſt wie auch Tr 
tochter fo baide Tre Ehrliche Wiänner haben widerumben auf frepen 
Fueſß geſtoͤlt vnd Pafliert werden Wiögen, wan nun diſßes an Ime 
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ſelbſt billich, alfo thue Zue genedigifter gewehrung mich armen wider 
Recht vnd Billigfheit Betrangten Priefter pndterthän. gehorf. beuelchen. 
Kuer Sürftl. gd. vnd gd. 
Vnderth. gehorf. 
Magr. Wolffgeng Strobl Haubtpfarer 
. zu Rieggerfpurg. 

Dem Herrn Landtshaubtman in Steyer Zubeuelchen das Er Deber 
inuermelten casum vnd procedere die Inquisition einziehen, nad) be— 
fundt der fache mit der beftraffung alles ernfts Verfahren, auch bey 
der Srauen Gällerin darob fein folle, damit fy craftt hieuon in fachen 
ergangnen Aefolution aller TäthlichFheit enthalte Ond Tnuermelte ge 
fangne perfon auf freyen Fueß ſtellen lafe, dan abfonderlich denen 
von Veldtbach Zuezufchreiben vnd Zubeueldhen, das Zumfahl wider 
Inuermelte gefangne perfon nit gewißie criminal inditia Verhanden 
difelbe alfobalden auf freyen fues ftellen Vnd die befchaffenheit der 
fachen igo der Regierung berichten follen. Den 7. Sebr. 1654. 

N B. Carminall. 


174) Mandat des Landsbauptmanns an die Srepinn 
Rath. Klif. Galler in Solge der vorhergehenden 
Auflage vom 7. Februar 1654. 


Wolgeborne Srau 


Maſten ſich bey der hochl. IO. Regierung Wiagifter Wolffgang 
Strobl Haubtpfarer Zue Rieggerßpurg wider Euch, daß Ihr pentente 
Inhibitione aller fehrer Tätlichkheit, den 4 dits In Aigner Perſohnn 
in die 20 bey Euch habenden mit Puͤren, Hellepartten vnd anderen 
waffen, armierte Perfohnen vor feinem Pfarrhoff Fhomben, nach be- 
rueffung feines Caplans, fein Befchlieffierin fürfordern, folche gefangen 
Yiemben, in das Gſchloß Riegfberfpurg, von danen aber in das landt- 
gericht nach Veltbach febicfhen, Ihro Tochter durch Euere Leüth den 
Purckhfridt verweiffien, vnd andere hiebey eingefiehrte Vnfuͤegen mehr 
wider Ihn, vnd feine Leuͤth erwiffien haben follet, böchft Luamendandeo 
befchwerdt, vnd dahero vmb Landtsobrigfheitliche remedierung, auch 
relaxierung dern gefanngnen Perfohnen gehorf, Angerueffen, vnd was 
weſtwegen für gnedige verordnung an mich eruolget, das Iſt auf 
beyfhombenden Zinfchluß mit mebhrern Zu uernemben, Damm nmım die 
fach angebrachtermaffien befchaffen, alß wil in Craftt ſolcher, vnd von 
Landtshaubmanſchafts weegen ECuch hiemit ſogemeſßen, als Krnftlich 
Anbeuolchen haben, das Ihr die gefangene Perſohnen alſo balden auf 
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freyen Fueß ftellen, Ond In den Debrigen wie fich die fach verloffen, 
berichten follet. Graͤz den 7. Febr. Ao. 1654. 
Joham Yiar Graff zu berberftain Roͤm. Khay. Nay. Gehaimber 
Rath, Camrer, vnd Landtshaubt. in Steyer x. 


Der Wolgebornen Srauen, Srauen Catharinam ———— Gällerin, 
Freyin, Wittiben, gebornen Wechflerin. 


— —— 0. 


175) Rechtfertigungsſchreiben des Marktrichters von Feld⸗ 
bach an den Verwalter von Rieggersburg uͤber die 
Behandlung der Pfarrerskoͤchin vom 8. Febr. 1654. 


Wol Edel Geſtrenger, Sonderß gebiedenter herr, 


em ſelben ſeindt mein ſchuldig vnd willige Dienſt anuor. 

Dero brieffel wegen vebernehmung herrn haubtpfarers Koͤchen, daß 
ich nemblichen erſcheine, alß ich ihr zu viel guͤnſtig vnd partial fein ſolte 
hab ich Empfangen, vnd zwar mit groſßer Verwunderung, welches vn⸗ 
wahrhafftiges maul mich ſo hoch vnd falſcher weiß angeben, welches 
ich punctatim Zubeantworten nit vndterlaſſſen khan. Erſtlichen, daß 
man ſie nach der Vbernehmung Vngebundner nacher feltbach gefüert 
habe iſt zwar wahr vnd diſer Vrſachen weillen wir in der Vberneh⸗ 
mung nit geſehen, daß fie gebundener wehre zu vnß gebracht worden, 
dan ſie die hendt vndter dem fuͤrduch getragen wie ſie zu Vnß komen 
iſt, So iſt ſie gleich woͤll, mit Vnſtern Diener, vnd 2 Mußquetieren 
woll verwachter den ganzen weg, hereingefirt worden. 

Anderten ſeie ich Vorher geſprengt vnd den leiten Verbotten, daß 
fie nit auß den heüßern gingen, fo wollen auch den Mußquetiern daß 
fiefhen. Voran bin ich geritten ift war, weillen ich fo langfamb nit 
hab reiten mögen, daß ich daß fchieffien Verbotten, ift nit alfo, maſſten 
fie den Erſten ſchuß auf der tratten, den anderen bey dem Thor, vnd 
2. auf dem Plaz gethan. 

Wie ich Nun den ſchuß gehört, bin ich dem Thor zugangen, vnd 
fie herein begleiten helffen, vndter defiien auch andere auf den heüßern 
geloffen, Zu welchen ich gefprochen, Ihr fürwizige Narren, Fönt ihr 
nit drinen bleiben, hab Ihr Nie Fein Pfaffenhur gefehen, ich wolt dafi 
Vnßere auch darbey wer, fonften ift Fein anders Verbott gehört wor- 
den, daß fie aber fo erlich fein folte alf ein birgers frau, hab ich 
niemallen gedacht, gefchweigen daß ichs geredt haben fol. Daß Herr 
Dfarer felben abent zu ihr Fomen, hab ich Fein ainiges Wordt Darumb 
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gewuſt; mas er aber mit Ihr geret, haben die Wachter alles gehoͤrdt, 
Dafi fie des nachts bey mir in hauß geblieben, ift war, Vnd diefies 
durch große bitten, weillen auch zugleich weder Thorftueben noch 
Ricdyen für ein gefangnen nit gerechtlet war, ich wer felber hinein 
gangen vnd bey der macht ber auf begleidt, iſt nit allfo die Zwen 
Wachter babens herauf Conuoyirs vnd ift des nachts in meinem hauß 
auch verwacht worden. Vnſer Pfarer ginge Continuirlich zu Ihr ifk 
feithero niemallen mer Zu Ihr gelaffen worden. Der capellan ift mor- 
geus gleich bey eröffnung des tabers, mir Vnwiſſent hinein Fomen, die 
wechter haben alle wort gehört, was fie gereth, doch folfen die wachter 
derentwegen gebüft werden, Item bette fie allein troft von mir vnd 
meinem weib, fo wiffen Ihr fir. daß man den gefangnen nach gelögen- 
beit mit ſcharff⸗ auch troftworten begegnen wWiuf, gebe Ihr guete 
Speifen, fie wirdt gefpeift, wie ein andrer gefanguer, Fan Ihr auch 
ohne mein ſchaden Fein beffere geben, dan die Koſt ift ſchon tarirt, 
begert fie aber beflere vmb Ihr Extra ordinari bezallen, muß ihrs 
foliches wie biltichen erfolgen laſßen, es fein grofßer vnd Fleiner Der 
brecher alhie gewefen fie fein noch jeder Zeit gehalten worden waß 
recht ift. ich werdt mein gewiſſen nit befchweren Wegen Ihren, fo ift 
berr haubtpfarer auf Vnßer vielmehr Verfolger als ginner, wirdt 
alfo ihr weder von Ihrent, noch baubtpfarers Freunden halber nit 
verfchont werden. Serer fo hab ich die gefendhnuffen Verfchlagen 
laſſen, vnd alle Zeit mit Zwen Wachteren Verhietet wirdt. Muͤſſten 
alfo Meren Onfoften anwenden, vnnd Vnßere burg mit der wacht * 
plagen Muͤſſen, welches wir gewiß mit Ombfonft thuen werden. Diefes 
babe ich in namen eines Ehrſamen Rath: beantworten viniffen, dan 
ich nichts ohne dero wiffen für mich allein gethan hab. 

Weillen dan daß Peinlich Examen auff morgen angeftelt, wolte ich 
von herzen wuͤnſchen daß Luere fir. felber darzu komen thet. 

Ihr Man iſt geftern abent weinenter zu Vnß Fommen, vnd ge 
betten ein wordt mit Ihr Zu reden, alß habe ich 5. Herren Zur mir 
genommen vnd mit Ihme hineim gangen, welcher vorbero die anflag 
von Vnß Dernomen darüber er Ihr felber Zugefprochen wan fie fich 
ſchuldig wufte, fie folts beftehen vnd fich nit Peinigen laffen. 

Veltbach den 8. Febr, 1654, 

Dero dienfkbeflilfener 
Hannß Jacob Stawaſſer. 
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176) Schreiben des Hauptpfarrers von Rieggersburg an 
den Magiftrat von Feldbach, um wider die Zinfer- 
Ferung feiner Rödinn zu pröteftiren, vom 8. Sebr. 
1654. 


Edi Ernueſt vnd Wollfürnembe vnnd villgeehrte herrn vnd guette 
Freindt ıc. denenſelben ſeindt Mein Nachbarlich Wullig Dienſt Anuor. 
Ich habe Zwar auf gewiſßer Nachrichtung, Das denſelben ſye mein 
Hauſwflegerin Chatarina Hopfin Welliche wider alle Landt Vnd Geiſt⸗ 
liche Recht durch die Herrſchafft Regerſpurg Ohne einziger habente 
Vrſach abentfüerdt, denſelben in Ihr Landtgericht, durch vorbemeldte 
Herrſchafft, alf wie ein Malefiz Perfohn angehendigt worden, weillen 
aber dergleichen Thaten Ihr wilfentlich Niemallen geibet Wordten, 
auch allezeit Secundum tenorem Juris der Brauch ift Zuuor die Vrſach 
Woarnmben ain follicye Perfohn der Justitie veberandtwordt Würdet, 
ehe vnd Zuuor man folche tanquam ream von dem Landtgericht folte 
Angenomben werden, Mueß Erforſchen, folliches aber Kheines Wegs 
nicht Befcheben, alfo haben die Frau hierinnen einen groffien Säller 
Begangen, Zum andern hat fye Bey mir all; def Pfarhern Vnd dem 
felben grundt Vnd Poden, Ordentlich vnd rechtmäßig Purkhfridtsherrn 
Fhein Wienfch verfhlagt, oder ainer ainzigen Mialifizifchen That derent- 
wegen die Perfohn dem Landtgericht müffien geandtwort Werden, Bey 
mier angebracht alfo waiß ich nit, quo titule Vnd auf Waß Weiß 
Sye diße Perfohn Don andern, frembten die khain ainzigen gwaldt 
pber die geiftlich heußer vnd derfelben rechtmäfig Purfhfridt hat derfen 
ain Onfchuldige Perfohn, Ohne alles Vorgehendes des Purckhfridts 
Aerın Kramen, Welliches Doch essentialiter Dor der Vebergebung 
Krfordert Würt alß Malafiziſch amemben, Cum in cegnita causa 
non possit fieri processus, derentwillen Ich Dan biemit solenniter 
will protestirt haben, das diffier actus Dermig aller geift: Vnd Welt 
lichen Rechten, nachdem fich dan alle Tribunalia Vnd Landtgericht, 
fowoll in dißen T. Oe. Landten alß oder defi Reichs Boden, Wiieffien 
dirigiren vnd ohne DBefchwernus Judieirn, demnach Ich aber auch 
Verſtandt. das auf anbaltung des Pflegers Zu Aegerfpurg, wellicher 
Sonften wegen defi Juris Patronatus, veber die Zur haubtpfarr Re— 
gerfpurg Incorporite Vicariat einen abfonderlihen Wider Willen bat, 
nicht allein an ain Eyſene Khoͤdten Angeſchmidt Vnd in die gefenfhnus 
geworfen worden, fondern folte auch morgen ain fcharffes Examen 
Vorfherdt werden, alfo. Protestir Ich Widerumben solleniter darfür, 
vnd dafern ſollich Wideruerhoffen folte fürfhert werden, alfi dan “ch 
nit allein den groſßen fpott, fo ſye hierdurch allen geiftlichen heuſſern 
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Anthuen, denen Fich Doch auch Ihr Adm. Khay. May. Fhainen eingriff 
Zuthuen Onder Stebendt, fondern auch die Iniuri vnd modum Iniuste 
procedendo hierinen bey Ihnen fuchen will, vnd weillen ich ſchon 
derentwegen ainen aignen Podten Zu der Hhochloͤbl. IOe. Regierung 
abgefandt, alfo hoffent fie werden folchen Ongebürlichen actum der 
durch angebung, weiß nichts wehen befchehen, in beffere Consideration 
Ziehen vnd die Perfonn widerumben auf den Eyſen vnd Pandten auff 
freyen Fueß ftelfen, vnd vnverlezlih auf der gefenckhnus entlaſſen, 
beynebens vnß fambentlich neben freundl. Salutation Gottes ſchuz be- 
felent. Ilz den 8. Sebr. 1654. m. Wolffgeng Strobl. 


An die Herrn von Deldtbacb von 4. Haubtpfarer. 


177) Schreiben Stawaffer’s, des Marktrichters von Feld— 
bad), an den Derwalter von KRieggersburg wegen 
Holterung der Rödhinn des Sauptpfarrers zu Rieg- 
gersburg vom 9. Sebruar 1654. 


Wol Edel Geftreng, Grofiginftig vnd gebiedenter Herr ıc. 


Euer Geftrengen feindt mein fchuldig vnnd gehorf. Dienft Anuor. 
Onder heimdt ftehenden dato haben wir die ftrenge frag mit Catharina 
hopffin, herrn Yaubtpfarers Haußmaiſterin Zu Regerſpurg fürfhert, 
vnd fein die Zwen, von der herſchafft abgefandten darbey geweßen, 
heben aber merers von Ihr nit herauf bringen Fönen, alf daß fie 
beftanden, fie were woll in dem gewandt, bey herren hauptpfarer 
gelegen, aber nichts mit Ihr gefündiget. 

Ferrer haben wir von herren haubtpfarer ein protestation fchreiben 
in dißer materia, ratione feiner Köchin Empfangen, darauff wir ein 
Zimliches nachfinen gefcböpfft, ob wir fie in die ſtrenge frag Ziehen 
folten oder nit. Darnach fo balt Nun die Zwen abgefanten von der 
gd. Frau mit einem fchreiben von Euer geft. Fomen, haben wir Ihnen 
folches vorgehalten vnd vnſer bedend’hen entdeckht. Demnach fie aber 
vnß derentwegen ſchadlos Zuhalten, anſtath der gd. herfcbafft angelobt 
haben wir daß ſtrenge Kramen fürfhert vnd wirdt Euer Gflr. den 
aigentlichen process von den abgefandten Dernemen. Vnd weillen difer 
Casus vnß etwaß Frembdt ift, Damit wir hierinnen ficher gehen, möchte 
es fich woll bey Einem Ehrſ. Rath befinden, folches durch doctares 
Consultiren Zulaffen. Im Dbrigen haben Luer geft. ein abfchrifft des 
haubtpfarifchen protestation fchreiben Zuempfangen mit bitt folches 
in der gehaimb Zuhalten. Actum Veltbach den 9. Febr. 1654. 


— 


Ps Onfer Dfaffen Khoͤchin bat ſich auch ſchon aus dem ſtaub 
gehebt, waß fie aber für ein gefpenft förcbt, weiß ich nit, gleich heut 
Fombt vnſer herr pfarer mit herrn Capellan Zu Reggerfpurg protestande 
zu mir, wen man mit deren geiftlichen leiten diefer geftalt proeesirm 
wırde, Fönten fie niemandt erhalten, darauff fie fich zu beſchweren 
hetten. 

Sonſten befelchen wir vnß ſambentlich in der gd. Frau Ihre be 
harrliche gnadt, vnd hoffen auch bey Euer geſtr. in kein Vnwillen 
zu komen. Hannß Jacob Stawaſſer 

Markht vnd Lantrichter. 


Dem Wol Edl vnd geſtrengen herrn Johann Vrban von Gradenau, 
herrn auf Gradtwolſtain, x. der Roͤm. Ahay. May. IOe. Hoffdiener 
vnd der Veſtung Regerſpurg, vnd herſchafft Janſtorff Verwaltern, 
meinem Sonders günftig vnd gebiet. herrn. Reggerſpurg. 


178) Schreiben der Freyinn v. Galler vom 10. Februar 
1654 aus Radersburg an ihren Recdhtsfreund wegen 
der gefänglihen Einziehung der Pfarrerokoͤchinn 
von Rieggersburg. 


Edl Ernueſt forfichtig wollweißer, Sürnember 


In gebührt lieber herr Dochtor habe vernomben was herr Landrichter 
vnd In Namben des Erſ. Wiag. Rath meines Verwalter wegen und 
mir alf Purd’hfridts Ober Vogt: vnd Lehensobrigfheit vber ant- 
wortenn Yiiallefiz Perfohn vnd herr haubtpfarrer Zu Refferfpurg ge 
weften Khoͤchin Zugefchriben vnd Erindert fir weliches der achbar- 
lichen vnd gebreichigen Erinderung Ich mich auch ſchoͤnſt bedanfhen 
thue, Inbetrefent aber das Sie s. reverentia fetl anderft nichts be 
ftandten, alf allein, das fie bei Ihme haubt Pfarer ia wolf Im Pett 
vnd bey Thme gelegen, aber nichts mit Ihme gefündiget, ft auch 
durch folches ſchon genueg beftandten, dan Fhainem ebeweib nicht ger 
biert bei Feinem Geiftlichen Tag vnd Nacht bey Ihm im Pett zu ligen, 
vnd ift genmeg Zuuerftehen was ſolche Gottloße leith mir einander 
gefündigt haben, vnd wo aber diße beftehumg auch gahr micht be 
f&hehen were, fo hab ch doch ohne deffien ſchon fouilfeltige beweiſung 
vnd Darthuung. welche weder der haubtpfarer felbften noch feine 
reverentin fetl Nimber mehr widerfprechen khan, vnd fie die herrn 
verfichert, wehren die fonilfeltige anfhlagen von Geift: und weltliche 
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hoch vnd nidern Standts Perfohnen nicht beſchehen, vnd das Ich alß 
obrigfheit ich nit felbften wegen einer nichteinfehung vnd abftraffung 
Gottes Zohrn vnd firaff befirdhtet het, fo bet Ich gewililich wegen 
des haubt Pfarer Geiftlichen Standts verfchont, vnd dis nicht Vor⸗ 
Fhern laffen, fo aber hab Ichs höchft gezwungenerweiß Vorfhern 
mieffen, dan fonft beforget Gott midy vnd ein Ganz Landt beftraffen 
het mögen. 

betreff aber der hochlöbl. I. ©. Regierung beueldy an die herrn, 
beit zwar folicher Im ficb, wan nicht Criminal indicia Derhanden die 
Perfohn alfo balden auf freyen Fueß zuftellen, bierveber werden die 
„ern ohne makgebung Bericht Zugeben wifßen. 

Erſtlichen das In deren inditien genueg verhandten fein mieffen, 
weil Ichs für Kin Wiallefiz Perfohn veberantworten hab laffien, vnd 
das ich mir der genuegfamben Erweiſung vnd auch der fchadtlofi- 
haltımg anerbotten (welches doch fonft auch nicht gebreichig) vnd Ich 
auch vermelt, das es nur allein befchehen, woll Zuvermutten, das cin 
folcher Irliſtig tottfindthaflter Geiftlicher mechte durch vngleiches für- 
geben praedieirn Darmit er loß ließe. Anderes fo fey auch ſchon genueg 
Das fie folches obuerftandtnermaffen, Ond In der Giette beftandten, 
bedarff ja weitter Fheiner Prob, es hilfft nunmehr Fheine entfchuldigung 
vnd alfo Fhumdten die Herrn vnd Landgerichts wegen vnd der In⸗ 
ftituten gemäß, weniger anderft nicht Fhönen, vnd mieſſten auch eine 
offtermalige Protestation obacht nemben wie ch mich deffien auch 
gegen der herren verfiche, vnd folt aber auch wider verhoffen, folches 
von Ihnen nit befchehen, fo will Ich nicht Pergen das ich gewißlich 
einen rexress bei den herren Fuechen werde, Verhoffe aber fie werden 
wie alzeit der Justitia ren lauff Iaffien, vnd meine alzuuil wahre 
anfhlagung glauben geben vnd fie noch bis fehrer nicht anderft, alf 
wie ein Mallefiz Perfohn vnd wie auf folche gehert halten, herrn 
haubt Pfarer feiner Protestation wüffen die herrn fowol das fie fich 
deffien nichts derffen laßen anfechten Vnd gebürt nur mir die verant- 
wortung bin auch Gott lob fchon zu findten, Es nimbt mich wunder 
das die Töbliche Regierung von des beren haubtpfarers anbringen Feine 
abſchrift, wie fonft gebreichig bei gefchloffen hat, vnd ficht man woll 
das fein beftelter Zerr Dr. würzburger Im noch threulich dient, Fhönen 
ſich aber verfichen, folte mir nicht genuegfambe aufrichtung befchehn, 
fo wurde Ich Zwimgner weiß waß weiters vorfhern, vnd auch trauff 
felbften hinaus Zu Ihr Wiay. den foliche Sünden feindt nicht Zu Zue⸗ 
faffen, vnd Zugeftatten, vnd möchte Gott Kin Ganz landt trumb be> 
ftraffen, herr Pfarer Zu feltpach macht ſich nicht vmbſonſt fo truzig, 
vnd auch b. Pfarer Zu fehring, das er fich troben zu Graz fo reift, 
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dan fie wol wiſſen wie es In Jedem Pfarbofen beftelt ift, vnd waß 
fie fich zu beforgen haben. - 

ſchlißlichen will Ich boflen vnd bitten, die herrn werden fo bei 
bewohnter fachen mein protestation In obacht Nemben, Vnd waif 
ich auch woll, das wen man der reverentin fetl waß weiders werdt 
für halten, das man gefehen hat, fo werdt fie es nacher auch gern 
beftehen, dan diß all ME Tr mur gleich gefagt worden, des mans 
Dil mall bei einander ligen gefehen, alfo bat fie auch nur foldyes vnd 
mit weiter befteben wellen, wirdt aber Von den mehren ſchon auch 
hören vnd beftehen miefhen, doch es wehr auch dis allein ſchon genueg, 
daß fie nur Tezt ein halb Tahr flets bei tag vnd nacht bei Cinander 
fein gelegen vnd der Pfarer nie in Fhein Rhirchen Fhomben ift, vnd 
Tezt aber feittem er die Khoͤchin nit hat, Fhan er wol auffabren, vnd 
allerlei findten vnd vnrechte erdichtung Zu fein: vnd feiner salva reve- 
rentin fetl Zu Fuechen vnd Vorzufehrn (wirdt Im aber alles gewis 
nichts beiffen, vnd firaff Gottes Zu feiner Zeit hieriber.) fei der Herr 
von mir Ingebuͤhr freindt nachbarlich gegriefit Vnd Vnß Sambet 
Gottes ſchuz Empfelchent. Rakherſpurg den 10. Febr. 1654. 

€. Eliſ. Gäller. 


— — — — —— — 


179) Bittſchrift der Katharina Sopffinn, Roͤchinn des 
Sauptpfarrers zu Rieggersburg, an die Regierung 
um Einſchreitung wider das willführliche Verfahren 
der Srepinn v. Galler und des Marftridters von 
Feldbach mit Auflage an den lezten v. 11. $ebr. 1654. 


Hochloͤbliche IOe. Regierung. ıc. ıc. 


Hochw. Sürft, auch Zoch vnd Wollgeborn Wollgeborne Woll Edl 
geftrenge, Hochgelert gd. gebiettundte Herrn Herrn x. x. 

aß Gott im Zimel Erbarm ich arme Serrn Haubt Pfahr-errus zu 
Riegerfpurg Wi. Wolflgang Strobels Langwürdige Zaufipflegerin. Bin 
Don Srauen Catharina Eliſabeth Gällerin alß in fach jutice et accu- 
satrice sine omni Causae Cognitiene nicht allain alß Wiallefizifch auf- 
gehaͤbt, vndt ins ſchloß Nieggerfpurg den 4 dits gefiehret, fimdern - 
auch den andern tag Darauf dergeftaldt in das Landtgericht auf Veldt- 
pach geliffert, vndt daſelbſt alß ain Mallefiz Perfon in die Diebs 
Reich geftöchet, Wie auch wierd’hlichen sorquiert worden. Wan dan 
aber difes ein Vnerhoͤrt Onuerandtwortlich, widerrechtlich Herz: vnd 
Leben Brechendtes, Hoͤchſt Straffmäffiiges Procetere vnd weſen if. 


Alf Langt an Euer Fuͤrſtl. gb. vndt gd. Udein Vnderth. diemittigiftes 
Omb gott Sue fallendtes anlangen, vnd Bitten, die geruchen Vor⸗ 
derift gegen dißen Neinen Diemiettigiften anerbietten, das ich Jeder⸗ 
zeith Zu Redt vndt Anttwort erfcheinen vndt Stehen Wolle, fich Ober 
mich Arm Vnfchuldige, alleßrechts, vnd gerechtigfheidt Defkituierte 
gnedigift Zuerbarmen, vndt Dennen Don Veldtpach (alß Welche auf 
Euer Sürftl. gd. vndt gd. Dorigen Beuelch in geringiften Yiicht Pariert, 
ia Dermeldet, das wan gleich 100 beuelch Khumen Yiichts Pariern 
Wurdten, weillen fie in fach Don der Frauen Gällerin genuegfamb 
Derfichert Wären), das fie nach Dernembung deffien, mich alfobalt in 
Puneto auf freyen fueß Stöllen, vndt loßlaßen follen, Bey Hoͤchſter 
Straff vndt Vngenadt, auch bey Verliebrung Ihres Landtgerichts 
ſcherffiſt anzubeuelchen mich dahin (mit Vorbehaldt omnium meiorium 
in fadhen quomodocunque Competierendten iurium et actionem die- 
miettigift befelchendte. 
Euer Suerftl, gd. vndt gd. 
Vnderthaͤn. demittigifte 
Catharina Hopfin. 

Denen von Veldtpach ganz gemefien Zubeuelchen, das fie gegen 
der suplicanten mit aller Derfahrung Ainen genzlichen ftillftandt halten 
Immitels aber diefelbe in leitenlicher gefenckhuuß erhalten follen, in 
Vbrigen fowoll der Marckhrichter alf auch Miardhtfchreiber alda Zu 
Veldpach iest Khomenten fambftag fambt denen difes process actle 
vmb 7 Ohr Wan die Stunde geſchlagen vnfailbarlich erfcheinen follen. 
D. 11. Febr. 1654. J S, Gallenbradt. 


180) Regierungsdefret an den Ridhter und Ratb zu Feld⸗ 
bady, fie nad Gras vorzuladen, vom 11. $ebr. 1654. 


4 erdinandt der Dritte Don gottes genaden Erwelter Roͤm. Khay. Zu 
allen Zeiten Mehrer def Reichs. 

Gethreue Liebe Waß Bey Vnß die bey Zuch in Verhafft Ligente 
Chatarina Hopfin, Vmb Wüllen Sye absque Causa Cognitione alf 
Wialefizifchy aufgebebt in Carcerande Verwahrt, Und Beraith Würd 
lich Torquirt Wordten Sür ein Lamentirliches Beſchwaͤr anbringen ein 
gebracht, Ond gegen Ihren erbietten, auch Bey Verlierung Cuers 
habenten Landtgericdhts Ihr Srey: vnd Loß Laſßung bey Euch an Zu 
beuelchen bittet, ift ob der Kinlag deß aigentlich Zuerfehen. Worauf 
Wüer KZuch dan hiemit ganz gemeffien auferlegt, Vnd anbeuolchen 
haben Wöllen, daß Ihr gegen die Supplicantin mit aller Derfahrung 
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ainen genzlichen Stuͤllſtandt halten, In Mitls aber dieſelbe in Leiden⸗ 
licher gefenckhnuß erhalten, In Vbrigen ſowWoll Cuer Marckhtrichter 
alß auch der Marckhtſchreiber alda zu Veltpach Jezt Fhommenten 
Sambſtag Sambt denen diſes Proces Acten Vmb 7. Vhr Vormittag 
Vor Vnßer IOe. Regierung Vnfailbarlich erſcheinen ſollet. Dan an 
deme Beſchieht Vnßer Ernſtlicher Will Vnd Mainung. Graͤz. d. 
11. Febr. 1654. 


Marx. B. zu Seggau Commissio Sac. Cnaes. 
Stathalter, Mattis. in Consilie 
zach. Winter hinbzog Ferdinandt Aehperg. 
Canzler. Johann Carl wuͤrtzburg. 





181) Regierungsbefehl und Verweis an den Magiſtrat 
zu geldbah in Betreff der Sreilaffung der Rath. 
Ssopffinn vom 14. Sebruar 1654. 


B/ erdinandt der Dritte, von Gottes gnaden Erwoͤlter Aömifcher 
Bayber, Zu allen Zeiten merer def; Reichs ıc. ıc. 

Getreue Liebe, demnach bep vnfirer TO. Regierung der bey euch 
Verhafften Catharina hopffin halber Luer herauff erforderte Statrichter 
vnnder heütigen dato wird’hlichen constitwirt worden. Alf ift vber 
ſolches fürgehaltes Consultum vnfer Nunmehrig befelch hiemit, daß 
Ihr gemelte hopfin auf widerftellung (zum Sall diefelbe von nöthen) 
widerumb auf freyen Fueß fkellen follet vnd wirdt auch im vbrigen 
gleichfals hiemit alles ernfts auferlegt, daß Ihr hinfuͤro nit auf bloffes 
angeben, fondern auf fürbringung genuegfamber inditien gegen denen 
bezichtigten mit gezimbender ordnung Verfaren, vnd euch auf der an- 
Flag, offerierende Derfprechen, aller fcbadtloshaltung hinfüro nichts 
feren, fondern Tedesmals in derley fählen der woiffentlichen ordnung 
nach procedieren follet. Daran befibicht vnfer gnedigfter will vnd 
meinung. Graz den 14. Seb. 1654. 


Commissione sac. Cues. mattis. in consilio 
Sig: Frid von Sigerfidorff. Ferd. v. Rechbach. 
Zacharias von vndterhaimb Peter von Argkuto. 

Cannzler. 


Ich Georg hopff, burger in graz verſpriche hiemit, daß ich mein 
Ehewirtin Catharina, Zumfal es von Noͤthen nach Inhalt der hochloͤbl. 
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Aegierungs befelch datirt den 14 Sebr. 654 YI. Richter vnd Rath zu 
veltbach wider ſtellen woͤlle vnd folle, Vrkhundh deſßen mein aigne 
handtſchrifft vnd — Fertigung, veltbach den 16. Febr. 1654 
Georg hopff 


L. 
ai burger zu Graz. 


182) Schreiben Stawaffer's, Landrichters von Feldbach, 
an Herrn v. Brattenau, Derwalter zu Rieggersburg, 
in Betreff derfelben Sadye vom 15. — 1654. 


Wol Edler Geſtrenger. 
Imonders hochgeehrter herr Verwalter, 


emſelben neben erbietung willichiſter dienſt zuerindern, wie auch 
neylich geſchriben, daß es fonnft den Narkhtſchreiber turch beuelch zu 
der hochloͤbl. regierung bey Verlierung def lantgerichts citiert worden 
wie mier tan auch geftern als den 14 huius erfcbinen, beynebenß alle 
befchaffenheit der fachen relationieren miefien, aber die regierung bat 
Vnß turch Commissary greilich verweifen laſſen, daß mier fo eilunts 
(ehe der inhaltender Beuelch Fomen) fortgefehren mit Dermeltung, ef 
wäre nit gewiß ob wier der regierung fo geſchwint Pariereten alf; der 
berrichafft, haben Vnß erfchrefhlich turchgelafin daf ich mier nit Sfter 
begeret, folcher geftalt hinauf Zureifen, haben auch vermelt wan folchefi 
öfter geſchehen folte, wurden wier leichtlich vmb daß lantgericht kaͤmen, 
haben Vnß auch beynebenß ſtarkh auferlegt wier folten fie in ein lichtere 
gefaͤnkhtnuß legen vnd nach hereingegebener genuegfamer Laution auf 
vwiderftellung loß laſſen, ich aber hab vermelt warn Vnß daß auf 
fchriftlich beuelch auferlegt wiert, fo miefien wiers was thuen, deriber 
fein wier hinweg, ob nun der beuelch Fommen wiert ſtehet Zuerwarten, 
berr doctor billebrant aber vermelt wie ich ihm die Befchaffenheit er- 
zehlt mit nachuolgunten worden, wan ich wäre wie die Srau Gällerin 
fo Fame ich ein beim Lameräth daß fie der regierung einftelleten vnd 
anbeuelchen täten, Daß man daß weib nit loß ließ vnd weitter thor- 
quiren ließe, fo Dil hab ich ihr fireng nachbarlichen gehorſ. erindern 
wollen, mich bieriber derofelben gehorf. beuelchunt, Selbach den 
15. Sebr. 1654. Ihro ſtreng gehorf. 

Hannß Jacob Stawaßer lantrichter. 


P.s. Einf noch daß ich balt vergeſſen hete, hat auch vermelt 
die Regierung eß Kunte wol ihr gd. die Srau gelerin in difem Wol 
jren vnd mier in große firaff Fomen, welcheß alleß Zuuerhüten ihr 
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geſt. Zuthun wiſin werden. diſes suh rasa tan Fein hieicher herr noch 
nichts daruon weiß. 


Dem Woledlen vnd geſtrengen herrn Johann Vrban Von gratnau 
auf gratwolſtein Rem. Kh. May. Hofdiener vnd Verwalter der herr⸗ 
ſchafft Reggerſpurg ꝛc. meinem Hochgeehrten herrn 


Cto. Raggerſpurg oder Petau. 
Cto. 


eıtissime 


183) Antwort Serrn v. Grattenau’s vom 16. Sebr. 1654 
auf das vorhergehende Schreiben. 


Edler Veſter 
Grofigel. VilgeEhrt. vnd geliebter herr Landtrichter. 


Neben bevorſtellung Yiieiner Schuldtwilligen Dienſt Erindre Ich den 
Herrn Auf fein Schreiben, daf Mein G. Frau (welche Meinen herrn 
vnd Einen Erſ. Magiſtrat freundlich grießen laͤſt) gar nicht gern Ver 
nomhmmen, daß dieſelben Vnſchuldtigerweiß Fuͤlz Haben Zinnemmben 
Nießen, doch hoffen Wier Es ſolle hinfuͤro weiter nicht beſchehen, 
Vnd daß Ylanm Aber der Gd. Frauen auch mit Straff betrohen will, 
Beſorgen Sie ſich nichts, dann Sie wol waiß, Waß Sie befuegter⸗ 
weiß Vorkehrt vnd Don Obrigkheit wegen thun hat Mieſßen, Iſt ſich 
auch nichts Zuforgen, daß die Herrn ſolten beſtrafft noch Vilwenig, 
daß Sp ſollen Wegen ainer s. v. wiſſentlich Pfaffenhuer vnd Che⸗ 
brecherin ſollen vmb Ihr Landtgericht khumben, Vnd Nimbt Mich 
Wundter, das Yliann ſich vnd zwar die Loͤbl. Regierung wegen ainer 
ſolchen Setl Nꝛag Annehmmen, Vnd hetten Wür Vermaint, Weillen 
diß nit Allein indicien, fundern auch nur gar Zuuil vnd genuegfambe 
Proben vnd Erweißungen vorhandten fein, So bett Mann Ehender 
den Pfaffen Wegen feines Gottlofen Leben, auch gefenckhlich Sezen 
follen laffen, Aber bat noch Alles Zeit, Vnd waiß Liam woll wer 
den Ruckhen Halt, doch Ir G. F. Gällerin auch ſchon zuthun wißen 
vnd nicht Seyern, vnd daß Iſt gewiß, Wierdt denen Herren auferlegt, 
daß Spe die s. v. fetl follen Loß Lafien Ond Sopalten Sie wider auf 
der Gd. Frauen Grundt vnd Poden vnd in Ihr Jurisdiction Fhombt, 
So läft Sie Es Strackhs heben, Vnd Ihr waß anderst weißen, im 
Dfarhoff leity Sie Es wohl auch Yıimermehr nicht, Verpleibe hieriber 

ARadfherfpurg in Meines geftr. 4. dienfhwilligbefliffener 

böchiter Eill den Joh. W. v. Gratenau. 

16. Sebr. 1654. 
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184) Weiteres Schreiben des Kandridhters von Heldbady 
an den Verwalter 3u Rieggersburg über denfelben 
GBegenftand vom 19. Sebruar 1654. 


Wol Edel Geftrenger Herr 


Euer Geftreng. an mich veberfendtes brieffel Datirt Raggerfpurg den 
16, Februay, bab ich recht erhalten, vnd hierauf berichten thue, daß 
wir die Pfaffen Föchin auf ein Fhombenden befelch wie sub A Zuuer« 
nemen, mit groffem verweiß (Doch gegen Zereingebung Liner oblis 
gation der wiederftellung) auf freyen Fueß ſtellen müffen, vnd ift der 
befelch noch viel ringer als wir daß Capitl zu gräz empfangen haben, 
welches ich Fünfftig Euer geftr. Nindtlichen andeuten werde. Will 
demnach verhoffen die gd. Srau werde vnf in dießem nichts Zu vn 
gnaden aufmeffen, weillen wir wider die hoche obrigfheit nit ſtreben 
Fönmen, wer vnß herzlich lieb gewefen, wan die gd. Srau Zu Kegerfpurg 
in der nehent were geweßen, daß Ihr vnfer Relation ehender hette zu 
Fomen Fönen, fo were etwan durch werbung der gegenbefelch, die fach 
noch enger aufgezogen, vnd die ledig laßung verbietet worden. Verhoff 
aber, der Pfaff werde noch feiner gebürenden fraff nit entfloben fein, 
feine Föchin noch viel weniger. Im vebrigen mich Euer Geft. gehorf. 
befehlend. Veltbach den 19. Sebr. 1654, : 
Euer Geft. gehorf. 
Hanß Jacob Stawalier. 

P. S. Der Doctor Patrici iſt mit ihrem Wien vnd Andern her- 
undter gewefen, vnd ſich gwaltig truzig vnd boͤß gemadht. 

Dem Wol Edel vnd Geftr. Herrn Johann Orban von Gradenau, 
bern auf Gradtwoljtein ıc. der Rom. Ray, May. IO. Zoffdiener vnd 
der Veſtung Regerfpurg vnd herrſchafft Tanftorff Verwalter in meinen 
fonders hochgeerten Herrn Zu handten. Ragerfpurg. 


185) Schreiben des Marftridhters von Feldbach an Ka- 
tbarina Sopffinn, Rödinn des Sauptpfarrers zu 
Rieggersburg. 


Bern Gruß an Huch Catharina. Vnd das Wür Euer Erſuech 
Schreiben Unterm dato Gräz den 3 Wiarty 1654 den 7 ejusdem er« 
balten, Vnd difes auch Zubeantwortten nit vnderlafken Wollen, Erſt⸗ 
lich das Wier uch ohne Indiecia Vnd nur auf plofes anclagen den 
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5, Febr. Schwebenden Tars wider billigfheit alß Mallefiziſch Ange 
nohmmen haben folten, befündten Wür nit noth Zu fein, Difes Weith⸗ 
leiffig Zubeantwortten, Allein Kuch den 4. vnd 10ten Artical erſten 
theilß der Landtgerichts ordnung wegen die Veberantworttung vor 
Augen ſtoͤllen wollen, Darin Ihr uch Erſechen werdet, Daß Mier 
als Landtgerichts Inhaber nit ohne gefehr, Sondern der Wiffientlichen 
Ordnung Vnß betragen. 

Sopill aber die Indicia belangen Thuett, Haben wür nit allein 
die praesumbiones Auf difem, Indeme fchon lange Jahr hero bey 
Meniglicher ein Gemainer Verdacht vnder dem Poffel auch für ein 
wiffentliche vnd gewilfe Clare Warheit fpargiert worden. Daf Ihr 
mit herrn Wiag. Strobl In Ehebruch vnd Todtfündtlichen leben Con- 
tinuirlichen gelebt vnd verharrt vnd deftwegen auf foldhe beſchehene 
gewiße vnd Wahrhafftige Anclegung Ihr Vor Vngeuehr 10 oder 
11 Jahren auf Beuel Ihro fürft. Gd. Selbften Dom Pfarrhoff 
Riegfherfpurg ſeyt Abgefchafft worden, vnd Lange Zeit Cuch weckh⸗ 
begeben tiiieffien, vnd nicht in Pfarrhoff gedierfft, Item So ſtehet 
auch fir Vnß der 20. Articl, Welcher die indicia gleich Anfangk au 
Tag gibt, darzue Vnß auch Eure Aigne Wortt Welche Ihr in der 
Güette beftandten, (Def Ihr Euch mit dem Ropff zu 4. Zaubt 
pferrer ins Peth gelegt habt) genuegfamben Verdacht Vnd Anzaigung 
Dervrfacht, dann Khainem Ehrlichen Eheweib gebühren will, in der 
gleichen verdächtige Geſellſchafft vnd Vngezimbte Lieb der geiftlichen 
ſich Zuuermifchen. Nicht Minder auch Ercleret articulus 26. Wann 
die Mißethatten durch einen glaubhafftigen Zeug Außtruckhlich ange 
zeigt vnd dargethan wierdt, daß gemuegfambe Indiecia, So wüſſten 
wür ja nit Waß durch Vnß Wider die Wiffientliche Ordnung folte 
gehandelt worden fein, noch Waß Wir für einen andern glaubhafftigen 
Zeugen oder Anflager Alf Eben die Wolgeborne Srau Frau Catharina 
Eliſabeth Frau Gällerin Wittib betten begeeren follen, Zumablen Orr 
Erhoͤrt iſt, Das gedachte Srau die geringfte Vnwarheit memablen au 
tag Zubringen fich Vergriffen haben folte, hiemit ftimbt auch Zuhauff 
articulus 38. Yiemblichen, das Wann die Jaubtfach durch einen quetten 
Zeugen bewiefen wierdt, Seye diſſt Semi plena probate vnd Zu Pein 
licher Srag Genueg, Daß Mann Euch Aber die große Stain gezeigt, 
vnd mit dem Maiſter Veithen gethroet, ift diß Zwar Vnwißent, 
vnd posito Das Es geſchehen fein Wischte, fo wuͤrdten wir doch 
derentwillen Rheiner Dermeffenheit Zu befchuldten fein, In Bedenfh 
daß der 40 Artif. außtruckhlich anbenelchen thuett, Wafigeftalt ein 
Mallefiz Perfohn , welche Sie nmun if, Ond von Vnß, fo lang 
biß Sie Ihr Vnfchuldt wider Dorwolgedachte Srau Gällerin vnd 
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Venigliches Verdenkhen Außfuͤndtig macht, gehalten wierdt, Zube⸗ 
ſpraͤchen Seye. 

Ferner hetten Wier Ihr zum Vierten mahl die Daumſtoͤckh Ange⸗ 
triben Wierdt Spllemnissime widerſprochen, iſt die größte Vnwarheit 
von der Weldt, doch befuegt Wehren Wiers wol geweſen, Villweniger 
bat Sie ſich der Khoͤlten Zubeclagen, Weillen Sie Ihr Guettes Peth 
vnd deckhen in der Kheichen gehabt, da doch noch Kheiner in dem 
Bloſſten Strohe vnd Dil fcharffern Wintters Zeit, ſich der Khelten 
Niemahlen beclagt hat, So iſt auch weder Alhier noch anderwerts 
gebreichig, den Malefiz geantwortteten Perfohnen Luſſtheuͤßer zu Pauen, 
noch Sie nah Threm belieben Zu accommadieren vnd in Warmme 
Stuben Zufezen. Sie bitte Gott vnd Schaw wol auf, dafi nit baldt 
widerumben · entweder Alhero noch anderwertshin in dergleichen gftalt, 
oder Dil Aerger gefezt werde, Dann Vber Euer Aigne befhantnus 
welche Jhr in der Etwaß Stregen doch gar glimpferen Srag beftandten, 
daß Ihr Ta wol bey dem Zaubtpfarern im Peth gelegen, Aber allzeit 
nur in Rhlaidern, Nun ift Diff ja genueg beftandten, Vnd Wiewollen 
Aber der glaubwürdige Zeug nur gar Zuwill Derhandten fein, So be 
darff Eß doch nunmehr Aheiner andern Weifung, vnd driber Wier 
Euch Auch Rheiner andern Strengen Srag weiter Anthuen Laffen 
Wöllen, Ond nur Alle Barmberzigfheit Erzeugt, Vnd Khoͤnt nun alfo 
Ihr Euch weiter nit mehr befchönen oder Entfchuldigen Ond Ta woll 
auch gahr nicht Sagen, das Ihr bey dem haubtpfarrer im Peth habt 
tiietten oder Defper gebett, oder Waß Ks Aber im Peth Nit Zinander 
gethan, Werdt Ihr Wifen Vnd Seindt noch Dill andre probierlicher 
Indieia vnd beweifung, Wie dann auch obwolgedachter Srauen Gällerin 
in Ihren Onderfchiedlichen Wider Zuch vnd den haubtpfarer Deber- 
gebne Verbrechens punctn An Tag Rhomben, dardurch ferrer Eruolgen 
Moͤchte, das Wofern Ihr in Vnſerm Landtfch. betretten wurdet, Wir 
nit der Veberantworttung Krwartten, Sondern Lucy Widerumben 
Craft des 2. Artiel exoflicio Ergreiffen, vnd Auf gehörige Orth nach 
der Gebühr mit Zuch Verfahren Muſſten, Zaben Luch demnach auf 
Cuer Begehrn anderst nicht zufchreiben, Alf zum Sahl Ihr Onfchuldig 
Zufein Vermaint, der Ordnung nach Luer Unfchuldt wider Thr Gd. 
Frauen Anclägerin die noch auf ftehet, (Vnd zum fahl Auf Curem 
Aignen Naull mit genneg probiert, folches Zn gnuͤegen erweifen will) 
Zufuechen wiffien werdt, Waß Wier hierinnen wider Luch fürfhert, 
Haben Wür Auf denen Vorlauffenden ſchier Zuwillen indicien, auch 
Anclag Ihr Ed. Srauen Gällerin, Vnd in Crafft der Vorhero Alle 
gierten Artieln, mit Ordnung forfhert. Actum Veldtpad). 


. —— — 
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186) Weiteres Schreiben des Richters. und Raths von 

Feldbach an den Derwalter von Kieggersburg in 
derfelben Sadye vom 29. Auguft 1654. 


wol Edel Gejtrenger Herr x. 


Euer Geftrengen feindt vnfer gehorf. Dienft anuor. Die Verhör 
zwijcben Vnß, vnd der Hhopfin iſt an beftimbtag vorveber gangen; 
vnd wiewollen wir wegen eines fchlechten abfchidts , nach menigflicher 
Mainung vertröftet worden; hatt doch ein Contrarium herfürbract; 
Dan es auf Commission Fomen iſt, berr doctor Angelati ift vns für: 
Fomen, vnd hat ſich woll gehalten, waß aber die Commission geben 
wirdt ftehet zuerwarten, herr Jechlinger der Jünger, mit herr Khain, 
fein hierüber Commissarij benandt. Bey herrn Jechlinger haben wir 
vnf ſchon angemelt, welcher vnß zwar guete wordt geben, aber auch 
vermelt, daß wir vnf mit einem Stud gelt, gegen der hopfin wer 
den einlaffen müffen. hoffen demnach, weillen wir fo vnfchuldig, bloß 
auf ihr geftr. begeren, in diefien vncoſten gelaidtet worden, Ihr geftt. 
werden bey der gd. Srau dran fein, daß vnß etwan daß Tenig, (weh 
wir leiden Muͤſſen) widerumben erfezt werde, weillen wir ohne daf 
ganz arm, vnd aufigefaute leit fein, vnd vnß ſchwer fallen wurde, ſo 
vnfchuldig gebüft zu werden. Serrer ift unf zu ohren Fomen, daß 
die hopfin fich der Commiffion nit betragen wolle, fondern, vmb ab 
fehidt, vnd taxirung der Krpenfen anhalten thue, welches die Zeit 
geben wirdt. diefes haben wir Euer Geftr. auf treu vnd fdhuldiger 
Nachbarſchafft erinern vnd Vnß Onderthenig in der beftendigen huldt 
befelen wöllen. Actum Veltbach den 29. Augusti 1654, 
Euer Geftr. Gehorf. 
M. Richter vnd Rath alda. 


P. S. Zu Vnſeren troft einer günftigen antwordt gewertig. 


Dem Woll Edel vnd Geftrengen Herrn Joham Vrban von Gra 
devau, Herrn auf Gradtwolftorff x. der Roͤm. Khay. Wiay. JOe. 
Hoffdiener vnd der Veftung und Herſchafft Kegerfpurg Verwalteren, 
vnſerm großginſtig vnd Hochgeehrten Herrn zu handten. 

Regerſpurg. 
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187) Bittſchrift Georg Sopff’s und Sanns Jung’s an die 
3. Oeſtr. Regierung um Sidyerftellung der Gewalt- 
tbätigfeiten der R. 2. Galler fammt Auflage an 
den Landeshauptmann vom 11. Sebruar 1654. 


Hochloͤbl. IOe. Regierung. 


Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, auch Hoch: vnnd Wollgeborne Wollgeborne 
Woll Edl Geftreng Hochgelehrt, gnedig vnd 40chgebiet. Herrn 
Herrn ꝛc. ⁊c. 

Sau Catharina Eliſabeth Gällerin, ift Vnnß nicht allain hoͤchſt 
Throͤlich, fundern laſt Vnß auch Onterfchüdtlich auf weeg vnd Steeg 
aufpaffen vnnd Sürwartten, damit ſye similiter mit Onnf, alf mit 
Onfern Weibern, malefizifch Verfahren ia Zu tott Prigeln laffien khuͤne. 

Wan dan aber Wür dergeftalt Onfers leibs vnd lebens nicht ficher, 
ia Wan wir auß Dem Pfarhoff Riggerfpurg Vmnß mit der Slucht 
nicht faluiert hetten , obbemeltes alles mit Onnf Ebenmeſßig fcbon 
wuͤrkhlich Vollbracht worden wäre. 

Alf langt an Euer fürftl. guad. vnd gd. Vnſer Aller Onnterthänig. 
vnd gehorf. vmb Gott Such fallendts anlangen vnnd Bitten, Die ger 
rueben Vnnß Biß zu aufitrag der fachen saluum Conductum guedigift 
Zuerthaillen, dan ſolchen gedachten Srauen Gällerin, nicht allein Zu 
intimiren, fondern auch, das fye denfelben würdblichen Statt Thuen 
Vnd nach Leben folle, Bey höchfter Straff, vnnd Vnngnadt seuerissime 

zu demandieren. Dun dahin Aller Vnterth. gehorſ. Befelchendte 

" Euer fürftl. gnad. vnd gd. 
Alter Vndterth. geborf. 
Georg Zopf vnnd Hannß Jacob Tung. 


Dem Serrn Landtshaubtmen in Steyr gemeſſen zn beuelchen, Das 
derfelbe bey nuermelter Srauen Gällerin bey Peen 1000 Dufaten in 
goldt darob fein folle, damit die Suplicanten vor aller Thätligfhait 
geficbert werden. Den 11. Sebr. 1654. J. S. willenbrab. 


188) Mandat des Landshauptmanns an die Srepinn R. E. 
Galler, ThätlichFeiten unterfagend, v. 11.$ebr. 1654. 


Wollgeborne Freyin 


Moin fih bey der hocblöblichen Regierung ı. Georg Hopff vnd 
hanns Tacob Jung wider uch, das Jr Innen mit allein Trölich: 
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fondern auf allen wegen vnd Stegen aufpaffen in mainung felbige 
Prigeln zu laffien, gedacht feyet, höchft beſchwoͤrweis erclagt: vnd 
vmb saluum couductum allervndterthenigft gebetten, Demnach in Trafft 
folcher gnedigen Verordnung in der Roͤm. Khay. May. ı. ꝛxc. nahmen 
vnd von Landthaubmanfchaffts wegen, durch den nebenfindigen ein- 
ſchluß mit gemeffen Ernſts bei Pöen 1000 Dufaten in goldt auferlegt 
haben will, das Ihr Euch in allen Fällen, gegen Innen Supplicanten 
aller thättligfhaiten genzlichen enthalten: vnd Zu ferem befchwär, Auch 
ergreiffung feberpffern mit! nit Vrſach geben follet. Gräz d. 11. Febr. 1654. 


Johann Yiarimilian Graff zu Zerberftain x. Rom. Khay. May. x. 
Gehaimber Rath, Camrer vnnd landthaubtman in Steper ıc. 


Der Wolgebornen Srauen, Frauen Catherine Eliſabet Gälferin 
Freyin, Wittiben, gebornen Wechſlerin. 


Replik der Sreyinn v. Galler auf das vorbergebende 
Mandat. 


Da⸗ mMamn den Georg Hopffen vnd Jacob Jung, Ihre die ganze 
Seithero (wie Ihnen ſelbſten beßten wiſſent) Vülfeltige, Verhebte, 
Fuͤrkehrte vnd Angefanngne Schluepffhaͤndl vnd Auch Ihre Schlimme 
Roͤden, bey Hocher Leibsſtraff, hinfüro zu Onderlaffien gaͤnzlich ein⸗ 
ſtelt, Vnd auch das der Jung alß tiein geweßte vnd bis dato noch 
Onverraither diener, Yiiier ein Ordenliche Kaittung Zuefcbid'he, vnd 
mier auch das Abgetragne Geldt, Wein vnd Thraydt, auch Speif 
vnd Victualien Alfpelten Voͤllig wider reftituire vnd bezahle, Oder 
aber da Er folches nicht tbun Khan, 4. Statt Richter Gemeſßen auf- 
zuerlegen, daß Er Ihne alfopalt Auffs Rathauß oder zum Profofien, 
mit welchem ſich Ar. Stattrichter Alzeit aufigersdt, fezen laffe, vnd 
auch Das beede Gefsllen ſich Meines Burdfridts vnd Turisdiction 
Meiden, Anzubeuelchen, Wo daft; nun nit wierdt befchehen. So will 
ich nit pergen, Vnd wan Sie in gemelter meiner Jurisdiction betretten 
werden, So wahr Ich mich tIieines Obrigfeitlichen Jus betragen, vnd 
Sie nad Ihrem Verbrechen fezen, vnd Selbſten ftraffen, dan ch als 
em Adeliche Dama foldhe Unbildte, Don denen fchlechten Leuͤthen nicht 
ſchuldig Zuleiden, Ond Khan deftwegen difer Peenfahligen auflag nicht 
nachkhumben, Daım Ich Wüfte auch bei den Lähren vnd Schlechten 
Leüthen Rheinen regress Zufuechen, Vnd melde Eß auch ohne Scheuch, 
Das Sie fich Nehrers vnderftehen Werden, Nier in ain oder anderm 
Vnrecht Zuezufüegen, So derffen Sp Es wohl tischen, Das Ichs nit 
Altern Priglen, Sondern auch wol gar Nidermachen laſße, Vnd deſt⸗ 
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wegen will Ich biemit zum Veberfluß Vmb aufrichtung angerueffen 
Vnd auf wider Verhoffen foldher nicht Zuerlangen, für alles sollem- 
nissime protestiert haben. 


189) Bittfhrift des Sauptpfarrers von Rieggersburg an 
den Erzprieſter zu Gras um Kinftellung der Auf- 
wiegelung feiner Untertbanen. 


Aobwürdig, Edl, Hochgelerter vnud gebiettundter Herr Erzbrieſter. 


Euer hochwuͤrden Zuberichten, hab Ich nottrungener Weiß nit Ver⸗ 
halten mögen, waß geſtalt der herrſchafft Reggerſpurg vndterthan 
Jacob Khropff zu Stang, meine zur Pfarr Reggerſpurg dienſtbare 
Vndterthanen zu Praitenfelt dahin beredtet, das ſie die gewoͤnliche 
roboth mir nit richten ſolten, noch ſelbige zu richten ſchuldig waͤren, 
Sondern Sie ſollen derentwillen ſich bey Herrn Pflegern zu Rieggerſpurg 
beſchwaͤren, Er wurde ſelbige ſchuzen, auch Inen alle Robat, was ſie 
zu robathen ſchuldig ſein, auß den Vrbarien Vorleſen; Worauf beſagte 
meine Vndterthanen zu Praittenfelt, an alle meine Vndterthanen, auf 
andere Vmbligende Gerther theils gehende theils reittendte botten ab⸗ 
geordnet, vnd zu ſich nach Praittenfelt berueffen, daſelbſt Conſpiriert, 
vnd den 7 dits inlauffenden Jars, in das ſchloß Reggerſpurg ſich bes 
geben, bey herrn Pfleger vmb ſchuz, robat halber, wider mich ange⸗ 
rueffen, welchen (daran Jr gnaden Frau Catharina Eliſabet Gaͤllerin 
Freyin, Villeicht khein wiſſenſchaft hat) meine Vndterthanen wider 
mich aufgewiglet, vnnd zu ainer formal rebelion vnd vngehorſamb 
angeraizt vnd angeführt, In deme er erſtlich Innen meinen Vndter⸗ 
thanen die von Langen vnd vnerdenkhlichen Jahren hero gewonliche 
fahr: vnd allerhandt andere vebliche robath mir Zulaiften verbotten. 

Andern hat gedachter Pfleger meine Ondterthanen dahin per- 
sundiert, Sie folten Imen Zu Sürftenfelt oder Veltbach ain Suppli- 
cirn an die gnedige Srau der Herrfchaflt Reggerfpurg, als Vogt vnd 
lechensfrau veber die Pfarr Neggerfpurg ftöllen laſſen, der Robat 
halber fich wider mich Zubefchwären, Sie gnedige Sran wurde Dermig 
babender Juris patronatus fich rer fchon annehmen, vnd wider mich 
ſchuzen, maſßen da das Supplicien Dom Wiarfhtfchreiber zu Velt⸗ 
pach alberait Derfaft Ond Er von dennen Ondterthanen Die bezallung 
empfangen. 

Drittens hat Er Pfleger meine Ondterthanen Zu Beharligfheit des 
Vngehorfambs Dermahnet vnd angetriben, auf Dolgende Weis welchen 
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Vndterthanen nit wurde oder wolte mit Imen halten (in obverftandten . 
puncten) denfelbigen folten fie zum dorfl hinaus Tagen. Welches alles 
aine formal rebellion der Bauern, von Thme Pfleger anzufpinen Ver⸗ 
maint und gericht ift, maſſen dan Ich dife meine Vndterthanen auf 
befchechne Sürforderung Tüngft verwichnen 9 vnnd 10 Jannuary Sie 
nit allein meinem beuelch nit gehorfamet, fondern auch mit truzigen 
wordten mir geantwortet, Das wen Ich ainen oder den andern etwas 
thuen wurde, Ich auf mich fechen folte: ſeindt alfo truzigen vnnd 
Pocherifcher Weiß widerumb auf dem Pfarhoff gangen, mit Vermel« 
den, Ich folte nen hbumdertmall die robat anfazen, Sie nit ainmal 
erfcheinen wurden, wie dan felbige hernach die angefagte Holzfuhrn 
wuͤrckhlichen mir nit gerichtet, noch richten wölfen, welches alles meine 
Ondterthanen, wider mich muethwilliger weis Vorfheren, fich des 
vom Pfleger Dorgebilten fchuzes, welchen Kr Innen von feiner gue- 
digen Obrigkhait Srauen Gällerin titulo der Vogt: vnd Lechenfchafft 
veber die Pfarr Reggerfpurg bey Zuthuen Derfprochen, betragendte. 
Als weldyen dan genuegfamb vnd Llar erfcheinet, was aus dem der 
berrfchafft Aeggerfpurg Verlihnen Jure patronatus veber die Pfarr 
Reggerfpurg, für veble Consequentien nachtheill vnd fchaden der Pfarr 
Reggerfpurg erfolgen, auch Fhunfitig mehrer gefärdte entftehen mechte, 
dardurch nit allein Ich als dis Orths der Zeit Pfarrer von gedachter 
Herrſchafft aus, ohne Vrſach allerdings Iaut obangebrachter geftifiten 
rebellion Vubillichen bedrengt, vnd zum höchiten vervolgt werde, ſon⸗ 
dern auch die Pfarr Reggerſpurg fambt denen Incorporierten Dfaren 
(veber welche Sie vermig vnbillidy an fich gebracht, vnd angemaften 
Vogt vnd Lechenfchafft, auch ordnung Zuthuen ſich vndterſchidlich Der» 
lauten laſſen), in das eifferifte Derderben Fhünfftig wuͤrdt gefezt wer» 
den: Dan auch alle Vigore Juris patronatus Don ernenter herrſchafft 
geyebte aeta, mur dahin gericht fein, das fie der Pfar Kieggerfpurg 
Vhraltes habende Jus patronatus veber die in Corporierte Pfarren, 
benemben vnd der Pfar Xieggerfpurg andere Srepheiten, fkifft- vnd 
einfhomben flürzen vnd Schwechen, da doch billichen Innen als Das 
Jus patronatus praetendierent obrigfheit, ainen Pfarer vnd feine Jura 
mehrers zu ſchuͤzen als Verdilgen Don Recht gebühren wolte, 

Wan aber wolgedachte Frau Gällerin freyin, nach Ihr Pfleger, 
mit meinen Pfarlichen Ondterthanen nichts Zufchaffen, Ich auch felbften 
vnd die Herrſchafft Reggerfpurg derentwillen nit, in Einer Löblidhen 
Landtſchafft gült anfag bin, vnd alles felbften bezallen mues, dahero 
fie mir Fhein mas vnd ordnung fürfchreiben Fhönen, Dil weniger aines 
Pauern rebellion anzuftifften befugt fein, 
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Werde alfo Zu Kuer Zochwirden als mein Geiftliche Vorgeſezte 
Obrigfheit, Damit das Vorhabende große Unheill vnd Pauern rebellion 
Vermidten werde, Zu recurriern Verurfacht, gehorf. bittent, £uer 
hochw. wollen veber Tüngft Don derofelben bey einer hochloͤbl. IOe. 
Aegierung, das Jus patronatus der Pfarr Riggerfpurg, veber die in 
Corporierte Pfaren betr. eingeraichten Bericht, auch gegemmwertige dife 
mein ganz billiche Clag vnd höchfte befchwör wider offternente Herr⸗ 
ſchafft und dero Verwaltern, einer hochlöblichen I: O. Regierung ıc. 
abbitionaliter anbringen, vndterthenig gehorfambft bittent, ein Hochloͤbl. 
Se. Regierung ꝛc. geruhen auch difes mein diemietigiftes anrueffen, in 
dero Conſideration vnd gnedigiſte Declaration Zuziechen, vnd damit 
dife Bauern aufwiglung vnd anftellende Sormal rebellion bey Jr ad. 
Frauen Gällerin Wittib, oder villmehr bey derofelben Pfleger Vrban 
v. Grattenau, nit allein genzlich eingeftellt, fondern auch der aufwig- 
lung vnd eingrifs halber, wo nit abgeftrafft, wenigft alles gemefinen 
Ernſt Derwiefen, derentwegeh obbefagten meinen Vndterthanen mir 
allen gehorfamb Zulaiften, ab immemorabili tempore verrichte, robaten 
Zu praestiren, bey nambhaffter auch Leibß ſtraff seuerissime gnedigiſt 
anzubeuelchen Zur gewehr mich beuelchent. 

Euer Zochwürden gehorf. 
m. Wolfgang Strobl haubt Pfarer 
zu Riggerſpurg. | 


— — — — —— 


189) Bittſchrift der Freyinn R. Eliſ. Galler an den Raifer, 
die vorhergehenden Befhuldigungen des Haupt- 
pfarrers betreffend, fammt Auflage an die Regie- 
rung, von diefer an den Landeshauptmann und 
von diefem an den Secretär vom 15. Sebruar 1054. 


Alterdurchleichtigft, Großmechtigift vnd Onveberwündtlichifter Adm: 
Khayßer auch Zu AJungarn vnd Behaimb Khoͤnig ꝛc. ıc. Alfer- 
genadigifter Herr vnd Krb Landts fürfit ꝛc. ꝛc. 


ie Ich Glaubwuürdig Berichtet werde, Solle der Herr StattPfarrer 
zu Graͤz, Wie auch der Zaubt Pfarer zu Riegfherfpurg Wider mich 
wegen feiner Vndterthanen bey der Hochloͤbl. IOe. Regierung hinter» 
rucklich ein Suppliciern Vebergeben: Vnd daf Ich, Alß auch Yiein 
Verwalter, Feine Zur Pfarr Riegfherfpurg gehörige Onderthanen, daß 
Sye Ihme Rhem gehorfamb Laiften, Anlaittung geben folte, Daruon 
wiier Aber Niemahlen nichts Zuefhomben, Sondern bayde herren Alfo 
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hinterruckhlich Meiner, Waiß nit Waß KEtwo IEingeben, und wider mich 
procediern Wiöchten, dan Es Wollen Zuer Roͤm. Khayſ. Wiay. ıc. x. 
Don Wiier Allerdiemiettigift berichtet fein, daß die zur Befagten Pfarr 
- Riegfherfpurg gehörige Onderthanen bey Mier alf Vogt Obrigfheit 
wider Ihren Zaubt Pfarrer Herrn M. Wolffgang Strobl Vnderſchied⸗ 
liche vnd Vill befhywärpünct Eingereicht, Vnd wie Er Sye dermaffien 
Erbaͤrmlich strapaeiert, fich beclagt, Alfo Habe Ich Von Vogt Obrig- 
Fheit wegen, ein VnPartheyiſchen Bericht, Alwo Sye Ihre Beſchwaͤr 
Puͤnct KZinraichen: vnd mit der Llag Verfahren Moͤgen, Erſezt, Vnd 
zu difem Endte, den bern Dr. Vierholz Zu ainem OnParthepifdben 
Richter denominiert, Vnd Erwindt nun an deme, daß die Underthanen 
wider gedachten Zaubt Pfarer mit Ihrer Notturfft Aldort Verfahren 
Moͤgen, Damit nun aber ch nit etwo Ungehörter Condemniert noch 
auf Ongleiches Angeben Unfchuldiger Weiß ineulpiert, Sondern auch 
mit Meiner Notturfft angehört vnd vernohmmen werden Moͤge. 

Alß gelangt An Zuer Roͤm. Khayſ. May. tIiein allerdiemiettiges 
Anlangen vnd Bitten, Die Wollen Auf die ZochlöbL J. ®. Regierung - 
Allergnedigifte Verordnung Thuen, Damıt mir fowol von des Zerm 
Stattpfarers Alf auch des Herrn Haubt Pfarrers vermainten Winge⸗ 
raichten beſchwaͤr Suppl. Abfchrifften, Damit Ich mit‘ Meiner Yiot- 
turfften darveber Derfabrn: vnd Dernohmmen werden Moͤge, Herauß 
Eruolgen werden Yidgen, — Wie Nun difes An Ihme felbften ganz 
billichen, Alſo Thue zu Allergnedigifter gewehrung Euer Aöm. Khay. 
May. x. Mich Allerdiemiet. Benelchen. 

Zuer Aöm. Khay. May. 
Alferdiemiettigift 
Catharina Klifabeth Gälferin ge 
borne Wechhlerin Sreyin Wittib, 


Auf die JOe. Regierung Zugeben, die wirdet die Srau Suppli» 
cantin hierüber der gebühr nach Zuverbefchaiden wilfen. Ex cons. Sac. 
Caes, Mtis. into. 11. Febr. 1654, 3. A. Liechtſtokh. 


Dem Serrn Landtshaubtman in Steyer zuzuſtellen, Vnnd wierdet 
hierüber derſelbe die frau Supplicantin der gebüer nach, Zu Verbe⸗ 
ſchaiden willen. Den 14 Sebr. 1654, 2. 4. wolff Poſch. 


Johann Fridrich Zilleprandt geſchwornen Ambts Secretario würdet 
mit Zuftellung auferlegt, das er der frauen Supplicantin von Imuer⸗ 
melten Yiotturfften die Abfchrüfften gegen gebürende Tar Eruolgen lafen 
folle. Den 19. Febr. 1654. Dr. Stanz Georg. 


— — 
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190) Mandat des Landshauptmanns an die Unterthanen 
von Breitenfeld, fie zum Geborfam mahnend, vom 
14. Sebruar 1654. 


Wieinen Gruß zuuor. 

Weuichermaftien fih bey mier Herr rag. Wolfgang Strobl, Zaubt- 
Pfarrer zu Reggerfpurg nochmabhlen wider Zuch Zu Praitenfelt woh⸗ 
nende Vnderthanen, befebwehrendt erclärt, das Ihr durch Aufwiglung 
gedachter herrſchafft Rieggerfpurg Pflägern, Orban von Grattenau, 
vnd Jacob Kropf» Schaffern dafelbft zu Kheinem gehorfamb, vil- 
weniger die Iandtsgebreichige Robath Aufizurichten,, Zubringen weret, 
vnd dahero mit Kuch Zuverichafften, Supplicando Angerueffen, das 
erclährt beyfündiger einfchluß des mehrern; bierüber Ich mun in der 
Roͤm. Khay. May. ıc. ꝛc. nahmen vnd von Landtshaubtmanfchaffte 
wegen, Ich Euch allen vnd yeden erwenten Vndterthanen biemit alles 
gemefinen Ernſts auferlegt haben will, das Ihr Ihme Supplicanten 
binfüro allen gebürlichen gehorfamb vnd febuldige Robath, wie vor⸗ 
hero breüchig geweflen alfo gewiß laiften follet, Damit im widrigen 
Zu Andern Schärffern Mitlen nit Orfach genomben werde. Gräz den 
14, Sebr. 1654, . 

Johann Max. Graft Zu Zerberftain ꝛc. Roͤm. Khay. Nay. Gehaimben 

Rath, Cammrer, vnd Landtshaubtman in Steyr ꝛc. 


zuhandten N. Zu Praittenfelt wohnenden Vnderthonen, So zur 
Haubt Pfar Reggerfpurg gehörig. 


— — —— — 


191) Eingabe der Unterthanen von Breitenfeld, um ſich 
wider des Sauptpfarrers Anklage zu rechtfertigen. 


Hoch vnd wolgebohrner herr graff genedig vnd hochgebiet, 
2. Landtshaubtman in fleyer. 


E⸗ hat Vns der 4. haubt Pfarer Zu Reggersburg in dem beykho⸗ 
menden anbringen sub A. bey Euer gräffl. Excellenz verclagt vnd 
angeben, als warn wür ihme ainichen gehorfamb laifteten tem weder 
Zinsfteuer noch andere landtsanlagen vil weniger die landtsgebreichige 
Robath verrichteten, Zuwider das wir in Bepfain der 4, commissarien 
ihme angelobt hätten, die obbefagten ſtukh Zu volzichen vnd zu praͤ⸗ 
fliren, deffen allen wäre ain Vrsach vnd anlehrer der Herr Vrban 
Die Gallerinn. 1. ®d. 2. Hälfte. 22 


. 
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von gratenau, Ingleichen hätte Jacob galles die herrn commissarien 
geschigfthe Potten geheifien. 

Hierauff nun berichten wuͤr mit grundt der warheit vndt wider 
fprechen sollemnissime fein des 4. baubtPfarrers obbemelts libell, den 
wür ihme alles vndt iedes wie von alterhero gebraichig Entrichtet 
vndt noch Entrichten woͤllen: das er aber vns zuwider der billigfheit 
vnd chriftlicher lieb mit vnerhörter robath vndt vnuerantworttlicer 
Yieuerung bedrangen will, feindt wür foliches Fheineswegs Zuleiden 
nit ſchuldig, fondern es tribe vns die Yiotb dahin, das wür haus 
vndt die gruͤndt verluftig vndt ex desperatione (maſſen es ſchon hieuor 
von etlichen beſchehen) ins vngarn auf vncatholiſche Derter uns be 
geben miefien, weliches aber der Herr Haubt Pfarer nit begehrn noch 
verurſachen khan. als ain Priefter vndt feelforger Zumablen quod bene 
votandum Kr bey antrettumg der Pfarr fein Juramentum abgelegt bat, 
das er crafft ihme von der gud. Vogt vndt Lehensberrschafft ange 
bendigten Orbari Verfahren, vndt fich verhalten wil, atqui feindt die 
von ihme vnbefugt vndt vnzuelaͤſßigerweiß begebrumde robathen vndt 
anlagen nit, Ergo sine ullo jure et Contra factum joramentum thut 
er vns arme leith tribulieren vnd Plagen, welliches procedere mm 
Euer gräffl. Excellenz boffentlich nit geftatten werden. Das wir aber 
von dem 5. v. gratenau instigiert worden follen fein ains vnd das 
andere wider ihme 4. Pfarer Zu tentieren, wird foliches ingleichen 
sollemnissıme widerfprochen , fondern vns felbft gehet Das Ellendt bey 
den des 4. Pfarers procedere pnter die augen, vndt treibet vns Die 
Noth yns Zu Erclagen vndt vmb hilff anzurueffen. ngleichen das 
der Gelles die Herren Commissarii geschigfhte, Potten folte geheißen 
haben, wirt foliches 4. Haubtpfarer fein lebenlang nit Fhönen darthun 
vndt probieren, wundert Uns danen hero nit ain wenig das er 4 
Pfarer mit dergleichen Erdichten weiber gefchwäz Euer gräffl, Excellen; 
behelligen vndt uns angeben därff, als warn wür Ungehorfambe vndt 
Züchtige Unterthanen fein folten, difes aber beschiht nur derentwegen 
darmit Zr vns ohne des arme leith verfeindten vndt ganz vnd gar 
vmb das wenige fo wir noch haben bringen khundte. 

Disemnach gelangt an KZuer gräffl. Excellenz unser armen Unter 
thanen gehorf. bitte, die geruehen es bey disen vnsern wahrgegrünten 
Bericht verbleiben zu laffen, vndt ihme 4. ZJaubt Pfarer biemit Zu 
befelchen, das er ons Zuwider der billigfheit mit Yleu aufbringenden 
robath vndt anlagen nit bedrengen, fondern bey dem was von alter# 
hero obferuierlich vndt gebreichig gewefen. Derbleiben Iaffen folle: 
widriges fahls aber vmb ain vnparthepfches gericht bey Vnsern gned. 
Vogt vndt Ichensobrigfheit anrueffen vnd anhalten follen alwo maniches 
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wahr zunehmen fein wirt das wir echt herentgegen er 4. baubt 
DPfarer Unrecht habe. Zu gnediger gewehrung vns allergehorfambft 


Empfehlend. 
Euer graͤfflichen Excellenz 


Alle gehorſ. 


Bm — — — —— 


192) Bitte der Freyinn v. Galler um Ernennung eines 
Schiedsrichters in der Perſon des Freiherrn v. Gabel- 
hoven in den ſtreitigen Saͤndeln mit ihren Unter: 
tbanen. | 


Hoch vnd Wollgeborner Herr Graft gd. vnd gebiet. Herr 
Herr Landtshaubtman in Steyer ıc. 


Es haben Euer Gräffl. gd. mir durch befelch anbefolchen, daß ich 
meinen Verwalter Johann Vrban von Grattenau, Wegen des haubt⸗ 
Pfarrers heren 117: Wolffgang Strobl, mit feinen Vndterthanen habende 
Streittigfheit Zu Thueung einer auffag auf den 8 dits nach Graz ver- 
fchaffen folte. weillen aber fo wol dahie Zu Reggerfpurg als auch Zu 
Rakherſpurg mit der angeftelten ftifft dermaffien alfo fehr Verfangen 
Das es ihme der Zeit Vnmiglichen abzufhomen, vmb das dan auch die 
Zur Pfarr Reggerspurg gehörige Vndterthanen bey mir alß Ihr voran» 
gefezten Vogtobrigfheit wider gedachten herrn haubtPfarer Vndter⸗ 
ſchidliche beſchwaͤr Puͤnct eingebracht, vnd ſich Wie Kr die Armen 
Leith wider die gebier dermaflen strapiciert vnd haltet, daß fie es 
einmahl nit mehr ertragen Fhönen Zum höchften Clagweiß angebracht, 
alfo wil idy von Vogtobrigfheit wegen, Herrn Zachariaßen von Gobel« 
khauen Freyherrn Zu ainem Unparthepifchen Richter benent, Luer 
Gräffl. Gd. darneben diemietig gebetten haben, die wollen diße Muͤhe⸗ 
waltung ihme Zerrn von Gobelfhauen Freyherrn durch Decret auf 
tragen, abfonderlichen aber gedachten Zur Pfarr Reggerfpurg gehörigen 
vnd befchwerten Vndterthanen Durch befelch dißes intimiern Dann fie 
ihre Habende befchwör Puͤnct bey ihme Herrn von Gobelfhauen Srey- 
herrn einraichen vnd wider gedachten haubt Pfarer mit ihrer Vor. 
babenden Llag Verfahrn, hierüber mich diemiet, befelchendt. 
Euer Gräffl. Gd. 
diemiet. 
Catharina Eliſabeth Frau Gaͤllerin 
geborne Werlerin Freyin witib. 


— 
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193) Regierungsdecret an Freiherrn Gabelkauen als be 
ftellten Schiedsrichter zwiſchen der Freyinn R. ®. 
Galler und dem Pfarrer Strobel vom 19, Sebr. 1654. 


Don der Abm. Fhay. May. Rat) Cammern Don Herrn Landts Der 
welter in Steper ıc. Herrn Sigmundt Sriderichen Graffen Ond Zerm 
Von: Ond Zu Trauttmanftorf Wegen, Herrn Zachariaͤ Freyherrn von Ga 
beifhauen Kiner loͤbl. Landtfchefft in Steyer der Landts vnd Zoffrechten 
beyſizern, mit Zueftellung dits anzuzaigen: bepfündiger Einſchluß eraigne 
mit mehrern, Wafi maflen derfelbe von Frauen Catharina Klifabeth 
Gällerin Sreyin Wittiben, als Dorgefezte Vogt Obrigkhait, Zu Zinlegung 
dern, Zwifchen Zeren 117. Wolffgang Strobl! haubtpfarrern zu Reggerſpurg 
Vnd feinen zu Praittenfeld Wohnundten Ondterthanen, ſich befimdtenten 
Strittigfheiten Zu ainem Dnperthepifchen richter denominiert ſey Wor- 
den, hierüber nun Wolgedachter Herr Landts Verwalter ihme Herrn in 
facben Zu einem Ouperthepifchen Richter Derordnet , benebens aber Von 
Amtswegen anbefolchen haben wil, das er fich difer Muͤehewaltung 
gutwilig Ondterfangen, Und auf einraichendte Clag, salun Appellatione, 
Was recht ift, erfbenen folle. Gräz den 19. Sebr. 1654, 


194) Vorladung des Büchfenmeiftere zu Rieggersburg 
von der Regierung zu Grag vom 23. März 165% 


Scroinand der Dritte von Gottes genaden, Erwaͤhlter Römifcher Rayier, 
Zu allen Zeiten tiehrer des Reichs ꝛc. Gethreuer, Du haft dich aller 
gehorfamift Woll Zuerindern, Waß für gemefine eitations beuelch, Die 
Vor Vnnßer JO. Regierung Zuftsllen, Zum Gefftern ergangen feindt, 
welichen Du aber bif dato den fchuldigen Volzug nit gelaiftet. Demnach 
fo ift unfer nochmäliger ganz gemefiner Vnd ernftlicher beuelch hiemit an 
dich, Das du dich auf den Acht vnd Zwainzigiften dits Onfählbarlid 
Vor vnfer T. Be, Regierung Stöllen: Vnd durch den Thüerhüetter 
alda, geitrags Anfagen laſſen, Und ainiger ferrern eitation nicht er 
wartten folleft. Daran befcbicht vnßer gnedigifter willen vnd meinung. 
Graz den 23, Marty Yo. 1654. | 

Narr Biſch. Zu Seggau Commissio Sacrae Caesne. Mitis. 


Statthalter. in Conusilio. 
Zac), v. Wintersheimbzog wolff Herr Von Stubenberg. 
Canzler. Tohenn Carl würgburger. 


Vmnßerm gethreuen, N. dem Pirenmaifter zu Riedfherfpurg. Exoffo. 
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195) Zingabe der Srepyinn R. E. Galler mit dem Be- 
gehren, den Büchfenmeifter nicht zu ftellen, fammt 
abſchlaͤglichem Befheide vom 28. März 1654. 


Hochwierdigiſter Sürft. Zoch vnd Wollgeborne, Woll Edl vnd geftrenge 

bochgelehrte genedig vnd hochgebiet. Herrn, Herrn ꝛc. ıc. 

af Euer fürftl. gd. vnd ad. meinen Pirenmaifter auf den 28 hujus, 
ganz gemeſſen Litiert, habe ich auf dero sub däto Graͤz 23, eiusdem 
an ihme abgeloffnen Beuelch, vernohmen, Nun het ich Zwar Woll Ver: 
hoffe, Weilfen ich derzeit fein rau, vnd er mein befoldter Soldat iſt, 
Vnd ich auch die Turisdiction veber meine Leith, vnd Diener babe, 
vnd alfo mier die Krfte Inftanz gehört, vnd gebihrn will, vnd dannen⸗ 
bero der Anclager (Wehr ehr mım fein mag) Erſtlichen Vor mich Het 
khumben follen, vnd fein Clag fürzubringen, fo dan ich die gebiehr vnd 
bilfigfheit het vorzufbern Wiffen, vnd danenhero der Anclager feines 
begangnen Onfuegs Zubeftraffen, Und gleich Wie ich Aber mir nit an⸗ 
derst Fhan Kinpilden, Es werde wegen feiner Relligion Zuthuen. Alfo 
auch wollen Luer fürftl. gd. vnd gd. von mir dDiemietigift berichtet fein, 
das er (Vnangeſechen ich im Vorigen nit Waiß das die Luterifcben 
Soldaten deren dißer Pirenmaifier auf meiner Voͤſſtung ift, abzufcbaffen 
noch Ainmahl ein Khay. Generali oder Nandat aufigangen) fich Zu der 
alfein Seeligmachenden Latholifchen Relligion Zubequemben intentioniert 
ft, geftalten deftwegen Herr Pater Taferner Jefuiter, Zeugnus geben 
fhan, das er nicht allein fchon vergangnen Jahr, einen Anfang gemacht, 
Ihme Pirenmaifter Zu der Latholifchen religion Zubringen, Ond Waß 
Vndterricht, fondern auch die iezt herzue ruckhende heilige oſſter Seyer- 
tagen, hieher Zufbomen, vnd ihme thails punet vnd Scrupel alwo er 
Anftehet, aufzulaffien, vndt Recht zu Ondterrichten vnd auf den allein 
Seeligmachenden Latholifchen glauben Zubringen, er Pirenmaifter auch 
deffen Verlangen tragt, vnd abfonderlichen mr allein von ihme Wolle 
gedachten Herrn Pater Taferner gehrn vndterricht Wolt werden, Vnd 
danenhero Eß derzeit hoffentlich Fheiner Stellung nit Bedierfftig, da es 
aber Wider Verhoffen etwan ainer anderer facben halb fein möchte; Bitte 
ich Diemietig Euer fürftl. gd. und gd. die geruechen mir den Casum guedigift 
Zu intimiern, worauf ich dan alf fein Pirenmeifters Stau, dißem nach- 
gleben, vnd das fürfhern will, waß recht und billich, auch verantwortlich 
fein wierdet, hierüber Euer fürftl..gd. vnd gd. mich diemiet. befelchendt, 

Euer fürftl. gd. vnd gd. 
Diemiet. 
Cathariua Eliſabeth Gällerin 
geborne Werlerin Freyin Wittib. 
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Weillen der frauen Suplicantin nit gebiehrt ihro der Regierung 
Maaß vnd ordnung fürzufchreiben. Alf hat der frauen Supplicantin 
Begehrn wider ordnung nit fFadt. vnd wierdet Danebens ihro Srauen 
Supplicantin bey Pden 500 Dufaten in golt ganz gemeffen anbeuolchen, 
Das ſy fich Inuermelten Pirenmaifters Perſchohn verfichern vnd den 
felben auf ihro der Kegierung erfordern alfobalt liffern laffien follen. 


D. 28. Wierty 1654. Joham Baptiſta Corminelli. 


196) Eingabe der Freyinn R. E. Galler an die geheimen 
Ratbe zur Dertheidigung ihres Büchfenmeifters und 
Anklage des Hauptpfarrers Strobel, 


B. Dermeine An die Gehaimben 5. 4. Rüthe x. x. 


Hierauf zu berichten, Das der pfarrer ganz ungleich, vnd mit vnwar⸗ 
heiten fürfhomben, vnd verhelt fich alfo, Iſt nit weniger daf Zwar 
Ib an felbigem Tag mich Iaffien anfiagen, vndt ein ſtundt hernach 
biefhumben, vnd meine Leuth mur wie fonft gebreichig vnd wie fie 
mit Jeren tegen mit mier in die Rhürchen gehen vnd aber mit kheiner 
Püren nicht, vnd mieft nur einer etwa ein ſtaͤbl in der Handt gehabt 
haben, welches er für ein Puͤren angefehen, vnd bab ich zwar ehe ih 
abgejtigen, den Caplan und die Köchin Zu mier heraufberneffen laffien, 
die Ahöchin auch befragt wie es dem baubtpfarrer gehet, vnd wie 
ch bey Ihr in guaden ftundt, worüber fie den ſchnabl gerimpfft, vnd 
mir wenig antwort geben, vnd weillen fie in meinem Purkhfridt ge 
weft, bab ich fie als ein wiffentliche ehebrecherin vnd s. v. Pfaflenfetl, 
welche vor etlich Jahren febon vom Pifchoff abgefchafft geweſſien, vud 
den pfarrboff meiden bat mieffien, vnd auch weegen villen Verbrechen 
febon lengſt das leben verwürckht hat, alfo hab ich zwungner weiß 
einfehen thnm mieſſſen, vnd fie heben, vnd wie fonft gebreidhig, dem 
Landtgericht alfi ein Mallefiz Perfohn veberantwortten laffien, vnd 
nimbt mich nun nicht wenig wunder, das fich ein Löbl. Regierung 
deren doch vmb dis genueg wiffent, dan Ihre febrifft: vnd mündelichen 
vnd auch bey dem Pifcboffen felbften, in Villen ſchon anbringen bab 
laffien, weegen einer follichen Greülichen Mallefiz Perfohn noch alle 
annemben: vnd ſolche Krfchröfhliche Suͤndten felbften Zu beded’hen 
vnd Zu befchirmen helffen, vnd fo fibarffe beuelch, Schroͤckh vnd br 
troungen vnd auflagungen der Loflaffiung, dem landtgericht anthuen, 
vnd Zue febreiben derffen, vnd bey folcher geftalt wurde nicht allein 
hr Khapyſ. Mayſ. allergnedigifter Beuelch vndt Landtsgerichtsordnung 
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firad'hs zuwider gehandelt, ſundern «uch die liebe Justitia vnter ge⸗ 
truckht, die North Sumdten gepflanzt, vnd Fhein Landtgericht oder 
obrigfheit fich mit mehr gethrauen folches abzuftraffen, vnd im Landt 
alles Vnhaill entftehen, vnd beſorgent, vnd Vnfehlbarlichen Gott ain 
Ganz Landt darumb beſtraffen, vnd hette Ich mich viel Eheender 
verſehen, der Justitine Ihren Lauff zu Laſßen, trumben Dankh zu 
haben, vnd nicht das man mich noch hier gehrn wolt in die beſtraffung 
Ziehen, vnd denen von Veltbach Ihr Landtgericht benehmen, ob Dis 
nun nicht ein vnerhoͤrte, vnd vnverantwortliche ſach, Laß Ich Jeder 
menigkhlichen verſtendigen daruon Reden, Sez auch da man etwan in 
ein: oder andern hete zweiflen mögen, warumben bat man mich mit 
laſſſen, Zu meiner Erweiſtung alß wie Jch nichts Anerbotten Fhomben, 
vnd nicht gleich auf der nterierten Anbringen felbften, all Dis vnver- 
antwortliche fürfhern, vnd die mallefiz Perfohn fo ſtrakhs wider be» 
uolchen Loſi zu laffien, Jezt leben fie Zu Gräz wider, fo arg als Zuvor 
beyfamben, vnd getreften fich erſt des auetten fchuzes, Solcher geitalt 
der Es auch wider darzuefhomben, Das bey meiner pfarr, vnder⸗ 
habenden Sillieln die pfarr widerumben, alfi wie vor etlichen Jahren 
öffentlichen DH Fhündter und Fetl wurden halten, dan der Anfang ift 
ſchon an etlichen obrten, aber es mag nun geben wie es will, vnd 
will man febon nicht mehr ſtraffen oder den Landt Profoſßen Schickhen 
vnd fisidiern laffen, fo wehr doch Ich binfüro mein gewifßen nicht 
mehr befchwären, weder bei meiner haubtpfarr Rickherſpurg, oder 
bey den añdern Sillieln, wo Ich Vogt: Vnndt Lehensobrigfheit bin, 
folches nicht zu leiden, vnd Fhein ſolche Gottlofe Suͤndt Geiftlichen 
nicht zu leiden, vnd wehrs machen alß wie vor etlichen Jahren, indeme 
auch der haubtpfarrer fein Vogt: vnd Lehensobrigkheit alß Herrn 
von Stadl verclagt, driber auch berr von Stadl cinen ſcharfen Ver- 
weiß befhumben, wie aber here von Stadl fein gegenbericht einge- 
reicht, Er haubtpfarrer weegen feiner fetl verftoffen worden, vnd 
fueßfallend vmb Gottes willen gebetten, das gedachter Herr von Stadl 
Ihme nur ein Khundtſchaft oder Testimenium foll geben, dis hab 
Ich in Original vnd wehre mid) auch Fleiſißig darnach zu richten 
wiſßen. 

Daß der pfarrer aber fürgiebt, vnd ſich mit liſſten beſchenen will 
Sie ſey ein Stain altes weib, Wiag ers weiſen, Ich meines Thailß 
woll nicht, Dan ich weder die Jaͤhr noch die täg nicht gezelt aber 
Jere weitmaulleten Jungen Fhimdter Im Pfarchoff weiſßen es aus, 
wie alt fie fein mag, vnd khoͤnen die Fhindter noch nicht betten, aber 
Gotts Leſtern, Sacramentiern, vnd Siuchen fo woll, auch andere 
vontugendten mehr, Das Ks glaub ch, in Fhaines haidten haus nicht 
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gelitten wierdt , Er pfarer hörts und fichts an, vnd lacht Darzue, thuets 
ain Caplan oder fchuellmaifter nur ein wenig mit guetten ſtraffen, muß 
er mit vngnaden Sorth, daß aber waiſi Ich auch woll ſchoͤn ifk fie 
wicht, Iſt aber vmb ſouill deſto ärger, das Ihne der Teifel alſo 
darmit verplent, Die Leit aber fagen ingemain, Das ſie Ihme be 
zaubert hab, Lafi es in fein bewenden, aber ain Ganz halb Jahr tag 
vnd nacht, allein bepeinander zu ligen, vnd mie in Fhein Kkirchen zu 
fhomben, das ift gegen Gott nicht Zuuerantwortten, vnd ift die obrig: 
fheit auch ſchuldig Kechenfchafft darfür zu geben, Sie hatt Ja Test in 
der Giette nur beftandten, das fie Stäts in Rhlaidtern bey Ihme 
gelegen geweit wehr, vnd aber nicht nad’het, vnd hetten fie nicht mebr 
alfi ein Pett gehabt, will Ihr aber ſchon andere weißung vnd wie 
fie es fonften ſelbſt beftandten fürftellen. 

Daß Ich der Khoͤchin Tochter vnkhriſtlicher weiß auf dem Pfarr 
boff hab laffien nemben, das ift nicht, aber das woll herausfchaffen, 
vnd aus meinem Purdfridt verwiffien, ift die Vrſach, das folche auch 
"wiffßentliche s- v. vnd voll Sranzoffien fetl nicht in die pfarrhöff 
taugen, Vnd Ich es auch vuter meinem gebiett nicht Leide, will von 
Teren abfcheichlichen leben vnd wand! nicht melden, das Consisderium 
vnd die Palbier zu Graͤz (welche es aber nicht mehr curiern Fhönen) 
fhenens font auch ſchon genueg, hetten die Herrn von Graͤz wicht des 
Pfarrers verfcebont, fo wehrs lengft ausgeftrichen worden‘, Jezt iſt fie 
doch fo redlich, Das weder Ihr man noch Fein mentſch mit Ihr fi 
nit zu Eſſien traut. 

Daß Ich nachdene Ich die fetl hab laffien heben, mit meinen 
2utterifchen Pürenmaiffter vnd 8 Armierten.Perfohnen , Zu Ihme 
Pfarrer, Sey ins Zimer gangen, vnd Ihne febmerzbafft injurirt, babe 
Ich mich Zeitlichen genueg Zuuor anfegen laffen, meine Leith aber, 
armierter Fhan er anderft nicht fagen, alß allein Teder mit feiner feithen 
wehr, vnd wie fie alzeit thuen mieffien, wan fie mit mir aus der 
Vefitung, vnd nur auf dem Mayrhoff geben, den Ich halte Manhafft 
Leith, vnd nit Pueben, wolt auch nit gehen ainen in meiner Veſſtung 
das brodt geben, der fich nicht vor feinem feindt folt zu wehren thrauen, 
Vnd das mein Lutterifchber Puͤxenmaiſter auch ift mitgangen, werde 
Er Ihme doch Zum Suͤndigen, oder fleifcheffien Fhein Vrfach geben 
haben, Vndt feindt fie fonften gar güette trinfhbrieder mit Einander, 
teiufhen auch die Caplan lieber mit Ihnen alf von glaubens ſachen 
Räden, vnd befiuechen Ihne gar gehen, vnd feine weinfäßlen beifen 
Laͤhren, mir aber wehr laidt wan mein Pürenmaifter nicht beffier leben 
alß der pfarrer fiebrte, vnd auch nicht ſchon fo auf guetten weg 
wehre, Lathollifich Zu werden, vnd waiſi Das Er täglichen fein gebett 
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in der Catholliſchen Khirchen, vnd alberaith ſchon nach dem Latholli- 
ſchen glauben verricht, vnd aufopffert, vnd fleifiger als nicht Kr 
pfarrer oder Fheiner von den feinigen Leüthen nicht werde woll such 
die b. Meß mit Lieb nicht verfaumben, vnd Fhombt lieber in die 
Khirchen alf der pfarrer, Er bat vergangen hörbft vnd die ganze 
Seit hero des pater Taferner vnd der Tefuiter hort genug verwahrt, 
hab mein wagen vndt pferdt auch in 14 tagen zu Gräz auf fie wartten 
laffen, vnd haben fie aber nicht Fhomben Fhönen, vnd Entſchuldiget, 
vnd verlangt Er mur das was Ihme in etlichen glaubens puncten 
bißher Krleitterung geb, vnd das man Ihne wo Kr anftehet feine 
scrupl auf Lefte So woll Er fodan ſtrackhs Cathollifch werden, Was 
Er Ihro Wiay. von Tugent auf für threue Dienft gelaiſtet, vnd wie 
ſtarkh Er Tezt nach wien: vnd auch wie Er vom General. von Puchaimb 
begehrt wuͤrdt, wie Er auch in feiner Khunſt, vnd wie Ihme zu 
thrauen ift, Von deme will Ich nichts melden, vnd foll fich der 
pfarrer ſchon von folchen aufzeihen, di aber gefchicht nur das er 
vermaint mich dardurch Zunerfhliennern, vnd das Ich für Ungläubig 
folle gehalten, Gott Erßieht eines Jeden mentfchen fein. herz, tiiein 
Pürenmaifßer bat auch offt gefaget, fein tag habe Er am Fheinem 
Catholliſchen oder Autterifchen ohrt ſolches Gottlofes Leben Don Geift- 
lichen nicht gefechen, vnd die fo gar nichts Predigen Fhumdten vnd 
verfiundten vnd wan diß Ihne wicht abgehalten het, Er wehr ſchon 
Lengſt Catholliſch worden, hat auch Khanſß well fagen offt mich vmb 
Eottes willen gebetten, Ich foll Kin SErfuechen thuen, Gott wurde 
wegen difes pfarrers ein Ganz Landt Straffen, vnd Ich folt doch 
auch trob fein, darmit Ich alle Sondt- vnd Feuͤerstag ein Gottsdienft 
vnd Predig gehalten wurdt, vnd hats Ihne Pfarrer vnd Caplanen 
auch offt vnters geficht gefagt, In jener welt würden fie wegen Jeres 
leben, vnd fo fehlechten Gottsdienft halten, pieffien mieffen, diß alles, 
alfi wie er anbracht, folle geredt haben, verbelt fich in Villen Ganz 
auderft, Das Ich aber wit fcharff geredt Vnd Ihne ein wenig von 
feinem Leben gefagt, Das widerfprich Ich nicht wehrs alzeit Zuuerant- 
wortten wiffen, vnd bat er woll waß anders verdient, vnd foll ers 
bey manicher Vogtobrigfheit, oder Mannicher herrfchafft oder Srauen 
gethan baben, wiürdt man Ihme woll waf anders gewiffien haben. 
Die Vberigen Reden Dill vnwarheiten So Er Pfarrer angebracht, 
lafi Ich Ihne beweißen, Bleibt Er imterdeffien wicht allein ein Ons 
warbaffter: Sondern auch ein Gottlofer, vngewiſſenhaffter, Gottſin⸗ 
diger man, vnd der weder gewifßen noch Seel nit betracht, vnd feiner 
angebornen veblen vnd feintfeligen YIatur Tedermenigclichen nur auch 
Zuwerderbung Leibs vnd Seelen bringen will, vnd fein grefite Sceudt 
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ift waß vbels anzuftüfften: Ich aber will mich auf Gott vnd ber lieben 
Justitiue betragen, vnd bitte diemittig Euer R. Ah. May. wolle der 
Loͤbl. Regierung diffie begangne Tere Vnfueg nicht allein Verweifen, 
vnd Ihr ins Fhönfftig einftellen, Sundern auch guedigiften Beuelch 
ergeben Iaffen, weillen die s. v. Wiallefiz Perfohn Tezundt widerumben 
troben zu Gräz, vnd vermuettlichen, vnd ohne Zweifel in den vorigen 
Gottſuͤndten lebt, Solche durch den Landtprofofen aufheben zu Taffen. 


— — —— — — 


197) Eingabe der Gemeinde Rieggersburg an die Freyinn 
R. 2. Galler, um fidy bei ihr wider den Haupt- 
pfarrer Strobel zu befchweren. 


Wollgeborne 

Genedig Vndt Zochgebietente Frau, Eur gd. Mit diſſen Vnſſern Bit 
supplieiern Zuezufliegen haben Wuͤer Vnterſchribne auf Not, zZwungner 
weiß Nicht Vmbgegen Kinen, demnach Ihr gd. genedigklich Bewuſt, 
daß Ihr gd. vül Rürchreitung angeſtelt, vnd ſolche ver Kint hat ſollen 
werten, worinen Einer ein Clag het ſolche fürzubringen. aber ſolche 
Kint Zetl auf der Canzl zerriſſſen worten, alſo flichen wuͤer der gd 
Vogt: vndt Lehensobrigkheit wider Herrn Haubtpfarrer auf Vorfuol⸗ 
genter Vrſachen Zu beflagen, demnach gedachter Pfarrer Einer Pur 
gerfcbaftt Zu Jero Rürchtagen an Irem gewerb groffien ſchaden Zue 
füegt vnd Ertzeuͤgt, die aͤmbter fo frue vndt deren Rürchgang vmb 
8 Ohr Sorüber geweft auch zu andern Zeiten fo gar Onterfchidlicher 
weiß gehalten werten. auch gar die Rürchenfchliffel hinwekh gedragen, 
wie fonft gebräugig das die gewendliche Sreying folte ein vnd auf 
geleit werten, folchefi Entwert, Vndt dardurch daß gebet Leiten Nicht 
Verricht Rinen werten, widerumben fo Yian Mit der Proceflion von 
Illz an Haimbgangen, in Regen vnd Ungewitter die faan an die 
Rürchen MNaur anlainen Mieſſten, auch gar wol Die Doten Cörper 
oder Leichen Zur Begrabnuß Hinzue gebracht, Grobzeug alß ZJauen, 
vnd fchauffeln verwert, dardurch Kin dailß iero aignen Zeug brauchen 
Mieſßen, Wol gar die Cörper der verftorbnen, wıderumben Zinwedh 
füeren Muͤeſßen Zu anderen Begrebnufen. 

Auch Befchwert vndt Beflagt ſich die Purgerfcbafft vnd Pfar- 
menig wider Herrn Pfarer, das fo Tang Zero Kein ambt gefüngen, 
fondern Nur Zu Zeiten ein Stül Meß gehalten fein worten, auf Dr 
fachen er denen Organiften, oder fchuelmaiftern daß Trige Entzeugt, 
vnd Reiner dardurch Bleiblich ift, vnd ein fchulmaifter gehalten fol 
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werten, Dardurch die Rinder vnd Tugend nichte Lernen Rıimen, darmit 
fie Zur Wierer Fuercht vndt Zucht einen gotfrlligen Wand! gedeyen 
mMoͤchten, fo Wol gar wie an Anderen orten gewoenliche Rinder Leer 
gehglten wirt aber alhie gar in dem geringften Nicht. 

Wüderumben Befhlagt ſich die Purgerfchafft vndt Pfarmenig wider 
gedachten Herrn Pfarer daß an Vnterfchidlichen Seprtägen, alf Vnſer 
lieben Srauen Maria Aimmelfartb auch an Tag defi heyligen Peichtiger 
S. Rocha vnd fonften fo gar Rhein WISE oder Predig gehalten wirt, 
auch wol an dem heilligen Suntag vor der heilligen drei Rünig Tag 
Rein Predig gehalten worden ift. 

Item befblagt fich die Purgerfchaftt vndt Pfarmenig, wie daf auf 
ableiben der Prieder-vndt ſchweſter difer heilligen Pruederfchafft deß 
Roffienfranz fo fich ordenlich Kinfhaufft vnd Incorporiert die bes 
ftimbten Zeilligen Wiefhien Zubalten Onterlafien wirt; 

Mer Bekhlagt fich gedachte Purgerfchaftt vnd Pfarmenig vmb 
willen Herr Pfarrer mit feinen Capelanen fcblechter gehorfamb vnd 
Disciplin halten dhuet indem Vnlengft ein Rint Don Einem Priefter 
richt, fondern Nur vom Organiften Zur Erten Beftätigt worden ift, 
Drfachen auf befcbehner AUnmeltung fie Caplan daß Kartengfpüll ge 
kiebten, Dan Ir geiſtlicheß Obligum in Obacht genomben. 

mer Befchwert vnd Pefhlagt fich die Pfarmenig wider gedachten 
Herrn Pfarrer wie daß ein Weib fo groß Leibs geweft, Zur Pfar 
Kürchen Gangen, voillenf aldorten Ihr Beicht abzulegen, hat fich 
weder Herr Pfarer noch andere geiftliche bey Hauß befunten, Onndt 
obwol fie ſich auf def organiften Anweiffung Zum Andern Mal bey 
Herrn Pfarer welcher wol zu Hauß wer Anfagen laffien, vndt Vmb 
Peichthoͤrung Inftendig gebötten. Hat fie Doch bey Ime Herrn Pfarer 
folchef nicht Erhalten Rinen, fondern Mit difen fich verfchaiden Iaffien 
mieſßen, wouern fie Nicht will warten, bif ein Laplan Nach Hauß 
Kombt, Wiag fie gleich wol ren Weg Nach Zauf Komben, worauf 
fie alfo Vnuerrichter Peicht haimbgehen mieffien, vnd alfo balt Kints 
Yiiutter werten Wiieffien. 

Item Bekhlagt fich die Purgerfchaflt vndt Pfarmenig wider Zerrn 
Pfarer, daß vorbero gebreychig geweit, Don Vnſſiers Herrn Sronleich- 
nambf Tag Piß auf Paͤrthlemei alle ſuntag Mit der Proceſſion Vmb 
die Kuͤrchen Zu gehn, aber von Hrn. Haubtpfarer Niemalß beſchehen. 

Mer Beſchwert ſich die Purgerſchafft vnd Pfarmenig wider Herrn 
Pfarer, daß die Rorati, Zu denen die Purger vnd gmainen fonderbare 
Andacht geſucht beten, ſehr Vnorndlich gehalten wordten, indeme fo 
gar Zu Ongewißen Stunten alß an dem Cag frucer an andern Tag 
Spater Vhr fürgangen feint. 


IR... 


Auch Pefchwert ſich die Purgerſchafft Vnd Pfarmenig, wie daß 
vor diffen ein geiftlicher Zn Einem Kranckhen gangen ef fei feer oder 
Nochet wol Naͤchſt bej der Kuͤrchen Hat man vorbero ein groſchen 
geben tiineffien, ein Zeit Zero ift ef auf ein 5 oder 6 groſchen Romben, 

Item für Haltung einer Wish ift vorhero 4 oder 5. groſchen Ber 
3alt worten, an Jezt aber ein Zeit Hero fordert der geiftlich 10 gr 
fchen, der fehuelmaifter Aber 5 groſchen. Bombt alſo für ein Moͤß 
15 groſchen. Vnd AZaubtfächlichen wirtet daß Zochwirdige Venerabile 
bey biezigen Herrn Pfarrer Mit dero fonft allerfeits gebrauchten War 
Vnd Dehl Lichtern wider alle Chriftliche Vernunfft Nicht geehrt, Und 
Refpecdiert, 

Item Bekhlagt ſich Contra wider Hrn. Pfarer dafi er die ge 
wendlichen Rürchnbröbft ohne Dorwifen der gd. Vogt Vndt Lehen 
obrigfeit CEntſezt vnd andere gebracht. 

Item Beſchwert ſich die Pfarmenig wider oflt gedachten Zm. 
Pfarer das vorhero gebreuchig geweit, für ein Rints Tauff ein Dreyer 
geraicht worten. An Tezt ein Zeit Zero aber Nan fo hoch geftigen, 
das für ein Pauren Rint Zutauffen 2 grofchen vnd für ein Porgfer 
KRuͤndt 5 groſchen Mueß Tauffgelt Pezalt werden. 

Item für ein Kint Zedl ift Vorhero geraicht worten 1 d. ain Zeit 
Zero ift eß auf ain grofchen Bomben. 

Item Befhlagt ſich die Pfarmenig daß vorbero alezeit gebreichig 
geweißen. Der Rürdyen das Opfergelt, weillen Die gotts dienft die 
Kuͤrchen haltet folches billig auch derfelben Zueftendig fein folte, fo 
- aber die geiftlichen in ren Peitl gefchoben, Vnd alfo der Kurden 
Ihr intrada ſchmoͤllern. 

Item Befchwert vnd Befhlagt fid) Die Purgerfchafft vnd Pfar 
menig ger Zu ſchwer, wie das bep dero wirdigen gotshauß der Pfar 
Kuͤrchen alhie Herr Pfarer auf Etlich Zundert gulden Sinweckh bat. 
auch ſo gar Vnerbaͤrmlich das der Tuͤerkh oder Erbfeint veber ſolches 
ein Erbarmung Hete vnd die Opfer ſtoͤckh fo gar Zerprochen Vndt vers 
wift, auch an Jezo difer Zeit Das Opfer gelt vndt allefi Einnembenß 
3u ficb Nembens das Yian Licht waiß Wohin Eß Kombt, dardurch 
die Arme Pfarfürchen in verderbnuß gerathen Mueß x. 

Deß Zu Zeugnuß an Stat Einer ganz gefambten Pfarmenig feint 
Andere Kuͤrbiß, Jacob Kropf, tiert Slag, Simon Koͤkhnwaiz, Simon 
Börner, Darmit Ihr gd. alfi gd. Vogt Vndt Lehenfi Obrigkheit deſto 
baß dero Obangezognen Poften glaubwürdigfeit Crkenen Mag. x. 

Alſo gelangt hiemit an Euer gd. alfi genediger Vogt Vnd Lehenf 
obrigfheit Vnnßer gehorſamblicheß anlangen Vndt Pitn Euer gd. Wollen 
Im ein ganz gefambte Pfarmenig Dom Vogt Vndt Lehnnß obrigfeit 
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wegen beuolchen fein laſſen, vnd def armbe wirdige gotfihauf Be- 
denckhen. Welcheß got der gerechte Belonnen Wirt, Vndt Vnß Zu gd. 
Kinfehung ganz gehorfamblich Empfelchent. 
r1. vnndt N. Richter vndt Rath vnd gefambte Pfarmenig 
der Pfarfürchen Reggerfpurg. 


198) Die fünfundzwanzig Befchwerdepunfte der Srepinn 
v. Galler wider den Hauptpfarrer zu Rieggersburg. 


1) Werden die ZI. Gottes Dienft nicht allein am Sont. Vnd 
feyertag offt: Vnnd Villmahlen nicht gehalten ( Von Ommderlaffung 
der Prebig Oımd Wie fye gehalten Werden. Darff man gar nichts 
Sagen:) fondern auch fo ſchlecht Verricht werden, daß es nit Wol 
Zuglauben: Vnnd meniglicdhen ein Ergernuß nimbt, Ta Wan mur in 
der Al: Carwochen Vmd Zoch Zepl: Veſſt: Vnd feyertäge, daß 
Wenigift Chriftlichen gebrauch nachgelebt Unnd gehalten wırde In⸗ 
maften Er auch in Hl: Seflt Und Khuͤrchen gebottnen feyertag am 
felde Onnd an der Weit, auch im Pfarhoff mit fafpinten Unndter der 
Rhherchenzeit arbeithen: Wie auch am Heyl. antlaf und Pfingftag, 
Da alle Leütly fonnft in die Khuͤrchen geben: Er im Weingartten, daß 
Weingarthauen Verrichten Laft, Damnenhero Vnd in fo bewandter ge 
ftalt: Wuͤerts fchwerlichen in der Chriftenheit fchlechter gehalten: wit 
nun nicht fagen dab diß ein Zaubtpfar Vor Dil 1000 f. einkhumen ift, 
Wann offtmahlen der Caplan nur ain bueben Zum ministriern bat, fo 
Wehrs noch Dill, aber im Pfarhof feint mit der Khoͤchin Fhinder, Zum 
Gottslöftern Scholten Vnnd fluechen alß Wie die Haydten Vnd dero _ 
Fhürchenguott Zum Schlemmen Vnnd Verdemen genueg Verhandten, 
Vnd diß Waiß Vnnd ficht Er Zaubtpfarer alles, Vnnd Yacht noch 
darrzue, Vnnd darff auch Fhein menfch die Khinder nicht ftraffen, 

2) Wat die Armen Sterbenden für Troft Vnnd -Seltenbilff haben. 
Iſt meniglichen Laider Zumil bwuft: Vnd Hat fi) die ganze Pfar- 
menig ſchan Zum Offtern beflagt, auch vber Die Staigerung Contuct 
Vnnd Sellmeffen Zelten, 

3) Wie es mit dem geldt der bruederfchafft des Hl. Roſſenkhranz 
Aergangen. Vnnd Wie Es der Zaubtpfarer Zu fich genohmmen, Vnnd 
Vertufcht, Vnnd Wie die Heyl: Bruederfchafft gehalten Wirdt Vnnd 
Daß auch deſſen Khain Raittung beſchich Von deme wehr will Zu 
ſchreiben. Vnnd vber des Pfarer Vngewiſſenheit fi hoch Zuuer⸗ 
wundern, 
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4) Zat Er Zaubtpfarer auch, daß Geldt auf dem Khuͤrchenſtockh 
heimblich Onnd Wiffentlichen ein Lange Zeit Vnnd offtmablen Zu ſich 
genohmen, Vnnd nur für fich behalten, Vnnd Zu der Fhürchen oder 
Gottes Ehr Furz nichts eines Pf. Werths hergeben oder angewendt, 

5) Demen 4: Caplanen, thuet Kr Wilfentlichen Ihr gebiiehrende 
thraidt Samblumg alf in etlich Vnd Zwainzig Oertern Vnd von Jeden 
Pauer, 12 Garben Weiz Zabern Maͤßl Vnnd 3 Haarreiſten, auch Von 
allen burgern Umd Perglern, Don Teden 1 grofchen geldt Jährlichen 
Entziechen. gleichen auch den Schuellmaiftern die Helfft ſouil alf 
der Herrn Caplanen, benebens Doch etwoß Wenigs hat Er bifiweillen 
dennen Schuellmaiftern dafür geben, dennen Caplanen aber hat Kr 
dafıır gar nichts geben, 

6) Strapaciert Kr die Armen Caplanen iezt ein etlich Jahr bero, 
Seith dafi Er den Rhornbergerifchen Zechent an fich gebracht Wochentlich 
nach Fhornberg, die Meſſen Zumerrichten, Welche Sich ohnne Vnndterlaß 
beflagen, Vnnd daryber Erkhranckhen. Daß Sye alfo biefiger Pfar 
nicht Vorftehen khennen, Vnnd offt boyd khrankh, mit beichtlyren Vnd 
Rhinds Tauffen groffer mangl befcbicht, Vnnd auch da ain Caplanı 
wiöchter im Regen, Windt Khalten Ond Ziz, bin: Vnnd wider Laufen 
mueß, Wann Kr haimb in Pharhoff khumbt, Khriegt Er nicht ein 
trunckh Wein od biſſen brodt, Villweniger ein Suppen od Woß zu 
Eſſen, Vnnd die ſye Waß begehen, So Werden ſye Don der Khoͤchin 
Vmndd ihren Khindern mit ſchlimen Worden traetiert. Wie Dan doryber 
Etliche Herrn Caplanen, So es geantet Weckhmieſſten, 

7) wan auch ain Caplan oder Schullmaiſier, Welchen Er daß 
Ihrige entzuechet, durch Strapazierung Vnnd Schlechter Lebens mitl 
(Vnnd die Schuellmaifter Welchen die Zaubtpfarer funft ie: Vnnd 
alle Zeit die Taffel Zugeben fchuldig feint Vnd gehabt baben:) aniezo 
aber in der Khuchl Wan fye Waß Erdapen Derlieb nehmen mieflten, 
wie dan auch auf; noth fdhon etliche geftorben Vnnd Verdorben, Vnnd 
mit Dill Jahren offt der Vogt obrigfheit geclagt, Vnnd daß Die Khoͤchin 
Ormd Ihr Man Selbige neben deme, daß Sye Ihmen, daß Thrige 
aufhalten, noch Darzue mit Ublen Spöttlichen groben Scheltworten 
Tractiern, Vnnd So Sie in Ihrer Tödtlichen Rhrand’heit une Vmb 
einen Piffen Prodt, oder Trunckh Wein geſchickht, habens folches mit 
erlangen khuͤnen, Vnnd Wehre die Gn: Herrſchafft Vnnd andere frohme 
Leuͤth nicht geweften, Die foldhen mit Chriftlicher Zülff Speiß Vnnd 
Tranckh geholffen hatten, fo beten ſye nicht allein Ellendigelichen ſonn⸗ 
dern Woll auch ohne Sellen troft od Zulff fterben Vnnd Verderben 
mieſſten, Vnnd Er Zaubtpfarer fich gar nit gewürdigt fye in Ihren 
Rhrandheiten Zubefuechen, auch nicht ein Laden oder Khoͤrz Zur Leich 





351 


noch Dillweeiger fonnften Waf hergeben, mit feinen dienſtleiden aufer 
eines Schwäbifchen gefindt macht Ers eben auch alfo, Vnnd Wan er 
einem in Sommer in der Gnettigen Zeit Derdingt, Vnnd gebraucht Im 
Wintter Stoft Zr Ihme fortb Vnnd Zelt Niehe Fhainen auf. Dafi 
die Armen Dienftpotten, offt Wainender ſich beclagt, 

8) wuͤerdet auch nicht Krbört fein Worden, def Kr ainmahl 
einem Lapplan Schreiber oder Dienftpotten gehabt hat den Er abge- 
fertigt Vnnd Voͤllig bezalt hette, 

9) Haben auch feine ZI. Viearii offtmabhlen geclagt, Wie doͤ Er 
Sye Hoch Vnd Vnrecht Staigert, Dimd Ihmnen auch fonnit ſcholdig 
Seye Sye, aber nichts haben Khoͤnnen, Vnnd helffen ganz kheine 
guetten Worth Derowegen ſy geſchwiegen Worden auch bey Ihrer 
fuͤrſtl. Gnaden. 

10) Iſt Er auch Vmb Khauffung Vnnd dennen Handtwerchs⸗ 
leüthen Vnnd in Gmain Wienigelichen Dill ſchuldig Vnnd hört man 
Taͤglichen groſſte Clagen, khan aber Niemant nichts haben, Vnnd Wie⸗ 
wohlen man Ihme offtmahlen mit gueten Zuegefprach Vnnd Ermahnt, 
ſo hilfft doch alles nichts, 

11) Zelt Er ein Loͤbl. La: auch Niemahlen Zu rechter Zeit Vnnd 
bleibt Stets ſchuldig, nimbt auch für ordinary Dill 100 P. Zechendt- 
bftandt auch von dennen Unndterthannen die herrſchaftsgefoͤllen, alf 
Voran Vnd Zu fruͤehe Vnnd Zumil Kin, Vnnd macht grofle fchulden 
Vnnd weillen im Pfarhoff auch nicht ein guetter Stuehl Verbandten 
oder Zufechen, Alfo Wo Zufchlieffen, daß nach feinen Todt, doͤ Zepl: 
Gottshauß die Pfar Vnnd menigelichen groſß Scheds Vnnd Derlub- 
Leiden werden mieflten, Vnd fein Schwäbifches gefindt der Fhürchen 
Vnnd ander leüch guet Daruon bringen werden, 

12) Mit Waß für Toranifchen betrangnufßen an Leib Vnnd quett 
Er mit den armen Pfarr Vnndterthannen Vmbgehet, Dund Wie Ers 
Strafft Cacceriert Vnnd mit Zweinzig fächiger Rabath, Er Sye Dır 
chriſtlich Staigert Vnnd tractirt bedurff Di Pögen Pappier anzu 
ſchreiben Vnnd ift nit Woll Zuglauben allein ploß daß die Rhöchin 
Vnnd Ihre Gſchmaiß thaillen in Zuegefpörten Putten fo Dill aufgela- 
den, auf Gräz Vnnd Wider herunter Zutragen, daß Sye Strads 
driwer geftorben fein, Vnnd am Lezten Endt diß befhendt Vnnd 
aufgefagt, . 

13) Soll Er dem Caplanen ain aignes Pferd halten, damit Spe 
Zu den Armen Fhranfhben Dimd Sterbenden defto Leichter Fhomen 
Vnnd gefolgen Fhönnen, Welliches aber gar nicht beſchicht, Vnnd Sye 
gar Selten ein Schlechts Zeigpferdtl haben, Khoͤnnen, Vnnd alfo 
fonderlic bey Nachts Vnnd yblen Weeg Vnnd Wan Dill Khrankhe 
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geweſſen, fein Vill arme Seellen der Heyl: Beicht Vnnd Communion 
beraubt fein Worden, Omd Kr Pfarer züecht gleichwollen Ein. alß 
andn Weeg Don Tedwedern Panern in ganzer Pfar Wegen folliches 
Dferdthalten Jaͤhrlichen den Haber, Onnd alfo Don Jeden 1 WMaͤſſel 
ein. Unnd ift difer Zabern auch nur bloß Wegen des Pferdthalten 
geftüfft: Vnnd Verwilligt Worden, 

14) Gehört ein groffer Zechent Zu Veldtpach, Zu felbiger aldorten 
Pfarr Vmd Pfarfhürchen Vmd Er Wiffentlichen alle Jahr ſolch fel- 
bigen Gottshauß entzlechet, Weift fich auch folches in des Pfarer Zu 
Voldtpach feinem Vrbary auf, Hierauf Zufchlieffen, Waß für ain 
gewiſſen ainer Fhürchen Waß Zuentziechen Vnnd nichts dafür Zurichten 
mit andern Vilialn gefchicht Es ebenmeifig, Vnnd Weillen mans folchen 
thuet ift fich deſtoweniger Zuuerwimdern, Waß Er Weltlichen thuet, 

15) Sat Er Wilfentlicdyen der Rhürchen quett Ihmen, Vnnd der 
khuͤrchen alles entzogen, Vnnd die Rhürchen aniezo Tährlichen mehrers 
nicht Einfhomen, als 12 SL Vmd dif So Er Zaubtpfarer Unrecht 
Vnnd Wollwiffentlichen posedirt, Daß mueh daf Arme Gottshauf 
ein: alß anden weeg Einer Löbl. La: Derfteuern, Vnnd doͤ pfennig 
opfergeldt hergeben, Vnnd die Khuͤrchen Mangl Leiden, daß auch im 
ganzen Jahr bey den heil. altar Sacrament Yiiemabhlen Rhein Liecht 
brindt, 

16) Item hat Kr Dill 100 P. Verſchafft Vnnd VDermachtes Khuͤr⸗ 
cbengeld auch groß Langen. 2. Derpsötfchierte Soͤkhgeld, So Dill Tabr 
bey der Fhürchen geweit, Zu fich genobmmen, Vnnd Waiß Fhein menſch 
Waß Er damit angefangen, IE auch in der khuͤrchen raittung anderft 
nichts Zufinden alß allein Fhleine poften Zugulden Onnd etlich Rreuz. 
pofiten, aber Zu 100: Vnnd 500 P. auch Starttin Wein Und rdo, 
Rhievich hat Er ganz aufgelaffen, Vnnd in femem Pfarhoff die Wein 
außtrinkhen Rhein abfchlagen Vnnd Eſſen Laffen, Der Rhürchen aber 
auf VDilfeltiges Zueröden, gleichwollen nichts Wider guett gemacht, hat 
auch noch niemahlen nicht ein Nagl Zur khuͤrchen khaufft, oder dafi 
geringift angewendt, Vnnd dracht mit ainer Tocht begiehr, Daß Gottß⸗ 
hauß Weillen Es Ihme etwaß Weith Dom Pfarhoff entlegen, Damit 
Kr folches ganz khundt Laflten obördten, Wehr auch feinethalber 
Weder altar, orgl oder freythoff Mauer Woll wicht gemacht oder ge 
baudt Worden, Onnd Waß mean durch die Herrn Caplan die Pfarleuͤth 
auf der Canzl bat Lofiten anmohnen: Vnnd Zueftrechen, Hat Ers auß⸗ 
gefilzt Vnnd gefagt: Es ſey gewaltig giiettig geweſſen, Vnnd hatte fpe 
nicht Vill gericht darmit, Wieldt auch ohne Seheinben Was fragt er 
darnach, Seinethalben möcht die Rhürchen gar abFhomen für fich het 
Er fchon ein Copelen im Pfarhoff Wan Er wolt Moͤſßloͤſſen, 
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17) Waß die Armen Urmterthannen fibon Dor difen Vnnd Vor 
Vill Jahrn für Clagungen bey hr fürftl: Gnaden Vnnd Herrn Erz⸗ 
brieſter haben angebracht, Diß hat der Zeit ſein bewendten doch iſt 
genuegwiſſent mit Waß fuͤr Liſt Vnnd falſchen Stickheln Er ſich 
aber Wider herauß gehauet, Vnnd die Paurn mit falſchen Wordten 
Schmeichlen Vnd anſauffen, Dan den Clagen Wid abgewendt, Vnnd 
auf ſozen machen, Vnd Wie Kr ſich hier mit der Vogt Obrigkheit 
aufigersdt, die Pfleger fein auch allezeit feine Sauffbrüeder gewefen, 
Vnnd haben mit einand dis Herrſchafft rdo beſtollen, Vnnd Dill ab⸗ 
getragen, Wie Kr fich Din bereimbt, 85 Er der Herrfchafften Ihre 
frepbaiten Onnd alle pöfte Docamenten, habe, Vnnd Wann es die 
Herrſchafft het, Es Wehr Ihr Omb Dil 1000 P. Nuz Er gebs abet 
nit ber, ainem brieff-So Ihme Vill ſchoden het Ahsımen, den hab 
Er ſchon Verbrendt, Hierauf Zufechen, Waſi daß für ein Geiftliches 
gewiſſen, 

18) Waß der Khoͤnig Unlengſten bey der Loͤbl: Zoff Tammer an⸗ 
gebracht iſt hiebei abfcbrüffttichen Zu fehen, Wie aber auch Herr Pfarer 
Solches hindurdy gebracht, Iſt mehrers alß falfch pollitiſch Vnnd hat 
Er auch Herren von Lang mit falſchen Worden Uberwundten, Vnnd 
der Ihme Wie ftäths in allen hindurch hülfft dann Er fich beröden 
Laſt, Herr Pfarer hab ihme Zu ainem Erben eingefezt, Nuen mueß 
fein Teftament nur Wider geändtert Werden, foımften Ziecht die Fhächin 
Vnnd die Khinder Herrn Don Lanng auch Deffen befreindten Unnd all 
anden, im maiften ? 

19) Insimili Waß die Armen Oimdtertbannen Nemblichen bey mir 
al Vogt: Vnnd Lechens Öbrigfheit haben Supplieanto angebracht, iſt 
auch hiebey Zu fechen, Er Herr Pfarer aber, Ihme nicht gethraut in 
Verantworttimg Zu Fhommen, 

20) Seitlyero aber, haben Spe nicht allein fchon Zum Sfftern Vnnd 
Täglichen Wainent Omb Schuz angerneflen, fondern auch Dill andere 
Llagen vorgebracht, Welche allzunil Zubefchreiben, allein do der Khoͤchin 
mann Onnd Ihr Tochter man die Armen Leith auf Tuͤrckhiſch, mit 
Priglen, Lartabatfchen,. gefennfnufen Vnnd Zu Thren felbft aigen 
Robaten UncChriftlich Tractiert, Doß in Gott Zuerbarmen, Vnnd an 
Fheinen Weltlichen orth Vnnd auch balt nicht zuerhoͤrn Vnnd bey 
Tuͤrckhen Zuml Wehr, 

21) Wie Er auch biefige Herrſchafft Vnnd Vogt: Loͤblichens obrig- 
Fheit, auß feinen angebormen quett geiz, Vmb Zecbend grundtſtuckh 
Hochheiten, Vnnd Omb all doͤ Ihrige Zubringen begehrt, daß ift Wider 
wWiſſen Vnnd gewilfen, macht auch gleich famb procession Einem Der- 
raͤther der Zerrfchafft abzugeben, auch gar bey dem Cammer procator: 
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bat Ers falfchlichen Vnnd Vnrecht Wegen Cochen angeben, Vnnd ge 
denfht auch gar nicht, daß Eben fein Leiblicher Vatter, Vnnd auch 
eben wegen folcher Stückhlen fich felbften. rdo erhenfht Vnnd Der 
zweiflet bat, Vnnd Solt billichen an ſolchen fchon genueg haben, fich 
Zufpieglen Vnnd Zubietten, 

22) Krjaigt Er auch nicht Wenig, ein Groß Ommdanfhbares Lafter 
Vnnd Khonnte Woll gefagt Werden dafi Vnwuͤerdig, Ihme beylig 
berrfcbafft die Pfarr Terlichen Vnnd Ihme auch wegen feines Geift- 
lichen Standts Vnnd noch bifi Diefe Stumd, Dill ande groſſe Ge 
ſchanckhnuſſen Vnnd Woldathen gethan Vnnd befchechen fein, Vnnd 
man Ihme auch anfenglichen dem Pfarrhoff mit mobilien, Getraidt, 
wiell, SPeif Vnnd Wein, auch Pferdfcbenden,, in allem reichlich ein- 
“ gereicht Vnnd Kr folliches im billichen noch folte in gedechtnuß haben, 
Tezt aber ift difer Dandh daß Er ſchan ger Vergeſſen, daß die Zerr 
ſchafft Dogg; Unnd Lechens obrigfheit iſt, Vnnd begehrt folches ganz 
Zuentzüechen, Verpiettet auch allejeit Vnnd allen Caplanen ſouil ge 
weft fein Onnd auch noch fein, daß Spe nit Dörffen in der Wochen 
ins Schloß Fhumen, Ein WisfE Zulößen: So wollen auch denen ann- 
dern Herrn Pfarren, daß Sye nicht derffen Fhomen Moͤſßloͤßen oder 
fonnften, Onnd daß Er nur alß Wie Gottlofe Perfhonen von gebett 
abhalt, Vnnd daß guette Verbindern Will, Fhumbt auch etwan ein 
Al: Pfarer od Caplan, So bfchiehts nur heimblichen Omd Wan Ers 
Erfahrt, fo feindt Ers an, Vnnd follen Ihme allzeit ſchwoͤren Waß 
ſye geroͤdt oder gehoͤrt haben, 

23) So bat Er auch nicht allein der Herrſchafft Wider gewißen, 
Dil falfchheit Zu ſchaden gethann, Vnnd Wiewollen Ers Waiſt Vnnd 
gefacben hat, das die Zerrichafft nit allein Vber die Zauptpfarr: 
Sondern auch yber die Filiala Vogt: Vnnd Lochens obrigfheit ift, 
So begehrts Ers Doch gleichwoll feiner Vnwiſſenheit nach, Zuent- 
ziechen, Vnnd drumb Zubringen, hat audy Herrn Don Lang berödt, 
Vnnd Wiewohlen es Ihme Onnd Zeren Weber Kegimendts Rath an» 
beuolchen Worden, Daß man auf den Visitation Buech ain Extract 
foll heraufigeben, Vnnd Weillen es Drin fteht, Vnnd Yienigelichen 
guett Wilfent ift, daß die Filialn auch Zur Herrfchafft Rieggerfpurg 
gehören, So hat Ers abgehalten Onnd Derhindert, darmit der Extract, 
Welchen Herr Weber ſchon hat Laffen beraufifchreiben Und Verfprochen 
gleich Herzugeben Wider ift Verhalten, Onnd nit Zerausgeben Wor⸗ 
den, Waunn diß Kin geiftliches gewiffen, Vnnd daf man ainer Herr⸗ 
fcbafft Ihre Hochheit. ( Vnnd fonderlichen die Souil felbften gefhüfft 
Vnnd den drittenthaill Ihres VDermügen haben hergeben, ) auch Ewig 
Entziechen; Onnd Nehmmen Will, Laſß Jch die ganze Weldt Vhrtlin, 
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Soldyer geftalt Onfer Herr behiets, Wann man Von Dill folchen 
börren folts, Würde Es auch Woll abkhumben Bill tüfften Greds 
Zuthuen, ° 

24) Hat Er Pfarer auch der Herrfchafft officier Vnnd Leüth fo 
Vngewiſſenhafft Onnd Vnuerſchambt mit Onwahrheit Denuncirt Welches 
Feinen Chriften nicht Zugeftaten, oder hingehen Zulaffen, Wann fich mur 
noch daß geringfte Sünfhlein Wahr bette befunden oder daf Er dafi 
Wenigift Don andern gehört hete, So Wehr noch Waß Zunerfcbmerzen, 
So aber Wehr nicht Wunder daß fich der Vnſchuldige Zu Defentierung 
feiner Chr, auch felbft Rechnen Thaͤtt, Onnd Wehre nicht abgewendt 
worden, Unnd andere Darumnter Rhomben, bett derfien Waß Dbelf 
gefchehen, denn ſolche Unrecht fein nicht Leichtlichen zuuerſchmerzen, 
Vnnd Werdt fo noch nicht Ongenant bleiben, od Lähr hingehen, 

25) Waß nun funnft aber Er Herr Pfarer felbften die ganze Zeit 
Vnnd ſchon Dill Jahr hero mit femer Rhöchin für ein Gottlofes Vnnd 
ungichtig Sindtiges Leben füehrt, Yielde Jch gar nit geben, Vnnd 
Wolt Lieber daß Ks nit fein derpte. oder Unmdterlaffen Khundt plei- 
ben, Aber Weillen Ihme ſchon Vor 12 Jahrn, die Khoͤchin abgefchafft, 
Vnnd Krs auf dem Pfarrhop Weckh thuen bat mielfen, Seithero aber 
nichts darnach gefragt, Vnnd ſchon Wider Etliche bey ihme im Pfarhoff 
bat, Vnnd auch Vmb Khain fürſtoſß od Omb nichts gefragt, Vnnd 
nur alleweil Onuerfchambter Onnd offentlicher gerriben, Alfo Wol 
Zufchlieffen, daß nunmehr fchon ganz Khein gewilfen, auch Vmb 
Obrigfheit, Schandt, Vnd Spott, nichts mehr gefragt, Vnnd es 
nicht mäden Will, Vnnd dahero Weillen feiner Geiftlichen obrigfheit 
beuelch, Vnnd die güette bey Ihme nickts fürfbern Wollen: Alſo hab 
Ich Don zueckh: Vnnd Vogt obrigfheits Wegen, andere Einſechen 
thuen mieffen, Es Schambt ſich ainer Daruon Zumelden, Tag Vnnd 
ganze nacht Seindt fye baide alleweill allein bey einander geweſſen 
Vnnd gehaift Wie man Vnnd Weib, Vnnd hat Er Sye auch nie an⸗ 
derft Titulirt alß fein frau, Vnnd bey der Handt SPasziern gefüiehrt, 
Vnnd bedhient, alß Wan fye fein Ehegegebenes Weib Wehr, Vnnd 
haben es fo Gffentlichen Onnd ohnne fchleich gemacht, daß Sindt in 
Zeyl: Geift Schandt Vnnd Spott ift, Vnnd Rhein Wunder Wehr, 
daß Gott augenfcheinlich Vrblizlich Strafft, Vnnd die Rach ber folche 
Gottlofe Leuth gehen Ließ, Der man hat Sye einmahl Wegen folcher 
geftrafft, Wohrauf Sie ihme fchlechten man Nennd die für antwortten 
ift ein SPott Onnd mit difem mieffe Sye ihme Schlechten man Vnud 
die Rhinder Ernoͤhren, Es ift auch Wider Gott folches nur Zuezufechen 
daß ift auch nit genueg daß die frau Ihm Pfarrhoff Vnnd yber alles 
gewald gehabt, Sondern die frau Fhöchin, hat auch aljeit bey Herrn 
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Pfarer mieffen Ober Taffel Suͤzen, Vnnd mun gleich Golten, Es fey 
darbey gewefen Wer da gewoldt mid der Rhöchin mann Vnnd hr 
Ayden baben fich fchon fo ybernohmen Vnnd ſouil im Pfarrhoff ge 
dunckht, daß Sye auf den Schaffer Vnnd Vrmdterthannen gebaut 
Vmd geſchoſſen haben, Herrn Pfarer Wer es gleichwoll alles recht, 
Vnnd bat auch die rdo Sranzofifche Tochter mehrers im Pfarrhoff goltu 
Wie auch die andern Rhinder, alfi nicht cin Caplan, oder fey Wehr es 
wöl, Omid Wehr nur mit quetten Waß geſagt bat gleich des Pfarer 
Vnnd der Khoͤchin Vnnd ganze Familia höchfte Vngnadt gehabt, Was 
ſunſten alf für Srgerliches Zuefchreiben Onnd Zumelden Wehr, Vnnd 
wie es im Pfarrboff bergehet, ift nit WoH Zu glauben, 

Schlieflichen allein Zu melden, daß Kr Pfarrer ſchon im Linen 
halben Jahr in Fhein Khürchen Kumen, Vund ift doch fo wenig 
Khrankh alfo der Vifch im Waller, macht ſich aber mit Vleiß Khrankh 
Vnnd ift Wolf Zufchlieffen, Omb nichts anderf willen, alf allein daß 
Er ohnne Onndterlaaf feinem fündtlichen Leben; Vnnd im Todtfindten 
Continuirlich bey feiner Khaͤchin Khan Leben, Zu geldt Einnehmen, 
Pauern Stüpten, Pauern auszufchelten, dem Pauernen mit Priglen 
Dmd Schlögen Zu throen, Auch Unnwahrhafften Dennuntiern Zr 
fchmidten, falfche praetia Zufpillen: Dracht die Leit Onnrechtmefliger 
weife Omb dafi Ihrige Zubringen, Onnd Zu Eſſen, Onnd Sauffen, 
Da Wahr Er niemahlen Khranckh aber nur in die Ahürchen Zugeben, 
De Wahr Er Khranckh. Hierauf Zufechen, Waß Er für Kin Geift- 
licber Seelforger ift, Vnnd Wie Er Tührlichen die Etliche 1000 P. 
Geftüfft: Vnnd Khuͤrchengelt Verdhient, Onnd hat Er auch nicht allein 
mie feiner Tezigen Khoͤchin, in ſolchen Todfindten gelebt, ſonndern auch 
Woll mit vil amıdern Perfchonnen mehr, Vnnd Waiß man nur gar 
zuuil Wie Ers nachher Verheyrath Vnnd Wafi alles geſchehen ift, 
Gott Derzeihe Es Ihnnen, 

Daß difes alles Laider nur gar Zuwahr, Vnnd Wienigelich Woll 
bewuft, Vnnd Ih auch mit Graff Vnnd Hochenſtandts Perfchonen auch 
Techandten Pfarern, Caplan, Vnnd nobilitiert Perfchonnen oficiern 
burgern Vnnd Pauern probiern Vnnd Erweiſen WI, Bezeug Ich mit 
meiner aignen hierunter geftellten Handtſchrüfft. 

Actl Rieggerfpurg den 6. Sebr: 654. 


Catharina Eliſabeth Gällerin 
geborne Wechslerin, freyin, Wittib. 
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199) Dertbeidigungsfchrift des Hauptpfarrers Strobel 
wider die Befchwerdepunfte der Sreyinn v. Galler. 


Hochwuͤrdig in Gott Geiftlicher Edl vnnd Zochgelehrter , auch guedig 
Vnnd gebietunder Herr Erz Priefter ıc. 


Jo habe den 9. dits Monaths Febr. mit groffer Verwundrung die 
beſchwaͤrnus Puncia fo Frau Catharina Eliſabeth Gaͤllerin Freyin 
wittib, bey Ihr Fuͤrſtl. gd. Biſchoffen zu Seggau ꝛc. wider mich 
ſchrifftlichen eingebracht zu recht empfangen. Darauf Ich dan hiemit 
anbeuolchnermafiien, bey Cuͤer Hochw. Vnnd g. mein warhaffte ablai⸗ 
nung in aller OnderthenigFheit gehorſ. will eingeraicht haben. 
lv. Daß die Srau Gällerin fürgibt die 5. Gotts Dienft wurden 
an Sontag Vnnd Seyertag offt Vnnd Villmall nit gehalten 
Iſt dem mit alfo, Vnnd würdet Fhein Pfarrman mit der wahr- 
heit fagen Fhönen, daß man nit den gebührenden Bottsdienft fleifig 
Verricht auch am Sontag oder Seyertag ainige Wie Onderiaffien, 
aufigenomben warn man die gewohnliche Rürchfarthen, fo thaills Zimb⸗ 
lich weit entlegen, Verrichtet bat, Omb willen daß maifte Volckh an 
dem Tenigen orth, wohin Sie auf andacht Ihr Rürchfartly Verrichten, 
auf ermanglung der Priefter bißweilen Fhein Meß Fhönen haben. 
Derentwillen daheimb der Gotts Dienft necessario Derhindert worden, 
wellches doch gar felten, Vnnd nuer damalls da Ich in den Pfärr- 
lichen gef&bäfften Zu Gräz gewefen, gefdhechen möchte fein. Verhoffe 
aber nit daß die Capellan deren Ich ain Zimbliche Zeit Zween halte 
(in bedenckhung ainer allzeıt Zu hauß Verbleibet, Vnnd nuer amer 
Rürchfertben gebet) in Derrichtung des Gottsdienft fich werden Saum- 
felig erzaigt haben. Vnnd wolte Gott daß Sie fambt dem Pfleger 
VOmd Ihren andern Zoffgefindt fo fleifig dem Gottsdienft beten bey» 
gewohnt, alf er durch Dnf Geiftliche iſt Verrichter worden, Zu dem 
beit man gewönlich Sontag Vmd Seyertag ain Frue Meſß, wellches 
Zuuor niemalls Befchechen, wie die ganze Pfarrmenig felbften deffien 
mueſt Zeugenfchafft geben, Dannenhero fich die Zechleüch Vor etlichen 
Zeit beſchwaͤrt, Sie mieften gar Dill war Khauffen. Daß aber die 
Frau Gällerin bifiweillen erft Omb 9 oder 10 Obr zur Rürchen Ahombt, 
Onnd die 4. tiiei Derfaumbt, Fhan Ich nit darfür, dan wegen ainer 
Deriohn die ganze Pfarrmenig, die ohne daß, Sommers Zeiten wegen 
der harten arbeit ſchwach Vnnd blödt, winters Zeiten aber wegen der 
Kelten Vbel beflaidter nit wartten Khan. Wie dan erft Yieulich in 
wehrender meiner Kranckheit etliche Pfarrleüth bey den Lapellanen 
ſich beclagt haben, daß Sie fo lang auf die Frau Gällerin wartten 
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folten, mit Dermelden, Sie follen gleichwoll der Srau Gällerin Meß 
leßen, dauon gangen. 

Zu deme waiß Ich mich noch woll zu erindern, daß Frau gaͤllerin 
an den Sürnembften Feſttaͤgen, da doch khein Verhindernus geweßen, in 
Rhein Rürchen Fhomben, weniger dem Gotts Dienft beygemwohnt, Vnnd 
obwolfen Sie Vnnder dem Schein der andacht mit der mef zu wartten 
begehrt, Vnnd follches auch Ihren Begehren nad) befcbechen, hat man 
doch nach langwuͤriger warttung Fhein andere andtworth empfangen, 
Alß man Fhönte nit Fhomben. 

Waf die Predigen anlangt, daß diefelbe follen zu ſchlecht Der- 
richtet werden, Vnnd meniglich ain ärgernuß daran nembe, ift eben fo 
wenig alfi dafi erfte, Vnnd will Jch meines thaills all die Predigen, 
fo ich zu Rieggerfpurg gethan, scripto im fall der Noth fuͤrweißen, 
folfches weren auch, fowoll die Tezigen, alß die Vorigen Capellan, 
gehrn thuen, daß Sie aber felten bey der Predig Derbleiben, Vnnd 
Ihr Pfleger Vnder wehrender Predig Vnnd Gotts Dienft die Vnder⸗ 
thanen fifftet, Vmnd alfo von anhörung des worth Gottes abhaltet, 
will Ich Sie Iaffen Verandtworthen, Sinthemallen Sie die gueten 
ermahnungen ſouill alf nichts achten. Würdet auch Fhein Predig 
Temallen Ondterlaffien, außer warn man Rürchenfarthen gehet, oder 
den u. Rofienfranz betet. 

Daß aber dem alfo feye, daß Sie die guete ermanungen nichts 
achten, khan man auf diem leichtlicb abnemben, weillen man Vber 
vill bitten Vnnd begehren, man folte die Tenigen fo ſich Under weh⸗ 
renden Gotts Dienft in den wirthshäufern aufhalten Zu gebührender 
Straff anhalten, Vnnd folldhen Mißbrauch aufheben, bißhero der- 
gleichen billiche Correetion Vnnd ſtraffung nit ift fürgenomben worden. 
Daß Ich aber an den 4. Zeft: Vnnd Sepertägen folte wider die ge 
bott Gottes Deldtarbeit Verrichten laffien, wirdt Fhein Menſch mit 
der warheit nit fagen Fhönen, an den Antlaf Pfingftag, weillen es 
Fhein gebotener Seyertag, wuͤerdet Jederman zu Veldt arbeiten, wie 
auch zu weingart, alfo will Ich es nit VDermaint haben, daß nicht 
etwan meine leüth auch dergleichen arbeit Vorkhert haben, daß aber 
die Frau gällerin, oder Thr Pfleger Dill geladne Wägen mit wein, 
Traidt necher Graͤz, Raggerfpurg Vnnd andere orth an den 4. Son: 
Vnnd Seyertägen, dardurch die Onderthanen an Ihren ſchuldigen Gotts 
dienft Onnd anhörung des worths Gottes feine Derhindert worden, 
daf werden die Pauern felbften, wie dann die Schaffer, Zeugnuß geben 
müefhen. Gb daß ain Chriftlicher brauch oder mißbrauch ſey laß Ich 
andre erfhennen. Wieuill aber Taufent Gulden die Zauptpfarr Rieg⸗ 
gerfpurg einfhomben hat, bab Ich deſßen noch nie Fheinen Calculum 
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gemacht, Vnnd wolte Gott daß die entzognen Zechent, weingart Vnnd 
Pergrecht, fo durch die Vorige Inhaber Vnnd befizer der Herrfchafft 
Rieggerfpurg feint der Pfarr entzogen worden, widerumb Fhönten 
herzue gebracht werden, alfi Dan wäre es der Nuͤhe werth, daß man 
anpfieng einen Caleulum zu machen. Daß ein defect folte an den 
Ministrauten Zur . Meß fein , ift mier Onbewuft, dann follches nit 
des Pfarrers fondern des Schuelmaifters fein obligation Vnnd Ambt 
ift, bat ſich auch defihalben bey mier wie Fheiner beſchwaͤrt. Waß des 
Hauß Pflegers feine Khuͤnder anlangt, habe Ich meines thaills Fhein 
Gottsläfterung Don Ihnen gehört, wenig. darzue gelacht, wie man 
fürgibt, Vnnd feint die Litern fo Chriftlich woll, daß fie Ihnen follches 
nit geftatten werden, Da es Doch anderwerths mehrer alß Daß 4. Vatter 
Onfer in Schwung gehet, Vnnd die es widerreden follen, ſelbſten 
Gottsläftern, Vnnd andern darzue Drfach geben. 

20. Was die Sterbenden in Ihren lezten fterbftündlein für troft 
Vnnd Seelentyilf haben ift mewiglich bewuft, dan Fhein geößerer troft 
nit fein han, alf wan man Sie mit den 4. Sacramenten der 4. Chrift- 
tichen Fatholifcben Rhürchen ordentlicher weiß, neben Chriftlicher Er⸗ 
mahnung Verfechen thuet, welfches entweders Durch mich felbften, oder 
die Herrn Lapellän, da wuͤr Zeitlich feint Zu dergleichen Leüthen be 
rueffen worden, befcbechen, 

So wird auch Fhein menfch oder Pfarrmam mit der wearheit 
fagen Fhönen, daß ain ainzige Krankhe Perfohn oder Khuͤndtstauff 
difie 23 Jahr da Ich Lapellan Vnnd Pfarrer zu Rieggerfpurg, Vers 
faumbet, Vnnd die ftoll geftaigert worden. Iſt es durch Die Capellan 
befcbechen ift mier Onbewuft, Rbönen deßhalben Examinirt werden, 
wie nit weniger die Pfarmenig auf deren Rlag man fich lenten thuer. 
Aber daß waiß Ich noch woll daf der Pfleger dem Zechpröbften 
Rörzen Zu Verrichtung der Seel Aembter herzugeben Derbotten bat. 

30. Die Bruederfihafft des 4. Rofenfranz anbelangent, iſt follche 
durch mich felbften zu Kottes Vnnd Vnſer Lieben Srauen Ehr ge- 
ftifftet worden, Vnnd wierd diefelbe follcher geftalt Derrichtet, nemb⸗ 
lic Quäuis Dominicä primä mensis wüerdt der Rofenfranz offentlich 
an fkatt der Predig mit andach Dorgebetet, dan den andern tag, oder 
fo ain Verhindernus, die negfte tag hernach fleifig Verrichtet, dabey 
fib dan alle Bruͤeder Vnnd fchweftern befinden, weillen aber weder 
Frau gälferin oder Ihr Pfleger der Bruderſchafft des 5. Nofenfranz 
Incorpotrirt, laffen Sie auch Onderwegen den Ambtern beyzuwohnen, 
daß man Don der Bruederfchafft Fhein raittung thuet iſt nit alfo, Dan 
man Jährlichen an der gewöhnlichen Rürchenraittung follches Verraitten 
thuet, Vmd werd neben den andern Rürchengelt denen Zechpröbften 
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wider angehendiget, wie deſſien Die zechproͤbſt im fall der Noth ſelbſten 
Zeugnus geben müefiien, 

40. Dafi ich die Rürchenftsdh beimblicher weiß für mich felbft 
folte eröffnet, daß gelt herauf genomben, für mich behalten Vnnd zu 
der Bürchen Nuzen mit angewendet. Thuet mier Dor Gott Vnnd der 
Welt Unrecht, will auch diße Onwabrhaffte Inzicht, neben andern mier 
Falſchen Vnnd erdichten angeworffnen Injurien zu feiner Zeit uentilirn, 
Vnnd an der Srau Gällerin gebüerende Instanz Clagweiß gelangen 
laſſen, alßdan wuͤerd man nit auf die blofe erdicdhte Vnwarheit oder 
hören fagen Judieiro, fondern es wuerd die gerechte Prob darbey 
ſtehen müeffen, Khoͤnen auch deftwegen die Zechleuth Vnnd Pfarrleuth 
woll examinirt werden. Daſi man mit Vnwarheit fuͤrgibt, es fey nichts 
bey der Rürchen angewendet worden, gibt der augenſchein Daß wider: 
fpill, Dan wie Ich durch Kuer Zochw. Vnnd gd. im Namben Ihr 
Hochfuͤrſtl. gd. Erzbifchoffen zu Salzburg für ainen Pfarrer bin In⸗ 
ftallirt worden Habe Ich ain ainiges guetes Wiefgewandt, neben 2 
alten Rupfenen alben gefunden, Da doch Tezund alle Paramenta die 
zu dem A. Gotts Dienſt Donnsthen, auch andere Nothwendigkheiten 
ſouill gebeffiert worden, daß alle fo daß Gottshauf beſuechen, be 
khennen, daß es woll geziert fey, Vnnd Fhein follches Gottshauf 
beraufßen, auf dem Landt nit gefuecht beten. Iſt auch nie Fhein gölt 
ohne Dowiffien der Rürchenpröbft herauf genomben worden, die dan 
Jezunder ain Zimbliche Lange Zeit, alle Schliefel Zu den Büren 
ſtoͤckhen, fowoll auch zu der almar Vnnd truchen, darin dafi Opfer 
Vnnd Rürchengelt aufbehalten wierdt alleinig haben, de doch dem 
Pfarrer von rechtswegen neben Ihnen auch ainer gebüren thet, ſo 
darff khein pfening bey groffier bethroung des Pflegers, obne deffien 
Vorwiſßen Zur Nothwendigkheit der Rürchen angewendet werden. Daß 
weiß Ich woll daß erſt Freulichen ainen Rieggerfpurgerifcben Vnder⸗ 
than auf; beuelch des Pflegers Don der Kuͤrchen 20 fl. gelichen wor 
den, zu waß endt iſt mier Onbewuft, da man mich doch im geringften 
nit begruͤeſt, wenig darzue begehrt hat, 

50. Die Traidt Dimd Perglerfamblung betref, ift follche allzeit 
Don denen Pfarrern eingebracht worden, Vnnd den Capellanen ſvmb 
willen Sie nit Fuhren Zur Serunng fchwärlich auffbomben Fhönen) 
wochentlich neben den gewöhnlichen Tiſch Vnnd ftollen 1 fl. geben 
worden, wellches dan die Pfarrleuth felbften bezeugen werden müfßen, 
wie dan auch Herr Pfarrer Zu Ilz M. Balthaßar Pindter, Vnnd Herr 
M. Georgius Pigant in der Statt Pfarr fo Vor mier bey Herrn 
D. Reichel Capellan geweßen feint, Attestirn werden muͤeſſſen, fo khan 
Ich ſelbſt mit meinen gewifßen Vnnd Priefterlichen Ehren fagen, daß 
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eben herr D. Reichel Seel: bey dem Ich 9. Monath lang Lapellan 
geweßen, mier wochentlich nit mehr alf 1 fl. fambt der Stoll geben, 
Er aber obbemelte Samblung felbften eingebracht, Solche befoldimg 
babe Ich auch allezeit meinen Lapellanen obne die Rhornbergerifche 
Befoldung Don der hernach abfonderlich wiierd gemelt werden, fleißig 
geben, wuͤerd fich auch deftwegen hoffentlich Fheiner befebwären Fhö- 
nen, Weillen aber auf anftifftung des Pflegers mein Capellan Herr 
Colman Lollegger der doch fonften mit der Befoldimg wie Ich Vnnd 
andere Capellan Zu Rieggerfpurg die Vorige Jaͤhr zu friden geweft, in 
ainer wochen 3 mall anderft befunmen, Vnnd die Samblung anftath der 
Vorbemelten befoldimg einzubringen resoluirt hat, ft ihme follches 
auch bewilliget worden, da er expresse gefagt der Pfleger hete fich 
Verlauten laffien, dafern er oder die Capellan die Samblung nit wur⸗ 
den felbften einbringen, Er fo dan der Herrfcbafft Rieggerfpurg Ondter- 
thanen Verbieten, daß Sie gar khein Samblumg mehr reichen follen. 
Des Scuellmaifters fein Samblung bringt TJährlicben 23. Schöber. 
die Sie gemaniglich wider Derlafiien, auf ermanglung der Fuhren 
Vnnd mich felbften gebeten, weillen Sie es müeffien den Bauern ab⸗ 
zulöfen geben, Vmd daß gelt hart darfür bekhomben Fhönen, ch 
folte Ihnen ain gewiſſes darfür geben, babe ich Ihnen Tärlichen 
22. Viertl Waiz darfür geben, damit Sie woll Content Vnnd zufriden 
fein geweßen, Zu dem habe Ich noch Tährlichen ex mera liberalitate 
damit man einen Organisten in das Khuͤnfftig erhalten möchte, Onnd 
dardurch der Gottsdienft mit gröffierer andacht Vnnd auferbeumg 
Verrichter wierd, Zu ainer befkerung deflien Ich doch Fhein Stiftung 
habe, ain Stärtin wein geben thue, da entgegen die Herrſchafft Rieg- 
gerfpurg daß geringfte Zur erhaltung aines Organiften nichts Darreichet. 

60. Waß die Derrichtung des Don mier recuperirten Benefiei) 
zu Khornberg antrifft, darff die Frau Gällerin oder andere nit darfuͤr 
Sorgen, dan es ohne Nachthail Vnnd Verfaumbnus der Pfärrlichen 
Verrichtungen der Pfarr Rieggerfpurg, bifibero hoffentlich ohne Rlag 
Derfechen worden. Derentwegen Ich abfonderlich ainen eignen Capellan 
Darauf halte, deme Jch neben feinen ordentlichen Eſſen vnnd Trind’hen, 
wochentlich pre sun ordinarie solario 1 fl. 2 6 geben thue, Vnnd 
wann es böfies wötter, oder Vbler weg ain Rof, wellches Sie felbften 
befhennen müefien, fo ift Ihnen auch an Eſſten vnnd trinfben bifibero 
noch nichts ermangelt. Dan Ihnen Fhein Speiß oder trunckh Ver— 
weigert worden, Vnnd wah nicht daß fich defthalben ainer gegen mier 
beclagt, weniger bey der berrfcbafft Rieggerfpurg zu flillung feines 
Aungers Vmb ain Suppen oder Stuckh fleifch ain supplication werde 
eingereicht baben, waiß auch von Fheinem, daß «ainer wegen der 
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AZaufpflegerin oder Ihrer Rhünder ain Llag fürgewendt hette, weniger 
deftwegen abgefertiget, dan ich nie Fheinem Capellan ohne Dorwiffien 
der Hoͤhern Obrigfheit aufgenomben noch abgefertiget habe, wan die 
causae nit sufficientes weren geweßen, wüerd Sie hr g. Zerr Erz⸗ 
priefter nit angenomben, weniger ain follche entlafung eingewilliget 
- haben, ift alfo dießes nuer aim lähers Stroh, in welldhen gar Fhein 
ainziges Kerndl mehr ſtekhen thuet. 

7. Daß Ich den Lapellanen oder Schuelmaiftern an Ihren ein 
fhomben ain ainzigen halfer entzogen habe, ift nit wahr, würd auch 
fhainer mit warbeit fagen Fhönen, bin auch dem Schuellmaifter den 
Töglichen Tiſch zu geben nit ſchuldig, dan meine Vorfahrer Ihme daf 
Kffien in dem Pfarrhoff nuer am Sontag Vnnd Seyertag geben, weill 
Er fich in einbringung des Zechents gebrauchen laffien, Ich aber dem 
Hannß Srandhen Seel: weillen Er ain gueter Organift Vnnd Musicus 
gewefien, ex mera liberalitate Vnnd gnaden mitgethailt, Die andern 
haben fowoll alf Er mit meinem Schreiber Vnnd andern Perſohnen, fo 
ohne daß mein gefindt abfonderlich gefpeift werden, Vnnd in der Kuchel 
effien, Ihren Tifch täglich in den Pfarrhof geben, der nit will darmit 
Derlieb nemben, khan Ihme Vmb ain beffere Coft Vnnd herrlichen 
Tifch fechen, Ich bin Fheinem de Jure uel ex debito die tagtäglidhe 
Vnderhaltung zu geben ſchuldig. Daf aber mein Zaufhalter Vnnd 
fein Weib dem Schuellmaiftern daß Thrige aufgehalten, Vnnd in ihren 
Tödtlichen Rranfheiten Ihnen Don den Pfarrhof nichts gefchid’ht ſey 
worden, ift mier Vnbewuſt, jeint beede noch im leben, Vnd Fhönen 
deftwegen woll befragt werden, aber Ich Vermain ef ſey eben fouill 
elf nichte. Waß die guedige HZerrfchaflt Ihnen Villguets erwißen, 
weren Sie ſich Hoffentlich darumb bedand'ht, Vnnd die Zerrfchafft 
Ihren Verdienft dabey haben. Waß mein Zaufigefindt anlangt, ladet 
hr die Herrfchafft Riggerfpurg ain Vebrige Sorg auf den Zalfi, den 
dafielbige durch mich wie es fich gebiierer, fo woll in gefimdtheit alf 
Kranckhheit, wie es die Chriftliche lieb erfordert, wuͤerd Onderhalten 
worden fein, deftwegen Fhein anderer forgtragen oder der mich Der- 
andtworthen darff. 

80. Wafi die abfertigung meiner Capellan, fehreiber Vmd anderer 
Dienftbotten anbelangt, haben Sie Ihr befoldung nuer Don mier Vmd 
nit Don der Herrſchafft Rieggerfpurg empfangen. 

90. Der Herrn Vicarien abfentgelt betrf., daß Ich Sie in dem 
felben hoch Vnnd Unrecht geftägert folte haben, ift nit wahr, glaub 
auch nit, daß ainer ſey Zu der Zerrſchafft Kieggerfpurg Clagweiß 
fhomben, dan follche fachen nit für die Herrfchafft Rieggerfpurg ae 
börig, Sinthemallen Sie nit bauern, fondern Geiftliche Perfohnen fem, 
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aber dafs ift wahr, daß Ich Ihnen daffielbe geringert Ond zum thaill 
etwafi nachgelaffien, Obwollen Ich genuegfambe Vrſach hete gehabt 
ſollches, (wegen der groffen anlag Vnnd Steuer fo auf die Zerbent 
gefchlagen werden, deren Sie Don der Hhaubt Pfarr Rieggerfpurg 
geniefien, Vnnd defthalben daß absentgelt raichen) zu ſtaigern. Sollches 
beweiße Ich im Fall der Noth mit Thren Attestationibus Vnnd aignen 
Muͤndtlichen Auffag, deftwegen Sie dan Fhönen (ohne mafigebung) 
Don Euer hochwuͤrd. Vnnd gd. hieher citirt Vnnd examinirt werden, 
dan wie Ich Schrifftlichen beweißen Fhan, bat 4. Pfarrer Zu Veldt- 
bach Vor difiem 80 fl. abfentgelt geben, der dißer Zeit nuer 40 fl. gibt. 
Desgleichen Zerr Pfarrer zu Foͤring hat Dor 80 fl. geben, deme Ichs 
Vnpräiudicierlich der Pfarr Rieggerfpurg wie Herr Krzpriefter felbften 
woll waiß auf 60 fl. nachgefechen hab, defigleichen mit Hazendorff 
Vnnd Kolsbach gefchehen, deren ain Jedtweder abfonderlich 36 fl. 
geben müeffien, aniezo aber durch mich dem Vicario zu Edlsbach Doch 
VOnprsiudicierlid der Pfarr Rieggerfpurg auf 18 fl. Vnnd dem Zu 
Hazendorff auf 24 fl. nachgelaffien worden, daß Ich aber Ihnen den 
Vicarien folte ein Pfening ſchuldig fein, Das widerfpriche Ich. 

10, Difen Punct wie den Vorigen beandtworthe Ich gleicher- 
maffßen. 

11. Die Löbl. Landtſchafft betr. wuͤerdet follche Jeder Zeit Don 
mier Dermüg Quittungen bezalt fein worden, Der 3Zechendt beftandt 
Vermüg aufgerichten bftandtbrieffen Zu gebührender Zeit eingefordert, 
dergleichen auch mit Onderthanen Zinn Vnnd Steuer befebicht, Vnnd 
wüerd Fheiner fagen Fhönen, daß Ich Sie wider die Billigfheit bes 
ſchwert, oder ainzige anlag, wie es thaills orthen befchicht, wider 
2 andtagsfchluß eingefordert hab. 

Wegen meines großen fdhuldenlaft bin ich noch nie beclagt, weniger 
derfelben ain Edict aufigefertiget worden, Stiell, Söfel Und benfh, 
hat es im Pfarchoff Rieggerfpurg noch genueg, der darauf nit Sizen 
will, Fhan feinen Siz böcher richten, Der Schaden fo daß Gottshaufi, 
die Pfarr Vnnd meniglichen nach meinem Todt werden leiden müeffen, 
ift mier Onbewuft, Onnd waß mein Derläfliches quet anbelangt, wüerd 
es haifen, wie Jener Spruch lautet, alles woll angewendt Vor feinem 
Endt, daß macht ain richtiges Teftament. 

12, Was der Ondertbanen Betrangnus an Leib vnnd guet anbes 
langt, khan Fheiner bezeugen, oder mit warheit fagen, daß dergleichen 
von mier ſey vorfhert worden, fondern allzeit gegen den Sromben 
Vmd gehorfamben die Wiildigfheit, gegen den Ungehorfamben aber die 
gebührende ftraff billiger maffien ift vorfhert worden. Die gehenden 
Potten aber fein mit der gefpsrten Puten auf graz auß gewifhen 
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Vrſachen geſchickht worden, darinen Sie lauter guete ſachen den 4. 
Doctorn Vnnd Aduoenten getragen, Iſt aber defthalben Rheiner Oms 
leben Fhomben. 

13, Die Zeren Capellan müefien es felbft befhennen, daß Ich 
Ihnen Jederzeit ain pferdt gehalten, deffien Sie fich im Nothfall fo 
offt Sie zu den Rranfben Perfohnen im befien Wetter aufimueffien, 
gebrauchen Fhönen, ift auch derentwillen wie man Dermelt Fhein Franfe 
Perfohn niemalls an der beicht oder Communion oder lözten &elumg, 
wan mans muer anderft bey Zeiten begehrt, Derabfaumbet worden, 
weliches Ich mit meinen gewiffien mit den Capellanen felbjten Vmd 
der ganzen Pfarrmenig bezeigen Fhan. 

14, Dafi der ganze Zechent zu Veldtbach in den Purckhfridt Zu 
der Haubt Pfarr Rieggersburg gehörig Onnd vor 100 Tabren den 
Burgern bftandtweifi, Don Damalls geweſten haubt Pfarrern ſey ge 
laßen worden, Will ich im fall der Noth mit alten bftandt Regiſtern 
beweißien, aniezo aber würd der Zwepthaill nach Rieggerfpurg zu der 
Haubtpfarr eingebracht, der dritthaill aber bern Pfarrer aldorth ge 
laffien, weillen Er Jaͤhrlich darfür fein absentgelt gibt, Dafern Herr 
Pfarrer deftwegen Vill Zuefprich zu mier zu fezen hat, wüerd Er Jhm 
zu thuen wiffen Onnd darff fich deſtwegen die Herrfchafft Rieggerfpurg 
pro Mediatore nit einmifcben, Dan Sie nichts dabey zu furechen, we 
niger zu fcbaffen hat. 

15. Daß Ich wiffientlich der Rürchen Ihr guet entzogen, ift mit 
alfo, wüerd auch nit Fhönen probiert werden, daß Ich aber daft vor 
100. Onnd mehr Jahren entzogene Pfärrliche einfhomben, Mit groffer 
Muͤhe widerumb herzue bracht, daſßelbige Vmb ain quetes Verbefhert, 
auch den Pfarrhoff gleichfamb von Neuen erbauet, fo mich Vill 100 fi. 
gefhoftet, Iſt Tedermeniglich woll befhandt, bringts auch der augen 
ſchein mit ſich, Vnnd darff Fhein weitere Prob, 

Daß einfbomben der Kuͤrchen betr: bat fich niemalls mehr alf 
auf 1 fl. 4 5 erſtreckhet, wellches man fowoll in den alten KRuͤrchen⸗ 
buͤechern alß Vrbarien finden wuͤerd, Vnnd wan der Pfarrer wie 
allenthalben der brauch zu Concurs Zeiten daß halbe Opfer zu fi 
nemben , Unnd follches nit auß andacht der Rürchen laſßen thet, 
wuerde wenig bey der Rürchen Derbeffert werden, dan fich der Zeit 
wenig befinden fo etwaß Zu der Rürchen zu Stifften geſinnt fein. 

Daß Ewige liecht betref. fo billiger mafien Dor dem Hochwürdigen 
Snerament des Altars Continuirlich brennen foll, ift follches Offtermall 
durch mich gemeldet worden, hat ſich aber weder die Herrſchafft noch 
Temandts anderer follches zu fkifften angemeldt, da Ich doch nad 
meinem Vermögen etwas darzue herzufchiefen mich anerboten, auch 
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erſt neuͤlichen Vor ainen Jahr der Rürchen an der Jenigen Derraitten 
ſchulden, fo Sie mier rechtmäßig, wegen Darſtreckhung Vnnd bezallung 
des Jochen Altars Onnd Orgel fchuldig geweßen, Sreywillig 100 fi. 
nachgefechen, die Man dan dorthin woll applicirn Fhan Vnnd mag, 
wen die Zerrfchefft Rieggerfpurg auch dergleichen thuen würd, fo 
wierdet alfdan woll ain Cwiges liecht Fhönen geftifftet werden, 

16. Daß Ich Dill 100 fl. Derfchafft: Vnnd Dermachtes Rürchen- 
gelt , wie auch groffe vnnd lange Zween Derfpörte Seckh gelt, ſouill 
Jahr bey der Rürchen geweft fein follen, Zu mier foll genomben haben, 
ift mehr alß die Onwarheit felbften geredt, Vnnd fo fern die Herr⸗ 
fchafft Rieggerfpurg foliches mich für fich felbften Zeichet, fo thuet Sie 
mier vor Gott Vnnd der welt Unrecht, begehre auch hiemit follches 
factum quo tempore et Anno Vnnd Under waß Zechleüthen follches 
folte Befcbechen fein, zu probirn. Hats die Hherrſchafft Rieggerfpurg 
aber Don ainem andern Vnnd Don hören fagen, fo foll Sie mier den⸗ 
felben menfdyen Offenbar machen, Onnd will Iiemit Ihme daß bezich- 
tigte factum oder Rürchen Diebsſtall per medum retorsionis in buefen 
gefchoben haben, Vmd fo lang Vnnd Dill Verbleibt er ain follcher 
biß er mier daß Jenige darthuet Vnnd ift miemallen ain follche Summe 
Gelts bey dem Gottshauß Rieggerfpurg, wellches nuer durch almofen 
Dmd geringes Opffer mit der Nothwendigkheit mueß erhalten werden, 
in paarfchafft geweßen, wellches dann fowol die alten alß Neuen Kuͤr⸗ 
cbenraittungen werden aufweißen, Onnd durch die Zechpröbft ordent- 
licher weiß Derraittet worden, ift auch niemallen in difien 18, Jahren 
fo lang Ich dorth Pfarrer bin, weder Don der Zerrfchafft Pfleger fo 
Tederzeit bey der Kürchenraittung geweßen, oder den Zechpräbftei, 
«uch der Pfarrmenig ainzige Meldung befchechen. 

Wafi andere Legata antrifft, feint Diefelbige zu der Rürchen Alf 
Job Alter, Orgl Vnnd dergleichen Nothwendigen Rürchen Zier mit 
Vorwiſßen der Zechleuth Vnnd berrfchafft Rieggerfpurg threülich ange 
wendt, Onnd Jährlich fleifig in der Kürchenraittung Verraittet wor. 
den, wie dan Derumben der handwerchsleüth Ihre außzuͤgl khoͤnen 
theills noch fürgewifien, Onnd die bandwerchsleüth fo thaills noch im 
leben, Alß Simon Echter Maller Vnnd burger zu Graͤz, Wiaifter 
Balthaußer Gietl Tifchler Onnd burger zu Gräz, fo die meifte arbeit 
in die Rürchen gemacht, deftwegen sub Juramento examinirt worden. 
Daß Ich aber bezichtiget werde, Ich bete follche legata in den Pfarr- 
hoff Derfchlembt Vnnd Verdembt gefchicht mier Dor Gott Vnnd der 
Welt Onrecht, dan folldhe wie Zuuor gemelt, fo woll in wein alf 
andern Vietualien die Dorgemelte Jandtwerchsleüths empfangen, be 
Darff darum Fhein ferere raittung. 
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Man fagt auch Vnnd bringt für, ch hete bey der Rürchen Fheines 
Yiagels groß Khaufft, oder das geringift Don dem Meinen angewendt, 
will mich nit ruhemen oder felbften loben propria enim laus sordet, 
aber die Pfarrmenig will Ich defthalben laſßen reden, auch andere 
Geiftliche, fo weder mier zu gefallen, noch Thren gewiffen zu ſchaden 
müeffien difies falls in Contrarium Attestation geben, Dan mich außer⸗ 
halb der Vncoſten, wellche Ich in Procurierung der Bruederſchafft des 
4. Roßenfranz Onnd einfezung deffelben babe auf andacht angewendt 
der Bruederſchafftaltar allein, fo Ich proprijs sumptibus Zu der Khr 
Gottes machen laffien, Vber die 200 fl. gefhoftet hat, defigleichen Ich 
neben der Pfarrmenig den Creüzaltar aufzurichten nach meinen Ver 
mögen ein Zimbliches angewendet. Vnnd wan Ich nit alfo Eyfrig bey 
Ihr gd. Herrn Hannß Wilheben Gäller Khriegs Präfident Selig ge 
dechtuns hete angehalten, were Niemalls Fhein follcher Hocher Altar, 
deffien fi auch ein fürnembe StattRürchen nit Schemen derffte, in 
die Pfarr Kuͤrch Kieggerfpurg Fhomben, dan Er mier auf mein it 
ftendiges Vnnd Embſiges bitten Vnnd anhalten darzue Verehrt hat 
528 fl. die Srau Gällerin zwar bat auf ftard’hes anhalten Ihres berm 
gemachels feel. darzue hergeben 150 fl., follches ift alles treülich, wie 
Zuuor gemelt angewendet worden, daß Vbrige iſt etwaß durch die 
Pfarrleüty Vnnd andere guete frombe Chriften meiften thaills aber 
durch mich den bandwerchsleuten bezalt vnnd richtig gemacht worden, 
dan difier Alter auf das allerwenigift 1400 fl. Foftet, Vorige bemelte 
Handtwerchsleuͤth, fo dißen Altar gemacht muͤeßen es bezeugen, Vnnd 
Das man Thnen Fhein haller noch Pfening defthalben fchuldig Atte- 
stirn, wie dan die Underfchribnen aufzügl wie zuuorgemelt in den 
Rürchenraittungen allezeit fein bepgelegt worden. 

Mit der Orgl die 500 fl. gefoftet, hat es ebem diße befchaffenheit, 
dan 4. Gäller Seel. darzue geben 50 fl. fein Srau Gemachlinn 2 Stärtin 
wein, 4. Haubt Pfarrer 2 Stärttin wein, Vnnd andere frombe leüth 
etwas weniger. Da man aber mit follcher hilff zu bezallung des Orgl- 
mecher nit gevolgen Fhönen, hab Ich damalls Meinen Capellan Zerm 
Petrum Possenig neben den Orglmacher in daß Schloſß binauf ge 
ſchickht, Vnnd fchrifftlich bey der Herrſchafft Rieggerfpurg supplicando 
einfhomben, man folte dem Orglmacher Don der Rürchen etwan auf 
raittung 20 fl. eruolgen laſßſen, hat Ihnen der Tezige Pfleger zur andt⸗ 
worth geben, man liefe von der Rürchen nichts hergeben, es hets 
woll ain fehlechters werd gethan, Vnnd der es angefrimbt, folls auch 
bezallen. 

Dabero Ib dan damit der Orgimachel zu friden möchte geftellt 
werden, Ihme Wein an flatt paar gelt geben Vnnd Völlig bezalt, 
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wellches mier die Rürchen noch zuerfkatten ſchuldig Derbliben Vnnd 
wen Ich nit felbft durch meine eigene Fuhren die Org! hete laffen - 
abhollen, fo were folldhe nacher Straden Verkhaufft worden, Vnnd 
hete die Pfarr Rieggerfpurg auf heutigen dato Fhein Orgl in der 
Kuͤrchen. Ob daß nit gebeffiert ſey laß Ich andre Vrthlen. Die 
Freuͤdthoff Mauer ift ohne Vorwiſßen meiner angefangen Vnnd ohne 
alle Verhindernus aufgebauet worden, 

Wan Ich bete die Rürchen wollen abfhomben Iaffien, woll Ich 
nit darin ſouill Derbeffiert haben. 

Zu aufrichtung der alten Pfarr Rürchen, fo iezt die Capelln in 
Pfarchoff ift, bat mier die Herrſchafft Kieggerfpurg darzue Fhein 
pfening geben, Vnnd bete Threnthalben woll müeffen ganz Vnnd gar 
zu grundt gehen, Vnnd einfallen, wie ſchoͤn Ich Sie aber (ohne 
Auehm zu melden) geziert mit neuen altar Vnnd Kelch Vnnd allen 
Yiothwendigfheiten Gott Dorderift zu Ehrn Derfehen hab, bringt der 
augenfchein mit fich. Will gefchweigen der Vngelegenheit die Ich da» 
mallen in Derfaffung der altär Don den Mallern, Vnnd andern handt⸗ 
werchern erlitten, auch in Eſßen Vnnd trinckhen freywillig Vnnd ohne 
Sculdigfheit mit groffen Vncoſten angewendet babe, Vnnd difes 
alles Zu höchfter Chr Gotkes. 

17. Wes der Onderthonen Thre befcbwärnus, fo Sie bey Ihr 
Fuͤrſtl. gd. Vnnd Serrn Erzpriefter albie Dor dißem angebracht, Vnnd 
Dber mein hierüber gegebnen bericht Sie von herren Erzprieſter fowoll 
Miimdtlich alß febrifftlich, für ainen befchaid befhomben, ift auf bey- 
lag A abfchrifftlichen Zu erfechen, dahero es Fhein weiters Deberreden, 
ſchmaichlen, Onnd anfauften bey den Pauern Donnsthen geweft. it 
auch derentwegen in den Pfarrhoff damit man nit folte Dermainen, ch 
wolte etwan auf ainer passion die von Herrn Erzprieſter wider die 
Aödelführer, benente Beftraffung zu hoch Spannen, ain Onparthepfches 
gericht, wider die Muethwillige Clager erfezet, Vnnd durch Sie ain 
gewiſße Straff (welche biß dato noch nit eingefordert) sub Beilag B. 
benent worden. 

Pfleger habe Ich nuer zween zu Rieggerfpurg Fhent, wellche zwar 
meine guete Freundt Vnnd Ehrliche Naͤmer geweßen, auch gern die 
Geiftlihen Vmb fich gehabt, derentwillen Sie offt zu mier in dem 
Pfarrhoff Fhomben, Vnnd einen gueten Trund’h mit mier gethan, daß 
es aber der Tezige nit thuet, ift Orfach, weillen Zr der Geiftlichen 
ein abgefagter Seindt, Vnnd denen fo es mit den Geiftlichen billig 
halten, nit. holdt ift, dan er diefelben allenthalben Veruolgen thuet, 
ob aber die Pfleger zu Nieggerfpurg die Herrſchafft Bdo. beftollen, 
Vnnd abgetragen haben follen, ift mier nit bewuft, das Ich aber 





368 


bezichtiget werd, Ich hete auch in dergleichen mit Ihnen cooperirt, ift 
nit wahr, Vnnd muefi derfelbe fo die Srau Gällerin alfo falfch be 
richtet, felbft fo lang Vnnd Dill ein follcher Derbleiben bif Er miers 
probirn thuet. | 

Daß Ich mich folte beriembt haben, Ich het der Herrſchafft Riey- 
gerfpurg Ihre Freyheiten vnnd befte Dacumenta die Ihr Vmb Bill 
1000 fl. Nuz folten fein, aber Ich gebe Sie nit her, ift auch Nit 
wehr, wierdet auch Fheiner mit warheit fagen Fhönen. 

Entgegen Than ch woll beweißien, daß ſich der Tezige Pfleger 
geruehmbt , Kr hete an ainem Orth ain Trucbenbrieff befhomben, 
Vnnder welchen auch weren Vrbari oder Brieff im wellchen daß 
Döllige einfhomben der Pfarr Kieggerfpurg Vnnd derfelben incor- 
porirten Vicariatem gefchriben were, 

Daf Ich ainen brieff folte Derbrent haben, fo mier Dill Schaden 
bete Fhönen thuen, ift mier Vnbewuſt. 

18, Waß der Khoͤnig für ein Sauberer gefell ſey, ift Daft ganz 
Vnder Steyer befhandt, Vnnd nimmbt mich wımder, daß man Ihn 
difies falls für ain Zeugen Vnnd Deckh⸗Mantel brauchen will, Dan 
Er auf fein anclagen bey der Zochlöbl. Zoff» Cammer ainen follchen 
befchaidt befhomben, deme Kr nit ins Senfter wüerdet fled’hen, oder 
Tedermenigl. Zeigen, wie auß beylag C. zu ſechen, bat leztlichen auch 
gar wegen der Unwarhafften anclag feines Salz Oberreitersdienft bes 
geben miefien, Vnnd wan diefelbe fo warhafft were geweßen, fo 
wuerde Er nit ainen offentlichen widerrueff gethban, Vnnd mier dem 
felben Onder feiner handtſchrifft Vnnd Petfchafft angehendiget haben, 
wie es sub litt D. Zufechen, 

Herrn von Lang betr. Hat mier derfelbige in billicben Vnnd ge 
rechten fachen, allezeit ain gueten Rath geben, Vnnd durch beuelchung 
Ihr Abm. Khay. May. daß beneficium zu Rhornberg mit fambt Den 
darzue gehörigen Zechenden Secundum aequitatem Juris threuͤlich heiffen 
erhalten In VUnbillichen ſachen bat Er mier nie hiedurch "geholfen, 
dann Ich nie Fhein follche angefangen, daß man Ihn aber folldbes 
bezeichet, laß Ich denfelben Zu feiner Zeit Derandtworthen oder follche 
Ongereimbte Obiectiones auf Die Pahn bringt. Ob er meines Verlaf 
Erb fein wuͤerd oder mit, oder obs ain anderer fein wuͤerd, ſtehet noch 
bey den Göttern, dan mein Testament noch Verfchlofßen in meinen 
Kopff ſteckht. 

19. Der Vnderthanen Ihr neu angebrachte Clag, iſt gleich ſouill 
alß wan man am Straich in ein Waſſer thuet, dan wie Sie ſelbſten 
hekhennen Mießen, Vnnd Vor mier bekhent haben, fein dieſelbige 
mehrern thaills durch den Pfleger Vnnd ſeinen Schaffer Jacob Khropff 
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aufgewiglt worden, Seithemallen Ihnen der Pfleger aufi einem alten 
Regifter waß Sie für robath Vor 100 vnnd etlich Jahren gethon 
haben, Vorgelefien, darauf Ihnen auch Verbotten mier Fhein ainzige 
robath Zu laiften, man fag Ihnen an, wie man wölle, wie Sie c# 
dan fleißig biß dato Vndterlaſßen haben. Difes ift alberaith bey der 
Landtshaubtmanfchafft angebracht, will doch Zum Vberflufi die bey- 
gelegte Puncta hiemit sub E. eingeraicht haben. Daf Ich aber auf 
herren von Grattenaus Citation nit erfchinen, ift die Vrſach, weilfen 
Ih Fhein weltliche Obrigfheit auflier des Landtsfürften in talı casa 
für meinen Herrn erfbenne, Vnnd Fhunte diße Quaestion wolf Ventilirt 
werben, ob ain Vogtherr macht habe, die zur Pfarr geftiffte Vnder⸗ 
thanen, mit wellchen der Pfarrer ordentlich in der Landtfchafft giltbuch 
einverleibt ift, für fich fordern, Vnnd Zur Verhoͤr citirn Fhöne Iaffien. 

Neque enim Clericus A Judice luico uel distringi uel Condemnari 
potest, poeun etiam Excommunicationis Judici imminente, qui id 
fecerit. cap. 2. de foro Compet. 

20. Daß mein Hhauß Pfleger oder fein Tochterman die leuͤth 
tribuliert, gepriegelt Vnnd Khaͤrdaͤbaſcht folten haben, Das es auch 
auf Tuͤrckhiſch zuuill were, ift mier Onbewuft, auch derentwillen nie 
mandt Zu mier Zu Llag Fhomben, Vnnd dafern es Te befchechen folte 
fein, werdetes doch nit gefchechen fein ohne Vrſach, Vnnd weillen Sie 
beede noch im leben, Khan man Sie darumb befragen, werden fich 
alfidan wiffen Zuwerandtwortben, Wie man aber bey der Herrſchafft 
Rieggerfpurg in dergleichen fällen procediert, ift meniglichen bewuft, 

21. Difien Punctum betr. weillen Er gar zu Vnwahr, Unnd mich 
Darin nichts Schuldig waiß begehre Ich Die prob. 

Daf aber mein Datter eben dergleichen fachen halber den Schmäch- 
lichen Todt folle gelitten haben, weiß Ich nit, Dan Er in fein lebe 
Zeiten Vnnd feinen Derrichtungen Vnnd Dienften fich alfo Verhalten, 
daß Ihm deſtwegen Tederman geliebt Vnnd geehrt bat, wie dan deſßen 
lebendig: Vnnd glaubwürdige Zeugen Fhönten fürgebracht werden, Vnnd 
Darff mier ſollchen Schmächlichen Todt zu ainem Spiegel nit Vor 
werffen, nam filius non portabit iniquitatem Patris. 

22. Daf Ich durch die Nunmehr Derfiorbne Srau Anna Mar- 
garetha Don Vrſchenbeckh auf die Pfarr alfi deren damalls daß Jus 
Patronatus Zuegehörig, ſey praesentiert worden, bezeugt mein Con- 
firmation fo mier von Ihr hochfürftl. gd. Erzbiſchoffen Zu Salzburg 
Hochfelig gedechtnus, durch Ihr Sürftl: gd. Tezigen Herrn Bifchoff 
Zu Seggau ift eingehendiget worden, der mich dan Durch Vorgehendes 
Examen für tauglich vnnd würdig erfhent, Wan Ich dann nit würdig 
Vnnd tauglicdy wurde befunden fein worden, hete man mir ohne Zweifel 
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diße Confirmation nit mitgethaillet. Wie danckhbarlich aber Ich gegen 
derfelben Srauen geweßen, Vnnd waß fuͤr Muͤhe Vnnd arbeit Ich 
mit hr haben müeffien, will Ich andere alf Zerm Hannſi Heinrich 
Tapp, Vnnd Sriderich Hoͤrel albier zu Gräz fo darumb guete Wiſſen⸗ 
ſchafft haben, reden lafiien. Die Frau Wechflerin feel. bet mier etliche 
Zinene Schifiel, tälfer Vnnd andere dergleichen fachen Zu ainer Hauß _ 
fteuer geſchenckht, darumben Ich mich fleifig bedand'ht, Vnnd mit 
meinen Priefterlichen gebett Ihrer Jederzeit bin Ingedenkh gewefen. 
Die zway Pferdt fo Ich Don Zerrn Wechfiler erfhaufft, feint mier nit 
gefchenfht worden, fondern habe es muͤeßen bezallen. 

Daß Ich aber der HZerrfchafft Ihr Vogt Vnnd Lechenfchafft zu 
entziechen begehre, Fhan mit Dargethan werden, Vnnd eben fo wenig 
daß man fürgibt, Ich bete allen Capellanen ſouill Ich gehabt, Ver» 
botten, in der wochen in daß Schloß Zu gehen meh zu lefen, Vnnd 
wollen Sie deffien nit Verbunden, fo Fhönen Sie doch follches mit 
der warheit nit fagen, Vnnd wuͤrdts auch Fheiner fagen, Dafern man 
aber difem meinen wortten nit glauben will, Fhönen Sie priuatim 
befragt werden. Eben fo wenig Fhönens die andere Herrn Vicarien 
fagen, das Ich Ihnen follches Underfagt oder Verbotten habe, aber 
daß ift wahr, wie man die Herrn Vicarien Vnder der Herrfchafft 
Jurisdietion sub praetextu Juris Patronatus gleichfamb Ziechen wöllen, 
Hab Ich mit Dorwiffien der Zöhern Geiftlichen Obrigfheit follches 
Dnderfagt, Vnnd die erfcbeinung Verbotten. Wuͤrdt auch Fheiner 
Fhönen fagen, daß Ich ainmall die Discurs Vnnd reden fo veber die 
Tafel im gſchloß fein geredt worden, zu wifßen begehrt, weniger etwaß 
dergleichen auf Ihnen zu forfchen, mich Vnderſtanden. 

23. Begehre die Salfcheit fo Ich an der Serrſchafft Rieggerfpurg 
begangen mier zu probirn. ‘Die Lechenſchafft Veber die Pfarr Rieg⸗ 
gerfpurg ift mier nie in meinen gedand’hen Fhomben, folldhe anzufechten, 
weniger zu entziechen, Ober die Incorporirte Viearint aber hat die 
Zerrfchafft Rieggerfpurg niemalls Fhein Jus Patronatus gehabt, wie 
folle dan Ich Ihnen foltche entziechen Fhönen, Seithemallen Ich foliches 
ui et beneficio Parochine Zuuor habe. Ob Ich Herrn Doctor Weber, 
damit Er den Extracı auf den Visitation bucch fo lang Verſchieben 
Vnnd mit hergeben folle, beredt, Fhan man Ihn deftwegen meines 
thaills woll befragen, Vnnd wilerdet dißes meinen Geiftlichen gewiffien 
Fhein mac! machen. 

Daß Vor difem die befizer der Zerrfchafft Rieggerfpurg den dritten 
thaill Ihres Vermügens Zur Stiftung der Pfarr hergeben, ift mier 
zwar Vnbewuſt, möchte doch gehen den Stifftbrieff fechen, Vnnd da 
es gefchechen, fo werden wochentlich für Sie, obwollen Vnbekhandt 


wer fie fein, Meſßen gelefen, Vnnd Ihrer täglich in dem 45. Meß 
Opffer gedacht, Seithero derfelben Zeit aber waifi Ich nit, daß daf 
Pfärrliche oder Khuͤrchen einfhomben durch ein Stiftung were ver» 
beffiert worden, alf waß Ich per uiam Juris widerumb recuperirt 
habe. 

24. Daß Ib der Herrſchafft Leith Vnnd Officier bey der Hoch⸗ 
loͤbl. Regierung folte Falſch denuneiert haben, waiß Ich mich nichts 
zu erindern, allein (waß allen Pfarrern Tährlichen in Synodo Ernſtlich 
auferlegt wierdt) das ſich aldorth Lutherifche Perfohnen aufhalten, 
Vmnnd Dill Onzuläffige Actus Exercim, Herrn Erzprieſter in Under 
Steyer fhrifftlichen angedeütet. Ob ſollches Ihr gd. Herr Erzprieſter 
fehrer der ABochlöbl. Reg. angebracht, khan man fich bey Ihme, ohne 
mein Maßgeben, erfhumdigen Vnnd mier difes falls Fhein Schuldt 
Zuemefßen. 

Vnndt weillen Dermelt wüerdt, daß man fidy defiwegen an mier 
zu rechnen begehrt, Vnnd wan nit andere darzwiſchen Fhomben, daß 
befe Vorhaben gegen meiner Perfohn feinen effect ſchon erraichet hete, 
Khan Ich woll glauben, Seitemahlen Ich es im werd, erfahren, dan 
man den 4. Febr. armata manu nachmittag Zwifchen 2 Vnnd 3 Ohr 
Ongefehr auf die 20 Perfohn in den Pfarchöff Fhomben, nit allein . 
meine Saußleuͤth gefenglidyen hinweckh geführt, fondern gar in mein 
Zimmer mich praesente Capellano Jacob Khumer et praesentibus alijs 
famulis mit Spötlichen wortten angetaftet, mit hinzuegefezter bethroung, 
dafern Ib daß geringfte mit Ihro Srau Gällerin wuͤerde anfangen 
mich felbften alß wie ein Spaz zu ermwürgen, Vnnd folt Ich dem 
Biſchoff in der Schof Sitzen, Vnnd folte fie dardurch Omb Ihr Herr⸗ 
ſchafft Rieggerfburg khomben. Ob difes der Dogthey Ihre Jura auß⸗ 
weißen, möchte Ich gern wifßen. 

25. Mich wundert daß man mag fo Unuerfchambt fein, Vnnd 
wider alles gewiffien mich bezeichen, daß Ich Dill Jahr Hero folte 
mit meiner Hauß Pflegerin, fo felbften Ihren Man, Vnnd deren Ehr⸗ 
tiche Freuͤndtſchafft nit allein in Steyer fondern auch andern Landen 
wollbefhandt, in die 12 Jahr lang in Vnzucht gelebt haben, welche 
Vnverſchambte Ormd gegen Gott fowoll alf der welt Vnuerandtworth⸗ 
liche Ehrabſchneidung, Gott alf ein gerechter Richter am Tüngften Tag 
rechnen wüerd, deme Ichs dan zu feinen Göttlichen willen Jaimbfeze, 
Vnnd weillen Ich dißes falls Zu bezeugung meiner Vnſchuldt Fhein 
andere Zeugen nit hab, alfi mein aignes gewiffien, Vnnd Gott der ain 
erforfcber ift alter herzen, Vnnd dem alles offenbar, alfo will Ich Gott 
Vnnd all der Zeilligen Gottes, daß mier diß falls ganz Vnrecht gefchicht, 
Zu ginem Zeugen haben angerueffen damit er folte Zu erfhantnus der 
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Unfcbuldt mach feinem Goͤttlichen Willen ain merdhliches Zeichen thuen, 
Dafi aber .derentwillen Vorbemelte Perfohn feye abgefchafft worden, ift 
nit wahr, khan auch nit wahr gemacht werden. 

Waß aber die Srau Gällerin Neuͤlicher Zeit Vnder dißen praetext 
für Onchriftliche Vnnd Onerhörte ſachen Verkhert, ift bie nit zu be 
fehreiben. Seitemallen folldhe ſchon an fein gehörigen Orth angebracht 
worden, den aufgang gibt Die Zeit. Daf aber gefagt wüerd, wir 
weren tag Vnnd nacht beyeinander, ift dem nit alfo, allein daß Sie 
tier in meiner Khrankheit gewarthet, weliche ein halbes Jahr lang 
gewehret Vnnd noch Khein endt hat, Vnnd weillen zur warttung mier 
ain foltche Perfohn Donnöthen, dan man Stuͤndtlich Ta augenblickhlich 
Vermaint, es wuerde mier die Seel auffahren, deſtwegen Continuir- 
liche Iabnufen, Vnnd waß dergleichen leuthen Vomoͤthen, Sie taa 
vnnd nacht Zueraichen müefien, Zu wellchen Ich Fhein andere taugliche 
Perfohn gehabt oder haben Fhönen. 

Mein Srau babe Ich Sie nie Titulirt, fondern Srau weill br 
die ganze Haußwürthſchafft annertrauet worden. 

Daß Ich Sie bey der handt folte Spaziern geführt haben, alf 
wan Sie mein Ehegebens weib were, Fhan Ich mich deffien mit erin- 
dern, dan Sie noch woll fo ſtarckh, daß Sie Fhan allein geben. Daß 
Sie der man defthalben folte geftrafft haben, Vnnd Sie Ihm zur 
andtworth geben, Sie müeffie mit difen, Ihren fdhlechten Yian, Vnnd 
die Khuͤnder ernähren, babe Ich folldes Don Thnen Niemallen ge 
hört, Fhönen beede ohne main mafgebung deflwegen eraminirt wer 
ven, Fhainen fondern gewalt bat Sie nit gehabt, alfi veber die Hauß⸗ 
wuͤrthſchafft, dan Ich felbften der Röchin oder Kucheldirn Dienft nit 
Verrichten khoͤnen. Daß Sie aber in bepfein der Herrn Capellan 
Onnd anderer Zu Zeiten mit Vnſi bey der Tafel geffien, ift nit ohne 
dardurch hoffentlich Fheinen menfchen ainzige Ergernuß gegeben ift 
worden. 

Ob Thr Man Vnnd Ihr Ayden auf den Schaffer Vnnd Under 
thanen gehauet Vnnd geſchoſſen haben, ift mier Onbewuft, Bhönen 
defihalben fürgefordert Vnnd befragt werden. ch für mein Perfobn 
Fan es nit wiffen, auch nit fagen, daß aine mit dergleichen Fhranfbeit 
behaffte Perjohn in meinem Pfarrhoff were geweßen. Wie es aber in 
den Pfarrhoff fonften hergehet, will Ich auf ihren Oncoften al men 
haufigefindt fürftellen, Die alfdan defiwegen Fhönen eraminirt Vnnd 
befragt werben. Wollte Gott daß anderfiwo nit Erger zuegienge. 

Schlieflichen, daß Ich in ainem halben Jahr nie in Fhein Röürchen 
Fhomben, befhenne es rundt, Vnnd ift mier laid genueg, Vnnd empfinde 
ed auch genueg, daß Ich aber follches nit auf Muethwillen fondern 
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wegen meiner ſchwerlichen Vnnd Villerley Toͤdtlichen zueſtenden habe 
muͤeſſten Vndterlaſſſen, werden nit allein die Herrn Capellan Vnnd 
mein ganzes Hauſigeſindt, Vnnd all Die Jenige fo mich im meiner 
Rhranfheit befuecht sub Juramento bezeugen müeflien. 

Sondern die Frau Gällerin felbften, wan fie anderft die warbeıt 
fagen will; wüerdet Sie es befhennen müefhen, wie gefährlich es mit 
mier geftanden. Derentwillen Sie mier nit allein Ondterfchidliche arz- 
neyen geſchickht, (mwellches Ihr Gott Dergelten wolle) fondern in Per- 
fohn felbft haimbgefuecht, Vnnd gegen andern Dermelt, efi fey Zimblixh 
gefährlich mit mier, Vnnd babe nit ain, fondern Villerley Zueftändt. 
Frag man nuer Zerm Voctorem Depolys welicher ganzer 8 tag bey 
mier Zu Rieggerfpurg zuegebracht, ob er nit ganz vnnd gar an meinen 
auffhomben vnnd leben despirirt habe. Wan dan daß ain gefundtheit 
ift, fo waiß Ich nit wie man die Fhranfbeit Don der gefundtheit er⸗ 
khennen muef. Die Fiſch in Waſſer Fhönen noch fchwimmen, Vnnd 
Ihe Speiß geniefen, aber ch bab weder handt noch Fueß ſchier 
ruͤeren, auch Fhem ainzig Speiß lange Zeit auffierhalb labnufen ge- 
nieffen mögen. Vnnd darff der Onuerfchambte Coneipist fein Onuer- 
ſchambte Vnnd Lafterhafftige Zungen an mier Ehrlichen Priefter Vnnd 
armen Khrankhen Nann wezen Dimd Schleiffen, alß wan difies Yıuer 
zu ergoͤzlichkheit des Nleifchlichen wollufts ain angenombne Khrankheit 
were geweren, Gott wüͤerd es zu feiner Zeit rechnen, Daß Ich aber 
mit andere Perfohnen der gleichen fleifcbliche Sundt begangen, Vnnd 
hernach Verheyrathet folfe haben, iſt nit wahr, Vnnd beitehen mit 
difier prob eben fo wenig alf mit der VDorigen. Vnnd were khein 
Wunder es thet ſich der Erdtboden Doneinander Unndb Verfchlingete 
folfche falfch Khrabfchneiderifche Zungen Vnnd leüth, wellche alfo 
Falſch Ihr gd. Frau Gällerin berichtet (dan Ich woll weiß, daß Ihr 
gd. Srau Gällerin folldyes in ihrem Adelichen gemüeth nit gedenckht 
oder Don mier ainen follchen gedanfhen gefchspfft folte haben) alß 
wie Core, Tarthan, Abiron aber Gott die Rach, Dan dergleichen be- 
ſtialiſche Thatten, Don Fheinem haiden, will gefchwaigen, Von einem 
Fatholifhen Priefter der Vaſt täglichen daß 4. Dimd Vnbefleckhte 
Meß Opffer Gott dem Allmechtigen auf Opffern thuet, wie foll man 
Dan diße augenfcheinlich Vnnd begreiffliche Unwarhafft Don mier fagen 
derflen, Vnnd foll man mier alle der auf dem leib reiffien, fo werdet 
Doch nichts follches an mier befunden werden. 

So weren Sie auch defiwegen Fheine warhaffte Zeugenfchafften 
Fhönen fürbringen, es were dan fach, Sie brachten die Tenigen Zeugen 
auf der hölfen herfür, fo wider die Frombe Vnnd Keüſche Susannam 
Eben in dergleichen Vnwarhafften bezicbtigung, falfche Zeugnus gegeben, 


Vnnd leztlich Ihren gebührenden lohn, oder Dillmehr Straff auf Der- 
hengnus Gottes des gerechten Richters, Empfangen haben, Vnnd folldhen 
werden alle die Tenigen, fo Falſche Zeugnus zu geben ſich erbieten, zu 
gewarthen haben. 

Iſt demnach an Wuͤer Hochwuͤrden Vnnd gd. mein Onderthenig 
gehorſ. bitten, Sie geruhen diße auf lauter Passion, aigner erdichtung, 
Vnnd nuer von hörenfagen wider mich falſch eingebrachte, Don mier 
aber mit warheit widerlegte beſchwaͤrnus Puncta in gnaden Zu erwe⸗ 
gen, mich auch in Dero Schu; vımd Schirmb als mein Vorgeſezte 
Geiftliche Obrigfheit an: Onnd aufzunemben, vnnd veber dife mein 
eingebrachte warhaffte ablainung gnedige Aefolution Vndt befcheidt 
Zuerthaillen. Mich hierüber Zu gewehr. in g. gehorf. beuelchendt. 

mit Vorbehalt 
Euer Hochwuͤrden vnnd gd. 
Onderthäniger 
ti. Wolfgangus Strobel m. p. Pfaherer Zu Rieggerfpurg. 


200) Mandat des Landsbauptmanns Grafen Marimilian 
von SHerberftein an die Srepinn R. 2, Galler, fib 
aller ThätlichFeiten wider den Hauptpfarrer zu ent- 
balten, vom 16. Mai 1654. 

Wolgeborne Sreyin 

U often ſich bey denen Zochanfechlichen herrn herrn gehaimben Räthen 

abermahlen herr M. Wolffgang Strobl Confirmirter haubt Pfarer zu 

Reggerfpurg wider Cuch vnd KEuern Pfleger, wegen der herrfchafft 

Reggerfpurg praetendierenden Juris pntronatus vnd vorgebenden in 

Corporierten Silislien Zumider da von Tr Khay. May. ıc. x. vndten 

dato 9, April dits Jars an Euch abgeloffne vnd exequirte allergne ⸗ 

digifte Verordnung, mit enthaltung aller Tättligfheiten bis erfolgter 
resolution, Euer Pfleger den 20 tag darauf, feine fchnitter auf feinem 

Weingartten Zu Tagen , die ſchnittmeſſer hinweckh Zunehmen, vnd alfo 

ftraffmefiiger weis Wider obgemelten Khay. beuelch vnnd andern Trir 

bunalien abgangnen Verordnungen, auch hiebeuorn folche abtreibung 
durch berierten Pfleger befchechen, vndterftandten haben follet, mit 
eingewender protestation hoͤchſt beſchwoͤrweiß erclagt, vnd derent- 
wegen vmb Iandtsobrigfhaitliche remedierung Frafft ergangenen Aha. 

Beuelchs nachzufhomben mit enthaltung aller Sernern Tättligfheiten, 

das Kr herr Supplicant felbft fambt den Vicari Caplan, Dienftpoten 
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vnd gefündt, bis Erfolgender alfergnedigiften resolution bey den rigen 
pnperturbiert Derbleiben Rhönen (wan mun bey folchen fkrittigfheiten, 
weilen es an dem vngariſchen angeränizt, den gemeinen Man ein befires 
exempl, vnfern widerfachern Zum scandalum geraichen mechte.) bey 
Pen 3000 Dufaten mit Kuch vnd Kuren Pfleger Zuuerfügen aller 
gehorf. gebeten, diſes erleittert der einfchlus des mehrern. 

Demnach iſt in Crafft folcher gnedigiften Verordnung von Landts- 
haubtmanſchafftswegen, mein gemefiner beuelch biemit an Cuch das 
Ir den Don Luch abgeforderten Bericht eheiſt albero befürdern: vnd 
beinebens Cuch aller Tnuermelten tättligfhaiten nochmablen gegen Innen 
genzlichen enthalten follet, Gräz den 16, Maͤrz 1654. 


Joham Wiarimilian Graf zu Herberftain x. Roͤm. Khay. Map. ꝛc. 
gehaimber Rath, Cammrer vnd Landtshaubtmann in Steyr. 


Der Wolgebornen Srauen Srauen Latharind Eliſabeth Eällerin 
Freyinn Wittiben gebornen Wechflerin. 


— 


201) Dertheidigungsfchrift der Freyinn v. Galler wider 
die neuen ARlagen des Gauptpfarrers Strobel vom 
12. Juni 1654. 


Alterdurchleichtigift, Grofimechtigift vnd Unveberwiendlichifter 
Asmifcher Khayßer, Auch zue Hungarn Vnd Behaimb 
Rönig ꝛc. ꝛc. 

ller Genedigiſter Her Her vnd Erblandtsfuͤrſt ꝛc. ꝛc. Waß bey 

LEuer Roͤm. Khay. Yiay. Wider Mich Mag. Wolffgang Strobel 
Haubt Pfarrer zu Riegherſpurg Abermahlen Vngewiſſenhaftig Einge⸗ 
raicht, Auch Waß Hierauf Don Euer Khay. Nay. Vnd dero Nach 
geſezten Jochen Tribunalien, An Wiich, Vor Kine gemeffine Ver 
ordnung (Welche Ich den 21 dits Nonats Wiay in Aller diemueth 
Empfangen babe) Ergangen, Diſß Alte iſt auß den Beylagen sub A 
et B Allergnedigift Zu Erſechen; Nun Wollen Zierüber Kuer Roͤm. 
Khay. May. Mit Grumdt der Warheit Alterdiemiettigift Bericht fein, 
Dafi der Zaubt Pfarer in Ewigkheit nit probieren noch darthuen werde 
Ahömmen, daß Kuer Abm. Khay. May. vnd dero hochanfechenlichen 
Tribunalien Resolutionen vnd Befelche, Ich oder die Yiieinigen 
Jemahlß hete despectierlichen: Sondern Eß Jederzeit mit Schuldt- 
gebührendem efpect und Reuerenz Angenomben, Daß Ich Aber auf 
Sein bey Ener Roͤm. Khayſ. May. hieuordißem, Eingeraichtes Uns 
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fundiert: vnd Vnwarhafftes hoͤchſt Straffmeſßiges Anbringen Meinen 
Bericht bißhero nit Kingeraicht, Iſt die Vrſach, das Er ſich darinen 
Auf Vndterſchiedliche Beylagen referiert, Mier Eß aber nit Zue 
fhomben, Und biß Ich felbige nit habe, den Abgeforderten Bericht 
nicht Zugeben waiß noch Khan, vnd Ihne deftwegen felbften Compliern 
thue, Vnd daß Jch feine Arbeither Dom Weingartten Abtreiben Lafken, 
zwar nit ohne, gehert aber Kheines Weegs hieher, Vnd iſt in 
feinem Erſten Anbringen Auch nicht Don difem gedacht worden, Wieden 
Altes, Will Jch nit verhalten, daß Eß nichts anders Causiert, Alf 
das Er Mier fein Don diefem Weingartten Laut Beylag C. Auf 
ftendtiges Perckhrecht nicht bezalt hat, Vnd Ich auch ſchon Lenafien, 
fo Ich nicht verfchonen hette wohlen Crafft Perckh Biechel, den Wein 
gertten ganz Einziechen Hette Khaͤnen, Ond Alf Ich Thme defthalb 
Don Perf Gbrigfheitwegen Ermelten Weingartten Verfchlagen : Er 
nichts deftoweniger Hochuerbottner Gwalttätig vnd Truzigerweiß drin 
hat wollen Arbeithen Laffien, Vnd weillen Aber mit Ermanglung der 
Arbeith Mier folches felbften An Meiner Perdhohrigfheitlichen Juris 
diction praeiudicierlich geweft wäre, Alß Habe Ich Auch felbften den 
Weingartten Zu Arbeithen Anbeuolchen, Inmaßen Wier berierter Wein 
gartten ſchon gehantt vnd gefchnitten ift, Daf aber der Zaubtpfarrer 
wieinem Pfleger, Alf ob Ers firfehrt hette, die Schuldt Zumeſßen 
wolte, Soll Er wiffen, daß Ich Wieiner Sachen felbft Mechtig pin, 
Vnd ohne Meinen Würdblichen Beuelch, Wieine Leuͤthe nit Alf wie 
fein Onnuzer Liederlicher Gottlofer Anhang Thuett Ihres gefahlens 
Laufen Laſßen, Daß Er auch fürgibt, Eß Thaͤtte An difer palt On 
garifchen confinen, Onferen Gegenthaillen den Lutterifchen ein größeres 
Scandalum, vnd dem Gemainen Nann Jin peffies exempel An die 
Handt geben, Iſt ſolches Mein Llag ſchon Lang genueg, vnd Hat 
EWben diſes, das Ich (Vmb willen die Widerfacher Ja fo ger difer 
orthen der Gemeine Pöfel, wegen Sein vnd feines Leichtferttigen Ar 
haugs geführten s. v. Chebrtecheriſchen Teüfflichen Lebens, Vnd 
andern On Chriftlicden Wandel, fo Spöttlich spargigrt, Vnd Thailf 
Alt Catholifchen vnd Andere fich gleichſamb gar beten Abwendten 
Laffien) Don Vogt: vnd Lebens Obrigfheit wegen, Ainftmablen ein 
Kinfechen gethamn, Vnter andern importanzien, Zimbliche Vrfach. geben. 

Die Inftruirung der Armen Pfarrfhindter betr. Wiechte Er Feinen 
Kitlen Ruehm wohl unterlaffien, Dan Ich nit waiß noch gehört wor 
den fein wirdt, daß Er Jemahlß Ainen Menſchen Zu dem Ainig Allein 
Seeligmachenden Latholifchen Glauben Bekehrt oder darbey Zu Er 
halten gebracht hette, Sondern hat Dil lieber Langer Zeit der Khirchen 
den Ruckhen zaigt, Zemahlen Er weder die Schuldigen Gottdienft, mod 
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Dillweniger Rhindterlehr gehalten, noch andere guette Exempel geben, 
Vnd Dillmehrers mit feiner s. v. £hebrecherifchen Rhöchin Continuir- 
lich fo Gotts Laͤſſterlich gehaußt, daß Eß Rhein Obntaufler oder 
Vnglaubiger nit thun Wurde. Die Vicarien vnd Seine Caplanen Wer- 
den, das Ich Ihnen Ainftmabhlen waß Vngleichs Zuegefüegt hete, Mit 
Warbeit nit Sagen Rhönen, Vnd wurden gewiß, weillen Unter Ihnen 
Thaillß Mehrer alß Er Haub Pfarer felbft Verſtehen, ſchon zu Clagen 
wiſſten, Wie Ich dann auch Mit gedult biß Anhero feine Caplan 
(Welche Zwar die Zeyl. Gottsdienſt zimblich King: doch Entlichen fo 
Gueth wie Sye Eß Khoͤmnen vnd wollen verrichten) ohnedem Unper- 
turbürter Laffe. 

Daß Ich Aber Ihme Zaubt Pfarer vnd Sein Khoͤchin, Welcher 
Er, nachdeme Sie Don hierwegfhgethan worden, gſchwindt nachzogen, 
vnd defacto zu Gräz (vnd wie Seine Aigne Leith auffiagen wider in 
Oergerlichen Ehebrecherifchen Todt Sundtlichen leben) Beyfamben Sein, 
Item Auch Ihre Pandbarten vnd der Khoͤchin Mann, Wegen Ihreß 
Offtangezogenen Lieberlichen vnd Gottsläffterlichen Leben, Schlemmen 
und Temmen, die Sowoll dem Heyligen Gottshauß vnd der Pfarr, 
denmen Laplännen, Rhirchendienern vnd Schuellmaiftern, Alß Andern 
Beödhientens Gefündtl. auch Onderthanen vud Handtwerchßleithen hier- 
durch nit allein vill abbredyen, vnd gleichwollen noch darzue Dill 
fchuldig fein, Sondern Auch darmit das Ihrige deraftalten Derdemmben, 
das Bey Kiner Solchen Jaubt Pfarr vnd ſovill 1000 fl. Kinfhommbens, 
Yıımmebr gleichfamb Nichts Derhandten, ia der Allerhechſte Augen» 
fcheinlih Straffet, Gwifenheithalber, Wie Jch dann Unzweifentlichen 
deſtwegen zu feiner Zeit nit Allein felbft pieſſen Wiiefte, Sondern 
gleichfamb ein ganze Refier Zu Grundt gehen: vnd Gott Vhrplozlich 
Straffen wischte Don Vogt: vnd Lechensobrigfheit wegen Lenger 
Nit zu Krdulten: oder in Yieiner Jurisdiction zu leiden verlang, vnd 
die deſtwegen Ihr Sürftl. Gd. Bifchouen Zu Seggaw x. Wider Ihne 
Aaubt Pfarer KEingeraichten Beſchwaͤrspuncten, Worauf Wiier Vnzt⸗ 
hero Rhein Ausrichtung bſchehen, probiern: vnd Noch Ein: Alß An 
dern Weeg, Erweißen will. Werden Euer Abm: Khayſ. May: Mich 
hierinfahlß Rheineswegs Verdenckhen, Vnd Hoffentlich gar mit glauben, 
Alß Ob Euer Roͤm: Khay. May. vnd der Yiachgefezter Obrigkheit 
Mandato vnd Beuelch, ich Schimpflich mit despect Empfangen Thette, 
Sondern Dillmehrers ſich Allergnedigift Verfichern, das, Wan Yiier 
jene DBeylagen, Worauf Er fich in feiner [lag referiert, der Ordnung 
nach, Zuefhommben, Ich mit Meinem Bericht nit in mora fein werde. 
Vnd Gelangt hierauf An Euer Abm: Khayſ. May. Mein allerdiemiettigiſtes 
Bitten; Die Gernehen Interim difem Liederlidhen Vngwiſſenhaften vnd 
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Onwerhafften Mann, Nicht allein Seinem Anbringen Rheinen Glauben 
Zugeben, Sondern Yieben Stard’her Verweiß gebührendt beftraffen, 
Vnd Alles Ernſt Vnd Gemeffien Aufzuerlegen Zlaſſſen, das Kr fi 
dergleichen Vnwarheit vnd forthailliſcher Muethwilligkheiten Enthalte, 
Vnd die Beilag Auf welche Er ſich in feinem Erſten Anbringen Fun 
diert, Mier der Billigkheit nach Zu mainer Verantworttung willen, 
Aller Eheiſten Zuefhomben Laffie, Vud nicht lenger gefährlichen Ver 
halte, Wie num Kin fo anders billich, Alfo Thue Euer Abm. Khay. 
May. Zu Allergnedigfter Khayſt. vnd Landtfürftl. Gewehrung Ich 
Mich Allerdiemiettigift Beuelchent. 
Kuer Abm. Khay. Map. 
Alter Diemiettigifte 
Catrina Elyſabeth Gällerm, 
geborne Wechflerin Freyin Wittib. 


Auf die JOe. Xegierung Zugeben die wolle den Gegentheil zu 
Kdirung bierinuermelter Beylaage Verhalten, Im Vebrigen aud der 
Stauen Supplicantin die gebihr vnd billichfeit alfo Verhandlen, damit 
ſy fich "des Widrigen halber virit fueg zu befywähren Nit Veruhrſacht 
werde. Ex cons. Sac. Caes. Mttis, Inte. 30. May 165. 

€. Chäring. 


Dem herrn Landtshaubtman in Steper Zuezuftellen, der wolle den 
Gegentheil Zu edirung Inuermelter Beylage Verhalten, In Vebrigen 
auch der Srauen Supplicantin die gebühr vnd Billigfheit alfo Ver 
handlen, damit Sy ſich des widrigen halber mit fueg Zu beſchwaͤren 
nit Derurfacht werde. Den 12. Juny 1654, 

I. B. Carminelli, 


202) Freue Rlage des Pfarrers von Rieggersburg, Me 
gifter Strobel, wider die Sreyinn R. E. Galler mit 
Auflage des geheimen Raths an die Regierung und 
diefer an den Landeshauptmann vom 17. Juni 165% 

Alterdnrchleuchtigift,, Grofimechtigift, Onveberwindtlichifter Römifcher 

Rhayffer Auch Zn Zungarn vnndt Behaimb Rhönig ꝛc. 
Aller Gnedigifter Herr vnndt Krb Landts Fuͤrſt. 

Han mehr ift es ſchon Mit denen Betriebten Geiftlichen, Doch Treuen 

Seelforgern dahin angefechen, Das Man diefielben von ren Pfaren 

Onfchuldiger weiſß Zuuertreiben, Onndt Zuuerftoffen, auch Noch Erger 
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alß zu Luteri Zeiten’ mit denßelben Verfahren wiert, auch hierdurch 
alle Geiſtliche Vnndt Weltliche rechten beyſeyts geſezt, Vnndt alle 
Landts obrigkheitlichen auflagen Verſchimpfft, vnndt in Wint geſchlagen 
werden. 

Alſo gehets Mit Mier armen Geiſtlichen auch alſo her, indeme ich 
Nun alberaith in die 23 Jahr ain Prieſter bin, Vnd von Ao. 635 biß 
hieher die haubtpfar Rieggerſpurg Mit aller gebuͤhrenter Selſorg Ver⸗ 
ſechen, Vnd meine Junge taͤg darbey Zuegebracht babe, andy darbey 
eraltet bin, vnndt in dißer Meiner Wehrenten in Jabung nit allein 
die Paurn in oberftepr, fondern auch Etliche Zechendt, fo Vor 50. 60. 
70. Jahren von der Pfar hinweckhkhomen, mit groffien Onfoften Onndt 
Spendierung das Wieinige hin Zuegebracht habe, Vnd Ainicher Menſch 
Dnter der ganzen Pfar Wienig Nach fo langen Jahrn Nichts Vebels 
Don Mier zu reden waiſß, fondern in Juͤngſt gehalter inquisitious 
Commission alles das widerige Wie auß beyfhomenter relations Com- 
mission «bfchrifftlichen sub A Am Tag gebracht, Vnndt alles waß 
Tr ad. Frau Latharina Elißabeth Gällerin Sreyin Wittib Onndt Ihr 
Pfleger Zu Rieggerfpurg fürgeben Zu Waſßer gemacht worden. 

Es wierdtet aber Luer Wiay. ohne Langes Krzölien, ohne das 
befhandt Fein in Waß höchfter fury, vndt durch Zuefechung des Pfle⸗ 
gers, wellicher Veber die Paftein Don ſchloſß berunter geſchaut, fie 
frau Gällerin Freyin Wittib Yiit Dill armirten leuͤthen, in Mein Pfar⸗ 
hoff Fhomen, alle Thür undt Thor verftehen, Vnndt Verwachten 
laſßen, Zu Mier in die ſtuben getretten Sprechendt du fchindtpfaff, 
was fangft du für haͤndl an, Du woilft mich vmb mein Jus patronatus 
Bringen, Welliches ich ratione der Haubt Pfarr Tr nit wegen der in 
Corperirten Vicariaten aber, das es allein Jedtwedern Zaubt Pfarer 
gebühre Widerfprochen habe, Vber welliches fich Frau Gällerin Sreyin, 
fo Greplich gezuͤrnet, vımdt fehreres vermelt, Du Schindt Pfaff, Wierft 
Tu Sehrers mit mier Rechtnen, ich will dich mit meinen aignen Henden 
Erwuͤrgen als wie Kin Spazen, vnd Solftu gleich in des Bifchoffs 
Schoffi fizen, worüber fie Srau Gälferin mein Haußmaiſſterin, Welliche 
Ihren Ehrlichen Man bat, vnnd ain flain altes Weib ift, neben Irer 
Tochter Welliche auch Iren Man bat auf dem Pfarhoff hinauf nemben, 
fie haußmaiſßerin Catharina Hopfin Nach Deldtbach ins Landtgericht 
alß ain Mallefiz Perfohn Veberantwordten, die tochter aber waiß nit 
auf Waß Drfach des Purd'hfriedts Derweiffien laffien, waß aber Srau 
Gaͤllerin, damit für ain Ehr aufgehöbt, Vnndt die von Veldtbach ohne 
ainiche habente inditia bey der hoͤchl. I0e. Reg. Mindt vnndt ſchrifftlich 
snb B et C. für Verwaiffi Empfangen, iſt ieder Nenigkhlich ohne deßen 
befhendt, Vnndt Zu geniegen wilfendt. 
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Es will aber dife von der Srau Gegentheilin wider Mich vımdt 
ohne Vrſach vnndt gewiß Onfchuldiger Weiſß gefchöpffte passion Noch 
fhain aufhören haben, fondern gibt durch Tren Pfleger ain famoss 
libell vber das ander ein, in Yiiainıng Auch bey allen Tribunalien an 
Meinen Priefterlichen Würden Zu ſchmoͤllern Vnndt in ain Vbels Com 
cept Zubringen, Welliches aber Rhonfftig das widrige an tag gebracht, 
Vnndt Dilleicht wider dem gegentheilifchen Pfleger Wellicher Rhainem 
mMenſchen Khain Ehr Laffit, Auffchlagen Wierdt, Welliches ich Wan 
MNier Gott das Leben verleiht Noch woll erwarten will, 

Deber Dife vmdt andere Mier Zuegefügte, Vnndt noch zuefie⸗ 
gente Onbillichfheiten, Ja Herz Prechendte vnndt fehmerzhaffte wider 
wertigfheiten Vnndt Iniurien auch Khrabfchneiderifchen ſchrifften Werlen, 
Continuirliches auffchreyen, Vnndt ferfberenter reden, fo ich Mier mit 
ordnung Zu gut vorbehalte, hab ich mich an Ahapferlichen Zoff Zu 
Regenfpurg nit Onbillig Erclagt, ift folliches Mein anbringen Weillen 
ich nit die Dogthey Veber die haubt Pfarr Rieggerfpurg, fondern allein 
Das jus patrionatus veber die incorporierten Vicariaten fo Don Anfang 
der Zaubtpfarr Rieggerfpurg incorporiert. Vnd felbige Vicarien von 
jedwedtern Haubt Pfarer Erſezt, vnd inftallirt worden, die Geiftliche 
Gerechtigfheit Zu defendirn, vnndt mich Darüber Waß etwan Srau 
Göllerin Srepin Wittib Waiß nit wie Vnndt Vnuernomben der Geifl- 
Iıchen hochen Obrigfheit fo Woll Meiner als iezigen haubtpfarer, der 
ich das ich der Haubtpfarr nichts Entziechen laſſen Fhan gefchworen, 
das man Wiich auch oder die geiftliche Obrigfheit darüber Vernemben 
folle, angebracht, fo vmb Bericht, Vnndt Guettachten aud) enthaltung 
aller Tättlichfheit sub D. hereinfhomen, vndt sub E der hochlöbl. JOe. 
Regierung Don denen herrn Landtsh. vnndt fo dan frauen gegentheilin 
sub F Wie Dorgemelt Dmb Ihren Bericht vnndt Enthaltung aller 
Taͤttlichkheit Durch beueldy auferlegt vndt Dermüg Execution ordentlich 
Exequirt worden. Vngehindert dißes allergnedigiften Khay. Beuelch 
bat weder Srau Gegentheilin noch Ihr Pfleger mit Kiachgelebt, fondern 
alf ich meine Leuͤth in den Pfärlichen Weingarten denfelben Zu fchneiden 
obgeordnet, Ungehindert dißer eingeftölten Tättlichfeit auf gehaiß des 
Pflegers fo von den Schloß hinunter in Weingartten ßechen Fhan, bey 
30 oder 40. Perfohnen abgeordnet, Meine ſchniter auß den Weingartten 
DVeriagt, denen Felben Tre ſchneidtmoͤſſer Hinwekh genomben, die 
Felben Mit groben ſtraichen Debel tractirt, Vnndt Wan fie die Moͤſßer 
Nit aufflafen wollen Debel verlezt, vmdt Verfchnitten haben. Ob⸗ 
wollen ich Mich deſßen, auch wie billich Erclagt, fo ift Don Kuer 
Rom. Khay. May. an die Zochlöbl, IOe. Regierung die fo gemeffine 
alß Ernſtliche Verordnung, Von danen herm Landtshaubt., Vndt 
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fehrers auf Srau gegentheilin bey peen 3000 Ducaten in goldt, das 
fie fich aller Tättlichfheit enthalten folle, sub G. auferlegt, Vnndt 
Vermuͤg beygefchloffinen Execution ordentlich Exequirt worden. 

Es will aber ain, noch andere auflag Noch Penfahl nichts fruchten 
Vnndt wirdt dißes alles verfchimpft, Vnd bepfeits gefezt, Vnndt Unter» 
ftehet fich frau gegentheilin durch Tren Pfleger Zu dißen allen, gahr 
ain Wacht Vor dem Pfarbofl Zuftölen, Maſſſen dan Mier Meine 
dienftleuth folliches geſchriben, derem fchreiben ich Vill Zu produeien 
hette, aber deren Nur aines sub H Zuuernemben allerputerthenigift 
Bitte, 

Yıun babe ich dißen fchreiben felbften Khainen glauben geben 
wollen, fo Erfahre ichs Laider in werfh, allzu Dill, Vnnd alfi Frau 
gegentheilin Vor den heilligen Pfingft Seyertagen Don ſchloſß Kieg« 
gerfpurg hinwekh, Ondt nach Radfherfpurg Derraift, hat Sye durch 
Iren fchreiber tiieinen Caplan dafelbften Zu Kiefherfpurg andeiten 
Laffien Er folle Mich erindern, das ich nit nach Rieggerfpurg Fhomen, 
Vndt wiich Vor ſchaden bieten folle, Ondt da Mier Zu Meiner bin« 
unterfhonfft ain fcbondt, oder Spott angethan wurde, fie Frau Gäl- 
lerin SEntfchuldigt fen Wolle, Vndt bat Nun Zu dißem Ende am 
heilligen Pfingft Sambſttag abents abermallen ain Wacht bey dem 
Pfarhoff Beim ſchwarzen Khreiz an den Khuͤrch: vndt Khreyzweeg, 
an wacht alß den Pirenmaifter auf den Schloſß Wellichen herr pater 
tafferner regeus albier Zu Graͤz Don Autterthum zum Catholiſchen 
glauben allen fürgeben Nach befhert haben folle, Yieben den fchmidt, 
Pfiſſterer fcbloffier,, alle auf den ſchloſß Mathias Flag, Richter zu 
Lembach, Lieben andern Wiehr, die ganze Nacht hindurch, Wie auch 
den heilligen Pfingft Sontag Don Srien Wiorgen an Biſß in die Nacht 
mit belleparten, Saͤbl, Piren, groffien Drembl, Ond andern waffen 
Mehr, Welliches bif gegenwerttige ſtundt befcbicht, ohne hörung der 
beilligen Moͤſß, Vndt Prödig, Von fruen Morgen biß in die Nacht 
mit Khoͤglſcheiben, Sreffien vnndt fauffen Zuegebracht, Vnd da difies 
Mein Capellan follicyes geantet vnd gefragt Waf fie alda wachteten, 
Vnd an ain fo Zeilligen tag nit in die Khuͤrchen Zur Srue moͤſſi, ambt 
oder Predig giengen, haben fie vermelt, die Wacht feye defthalben 
beftölt damit NB. Khaine AZuren Zu Inen Capellanen in Pfarhoff 
giengen, das Moͤſß bern aber gebe fie nichts an, Vnd fie wuften das 
der ZJaubtpferer (!d est Ich) Khomen folle, fie Mier ain Khoͤgl nach 
dem andern Zum Khopff werfen, Vnd mich darmit Vertilgen, Vnndt 
Erwerffen wollen an difen haben fie noch nit genueg gehabt, fondern 
feindt fo gahr in Pfarhoff Zu Main Mayr Bhomen, auch alldorten 
weillen fie an ren Khoͤglen nit genueg gehabt, die Khoͤgl, vnndt 
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Rhugl auf dem Pfarhoff begehrt, Alf nun dißes mein Mayr folliches 
nit Vnbillich Verweigert, Vnndt dife insolenzen Verwißen, hatt der 
fchreiber auß dem fchloff zu me vermelt, haltu dein Maull fonften 
folle dier wa anderjt gewiffien Werden, difes darff man Mier YLicht 
glauben, fondern bitte bey Fhomente Zwey Geiftliche auffiagen NB. 
vi. B. sub I et K. NB. allergnedigift durchßechen, vnndt Zunernemben. 

Ob mn dißes Kit ein graufamber Greill vnndt abfcheich dem ge 
meinen Man Zum fehsdlichen Nachdenkhen, Ja Unter der ganzen 
Pfarmenig ain scandalum Vnndt Ergernuſß Entſtehet, Welliches zu 
Luteri Zeiten Yliemals Zuegelaffien, Ja von Juden vndt türfhen Yıichts 
folliches Zu heilligen Zeiten obferuirt, vnndt pracficirt wiert, vnd ain 
ſolliches procedere «it ein Zuftölen, oder Zu beftraffen ift, Laffi ib 
Kuer May. felbften Erkhemen, Vnndt bin alfo bey dißem procedere, 
Wieines Lebens nit ficher, noch zu Meinem Pfarhoff, vnndt anuer⸗ 
trauten ſeelſorg, Mit Verliherung Meines Lebens, der ich als ain 
Geiftlicher mit Piren Vnndt Deegen, fo in ainem Rohr 14 fchuffi ger 
laden fein, nit verfechen bin, aber auf Mich Nit der gleichen Waften 
durch die Wacht angeftölt ift, nit Khamen darff. 

Yıun weiß ich auch nit, auf Waß Vrſach difies befchicht, dan 
babe ich Unrecht, Vnndt wierts Frau Gällerin Nach Ihren Verlangen 
erhalten, Mueſß ich in Gottes Namben nach Rhonfftig auffchlagenter 
Khapy. resolution derfelben gemäß parirn, pendente inhibitione nihil 
innouandum, werumben aber Frau Gegentheilin Zuer Roͤm. Khay. 
May. fo Woll der loͤbl. Landtsobrigfheitlichen auflagen, vndt alter 
eingeftölter TättlichFheit nit nachlebt, Vndt derfelben Zu woiderfkreittet, 
waif auch nit ob fie ain Iandtofirftin ſey oder nit, Da doch alle In⸗ 
mwohner, des Landts, hoches vnndt Niderſtandts Euer May. vnndt 
der Landtsobrigkheitlichen Verordnungen nachloͤben, vnd parirn auch 
In der gleichen Faͤllen aller Taͤttlichkheit Enthalten Mieſſen, Vmdt 
Waß Yıun bey fo wahrer vımd Clarer der ſachen beſchaffenheit dits 
orths Khein Kinfehen befchicht, Gott waiß ain groffie KErgernuff 
Vnndt Scandalum, Unter den gemainen Man Zumallen es ohne das 
gar Nachent an Vngeriſch ift, Zierauß entftehen Wiert Mier auch 
durch diße Droͤlichkheit nit allein in der Geiftlichen Seelforg, fondern 
auch Mein Wiertfchaff ganz Zu grumdt gehet, Vnd Alfo ruinirt wiert, 
in bedenfhen Mein Pfärlich Weingarten, nach Dillfeltiger abtreibung 
der ſchniter Erſt da die Weinpsr alberait fcbon an dem ftofh ficb 
fechen laſßen, allererft gefchnitten worden, das ich vmb mein Ein 
fhomen Fhomen, auch hinfüro Khainen Cappelan noch dienft Botten 
Werde Erhalten, noch befolden Khinen, vndt diſes procedere, welliches 
wider Weltliche Vnndt Geiftliche Rechten fkreitet, auch Kheines Weegs 
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Zuelöffig, ſondern wirkhlich Onndt wohl Zubeftraffen ift, Frau gegen« 
theillin noch Ir Pfleger werden albier, noch Inn Jener Welt nit Ver⸗ 
antwortten Bhinen, Ja Entlichen weill Doch die Weltlichen fo gemeffinen 
alß Ernſtlichen auflagen nichts gelten, Noch denfelben nachgelebt wer« 
den will, Gott den Allmechtigen hierüber weegen dißer mir Anthuenter 
Onbiltichfheit, Welliches In dißem Iandt fteyer, alf wie aniezo Mit 
mir der anfang gemacht wiert dergleichen procedere Niemals Krhört 
worden Dill weniger Befchechen ift, felbften Erkhennen Laſſſen, Vndt 
Omb abwendung- dißer Vnſchuldigen Verfolgungen an Geift: vnndt 
weltlichen Seellen haill anrueffen will, wellicher Mich aniezo in Veiner 
höchften Onfchuldt gewiß Erhaͤrn vnndt dergleichen geegen Mier fürs 
fherente Onerhörte procedere Vndt Derfolgungen einftöllen wiert. 
Damif aber ich, bey Wiener Mier anuertrauten Zaubtpfar Darbey 

Ich Nummehr faft eraltet, Vnndt Mein befte, auch Junge Zeit darbey 
Zuegebracht, Vnd fey Gott die Ehr geben, Khain Pfar Khindt wider 
Mich Llägt noch Zubeclagen Vrſach bat, fondern weegen meiner ge 
tragnen Geelforg Kin guettes Lob nach fagen, vnnd Wieiner bey der 
Pfar mit höchften Verlangen Erwarten Ruebig vnndt Unperturbirt 
DVerbleiben auch Vohr aller TättlichFheit geficheret, vımd bey Frauen 
gegentheilin Alf auch ren Pfleger biß Zu auftrag der fachen alle fuͤr⸗ 
fherente Trölig: vnd Tättlichfheit eingeftslt werden Muͤge, Alfo Ge 
langt an KZuer Roͤm. Khay. May. Wiein Yiachmallig Aller Onterthenig 
gehor. Slechen anrueffen, Vnndt Bitten die Geruechen dergleichen Scan- 
dalum publicum, Wie auch Dnter Meinen Onterthanen Don Srau gegen- 
theilin, Vnndt Iren Pfleger impedimentum erwefhenten rebellion, 
Weillen Mier Khainer Fhain gehorfamb laiftet, eingeftölt werde, auch 
ftatuirung des Peenfahl bey 3000 ducaten in goldt realiter depositire, 
vnndt Laiftung Caution de non offendendo für ſich, Vnndt den Pfleger 
Laifte, das ich von Iro Frauen gegentheilin den Pfleger, Diener, burger, 
Vndt Vnterthanen, oder iemandts andern fie haben Yiamen Wie fie 
wollen, alle DättlichFheit bey obgedachten Peenfahl zu inbibirn, auch 
den hieuor mit 3000 ducaten ſtatuirten Penfahl würfhlich zu Justifieirn 
vnnd vunuerfchont abzufordern, Mier auch hierüber ain offentliches decret 
Zuertbaillen, das ich folliches auf offentlicher Fanzl Meiner ficherheit 
vnndt Tättlichfheit halber bey Verliherung Ihres haab vnndt guets 
der Jenigen Perfohnen , fo fidh bey der Wacht ins Fhonfftig gebrauchen 
laſßen werden, Vorleffien laffien, Vnndt alfo bey den Yieinigen Samb 
Geiftlichen, vndt andern hauß genofßen gefichert werden muüge, die 
turbateres vnndt Vigiles, fo au dem beilligen Pfingft Sontag von 
Fruen Morgens an, ohne hörung der heilligen Moͤſß vnndt Predig 
Khoͤgl gefchiben, Welliches weeder von den Türggen, Juden vnndt 
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bayden Nit erhört wiert, warumben fie auf Mich wit belleparten, 
Piren, Säbl, vmd groffen ſteckhen Zu Wider Euer Yiay. allerane 
digiften Verordnung gewartet, hieher Zu thueung rer Auffiag geftölt, 
Vnndt wider fie mit der gebübrlichen Beftraffung andern Zum Crempl 
Verfahren, Vnndt ich alfo Lieben den Wieinigen gefichert werden Muͤge, 
Wie Yınn difes an Ime felbften billid auch die Er Gottes vnndt der 
Pfar Khuͤnder ftetten haill hierdurch befürdert würt, alfo thue Zur 
gewehrung Niich aller diemittigift beuelchen. 
Euer Rom. Khay. Map. 
Alferunterth. diemiettigifter 
M. Wolfgangus Strobel 
Pfaherer zu Rieggerfpurg, 


Auf die JOe. Kegierung zu geben, die Wolle mit beobachtung 
bierinn angezogener Exceſſen, die gebihr vnnd billichfeit alfo ernſt: 
vnndt würfhlich Zubandlen Verordnen, auf Das der Supplicant, Vor 
aller Thättlichfeit genuegfamb gefichert feye, die Seelforg ohne aller 
gefahr abwarten vnnd feine einfomben Gemüffen koͤnne, des widrigen 
halber ſich auch ferners zu befchwähren Nit Derubrfacht werde. Ex 
con. Sac. Caes. Mtis. Into. 5. Juny 1654. €. Chäring. 


Dem bern Landtshauptman in Steper Zuezuftellen der wolle mit 
Beobachtung hierin angezogener Krceffen die gebühr und billigfbeit 
alfo Ernſt: vnnd würfhlich verhandlen auf das der Supplicant vor 
aller Tatthligfheit genuegfamb gefichert fepe, die Seelforg ohne alle 
gefahr abwarthen, Vnd feine KZinfhomen geniefien Fhönne, wie au 
des widrigen halber fich ferers Zu befchwären nit Verurfacht werde, 
Den 16. Juny 1654, J. 3. Carminelli. 


— — —— — — 


203) Bittſchrift der Freyinn R. E. Galler an den Raiſet 
zur Ablehnung der Rlage des Hauptpfarrers fammt 
Auflage des geheimen Raths an die Regierung und 
dDiefer an den Landeshauptmann vom 13. Juli 165% 


Allerdurchleichtigifter, Großmechtigifter, Omiberwintlichifter Roͤmiſchet 
BRayfer, auch zu Zungarn vnd Behaimb Khönigl Nay. ıc. x 


Uergnedigifter Herr vnd Erblandtßfuͤrſt 2. 2c. Waß bey Kur Am. 
Rhayf. Wiay. ıc. wider mich der tiiag. Strobl Haubt Pfarer zu Re 
fherfpurg vnter difiem Krtichteten pretext, Alf ob er feine Leibf Und 
Lebenß nit ficher wäre, ganz Unuerantwortt: vndarthuelich hiebey sub4. 
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fürgeben vnd angebracht, Darauf auch ohne Dorgangne tiiein Dernembung 
ein Landtshaubtmanifchen befeldy bieneben sub B. D. Peen 3 m. Dir 
caten wider mich aufigewirfht, ſolcheß hab Ich auf; ableßung gedadh- 
ten befelch# mit fonderbahren Befrembdung def Mehrern Dernemben 
wiieffen. Nun werden fich aber Euer Roͤm. Ray. May. Noch gene- 
digift Zuentfinen Wifhen, daß Erſtgedachte Magiſter Strobl, Bey Ihr 
Khay. May. felbft Zu Regfherfpurg ain weidtlehffigef Llag Suppli» 
ciern hiebey sub C. wider mich vebergeben, vnd In demfelben allef 
vnd Jedeß war Es aniego sub A. repetiert, faft iisdem formalibus 
Wider mich angeben, Gleichwoll aber Ihr höchft ernamt Ray. May. 
dahin nit Dermögen Fhönen, daß ainiger Peenfahl, wider mich gefezt 
worden wäre, fondern wie die formalia der Kapſ. Reſolution biebey 
sub D. Lautt, damit fie fich deſto aigentlicher resoluiren vnd den 
Supplicanten darnach Derbefchaiden Laffien mögen, follen die Bericht 
vnd Guetachten abgeben beynebens aber vnd YiB. Immitlß alle tätlig- 
khait ab: vnd SEingeftellt werden Allermaffien dan bierauf folchefi 
gegenthailifche Suppliciern Nier vmb YWieinen Bericht Zuefhomben, 
mit deffen Derfaffi: vnd Auffezung ich allberaith in werfh dermaffien 
begriffen bin, daß Ich folchen Lengiſt Iner 8 oder 10 tagen Zuftändig 
gerichter einzursichen verhoffe. Vnd wie Nun auf ſolchen Wieinen 
eheiſt einraichenden gegrünten warhafften Bericht, augenfcheinlich an 
tag Fhomben, vnd Yiehr Zörhfigenent Ihr Ray. May. fonnenfhlar 
erhellen Wierdt, daß Dorgemelter Pfarber wegen feiner fonil Jaͤhrig 
Begangnen Ehebrich vnd auch fonft in Dndterfchidlich weeg gefiehrten 
viiehr als Onchriftlichen Wandlß Hoͤchſt ſtraffmeſßig Iſt, Und danenher 
Ich ganz Recht vnd woll In deme gehandlet, daß Ich fein Lang- 
wierige Haußhalterin vnd Concubin wie auch dero Tochter in den 
Pfarhoff, dariber Ich Patronatus Jus habe Khaineßweg Geduldet, 
fondern den Purdhfridt nach ehe vnd zuuor Chr Pfahrer ſich derent- 
wegen bey Ihr Roͤm. Khay. Yiey. erclagt, verweifen laffien habe: 
Alfo wehre ef Ja ganz Vnbillich Wan Er inmitli et pendente lite, 
qua pendente umnio nihil unguam innouandum est, folche fein Can- 
cubin (welche Er ainig verlangt) widerumben denouo mit böchfter 
Ergernuß der anrainenden ganzen Klachparfcbafft Zu introdueiern fueg 
vnd Yiacht haben folle, Wordurch nit Allein der Khay. resolution 
zuwider gehandlet, fondern auch Kr Pfarher, Che vnd zuuor Ich 
Vernomben Ware, Zu feinem Intent vnd Verlangen allerdings erraichen 
Wurde, 

Protestiere Alfo selennissime, dafi vor einraichung Meines be- 
richts, vnd abgöbung der Raͤttlich Euetachten et Consequect ante 
cognitionem causae ich mich khaineß weegs auf oballegierter Khay. 

Die Gallrinn. 1. Bd. 2 Hälfte. 25 
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resolution 2affien, oder aber dilfie Sffentliche, befcbraite und veber- 
wiſme Ond auf Wiemem Purckhfridt condemnirte Concubin nit intro- 
duciern Laſſen khoͤnne, Sonder weil folcbef Ihr Ray. May. mit 
Nichten anbeuolchen vnd folche wider Ihme vnd ſeine Leith bereit 
fürfberte Tatlifbeiten Kliemalfi Cassiert, fondern vorbero die Bericht 
vnd Guetachten abgefordert, vnd Nur Allein Die Khuͤnfftigen Ideſt 
die Neuen vnd Inmitli Yiemblich Lite "ac pentente firfherende 
attentaten Kinftällen Laffen Alfo MNueß Kiotwendig alle bey folcher 
Khapy. resolution vnd In dißen Statu er Termn-, alß ef fich ten- 
pore dei von dem Pfarber Zu Regenfpurg wider mich vebergeben 
supplieiern befunden allerdings verbleiben, An fonften vnd wan ſolcheß 
alfpalt Cassiert werden follte, wurde Ich vngehörter rondemniert, 
Waß aber die fürgebende Tätlifheit betrifft, Berichte Ich daß Ib 
Ihme Pfarer deffien Yliemablen mit nichten Inn geringiften trölic 
gewefiten bin, fondern Eß nur bif zu entlicben außtrag der fachen 


vnd erfolgung der Khay. resolution In difen Standt, alfi der Pfabrer . 


Ihro Ray. May. ßelbſten angebracht, Zuerbalten vnd zu defendiren, 
Ihme Acren Pfahrer aber Ylichtes Zuezumutben Derlange. Wie nun 
ſolcheß der Justiti vnd Mehr Zöchitgedacht Ihr Ray. May. aller 
gnedigiften beuelch gemaͤß, alfo thue Ich mich auch aniezo, auf fein 
geh. anbringen Aber sub A mit ainiger Beantworttung mich nichts 
einlaffen, fondern alle in Wiemen baubtbericht veber deme Ihr Ray. 
May. felbft fich resoluiren werden resemiern vnd vorbehalten. Und 
gelanget demnach an Kuer Abm. Ray. Way. Wiein aller demietiges 
Suppliciern vnd bitten die geruechen In gd. anfechen dißes Yieines 
Erbietenß, daß Ich Mehrgemelten haubtPfahrer mit Ainiger Neuen 
autentato in geringiften mit Zuefezen werde, fondern Yıur allein ber 
deme waß Euer Ray. Wiay. felbften vor befirderung bericht vnd Guet⸗ 
achten nit decidiern wollen, Zu defendiern vnd Zuerhalten begere, an 
die Loͤbl. Landtshaubt. difie guedige Verordnung ergehen Zulaffien, daß 
Ih vor aufitrag der fachen mit Peenfahln fehrnerß nit betrangt, for 
dern Ihro May. Refolution oder beueldh aber sub D. gemäß, Mein 
Bericht, den Ich ebeiftef einzureichen mich erbiete, vnd fodan die 
Rhay. allergnedigift fcböpfende resolution erwartent werde Zu gnedi- 
‚gifter gewehrung mich empfehlendt. 
Euer Röm. Ray. Wiay, 
Alterdemiettigifte 
Catharina Klifabeth Frau Gällerm 
geborne Wechflerin Srepin Wittib. 

Auf die I. ©e. Regierung Zu geben, die wolle der Srau Suppl 

cantin bey nuermelten Ihren Erbiethen die Gebir vnd Billigfheit 
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dermafßen verhandlen auf daß fie fich def widrigen halber mit fueg 
Zubefhwären vnd weiters nach hoff zu recurirn nit verurſacht werden. 
Ex con. Sac. Caes. Mtis. into. 10, Jul; 1654. 

5. 4. Liechtſtokh. 


Dem Serrn Lantßhaubtman “In Steyer Zueftellen mit befelch das 
Er 4. der Srauen Supplicantin bey nuermelten Ihren erbieten die 
Gebir vnd Billigfheit dermaſßen Verhandlen folle auf daß diefelbe 
fich def widrigen mit fueg Zu befchweren vnd weiters nach Hoff Zu 
recuriern nit Derurfacht werde, den 13. Juli 1654, 
4a. Wolff Dofch. 


—— — — — 


204) Befehl des Conſiſtoriums von Salzburg an Freyinn 
K. 2. Galler in Betreff der vom Pfarrer von Rieg- 
gersburg wider fie eingereichten Befhwerde vom 
20. November 1654. 


Deß Hochfuͤrſtl. Salzburg. Consistorii 
3u denen Geiftl. Sachen Derordnete 
Praesideut und Raͤthe. 


Bırer st. Gruß, Ond in gebühr willige Dienft Zunor, Wollgeborne, 
befonder Liebe Srau, Bey dem Hochwuͤrdigiſten Vnſerm gnedigiften 
Sürften Vnd Zeren x. erclagt ſich M. Wolffgang Strobl Pfarer Zue 
Rieggerfpurg Deber Onderfchidlich Ihme von der Srawen Zuegefügte 
Attentata vnd iniurien, vnd zwar Krftlichen daß Diefelbe im Wionat 
Febr. des Ablauffenden 1654 Jahrs Under dem Prätert angemafter 
Vogthey Gerechtigfeit in Aigner, Ond Bey fich habenden 20 Perfohnen 
armata manu in feinen Pfarhoff gebrochen, theille feine Hausleith ge 
fenglich angenomben, Ihme Pfarern realiter et verbaliter Hochſchmaͤh⸗ 
lich iniuriert, veber daf Vnnder dem Dorwandt einer fuechenden Lechens- 
gerechtigfeit auf die Zu der Pfarr Rieggerfpurg gehörigen Vicaristen 
fein def Pfarers Ondterthanen dem gehorfamb Verbotten, Derer vor 
erfagten Pfarhof Wachten aufgeftellt, Vnd Ihme Pfarrer den ein Zue⸗ 
Vnd Aufgang Derhindtert, mithin Auch Ihme einen Weingartten von 
17 Störttin Wein Zulefen, Vnnd nacher Hauß ingleichen dem Vicario 
zu Paltau 9 Stärttin Wein gewelttägiger weifi abführen Laflien, bey 
dem es nit Verbliben, fonnder ſich gar Onmderfangen, Ihne Pfarrer 
Alß ein Geiſtl. Perfohn Vor weltlich Gericdyt Zu Cidiren, nit weniger 
auf Paltau einen Viearium, welcher anvor zu Derrichtung der Selb 
forg nit approbirt, noch Zuegelaffien, Aignen Gewalts aufzuftellen, 
Vnd hingegen den Anuor dahin Canonice Verordneten Vicariaum Zu 
R 25 * 
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dimittiven, fo dann Jungſthin den 27. Sept. Yieben Ihren Pfleger 
Vrban von Grattenau bey obuermelten Vicariat 30 Paltau auf Ab: 
leiben def Yicar) die Khyrchenſchlüßl binwegg Zunemben, Vnnd dies 
felbe Zufambt gedachten Pfleger vor dem Altar, dann Von derfelben 
Dermaintlih Aufgenombenen Vieariad Vorzuftellen, Vnd derfelben 
beruehende Priuilegien offentlich Aufzufchrepen, Omd dannenhero 
Hoͤchſtgedacht Vnſern gnedigiften Herrn ıc. Vmb einwendtung feiner 
Hylff vnnd authoritet Ondterthenigift angefuecht vnnd gebetten, Wann 
Dan alles daßienige, Waß die Fraw wider obverflandtnen Pfarer, 
Vnnd Vicarien, Auch behalten Vorgenomben haben folte, fo wollen 
denen Gemsinen, DBefchrübnen Rechten, alß Löbl: Landt Statuten, 
Vnd gewohnheitten ſtrakhs Zuwiderlaufft, difemnach, Vnd ob Zwar 
Wir genuegfambe Vrſach betten wider dieſelbe nach rechtlicher ord⸗ 
mung mit den geiftl. gehorfembsmitteln Zuuerfahren, So wollen wür 
Vnß iedocb Zu derfelben gänzlich verfechen, Sye werde gedachten 
Dfarrer Vnd Vicarien in allen Onnd Teden in deme Er Befchwerdt, 
gebührender tiaffien restitwieren, fürohin nit moleftieren, vnnd tur- 
bieren, Vnnd gleich wollen Thre praetensiones durch Kichterlichen 
Weeg, Vnnd nit propria Authoritate ſuechen, Vnnd Abfonderlich ob⸗ 
angezogene Lecbensgerechtigtheit Vor Ihro Sürftl. Gnd. Zerrn Pifchoffen 
Zue Seggaw, alf Salzb, Vicario Generali in Steper, bey Erſter Im 
ſtanz eroͤrdern Taffien, im Widrigen fabl Vnnd auf der Srauen dem 
Beflieren Zuuerfechen, zuwider Verer bejaigenden renitenz wurden 
wür nit Dorveberfhönden, gegen derfelben Die gebühr wider Vnſern 
willen Dorzunemben da Aber diefelbe Dermaint Zierin Befchwert zu 
fein, wölfen wir Ihre erhebliche Orfachen gehen Anhören, Vnnd Sye 
ohne Billiche Clag halten Helffen, derofelben wur im vebrigen mit 
ingebühr willigen dienften woll beygethan Derbleiben, datum Salzburg 


den 20. Iber 1654. 2. Benno Graff von Martoni. 


205) Entwurf des Dergleiche zwifchen der Freyinn v. Galler 
"und dem Sauptpfarrer Strobel. 


Dunifien dab demnach zwifchen der Zoch vnnd Wollgebornen Srauen, 
Srauen Catharina Elißabeth Gällerin Sreyin, Gebornen Werlerin Sreyin 
vnnd wittib, Dann dem Woll Erwürdigen Vnnd Gelehrten Herrn Mag;: 
wolfgang Strobl x. Alß AJaubtpfabrern Zue Riefherfpurg, Vndter- 
ſchidliche Spaltung, Nißverſtanndt, ihrung: vnndt Rechtsführungen 
enntjtamıdten, Daß Zue Gennzlicher Zinlegung derfelben, Onnd Pflanzung 
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Ruehe vnnd einigkheit, mit wollbedachten Gemueth, Reiffen Rath, Vnnd 
zue der Zeith da beede Theill, ſolches woll Befuegt zuthuen geweßen, 
Nachgehundter Vergleich Aufgericht, Beſchloßen vnnd zu Allen zeitten 
Verbleiblich getroffen worden. 

Vnnd Erſtlich Nach deme Ihr Khay. Hier. ꝛc. bey der Haubt⸗ 
pfarr Rieckherſpurg, daß jus patronatus oder Lechenſchafft alternatim 
zuegeitandten, Dergeftalt, das fo offt bey gebundter Derenderung ein« 
mabl Ihr Rbay. Wiay. x. daß Anndermahll Aber fo offt die Zerr- 
ſchafft Riefberfpurg oder derfelben Inbaaber Vnnd Befüzer praesentiert, 
Alſo haben Ihr Khay. May. ıc. Dermög vnndterfibidlich erganngennen 
Khapyſ. resolutionen Abfonnderlicb aber Lrafft Abeyferliches vnndter 
Aignen Signatur Angehendigtes Diplome, Unndter dato Wienn den 
17. May Ao. 656. Darinen obangezogene Kheyßerliche resolutionen 
nochmeblien repetiert, vnnd felben einmerleibt worden, Ihro frauen 
Gällerin folliches jJus Patronatus fo Sye ihres Theilf gehabt, Auch 
Völlig Cediert vnnd vebergeben, daß alfo dißes Jus mmmehr bey der 
Herrſchafft Rievfberfpurg Consolidiert vnnd Krfegt worden, Derge- 
ſtalt, das felbige Herrſchafft vnnd dero inhaaber Alleinig Befugt fein 
follen vnnd gemechtigt, Bey ieder VDorgehundten Derennderung eines 
Geiftlichen dem Ordinario felber Zue praesentiern, die Vogtherrſchafft 
aber oder Jus adustiae iſt don Undenfblichen Jahren ohnne das bey 
befagter Herrſchafft Riefherfpurg , vımd den pussessorn jederzeit 
Rueheig gewefien vnnd Derbliben, Allein Hat Dabero An feithen Herrn 
Haubtpfahrern Stritt vnnd yhrung wollen Erwaren, das im foldyen 
Rapyferlichen resolutionen vnnd diploma ſtehet das Jus patronatus 
veber die Pfabrr Riefberfpurg vnnd derfelben incorporierten Silialen x. 
Herr Haubtphahrer aber angezogen, dal; ihme Zuuerfiechen veber die 
Filialen folches Jus patromatns vorberro iederzeith JZuegeflandten, Das 
herro durch yhrtumb oder per Errorem foldye Srauen Gällerin neben 
ihrer Vay. ic. Jurien vnnd Gerechtfamb auch Seye vebergeben wor. 
ven, Frau Gällerin aber Sich ßelbiger Dermeintlich Zuebalten. Alfo 
Haben fich beede theill guethwillig dahin vereint: vnnd Verglichen, 
Das Frau Gällerin von ihrer praetension, fouil die incorporierten 
Filialen anbelanngt; dieweillen Er Pfarrer Vorgibt, daß Sie Ihme 
Allen feyen Zueftendig geweien, Alt Sıe Ihms Auch auff Sein ge 
willen Vnnd Sel Seligfeit bierauff cediert vnd gübt, Vmd fich ders 
felben nichts Begehrt Weiter Anzumaifien , Außer Veldtpach vnnd 
Sebring, welliche alß Khayſerliche Maͤrckht die Vogt vndt Lchens 
Herrſchafft veber felbige Khürchen yederzeith fielber gehabt, Alfo ihr 
Khay. Wiay. ıc. folche Zuvebergeben Allergnedigift Befuegt gewefen, 
follen Derohalben folche Actionen, fo zwifcben Zm. Jaubtpfabrern 
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Vnnd ihnnen Geſchwoͤbt, hiemit gennzlich Caſſiert, wie auch die Er⸗ 
penſen beederſeiths Aufgehebt fein: vnnd Verbleiben. Inn dem Vebe⸗ 
rigen Aber ſolle Eß ſouil das Jus patronatus veber die Saubtpfahrrt 
Kiefherfpurg, Alſo auch die Vogt Herrſchafften Zue Seldtpach vnnd 
Fehring allerdings bey Bhapferlicher resolution, Alf auch Alten Her⸗ 
khumben mebrerholten Juris patronatus auch Derbleiben, dergeftalt, das 
Herr Aaubtpfarer vnd feine Kiachfomben weder im Juri patronatus, 
Lechenſchafft oder Vogtherrſchafft Ihme die Geringifte Zuezuaigen oder 
Zu arrogieren An der HJaubtpfahrr Riekherſpurg nicht follen befuegt 
fein, Die Vogtherrfchafft auch ingleichen Srauen Gällerin Vnn ihren 
nachkhommen An der Zerrfchafft Riefherfpurg Zue Feldtpach vnnd Sch- 
ring Rueheig Genieffien Laffien. Weitters ift Auch abgeroͤdt wordten, 
def Herr Zaubtpfabrer deme aldorth anwefenndten Schuelmeifter die 
Taffel wann er darzue Fhumben will, vnnd Jährlich ein Stärttin 
Wein Zu einer Zuepueß geben folle, Die weillen auch Fehrnerer Miß—⸗ 
verftandt Lrwaxen wegen des Perkhrecht in Hoffperg, fo die Herr 
ſchafft Riekherſpurg praetendiert, Herr Haubtpfahrer Aber Angezogen, 
daß er ſolche Niemahlen Abgeben vnnd von 63. Jahrn Nie geraicht 
worden; tem wegen des Drittl Wioftjechendt in Praittenfeldt, da die 
Herrſchafft Riekherſpurg Auch Angezogen, das warm dergleichen Neu⸗ 
brüch gemacht werden, fo woll der drittler, Alf der Zwapytheiller fein 
Gebühr Zuhöben, Herr Aaubtpfahrer Aber allegiert, das er folchen 
Auch Don Vndennkhlichen Tabren alleinig gehabt, Alfo fein dife 
2. Pünct Auch Verglichen worden, das Es Bey dem alten Herkhom⸗ 
men ſolle fein Derbleiben Haben, Vnnd follen alle actionen defwillen 
Aufgebebt, wie Auch die Erpenfen Caffiert vmd recompensiert fein, 
Wann aber in daß Khunfftig Neubruͤch follen gemacht werden, die 
Herrſchafft Kiefherfpurg, wo Sye neben ihm Herrn Zaubtpfahrer dus 
Drittl Zugeben, Auch in folchen Yieubrüchen ihr Gebühr, ſowoll in 
Traidt AIG Moſſt Zechenndt follen Zugeben Haben, Vnnd ihro Hierinnen 
das Geringfte nichts praciudieiert fein, fonndern es bey der wiflient- 
lichen Zecyent Ordnung fein Verbleiben folle haben. 

Sehrnres weillen Herr Aauptpfabrer etliche instrumenta, Auf 
wellichen er das Perdbrecht im Sonnten vnnd Yiöfierergraben Der 
meintlich Zue praetendieren, will Er Doch vor Sich vnnd Seine Nach⸗ 
Fhomben , Gegen nachlaf Obgedachten praetension deſt Perckhrecht in 
Hoffpergen vnnd Drittl Moſt Zechent in Praittenfelot, Dom follichen 
feinen Dermainthen praetensionen, oder Gerechtfambe Ziemit gennzlich 
fehlten, Vnnd fich derfelben Begeben. 

Schliefilichen werden auch yede vmd alle anyezo ſchwebenndte 
Actionen, fo beede Theill Gegeneinander Gehabt haben, fo woll passiue 
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alfi netiue Zumerftehen, fowoll ratione dies Juris patronatus als 
Gewalts vnnd Abfonderlich fein Zeren Pfahrers Iniurj Klagen vnnd 
wie die yhmmer nahmen haben mögen, Darunter Abfonnderlich Zuuer- 
ftehen, der Wiargeretba Tungin Gewalts Clag, vnnd Verweißung defi 
Burgffridts, tem ihro Felbft Llagte Iniurj, tem auch der Catharina 
Aopfin, Darusr Herr Pfahrer folle Gueth fein, auch was Sie hopffin 
wider die von feltpach intendiert, Soll alles Vnd Tedes mit allen 
KErpenfen Vnd Vncoſten auch Schaden Verfaumbnus, Drenfähll oder 
wie die Nahmmen Siemit Gennzlich Aufgehebt, Caſſiert, vnd recom- 
pensiert fein, Alles Threülich vnnd ohnne Geuehrde Bey Derbündtung 
def Allgemainen Landtichadenpunts in Steyr fein dißer Vergleich Zween 
eines inhalts Aufgericht, Don beeden Theillen mit Handtſchruͤfft vnnd 
Pedtſchafft befhrefftigt, Auf Seithen Herrn Zaubtpfahrers,, der Hoch⸗ 
würdige in Gott Fuͤrſt vnnd Herr, Herr Tohamm Marx Biſchoff Zue 
Seggau, Roͤm. Khay. tiiay. Gebeimbe Rath, vnd Vicarius Generalis 
in Steyr x. al erdisarius lori gehorfamblich, wie auch von Srauen 
Gällerin Der Zoch» vnnd Wollgeborne Herr Herr Ott Gottfridt Graf 
Vom Rholonitfch ‚Srepberr Zue Purckhſchleiniz, Haindorff vnnd Iden⸗ 
ſpeuigen, Ar. auff Sreyberg, Sramburg, Vnnd Kholniz, der Asm. 
Khay. May. würflich Gehaimbe Rath, vnnd ihrer Zochfürftl, Durdhl. 
Erzherzog Leopoldt Wilhelbm Zue Defterreich ꝛc. Cammerer ıc. Er⸗ 
bötten wosrden, daß Sye Zune mehrerer Derjicberung auch ihre Aignen 
Inſigil Vnnd AJamndtfchrifften Doch dero Sörttigung ohne allen nach- 
tbeill vnnd ſchaden Zieruor Geftelt. Actum Graͤz d. 


206) Raiferlihe Refolution an den Landsbauptmann in 
Gray wegen Wiedereinfenung des Pfarrers von 
Rieggersburg vom 18. Januar 1655. 


Bon der Abm. Ray. auch zu Aungam vnnd Behaimb Khönigl. 
May. ıc. x. Vnßers allergenedigiften Herrn vnnd Lamndtfürft; vnß 
wegen Don derſelben J. De. Regierung hoͤchſtgedacht Irer Kay. May. 
gehaimben Rath, Camern vnnd Landtshaubtman in Steyer, hiemit 
anzuzaigen, Irer Khay. May. ic. ꝛc. iſt mit mehrern gehorſambiſt 
referirt worden, waß er Herr Landtshaubtman wegen der zwiſchen 
dem haubtpfarer zu Reggerſpurg, M. Wolffgang Strobl, alß wellicher 
Vor guetter Zeidt Don Frauen Catharina Eliſabeth Gaͤllerin Freyin 
widib, wit allem feines Pfaͤrlichen Eink humbenß Entſezt, ſondern auch 
ime der Zuedrit Zu der Pfarr VDermitls gewaldtaͤttiger Verwachtung 
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deßen Verwerth Worden, dan gedachter Srauen Gälferin vnnd ren 
pfloͤger ſich eraigneten Stridtfach mit Rattlichen guettachten gehorf. 
Berichtet bat, Wan dan Tr Rhay. May. x. x. Nach Vernembung 
eines vnnd anders difies befundten, Daß Krftens die fach an dem 
Anmaffienten Jure Aduocatie et patronatus vnnd deſtwegen abgefor- 
derten bericht vnnd Rattlichen guettachten beftehe, Alß haben fie Jme 
herrn beweglich anzumanen, Vermeldent, daf er eheift vnnd vnuerlengt 
folchen Erforderten Bericht, Vnd Aättliches guettachten herauf befür- 
dern folle. 

Un andern aber den Stridigen Weingartten oder den abgenombenen 
Wein belangendt, weillen dife Differenz beraith Vor dem Rhellergericht 
in Steper Rechts anbengig gemacht worden, ald were der eventus 
ſolcher Stridtfach Zuerwarten fein, Tbrigen aber haben mehr hoͤchſt 
gedacht Ir Khay. May. ꝛc. ſich allergnedigift resoluirt, Daß Wolges 
Dachter haubt Pfarer alfobalten integrirt vnnd auf der Vorbefagten 
Frauen Gällerin aignen Oncoften bieuor beuolchener maffen durch ge 
wiſße Comiffarien in die Pfarr Keggerfpurg introducirt auch gemeffine 
Verordnung befchechen folle, daß er alda vnpertiffbirt gelaffien, 

Wie in gleichen der wider Vor Erholte Srau Gällerin gefept: vnnd 
Verwuͤrckhte Peenfahl bey Beraith expierirten Kinftsllungs Termin 
Juſtificirt vnnd abgefordert, da vnnd zum fall aber gleich wollen Rhein 
gehorfamb vnd parition gelaift wurde, fo dan gegen Jr Frau Gällerin 
mit ſchaͤrpffern mitIn Derfahren werden folle, wellicher allergenedigiften 
resolution er berr Landtshaubtmam hiemit wit allein Krindert, fon 
dern auch demfelben anbeuolchen wierdet, daß er gedachte haubt Pfarer 
mitls gewiffien Derordneten Comiffarien in die Pfarr Onuerlengt intro- 
ducjern laffien, auch fonften folcher allergnedigiften resolution würd» 
lichen Nachkhomben folle, 

Dean an deme befchicht hoͤchſt gedacht Trer Khay. Wiay. ıc. x. 
gnedigifter will Vnnd Mainung Graͤz den 18 January 1655. 

Ex Commissiono Sac. Caes. Mttis. in Consilio 
Johann Sig. Willenprach. 


— mn — — — 


207) Oorladung der Freyinn v. Galler durch den Kande- 
bauptmann vom 13. März 1655. 


Wollgeborne Sreyin. 


An berm M. Wolffgangen Strobls haubt Pfarers Zu AReggerfpurg 
nebenfindig vndterthenig vnd gehorf. Suppliciern hiebey, Sollte noch⸗ 
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mahlen Zu Juftificirung des Vermwürchten 3000 Ducaten Pöenfahls, 
(weilen felbiger Fheinen Dortgang den 17 Sebruari und 8 dits erraicht, 
fondern differiert worden) Der Ate tag nechftfommenden Monats Miay, 
in meine angeftellt vund haldende Ordinari amts Verhoͤr beftimbt, vnnd 
Euch hierfür die Peremptorifche erfcheinung auferlegt fein. Graͤz den 
13. Marty 1655. 

Johann Yiarimilian Graf zu Zerberftain ꝛc. Asm. Khay. Wiay. ꝛc. 

Geheimben Rath, Cammren, vnnd Iandtshaubtmann in Steyr ıc. 


Der Wolgebornen Srauen, Frauen Latharina Eliſabeth Gälferin 
Freyinn Wittiben, gebornen Wechflerin Sreinn. 


Beilage zu der vorbergehenden Vorladung. 


Zoch» vmd Wollgeborner Herr Graff, genedig vnnd hochgebiet. 
Herr Herr Landtshaubtman in Steyer ıc. !c. 
ieweillen Die Zwifchen mir, dan Frauen Catharina Eliſabeth Gällerin 
Freyin Wittib peto. P. Juftifizier: vnnd abforderung Gefezt vnnd ver- 
würfhbten Poenfahls, auf den 17. Sebr. vmd 8 dits sub A et B. bes 
ſtimbt geweite Tagfazungen Ihren Sortgang nicht Krraicht, funder 
Ex officio in die ordinary ambts verhören sub C. differiert worden. 
Alß langt an Euer Grafl. gd. vnnd Herrl. Wiein Unterthänig. ges 
horſ. Bitten, die geruechen Zu folchen endte in die negft angeftSit 
Haltendte Ordinary Ambts Derhören, ain andere Tagfazung gnedig 
Zubeftimben, vnnd Vorerbolter Srauen Gällerin die peremptorifche 
Erſcheinung darzue Ziemit Aufzuerlegen, mich dahin Onterthänig. ge 


horſ. Befelchendt Euer Gräffl. Gd. vnnd Herr. 


Gehorſ. 
Mag. Wolffgang Strobl Haupt⸗ 
pfarrer zu Reggerſpurg. 


208) Raiſerliche Reſolution, welche das früber nur alter⸗ 
nativ befeffene Patronatsrecht über die Sauptpfarr 
von Rieggersburg der Srepinn von Galler aus- 
ſchließlich überläßt, vom 16. März 1655. 


Serdinand x. 


Waßgeſtalt ſich die Wollgebohrne Vnſere Liebe Andaͤchtige Catharina 
Eliſabeth Gaͤllerin, gebohrne Werlerin, Freyin, Wittib wider den Pfarrer 
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zu Reggerfpurg, wegen Derwaigerung des Ihro von Vnß veberlaffinen 
alternatiu Juris patronatus veber felbige Pfarrfirdhen, vnd deren 
Silialen beclagt, vnd Sie, bey Vnſerer in fachen bieuorergangenen 
gnedigiften Concession handtzuhaben gebetten, das erfehet Ihr auf 
dem Kinfchluß mit mehrern. 

Inmaffen Wir Vnß nun wegen difes Juris patronatus veber ge 
melte Pfarr vnd deren Silielen, alberaith auf ein gewiffie weiß gne⸗ 
digift refoluiert und folches Jus, fo Vns ulterpatim zuegeflandten, 
Ihro Supplicantin veberlaffien, Alfo bat es bey ſolcher concession 
nochmalten fein Bewenden, Vnd Ihr wollet Sp darbey gebührendt 
bandthaben. Wofern Sy aber etwo, diefe Lonceffion, wie der Pfarrer 
Vermainen will, allzuweit zu extendiren fuechte, würdet Er Pfarrer 
fein Notturfft gleichwollen bey gehöriger dortiger Instanz anzubringen 
wifßen; Darüber Ihr Das weittere Zuuerordnen, vnd Sy Supplicantin 
darnach zuuerbefchaiden. auch bey Vnſerer Dorigen gnedigiften reso- 
lution zufchuzen haben werdet. Prefburg den 16. Marty Ao, 1655. 


An die IOe. Gehaimbe. 


209) Moajeftätsbrief über das dem Sauptpfarrer von Rieg- 
gersburg zuſtehende Patronatsrecht v. 17. Mai 1656. 


. Wi. Ferdinaoud der Dritte von Kottes Gnaden erwehlter römifchber 
Raifer zu allen Zeiten, YWiehrer des Reichs, in Germanien, zu Aums 
garn, Böhm, Dalmatien, Croatien, Slavonien etc Rönig, Erzherzog 
zu @efterreih, Herzog zu Burgund, zu Brabant, zu Steper, zu 
Rärndten, zu Krain, zu Aurenburg, zu Würtenberg, Ober⸗ und 
Niederſchleſien, Sürft zu Schwaben, Wiarfgraf des Heiligen roͤmiſchen 
Reichs, zu Burgan, zu Uiähren, Ober und Niederlaußnitz, gefüriter 
Graf zu ZJabsburg, zu Tyrol, zu Pfirdt, zu Kyburg und zu Görz, 
Landgraf in Elfafi, Herr auf der windiſchen Mark, zu Portensu und 
zu Salins. Befenmen Sffentlich mit diefem Brief, und thunfund aller 
meiniglich, Demnach uns die Woblgeborne, unfere liebe andädhtige 
Catharina Eliſabetha Gallerin, geborne Wechslerin, Freyin Wittib zur 
vernehmen geben, wie d3 der jegige Pfarrer zu Riegersburg, M. Wolf 
gang Strobel, zu wider unfers ihr und ihren kuͤnftigen Nachkommen, in 
Anfehung ihrer Vorältern, fowohl zu Briegs> als Sriedenszeiten, treu 
geleiften Dienften gnaͤdigſt verliehenen Juris patronatus über die Pfarre 
Riegersburg, und derfelben incorperirte Filiain, und Darüber untern 
Daris zwölften Juli, Sechzehnhundert drey und Sünfzig: und Sechzehnten 
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lutionen handle, dahero allerdemüthigft gebetten, Wir als römifcher 
Raifer, regierender Herr und Landesfürft, Ihro erfigedachte unfere 
guädigfte Resolutionen zu confirmiren, und durch ein ordentliches 
Diploms ausfertigen zu laffen geruhen wollten, welche von Wort zu 
Wort alfo lauten. Ferdinand der Dritte von Gottesgnadeu erweblter 
römifcher Raifer zu allen Zeiten Wiehrer des Reichs ete Hoch und 
Wohlgeborne auch Wohlgeborne, Edle Liebe Getreue. Bey uns bat 
Catharina Eliſabeth Gallerin geborne Wechslerin Wittib demüthigft 
angebracht, wie daß ihre Herrfchaft Riegersburg vermög der alten 
Urbarien md Origionl- Instrumenten das Jus patromatus über die 
Pfarre alldort gehabt, und Dafelbe lange Jahr ruhig ımd allein exer- 
eirt habe, hernach aber die Sache dahin gediehen fey, daß Wir mit 
ihr in die alternatio Fommen, und anigo ein Theil um den andern 
dem Pfarrer präsentiren thue Dieweil fie aber diefe alte, und in den 
Urbarien fundirte Gerechtigfeit, wiederum in den alten Stand bringen, 
amd bey gemelter Herrfchaft gern allein heben wollte. Als geruheten 
Wir ihr in Anfehung fowohl ihrer VDorältern der Wechsler’fchen, als 
auch ihres verftorbenen Ehemannes, Unfers geweften geheimen Raths 
und 7. Ge. Hoffriegspräfitenten und Generalen an windifchen Grängen, 
Hannß Wilhelm Gälers geleiften treuen Dienften, befagtes Jus patro- 
natus gnaͤdigſt wiederum zuverleihen, dergeftalt, gleich wie daſelbe 
zu der Herrfchaft Riegersburg allein gehörig geweften, alfo auch noch 
ferners Dabei verbleibe, und fie famt ihren Fünftigen Successorn und 
Inhaber diefer Herrſchaft, hinfüro Die Pfarrer, famt denen dazu ges 
börigen und incurporirten Silialen dafelbft allein, und ohne fernerer 
alternation präsentiren mögen, gegen dem erbietten, daß fie zu etwas 
Erkenntniß diefer hohen Gnad, binfüro und zu ewigen Zeiten an St. 
Ferdinandifeft fuͤr Uns und unfer gefamtes Iöbl. Erzhatıs zeitliche und 
ewige Wohlfarthy ein gefimgenes Amt halten laffen wolle. Und fo Wir 
hierüber zu malen bei gemelten Erbietten gnädigft Fein Bedenfen haben. 
Alſo wollet ihr gegen gemelten Erbietten die weitere Nothdurft darüber 
ausfertigen, nnd fie Damit verfichern. Dan an deme vwollziehet Ihr 
unferen guädigften Willen und Yiiemung, und Wir verbleiben Kuch 
benebens mit Faiferl, und landesfürftl. Enade wohlgewogen. Geben in 
unferer und des heiligen Keichbs Stadt Regensburg, den 12t. Tulj im 
Sechzehnhundert drei und Sunfzigften, unferer Reiche des Roͤmiſchen im 
Siebenzehnten, des Jungarifchen im Acht ; umd des Boͤhmiſchen im Sechs 
und zwenzigften Jahre. Serdinand. Johann Mathias von Goldegg 
Freyherr Ad Mandatum Sacrae Cnesae. Maiestatis proprium. Gregor 
Scyidenitfch. Dem ehrwürdigen Sürften, auch Zoch» und Wohlgebornen, 
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Wohlgebornen Edlen unfer Lieben Andächtigen und Getreuen N: unfern 
zu Gräg hinterlaßenen geheimen Räthen (L. 5.) Alfo haben Wir am 
gefehen foldhe ihre demuͤthigſte Bitt, und daß folches albereit ein von 
uns hievor resoluirve Sach jey, auch darum mıt wohlbedachten Muth 
guten Kath und rechten Willen, obberührte unfere, ihr Gallerin gnaͤdigſt 
ertheilte Resolutiones in angezogenem ihrem Inhalt und Begrif gnaͤdigſt 
Contirmirt und beftätiget, Confirmiren und beftättigen ihnen diefelbe 
auch aus Faifer: Iandesfürftlicher Wiacht und Vollfommenheit biemit 
wiſſentlich in Kraft dieſes Briefes, und meinen, fegen und wollen, dz 
diefelbe Fräftig und mächtig feye von Maͤnniglich in allen ihren Begrei- 
fungen ftets feft und unverbrüchlich gehalten und vollzogen , Dawider 
auch von Niemand weeder heimlich noch Sffentlich nichts fürgenommen 
oder gehandelt werde, auch obbemeldte Gallerin und ihre Fimftige 
Nachkomen fich dDerfelben freuen, gebrauchen ımd genießen follen und 
mögen von Allmänniglich ungehindert. Und gebiethen hierauf allen und 
jeden unfern nachgefegten Obrigfeiten, geift- und weltlichen Stadthaltern, 
2andeshauptleuten, Prälsten, Grafen, Freyen, Herrn, Rittern, Knechten, 
Aauptleuten Dizedomen, Dogten, Pflegern, Derwefern, Landrichtern 
Burgermeiftern, Richtern, Räthen, Bürgern Gemeinden und fonft allen 
andern unfern Amtleuten, Untertbannen und Getreuen ernftlich und feſt 
mit diefem Brief und wollen, daß fie ermelte Gallerin und ihre Nach⸗ 
Fommen bei obbemeldten unferer ihr ertheilten guädigften Concession 
und Besolutionen und diefer unferer Faif: und Iandesfürftl: Confr- 
mation gänzlicy und ruhig bleiben Laffen, fie Dabei feftiglich ſchützen 
und handhaben, und Thnen Daran Feinen Eintrag Irr: oder Hinderung 
thun oder geftatten in Feine Weife noch Weg als Lieb einen jeden fey 
unfere fchwere Ungnade und Straf zu vermeiden, daß meinen Wir 
ernft. — Mit Urfund diefes Briefes befiglet mit unferm anhangenden 
Faiferlichen Tnfiegl , der geben ift auf unfern Schloß Larenburg den 
fiebzehnten Nai nach Ehrifti unfers Herrn und Seligmachers gnaden⸗ 
reichen Geburth in Sechzehnhundert fechs und Sünfzigften unferer 
Reiche des Aömifchen im Zwanzigften des Hungariſchen im em und 
dreyfigften und des Böhmifchen im neun und zwanzigſten Jahre, 
Ferdinand. m. p. 
. Johan Wiatbias v. Goldegg un. p. 
Freyherr. 


Ad Mandatum Sacrae Cnesae. 
ma jestatis proprium, 


Gregor Schidenitfch m. p- 


Cunfirmatie über das Jus patronatus der Pfarr Riegersburg für Catharina 
Eliſabeth Galler. 


5 
— 
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210) Bittſchrift der Freyinn von Galler an den Hürft- 
Bifhof von Seggau um Derbaltung des Pfarrers 
von Rieggersburg zur Herausgabe vier entwendeter 
Urfunden, mit der Auflage vom 12. Juni 1655. 


Hochwuͤrdiger, Jochgeborner Sürft, gnedigifter Herr, Herr ıc. ıc. 
Es hat ſich noch hieuor diſen der M. Wolffgang Strobl Pfarrer zu 
Reggerſpurg bey dem Georgen Wolln Weillandt Herrn Georg Leopoldt 
Freyherrn Don StadI feel. geweften Zaufipflegern alf Welcher Vnndter⸗ 
f&bidliche die Herrſchaft Reggerfpurg, Vnnd die mit der Vogtey vnnd 
Lechensgerechtigfheit albero Vnndterworffene Pfarr Betreffendt instru- 
menta Vnnd ſchrüfften in einer eyſenen truchen in feiner Verwahrung 
gehabt, Don ſolchen Dier auf Porgament gefchribne original Inſtru⸗ 
menta vnd Stüfftbrief hoch ſtraffmaͤßiger weiß Herauß Zu practiciern 
Omdterftanndten, die weillen aber folliche ſchruͤfften mir Zu meiner 
Herrſchafft gehörig Vnnd ich diefelbige Zum hoͤchſten Donnethen habe, 

Alß Gelangt an Luer Sürftl. gd. mein diemietiges Bitten die wollen 
an Ihme Strobl ganz gemeffiene Derfiegung thuen, vnd Bey Hocher 
firaff aufferlegen damit Kr mir folliche falfchliche Hinauß practieierte 
Pier Inftrumenta alfobalden einhendigen Wiert, Hieryber mich Die 
mietig Befelchen f Euer Sürftl. gd. 

Diemietige. 

Don Ihro Fuͤrſtl. Gd. Herrn Herrn Johann Yiarren Bifcboffen 
zu Seggau ıc. wegen Herrn Haubt Pfarer Zu Reggerfpurg Zuezuftellen, 
mit gemefienen Befelch, der Kr die Hierin begerte nftrumenta der 
Frauen Supplicantin edire, da Kr aber dargegen ein erhöbliches be- 
denckhen baben folte, folches fürderlichen Berichte, Graͤz in der fürſtl. 
Seggau. Tanzley, den 12. Tuny 1655. Andreas Stodhius 


secretarius., 


211). Bittſchrift des Erzprieſters von Grag um inftellung 
der Gewalttbätigfeiten der Sreyinn R. 2. Galler durch 
Wegnahme der Dogtei von Rieggersburg. 


Alterdurchleuchtiafter,, | Großfmächtigfter vnd Vmüberwindlichfter 
Aömifcher Rayfer, auch zu Hungarn vnd Boͤheimb Rönig. 
IKergnädigifter Zerr, Herr x. von Wegen Erzprieſterambts, daß 
"von Ihr Zochfürftl. gd. Ergbifchoff zu Salzburg Legaten def Stuhlf 
zu Rom, Wir Vnwuͤrdigen durch Onderfteur gnädigft comittirt vnnd 
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anvertraut worden, bin Ich ſchultig Die Pfarren zu Visitiern, hab 
derowegen dießer meiner Obligation, im Yiegft Verwichenen Wionath 
Febr. gehorfambit wollen nachfommen, vndt die Visita in der Zaubt- 
pfarfirchen zu Neggerfpurg vnd denen Silialen vorgenohmben, bey 
welcher Visitation, Fraw Catharina Klifabeth Gällerin, gebobme 
Wechflerin Sreyin Wittib, Contra immunitatem Keclesiasticam folche 
attentata fürgefehrt die Onchriftlich fein, vnd ift mir Laidt die aller« 
guädigfte Ohren Zw. Khay. May. darmit zubelaidigen. Nachdem 
Fraw Gällerin erfahren das Ich in der Difitation ſey, vndt Herr 
Aaubtpfarrer Zu Aeggerfpurg die Kyrchen Räitungen aufnehmben 
wolt, fchlagt fie auf alle Ryrcben thurn in Patent an, deſßen Verba 
formalia nachvolgendte fein. 

Don der Zoch: vndt Wohlgebohrnen Srawen Catharina Eliſabeth 
Gällerin, gebohrnen Wechhlerin Sreyin, fraw zu Stain Reggerfpurg 
vnd Lichtened’h Wittib x. Wirdet denen dießen Gottesbauf Zugethanen 
Pfarrer, Vicarijs, Seelforger vnd Zechpröbfte, Crafft dits ſovill Zu 
wiffen, Vnndt Rundbahr gemacht, daß wiewollen Zwar von dem 
Hochwuͤrdigen 4. Jacob Rhegler, der 4. Schriff Doctor Stattpfarern 
Zu Graͤtz KErgpriefterlichen, vndt etwo dits orths abgeordneten Com- 
missarien, fo fich dießer Intention hiehero verfiieget, wie das Er 4, 
respeete der Mir Undterworffenen Haubpfarr Reggerfipurg, Vicarint 
vnd Siliel Rirchen, obbabendte Rirchen Raittungen, vndt waß fonften 
denen anbengig fein mögte Pflegen wollen, fintemablen aber von hr 
Roͤm. Khay. May. ıc. 2. Ich alß beftättigt vndt confirmirte Vogt 
vndt Aehensfraw dergleichen in praeindieium meiner Dogt vndt Lehens 
Gerechtigfheit nicht zulaffen Ran oder fchuldig bin, alfo will Ich auch 
obbefagten dießen Gotteshauß Zugethanen Pfarer Vienrien, Seelforger 
Vndt zechprobſten von Vogt vndt Lehenfchafft wegen, Bey entferung 
Ihrer Oficien, fovill hierdurch angedeut vnd befolchen haben, doch 
fie in hoc passu weder ein nach dem anderen ftath thuen Vndt pariren 
folfen , gleich wie DIE den von Jh. Roͤm. Ahay. May. Mir allergne- 
digiften erthailten priuilegio vndt Daryber vorgangnen Confirmation in 
allen gemäß, alfio Ich mich auch Keines widrigen verfeehen. Actum 
Reggerfpurg den 18, Febr. 1657. 


(L. 8.) Catharina Eliſabeth Gaͤllerin 


gebohrne Wechßlerin Freyin wittib. 
Dißes patent hab ich hinwegg genomben, mäiften thailſ darvmb, 
dieweil fie darihinnen den Priefteren die deposition ab officio betrewet, 
vndt alſo Ihr Hochfuͤrſtl. Gd. deme dits orths allein gebührt die Priefter 
Zu inftituiren vnd deponiren, in dero ordinari Jurisdietion ein eingrif 
gethan, Fraw Gällerin bild Ihr ein es fey Ihr durch abnehmung def; 
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Patents Don Mir ein Gewelt befchehen, hat Mir derowegen 8. guetlich 
erfuch fchreiben zugefcbicht, sub dato 2, Marty, weil ich nemblichen 
von 8 Rirchen daß Patent abgenohinen Vndt Begehrt für den Ver- 
mainten Gewalt 800 Ducaten, aber ich vermaine das fie achtmahl fo 
hoch geftrafft foll werden vmb den gewaldt den fie vervebet bat. 

Im erfuch fcbreiben Zieht fraw Gällerin auch dißes an, Ich babe 
die Ryrchen Aaitungen halten wollen, welches Ich nie im Sinn ge 
habt, fondern fehen wollen, alf Visitater ob, Wie vndt vom Wem 
die Ryrchen Raitungen gehalten werden. 

Item bat Sraw Gällerin difen vergangnen Wündter die Kyrchen 
Reitung in Gſchloß fürgenohmen ohne Beyfein Ainiges Geiftlichen wider 
Altes Zerfhomben, da doch zuvor die Kirchen Raitung im Pferrhoff 
Coniuneta manu von der Herrſchafft Reggerfpurg vndt von dem 4. 
Aaubtpfarern gehalten worden, defigleichen hat fie auch zu Deldtbach 
gethan, vndt weil fie das Rirdhengelt fibon von villen Jahren im 
Gſchloß Behalten vndt Kein Menſch waiß wohin fie es Applicirt, 
Krgert fich die Gemäin nit ein wenig wie ıch dan von Villen gehört 
hab, fie wollen Ihr Lebenlang Rhein Pfeninng mehr zu der Kyrchen 
opferen, ift derowegen in diefem fahl der Srawen Gällerin Suͤnd 
groß vor Gott, gleich wie die Sind der Rimder Heli grofi gewefen 
iff, die Die Wienfchen vom opfer abgewendet haben. 

Den 20. Sebr, Alf der tag angebrochen hat fie auf alle Straffen 
Wachten geftelt, des Khein Dorffrichter, Kyrchenprobſt oder andere 
Pfarr Ründer Zu der Kyrchen Raitung Romben follen, die 4. Haubt⸗ 
Pfarer coniuncta manu mit der Herrſchafft Keggerfpurg ahn gemelten 
tag nach alten Brauch hat Begehren Zuhalten, Welches mich fehr wunder: 
genomben, fintemal bey Ihr fuͤrſtl. Gd. 4. Bifchoffen von Seggau Sraw 
Gällerin dem Herrn Zaubtpfarern erſt VDergangen wundter Clagweiß 
angeben, daf Er in etlich Tahren Rein Rirchenräittung gehalten hab, 
lieber Gott, wie bat Er fie halten Förmen, in dem fie Ihm allezeit 
alfo gewalthätiger weiß verhindert hat. 

Obbemelten dato, alf Ich mit 4. HZaubtpfarer, vndt Herren 
Dr. Zirckelio zu Sehring Zu Reggerfpurg in die Pfarr Kyrchen gehen 
wolt, Stimdt mitten auf dem Srepthoff der Srawen Gällerin Taffel- 
deckher Serdinand Suffepfhlejr mit etlichen gewaflneten maͤnnern, die 
mit etlichen Büren vndt belleparten Bewehrt wahren wolt ein Poft 
von feiner guedigen Srawen gegen mir ablegen, Ich aber ſchaffe die 
Wacht ab, vndt hab mich geweigert folcher geftalt ein gehör Zugeben. 

Da ich auf die andere feithen der Kyrchen ging vndt ein offene 
thuer fuechte, fand Ich abermahl ein Wacht, fragend waß ift das, 
wolt Ihr mich dan nit in die Kyrchen laſſen. 
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Antworth der taffeltedber, mich wolf, aber der 4. Haubtpfarer 
folt herauf bleiben, vndt ergreift ihn bey dem armb vndt halt ibn 
Zurudh. 

Ebenermaſſen bat ein gewaflneter Burger den Capellan Mathiam 
Gerium zuruckh gehalten, da Er in die Kyrchen gehen wolt, vndt Das 
diefies alles vnd auch nachfolgendtes aufigefcbäfft, der Frawen Gällerin 
Befchehen, bat der taffelded’her mit dießen worthen bezeugt, nach deme 
Ih Ihme gefagt, das Er in die Excommunication gefallen, ſpricht Er 
Excommupication bin, Excommunication her, Jch thue waf mir mein 
guedige Fraw DBefohlen. 

In der Ryrcben tröhet der Excommunicirte taflelted’her dem 4. 
ZJaubtpfarer mit dißen worthen, Rombt Kr mir auf der Rirchen, fo 
foll Zr mir nimmer herein Rommen (Ich aber hab verftandten Pr 
habe gefagt, Er foll mir nimmer haͤimb Romben) hab mich derowenen 
ahn folchen tröworthen nit wenig entfert, vndt Bey mir entfchloffen, 
Kr werde den 4. Zaubtpfarer etwan gefenglich in das Schloß führen, 
oder villeich Todt malben fo Er auf der Kirchen Romben wirdt. 

Weilen Ich von Glaubwürtigen Perfohneli vernohmen das Fraw 
Gällerin ſchon offtermablen dem 4. Haubtpfarer den todt gethröet 
babe, hab Ich mir leichtlicht eingebildt fie mögten Ihre Böfe minas 
exequirp. 

Eben Derwichenen Wiündter hat bey Ihr fürftl. gd. von Seagaw 
Fraw Gallerin diefe Llag eingewendt wider 4. Jaubtpfarer , Er bliebe 
nit bey feiner Pfarr lieber Gott wie will Er bleiben an ainem orth da 
Kr feines lebens Rein Stundt ficher ift, wie Er dan auch ietz zu Graͤtz 
fein muef auf forcht der frawen Gällerin, daß diefe Sorcht dei 4. 
Haubtpfarer nit Eyel ift, erfchein auf dieffem, daß auch daß 5. Hoch⸗ 
würtige Sacrament vor der Srawen Gällerin nit ficher ift, Dan durch 
Ihren Pfleger Orban von Gratenaw bat fie zu Gnieß in S. Ofwaldts 
Capelen den Tabernadl aufgebrochen, bat aber zu allen gluckh das 
5. Venerabile darihnnen nit gefunden, den Zerbrochen Tabernackl 
hab Ich gefehen in meiner Visitatioa die ch Im April voriges Jabr 
verrichtet hab. 

weil Jch mit 4. Zaubtpfarer deliberirt waß Er thuen wolle, ob 
Er woll auf der Rirchen gehen, oder in der Kirchen erwartben waß 
fie mit Ihme thuen werden, ob fie In wollen gefangen nemben oder 
Todt machen, So ergreiffen fie auf dem freithoff einen Reiter vonder 
dem Schaffifchen Regiment, nemben ihn gefangen vndt führen ihm in 
das Gſchloß hinauf. Wider foldhe große Iniurias hab Ich zwar mit 
worthen protestiert aber es hat wenig gefruchtet. 
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Nach meinem Abraifen hat Fraw Gällerin die Kyrchen fchloffer 
abbrechen laflen vndt verendtern, daß alfo Yiothwendig Die Diuina 
ſchon etlih Sontag vnd feyrtag Cessiren müfen, hat zwar Fraw 
Gällerin die Newe feblüffel denen Capelanen ani£rbotten, Die haben 
Ihr aber zur antworth geben, fie nemben Keinen anderen Rirdyen 
ſchluͤßel abn, alß allein die Tenigen, die von Ihr Hhochfürſtl. Gd. 
Ihren 4. HJaubtpfarer in feiner installation fein geben worden. Ew. 
Räyf. May. baben auf dißer einfältiger aber doch wahrer Relation, 
deren ding Ich thailf mit augen gefehen, theilf aber von Glaubwuür- 
tigen Leithen gehört, die es mit einem Aydt bezeugen Fönnen, fo es 
wirdt Donnötben fein allergnaͤdigſt Zufehen, Wie von Ihr Ray. May. 
der Srawen Gällerin verlichenen oder villeicht, nur praetendirte Dogthey, 
fo Onchriftlih von gemelter Srawen Muͤßbrauͤcht wuͤrdt, vndt daß fie 
fein patronin, ſchuͤtz vndt ſchuͤrm fraw der Kyrchen vndt der Prieſter⸗ 
ſchafft fey, fonder ein Verfolgerin. 

Ih Ban mit meinem geringen Derftandt nit ergründten, waß doch 
lauter dieße fraw fuecht, durch dieße Vogthey die fie (ehr Verlangt. 
Suecht fie entweters reputation, Ehr oder Domination in dem Llerum, 
diefes iſt Eytl, vndt gebührt einem Weib gar nit, daß fie veber die 
Priefterfcbaflt dominire, die in der Kyrchen ftill ſchweigen foll, oder 
ſuecht Sie etwan Kyrchen oder Opffergeldt, vndt den Schweiß; der 
Armen Priefter, den fie nach Ihr Abbleiben Begehrt etwan allein Zu 
Inuentiren, vnd damit nach Ihren Wollgefallen Zubandlen, diefies 
aber währ ein Kyrchen Raub vndt den Priuilegien zuwider, welche 
die Roͤmiſche Rayfer höchftfeeligfter gedachtmus Fridericus vndt Maxi- 
milianus Wie dan auch Ew. Rayf. May. den 20. tag Juny In 1642 
Jahr der Priefterfchaflt in Onder Vndt Ober Stewer vndt def Neu—⸗ 
ftattifchen Decanats allergnedigift verlichen vndt confirmirt haben, daß 
nemblich die Beneficiaten testiren Rönnen, vndt Ihr Verlaf durch 
den Ertz Priefter oder durch ein anderen Priefter an Stat feiner folte 
Inuentirt vndt abgehandlet werden. 

Oder aber fuecht Fraw Gällerin durch dieße fo ftarfh verlangte 
Vogthey die Verkherung der Seelen von Wahrem glauben, welche 
böße Intenfion fie Ich zwer nit freuentlich Bezpchtigen will, aber 
wen hr daß procediern das fie in Ihrer praetendirter Dogthey bat 
vorguohmben follte Beftatt werden, mögt leicht etwaß wider Ihr 
maͤinung gefchehen, daß fie mit ihrem fcbwachen Weiblichen Verftandt 
nit Derficht, fonderlich weil fie ſich vnderftehet die Priefterfcbafft ein- 
zufegen vndt abzufchaffen nach Ihrem wollgefallen, ohne Vorwilfen 
def ordinarij, Wie dan zu Baldaw fie vndt Ihr Pfleger (von dem 
Tederman fagt, daß Er ein anfanger vndt Vrſacher aller dießer 
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attentaten fep) Einen Priefter der dem Bifchoff nit praesentiret, noch 
ud curam animarum approbirt worden, Sffentlicb dem Volfb alfi ein 
Seelforger haben vorgeftellt in der Ryrchen, fie fraw flehent auf 
einer feithen def Altars , der Pfleger auf der anderen den aber 
Ihr fürftl. gd. von Seggaw auf Threr Vorfichtigfeit alfobaldten 
abgeſchafft. 

Wan dießes Sprich Ich ſolte geſtattet werden, daß Die Seel 
ſorger nit durch ordiaariporten in den ſchaffſtahl ſolten eingehen, 
das iſt Durch approbation vndt Confirmation der Geiftl. Vorſteher zu 
der Seelforg gelaffen werden, fonder dörfften anderſtwo einfchleichen, 
möchte woll einmahl einer Fhumben, der die leuth möchte in oben 
Rregen, ihr gehör von der Warheit abwenden, vndt in Ihrthumb 
führen, vndt Eben die fraw Gällerin dörfft etwan einen folchen lieber 
anherren Alß ein Latholifcben Priefter, denen fie fpinnen feindt ift, 
Vndt diefelbe auf daß ergite Derleumb vndt denigriret. Vom Rapfer 
Constantino haben Wür daß Er die Suͤnden der Priefter mit feinem 
Mantl bat wollen Bedefhen. Die Sraw Gälferin aber falt in Aigener 
Perſohn mit gewaffneten Maͤnnern in die Pfarrhöff, nimbt der Pfarrern 
Ihr leuth gefangen, nit auf Lieb der gerechtigfheit (den wan fie dieße 
Intention het, fo thaͤt fie es mit ordnung der gerechtigfeit) fondern 
nur auf haaß der Priefter auf das fie wider fie ein ſundt vndt ſchandt 
von Thren Leuthen erzwingen vndt entdefhen mögt. Weil fie dero- 
wegen die Priefterfchafft fo veracht magt, iſt fie ein Vrſach, das Ihr 
Lehr, ob fie ſchon Orthodoxa ift, wenig geacht wirdt, Don dem Ein» 
feltigen Volkh, die Villeicht einen anderen Vncatholiſchen der Leicht 
auf Vngaren Romben möcht, lieber anhören wuͤrdt. 

Diefe gefahr der Derfherung bat main gewilfen am maiften ans 
getriben ein Suefffahl zuthuen, Vndterthän +gehorfambift bittendt, Ew. 
Khay. May. wollen die betrangte Priefterfsbaflt (deren etliche mit Bitt 
Raum mehr Können erhalten werden) von der Vogthey (Ran wegen 
oberzehlten Vrſachen woll fagen) Tyranney der Srawen Gellerin erle- 
digen, vndt diefelbige wider in Ihren allergnädigften Schug nehmen. 

. Wiewoll Sraw Gällerin große Gaiftl. vndt Ray. Straff verdient 
hat, fo begehrt Doch die betrangte Priefterfcbafft, Rein ander alf allein 
das Ihr die Vogthey, die fie fo vebel mißbraucht, folte genobmben 
werden, Im Vebrigen wollen Wür Bitten für fie, das fie Gott er» 
leuchte, daß fie Ihre grobe Faͤhler felber erfhenne vndt Beſßere. 

Für Ihr. Ray. May. aber vndt das Hochloͤbl. Hauß Vefterreich 
wollen Wir offtermabl das allerheplichfte Opffer der Meeß dem Aller- 
böchiten aufopfern vndt alle tag vnfer fchuldige tagzeiten mit andacht 
betten, damit Gott diefelbigen, Vnß vndt der ganzen 3 Catholiſchen 
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Kyrchen Zu ſchuͤtz vndt febürmb ie vndt allezeit Erhalt: Hiemit Ew. 
Roͤm. Ray. May. zu dero Großmechtigen Gden. mich allervnderthaͤn⸗ 


gehorſambiſt Empfehlendt. 
Kwer Roͤm. Ray. May. 


Allervndterthaͤnig Gehorſambiſter 
Caplan 
Jacobus Regler. 


212) Bittfhrift der Srepinn Ratb. Eliſ. Galler an die ge- 
beimen Räthe als Befhwerde wider des Erzprieſters 
von Gras Kingriffe in ihr Patronat, fammt Auf- 
lage des geheimen Raths an die Regierung und 


diefer an den Landshauptmann vom 5. März 1657. 


Hoch: vnd Wollgebohrne, Wollgebohrne gd. vnd Hochgebiettende 
Herrn ıc. ⁊c. 


V widerſprechlich iſt es war dan eß beſtettigt es vnder andern recht⸗ 
lichen Notturfften Ihr Ray. Yiay. mier allergnedigiſt ertheiltes priui- 
legium diploma vnd Confirmation A. das ich der Pfahr Reggerſpurg, 
deren Vicariat vnd Silial Khirchen wahre vnd rechte Lechens vnd 
Vogtfrau feye, eß beuelchen auch Ihr Ray. Yiiay. in felbigen Circa 
finem bey dem Werelierten orth, Das man mich vnd meine Nachkhomben 
bey der mier allergnedigift ertheilten concession : vnd resolutionen, vnd 
difer Khay. vnd Landtsfürftl. Confirmation genzlich vnd ruehigklich 
bleiben laſſſen, dabey vefltigclichen ſchüzen vnd Handthaben; daran 
khein Eintrag Ihr: oder Hinterung thuen oder geſtatten, in khein weiß 
noch weeg, alß lieb einem yeden ſeye, Ihrer Khay. Viay. ſchwere 
Vngnad vnd ſtraff zuuermeiden. 

Diß alles Hinden ſezent, vnd zu beſonderbarer Verſchimpfung 
deſßen, bat ſich der propria Authoritate angemafter Visitator vnd 
K£rzbriefterlicher Commissarius in Onder Steyer Herr Tacob Rhegler 
gewaltetig vndterftandten, ohne Derfhindtung vnd wider alle ordnung 
- die Rhirchenraittung Zu Ilz, Seech&, Sering, Hazendorff vnd Paldau 
Zubalten, auch von Veldtpach auß, midr durch meine Officier entpietten 
laffien, das er wohl Fhumben vnd Hier in meiner Gſchloß Capellen 
Visitiern, Vnd alß er den 19 hujus mensis Febr. nach Reggerfpurg 
angelangt, in praeiudicium meiner Vogt: vnd Lechens Gerechtigfheit 
tacite die Rhirchenraittung alda auch halten, vnd mich nit allein in 
der von Ihr Ray. Yiayp. allergnedigift ertheilten priuitegio, fondern in 
der Vhralten unwiderfprechlichen zu meiner Herrſchafft Keggerfpurg 
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gehabten Gerecbtigfheit turbiern wollen, folcbe aber abzuftslien, Hab 
"che Vigore Ihro Khay. May. diplomatis vnd mandati per Decretum 
an die Rhirchen Thür anfchlagent inhibiern laffien, Welches aber Er 
herr allerfeits abgeriffen, auch an deme nicht genueg geweſßen, fon 
dern man Hat zu mehrerm Despect, vnd widerfezligfheit fich fo gar 
vnderſtandten den fehuellmaifter die Sacristey Schliffil, alwo die 

Truben, darin das Khierchengelt ſambt den Schrüfften fo zur Khier⸗ 
chenraittung dienlich hinweckh Zunemben, und gar alles nemmen, vnd 
in Pferboff tragen wollen, Alß nun dißes meinem Verwalter Zu Obren 
Fhomen, vnd daß Sye die Truhen vnd alles fambt allen original Stuͤfft 
vnd Khierchenfchrüfft vnd fachen, gewalttetig auf der Sacristey ges 
nomben vnd in pfachoff getragen werden wollen, Vnd Sye vnbefuegt 
vnd fir fich felbften die Rhierchenraittung, alß wie Sye es bey den 
andern Silieln vorfhert, auch alda in den Pfarhoff halten wollen, Hat 
er fich wie billich alfobaldt auf den Weeg gemacht, mier folches anzu⸗ 
deiten, woryber ich meinen Dienner von Tannerftorff auf abgeordnet, 
Er folte abfonderlich vnd vorderift zuuerEhrung dei Herrn Erzbrie 
fterö bey neben Derhietung Ihrer Intention mit Zu fich Ziechung etlicher 
Perſchonen, welche man Fhonfftig dits fahls gebierendt examiniern Fhan, 
Herr Erzbriefter von mier einen fcbenen beuelch ablegen, vnd erfhundti- 
gen, auf; waß Mandat oder beuelch Er meine: an die Rhierchen Thür 
rechtmaͤſßig gefchlagene Patenta mit aigner Handt abgerüffen babe, 
2ao. Herrn Pfarrer Zu Reggerfpurg befragen, auß waß beuelch Kr 
den febuellmaifter die Sacristey Schliffl wefhgenomben, vnd ob er 
mich vor fein Vogt: vnd Lecbensfrau erfhenne, oder nit, Weillen aber 
Ihme meinen Dienner veber Sffters begehrn vnd Hoͤffliches Zuefpröchen 
weder gehör gegeben, noch von eim oder dem Andern, einiche antworth 
ertheilt worden, hat mein Dienner, Weillen er einiche Verbſchaidtung 
nit gehaben Fhünen, nicht Zuelaffien, fondern dem Pfarrer den Khierchens 
Kingang verwöhren follen, Dafehrn Kr das Tenige, fo Er mein Dienner 
Ihme aufzurichten gehabt, nit beantworten thete, in Summa cs hat 
nicht geholffen, vnd Er Pferer hat ſich auch nichts yhren laffien, ſon⸗ 
dern truziger Weiß; fortgangen , in deme hat Thme mein offtgedachter 
Diermer nicht malitiose, fondern in quetter Nainung bey den Armen 
angrüeffen vndt protestirendt. gebetten, Ihne doch anzuhören, vnd 
Zunerbefcbaidten, Er derfie Ihne fonften nicht einlaffien, nichts deſto—⸗ 
mmder aber auf def Herrn Krzpriefters begehen, das felbige Verftatt: 
vnd der Sehrere Eingang nicht verwöhrt worden, Dannoch hat Herr 
Erzprüeſter alleinig defhientwillen meinen offtgemelten Dienner excom- 
municiert, ob aber dißes berühren mit einer Excommunication beftrafft 
werden Than, laß ich einen yeden erachten, vnd were gedachten Herrn 
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Erzprieſter böffer und ruehmblicher angeftandten, den Mathias Gerium 
Capelan dafelbft, alf welcher vnd diffen Actu meinen Dienner einem 
vor der Fhierchthür auf dem Sreidthoff mit Krbärmlichen Steffi vnd 
Streichen ohne Einzige vrfach vebl tractiert, vnd alß er widerumben 
auf der Khierchen Fhumen mit Seiften vilmablen an die Pruft Zu- 
ftefien, Item fein des Pfarrers gewefter Dieımer, fo aniezo ein fol 
dath ift, vnd groß Vnhayl geftüfft, da ef nicht fogleich mein burger 
verhiet hette, indeme Kr auf den Sreidthoff den Dögen entplejt, vnd 
meinen Leithen fcbaden Zuefügen wollen, ſich frauentlich vnderftandten 
haben Zu Excommunieiern, alf meinen Diemer fo das geringifte nit 
Verfchuldt, dergleichen vorzuwerffen, vnd derenthalben fo gar Sffent- 
lich Zufagen, das hierdurch die Khierchen vnd Sreidthoff profaniert 
feye, wordurch dan denen Pfahr Khindern mehrers ein vebl: alt 
guets Exempl gegeben worden, auch waß noch mehrers die todte leich 
nicht begraben, noch einfprengen wollen, fondern folche auf andere 
Freidthoff Zin: vnd widerführen: vnd fogar den Khierchen Schlifil 
weegnemben laffen, das man weder zu Gebett leithen: vnd fonft auch 
nit im Fhierchen gecben khinnen, Volgents am 4. Wiathiaftag, der 
ander Laplan Herr Collman KRhollegger dem. fchuellmaifter auch auf 
dem Freidthoff mit einen großen Trembl vebI gefchlagen, dan waß 
noch ärger fo tragt gar der Caplan, Herr Miathiaf gefpandte Piſtollen 
vnd gar bey den altar vonder der Moß auf meine leüth, Und das 
Ihme doch Fhein menfcb der Meinigen fein Tag nichts Laiths gethann 
noch Zuthuen nicht begehrt: fondern vilmehr Liebs vnd quets alzeit 
erwifien haben. Vnd warn. ich fo gahr zu Manuteniermug def von Ihr 
Khay. Viay. mier ertbeilten Priuilegii, vnd von alters bero gehabten 
vnd babenden Vogt: vnd Kechensgerecbtigfheit dem Herrn Erzprieſter 
vnd pfarrer dißer Threr intention halber den Kingang Simpliciter 
verwörth, fo doch Fheines Weegs befcbechen, bete Ich gar recht ge 
thann, vnd wehr derentbalben nichte zu inculpiern, dan Wer ſich feines 
Jus betregt, Fhan Fheinem ein Unrecht Zuefuegen, Ich aber hab dißes 
. gleichwollen binterlaffien, vnd alleinig Ihr Vnfuegliches procedere 
Euer SErcellenz vnd Gd. vor die augen ftöllen, vnd dDieweillen Zierdurch 
wider Ihr khay. May. mier allergnedigift KErtheiltes diploma vnd Con- 
firmation diet: A. fo die ſchwere Vngnaden vnd ftraff nach fich Ziechet 
vnd Euer Excell. vnd gd. mich dabey Defftigelich Zufchuzen vnd Handt⸗ 
zuhaben, per expressum beuelcht ediametro excediert worden, vmb 
billiche remedier: vnd abftraffung anrueffen, vnd dabey Kuer Excell. 
vnd gd. Diemmiettig bittent, Die wollen bey mehrgedachten Teren Erz⸗ 
briefter (mit Vorbehalt der gewalts Llag) ein Ernſtliches Einſechen 
thuen, vnd dergleichen Vnzueleßliche procedere genzlichen inhibiern 
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vnd einftöllen, wideriges Fahls ich verurfacht wurde, zu Ihr Kapſ. 
Wiay. fehrer Zu reeuriern, oder mich felbften bey meinen diploma 
alten Vogt vnd Lechensgerechtigfheit, die Ich Mier ob ich ſchon ein 
verweift: vnd Daft allerſeiths Verfolgte wittib bin, Weder von dem 
Zeren Erzprieſter, oder einem andern benemmen laſße, Yin faeti zu 
manuteniern, Welches ich alda prutestierlich gemelt, Dabey aber Euer 
Excell. vnd Gd. zu obbabenden Schuzhaltung mich dDiemiettig beuolchen 


baben will, 
Fuer Excellenz vnd gd. 


diemiettigifte 
Catarina Elißabeth Gällern, 
geborne Werlerin, Freyin Wittib. 


Der IOe. Regierung, Vmb bericht und Aähtlich guetachten Zuer- 
zuftöllen. Ex cons. Sac. Caes. Mitis. Into. 1. Maͤrz 1657. 
€. Charing. 


So Dill Inuermelten Haubt Pfarrer Zu Riefherfpurg vnd deſſen 
Caplan Anbelangt, deme Herrn Landtshaubtman in Steyer auff Vor⸗ 
gehende Vernembung des haubt Pfarrers, Vnd bemelten Caplan vmb 
Bericht Vnd räthliches guetachten; Abfonderlich aber dem Ertzprieſter⸗ 
lichen Herrn Commissario albie, Vmb Bericht Zuezueftellen. Den 
5. Marty 1657. Aa: Wolf Poſch. 


213) Befhwerpunfte der Srepinn R. E. Galler wider den 
Erzprieſter zu Grag, Jacob Regler. 


. Information 
Zu Ablainung deß HZeren Stattpferer Zu Gräz falſch vnd 
Vnwahrhaftes anbringen. 


Erſtlichen das er Don Erzprieſter Ambtswegen, die Ihme amnver⸗ 
traute Visita bey der Haubtpfarr vnd denen Filialn fürfhern wohlen, 
bin ich deßen was das Geiſtlich anbetruͤfft, niemahlen wicht Zuwider 
gewefien, allein mier in meine Weltliches vnd alß Vogtfrau einzu⸗ 
greifen Ond Zuentziehen, hab ich billichen ſolches gehabt Zu entern, 
me aber in feiner vermainten Visitation weder mit gedandhen noch 
werckhen im geringiften nichts gefpörth noch Zuverwehren begerth, das 
aber feine gedandhen nicht Zur Visita, fundern nur mier mein Vogthey 
Zu entziechen begerth gehabt, ift Leichtlichen Zu fchlieffen vnd im 
werckhen Zuerfechen geweft, indeme er erftlichen Zu Ilz obne deß 
Pfarrer vnd obne. ainziges Derfhinten, Stillfchweigent die Kyrchen⸗ 
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raittung gebalten, zu Secha defigleichen, auch zu Serring ohne der 
Pfarrieuth vnd ohne verfhündten, auch die Zazendorfferifche Kyrchen⸗ 
raittung aldorth Zu Sering vnd ia an den Ungebreichigen orth vnd ohne 
der Pfarrleuth willen noch bepfein gehalten, vnd gar nach Hazendorff 
wie Fhomben, wie Fhönnen dan das Kyrchen Visita fepn, Wann der 
Pfarrer alß wie zu Ilz ger wicht darbey geweſt, Pfarrleuth auch 
nichts drumben willen, vnd nach Hazenderff ift er auch nicht Fhomben, 
weder die Kyrchen aufi oder einwendig anzufchbauen, Zu Veltbach ift 
Ihme der Pfarrhoff auch Zu Fhlain geweit; fundern bat im Wierte- 
hauß einfhert vnd die Burgerfcbafft dabin beruefit, Vnd alfo im 
Wiertshauß an dem Ungebreichlichen ortb, vnd ohne willen der aufi- 
mendigen Pfarrleuth Ryrchenraittung halten wollen, da ich nun foldhes 
alles erfahren, bab ich zween meiner officier Zu Ihme geſchickht, mit 
alterhöfflichen poft vnd beſchaidenheit, Ihme andeuten vnd bithen 
laffen, ich will hoffen, er werde mier mein aigenthumbliche Vogtheyen 
nicht gewaldtättig Zuentziechen begehen, vnd zum Veberfluß die von 
Ihr Map. babendte Confirmation weiſſten laffen, bat er gefpst vnd 
gelächter darauf getriben, bönifch geantwortt vnd folches vernichtet, 
Es Fhamb nicht von Bifchoff vnd daher gült es auch nichts, Ta woll 
anders Mehrers ſich geftelt alß wan er mehrers alfi der Landtsfyrft 
wehr, auch frauentlih Vnbeſunt mit worthen Herauß gefprengt, Ihr 
May. werd nicht recht aufgeraumbt geweft, wie fie mier Das Jus 
patrenatuos Verlichen betten, Zu Paldau und Edlsbach hat Er aleich- 
fabls die Kyrchenraittung alfo veberraufchenter vnd Stillfebweigenter 
gehelten, bey allen 8. Silialn mier meine wolbefuegte an die Kyrchthiern 
angefchlagene patenta, Gwaldtättig mit Truz vnd Spöttlich herunder⸗ 
geriffen, ob num Diff der Visitation: oder nur Durch folcher Vnuerant⸗ 
worttlich praetiea mier mein Vogt vnd Lechenfchafft Zuentziechen änlich, 
Vnd mier für Vnchriftliche attentata Zuegefcbriben werden Fhönne, 
Laß ich Jedwedern verftendigen vnd Onpeflionierten driber Vrthin 
vnd erfhemen. 

Andern, daß nadhdeme Ich erfahrn, daſt Zerr Krzpriefter in der 
Visitation vnd der Jaubtpfarrer die Ryrchenraittung aufnemben wollt, 
fo ſchluegte ich auf allen Kyrchthieren patenra an Iſt nicht weniger 
vnd nichts mehr alf billich, dan dem Zaubtpfarer nicht gebieth, fir 
ſich nach feinem gefablen Kyrchenraittung anzuftelten noch zuhalten, 
Herr Erzprieſter ambts Verwalter ingleicben gar nicht mit Fleiß Zus 
fhomben vnd folchen bey Zuwohnen, vnd vnter die Visitation Zumti- 
ſchen, Vnd mich als Vogt vnd Lechensfrau ganz Zumerfiofen, Vnd 
alles Zu dem Gottshauß ruin vnd Verdörben Zu Vngewoͤhnlich und 
Vnrechter Zeit, obne ordentlich Verfhinden zuhalten, Vnd gebiehrt 
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nicht Ihnen ſundern wie Verſtandten mier die Kyrchenraittung anzu- 
ftellen vnd Halten Zulaffien, darzue aber die Pfarer allezeit wohl auch 
darbey fein Fhönnen Vnd Zuerfcheinen wifßen, aber nicht alf wie von 
Ihme Haubtpfarer befcbechen, mich ein 4 vnd balt 5. Jahr aufzufopen, 
vnd nochmahlen Zu feinem Vortl Zu des Gottshaufi nachtbeill, vnd 
meiner böchften praeiudir, mit fambt den Erzprieſter Zubalten. 

Dritens wegen angefcblagner patent inhalts bin ich folches befuegt, 
vnd höchft vervrfacht geweft, aber man mueß es nicht anderft auf 
legen, alß allein wie der Inhalt für fich felbften Vnd wie es zuver- 
ſtehen ift. 

Diertens, bat Ihme Krzpriefter alfo Fhein Hinweckreiſſung nicht 
gebiert Vnd mier alfo hierdurch ein Gewaldt befcbechen, welche ich 
noch durch recht fuech vnd davon nicht weichen wehr. 

Sünfftens khan Er gar nicht widerfprechen, dafi Er die Kyrchen⸗ 
raittung nie ihm finn gehabt Zubalten, Fhan Er nicht negiern wan Er 
es würdlich angeftelt vnd getban fo Zuerweiffien. 

Secdhftens, Das Vergangnen Winter ich die Ryrchenraittung im 
Gſchloß gehalten, vnd ohne bey fein ainiches Geiftlich, wider altes 
Zerfhombens, hab ich meines Thaills hieran Fhein Unrecht begangen, 
dan efi hoch Yiotwendig geweit, Vnd ſchon veber die 4. Jahr ange 
ftandten geweit, Vnd Er Pfarrer Strobel foldhes verhindtert, Und 
von ainer Zeit Zur andern folches verfchoben, fich außgeroͤdt, Er miefte 
gnaͤdigs nach Gräz, Und darmit es nur Derfchoben, Ond Er der Bes 
forgendten Anclagung feines Begangnen vnd verwird'hten Unrechts ent 
gehen vnd bifweillen auch zu feiner Concubio nach Gräz hat Fhömien 
fhumben, vnd feiner angebornen Natur nach die Kyrchen gar in abpau 
Vnd die Eottsdienft Don Tag zu Tag mehrers abzubringen, Vnd die 
Seellenforg ſchlechter Zuverrichten, das aber ich ſchon von villen Jahren 
das Kyrchengelt im Gefchloß behalten vnd Fhein Menſch wifte wohin 
ichs appliciert, vnd oͤrgerte fich die Gemein nicht wenig, vnd wie Kr 
felbften von etlichen gehört fie wollen Ihr Lebenlang Fhein pfening 
mehr Zur Kyrchen opflern, Ond derowegen meine Sindt groß bey 
Gott, wie die Khinder Heli, in difen roͤdt, vnd iebweder fo es von 
mier fagen, alf Ongewifßenhafte Ehrvergeſne Onwarhaffte Perfcbonen, 
bleiben in difen auch in alle Ewigkheit Unwarbaffte Leüth mit warheit 
Fhans Fern MNenſch fagen, Das ich noch die reinigen mein Tag ainicher 
Halber Kyrchen gelt in das Gſchloſſi genomben, hetten, auffier Jezt 
verfcbinen Nonaths Sebr, wie fie Geiftliche felbften -die Kyrch vnd 
Sacreftep auf blindern woblen, bab ich vorfichtelich Durch den Kyrchen⸗ 
probft vnd Ehrlich Leuth daß wenige gelt, (iſt vngewiß Das es 10 fl. 
fein mecht) famt den Kyrchen Püecbern Schrüfften vnd was Stüfftfachen 
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fein, Zu Verhiettung Ihres raub, Laffien in Mein Gfchlof bringen, 
welches auch von den Rprcbenprobft vnd mier Verpettfchierter vnd 
wohl Derwahrter ift, wolte Gott es Wiainentens fie Geiftliche fo Threu 
mit den Kyrchen vnd Gottsheußern alf ich, Wurde boffent böffer 
ftehen, Vnd Gott mebrers wollgefallen dran haben, dife mier fo hoͤchſt 
Vnrecht angethane berichtigung wehr ich ob Gott will an mier nicht 
erliegen lafßen, wie ich mier es Dann gänzlichen reseruier vnd vorbe⸗ 
halte, dan es zu Dnerdultlich vnd Zuverwundern, Das Geiftliche fo 
Vngewiſſenhaft vnd fo vermeffien fein dörffen, vnd fich auch nicht 
fbämen vor dem Hoͤchſten Richter difer weldt mit folcben Onwar- 
beiten fürzufbumben, Don 4. Strobel vnd feinen Capelanen Fhundt 
ſolches woll gefagt vnd erwilfen werden, dan fie haimblich vnd oͤſſent 
liche Ryrcbenrauber vnd kyrchenſtoͤckhaufbrecher fein, es ift das opffer 
gelt auf dem Altar oder im ſtoͤckh nicht ficber, Man ſchaue die kyrchen⸗ 
ſtoͤckh In vnd aufier der kyrchen an, wjert mans finten, als wan 
göftert der Tyrckh darbey geweit wehr, Vnd dife haben fie an Feſt 
vnd andern Tagen frube vnnd Abents Spath mit aignen Hendten ges 
than, vnd das gelt waiß nicht wie Vnd wie fchlimb anwenden, Vnd 
alfo durch difes den Leuth woll groß oͤrgernuß gibt, vnd die Fyrcben 
welche funft ohne difen Fhein einfhumbens hat, in Absdung bringt, 
waß Er Strobl alß abgetragen vnd Kintzogen, Don dem wehr Dill 
zufchreiben, Will von andern nichts fagen, nur von mier vnd wo ich 
(ohne eitel ruemb Zumelden) 2 vnd zu 500 fl. zuer kyrchen geopfert, 
das hat er abgetragen vnd zu ſich genomben, Vnd fich gar nicht ge 
ſchichen oder beforgt, Das ichs bey der Kyrchenraittung finten vnd 
erfechen wurth, was Thuet er dann gegen andern, Wiueli alfo folches 
fo fie veriebt vnd täglich auch noch thuen, nicht mier fondern nur 
Ihnen felbften Zuegefchrüben vnd die Suͤndt der Khinder Heli fürge 
rupfft werden, mit meiner Kyrchenraittung halten im Gſchloſſi, bab ich 
mich darbey nichts verfindtiget, vnd ich der Kyrchen vnd Pfarr nur 
zu nuz vnd nicht zu ſchaden begerth, Dan mweillen wie obuermelt, ich 
von Ihme Pfarrer ſchon fo etliche Jahr bero gefopt vnd aufgezogen 
worden, Vnd ich die grofie Yioth Damit wier widerumben einmahl ein 
rechts Gleudt bey der Kyrchen haben Fhundten, vnd der Thurn erböbt 
vnd erbauet: vnd die groffe gefahr wegen Paufelligfheit, vnd Vebels 
Zuuerhietten, Erachtet zu fein, fo bab ich Zeitlich deme Zu bulff Fhomben 
wohlen, vnd deſtwegen auf mein Spessa der Zoff Cammer Stud vnd 
Glochengiefler , auch Naurer, Steinhauer vnd Zimmerlenth khumben 
lafen vnd beftelt, vnd eben bey offner Kyrchenraittung vnd Pfarr 
Wiennig feblieffien vnd Dingen wollen, das fie auch anderft nichts alf 
den willen darein Zugeben, der baren Bezablung ich darſchieſſen, Vnd 
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fie nur bloß Stain Sandt Waffer und Zueraichen hetten richten follen, 
‚ weiches die ganze Pfarrmennig, vmb willen fie ein guettes Gelenth 
hoͤchſt bedürfftig, dann Zuuil Zeiten da der Wimdt oder Yiebel gehen 
Wann es nicht Zechen Llaffter (auch woll noch weniger) von der kyrchen 
will gefchweigen einer Viertl, halb vnd ganzen meill nit hört, vnd 
dahero bey ohne defien fo feltnen Kyrchendienſt auch wenig (Fhumdt 
ſchier fagen ſchlechter) kyrchen Ambts Derrichtung fo an hochen Feſt 
vnd Feyertagen ermanglen Don werchtagen da Mann an die Stüfftung 
gar nicht ſundern nur der einkhumbens vnd Eitl veberfliſig gedenckht, 
Von diſen will ich gar nicht ſagen, laider es iſt aͤrgerlich Irrdiſch, Zu 
hoͤchſten Verderben, ainfältiger Armen Sellen wellche doch Ihren 
Schuldigen Zechent und opfer gehen raichen, vnd allein des Vngerechten, 
Verfiehrendten Seelenſorger in die ſuͤndten gerathen vnd entgelten 
Mieſeen, Gott ſicht zu biß Zu feiner Zeit, die hoche Geiſtl. Obrigkheit 
wiert bereuhen, das ſie nicht vorhero der Anclagung geglaubt, Vnd 
ſich fo vebel Verfuͤehren laffen, vnd eben diſer aller veblen tention 
willen, hab ich die angeſtelte vorhabendte kyrchenraittung Lenger nicht 
Zuuerfchieben gehabt, vnd weillen er hieiger Pfarer geſechen vnd ge⸗ 
hört das es fein fortgang erraichen ſolt, ſchickht er feinen alten Ge- 
brauch nach, vnd am Sontag fruhe den Kyrchenprobſt herauf, laſt 
fagen, Er wohle der Kyrchenraittung gehrn bepwohnen, allein laft 
Er fagen, Das Er eillents nach Gräz mieft, wolte ichs aber halten 
laſſſen, möcht miers im Gſchloß oder im Pfarrhoff halten, vnd fol 
ich nur ein Verfhintzerl fchreiben laffen vnd Ihme ſolche ſchickhen, 
woll Ers auf der Canzl verfhündten laffien, ich feine aufgerichte Spiel 
gar woll vermerdht, vnd woll gewuft das Er mit den Verkhintzetl 
gleich nach Graͤz Lauffen wuͤrth, mich aber Lenger Zufoben nicht ge 
dacht vnd Erzaigen wollen, das ich Dogt vnd Lechens frau vnd mur 
mier vnd nicht Ihm kyrchenraittung gebiert, anzuftellen vnd fürzu- 
nemben, Alfo babe ich nicht allein auf fein anraizung vnd falfcher 
mainung, fundern auß meiner ohne defien felbft aignen Gweldt vnd 
macht die kyrchen raittung verfhinten vnd wie billichen halten, Vnd 
mich nicht dirigiren Iaffen, Vnd alfo er Pfarer mit feinen aufginenten 
vnd aufgefpannten Maull Fhaumb erwartbet bifi die Zetl an der Canzl 
verfhimdt, vnd er darmit nach Graͤz (vnd Zu feiner ohne defen vers 
langenten Toneubin) Fhumen khuͤnen, vnd durch dißen Teckhmantl fo 
gar an den Gmainiften Taͤntlmarckht Zuerfhennen, feine veble lafter 
Zuuerbliemlen,, vnd mich vnſchuldig Zuuerfblienern; 

7. Daf den 20, Sebr. als der Tag angebrochen, ich auf allen 
Straffien wachten angeftelt, ift nicht fo frube oder fowil befcbechen, 
fie werden Villeicht noch nicht recht aufgeniecht oder mit recht gefechen 
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vnd gehört haben, waß ich aber gethan, wahr beſchechen wegen Ver⸗ 
biettung der Kyrcheu vnd Sncrestey aufiblindern, Vnd hetten fie zu 
abents Spatter nacht Zeit nicht foldhe insolenzien drin vnd vor der 
Kyrchen angefangen, Vnd höchit Gwalbtättigfheit die Schliff Zur 
Secreftey vnd allen benomben, vnd das mier nicht Llag, auch befor« 
gentes Zu dem Sauftrecht vnd andern VOnliebenten Bhumben möchte 
kdamm mich Ihres gewillen vnd vnbedachtſambkheit nichts Zugetreften 
gehabt) bette ich dife Vorfichtigfheit auch nicht gethan, dahero Mein 
Vorfichtigfheit Zuloben vnd nicht Zuuerachten, vnd nur fie höchit Zu- 
beftraffen fein, im Veberigen beftche ich nochmallen, das in Etlich 
Jahren Fhein kyrchenraittung gebelten worden, aber nicht ichs, fun» 
dern nur Kr Pfarer Strobel ſolche Verhindtert vnd hinterftellig ge- 
macht, von difen vnd dergleichen wehr auch will vnnd —— zue⸗ 
beſchreiben. 

Achtens, das bemelten dato wie Er Erzprieſter ambts Verwalter 
mit Pfarer zu Fehring in die kyrchen gehen wollen, mitten auf dem 
Freythoff mein Taffelteckher mit etlich gewaffneter YIränner Stuntten, 
diſes khunte Er durch Warheit anderſt vnd nicht mehrers vnd anderſt 
alß wie Es beſchechen ſezen, erſiche das er Lieber Linckh alſt grath 
ſchreibt, warumben ich aber wegen Verhiettung der Kyrchen vnd 
Secreſtey außraubung hingeſchickht, bin ich ſchon Verſtandten wor⸗ 
den, das Er Stattpfarer aber ſo großer Herr vnd mier alß alder 
vndisputierlich recht aigenthumblichen Vogt vnd Lechensfrau meine 
abgeordnete Oſſicier nicht anzuhoͤren, Spoͤttlichen Zu tractiern vnd ſich 
zu Feiner hofflichen ambasada anzuhören nicht wierdigen will, waiß ich 
nicht mit waß authoritet vnd Hoͤfflichkheit es befchechen khan, wenigift 
hette ich vermaint Er alf großer Zerr, bette woll anhören khoͤnnen, 
waß ich Ihme bofflich entpietten vnd andeithen laſſen wohlen. 

Anderf, das Kr auf die ander der Kyrchen gieng vnd ein offne 
Thür ſuechte, vnd abermahl em Wacht funde, bin ſchon im obigen 
DVerftandten worden, YiB befhent aber das Ihme Dan der Kyrchen 
eingang vnd nichts verwehrt worden, alfo feine anbringen Zu annu⸗ 
lieren, vnd Ihme an feiner Visita nichts verbinderlich zu fen; Aber 
Er woll mier meine Vogthey Zuentziechen begerth, warumb aber Wiein 
Taffeldeckher dem Pfarer beym Armb ergrüffen; ift Fheiner veblen 
Mainung befcbechen, Vnd Er die Poft von mier aufrichten woblen, 
weillen er aber auch nicht weniger alf der Stattpfarer fein wohlen, 
hat Er fich auch nicht gewierdiget, vnd alß hochwürdige Herrn von 
Einer Vogt vnd Lechensfrau, anzuhören nicht Schuldig Zu fein Der 
maimen, mein Taffelteckher Stillfcbweigent alles Threr diseretioa vnd 
Hoͤfflichkheit baimbgefteltt. 


Daß ebnermaffien ein gewaffneter Burger dem Caplan Mathias 
Gerium da Kr in die Ryrchen gehen wohlen, Zurudihgebalten hab, 
feint faule Sifch, vnd woll Zufchliefien, Das fie nicht mehr wiſſen 
was fie Zu Abents gethan, vnd wehr verfpert vnd die Schlifil hat, ob 
mein Taffeltedber aber in die Excommunication gefahlen, foweith bab 
ich nicht gejtudirt, Laß driber gelehrten Theologi daß Vrthl Sprechen, 

Neundten, waß mein Excammunicirter Taffelted’ber in der Kyrchen 
bethroet, halte ich darfür, daß auf ſolche Lähre poffen nichts Zuant 
wortten, vnd feind feine Herrn Erzprieſter Nzuethmaſſung Khunfitig 
beſchechener Ding falſch vnd verwerfflichen, auch zu verweiſßen Un 
zu beſtraffen. 

zechendten, das verwichenen wuͤndter ich mich bey Herrn Biſchoffen 
von Seggau beclagt, das Kr Pfarrer nicht bey feiner Pfarr Verblib, 
ift die Warbeit Er Herr Bifchoff aber mich ſchlecht Derbfchieden, vnd 
folches nicht remittiert, Vnd Laft noch Zu daß Kr Pfarer biß diſe 
Stundt fein maifte Zeit Zu Gräz bey feiner Ehebrecheriſchen Concubin 
Zuebringt, vnd in Topelfach Todtfündten Lebt, die 4. Gottödienft 
Geiftlihe ministerien vnd Seellenforg bey der Pfarr Vnterlaken, 
fcblecht vnd Vebel Verrichtet werden, drumb aber nicht das Kr ſich 
Zubefirchten, vnd vor meiner nicht ficher fey, vnd ift Im nur vmb 
fein ſchlepſackh Zuthuen, Kr auch Yıiachvolger hat, vnd iſt ſolches 
Zuerweiffen, Das aber das 4. Hochwuͤrdige Sacrament vor mener 
nicht ficher fey, vnd ich auch Durch mein Pfleger, het zu Gnieß in 
St. Ofiwelt Capelen den Tabernacul aufgebrochen, vnd zum allen 
Glüdh das 4. Venerabile darinnen nit gefunten, den zerbrocnen 
Tabernacul hab er gefechen, Antwortt und widerfpriche ich Fhürzlichen 
das er in difen das in alle Kwigfheit ein Onwarbafft, Chr vnd glau⸗ 
bensvergefner man it vnd bleiben Mueßt, Vnd nicht würdig iſt für 
einen glaubens wahrhafften Chriften Yienn Zumennen, dann ſolches 
Yılmmermebhr mit warbeit nicht khan erwiffien noch im geringiften dar» 
gebothen werden, Ond bat Er bierdurch feiner Armen Seel ain groffe 
purtiy aufgeladen, vnd wiert ers ſchwer Zunerantwortten vnd zupiefhen 
haben, bett In difen vill mebrers Zumelden, will aber Ihr Abay. 
May. in diſen Verfcbonen, vnd mein Llag vnd regress mit ordnung 
fuechen. 

Zum Aylfften, waß Er fich mit Zeren Pfarer deleberiert, feint eben 
alfo lauter faule Sifcb vnd Unwerheiten, welche mit Warbeiten Dil 
anderft abzulähnen, vnd fie fambent bey Ihrer Schlittenfarth auch 
genueg erfechenter Trinnfhen: vnd vnfimigfheiten durch Unverehrung 
Kyrchen Gottshauß Sreithoff vnd glaubens Zue Aiderung in Doppelte 
Excommunication: vnd groſſer weltlich beſtraffung geruhnen fein. 
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Zum Zwölfften, die Iniuri prosterirung ift muethmaffent eben auf 
Abendt fpattiger Pollen mötten, oder auf des finders felbiten fich 
gerecht Zumachen, befcben vnd bementlungen Zergefloffen, vnd alfo 
diß fahls Er foldhes wider Zuruckh Zuſchickhen. 

Drepzechendten, das nach Ihrn abraifen ich die Kyrchenſchloͤſſer 
abbrechen laffen, ift nicht weniger vnd mehr alß billich, dan Ihnen 
ohne ainige gehabte Orfach nicht gebiert, bey Abentfpattiger Voller- 
weiß, mier alß (Vnd zu meiner Herrſchafft) Don anfang gefküffter 
Zeit hero recht aigenthumblichen Dogt vnd Lechensfrau die Schlifil Zur 
Kyrchen vnd Sacreftep Zumemben, Vnd die Ryrchen vnd Gottshauß 
Zu Spolliern, vnd Zu waiß nicht was Zumachen, dahero ich folches 
Onchriftliches vnd Hochverbottne Gwealdtättigfheiten nicht Schuldig 
Zugeftatten noch Zuezulaffien, Ond Nothgetrungentlich der armen Pfarr- 
mennig vnd den frumen Chriften Zu guetten das Gottshaufi Zueröffnen, 
Damit man Zu gewöhnlicher Zeit Zum gebett Leuthen vnd die andacht 
verrichten, Vnd Zu abents aber vor beforgenter böffen Leuth die 
kyrchen vnd Sacreftep widerumben woll Zuuerfpöhren Fhönnen, daß 
aber Yıothwendig die diuinae fchon etlih Sontag vnd Seyertag Ces- 
siern Nüeſſen, bin wicht ich, fundern des Pfarer vnd feiner Caplän, 
Gottlofes Vngewiſſenhafft vnd Unpriefterliches Leben daran Schuldig, 
wie fie es dann im Täglicben Schwung fiehren, Vnd nichts mehrers 
Trachten, alfi allein alles, waß zu Gottes Chr, vnd den Chriftlichen 
Seellen Zu Nuzen geraichet zuuerhindern, vnd abzutreiben, wie es 
dann mit Jedermenniglichen laid alzuuil zuerweißien, daß aber getachte 
Kyrchenſchlißl, von Ihr Hochfyrſtl. Gud. den Herrn Pfarer bey der 
instilation fein gegeben worden, ift ein Vnwarheit, fundern folche 
Ihme durch meinen Herrn Bruedern Georg Seyfriedten Wechfiler 
Freyherrn feel. alß damahlen befizer der Herrſchafft Reggerfpurg Don 
Vogt vnd Lechens ©brigfheit wegen gegeben, vnd die Pfarr verlichen 
worden, vnd von Fheinen andern praesendanten fo es gefchechen noch 
macht gehabt hette, vnd anderft mit warheit nicht Fhan gefagt werden. 

Dierzerbendten der ainfaltigen vnd wahrn relation, wie ers nennt, 
vnd deren Ding er thaills mit augen gefechen,, thaillß aber von glaub⸗ 
wierdigen Leuth gehört, die es mit einem Ayd fo es vonnöthen bezeugen 
werden, difes ift Alles wie Voriges Lauter Vnwarheiten, vnd auf 
Ihren böffien Gottlofen Gwilfen falfch erdichte fachen, welche nun 
nicht ainfaltig vnd wahre, fimdern boͤß Teufflifch erdichte Onwarhaffte 
relation ift, Das die verlichne oder Dilleicht nur praetentierente Dogthey 
ich fo Onxchriftlich Muͤßbrauchet, vnd das ich Fhein Schuz vnd Schiermb- 
frau der Kyrchen vnd Priefterfchefft feye, fundern ein Verfolgerin, 
folches rödt er falfch vnd Unchriftlich, Vnd wiert die Straff von Gott 
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darfür ausftehen Muͤeſſen, die Vogthey aber tft Vndispurierlich ie 
vnd allzeit aigen vnd alleinig Zu meiner Herrſchafft Reggerfpurg ge 
hörig geweft, vnd wiert auch noch bleiben, das ich aber Fein patronin 
der Priefterfchafft fondern nur ein verfölgerin feye, von dem t5Dt Er 
ſchamb vnd Ongewilfenhafft, wolte Gott der ganze ſchlechte anhang, fo 
ſich bey difem befimdt, löbeten in Ihrn Priefterftandt fo recht alf 
wie ich fie Onwierdige Tederzeit alzumil respectiert hab, das ich aber 
nunmehr daß Gottloß Unpriefterliche Leben fo von Tag zu Tag mir 
mebrers einreift, lenger fo durch die finger Zufechen foll, folliches Fan 
ich in Meinem gwiſßen nicht befindten, 

Sunffzechendten, waß ich bey difer Vogthey fuechte, iſt anderft 
nichts alß allein waß mier von rechtswegen gebiehrt vnd gehört, vnd 
khan ich mier Don Lechens Vasal noch andern foldhes Nit nemben 
laſſen, fie Geiftlichen follen es auch nicht thuen, Vnd die Weltlichen 
Von foldben abftraffen. ‚ 

Sechzecbendten , daß ich etwan kyrchen und opfergelt fuechte, roͤdt 
Er auch nicht alß ein warhaffter Priefter, fundern alf ein Vnuerſchambt 
vnd Vnwarhaffter Ndann, wollte Gott Er Vnd dife anbangunte Llerifer 
vermainten es mit den Kyrchen vnd Gottsheuffern fo quett vnd threw 
alß ich, vnd hetten allfambent, (ohne eitel ruemb Zumelden) mur fouil 
guetts darbey gethan vnd geftüfft alß ich allein. 

Sibenzechendten, Don fuecheten etwan Kyrchen vnd opffergelt, vnd 
ſchwaiß den Armen Priefter, mieffien fie mich nichts bezeichen, Dan mier 
vor Gott vnd der welt dafi höchfte Unrecht befcbieht, aber fie felbiten 
von Thnen Fönnens mit warheit woll fagen, dan fie es wie laider 
alzuuil Zuerweißen, auch gethan vnd alſt wie öffentliche Ryrcbenrauber 
ohne ſcheuͤch Täglichen auch noch Thuen, Vnd tiiennigclichem fich 
driber entfet, vnd von Guetten werd’hen abgehalten wiert, will von 
andern gar nichts fagen, als von mier Vnd doch ich Zu 2. vnd 500 fl. 
Ond anders Wiehrers Zu difer Ryrchen geben, bat der hieige Pfarer 
abgetragen, vnd gar nicht gedacht, das ich als Dogt vnd Lechensfran 
folcbes bey der Ryrcbenraittung finten wiert, die Ryrchenftsch mit 
haimblichen ſchlißl aufzumacben, vnd das gelt herauf Zunemben, ift 
Ihnen gar nicht Zunil, Ta fie thuen Nunmehr die Ryrcbenitödh am 
5. Kyrchenfeſt vnd Seyertag abents Zeit, mit gröfiter Furi greplich 
getimbel vnd mit hackhen hötfchen vnd dergleichen instrumenten in 
Vnd vor der Rpreben, die ftödh aufſchmeißen, aufbrechen, vnd das 
gelt herauf Zu fich Zunemben, Ja gar auf offner Canzl verbietten fie, 
mann foll nichts mehr in die Ryrchenſtoͤckh opffern, verbinten die 
Kyrchenſtoͤckh vnd fezen Schißl auf, darmit fie mit dem opffergelt mır 
gefchwint in die ſoͤckh Fhönnen fahren, vnd Damit den Kyrchenprobſten, 
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welche allezeit die Schlüſßl Zum Kyrchenſtockh gehabt, nur nichts mehr 
Zuhendten Fhumben foll, von dergleichen redo. Diebftallen, Kyrchen⸗ 
ſtoͤckh, Kyrchen vnd Sacreſteythieren aufbrechen, Vnd Kyrchenguetts 
entziechen, vnd allerley veblen inselenzien wehr vil Zumelden, die 
Aayden wnrden ſich noch bedenckhen daryber, wehr bey dem Inuen- 
tiern das gelt abgetragen miefßen fie auf fich felbften Zeigen, Vnd fie 
es erft Yieulich mit etlich 1000 fl. gethan, veber fie ift es wilfent vnd 
erweißlich, auf mich Fhan mit grundt nichts erdacht oder erwilfen werden. 

Achtzechendten, daß Ich bey fo ſtarckh Derlangter Vogthey die 
Verfherung der Armen Seellen vom wahren glauben fuechte, diß roͤdt 
er auch alfi ein Vngewiſſenhafft vnd Onwarhaffter Mann, Ihr Gottloß 
vebelfiehrendes vnd funderlich hieigen Pfarers Vngewiſſenhafft vnd 
Onchriftliches Poͤß leben, gibt villen groß Scandula vnd böf Exempel, 
Ond durch ſchlecht verrichter Geiftlicher ambter vnd ermanglung La» 
tholtifch Chriftlicher Lehr, bey Villen Gmainen Leuth groſſſe Irrthumb 
vnd Derwierung, ich aber Fhan noch will nicht ted’hmandtl fein, re- 
spectier vnd verehrte die Sromben vnd Gottsförchtigen nach gebiehr 
vnd fchuldigfheit, vnd haſße vnd flieche der fchlechten, Vnd gebierth 
Ihnen Fhein Teckhmantl mehr, dann fie fo zuuil verted’ht werden, Vnd 
Ihre veble lafter allzuuil einreifen. 

Neunzechendten, daß ich vnd Wiein Pfleger Zu Paldau einen 
Driefter, welcher von dem Ppicboff nicht praesentiert noch Curam 
animarum approbiert worden, eingefezt, iſt nicht allein die höchft 
Unuerfcbambte Vnwarheit, fundern hoch zubeftraffen, vnd folcher pof- 
fen fein wiz darbey Zubedrachten, wehr Fhan num glauben Das ein 
Priefter fo einfältig fein folte, Vnd ſich von einem weib einfezen zu 
lafßen, Er wiert ia fouil wifßen vnd geftudiert haben, das er waiß 
waß vnd wehr fein Geiftliche obrigfheit ift, man wurth ja auch Fheinen 
fo ainfaltigen zu Fheinen Priefter nicht machen, Und die priefterlichen 
weihen nicht geben, waß es aber in difen für ein befchaffenheit hat, iſt 
di Zuwifßen, Nemblich wie def Herrn Pfarer feel. Zu Paldau, fen 
Fhöchin dem Pfarchoff angezint, ift er Pfarer da geweſßen, fein Gelt fo 
Ondterfchidlichen orthen verwahrt geweit, aufbringen wohlen ift Er 
erftlichen 2 groſßen Truchen zugeloffen, Vnd mit Zulff folches veber 
das fenfter geworffen, die ain Truchen aber vor großer fchwer der 
Poden aufigefprungen, vnd etliche ſoͤckh gelt Herauß gefahlen, Doch 
saluiert worden, nach Felbigen Er Pfarer widerumben in Prinenten 
Pfarrhoff geloffen, Ond mehrers gelt Zu ſich genomben, Vnd alles 
aufbringen wollen, veber ſolches Ihme das Seuer vebereilt vnd alßo 
verbrent, das er in wenig Tagen driber fterben Mieſſien, der Pfarer 
zu Aazendorff aber alfibaldten da geweſßen, die 2 Truchen mit den 
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gelt ſambt 7. pferdten vnd redo. allen Düh vnd waß verhandten ger 
weit, wie ein rauber alles Zn ſich genomben, weckh gefierth vnd ger 
trüben, vnd biß dife ſtundt behalten, oder waifi nicht wie etwan 
gethaillt worden, alfdan die Pfarrleuth Zu mier Fhomben, mier folches 
angezeigt, vnd mich als Vogt⸗Lechens Obrigkheit gebetten, wegen 
folchen einfechung zuthuen, vnd Damit weillen die Fhschin den Pfarrhoff 
angezunt, das folcher anch widerumben von des Pfarrgelt Fhunte aufs 
erbauet werden, dan die Kyrchen ganz ohne Mitl vnd Damit fie 
widerumben einen Pfarer Fhundten haben, worveber ich nun Hinge⸗ 
ſchickht vnd fürfheren wollen, waß ich von Vogtobrigfheit befuegt, Er 
Pfarer aber vmb alles nichts gefragt, vnd mich aufigelacht, vnd Ja 
auch ger die Kyrchen vnd Sacreftep Schliff! Zu ſich genomben, ich ſolches 
in abweifenheit Herrn Pifchoffen, welcher damahlen zu Salzburg wahr 
den Damahligen Herrn Erzprieſter zu Graͤz fchrüfftlichen angebracht, vnd 
Erindert weillen die Pfarr vnd Gottshauf ohne Priefter und Seelforger 
nicht fein Fhan das ich nterim zu Derrichtung der Gottsdienft vnd 
funderlich wegen täglicher Rrand’hen beicht Leuth vnd Khuͤndts Tauffen, 
einen Teiglichen Priefter hinzuftellen, Vnd folang biß zu Herrn Pifchoffen 
ankhunfft, ich difen oder einen andern alß Lechens frau praesentiern 
Fhunte, worauff Herr Erzprieſter mier wiintlich befcbaidt geben, Und 
khunt Thuen waß ich wolt, Er nemb ſich deffien nichts an, worveber 
ic) Ja wegen hochnothwendiger Geiftlicher ministerien Vnd Seelforg, 
Herrn Mag. Joh. Chriftophen Weſnizer, welcher ein Gottsfördhtiger 
frumber Geiftlicher Vnd gelehrter Nann ft, hingeftellt, Vnd Fhan 
men nicht fagen, Er fey ad Curam animarum nicht approbiert, ift 
aber woll gewefen, Vnd hat Er doch gleich vor Gräz bey St. Peter 
alf Caplan daß Beichthsren, Khuͤndts Tanffen Ond Predigen Verricht, 
mit waß für Onuerfchambten Dnwarheiten Fhumbr man dan aufgezogen, 
Vnd difen bab ich verfiandtnermaffien derweill hingeftellt, vnd den 
Pfarrleuth ſolches auf den Freythoff vnd nicht in der Kyrchen ange 
deut, vnd zum öfteren gefagt, Das Er für Fheinen Pfarrer nicht hm 
geftelt wiert, fundern nur pro interim, bif Herr Piſchoff khumbt, Vnd 
fo Er für Taiglich erfhent, vnd fie auch mit Ihme Zufrüden fein wer⸗ 
den, fo wohl ich ſolchen fodann erft praesentiern, vnd wuͤrth Kr von 
Herrn Pifchoffen oder abgeordneten Geiftlichen eingefezt werden, Und 
folches Zum Sffteren repediert worden, das ich Ihme für Fheinen Pfarrer 
nicht hinftelle, noch villweniger ainichen gedanfhen gehabt einzufezen. 

Schlieflichen die gefahr der Verfherung auch ein vnd anders iſt 
alles böffer vnd ordentlicher außzufiehren. 


— — — — — 
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214) Dertbeidigungsfchrift des Erzprieſters von Gratz, 
Jacob Regler, gegen die AnFlagspunfte der Srepinn 
Rath. Eliſabeth Galler. 


Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, gnädiger Herr, Herr ıc. x. 
Win Euͤr Sürftl. gd. mir in gd. Anbefolchen andtwort zugeben auf 
Vndterfchidliche Flagen die bey Ihr Hochfuͤrſtl. gd. Herrn Erzbiſchoffen 
Zu Salzburg, Legaten des Stuels zu Rom x. Frau Catharina Eliſa⸗ 
beth Gallerin, gebohrne Werlerin Sreyin, Wittib, wider mich sub dato 
26. Sebr. angebracht, hab ich es hiemit gehorfambift Thuen wollen. 

1. Hat Srau Gallerin wider mich geflagt ich habe propria autho- 
ritate Visitiert. Andtwordt, die authoritet Zu Reggerfpurg vnd den 
ganzen Vndterſteyriſchen Archidiaconat Zu Difitiren, ift Von Ihr 
bochfürftl. gd. Krzbifchoffen Zu Salzburg gnädigift mir Vnwuͤrdigen 
Committiert vnnd anuertraut worden, vnd vor Kur Sürftl. gd. hab 
ich darüber mit gewönlicher vnd gebührender reuerenz, kniendt mein 
Aydt abgelegt, das ich es Threü vnd Sleiffig Verrichten woͤlle. 

2. Hat Srau Gallerin Flagt ich hab woͤllen Fürchenraittung halten, 
TR dißes Auf difimahl mein intention nit gewefen, fondern alß Visi- 
tator hab ich wollen ßehen, ob, wie, wan vnd von wem die Fürchen- 
reittung gehalten würdt, Herr Zaubtpfarrer der hat die Fürchenrait« 
tung wollen Dornemben in den Silialn, Alß Pfarrer Ond Vogtherr; 
In der Pfarr Reggerfpurg aber Alf Pfarrer, darbey die Herrſchafft 
Reggerfpurg alß Vogtherr het Krfcheinen follen. 

3. Deflagt ſich Frau Gallerin ih habe Ihr Schloſß Lapellen 
wöllen Difitiern. Ich beflag mich billicher hinwider daß fie folliches 
nit Zugelafiien. 

4. Beklagt fih Frau Gällerin daß ich Ihr Patent Don der Fürchen 
Thür Abgeriffen. Daß hab ich darumb am maiften gethan, dieweill 
fie den Pfarrern die Deposition ab officio betroet. 

5. Ich bet die Sacriftep Schlißl dem Schuelmaifter genomben, 
vnd die Truchen, darin dab Fürchen gelt ligt wollen wegg Tragen 
laſſen. Ich khenne den Schuelmaifter zu Reggerfpurg nit, hab nie 
mablen Kin Sacriftey Schliffel zu Reggerfpurg gefehen: oder Schaz 
Truchen: oder Ainichen pfenning, auch nie darauff gedacht, daß ich 
etwaß foll Deberrufben laffen. Daß Fürchengelt behalt Frau Gallerin 
ſchon Dill Jahr im ſchloſß, vnd haltet Fürchenraittung ohne beyfein 
Ainiches geiftlichen, daran fich die gemain nit wenig ärgert vnd fagen, 
weill fie fehen daß es Alfo mit dem Fürchen gelt hergehet, fie wollen 
Ihr lebenlang Fhein pfennig mehr zu der Fürchen opfern. 

Die Gallerinn. 1. 8d. 2. Hälfte. 27 
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6. Zerr AZaubtpfarrer hab die Fürchenraittung allein halten wollen 
Zu Reggerfpurg, gleich wie in den Filialn. In diſem fahl redt die 
Stau Gallerin wider ihr gewiffien, Ich hab ihr Kin Sceindtliches briefll 
Don Sering auf Zu gefchriben, vnd fie felber Zu der Fürchentaittung 
geladen, Weillen Zerr Zaubtpfarrer hr die Dogtey veber die Fürchen 
zu Reggerfpurg geftendig ift. 

7. Sie Srau Gallerin habe ihrn Diener Zu mir geſchickht, Kr 
folle gegen mir Einen ſchoͤnen befelch Ablegen. Kin ſchoͤner befeidh? 
Der Diener ift mit 12 oder 20 Yiiännern die mit biren, bellenparten 
bewehrt wahrn gegen mir geftanden, Vnd bab nit gewuſt wan mir, 
dem Zeren Aaubtpfarer oder den Vnſerigen; Einer oder der ander 
Ein Fugl in den leib würdt fcbieffien, oder mit der hellenparten durch⸗ 
ftoffien, vnd difes auf dem Freythoff. Hab ihn derowegen billich mit 
angehört, in folicher geftalt, fonder ihn vnd die bewaffte Abgefchafft. 

8 Herr Haubtpfarrer ſey mit gewalt in die Fürchen gangen. Wie 
woll ihn Ihr Diener mit böfflichen Zu fprechen, bey dem Arm Zurudh 
gehalten, Sie het Auch follen darzue fezen mit hilff 20 gewaffneten 
Maͤnnern; Woher hat Frau Gallerin gewealt den leiten, fonderlich den 
Prieftern den Eingang der Fürchen Zuuerbietten, Sye wuͤrdt ia mit 
Bifchoff oder Pabſt fein. 

9. Auf wafi befelh der Haubtpfarrer dem Schuelmaifter die 
facriftep Schlifl genomben, daß Fhan der Herr Zaubtpfarrer Thuen, 
wen ihms gleich niemandt befolchen het. Sonften werden die Priefter 
von Ihrn Prälaten offtermabl Ermahndt, daß fie Die Tabernacul, 
sacristey vnd Tauffitain Schlifl fleifig bey fich behalten folfen, Vnd 
nit den Schuelmaiftern Derthrauen. 

10. Ob Herr Zaubtpfarrer fie für fein Vogt Frau erfhenne. Albie 
wuͤrdt Andtwortten herr Zaubtpfarrer, Und het difes Villeicht auf 
dem Srepthoff gethau, wan ihn nit die Waffen erſchroͤckht betten. 

11. Ich bett ihen Diener Excummaniciert, Er bat fich vnd fem 
guadige Frau ipso iure et facto excummuniciert, in dem Er sundente 
diabolo violentas manus an den Zeren Janbtpfarrer auf befelch feiner 
gdigen. Srauen angelegt et modo exormi, in loco benedicto. armata 
manu stipatus in praesentia Visitatoris, 

12. Mathiam Gerium bett ich auch excummunieieren follen. Ich 
hab nit gewalt Zu excummuniciern; vnd Mathias Gerius hat Fhein 
Clericum, fonder defensiue ein gewalthatigen I,aicum gefteffen, mit 
einem Ainigen ftoff. oder Vielmehr ſich von ihm geriffen, dieweil Er 
ihm den Kingang der Fürchen verwehrn wolt. Vnd Ihn Zurudh bielt. 

13. Ich hette gefagt das der Sreithoff profoniert fey. Daf hab ich 
gefagt, darumb, dieweill ich mich beforgt Es fei Kin bluet vergoffen 
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worden, da der Soldat mit folichen Abfcheulichen strepitu auf dem 
Freythoff gefangen worden. 

14, Ich habe den Fürchenfcblüßl binwegg genomben, Verbotten 
die Leichnamb zu begraben. Hab difes befolchen. Die Capellan follen 
am Mittwoch pfingftag, Srehütag, in der Pfarrhoff Capellen celebriern, 
Vnd die Leichnam vnder deifen in Andern geweichten Oertern begraben. 
Imerhalb difen 3 Tagen werde von Thr fürftl. gd. ihnen Ein befelch 
Fhomben, waf fie weiter thun follen. In welichem fahl ich khein 
argernuß geben, fondern Srau Gallerin hat nad) meinem Abraifien 
groffe oͤrgernus geben, indem fie die Fürchen fchlöffer hat laſſſen ab- 
reiffien vnd Derendern, vnd ein Vrſach gewefen, dafi Etlich Sontag 
vnd Seürtag Fhein Gottsdienft hat Fhönen gehalten werden. 

15. Herr Collman Follegger der andere Capellan habe den Schuel- 
mäifter auf dem Srepthoff mit einem groffen Tremel gefchlagen. Bin 
berichtet worden er habs nur mit feinem flabl gethan, vnd Villeicht 
hats der fchuelmaifter woll verdient, dan er in feinem Dienft nit gar 
threu vnd fleifig if. Wan Ers Aber auf dem Sreithoff gethan, würdet 
er darumb geftrafft werden. 

16. Wan Mathias Gerius gefpandte Piftoln getragen hat rs 
nit auf mein oder des Herrn Haubtpfarer befelch gethan. Alf wie 
die gewaffnete Naͤnner auf befelch der Srauen Gallerin auf den Srept- 
boff Fhommen fein, Sondern es würde ihm difes Alfbald Ernſtlich 
verbotten werden. 

17. Der Keitter hette bald großes Vnhaill Angefangen in dem er 
fieinen Degen auff dem Sreythoff wider ihre leith Endtbleſt. Der 
Reitter fagt nein darzue, fonder alf fie ihn Vrploͤzlich angefallen, vnd 
den Degen nemen wolten, hat ihm Ainer die febaid nur halben Thaill 
von dem Degen abgezogen, Aber gefezt er het Zum Degen griffen, vnd 
ficb als ein Soldat contra iniuste inuasores defendiert, fo wurden 
ihm es feine Gfficier wenig für vebel gehabt haben. Vnd wan ein 
Onhaill oder bluet vergieffung auf dem 4. Orth darauf endtſtanden 
wahr, wär nit der Soldat der fridfamb in die Fürchen zu der Z. Lieffi 
gehen wolt daran fehuldig gewefen, Sonder die Frau Gallerin die 
armata manum auf den Sreythoff geftelt, vnd befolchen das man den 
Soldaten aldort fangen follen. 

18. Der Herr Zaubtpfarrer füehr ein Vneremplarifches leben. 
Stequentiere lieber feine babende HJaufihälterin, Alf das Gotthauf: 
Anftatt des Brenier fange Er muetwillige vechtshand! an: Er fey mit 
gefundem leib 20 wochen nie in die Fürchen Fhommen: feine Vicary 
vnd Lapellan Tretten in feine Suefftapfen: Er laſſe die Franfhe ohne 
beicht vnd Communion fterben; vnd die Finder ohne Tauf; 
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Auf dife puneten mueß Herr Haubtpfarrer Andtwortten. Ich fag 
Allen difes mein Principall intention ift gewefen in meiner Visitation 
zu fehen Zu Reggerfpurg, ob das böfe gefchrey daß frau Gallerin 
villeicht nur auf passionierten argwon wider den Serrn Saubtpfarrer 
erdicht vnd erwekht hat, wahr fep oder nit? Ob die geifklichen etwan 
Ein fchuldigen Gottesdienft, oder fterbende Seel culpabiliter Verab⸗ 
ſaumbt hetten. Iſt aber poch in einem oder dem Andern Fhein Flag 
fürfhomben. Vnd eben die Srau Gallerin bat mich felbften Turbiert 
vnd Derhindert der wahrbait nachzuforfchen. Seitemablen fie auf alle 
ſtraſſen wachten geftelt, da ich Zu Reggerfpurg wahr, Vnd mit Eins 
gen Menſchen Zum Pfarrhoff gelaffen der mir ſchwarz oder weiß ge 
fagt het. Seindt derowegen der Srauen Gallerin Ihre wort, ihren 
werfhen ganz Zuwider. Sie verflagt Zerm Zaubtpfarrer Er gehe 
mit in die Fürchen. Vnd fie wehrt ihm den Eingang der Fürchen mit 
gewaffneter Hand, Sie verflagt ihn Er lebe Vnerbar Er Verrichte 
feine fchuldige Priefterl. Dienft nit, Vnd darneben hat fie auf Alle 
ftraffen wachten geftelt vnd dem Visitatorem turbiert vnd verhindert 
dem grundt vnd der warheit nachzufragen. 

Wan die Priefter Onerbar vnd böf Kremplarifch leben follen, hat 
zwar frau Gallerin recht eingeführt, das in Felbiger gegendt Ein 
groſße gefahr der Seelen Ergernus vnd Verfherung Dom wahen 
Glauben fein möchte, wegen der anrainenden Luteranern. 

Aber auf difes hat Frau Gallerin nit gedacht, daß fie foliche ge 
fahr noch gröffier mache, in dem fie die gebrechen der Priefter die 
Dilfeicht nit wahr, oder noch ganz heimblich fein, Deber alle Döcyer 
außruefft, vnd auf daß Aergſte exaggeriert. 

Sonderlich Aber mehret die gefahr der Seelen die Frau Gällerin 
durch difes, dafi Sie Vndter der Priefterfcbafft will dominiern, die 
felbige Ein vnd Abfezen, wan ihr difes folte geftattet werden, möchte 
fie Frau Gallerin woll Kinmehl Kin befhommen , der fie vnd Andere 
möcht in den oben Frazen vnd in Irrthumb führen. 

Sehen derowegen Ihr fürftl. gd. daß Alle Flagen die Frau Gallerin 
wider mich ingewendt Eytl vnd lähr, vnd weill weder ſye noch Ihr 
Pfleger wiffen Zu undterſchaiden daß jus patronatus Won der ordinari 
Jarisdicetion in Villen Dingen gar Ongeraimbt fein, Vnd bat fich alfo 
in Villen ſtuckhen Selber anfhlagt. Sie hat difes Flag brieffl allein 
darumb gefchriben Auf daß fie ihr gewaltthatige vnd VOnchriftliche 
attentata die fie in gemelter Visitation Verübt bat, bemandtle. 

Die der Roͤm. Ray. Yiay. ıc. Ihr Hochfürftl. gd. Zu Salzburg 
Schrifftlih, Kür Sürftl gd. aber Don mir in der Warheit Alberait 
mimdtlich Fundtbar worden fein. 
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Daß aber Srau Gallerin wider Herrn Haubtpfarrer fo grobe 
Zotten SEingeführt (die ich den Herrn Zaubtpfarrer Verandtwortten 
laff) iſt gefcbechen auf ſchon lengſt gefaffiter hizigkait, die weill ihr 
der herr HJaubtpfarrer Das Jus patronatus Veber die Filialn daß 
veber 300 Jahr bey der Yaubtpfarr gewefen, Ond nit bey der Zerr- 
(haft Keggerfgurg. Wie es Herr Haubtpfarrer mit Vnderſchidlich 
Instrumenten Deberdociern vnd beweifen khan. 

Iſt mir derowegen glaubwürdig, der Roͤm. Khay. MNay. intention 
fey niemablen gewefen daß Jus patronatus veber die Silialn der berr- 
fcbafft Reggerſpurg Zuuerleichen. Gleich wie Vnſer Allergnedigfter 
Rayfer vnd Herr, niemahlen die gilten, Zehendt, Vnd waß anderſt 
zu der Pfarr Keggerfpurg geftüfft ift, der Pfarr hinweg nemen vnd 
der Frauen Gallerin fchenfhen wuͤrdt. Vnd ich bin gänzlicher meinung. 
Wan die Abm. Kapyſ. Yiay. Derftendiget wurden, wie Debel die Srau 
Gallerin daß gebabte oder von Ihr kayſ. Yiay, gnedigift Verlichne, 
oder veber die Filialn nur practendierte Ins miffbraucht habe. Vnd 
niemablen weder zu Ihrer noch anderer feelen heill gebrauchen werde, 
die höchft gedachte Kayſ. Nay. nämb ihr alles ius hinwekh. Weliches 
Zu winſchen war, 

Ich gume fonften der Srauen Gallerin alles guets vnd wolte 
Gott, der Allmechtig fegnete fie noch bundertfältig ſouill Alß Er fie 
gottlob gefegnet hat, bie Zeitlich vnd dort Ewigklich. 

Aber daß wünfchet ich von Herzen Das fie Fhein Jus patronatus 
mehr bete. Weil ich fiche daß foliches weder ihrer, noch Anderer 
feeln nuz vnd guet ift, fondern fehr fcbedlih. Dan fo lang fie ein 
folihes Jus haben wuͤrdt, wuͤrdt fie Dnderfcbidliche gwaltthatige 
attentata führfhern, wie fie es biß bero gethan hat, Dardurch die 
Priefterfchafft wird vertrieben werden. Sonderlich weil fie ſich ſehr 
förchten, die Frau Gallerin möcht mit der weill auch die Pfarrliche 
Kinfhomben, vnd der Pfarrer Derlaffenfchafft Verlangen, gleich wie 
fie iezt daß Jus patronatus VDeber die Filialn Verlangt, möcht ihr 
Einbilden fie bet difies in Juris patronatus fueg vnd macht Zuthuen, 
Dardurch an den Gottsdienften, vnd an der Catbolifchen Lehr nit nur 
allein ein mangl erfcheuien wurde. Sondern Dilleicht Dill Don Ihrn 
Vncatholiſchen Nachbarn möchten Verfuͤhrt werden. | 

Derowegen Kür Sürftl. Gd. will ich Vndthaͤn. gehorfambilt ge 
betten haben, gleich wie Onlengft Ihr Fapf. May. mit einem Zufueh 
fallenden Briefil ich gebetten hab, doch ohne maß vnd Ordnung gebe 
Sie wollen mit ibrer Hochhait fo Dill Dermögen, daß der Srauen 
Gallerin daß Jus patronatus Daß fie fo Vebel mißbraucht vnd foweit 
Extendiert, benomben werde, damit die Priefterfcbaflt nit alfo m Ihrn 


422 


— —— — — 


geiſtlichen Ambter turbiert, daß Volkh geoͤrgert vnd in große Gefahr 
der Verführung geſezt werde. Hoff auch Ihr Hochfuͤrſtl. Gd. werden 
bald ein gu&digiftes Kinfehen Thuen. ir Sürftl. Gd. mich Vndthaͤn. 
gehorfambift befelchendt. 

Euer fürftl. gd. 

Vndthaͤn. Gehorfambifter Laplan 
TJacobus Regler 
Krzpriefter ambtsverwalter 
in VOndter Steyr vnd Stattpfarrer 
zu Graͤz. m. pin. 
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215) Thatbefund der am 3. FSebruar 1657 in der Rirche 
von Rieggersburg vorgefallenen Kigenmächtigfeiten 
des Raplans Gervius. 


Wie Ents DBenante Bekhennen Hiemidt an Stat Liner ganzen 
Purgerfcbafft Ondt Pfarrmenig, waß fich dem 3. Sebruary def 1657 
Jahrß wiit deme Herrn Statpfarer zu Graͤz vnd Arm. Pfarer zu 
Reggerfpurg auch feinen Capelanen Zuetragen. Nachdem die Gd. Vogt 
vndt Lebens ©brigfheit, Ein Rürch Raitung Angeftelt Worinen ein 
Teder Pfar Man Ein Beſchwoͤrnuß vnd Llag hete folge forzuwendten, 
elf Palt aber Mathias geriuß deß Rünt Zetl vernomben , vndt der 
Hd. frauen Ir Namben darin begriffen folches Zerriffen, Darauf die 
gd. frau, Af Vogt vndt Lehensobrigfheit Prieffl an die Rürchentor 
Anfchlegen laſſen, Nach aber Rompt Zerr Stat Pfarer vndt Zerr 
Haubtpfarer Gegangen fambt feinen Capelsnen vndt Reifen folche Zins 
weh vnd die Nacristey Eröffnet die Truchen Yiit dem ſchrifften Vnd 
waß der Rürchen gehörig Durch vndt bey dem Weingart Hinweckh 
worveber die Purger deffien Entſezt, der gd. Herrſchafft folches Ans 
gedeut, Darauf nen Anbeuolchen Von der Rürchen Nichts Hinwekh 
Zulaffen, Nach dem der Xichter Etlich Burger Zu ſich gemomben, 
ſolcheß vor der Rürchen Zuuerwaren fich dahin verfügt, Aber Mathias 
Geriuß Nit Stoffen vnd Straichen, Auch ſchlimben worten, fie Draw 
diert, Auch Reuerd. Mit füeffien in fie geftoffien Vnd gefprungen, auf 
dem freithoff Auch Er Statpfarer Einen foldaten, bey ſich gebabt, 
welcher auch auf dem Freythoff Vit Ploffien Tegen vber fie geloffen, 
widerumben ſich dem 4, Marty des obbemelten Jar Alda Mit denen 
Capelanen Zuetragen bat Zu Yiorgen frue, welber war der fontag 
laffen die 4. Capelan in die Wish Leiten der organiſt Aichter dem 
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Altar vndt Alle Zuegebör darzue. Nachdem Das Lezte Geleit ift 
worten, Romben die Lapelän Daher gangen, der Andre Mit Yiamben 
Mathiaß Geriuß Ein groſſen Trembl, wie auch ein gefpante Piftollen 
bey fich Tragent, der Ander aber fonft Einen Zimblichen dickhen Prigel 
Vndt in die Rürchen hinein, dem Organiften wit folchen Worten An- 
fahrent er folle den ſchliſſel Zur Sacriftey hergeben, der Organift 
Antwort, fie follen Die Andern Zwen fchliffiel hergeben Vnd Erfolgen 
laſſen, Alßdan wirt Jhnen die facriftey ohne Verzug Eroͤffnet werden, 
der Mathiaß Geriuß aber Nit Spötlichen Worten Ihm Tractiert bat 
in die Reuer. Seigen vnter daß geficht in der Rürchen geftoffien, vnd 
gefagt, er folt ficb fort ſcheren, geben auch Beede Alfo Palt der 
Sacriftepy Zue vndt Ziebet Nathiaß Stemeifien, Hackhen, Jammer, 
Zangen, welche er bey fich gehabt, herfüer, fangen An Zu Sturmben 
vnfer Richter der bep der Sauriftey geftandten Bit Nathiam er wolle 
folche Gewaldt vnterwegs Laffien, eß were der fchliffel vorhandten, 
fie wollen Yıur die Andern Reſtytuiern der Mathiaß gefcbwint die 
Hant Wegen Ihm Zum Oefftermalß zuckhent, ſchafft er fol fich auf 
der Rürchen Padben, oder er foll auf fich feben, fagt benebenf er 
Begehre Rhein Diebts fchliffel, eb wer noch Niemalß fo fcbelmifch 
Zuegangen, alf wie Jezt, Auch Andere dergleichen Spötliche werter 
gar vil, welche richt zu erzellen feint, Nachdem die facriftey ge 
öffnet, vnd der Aumor fürüber ift worten, left 4. Collman 
Udeß der Ander aber hört Beicht, Alß Alle vollentet war, gehn 
fie auf der Kuͤrchen Vnd Yiatbiek Trohet dem Organiften er 
vinneft Im ſterben wie auch Noch Etliche alß dan Wolt er auch gern 
fterben. 

Defi Gleichen auch bat Hrn. Haubtpfarrers Prueder, Alß Ber⸗ 
nartın Strobl jo damalß bey Arn. Pfarrer Hauß Viaifter gewelt, 
ſo Reudo, en Rue weldye durch Hrn. Pfarrers fein abetefi und 
ſchlechtes Rag auf einen Vnuerpotes felt Komben darauf gedachter 
ſtrobl folche Reuer. Rue in Willen6 Don dem gemelten Selt hinwekh 
vndt in Pfarhoff Zutreiben, in difen Tagen, weillen fo gar Rein 
Raag, vndt nichts vermacht geweit, Widerumben dieſe gemelte Keuer. 
Bue auf der gd. Herrfchaflt Zurudh gefprungen grunt Komben, 
worüber Er Strobl ſolche von der gd. Herrfchaft grunt im Pfarhoff 
gedrüben , darauf daß Weib, welche Reu. die Aue Zuegehört im 
Pfarboff Gegangen, vndt fich wegen rer Reuer. die Rue Angemelt, 
ift fie Alſo Balt durch gedachten Strobl Mit fchlechten vnd fchlimben. 
worten Auch vilfeltigen barten datlicben Straichen Tractiert, dar: 
über Nach Hauß gangen, vndt in daͤs Boͤt DBegeben, worüber jich 
fie Empfunden Das Yiit Ir geicbehn wir Nach ihm geſchickht zu 
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Verzeichung defen, aber gemelter Strobl Licht Bomben. Darüber in 
gott verfchiden. 


(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 
Zamf Faſchung Jakob Kropf Steffen Raidl, Mathiaß Kruͤkhl 
Narckhtrichter. Dofrichter zu Stang. Purger und 

Kramber. 
(L. 8.) {L. 8.) 
Andereaß Knebuß Mathias Fruwirdt 


Geweſter Rürchprobft. Purger vnd 4uefſchmidt. 


216) Schenkungsbrief der Freyinn Rath. Eliſ. Galler ihres 
Sauſes zu Gratz an ihren Derwalter Urban v. Grat: 
tenau vom 12. Februar 1655. 


Pon mier endtsbenannte an meinen Derwalter Johan Orban von Grat 
tenau, Das Ich ihme biemit Crafft difs auf wolbedachten Nueth On 
gezwungen vnd vngetrungen, nicht beredt oder undtergangen, vnd bey 
gueter gefundter Vernunft, wegen feiner von etlichen Jahren bero, 
vilffeltigen threu gelaiften dienft, fo er auffer feiner verwaltungen 
jederzeit vnuerdroſſen, vnd nach befft vnd möglichen Fleiß verricht 
hat, Ond Ich auch hoffe das er es binfüro auch noch nit anderft 
thuen Wuͤrdt. Alfo vnd biemit Zu einer danckhbarkheit, vnd verdienten 
recompens verfcbafft vnd vermach ich ihme mein aigenthumbliches 
Hauſt vnd Garten vor den Eyſenen Thor zu Graz vnd wie Ichs von 
Seren Rottmapr erfhaufft, vnd auch mwiderumb von neuen erpauet 
babe, fambt allen derofelbigen ein: vnd Zuegehörungen vnd mit fambt 
den darin befündtenden tiobılien, Doch waß meine Rlaidungen, ge⸗ 
ſchmuckh, Schuldbrief, Schriften vnd alle andere meine fachen vnd 
febreibtüfch genzlichen daruon aufgenommen, vnd nur das eingerichte 
vnd aufigefpallierte Hauß mit allen dennen darin befümdtenden Mobilien, 
Zunerfthehen iff. Wie auch ingleichen verfchaff ich ihme auch meine 
Eülten vndterthan. Zecbent, Perckhrecht, Hochheiten, Neifigeiad vnd 
Weingarten in Edersgraben, Allermaſſten Ich es von der Wollgebornen 
Srauen, Srauen Anne Regina von Herberſtain, gebome von Salmb- 
haubt Freyin, an mich erfhaufft hab, nirgendt nichts aufgenomben, 
vnd doch folcher geftelten,, das Er cs erft nach meinem Todt, haben 
genuͤeſſen, vnd beckhumben folle, vnd fo Er es nachmallen veber Fhurz 
oder lang widerumb verfhauffen oder verhandlen wolte, fo folle Er 
verobligiert vnd verpumdten fein, folches Hauß vnd Garten Zu Graͤz 
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welches einer loͤbl. Landtſchafft dienſtbarig iſt, ſambt allen bemelten 
Guͤlten in Oedersgraben meiner Freylle Tochter Regina Catharina Gaͤl⸗ 
lerin, oder mein nechſte bluets freuͤndten, vor allen andern kheüfflichen 
anzufaillen, vnd im billichen werth, vnd nach vnparthey. ſchaͤzung 
Zuuerkhauffen vnd hinzugeben, Da aber benante mein Freyle Tochter, 
oder mein befreuͤndte ſolches Zuefhauffen nit verlangten, mag Kr 
von Grattenau es hingeben, wo Er will, vnd ohne alles mennigelichen 
Irrung, Hinternuß vnd widerfprechen, Warbey Ich für mich vnd alle 
meine Erben ihme auch darbey Schuz vnd fcbermen foll vnd Wil, 
vnd vor aller Clag vnd anſprach Zuuertreten, fo offt es noth Thuet, 
alles mit vnd bey verbimdtung des allgemainen Landtfchadenpunts in 
Steyer, Threülich ohne geuehrde. Deſſen zu warem Vrckhundt habe 
ich dife Carta Biancha Donation mit durch vnd durch aignen vnd 
Hierunter geftelten aignen Handtſchrift und Aderlichen Pettfchaffts Fer⸗ 
tigung verfertiget vnd becrefftiget, Actum Reggerfpurg den 12. Sebr. 
655. Jahr. Catharina Klifabet Gälferin. 
(L. 8.) geborne Wechflerin Sreyin 
Wittib, 


217) Padıtvertrag der Serrfhaft Rieggersburg zwiſchen 
der Sreyinn R. E. Galler und dem 9. Jobann Urban 
Grattenau v. Grattwolftein vom 1. Januar 1657. 


Dei en, def anheut Zu Endtgefezten dato zwifchen der Zoch» vnd 
wollgebornen frauen, frauen Catharina Eliſabeth frauen Gällerin, Ges 
bobrner Wechslerin Freyin Wittib x. an ainem. Dann dem woll Edl 
Vnd Geftrengen Herrn Johann Vrban von Gratenau auf Gradtwolls 
ftain, der Abm. Khay. Nay. Rath vnd Haubtman, Anders thaillf 
Kiachfolgendter beftandt auffgericht vnd befchloffen worden. Alß 
Nemblichen. 

Erſtlichen Verlaſt wollgedachte Frau Gällerin, obbeſagten Herrn 
von Gratnau, Ihr HZerrſchafft Reggerſpurg, Tannftorff, vnd dem 
wechsleriſchen Freyhoff in Radtkherſpurg auch die Güldten in Eders⸗ 
graben, vermüg Orbaryen, Stüfft« Perfhrecht vnd Zechendt Regiftern, 
mit allen Ihren pertinentiis, famt aller darzue gehörigen Vndterthanen 
vnd Perckholdten, Kheuſchlern, Söloönern, Zeufern, Muͤhlen, Wiapre 
hoffen, Gärtten, aͤckher, wifen, Zaldten, Wäldtern, Weingärtten, 
Teuchten, Süfcbereyen, Reifgeiaidern, wildtpannern, Gethraidt, Ges 
miß, Khaͤſt, baar vnd Wioftzechendt, Perfbrechten, Und in Summa 
Jedes Vnd alles, allermaßen fie foldyes bifbero telbften gemuzt vnd 
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genoffen (außer Zeicht fie Ihr beuor, die Döllige Weingartiy Serung in 
Edersgraben, Ond 2, Stärttin gueter Quettenberger oder Kherſchpacher 
Pauwein, Vnd das es mit der Robath gearbeith vnd gefierth wiert) im 
beftandt auf drey Jahr, von daͤto anzuraithen, alß von Erſten January 
1657: 58: vnd bifi Ende Dezember 1659iften Jahr , difer geftaldt, das 
Kr Herr von Gratenau der Herrſchafften Jus vnd Gerechtigfheiten, 
ſouil möglichen Defendiern, vnd Fheines weegs gefkatten folle, das 
Ihro Sranen.Gällerin bey denen Zerrfchaften vnd deren Vndterthanen 
ainiches praeiudicium zuegefügt werden möge, Das gefündt vndt Vndter⸗ 
thanen Zur forcht Gottes vnd Kürchengang Anhalten, dieſelben böfter 
möglichFheit yach ſchuz⸗ vnd fchermen, wie nit weniger mit S£innembung 
der ſchuldigen Dienften, Zunf, Steuer, Landtsenlagen, Robathen, 
veber Ihre Gebiehr nicht befchweren, Fheine Neue anlagen für ſich 
felbften nicht auflegen, vnd vermmüg der Vrbaryen, Perdihbuch vnd 
Stüfft Regiftern, fie bey Ihren altten Herkhumben vnd Gerechtig. 
fheiten verbleiben laffien, Zu welchem Ende dan fie frau Gällerin bey 
allen Stüfften vnd Perdthattung felbften fein Fhan vnd mag, oder 
da fie auch Visıdatores hinfenden thette, Diefelbigen mit gebierendten 
refpect annemben, Ond was zu Befürderung der Visidatiun geraichen 
möchte, Ihnen Vorſchub Zuthuen genaigt fein folle, wofehrn ein oder 
der ander Vndterthann fich Ongehorfamb Erzaigen, Vnd am feiner 
f&buldigen Bezallung faumbig fein wurde, khan Kr beftandt Inhaber 
mit Leidlich vnd Zuelafligen Nitl vnd Straffen gegen diefelben Ver 
fahren, vnd woll in Obacht Nemben, daß Er bey denen Vndterthanen 
(doch nach gelegenheit der Zeit wen die iiitl verhandten) Fheinen alten 
reft oder Aufftändte ohne Noth wicht anerwachfen laffien, dann frau 
Gällerin diſfahls fiber geben, Vnd an dem beftandt geldt der fehulden 
. wegen nichts defalciern laffen wierdte, auffer was gar nicht hat ein 
gebracht werden khoͤnnen, vnd Doch aber richtige febuldt fein wierdt, 
Zu Endt vnd Aufigang der drey Jahr folches widerumben Zu veber 
nemben, Ond am Lezten beftandt gelt defalciern Zulaffen, Ond fo es 
noch waß drüber fein folte, folches mit Parem gelt quet Zumachen, 
oder felbften einzubringen fueg vnd macht haben, waß aber die ſchon 
aniezo vnd biß daͤto an, alt vnd neue fibulten Vnd Aufftändte fein, 
Vnd Er Dermüg feiner ſchlußraittungen ſchuldig verbleibt, foldhe folle 
Er auch ſouill möglidy einzubringen fich befleifien, vnd was einge 
bracht wiert, Don halben Jahr zu halben Jahr Ihro frauen Gällerin 
gegen Quittung guet machen. 

Anderes die Steuern Contributiones vnd anlagen, wie die Yıamben 
baben foll Er beftandt Inhaber dem gebrauch nach, von dem Undter 
thanen Lolligiern, auch Alle ordinarii vnd Extraordinari; Steuern, 
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Contributiones, Soldathen Verpflegung vnd Landtsanlagen, wie fie 
aniezo fein, oder von Zeit zu Zeit im Schwung gehen werden, folle 
Er beftandt Inhaber Don daͤto anfang vnd bif zu aufigang des ber 
ſtandts, vnd Jedes mahls zu ordentlicher rechter weill vnd Zeit Damit 
nicht Pfandtung oder KErecutionen befchechen, in das Löbl, Cinnember⸗ 
ambt oder wo es Vomoͤthen (gegen erhöbiumg ordentlicher Quittung) 
ebitatten, Zum fahl auch ein Anfchlag von Thr May. oder deren Loͤbl. 
Landſtaͤndte dahin befchloffen wurde, das etwan ein Aigenthumber im 
Landt, auf; aignen Sed’blein Anlag, (aufgenomben darlechen) geben 
miefte, fo folle ſolches obne entgelt Srauen Gaͤllerin befchechen, vnd 
Er beftandt Inhaber folches Zubezallen fcbuldig fein. 

Dritens daß Gſchloß Reggerſpurg, Jannſtorff vnd Freyhoff zu 
Radkherſpurg ſambt Mayrhoff, Kaͤſten, Khellern, Nüuüͤllen, Weingarth 
Zimmern, Weinzielleyen, vnd dergleichen, ſolle Er beſtandt Inbaber, 
Yieben der Gaͤrtten, Veldtern, wißmathen, weingaͤrthen vnd Teuͤchten, 
in weſßentlichen Pau vnd Esse erhalten, vnd ganz nichts abkhumben 
laffien, vnd derentwegen Alda Zu Reggerfpurg veber Summer wenigift 
Zween Wiaurer Zubalten, Jedoch Yieues, obne Vorwiſſen Frauen 
Gällerin nichts Pauen lafffen, anch allen Sleiß anwenden, Damit die 
wenig Versdete Grindt vnd Heuſſer, fouil möglichen widerumben 
repetiert vnd cerfezt werden, vnd weitere Aboͤdung nicht befcbicht, das 
Gſchloß vnd Gartten Zu Tannftorff auch die Taffern im Dorff dafelbften, 
vnd dem Yiiaprboff zu Redfhersburg aber wollen Ihr Gd. Frau 
Gällerin aniezo anf Ihr spessa ganz Aufpauen Vnd Erhoͤben laffen, 
doch die gehent vnd Sahrendte Robather Vnd was man fonften von 
Pauzeug auch ſchaͤb felbfien haben Fhan, darzue Yiemben vnd ge 
brauchen, Geftalöt vnd Infonderbeit, foll Er bejtandt Inhaber Sleif- 
fig anbefelchen vnd anordnen, vnd fonil möglich obficht halten, daß 
nicht etwan durch Onachtfambfheit Gſchloͤſſern, Freyhoff, Uayrhoff, 
Mühlen, Vnd funft Anderwerths durch Senerprunit, (welches Gott 
gnaͤdig verhüetten wölle) ſchaden befchechen möge. 

Diertens, die Waͤldter foll Er beftandt Inhaber nıcht — 
nur blos was zue Haus Notturfft vnd zum Gebey gehoͤrig vnd be⸗ 
duͤrfftig, khan Er woll Abhauen Laſſſen, die Inuentary Jedes orths in 
allem wie es darinen Specificiert Vnd begrüffen, vnd fo guet, Alf Kr 
es Zu Zeit antrettung feines beflandt Kmpfangen, obne abgang vnd 
ohne Mangl widerumben Zu rejkituiren, wie dan Zu dem Ende ſolche 
Inuentaria in dupplo gleichlauttendt auffgericht, vnd von beeden Thaillen 
geferttigt vnd Vndterfchrüben worden, vnnd von Teden Jeder Thaill 
eines Daruon bebalten. 
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Zum Fuͤnfſten, Solle Er beſtandt Inhaber die Rechten bey allen 
Güetern actiue vnd passiue, was ſich nicht allein bey feiner Inhabung 
erwögen vnd eraignen möchten, fundern auch die fo anfendlichen Zuuot 
vnd noch vor feiner Dermwaldtungs antretten angefangen Schwöben 
vnd noch fein (aufer was Lecbensfachen, Vrſchenpoͤckhiſches, Und 
hieigen Jaubtpfarers vnd bierzue gehörigen vnd Incorporierten Siliahı 
anbetrüfft) auf feinen Vncoſſten Verthöttigen, vnd alle Spessa Zu 
Gwuͤn vnd VDerlubrft felbiten amwenden, die Aduocaten vnd beftelten 
fowollen alf all andere Officier vnd dienſtleuthe ohne Entgelt frauen 
Gällerin befolden, Wie auch nicht weniger felbften, bey Jeden und 
allen Aechten, fein euſſeriſt boͤſt vnd wIiöglichiftes Zuthuen, damit 
nichts Verabfaumbet noch in Herrſchaffts Jus vnd Gerechtigfeiten was 
entzogen noch Verlohren werde, vnd ohne Vorwiſßen vnd Bewilli- 
gung Srauen Gälferin weder in der aniezo Schwebenten oder noch erft 
eraigenten Rechts Strittigfheiten Feinen Güettlichen Dergleich nicht ein 
zugeben, Vnd das es in allwegen mit derofelben Consens vnd rali- 
hibierimg befchicht, fowollen auch folle Er beftandt Inhaber nichts 
defto weniger verobligiert vnd verbunten fein, bey gemelten Vorbe 
baltnen Drey Rechtsfachen , alf P. Kochen, Vrfcbenpsdifches, Jaubt 
pfarers vnd Silieln in allem wie es an Ihm begerth wiert, mit feinem 
Threu vnd böften Fleiſt Zudienen, doch funften in difem ohne fein 
Entgelt, in andern aber obverftandtermaffen Vnd was erhalten wiert, 
die Expenſen auch Ihme fein. 

Sechſtens, Weillen Stau Gälferin auch Ihre mobillien vnd Fahr⸗ 
nuffen Don Fheinem Guet nicht wedhnimbt, alfo folle Er beftandt 
Inhaber auf folche verwahrte orth Zimmer vnd Gemäch, wie es Der 
petfchierter vnd Verfperter, möglichifte Threuifte obficht halten, fun 
derlichen aber Zu Keggerfpurg, vnd deromegen woll in obadıt Ju. 
nemben, was Continua für Derthrantte Perfohnen und Leuth aldortben 
gehalten werden, Anderwerths eben fo in gleichen. 

Sübenten, da freu Gällerin auch fruehe oder fpath, vnd zu 
welcher Zeit als es wöll, auf ein oder anders Guet Fhumben werde, fol 
hr Jederzeit Tag vnd Nachts Thor vnd Thör eröffnet, vnd als recht 
Aigenthumbliche Srau ſchuldigiſt refpectiert vnd gedient werden, Und 
fid als wie Zuuor allen Vollmacht vnd Gwaldt haben, auch Ihr und 
Ihren Officiern Leuth vnd Bedienten (auffer Wein, Fleiſch, Gewier;, 
Liecht vnd Salz, auch was Herrn Göft vnd Srembte fo veber 2 vnd 
3. Tag verbleiben oder Kxtra ordinarii Spessen fein) Fhein Rofk nicht 
Zuraithen, Jngleichen auch durch das ganze Jahr auf 9. Pferdt, wo 
felbige num fein, oder gehalten werden, wocbentlichen 6 Vrtl. 6 Maͤel 
abern, Vnd das Rauche Sueter Zugeben, wie auch (aufler Gräs 


nicht) auf aller Zeren vnd Srauen Goͤſt Pferdt, auf 2 vnd 3 Tag die 
Verftandtne Nothwendige fouraggi Zugeben, von Khuchl vnd Gartten« 
fachen, auch obft Fhraut Aueben vnd dergleichen, allezeit nach gefahlen 
vnd Yiotturfft macht haben vnnd Nemben Zulaffen. 

Achtens, Für folche bemelte Verlaſue Herſchafften Guͤldt vndt 
Guͤeter vnd Aller Nuzung gibt Er beftandt Inhaber Ihr Ed. Frau 
Gaͤllerin vnd dero Erben Jaͤhrlichen Zu rechten gwifen beftandt Fuͤnff 
tauffendt gulden Reinifch, Jeden derfelben Zu 15 Pazen oder 60 fr, 
gerechnet, vnd allermaſßen es in Einer Löbl. Kinnember Ambt an« 
nemblichen vnd gangbahr ift, Nemblichen aniezo hey Antrettung Zway 
tauffendt gulden, vnd auf Zuefhunfft erften Juny aintauſßent, Sünff 
buntert gulden, vnd zu aufgang vnd ende diß 657. Jahrs widerumben 
eintaufkendt Sünff hundert gulden, Vnd die andern Zway Jahr hernach 
auch alfo forth, vnd Tedes mahls gegen Gebreichiger ordentlichen be⸗ 
zalten beftandts Auittung, deme allen Kr beftandt Inhaber Threulichen 
vnd Vnfaihlbarlichen nachzufhummen, Mundt vnd Handt angelobt 
vnd Verſprochen, vnd mit diſen reseruat, das es Ihro Gnd. Frau 
Gaͤllerin Freyſtehen ſolte, ſofehrn Er beſtandt Inhaber in denen hierin 
Specificierten terminen mit der bezallung ſaumbig fein wurde, Ihren 
' regress bey dem beftandt Inhaber Zufuechen, es feye mit Aigenthumber 
Widernembung der Guetter vnd auf allandere weiß Und mit Betret- 
tung vnd aufgreiffung feines aignen Guets vnd wiees die Notturfft 
Erfordert. 

Neunten, Er bſtandt Inhaber ſolle auch nicht macht haben, ain⸗ 
zigen Vermoͤgentlichen gueten angefefenen Vndterthann Loß Zumachen, 
ſondern ſofehrn dergleichen etwas fuͤrkhummen moͤchte, Ihro gd. frauen 
Gaͤllerin ſolches zu intimiern, welche in ſachen zu disponiern Vnd feh⸗ 
rere ordinanz Zuerthaillen werden wiſſen. 

Zum Zechendten die 656. Jaͤhrige Gethraidt vnd Wein Serumg, 
auch Gethraidt YWioftzechendt vnd Perdhrechter, Yiiauth von den 
wiühlen, vnd was es alles gefernet erpauth vnd Ertragen vnd bif 
auf den 1. January 657. einfhumben vnd gefablen, vnd das Gethraidt, 
welches noch erft aufzutrefchen ift, behelt ficb Frau Gällerin Ihro 
gänzlichen beuor, vnd Er beftandt Inhaber folches alles ſchuldig Zu⸗ 
uerraithen, vnd wo es hinbegerth wierdt durch die Ondterthanen 
Fiehren zulaffen, auch was fimften für fuehrn vnd Potten, es feye 
bin wo es wölle begertly werden, Zu Tederzeit ohne ainiche Verwai⸗ 
gerung Onuerzogentlichen eruolgen zulafhen, waß aber von Bethraidt, 
wein Sleifch, Vnd andere ſpeiß Ihme beftandt Inhaber vebergelaffsen 
vnd angehendigt wiert, folches vnd fouil ift er widerumben Zu feinem 
abzug ſchuldig guet Zumachen vnd Zuerftatten, wie es dann auch in 
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den geferttigten Imuentarii einfhumbt, Solte wider alles Verhoffen 
difer beitandt Verſchreibung Von beftandt Inhaber nicht nachgelebt 
werden, folle Sye frau Gällerin nach Verfliehung Eines oder des am 
dern Jahr, Vnerwarth des dritten, oder aber das Gott daruor fee, 
Er beftandt Inhaber in wehrendter beftandtzeith mit Todt verfüehre, 
in allweg befuegt fein, weilfen fie Ihro die possess wie obverftandten 
Ihrer Guetter felber vorbehalten, fidd Ihrer Aigenthumblichen Guetter 
auf ſolchen fahll alfobaldt felber zu vndterfangen. 

Altes Threulich vnd ohnegeuehrdte, Bey Verpündtung des allge 
meinen Landtfchbadenpundts in Steyr x. feindt difer beftandts Ver 
lafiung, Zwo eines Inhalts auffgericht, mit Handtſchruͤfft vndt Pedt- 
ſchafft verferttigt, Vnd Deden Theill Eines angehendtigt worden. Actum 
Herrſchafft Kieggerfpurg den 1. Jannuary Ao. 1657. 

(L. 8.) (L. 8.) 
Latarına Elyßabeth Gällerin Tohbamı V. v. Gratenau. 
geborne Wechflerin Freyin Wüttib. 


218) Protectorium für Serrn v. Grattenau v. Grattwol⸗ 
ftein vom 18. Mai 1657. 


Don Wapland der Roͤm. Fayf. auch zu Zungarn vnd Boͤheim Fönial. 
May. bern herrn Serdinanden des Dritten dieſes Namens Erzherzogen 
zu Oeſterreich hoͤchſtſeeligſten Angedenkens allhier hinterlaſſenen herrn 
geheimen Raͤthen wegen, der J. Oe. Regierung mit Zuſtellung anzu 
zeigen. 

Die Einſchluß geben Thro Regierung mit mebrern zu vernehmen, 
wasmaflen Ihro Fönigl. Wiay. fowoblen Frau Catharma Gällerin ge 
borne Wechflerin freyin Wittib, alf auch Dero beftandtinhaber der 
herrfcbafft Rieggerfpurg Johann Urban v. Grattenau imterthänigft ge⸗ 
betten, Ihro YWiay. geruheten, Ihm v. Grattenau von hoͤchſt ernent 
Ihro Fayf. May. noch den 15. Shris 1650 Jars, ertheiltes Protectorium 
vor allen Gewelt nicht allein auf fein Perſom gn&digft zu Confirmiern, 
fondern felbiges auch auf alle andere Ihro der Frauen Fällerin beftelte 
Advofaten, Doctores, Sollicitatores, und Agenten an&digft zu ex- 
tendieern; Und fo auch bey der in Land wohlbeftelten Justice der- 
gleichen Gewaltthätigfeiten nicht vonnöthen, alf wolle Sie Regierung 
aus Ihrer Ray. Nay. gemeffener gnaͤdigſter Resolution und Verord 
nung den v. Grattenau bey den Inhalt feines Proteetory wohrflid 
handhaben, und deme zu wider nicht zumuthen laſſen, wie auch andern 
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der Frauen Gaͤllerin beſtelten Advocaten, Sollicitatoren und Perſonen, 
die Sicherheit verſchafen, und da etwas fuͤrkomt, der Ordnung und 
Justice nach ohne Gewalt verfahren laſſen; 

Serners und nachdem fich auch Sie Stau Gällerin zu End ihrs 
Supplicierns, wider den Landsfürftl. Rammer Profurator wegen der 
in zweyen ihren Angelegenheiten, fonderlich aber in defendierung des 
von höchft befagter in Gott ruhenden kayſ. Yiay. erlangten juris 
Patronatus über die Pfarr Rieggerfpurg, und deren Silielen abgefchla- 
genen Aſſiſtenz demüthigit befehwärt, und um Ertheilung einer Ver⸗ 
ordnung an demfelben in Unterthänigfeit gebetten, Alß wolle Sie Res 
gierung die gehörige Neldung thun, daß fie bey ihren erlangten Fayf. 
Privilegien und Gerechtigfeit Onperturbiert gelaffen werde, Dann an 
deme befchieht mehr hoͤchſt ernennt Threr Fayf. May. gnedigfter Willen 
und tiiemung. Ex Cons. Into. 18. wiay. 1657. 

Chriſtian Haͤring. 


219) Gutachten der Regierung uͤber den Prozeß der 
Freyinn R. Eliſ. Galler wider den Sauptpfarrer 
von Rieggersburg vom 11. Juni 1657. 


Wi. wier dan auf abdeducierten rationen vnd aufigefüerdten wotiuen, 
Yieben dem Herre Lants Haubtman in Steyer vnßer Rätliche Nainung 
geborfiamblichen wollen eröffnet haben, das die hievor abgeforderte 
vnd beraith in fachen abgegebne Guettachten, der Khayſ. resolution C. 
gemäffi, nach hoff hinauf befürdert, nicht weniger auch dißes darbey 
reyffig beobacht, vnd der haubt Pfahrer, respectu filinlium, oder 
difier acht Vicariat Pfahren, in feinem jure, vnd bey feiner 200 Jah⸗ 
rigen posses gelafßen, hingegen die Srau Gällerin der erzapgten wider- 
feglichfheit halber, Ttem wegen der andern begangnen hochſtraffmeßigen 
faten vnd Geifklichen Zingreiffen, war durch fie ſich dan de Jure alles 
Ihres dits orths gehabten Juris vnwüerdig gemacht, andere, Zum 
Exempel abgeftrafft, vnd des Juris patronatus auch veber die Haubt 
Pfahr entfegt: wie nit weniger in Debrigen die verworfhte Penfaͤll 
wider fie gebreichiger Maſſen Intimiert werden mechten. 

Zumallen fonft wider ſie ainich anders Mitl nit Verfangen, ſon⸗ 
dern nur ein größere Vergernuß Zu befahren fein wurde, Inmaſßen 
Sie ohne das in Kheiner fach, denen Stöllens Verortnungen mıt 
nichten geborfiamben: ßondern fich in allen wider echt, nit ohne 
große verſchimpffung wider fegen, alles per Viam facti mit gewalt 
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durch dringen, ſich auf die Ihnen habende Veſſtung (weliche als ain 
fo vornembs ort, weillen alda racio status mititiert, vnd den ganzen 
Lant daran fehr viel gelegen, woll in Acht Zunemben) vnd auf Ihr 
gelt allein verlaffen, fonften auch fie, vnd Ihr Pfleger ain folliches 
leben füeren thuen, das man nit willen khan ob fie Catholifch, oder 
Intrifch fein. | 

Damit aber gleichwollen Threr Khay. Yiay. ıc. allergnedigiſte 
intention hier durch mit beyfepts geftelt, fondern Jaͤhrlich am Tag 
S. Serdinandi daß Ambt gehalten werde, Fhönte in ſolchem Fahl vır 
mafigeblich difes nicht allein dem haubt Pfarer, fondern auch den 
anderu acht Vicariat Pfahren aufgetragen werden, weliche dasfielbe 
gehen, vnd böfer verrichten, Und alfo an Statt Aines Neuen 4, 
Ambts, in vndterfchidtlichen 5. Gottsheuffiern, zu glidlicher wollfarth 
def hochlöblichiften Ertzhauß von Oeſterreich celebrirt, vnd darbey 
von Neun Dahrmenigen gebett wurde. Dißes jedoch, wie alles ohne 
wenigifte Maſßfuͤrſchreibung, E. Sürftl. gd. vnd gd. ıc. Danebes fich 
Regierung in Onterthänigfheit beuelchenot. 

Gräg den 11. Juny Ao. 1657. 


220) Schreiben der Srepinn R, 2. Galler an das Con 
fiftorium in Grag, fid wider Derläumdung der 
Geiftlicdykeit verwahrend, vom 12. Juni 1657. 


Ehrwuͤerdige Herrn, 
Ja khan mit warheits grundt laugnen, vnd iſt in Ewigkheit Vner⸗ 
weiſlich, daß Jemallen Ihr hochfuͤrſtl. Biſchoffen Don Salzburg ich 
ſchrifftlichen eingeben vnd vorgebracht hab, als der Herr Haub Pfarrer 
fambt feinen Capellanen vnnd Thails Untergebne Vicarien ein ſchlechtes 
Leben füehrten (doch wan fchon in etwas befchechen were Ichs eheunder 
Sonnenhell darthuen als laugnen wolte) Deffentwegen Ihre Unuer 
febambte Vermeſſenheit Ihnen Zu ruckh Zu febieben vnd foliche La- 
lumnien in Buefen zu legen, mit ihren aignen wortten mich Volgent 
Vernemben laffie; weillen Ich alf ein Ehrliche Perfchon, wegen der 
angezogenen Salfcben mainung vnnd Vndarthuenlichen muetmaffung. 
darfuͤr die herrn mich in Derdacht haben, Fheines weegs Stillfchweigen 
fhan, wie Dan die Zeren, noch ainige andere menfcben dergleichen falſche 
einbildung mit warheit werden Darthuen oder Beweifen khoͤnnen, Dans 
nenbero ich meinen Ehrlichen Adelichen namben fo hoch will eftimiert 
haben, daß foliche nachreden vnnd falfche gedichter nit mit gueth vnnd 





433 


Bluet, mier genuegfamb erftatten vınd Supplirn Fhönnen, da es 
Claͤrlich Gratianus, da er Don difer Materiw weitleüffig handelt, ans 
füeget vnd fagt Deeret: Secunda parte Causa 6. quaest. 1. C. omnis, 
ompis qui alijs falsa intulit, puniat, et pro falsitate ferat infamiam, 
welche infamia dennen Herrn fo lang Vnnd Dill anfhleben bleibt, bis 
fie Ihr all zu große Dermefienheit, etwaß wider Ihr thuen Vnd laffien 
eingeben Zubaben, beweifen werden, Vnnd fo fehren die Herrn den 
Vnnd dergleichen Text nit khaͤnnen auffchlagen, folte Ihnen als Vn— 
wiffenden Vnwürdigen Prieftern, fo in iure Canonico grofe Ignoranten 
aufgefchlagen werden, dan ich vermaine es Ihme beffier zueſtehen 
wurde, wan die Zeit, weliche fie in fo Khumberlichen Tert fuchen, 
anlegen, Zu Ihrer Vnnd ihrer Schäfflen vor weliche fie am Jimgften 
Tag werden rechenfchafft geben muͤeſſen; Seel Selligfheit vnnd zu dero 
auferbanıng in ein andern Tert die nafen fköfenden vnnd lefenden 
(Taufent anderer Zugefchweigen) waß die Constitutiones Synod. Salis- 
burg. anbeuelchen, dieweillen fie aber mehr die Landts Pollicep (fd 
doch Das Jus Canonicum lib. 3. Decretal. tit. 50. Ne Clerici et Mo- 
nachi Saecularibus negotiis se immisscant, Cap. tert: dergleichen 
Zueleffen Vnnd fich darinnen aufzubelten außtruckhlich abſchaffet) als 
die obangeregte Constitutione ihnen angelegen fein laffen, die Vermuͤg 
Constitut. 2. cap. 7. Jedweder vor fich felbft haben Onnd fleifig lefen 
folte, fo foll denen Herrn Zugefallen ein oder ander Textus darauf 
beygebracht, Vnnd zur nachricht, waß gedachte Constitutiones in fich 
begriffen, in etwas angefüegt werden; obwollen zwar Constitut. 27 
durch Vnd durch hbaubtfächlich ſchoͤn vnnd dreymall werth zu Lefen, 
(dahero Ihnen gueter nachpaar: Vnnd freundtſchafft halber foliche 
beuelchen fein Zulaffen, betten haben will) fo ift doch abfonderlich in 
derfelben Cap. 2 woll Zuuermerfhen, welches alfo lautet: Cap. 2. 
Clericos inculpate uiuere debere; Cum enim Sacerdotii Maiestas 
atque dignitas, passim apud plebem, non aliam ob causam quam 
prupter multorum Ecclesiasticorum hominum leuem, scurrilem, in 
coneinnäm,.et pene ab omnialem uitam, obsorduerit, uiluerit, et 
propemodum conciderit; operae pretium imo necessarium fuerit, nos 
tandem e somno expergisci et relictis peccatorum tenebris ad lueis 
opera receurrere, anutequam malorum ruina, et praesertim furor Dei 
(qui etiam hac nostra in felici aetate, per multa Regna et nationes, 
cum lachrymabili Ecclesiarum detrimento, et strage per nagatus 
est, neque dum cessare uidetur) nos obruat et opprimat, Ne autem 
status Ecclesiasticus plane contemptum atque perditum eat, ex Dom. 
Pauli verbis, nos omnes commonefaciendi serio sumus, qui ait: 
Nemini domus ullam offensionem ut non uwituperetur Ministerium 
Die Gallerinn. 1. ®d. 2. Hälfte . 23 
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nostrum, sed in omnibus exhibeamus nos metipsos sicut Dei ministros 
in multa patientia, in Tribulationibus, in necessitatibus, in angustüs, 
in plagis, in Carcerihus, in seditionibus, in laboribus, in uigiliis, in 
Jeiunijs, in Castitate, in scientin, in longanimitate, in suauitate, in 
Spirita Sancto, in Charitate non ficta, in Verho ueritatis, in Virtute 
Dei, per arma Justitiae a dextris et a sinistris et alibi sine ergo 
manducatis sine Bibitis, vel aliud quid facitis: Omnia in Gloriam 
Dei facite, sine oflensione estote Judaeis et Gentibus et Ecelesiae 
Dei: sicut et ego per omnia omnihus placeo, non quaerens quod 
mihi utile est, sed quod multis, ut salui fiant etc. quod si Gleriei 
"nostri re ipsa praestiterint id, quod Apostoli uerbis admenentur, 
non solum era detrahentium obturabunt, verum etiam eos ad swi 
imitationem inducent, fo in der warheith ein febsımer Tert, welicher 
wegen feiner wierdigfheit, bey den Geiftlichen alß ein grundt Deft, in 
das Herz Zulegen ift nit weniger denfhwüerdiges halt im fich cap. 5- 
weliches alfo lautet: De armis Clericorum, licet autem Clerici, qui 
militiae Christi sunt adscripti, in carne ambulent, secundum carnem 
tamen millitare non debent etc. allegatur imibi D, Ambrosius in 
oratione Cont: Auxent 1.5. Epist: ita aiens, milites Christi pen 
pila ferrea, non gladios, non arma quaerere, sed dolorem, fletum, 
orationes et lachrimas arma Clericorum, et uera munimenta sacer- 
dotis esse, quare sacri Canones, ne Clerici armis uterentur, sei 
nec portarent quidem prohibuerunt, bellissima Constitutione fo abfom 
derlich wegen der, darauf erwachfenden Srgernus sancirt worden, 
dahero Mathaei cap. 8. Zulefen, qui Scandalizauerit anum de pupillis 
istis, qui in me credunt, expedit ei, ut suspendatur mola asinaria 
in collo eius, et Demergatur in profandum Muris. Waß wurde der 
Frombe Ambrosius daruon gefagt haben, wan er gehört hette, daß 
Cleriei Zufinden fein, weliche Banditifch Vnd allgemain Verbottene 
waffen Ja fo gar tempore Doxologiae, Confessionis ntque Synaxeos 
bey fich tragen, Vnnd zwar der einzigen intention, ihre anuertraute 
Onfchuldige fchäfflein, vor weliche fie doch nach anweiſung Christi 
Joh: 10. bonus pastor animam suam dat: pro ouibus suis, Ihr leben 
willigkhlich auffezen folten, Wieüchelmörderifcher weiß zu ermorden, 
weliches fie Dilfeicht bleiben lieffien, wan fie in Jure Canonico fo 
weit alf in der Landts Pollicay geftudirt betten, dan fie balt anfangs 
tih. 3 decret. tit. 1. ©. 2. gelefen haben wurden. Cleriei arma por- 
tantes et Vsurarij ex communicentur hetten den Khopf darüber 
nit Zerbrechen derffen, weillen es Fhurz quet vımd Clar iſt; De 
fern dan die Herrn nur dife Constitutiones synod. fleifig durch⸗ 
gehen Ond verftehen werden khoͤnnen, Verfichere Ichs, daß fie 
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andere text auffchlagen woll bleiben, Vnnd meniglich Ungesrgert laſſen 
werden, 

Demnach erfuche ich die herrn in der qüte, rechtmeflig begehrent, 
fie wollen fich der obangezogenen Zuegeflegten Vnnd nit allein mier, 
fondern forderift, dem Fhay. Diplomati böchft firafflichit Vnuerant⸗ 
worttlich Iniurien halber (worüber ich den fiscum, diefelbe gebührent 
Zubeobachten vnd deffentwegen ad poenam insertam ex ofieio Zu 
agiro ahrueffen vnnd anbalten werde) aestimirter maffen oder wie 
ftat Zufinden, mit eheiften neben abtrag abfinden Vnnd Vergleichen, Im 
widrigen fall zu recuperierung Vnd erhaltung meines Ehrlichen Adelichen 
Nambens vnd Ehre, will ich andere mitel an die Handt nemben vnd 
eheift Dorfhern, erwartent nachrichtliche antwort, mich alfo dem aller- 
böchften Beuelchen. Datum Keggerfpurg den 12. Juny 1657. 


224) Schreiben Herrn v. Grattenau’s an den Erzpriefter, 
Amtsverwalter inlinterfteper, fi wider den Pfarrer 
von Rieggersburg und den Raplan Gerius be— 
fdwerend, vom 8. October 1657. 


Hochwierdiger in Gort Geiftlicdyer Edler Hochgelehrter Herr zc. 


Euer Hochw. vnd Gnd. mit difen Ungelegenheit zumachen, werde ich 
verurfacht, denmach Hieige Herrn Capelan alß Collmann Rhollegger, 
Vnd Mathiaß Gerius mit vüllfeltigen Insolenzien vnd Exceſſen Te 
wiehr vnd Yiehr forth Coutinuieren, vnd nicht allen mich Undter- 
ſchiedlich Spöttlihen an Wieinen Ehrn angreiffen Vnd Iniuıiern (Wie 
dan auf bepligendter abſchruͤfft welches fie einer am 4. Sondtag durch 
einen gefchwornen Potten Exequieren Laffien Zuerfechen) fondern auch 
in Meiner beftandts Inhabendten Herrfchafftsgerechtigfheit, alß Purckh⸗ 
fridt, reißgeiadt Vnd Wildtpan perturbieren, in deme fie ein Zeit lang 
gwaldttättig vnd beftrafflich in der Zerrfchaflt Iurisdiction vnd Purd- 
fridt mit Ongewehnlichen wehr vnd waffen Täglichen herumben gehen 
vnd Zerumberreutten, Herr Gerius gar im Marckht Zu Spatter abents 
Zeit den Burgern für die Heuͤſer vnd fenfter hin vnd wider auf Vnd 
abgerütten, vnd den bloßen Dögen an der feithen vnd fein gefchüz bey 
fich fiehren Thuet, ob nun diß auf waß guets angefechen Vnd ver 
antworttlichen, laß ich erfhennen, So VOndterftehen fie fich auch fcbon 
dem ganzen Summer ber mit Püren 4 vnd 5 Aundt, alß wie die 
Jaiger Ond Pyrſtgeſellen in der Herrſchafft Wildtpan vnd reifigeiadt 


berumb Zuftichen, Gwäldt vnd eingrüff Zuthuen, daß alfo balt weder 
28 * 
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Leuth, ſchwarz Roth noch feder wildtpräth vor Ihnen nicht ficher ift, 
Vnd abgefhrödht werden, Ja Zu Sffentlichen Truz ftöllen fie faſt 
Taͤglichen Ihre mit Zundten Teigereien auf den Hoff vnd andern 
Feldtern vnd gar Nechſt feſt an das Gſchloß an, vnd fiehren foldhes 
gejchrey vnd poflen Darbey, das nicht darvon Zufagen, Ja auch negit 
vor dem Gfblof auf dem Pfarrhoff Seldt haben fie eben auch Zu 
Truz Ihnen ein aigen Vögel Pichel Zuegericht Vnnd Taiglichen darauf 
Jaigern, folcher geftalt Ond Mitler Zeit dörffen fie wohl gar die 
Haaſen Nez an daß Gſchloß Thor anbindten, waß ich aber alß be 
ſtandt Inhaber, Vnd in Namben Meiner Gög. Serrſchafft befuegt, 
auch zum oͤfftern ſchon anbefelcht worden, waiß ich wohl, hab aber 
gleichwollen Ihren Geiſtlichen Standt Verſchonen wohlen, Doch weillen 
ich erſiche, daß Mein bißhero getragene gedult ſchlecht erkhent Vnd 
Mißbraucht wierdt, auch ich nicht wiſſen khan, ob ſie Herr Capelan 
ſolches für ſich ſelbſten fürfhern, oder ob es auß gehaiß Ihres Herrn 
Pfarrers beſchicht, Alſo Mueß ich Nich auch eines andern resoluiern, 
(wie ich mier dan auch ſolche frauel Gwaldt Vnd eingrüff gaͤnzlichen 
reseruier vnd vorbehalte) Jedoch aber, weillen es mit den feindtfellis 
gen rechten Derdriefilichen, Jeder auch befuegt, das feinig Durch mitl 
rechtens oder wie Er khan fich felbften bey den feinigen Zu manute 
nieren Vnd zu fchuzen, Ond weillen ich aber auch woll waif, das 
herr Gerius dem forlanifchen Brauch nach allezeit mit Terzeroll vnd 
Waffen wohl verfechen, auch feiner ſtoͤrckh Vnd Behörzigfheit fich 
alzuuil verlaft, vnd der rachgierigfheiten Ondterworffen, welches alles 
Morth Vnd Todtfchläg Causiert vnd nach fich Ziechet, alfo vnd Damit 
nicht etwan ein Onhaill Ond Onglüdh darauß entftehe, fo bütte ich 
Euer Gd. ‘fie wohlen dem Herrn Pfarrer vnd Lapellanen aufferlegen 
Vnd befelchen, daf fie den Finckhen Then Vnd Voͤgl Pichel aljobaldten 
abreifen, vnd ſich von dergleichen Jaigereyen Vnd veblen Ecceſſen 
gänzlichen enhalten, Vnd darfür Ihre Geiftliche Aembter Und oflıcia 
deito böffier Verſechen Und abwartben, So werben audy die Llag, 
das fie die Gottesdienft An Son: vud Feyertagen ſchlecht, auch balt 
allzufruhe, balt alzuſpath Verrichten, funderlich Zerr Gerius, welcher 
fich fowohl am Seyer: als Werdhtagen dem ganzen morgen mit der 
Voͤgl Jaigerey delectiert, nicht fo Zuhören fein, wiberiges fahls ich 
alß beftandt Inhaber Vnd Verfprecher diß fo ich befuegt, Vnd Dou 
meiner Gdg. Herrfibaflt auch fchon Zum öfftern befelcht worden, mich 
betrag vnd der Herrſchafft Jus vnd gerechtigfheiten manutenieren 
werde wie ich Fhan vnd mag, Ond alfo derentwillen ich Dorbero Zu 
DVerhiettung eines Onhaill Ond Vnliebendten folches Cuer Gd. anzair 
gen vnd vmb Cheiſter remedierung vnd einftsllung wie ob angezogen 
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bithen wohlen, waß 3. Pfarrer vnd fie 3. Capellan, auch ſonſten für 
Scandoloses Loͤben fiehren, auch waß für Gwaͤlt vnd eingruͤff fie der 
Gdg. Vogt: vnd Lechens Herrſchafft Erwiſſen, von deme wehr Vuͤll 
zuſchreiben Vnd brauchte Dill Zeit vnd Papier, laß es aber der Zeit 
beruechen wiert fchon noch aufigefiehrt Vnd fie auch Don Gott be 
firafft werden, die ganze Pfarr Mennig Vnd Wiemigclichen haben ent 
fezung darveber, mag gar nicht fagen, waf mier alle vor Llagen 
vorfhomben, vnd göftert vnd heut erft wider die armen Pfarr Vndter⸗ 
tbannen welche ich wähnendter wider Laffien wech geben, ift Zuer« 
barmen wie Vnchriſtlich Zerr Pfarer vnd der Herr Gerius mit den 
armen Leuthen Vmbgehen, ich waͤß das Gott Ungeftrafft nicht werden 
Laſſſen, Waß ich denen 4. Capellanen auf Ihr Onbedachtes Unuer- 
antworttliches vnd fpöttliches Ehrnrieriges Erſnech Schreiben, geant- 
worttet, Fhönnen Luer Gd. von Ihnen Zuerfechen haben, befchmerzt 
mich gleichwollen, das ich fo Vnſchuldig von Ihnen Geifklichen bin 
tractiert worden, ob ich ſchon Fhein Herr oder Dornemben berfhumbens, 
fo bin ich doch Gott ſey Lob von Guet Khrlich vnd Catholifchen Eltern, 
hab mich auch Don Tugent auf eines Ehrlichen gueten Löben vnd 
Wandls befliffen, Vnd deffentwegen von Threr Rayf. tiay. Mild⸗ 
felligft: gedechtnuß geadelt vnd in Reicherutterftandt erhoben, vnd für 
Ihren: fo wohlen auch feithero widerumben von Threr Koͤnigl. May. 
Rath vnd HJaubtman an: vnd aufgenomben worden bin, Vnd haben 
fie alfo nicht Vrſach gehabt wider dero Majeſtetten gnedigiften befelch 
und priuilegien Zufindigen, hab Thnen auch mein Tag ainiches Laid 
nicht, fondern Dill Mehrers alle Chr vnd alles quets Krwilfen Und 
Mein Tag nach Salzburg wider fie nichts gefcbrüben, wehr es aber 
etwan gethan, wiert gewißlichen nichts alf die Clare Warbeit geweſt 
fein, Ond wohl noch Mehrers Vrſach: Vnd noch mehrers Zuerweißen 
haben, dan Ihr Onpriefterliches Leben Laider Wienmigclichen allzumnill 
wiffent, vnd hat Zerr Pfarrer in Warheit fich feines gueten Lebens 
gar nicht Zuriemen, Vnd ift alles als wie er fich geftelt, nur ein 
falfcber ſchein, vnd mit difen will Er feine veblen bemändtlen, vnd 
Zu Vnainig: vnd feindtfelligfheiten verfiehrt er auch noch feine 4. 
Capelan, diß iſt die warheit, wils mit Geift: vnd weldtlicben alles 
genuegfamben erweiffen, wider mich aber waß fie geröt Vnd gefchrüs- 
ben, khoͤnen fie mit warheit nichts Erweiſſſen, ftundt Ihnen ja viel 
böfer vnd Zu Ihr vnd anderer Yienfcben Seellen Hail nuzbarer an, 
fie geben auf die Kyrchen beffer Achtung, Zwar wier im Gſchloß haben 
wenig darnach Zufragen, dan Got Lob wier faft alle Son: und Seyer- 
tag aud am werchtagen balt öfter die 5. Noͤſß von denen P. Frun- 
eiscanern im Gſchloß haben, alß nicht fie in der Pfarrkyrchen iſt halt 
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VUmb andere vnd vmb die armen Pfarrleuth Zuthuen, wolte Gott Kuer 
Gnd. follen es nur wilfen, wurth Ihnen es-gewifi nicht guet Zaren; 
ich begehr gewifilichen alle Geiftliche vnd Priefterfchafft nach moͤglich 
kheit Zu refpectiern Vnd Zu Derehren, vnd vill Lieber deren fählenden 
vnd fündigen Ihre Suͤndt Zu Verdeckhen, alf zu offenbahren, aber 


laider fie machen es Zu grob, Vnd fchreib ich von difen gewißlichen 


Vergeben, Gott geb das Ihre Verprechen nur der Geiftlichen Obrig— 
heit im rechte erfahrımg Fhumben , fo werden fie fich gewiß; darauff 
, böfferntiiieffen, bierveber Euer End. mich dienftfch. vnd Vnß fambendt 
Göttlichen ar Empfelchendt. Reggerſpurg den 8, October 1657. 
Job. V. v. Gratenau. 


222) Schreiben des Erzprieſters von Gras an Srn. v.Grat- 
tenau, das vorbergebende beantwortend und zur 
öfterlihen Beicht auffordernd, vom 10. Oct 1657. 


Edel gd. Herr x. 


We der herr für Llagen vnd befebwarnuffien wider Herrn Zaubt 
Pfarrer vnd feine Capellan angebracht, hab ich Dernomben, diefelbige 
Ihnen Omb Ihr Verandtworttung Zuegefchifht. beynebens Ernſtlich 
ermahndt das fie mit Tagen vnd tumulten die Herrſchafft folten Vntur⸗ 
bierter laffien. wie auch denen Cappellanen gebotten,, daß fie fich von 
allen iniurien Vnd fibmachwortten endthalten, hoffe der herr werde 
fie auch Alß Priefter refpectiern, vnd feine Vnderhabende Zu difem 
Derbalten. 

Wan fie etwan brigl oder terzerol getragen haben fie es Villeicht 
nur defensiue wider die Tenigen gethan vnd derogleichen die armatu 
manu fich auf dem Sreptboif haben fehen Iaffen, In widrigen ift e 
Thnen hoch Verbotten worden. 

Die Geffterliche beichtzedtl ift der Herr fambt den feinigen ſchuldig 
Aufzuweifen, haben fie nit Ihrem Aignen Seelforger gebeicht , bringen 
fie von einem Andern ein Zeugnus dem fie. gebeicht haben, widrigens 
fahls werden fie Alß Vngehorſambe bey Kiner ZJochlöbl. Regierung 
deninmiert werden, Wiewollen auf die beicht der Jenigen wenig zu 
balten, die Zu Oeſterl. Zeit in der Excummunication gewefen fein, es 
war Ihnen Zu rathen das fie iezt beichteten, nachdem fie von Ihr 
Hochfuͤrſtl. gd. Erlaubnus befhomben fich que ad forum internum 
Von der Excummunication absoluieren Zulaffien, wofern fie Natis- 
faction wollen laiften für die Iniurien die fie der 4. Catholiſchen 
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fhürchen Ond der Priefterfchafft in negft Derwichnen Februar haben 
Angethan. Alles Gott befelchendt. Actum Gräz den 10. Octob. 1657, 
Des Herrn dienſtwill. 
Jacobus Kegler 
Crzprieſter Ambts Verwalter 
in Onder Steyr vnd fkattpfarrer 
Zu Graͤz. 
Dem Edl vnd geft. Herrn Johann Vrban yon Gradtenau ꝛc. Wolr 
beftelten Derwaltern der Herrfcbafft Reggerfpurg ıc. Neinem g. Seren. 


— — — —— 


223) Replik Seren v. Grattenau's auf das vorhergehende 
Schreiben vom 15. October 1657. 


Hochwürdiger in Gott Gaiftlicher Edler AJochgelehrter Zerr ıc. 


Ewer Hochwuͤrd. Vndt Gnaden Beantworthſchreiben von 10 dits 
Hab ich mit gebuͤhrend Reuerenz Recht erhalten, vnd gehrn vernoh⸗ 
men, daß meine Beſchwernußen wider hieigen Herrn Pfarrer vnd ſeinen 
Herren Capelan Ihnen vmb Verantwortung zu Komben, Interim aber 
Das fie ſich Ihrer veblen Exceſſen vnd Vnfuegen enthalten, entgegen 
werden ſie auch von mir vnd meinen vnderhabenden (Wan ſie ſich anders 
wider weiter nicht vergreiffen vnd ſundigen) gewißlichen alß Prieſter vnd 
wie es ſich gehört, reſpectiert vnd verEhrt werden, wie dan auch nie⸗ 
mablen anders befcbeben, Doch bitte ich auch fo es anders fein Ran, 
daß Herr Gerius ſich anderfter mit Condition verfehe (melde es nit 
weilen Er mich gefordert vnd mir trölich ift) Dan was Er wider 
maͤine Gnaͤdige Fraw vnuerantwortliche alß fpöttlichen geredt, Sie an 
Ihren Ehren !niuriert vnd zu waß Er fie geladen, daß iſt Zugrob 
vnd vnuerträglich vnd waiß ich woll, Rombt es auf Sie, fd laft Sy 
es alß ein Ehrlich Aderlihe Dama an Ihr gewiß nit erligen, vnd 
wird fich nit enthalten Rönnen waß vortufbieren, vnd follen Ihnen 
auf erwaͤißung treiben, alfo befier Er ſeye abwefend, dan es feind 
auch die andere fo ganz vnfcbuldig vnd erbarmlichen mit veblen fchlög, 
ſtoͤß, ſtreich, vnd ſtichen von Ihme tractiert worden, aller disguffirt, 
Das alfo in der Rürchen wan fie Ihme fehen wenig zur andacht helffen 
werden, doch alle obne geborf. mafigebung vnd zu Cw. Ed. Belieben 
heimbgeftelt, vnd laß ichs bi zu auftrag der fachen in feinem Bes 
wenden, 

Waß aber Ew. Gd. von denen Beichtzeteln, auch Excommunieirten 
Beichtaten melden, foll es wegen Beichzetelen hoffent Rein mangel haben, 
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vnd ſchoͤn Rönnen aufgewifen werden, Don Excommunicierten Per 
febonen aber, weiß ich die Zeit Reine, will nicht hoffen das einer vnder 
meiner Gnaͤd. Herrſchafft fich befinde, fo es mit wort, werkhen oder 
gedanfhen verfundiget folte haben, ich aber werd defen abſonderlich 
noch befier inquiriren vnd nachtrag halten, vnd mich auch ohne defien 
alle Zetih dahin befleifen, all die meinige Derwaltungs vnderbabenden 
zu Kottes Ehren vnd wahren Catholifcben Glauben, alß wie ichs Zu 
verantworten fchuldig Zuermahnen vnd anzubalten, Göttlidyer prouideuz 


alles ergebendt. Keggerfpurg 15. October 1657. 


Zw. Hochwuͤrd. vnd Gnd. 
Dienftgehorf. 
Joh. Orb. v. Grattenau. 
P. 8. Weilen die Inhibition ſchon ehender im Pfarchoff Rommen, 
fo folte, die heut Morgige Dögl Jagerey auch wohl vnderlafen Rönnen 
fein bliben, vnd hetten fie mir Ew. Gd. ſchreiben auch ehender Zuege 
ſchickht, fo bette ich auf den von meiner Gnd. Srawen wider von neuem 
empfangenen Befelch, die Lockh Vögel vnd Werfh nicht Dörffen nehmen 
laffen, vnd hette * gegen den 4. Pfarrer auf Cw. Gnd. ſchreiben 
Berueffen. 





224) Beſchwerde des Pfarrers von Rieggersburg, Ma— 
giſter Strobel, an die geheimen Raͤthe wider die 
Eigenmaͤchtigkeiten der Freyinn R. E. Galler in der 
Rirhenrehnung mit Bitte um Abhuͤlfe, und Auf 
lage an die Regierung, diefer an den Landshaupt- 
mann und diefem an die Srepinn v 10. Dec. 1657. 


An die 5. Gehaimben Raͤthe 


E⸗ iſt nunmehr in daß bte Jahr Zero Bey der Haubtpfarr khuͤerchen 
alda Zu Reggerſpurg, ſowol auch in deroſelben Thails incorperierten 
Vicariaten nit allein khein Khuͤerchenraittung gehalten, ſondern Waß 
Don Legaten, Vnnd von andern opfergelt alhie bey der Pfarrkhuͤerchen 
Zu Reggerſpurg Verhanden geweſt, Ihr gd. Frau Cathar. Eliſabeth 
Gaͤllerin Freyin Wittib mit Eroͤffnung der khüerchen Vnnd Sacriſtey 
Thüer Vnnd Thruchen in daß Schloſß Reggerſpurg Tragen lafßen, 
Vnnd noch de facto droben erhalten Thueth, dahero nun aniezo ainicher 
wienfch er ſey gleich reich oder arm, als wie hiebeuorn beſchehen, 
ainiches legat, Zu der Fhuerchen nit mehr macht, daf 4: opfer, wie 
auch die andacht ganz abnimbt, daß alfo weder opfer oder famblung 
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nichts eingehet, wie nicht weniger wan vor diſen 2000 oder mehr 
Perfchormen in die khuͤerchen Zu anhoͤrung def 4. Gottsdiennſt Vnnd 
Predig erſchinnen, aniezo nit 2 oder 300 Perſchonnen khomben, Vnnd 
da es noch ein Zeithlang anſtehen ſolte Gott waiß diſes Gottshauß 
Vnnd Pfarkhuͤerchen zu grumdt gehen, die Pfarfhinder fich des Fhuerchen 
gehen Ond auch anhörung der 5: Meſß Vnnd Predig nichts mehr 
achten. Dil weniger ainiches Legat machen, noch ein 4. Opffer oder 
famblung raichen wurden, dan die Pfarrfhinder difes per expressum 
melden, waß follen fie zu der Pfarfürdhen reichen oder geben, feye 
es Doch nichts angelegt, man wüfte auch nit wohin es Fhömb, daß 
alfo nit allein die legata, def 4: Opffer Vnnd Samblung alles Zu 
rukh bleibt, Vnnd Die andacht dermaffen bey difen geftröpl Vnnd 
Brauchendter Ongleicheith abnimbt, daruon ich nit genuegfamb fehreiben 
Vnnd erzellen Fhan, Vnd wan nit von Kier Sürftl. gd. Gräfl. Exez. 
gd. vnd gd. dits orths ain einfehen befchücht, alsbalt erger als zu 
Zutheri Zeiten Befchehen, Hergehen möchte. 

Item feindt hiebeuorn die Fhuerchenraitungen iedesmall auf offent⸗ 
licher Canzl, wan es jeden Haubtpfarrer gelegen geweft in den Pfarhoff 
Zuhalten angeftält, Verkhuͤndt, anch ohne alle Verhindernus gehalten 
worden, daß iedermenigfhlich Damit Zufriden geweft ift, alß ich aber 
Vor aiuem Jahr auf ihr Sürftl. gd. genedige Verordnung die Fhiers 
chenraitung Zuhalten auf oftentlicher Canzl verfhindt, hats Frau Gäl- 
ferin widerumb abkhuͤndten Vnnd auf alle Fhürchen Thüren patent 
Vnnd mandat auffchlagen laffien, daß hierzue niemandts, fondern in 
dab Schloſß erfcbeinnen, allermaſſen fie Srau Gälferin auch auf alle 
Ereiz weggen vnd fteigen ein wenig Jauffer des Pfarhoff die wachten 
angeftelt Vnnd Fhain ainicbes Pfarfhindt zur khuͤerchenraittung nit 
Fhomben, fondern widerumb bey Bedraung groffer firaff Vnd Car- 
cercierung deffen Perfcbonnen abweifen Vnnd abfchaflen laffien, Vnnd 
wie es hernach auf den Sreidthoff Ond in der Fhüerchen felbiges mall 
als Ihr Zochw. Herr Krzpriefter gleich in uisitatione gemweft- her« 
gangen, daß weder er Zerr Krzpriefter Vnndt Stattpfarrer albie zu 
Graͤz noch ich oder meine Capellan des lebens faft nit ficher gewefen 
fein, defien Ihr Hochw. Herr Erzpruͤeſter guette wiſſenſchafft haben, 
Vnnd hieruon aigentliche auch mehrere auffhonfft geben Fhönnen, in 
deſſten außkhonfft ich mich auch gezogen haben will, Vnd aniezo 
widerumb der geftalt hergeben mechte. Damit aber doch dermallen 
ainißen die gewendliche khüerchen raittimg wie von alters Herkhomen 
gehalten, auch alte Tättlichfheiten ab Vnnd eingeftellt werden möchten. 
dan die Gotts Forcht, vnnb andacht fortgepflanzt, Vnd widerumb 
als wie es vor difen gehalten worden, in felbigen (fand gefezt Vnnd 
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obſeruiert werde, Alſo gelangt an Luer fuͤerſtl. gd. Gräfl. Kxez. gd. 
Vnnd gd. meine nachtmaͤllig Vndterthenig gehorſ. erclagen, anrneften, 
Vnd bitten, die gernehen (damit die khuͤerchenraittung nit allein auf 
öffentlicher Canzl Verkhuͤndt, Und in den Pfarhoff als wie Von alters 
berfhomen angeftält, darbey auch alle Tättlichfheith bey hocherſtraff 
Vnnd Peenfahl pr, 1000 Ducaten iu golt wuͤerkhlich eingeftelt werde) 
die gnedigifte Verordnung zu thuen, wie auch Frau Gällerin gemeſſen 
aufzuerlegen, das fie Das abgenombene khuͤerchengelt, ſouil fie deſſen 
zu ihren Handen genomben, alfbalden widerumb reftituire. Als im 
widrigen weillen Difes khüerchen, Vnnd hochbefreite gelter feindt, die 
millitariſche execution verwilliget werden folle, ‚zur gdigen. geweht. 
mich gehorf. beuelchendt. x 
Euer füerftl. gd. Gräfl. Exelz. gd. vnd gd. 
Vndterth. gehorf. 
Wolfgangus Strobl. 


Der Ode, Regierung vmb ganz fürderlichen Bericht Vnd Raͤthl. 
Guetachten weliches Sy inner den negſten 14 Tagen nach Hoff Zuber 
füerdern gedacht fein folle, Zuezuftellen. Ex cons. into. 16, Nov. 1697, 

5. U. Lichtenbaimb. 


Dem Zerrn Landtshaubtman in Steyer vmb ganz füerderlich Bericht 
vnd rätliches guetachten, weliches er Herr Tuner den negften 14 tagen 
herauf Zubeflierdern gedacht fein folle, Zuezuftellen. Den 22, Nouembet 
1657. I. Sig. Wıllenbrah. 


Der Frau Gegenteiltin durch beuelch, vmb bericht, welchen fie Timer 


den negften 8 Tagen einraichen folle, einzufchliefen. Den 10. Dezbr. 1657. 
Dr. Thomas Tgnatius Wiaurer, 


225) Befchbwerde der Srepinn v. Galler an den Erzprieſter 
3u Greg wider den Raplan Gerius, mit der Auf- 
lage des erften vom 12. Sebruar 1658. 


Hochwuͤrdiger in Gott Geiftlicher Edler Jochgelehrter Herr x. 
Eß Iſt Ta einmahl nicht mehr erdult: noch zueſechlich, waſt für em 
Scandoloses Leben vnd wand! des Herrn Pfarrers zu Keggerfpurg 
Capellan Mathias Gerius fuͤehren Thuet, in deme Er ficb Banditifcher 
waffen gebraucht, folche gar bey der 4: Moͤß bey fich tragt, mit 
tliörtterepen bethroet, meine officier vnd bediente, obne ainzige Vrſach 
mit veblen ſchloͤg, Stöß, ſtuch vnd püffen, auf den Freythoff Vnd 
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ſonſten, in meinen Purckh fruͤdt Vnd Jurisdiction, erbaͤrmlichen vnd 
Moͤrdterlichen tractiert, mit Bloſſen Saͤbel, Tyrkhiſchen Hetſchen, vnd 
dergleichen waflen, Zu nachts Vnd bey Tag, demen Burgern Vnd 
Vndterthannen, für die Senfter auff vnd nider reuth, mit Dermelten 
3 oder 4. noch Ombzubringen, Ond nochmallen fich in das Walliſch 
Landt Zubegeben, daß alfo fait niemandt feiner gefichert iff, Vnnd 
man nicht wiffen khan, auf welche es angefechen, Und waß Er nacht- 
licher Weil armirter fuechen Thuet, oder gehaben will, diß war noch 
alles nichts, fondern Kr ift gar mit gewaffneter Handt, Vor mein 
Gſchloſß Fhomben, meinen beftandt Inhaber, Leichtfinnig Zum Rauffen 
beraus gefordert, welches Fheinen Ehrliebendten Geiftlichen gebiert 
oder Zueftehet, Vnnd dardurch ipso facto Excummunniciert, vnd von 
rechts wegen feines Priefterlichen ſtandts vnd der Geiftlichen Sacra- 
ficien zu fufpendieren ift, beuorab: Ond neben deme, daß Er fich 
Vndterſtandten, die Ryrchen vnd Sacriftep fchlißl, Zu fich Zunemben, 
die Anleitung der Kyrchfarth, Zum gebett vnd andacht Zuuerhindern; 
die Kyrchenſtoͤckh, in vnd Vor der Ryrchen auffzufcbmeiffen, mit 
wounderlichen instrumenten aufzubrechen, daß opffergelt Herauß Und 
Zu fich Zunemben, daß ficb Alfo die fromben Pfarr Khuͤnder fchon 
nichts mehr Zu opffern gethrauen, Vnd wegen feiner daß guette Ders 
bindtert, Ond dergeftalten Dillmebrers mit veblen alß gueten Cremplen 
vorgangen wierdtet, imo die Kyrchen Vnd Gotteshaufß in rum, die 
Pfarr Rhimder aber woll in veblen glauben gefierty Vnd gebracht 
worden, wie fie obne daß nachent an dennen Auterifchen Vnd Tyrckhi⸗ 
fchen Confinen beraint, Vnd ces leichtlich durch einen folchen vebel 
wandelhafften mehrers allamodifch alf einen Geiftlich Zueftehenten be- 
Fhleiten Priefter gefchechen mechte, An ſtath Verrichtung der 4. Gottes- 
dienft, Thuet man allerlep weltliche exercicien Vorfhern, mich in 
meinem obrigfheitlichen Jus Vnd gerechtigfheiten, anch wildtpan, Reife 
geisiden Onnd Purdhfrüdten Dor Augen Truz: vnd gwalthattiger weiß 
perturbieren, Ond wie fie nur Fhünen vnd erdendhen mechten, deſpec⸗ 
tieren, geftaltheit dann, alf ich von Unwiderfprechlich vnd Vnerdenckh⸗ 
lichen Jahren Zero, durch mich vnd meine antecessores Habenten 
Vogt vnd Lechens obrigfheit wegen die Ryrchenraittung alda zue Reg- 
gerfpurg in Pfarrhoff halten Zulaffien, durch den Neuen alhin Ahom- 
bendten Capelan den 27, gleicy abgewichnes Wiohnats January ver« 
Fhindten Laffen wohlen, bat offtgemelter Gerins, alfobaldten, alß der 
andere meinen Namben angefangen zulaſſen, mit Zeller ffimb auf die 
Canzl binauff gefchrüen, Er fols Zerreifen, er fols zerreißen, welches 
Er auch gethan, vnd die Stuckh mit ſich berumder genomben, ob nun 
ein Vogt: Vnd Lechens obrigfheit, fo daß Jus patronatus, vnd Die 
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praesentation eines Pfarrers hat, in den ganzen Land Zufindten iſt, 
die einen fo Scandolosen allerfeits perturbierenten, vnd defpectierenten 
Capelan erleiden oder gedulten möchte, ift Unglaublich, ich aber alf 
ein allezeit refpectierente dama der Priefterfchafft, Habe mich noch 
anhero zwar fehr befchwarfamb pacientiert, vnd gleichſamb duerch 
die Singer Zuegefechen, Than aber foldhes reuera ainmahl Lenger 
nicht gedulten, fondern bin necessidiert, bey Euer Hochw. inmafien 
es Zieuor fcbon durch meinen beftandt Inhaber, deme ich bey den 
beftandt Guett Zu febuzen Ond an die Zandt Zueftehen fchuldig bin, 
alberaitiy befchechen ift, Vmb remettier: vnd Abfchaffung difes mit 
Bonditifchen iustrumenten ſich gebrauchenten Scondolosen Capelans, 
Zuuerhlettung groffen Onhails, anzurueffen Vnd zu bitten, Dabey aber 
vor Gott: der Geift: Vnd weltlichen Obrigfheit Solemnissimme prote⸗ 
ftierent, da Zum fahl foldyes wider alles Verhoffen, nicht gefcdhechen, 
Ond ich bey folch mmmehr Onmüglich erleidenten procedere Hindan⸗ 
fezent, feines Priefterlichen respects, mit ihme alf einem fehr Trö- 
lichen Bonditifcher inftrumenten gebrauchenten Menſchen, Zu prae- 
caujerung feiner Dorhabendten Todtfchlög, mein Aigner Richter fein, 
mich felbften bey meinem Juribus manuteniern, Vnnd anderergeftalt 
Verfahren Ond ein Onbaill: entftehen wurde, in difen allen, excussiert 
Vnd entfchuldiget zu fein. 

Vnnd weillen mm difes ganz billich Vnnd erheblichen ift, Alfo 
Thue Zuer gewehr, Euer Hochw. mich Empfelchen 

Luer Hochw. 
Ingebuͤhr willige 
Catering Elyſabeth Gaͤllerin, 
geborne Wechflerin Freyin Wuͤttib. 


Dem Prieſter Matheo Gerio Vmb ſein bericht zuzuſtellen vnd ſolle 
demſelbigen hiemit aufCrlegt fein daß Er ſich gegen die Frau Gallerin 
Vnd den Ihrigen gebürlicher beſchaidenheit gebrauche vnd aller anta⸗ 
ſtung oder der vorgegebne operirung genzlich Enthalten ſolle. Damit 
in widrigen So Zu im fall die fach angebrachter mafien befchaffen mit 
not fey andere remedia porzunemben, Actum Gräz 1658 den 12, Sebr. 

Jacobus Regler 
Krzbriefter ambts Verwalter 
in Onderfteyer, Vnd ftatt- 
pfarer zu Gräg. 
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226) Zeugniß über das Benehmen des Raplans Gerius 
gegen feine Vogtherrſchaft. Januar 1658. 


Mie Onderfchribene Bekhennen Ziemit Ann Aydtoftath, daß nach 
dem der Wol Edtl vnd geftr. Herr Johann vrban.von Gratenaw auf 
Gratwollftein x. alß Beſtandt Inhaber der Zerrfchafft Reggerfpurg, 
noch den 9. Octobris verwichnen 1657 Jahr Zue Herrn Pfahrers Zu 
Aöggerfpurg feinen in Zoffperrgen ligenden Weingarthen P. abnembung 
16 acht! Pergrecht den Schreiber Yieben andern bey ſich babenden 
leüthen gefcbidht, Sich Mathias Gerius Capellan aldorth in beyfein 
vnferer vnderftanden babe, Krftlich (fobalt man mit Manier und be- 
fcheidenheit daß fcbuldige Pergrecht eingefordert) Morderliche Thros 
wortt, vnd mit einen großen hötfchen herfuͤr zukhomben, Leib vnd 
leben vermefientlich Zuwagen fich anerbietent vnd Temehr man fich 
gegen ihme der gueten wort, vnd befchaidenheit gebraucht, Te Rach⸗ 
gieriger er fich erzeigt, maßen er dan der herrfchafft leuͤth vnd be- 
diente mit groben Schlögen vnd Straichen vbel tractiert vnd dabey fd 
Spötliche Fheinen geiftlichen gezimbende Iniuri: vnd Scheldtwordt auch 
Gotteslöfterung aufzugüeßen. 

Anderten alf der fchreiber Zu manutenierung der Herrfchafftsges 
rechtigfheit, denen robathern befolchen fie follen auf die Proͤß Steigen 
und die Weinper auftrötten, Damit man daß Schuldige Pergredht ab» 
nemben möge, hat berierter Caplan mit einen großen ſtoͤckhen die vor 
bather vnuerhofft: vnd vnuerfehener weiß; mit erbährmlichen fchlögen 
pbel tractiert vnd abgetrieben dem Schreiber aber, mit bemelten ſtoͤckhen 
saluo honore zur ſcham emen ſtoß gegeben, welchen er Zu allen gluͤckh, 
auch mit respeetierung feiner Geiftlichfheith aufgetragen, vnd ihm 
Capelan Zur verhiettung eines größern vnglidhs ohne einige verlezung 
den Stefhen abgenohmen vnd vnuerricht der fachen, abgezogen, vnd 
feinen Zorn nachgeben, in Bedenfhung er Laplan mit Terzerol vnd 
Stillet, etlichen den röft Zugeben, vnd fein leben aufzuefezen prauirt 
bat. Drittens, alf man vermeint, es wurde der Zorm dem Kaplan 
aufgeraucht fein, Hat obberierter fchreiber neben andern bey fich ha⸗ 
benden leüthen, mehrmallen zu habhafftmachung def Schuldigen Perg. 
rechts ficb Zum weingarthen gegen dem abent eodem et supra dicto 
die verfüegt, bemelten Caplan Freundl. Zuegefprochen vnd gebetten, 
er wolle fi Doch der raichung def Pergrechts nit verwaigern, vnd 
deme fo es anficht disputiern vnd auftragen lafen, Worauf der 
Caplan ein fcharf geladen Terzerol vnd Stillet auß dem Sadh ge 
zogen, auf der herrfchaffts leüth Schuefien wollen Wordurch man 
ganz billich vnd Zuuerhietung etlicher Wiorch gedrungen worden, daß 
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gehabt vnd befindente gewähr ihm Laplan, doch mit befchaidenbeit 
abzımemben, ebender es aber befchehen, bat er Caplan alfobalt den 
Stillet ergriffen vnd nach denen leuthen geftoßen thaills fonderlich aber 
den hofffchmidt toͤdtlich verwundt, Theills ganz vnfinniger weiß grew⸗ 
lich gefchlagen geftoßen, gebüßen vnd die Haar auf dem Khopff ge 
ranfft, die Genedige Sraw, herrn von Gratenau vnd andere Bediente, 
auf daß Spötlichift iniuriert, 

Diertens, ift dich berierter Caplan den 10. Ibris dieti anni vor 
daß Gefchloß Thor geriten, mit feinem Palläfh vnd andern Waffen, 
vnd der herrfchafft leuthen befolchen, fie follen dem herrn von Gra 
tenaw Sagen, er folle Fhomben vnd mit ihme Zu roß oder Sue 
Schmeifien. 

Sünfftens iſt vnuerborgen, daß er Laplan mit Püren, Aöhren 
vnd etlich hundten, nächft vor dem Schloß Thoer Jaͤgereyen angeftelt 
vnd Sündhen Then allen Truz aufgerichtet hat; Sechitens, Fhan man 
auf allen feinen Thuen vnd Wandel anderft nichts abmemben, alt 
Aergernuß vnd veble exempla, Welliche hoffentlich dermall eines, dar 
mit daß Gift def veblen Wandelf nit zu fehr einwurze, durch billiche 
remedien werden abgeftelt werden. Difies haben wüer der Warheit 
Zu Steyer biemit atteftiren wollen, vnf benebens erbiettent, daf zum 
fall wider verhoffen dißer vnßerer Warbaftten attestation nit völliger 
glaub geben werden folte, wier in Supplementum defien vnßer Teibliches 
Juramentum ablegen wollen. Actum Keggerfpurg den Tanner 1659, 
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227) Auflage des Kandshauptmanns an den Magiſter 
Strobel, Pfarrer zu Rieggersburg, vom 11. Sebr. 
1660. 


Wohl Ehrwuͤrdig Geiftlicher, Herr und guetter Sreumdt. ıc. 


Wa en ficb abermahl frau Catharina Eliſabeth galferin gebohrne 
werlerin freyen Wittib, wider Cuch und 8. Eure Zirin Specificierte 
Dicarien wegen nicht geleifter ſchuldigen parition, deren in fachen Er 
gangenen Ray. Refolutionen und Verordnungen Suplicando erflagt 
bat, defiwegen auch mit Buch, Vermitels Eines nambafften PSenfabls, 
zuverfügen diemütigift gebetten. Daß Krfläret hiebey fündiges anlan⸗ 
gen mit Wichreren: Zierüber Yun will Don Landts Derwalt: Ambts 
wegen! Ich Euch prioribus in haerendo Bey Pen 200. Ducaten in 
goldt Hiemit anbefohlen haben; daf ihr denen in ſolchen Ergangenen 
Ray. Refolutionen würfhlichen KIachfommen, und darwider die frau 
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Suplicantin nicht dreiben, ſondern da ihr in einen und anderen Beſchwert 
zu fein Vermainet Eure Nathdurfft gleichwoll gehöriger orthen, Crafftl. 
Reſolution Vor: und anbringen, und in widrigen zu abforderung deß 
Poͤenfahls nicht Urſach geben ſollet. graͤz den 11. Febr. 1660. 


Sigmundt Fridrich graff und Herr Don und zu Trautmanſtorff. weillandt 
der in gott Ruhenden Roͤm. Ray. May. Hoͤchſt feel. gedaͤchtnus Hinder⸗ 
laſſener Camerer Rath, Landts Verweßer, und Landts Verwalter in 
Steuer x. 
u. Wiaurer. 
Dem Wohl Erwürdig Geiftlichen Herrn Magiſter Wolffgang Strobl 
Pfarrern zu Riegfherspurg. ıc. Meinem Gutten Sreundt. 


228) Beriht des Serrfhaftsbeamten Adolph Seibert an 
die Freyinn R. 2. Galler über Soldatenforderungen 
vom 4. October 1650. 


Hoch vnnd Wollgeborne Sreyinn. 


Genedig vnd Hochgebiet. Frau, Frau, Beykhomente Schreiben ſeindt 
von Herrn Tobiaſen durch ainen geſchickhten aignen Landtſchafft Potten 
heut nach Mittag veberluͤffert worden, welche EKur Gnad. ich gleich 
alſobaldten in gehorfamb, nebſt 8. Paͤndtl vögl, welche der Jäger erft 
heut gefangen, veberfchid'hen wollen, die Soldathen halten fich nicht 
Zum beiten, dann fie die Pferdt in die Stüben ftellen wöllen, vnd zu 
effen vnd Trinfhen wie auch vor die Pferdt baber vnd hey voll auff 
haben, Eß ift ihnen den burgern in die Asbath zum wafchen vnd 
anderer Arbeith angefagt worden, welche ſich entfezt, vnd vermelt, 
daß fie weillens der Zeit mit Soldathen belegt, nicht in die Robath 
Schickhen Fhönnen, Zierüber Euer Gnad. mich vnderthenig vnd vseho⸗⸗ 
ſambiſt Empfehlendt. 
Reggerſpurg den 4. October 1650. 
Kuer Gnad. 
Vnderthenig: vnd gehorſambiſter 
Adolph Seibert. 


Der Zoch vnd Wollgebornen Frauen, Frauen Catharina Eliſabeth 
Frauen Gällerin, geborene Wechßlerin Freyin, Wittib, ieiner gned. 
vnd 45o0chgebiet. Frauen Ihro Gnad. Zubeantwordten. 

Radkherſpurg. 


— 


229) Schreiben des Grafen Wilhelm v. Trautmannsdorf 
an den Derwalter von Rieggersburg v. 25. Juli 1649. 


Edler Veflter 


SB onders Lieber Herr Verwalter mit erbietung meiner willigen Dienft, 
Nach dem mir von ainer Loͤbl. La: durch befelch anbevolchen worden, 
daß Monath July auch anzufchaffen vnd bezahlen laffien, dan fein 
" gnedige Frau hab Ich mit 20 Portionen in suspensso behalten, daß 
alfo iezt mit mehrer alf 15. Portionen auf daß Wionath Juli dem 
herrn Obriſten Leitenambt Zubezahlen fchuldig iſt, Nun wolle der fein 
guedige Stau darzue vermögen, daß alfobaltnı Ihme Zerrn obrift 
Leitenambt Contentiere, def gleichen auch waß Sy noch von den 
3. Monath reftirent ift, weiln die officier albereith reformiert wor 
den, auch der Herr Präfident felbften bevolchen, da die Bezahlıma 
nit faiften wurde, die Millitariſche Krecution vorzufhern, welches 
Ich aber villieber entwebrigt fein wolte, vnd Ich felber auf aignen 
Beitl nit bezahlen Fhan, Hiemit gott bevolchen. Gräz den 25. July 
Ao. 1649. wilh. Gr. v. Trautmanftorff. 
P. S. Weillen der VDerwalder Zue Gleichenberg von Sraifch füer 
den herrn hatt her geben, well der herr foldhes herrn Obriftleutenambt 
abzunehmen vndt den Derwalder nach Gleichenberg bezallen. 


Dem Edlen vnd Deflten Herrn Vrban Gradtwoll Derwaltern der 
Herrſchafft Reckherſpurg. Meinem lieben Herrn. 
Reckherſpurg. 
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230) Schreiben des Rittmeiſters Sainhofer an die Freyinn 
Rath. Eliſ. Galler zur Entſchuldigung von Soldaten 
vom 12. Februar 1656. 


Hoch vnnd Wollgebohrne Srau, Stau, 


Genedige Frau x. Derofelben genediges fchreiben den 11. dits Datirt 
babe ich Zu Recht erhalten, vnnd darauß vernommen, das von meinen, 
vnnd Euer Gnaden Herrſchafft Ligenten Reuttern fich Vngelegenheit 
Zuegetragen, Beſonnder aber durch, den Georg Sadler, welchen alſo 
balt durch ainen Corporal hollen Iaflen, Ihme wegen vertebten Info 
lentien nach Cuer Gnaden Begniegen abzuftraffen, auch an feiner flatt 
ain anderer in das Quartier geſchickht werden folle; Die Anndern aber 
In dem Ilzthall ligente, Bite Euer Genaden gehorf. mich deren Namen 
berichten Zulaffen, werde Alfdan diefelben anhero Zuhallen, vnd Eben⸗ 
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meffig abzuftraffen nicht vnnderlaſſen, Woferen wider verhoffen andrer 
Rlagen vorfhommen folten, wolle Euer Gnaden, Genedig belieben 
Laſſen, derofelben beambten anzubefelchen, ſolches mier wiffenfcbafft 
Zumachben, werde, alfdan fchultigifter maſſen ſolche vngelegenheit Zu 
remediern, vnnd abzuftraffen Reineswegs vnndterlaſſen; den Wacht- 
meifter, vnnd die annderen Keütter aber wolle Kuer Genaden gehor. 
Erſucht fein deſſen nit entgelten, Sanndern ferner In guaden recom- 
mendierter fein Laffen, derohalben auf das Neue ordre Krthailt, das 
fye fich alfo balt anhero verfiegen, Damit Ihnen alle ungelegenheit, vnd 
veber nacht auf dem Quartier Zu verbleiben Zinfüro vnnderwegs Zur 
laffen, wüderumb Ernſtlich vnnd bey hocher fkraff vorgehalten, auch 
anbefohlen werde, Yieben Göttlicher Allmacht verbleibe 
Euer Gensden 
Veldtpach den 12. Sebr. Ao. 1656 Onderthäniger Knecht 
J. V. V. Hainbofer 
Rittmeifter. 

Der Zoch vnnd Wollgebohrnen Srauen, Srauen, Catharina Cliſabeth 
Gallerin, ain Gebohrne Werlerin, Sreyin Zu Ober Reggerſpurgec. tiieiner 
Genedigen Srauen, 

Reggerfpurg. 


231) Bittſchrift des Oberftlieutenants Detloff v. Capellen 
an den Landshauptmann um ridtige Abreihung 
der angewiefenen, von der Sreyinn v. Galler ver: 


weigerten Portionen mit Auflage an dieſelbe vom 


9. Juni 1649. 


Hoch Wolgebohrner Graff 


Enedig vndt ZJochgebiettender Herr Landtß Haubtman, Nach deme 
von einer Loͤbl. J. Oe. Landtſchafft, deputirten Commiſſario Herrn 
Graffen von Trautmanßdorff mir Vnter Andern Zue Unterhaltung meiner 
Compage die Herſchafft Raͤckerſpurg mit 35 Port:, auf die Sommer 
Verpflegung angewießen, Weilen fich aber dieß orthß Obrigfheit, Alf 
Ihr End, Sraw Präfidentin wegen folcher Thr vom Herru Commissario 
Zue viel angefcbafften Portionen hoch befchwert Befinden, Vndt nach 
dero Zu entbieten derfelben mehrer Alf 20 nicht abzuelegen die fchul- 
digfheit gebühren thete, fich auch eigentlih dahin resoluirt mehrer 
nicht Zerzuegeben, Alß Iſt an Euer Gräfl. Gnd. mein gehorfambes 
Bietten, die weiln bey folchem Disputat So wol daß Uuartier alf 
auch die Soldsten noth Leiden, auch Zuuerhüttung aller Hierauf 
Die Gallerinn. 1. Bd. 2. Hälfte. 29 
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entftehenden weitern Ungelegenheit Dor welche ich Hiermit protestir, 
An Herrn Commiss. die gnedig gemefine Verordnung ergehen Zue Lafen, 
damit zum fall dem Befchwerenden theil, Die Tenig Zue viel angewie 
fienen portionen abgenohmen, vnd entgegen meiner Comp, anderwertig 
angewießen werden möchten, oder aber defiwegen von einer Loͤblich. 
Landtſchafft an die herfcbafft Roͤckerſpurg weitern Befehl ergehen Zue 
- Laien, Hierüber Zue Eier Gräfl.gnad., Beharliche guaden und genedig 
gewehrigen resolution mich gehorfamb Befehl. vndt Verbleib 


Luer Grafl. Gnd. 
Dienftgehorfamber Knecht 


Detloff von Rapellen 
Obriſt Leut. 

Der Frauen Wiaria Zlifabeth frauen Gällerin Sreyin Zuezuftellen, 
die wolle nberierte portiones ohne anftandt abrichten, da fie aber 
fih zu fo Dil portionen als angewiefen worden, wit befhennet, fo dan 
wo die abgengige Pfund gelt fein, die ausfhonfft geben ſolle. Gr 


den 9. Juny 1649. Joh. Carl würgburger. 


— —2 — ——— — — 


232) Schreiben des Grafen Adam von Batthian an die 
Freyinn R. E. Galler, um ſich wider Unfug ihrer 
Unterthanen zu beſchweren, vom 14. April 1662. 


Wolgeborne Freyin. 


Hochgexehrte Fraw. Ich habe meine Zur HZerrſchafft Perſtain ge 
hoͤrige Onderthanen mit Ondterfchiedlichen Wagen habern nacher Gräz 
ſolchen alda Zuuerfhauffen ſchickhen wollen, Vndt alfo diefelbe nacer 
Groffau angelanget Ondt dafelbs füettern wollen, hat Sie meiner ge 
ehrten Srawen Richter Dom Weinberg mit einem anbang von Pawern 
angefallen, Befagten Wieinen Onderthanen auf offentlicher Befreyder 
Straffen Gewaltthätiger weis die Beten Ihre Pferdt weggenomben, 
Ylacher Raͤckhſpurg treiben, vnd mir entbieten laffen, wan ch feine 
Vier Ihme abgensihbene Pferdt Derfchaffen wurde, Er fodann befagte 
- Zehen Pferdt widerumb erfolgen laſſen wolte. Worauf Ich auf Sein 
Richters ſtolzes Erbieten geantworttet, welches dahero mit Zufezen, 
Immaſſen das Original durch Meine gef£hrte Sraw Pfleger alda dero 
Deberhendigt worden ift. 

Vnd wie Ich nun mit anders Derhofft habe, es wurde zu erhaltung 
der bißhero Zwifchen Vnß gewefter Nachbarlich freimdtfchafft Meinen 
Onderthanen Ihre abgenombene Pferdt Darauf er Volgt werden, So 
mus Ich aber mit Derwunderung Vernemben, daß Mein gei£hrte Fraw 
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durch Thren Pfleger mir eben das Tenige, was der Richter. Vndt noch 
darzu entbieten Iaffen darf, daß Ich Ihr abgenombene Pferdt, fambt 
den darauf aufgewendten Uncoften Dorhero erftatten Vndt lifern folle. 
Nun weis Yiein geEhrte Sraw bey Ihr felbs gar wol, das Ich nit 
Ihr Diener noch in dero Beſtellnng bin, weniger in Ongarn beftelt, 
Ihre dieb Zufuchen; Zwar ift mir bewuft, das ein Schreiben bey mir 
eingeliefert, in welchem Rein thäters Yiahmen benennet worden, Ondt 
Gott wais, wer foldhe, oder wohin Sie Romben fein; Dabero Ich fo 
wenig helfen alß Aathen Fhönnen. Das aber Yiein gei£hrte Sraw 
aigenthumblicher weiß den Gewalt gebraucht Vndt anfanget Wieiner 
Leüth Pferd auf offentlich freyer Straffen auffpannen Zulaffen Vnd 
Derumben Zupfendten, Ban ch nit fehen, mit waß Rechtem Titl, fueg, 
oder Macht, dießelbe folches thun Ran. Dannenhero Ich mein Ge hrte 
Fraw biemit in Freuͤndtſchafft erfucht haben will, Sie wollen Wiein 
Vndterthanen Thre vom Weinberger Richter gewaltthätiger weis abge- 
nombene Vnd zu Refherfpurg ftehende Zehen Pferdt alfobalten widerumb 
erfolgen Ond zu Handen ftellen Iaffen. Wo aber wider Derhoffen difes 
nit befehehen Vnd die güete nit Derfangen folte, will Ich hiemit solen- 
nissime protestirt haben, daß Ich nit wartten: bis Ihre Onderthanen 
auf Wieine Gränzen Bomben werden, Sondern wol wais, wo Sie Ihre 
Güetter ligen hat, Ond meine Soldaten dahin ſchickhen, Ond Ihre dörffer 
Plündern laffen will. Die Ungelegenheit will Ich nit VDerantwortten, 
Sondern derofelben alf die foldhe Durch Thren Onbefuegten Gewalt an» 
gefangen, Derantwortten laſſen, welches aber in erfolglaffung der Pferdt, 
auch Vmb erhaltung lengerer queter Nachbarſchaft Vnd Sreindtfchafft 
wol Ran erfpahrt werden. Vnß Sambtlich Gottes g. Schuz empfehlendt. 
Datum Giffing d. 14. Aprilis. Anno 1652, 

Meiner gei£hrten Frawen 
Ehrndienſtwilliger Nachpar 
Adamus de Batthyan. 
Der Wohlgebornen Srawen, Frawen YI. Gällerin Wittib, geborne 
v. Werglerin Freyin, Srawen Zu Reckhlſpurg Meiner HochgeEhrten 
Frawen zuhandten. 
Reckhlſpurg. 


233) Antwort der Freyinn v. Galler auf das vorhergehende 
Schreiben. 


Hoch Wollgeborner herr herr Graff. 


He gexhrier herr Graff, Meines herrn Graffen an Mich abgeloffenes 
ſchreiben vom 14, dits hab ich Zu Recht Erhalten, Vnd deſſen Inhalt 
29 * 
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Vernomben, Was Yıum belangt Der gefpanten Pfert, Will ich Wien 
hochgeErthen herren Graffen Selbften alf hoch Verninfftig Vrtheillen 
laffen ob ich anders Drfach gehabt, den auff So Vilfeltige ſchaͤten, 
So von Wieines herrn Graffen Undergebnen tIiier vnd den Wieinigen 
Seint Zuegefügt worden, Was aber die Droungen Vber dißes belangt, 
will ich nicht hoffen, das diß Wieines geEhrten herrn Grafen Kmft 
Sein Soll, den ih In gar Vier Zu Wizig Criftlich vnd gewißenhaft 
halt, den Es gar Kin Zu Onfriftliches Vnd Wunderliches Procedere 
Wehr, Vnd das auch in Dißen vnd andern Meinen armben Onderthanen 
Nie Rein Auf Richtumg befchecben , die fehult Wieinem herrn Grafen 
mb auch nicht Zue Tiefen, Sondern Ylur Seinen herrn Oficieren, 
Weliche fier die Auf Richtung Kur alzeit Mit Prüglen drohen Ind 
die Armben leith Nie fier dem herrn Graffen Zue Fhlag Fomen laffen, 
Weiß auch gar Woll das Mein herr Graff Mein Diener Licht, alß 
Wie Er im Sein febreiben gemelt, Will Wiier auch Wan ich ſchon Ein 
Kinfeltjes Weib, doch folche Fintifche Kin Piltung Nie Machen, allain 
das Weiß ich Woll, das Mein herr Graff herr Jber Seine leith, Vnd 
mit Ihnen febaffen Fan, Wen Etwas Vnrechts gefchicht, Und Sie 
Drumben Straffen, den Däther Weliche Tezt Soliches Vorkhert Fan 
ich Sogleicy Jezt die Naͤmben Nicht Nenen, aber das Waiß Man 
gewiß; das Meines herrn Graffen Seine hußaren geweft, Seine, drum 
Iſt an dißem ſchon genueg, Vnd Wiert mein Herr Graff ſchon folde: 
wiffen Was fier Hußaren Er Dorten ligen hat, Vnd Wie Ihre Naͤmben 
beiffen, Pütt alfo Yiein herr Graff Well Mier die gnad thuen Und 
deifelbigen Hußeuren, So Selben drunten ligen Nur mit Ernſt ande 
uelchen, das Sie die Pfert Widerumb Stellen, oder herauff ſchickhen 
Sollten, alftan alfo Palten Die anderen dargegen hergeben Werden, 
Wie ich dan Ainig vnd allein Zu Erhaltung quetter Nach Parſchafft Die 
6 Pfert Jezt Wieines herrn Graffen Onderthanen Krfolgen Iafen Will 


234) Zweites Schreiben des Grafen Batbyanp an diefelbr 
in derfelben Angelegenheit vom 16. April 1652. 


Wollgeborne Freyin. 


Hochgeehrte Fraw. Deroſelben Schreiben vom geftrigen dato habe Ich 
rechtens empfangen, Vnd den Inhalt Vernomben; Wie mich aber mın 
tiiein Sraw der Rayf. Generalien in Jhren Schreiben erindert, das der 
gleichen betrohungen, höchft Verbotten, Alfo folte ſich dieſelbe auch erw 
dert haben, das dergleichen Gwaltfambe Spannung auf öffentlicher Bar. 
befreyden Straffen eben fo wenig, alß obiges Zugelaffen fein. 
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Udtein gei£hrte Fraw beklagt ſich in dero Schreiben Veber Meine 
Leüth, das Sie wegen Vnrecht praetendirter 2 fl. Ihrer Vnderthanen 
ainem ein ganz Zug wagen, fambt ein Stärtin Wein aufgehalten, tem, 
wan Sie ihre Underthanen oder Potten mit Schreiben Zu mir ſchickhet, 
ſolche von Mein Officiern nit Dor mich gelaffen, Sontern mit Betrohung 
der Prügl Zurudh getriben werden, Don difem allem hab ich Rein 
wiffenfchafft, Vnd verfichere Nein geEhrte fraw, wann Sie mir’s bes 
nennen wirdt, wer's fein, das Ichs gewiß darumben abftraffen will, 
aber in genere meine Officer Zunennen, weis Ich nit, welchen Ich 
(weiln Ich deren nit wenig habe) ffraffen folte. Was die noch aufhal⸗ 
tende Vier Pferdt belanget, hatte Ich gehofft, das ſolche Mein armen 
Underthanen folten erDolgt worden fein, Weiln aber mein Fraw folche 
ohne condition nit Zurudh Iaffen will, hab Ich deffen fo wenigs Be- 
denckhen Zubaben, alß des Onnothwendig Mißtrauens Don nöthen, mein 
Fraw glaube mir, wan Sie die Tenigen welche Ihrem Richter Dom 
Weinberg Seine Pferdt genomben, denominirn wirdt, daß Ich dießelbe, 
fie fein tITeine Diener, oder Vndter Mein Commando, gewiß genuegfamb, 
Vnd Ihrem Verbrechen Nach abftraffen, auch zu Begehrten Satisfactions 
Laiftung anhalten will.» Entzwifchen Verſehe ich mich, diefelbe werde 
auch difes Liiein Vndterthanen Ihre Pferdt nit enger aufhalten, weniger 
Zu einer Vmachbar⸗ oder feindtfchafft Drfach geben, in Bedenckhen nit 
allein ein Onheil, fondern groffe VDerantworttung darauf erwachfen 
wurde, welches alles von tieiner frawen entfprungen, Don dero Der- 
antworttet werden mifte. Wan Mein gei£hrte Sraw tiieiner Ge- 
mahlin die Ehr thun, Vndt folche befuchen wirdt, wirdt dero fehr 
lieb Vndt angenemb fein, Inmaſſen Nein geEhrte Sraw darumben nit 
Omb erlaubniß Zu begehren: Sondern nach Dero Verlangen alzeit wan 
Sie will zufhomben, Ihren freyen Willen hat. Hiemit Ons Sambt- 
lich Göttlidyen allmacht trewelich empfehlendt. Giffing d. 16. Aprilis 
Anno 1652, 

Meiner hochgei£hrten Sraw 
Ehrndienſtwilliger Nachpar 
Adamus de Bntthyun. 


Der Wollgebornen frawen, frawen Catharina Eliſabeth Gaͤllerin, 
Geborner Wechßlerin Freyin, Wittib, Frawen zu Recklßpurg ꝛc. Meiner 
hochge Ehrten frawen Zuhandten. 
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235) Antwort der Srepinn v. Galler auf vorhergehenden 
Brief. | 


Hoch vnd Wollgeborner Herr Graff. 


Hoogeehrter Herr Graff meines Herrn Graffen ſchreiben hab ich Zu 
Recht erhalten, vnd darauf mit Derwundrung VDernomben, das mein 
herr Graff nochmahlen vorige, vnd von Ihr Rayf. May. hochverbotte 
thor vnd feindtfellige Thaten, Beftattigt willes vnd vorhabes fey, 
Welches mier zwar nicht lieb, doch ich mich aber auch deffen nichts 
fürcht vnd foll es Beſchehen, mieft ich Halt auch gezwungener weih 
fehen waf ich Zuthun bett, vnd laß es fodan mein herrn Graffen ver 
antwortten, vnd will hiemit proteftiert haben, Dan ich zu dergleichen 
einige vrſach nicht gib, vnd was die gepfenten zehen Pfert betrifft, 
vnd das folches befchehen hab ich dergleichen Recht von meines 4, 
Graffen den feinigen miefen lehren, welcher mir foldyes ſchon zum 
Sffteren gemacht, vnd gar neulich erft mein Vnterthanen ohne wicht 
habenter Orfach, vnd anftath eines Löhren menfchen, Doch wie ic 
vernomben, wegen Pradhticieren vnrecht prätentirenter reftichulden, 
feinen ganzen Zug wagen vnd ain halben Stärtin wein aufgehalten 
vnd wech genomben, vnd bifi dife ſtundt noch nicht wider hergeben, 
Vnd haben doch bey mier noch niemahlen nicht gekhlagt, vnd diß obne 
vnterlaß täglich Prad'hticieren, vnd auch fimft meine armen Unter 
thanen vnd leuthe außblindern, vnd tractieren das in Gott zu erbar 
men, vnd ich an den confinien fcbier Fein vnterthanen mehr erhalten 
Fan, vnd wegen meines herrn Graffen feine Leith vnd ZJufaren die 
Zieben dodt und loͤhr haben mueß, ich mag gleich nicht anfangen 
zuerzoͤllen, aber das ift die Wahrheit vnd wie ich in Fhurzen Jahren 
von meines beren Graffen der feinigen durch Raub vnd Blindrung vmb 
vil 1000 fl. ſchaten widerfahren, vnd das ich lengſten viellfeltige Ir 
fachen gehabt, was anders vorzufheren, hab ich aber alleweil die ge 
dult gebraucht vnd verhofft, Das ich meines berrn Graffen feine frau 
Gräffin felbften wurth khinen aufwahrten, Vnd alles muͤntlich Llagen, 
fo bet es aber die gelegenheit nicht geben wohlen, oder das ich gewuſt 
bett war die frau Gräfin zu Giffing fich befindt vnd ich Zu hr beit 
fhumen Fhenen, welches aber ich noch nicht Anderß willens, vnd vnter 
defien zu erbeltung guetter nachbarſchafft, will ich noch ſouil thuen, 
vnd laß biemit die 6 Pfert erfolgen, die vier aber bebalte ich bi 
mein Richter die feinigen wirth haben, oder aber, Das. mich mein her 
Graff nur mit ein zwey worth erindern wohle, wo ich die Thärter ſo 
es mein Richter gemelt nambbafft mache vnd anzeige, Das Er fo dan 
die felbigen alfibalten nach verwirkhung wohle abitraffen vnd gebierlidt 
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Satisfaction wiffen lafen, vnd da ich dife antwort von meinem herr 
Graffen hab, will ich die derweil bier behaltne Pfert aucb alfibalten 
drauf erfolgen lafien, vnd weiter Feine ſtundt aufhalten, wehr ich die 
Taͤtter aber nicht anzeigen Fhinen, fo Begehr ich michts vnd wil vnrecht 
haben, aber Bitte meinen herren Graffen Er wohle feinen officieren vnd 
2 euthen anbefelhen, wan ich fchreiben vnd Potten oder eine anclagung 
ſchickhe, daß mans nicht mit vebler Prigl Bethroung, wie bif dato 
beſchehen, abfcbaffe, vnd vor meinen heren Graffen nicht forlaffe, vnd 
auch wan man auf entraubte fachen anzeigt, Das mans nicht zway 
oder dreyfach theuerer alf wie es werth ift von Ihnen Fauffen mues, 
vnd weder Potten noch vnterthanen ſich gar nicht weiter gethrauen 
binpnter zugehen noch vil weniger zu Fhlagen zu Fhumen, will hoffen 
mein 5. Graff wiert dif mein threu nachbarliches fdhreiben erfhenen, 
vnd mier alß einer wittib auch mehrere zu muzen alf; zu ſchaden ge» 
wogen verbleiben, vnd quetter Nachbarſchafft Pflegen vnd erhalten 
beiffen, bierveber meinem Herrn Graffen mich Ingebier vnd der frau 
Gräfin zu Gnaden auf das ſchoͤnſt vnd vnß fambt Bitlichen ſchuz 
Empfehlend. ıc. ıc. ö 

Bitt meinen hochgeehrten 4. Graffen gar hoch mir dife meine fchlechte 
ſchrifft vnd das ich Thme fein gebier vnd titl nicht weiß zugeben, zu⸗ 
verzeihen, dan ich weder fchreiber noch Yliemanten nicht zu hauß babe. 


Dem hoch vnd Wollgebornen Graffen vnnd herren beren Adam Don Bu⸗ 
Dianıc.2c. meinem hochge Chrten herrn Graften Ihr gd. Inbp'  Worden 
Giffing. 


236) Drittes Schreiben deffelben an diefelbe über denfelben 
Gegenftand vom 22. April 1652. 


Wolgeborne Sreyin 
Senders Aochgel£brte Sraw. Derfelben Schreiben vom 19 dits babe 
Ich rechtens empfangen, Vnd Vernomben, welche die Tenigen fein ſo 
Ihrem Richter Zu Weinberg die Pferdt abgenomben haben follen. KLrins 
dere darauf Mein gei£hrte Fraw, daß Ich mich auf dem Zetl nit 
informirn Fan, wer folche Leüth fein follen, Sintemaln Rein ienfch 
zu Tſchakherſtorff ift, wer alfo heiſſet, Vndt weis Ich nit, iſts Vn— 
gerifch, Sranzofich, oder Wie; Mein Sraw beliebe mirs Recht Zube: 
fchreiben, So Verfichere diefielb, daß Ich Ihr aufrichtung thım will, 
Immaſßen Ich biebey Wieinem Hof Richter Zu Newehauß gefchriben 
babe, das Kr dergleichen aufhaltung Ondt Pfendung dardurch die 
Benachbarten gegen einander erhizt werden, einftellen Vnd zu Reiner 
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Feindtſchafft Vrſach geben laſſen ſolle, Verhoffe Mein geLhrte Fraw, 
werde Ingleichen ein ſolches Ihren leüthen Befehlen. Hiemit Zwiſchen 
Vnß Sambtlich Gottes Allmacht empfehlendt. Datum Schläming d. 
22. Aprilis Yo. 1652. 


Wieiner Gel£hrten Srawen 
KEhrndienftwilliger Nachpar 


Adamus de Batthyan. 
Der Wolgebornen Frawen, Srawen Catharina Eliſabetha Gällern 
geborner Wechfilerin Sreyin, Wittib Frawen Zu Kedhlfpurg. YWieiner 


bochge£hrten Srawen. 
Redifpurg. 


237) Viertes Schreiben deffelben an diefelbe über denfelben 
Gegenftand vom 17. Juli 1652. 


Wolgeborne Sreyinn. 
Hochgeehrte Fraw. Auf derſelben Schreiben vom 26. passato habe 
Ich wegen der dem Richter vom Weinberg abgenombenen Pferdt ſelbs 
nachgefragt, Vndt erfahren, das die Thaͤter von Meiner Frawen 
Vnderthanen vndt leuͤthen ſelbs angegriffen, Einer darvon todt ges 
ſchlagen, und Ander Kopfft worden, der dritte aber entloſſen feye, 
Vndt aniezo der Richter von Weinberg mit dergleichen Vnwarheiten 
aufzogen Fhombe. Und wie hier aus erfcheindt, das Wiein leuͤthen 
dits orts die hoͤchſte Onbilt Befchicht, alfo Bitte Vnd warne Ich Zum 
Veberfluß Mein Fraw ganz Nachbarlich, Sie wolle das Trohen Under 
weegs laſſen, Widrigens Beforge Ich das noch veblere Haͤndl alß mit 
dem Herrn Graf Chiaki Befchehen, darauf entftehen werden, dan Ich 
bin nit ein folder, der Sich mit trohen ſchreckhen Iäffet, Wan man 
Nachbarlich leben will, muß man Sich Nachbarlich halten, welches Ich 
zuthun mich nochmalß Sr. erbiete, Vndt will mich foldhes Don Wieiner 
Frawen Vndt Ihren leuthen gegen den Wieinigen auch Verſehen haben. 
Hiemit Vnß Sambtlich Göttlicher allmacht empfehlendt. Datum Kechniz 
d. 17. July Anno 1652, 
Tein n Frawen 
EEE EIN N an Crane 
Adamus de Batthyan. 

Der Wolgebornen Srawen, Stawen Catharina Eliſabetha Göllerin 
gebornen Wechfilerin Sreyin, Srawen auf Riefbelfpurg. Wiener Zoch 
ges£hrten Srawen Zub. 

Recklsburg. 
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238) Eigenhaͤndiger Entwurf des Antwortſchreibens der 
Freyinn von Galler auf das vorhergehende vom 
21. Juli 1652. 


Hochwollgeborner Herr Herr Graff. 


Hegeærther herr Graff, habe Meines herrn Graffen ſchreiben vom 
17. dits Don Meinem Aignen Vnderthan Welichem Es Zufomen, Zu 
Recht Erhalten, darauß auch Erßechen das Mein herr Graff, dem 
Seinigen So Ihme Mit laudter Vnwarheiden berichten, Mehrers alß 
Mier Einer Adelichen Warhafften Dama glauben guͤbt, Vnd ich von 
Einer Zeit Zur andern nur auffgefopfft worden bin, den Palt hett man 
der angezeigten Thäter Ihre Naͤmben Yiicht leffen khuͤnnen, Vnd ver- 
melt Man Wiffe Nicht, Wehrs Welifch franzofichs oder Ungarifch, 
vnd da ich Es aber durch Einen geporenen Vngar der alfo Auch 
gewift Ond geftechen, Vnd in Ungarn Ein Drepfiger Iſt, fchreiben 
hab laſßen, vnd ich auch gar gleichßamb mit fingern auff die Thäter 
Zeigen hab laſßen, So ift doch an diffem allem noch nicht gemueg 
vnd balt widerumben was anderſt vorgewent worden, iezt gibt Mein 
herr Graff auch auf eine alte Reyerei, Weliche ſchon lengſt, vnd nicht 
erft iezt Ondt von der Srau Gräffin von Dädenpach den Thrigen, 
vnd gar nicht von den meinigen befchechen, mehrers glauben, welches 
wirflichen es nicht ift, ich doch derweilen nit fein laflien, Vnd bitt 
allein meinen Herrn graffen Er wohle mich Berichten, ob Er mir nach 
feinem verfprechen will aufrichtung thuen oder nicht, Waß zwifchen 
mir vnd herru Graff Tſchaky für veble Haͤndl find vorvebergeloffen, 
da darff ſich er Herr Graff nichts laſen anfechten, Gott weiß auch 
noch nicht wie der aufigang oder das endt wirth werden, vnd wies 
wohlen ich zwar auch nur ein weib, fo laß ich mich doch gleich fo 
wenig alß ein Wian ſchreckhen, begehr aber drumb nicht, alf wie 
mein Herr Graff fchreibt Zuthun oder vnnachbarlich Zufein, vnd wan 
ich nicht fo nachbarlich begehrte Zuhandeln, wohlte ich nicht folang 
gedult getragen vnd mein Herrn Graffen vmb aufrichtung gebetten 
heben, Fans num fein das ich von meinem herrn Graffen billiche auf- 
richtung erlang, ift es mir lieb Vnd begehrte alle nachbarſchafft Zur 
halten, wo nicht mues ich gezwungenerweiß zu andern mitl greiffen, 
thue bierveber mich gebierlicher aufrichtung, oder aber vnbefchwörter 
ſchrifftlichen antwort zu meiner nachrichtung verfehen, biemit Vnß fambt 
Göttlichen allmacht Empfehlendt. Den 21. Tuli 1652. 
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239) Letztes Schreiben des Brafen v. Batbyanp an die 
$repinn R. E. Galler vom 27. Juli 1652. 


Wolgeborne Freyin. 


Mecgesenrte Sram. Nich mimbt wunder das mich die fraw mit 
Ihrem Schreiben vom 21. dits mit gewelt Yiöthen will, Ich fol 
Ihrem Richter Seine abgenombene Pferdt widerumb Verſchaffen, da 
doch diefelbe öffter Derftanden, das Sich niemandt findet, der nad) 
der nach den Oberfchid'hten Nahmen fich nennet, Rombe der Dreiffig 
zu mir, Vnd fage mir wer Sie fein, fo ift des disputats belt ein end. 
Ich habe aber inmittels von einem gewiffen orth, das Ungarn zu Graz 
gewefen, Und traydt dahin Derführt, Vnd alf diefelben in der Rudh- 
rayß begriffen, Seindt etliche Wägen von Meiner Srawen Underthanen 
auf Sie geftoffen, welche einander nit ausweichen wollen, dahero an- 
einander Romben, das ein Vngar todt gefchoffen worden. 

Zu reuangirung des entleibten wehren die andern Vngarn Romben, 
Vnd dem Kichter im Weinberg fein Pferdt weggeritten. Wer will nım 
wiffen, wer die Ongarn: oder von wannen folche fein, Vnd mus mein 
Frau mich nit für Ihren Schergen halten, das Ich ihre Pferdt fuchen 
fol, die Fraw trohet in allen Ihren Schreiben, Vnd ift die Krfte 
welche mich gepfendet, will weitter nichts melden , Sondern den anfang 
erwertten. Hierbey alles Göttlich allmacht empfohlen. Datum Giffing 
d. 27. July Anno 1652, j 


Meiner HochgeLhrten Fraw 
Ehrndienſtwilliger 
Adamus de Batthyan. 


Der Wolgebornen Frawen Frawen Catharins Eliſabetha Gällerin 
gebornen Wechfilerin Freyin, Wittib Srawen Zu Kedherfpurg. Wieiner 
hochgei£hrten Srawen Zuhandten. 

Refherfpurg. 


240) Schreiben des Grafen Otto v. Rollonitfcy an die 
Srepinn R. E. Galler vom 16. Januar 1653. 


Aoch vnnd Wolgeborene Srau, Frau x. 


MM ownseehrte Dilgeliebde Srau Wiumb ont Frau Prefidentin,, Derfelben 
Wüntfche ich in gleichen, fampt meiner frauen vnd angehörigen ein 
Klüdfeeliges, freidtenreiches eingehendtes neuͤes jahr, vnd derfelben Vil 
fampt freyllen Regerl im gueten gefundten vnd wolftendt Zueuerzehren. 
Vmnß belangendt befindten Wier Vnnß Gott lob beye Ziemlicher ge- 
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ſundtheit, allein meine 2. Söhne fein difier Tagen Lathörig vnd huefteln 
worden, das Fie nicht Rünen in Die ſchuel gehen, im gleichen auch die 
Sepherl, Verhoffe aber werdte fich balt wider Verziehen. Vnnß ift 
famentlichen leidt, das fich meine frau Prefidentin, nicht recht noch 
wol auf befindt, hab funft Zue nechft Don dero Verwalter gern Ders 
ftandten, das fie Vorhabens geweſſen, herauf zuefommen, ift aber bey 
difer Relten, wol Reines weegs Zueratben, wann fie fich nicht gar wol 
auf befindt, wegen des Milz vnd magenwehe, Rathe ich meiner frauen 
Prefiidentin in Warheit nicht Zue vil Zuetrauen, dan offt Verhertung 
vnd andere Zueftendt darauf möchten endtftehen, Vermeinde alfo noch⸗ 
mallen, es Rumdte nicht fcbaden, wan fie des R. Warchmeſſer Rath 
bierinen brauchten, er wurdt hinab reithen, wan fies haben wolte. 
Wegen heren von Radmanftorff hab ich meiner frauen Prefidentin Der- 
walter, meine meinung gefagt, weil difes mehr ein fündtbruch als ges 
meine gewalt, weil er die Soldaten Zuehilff nihmt, Rundt man Wol 
begehren, das man dem Cammerprocurator wie in folchen fällen ge 
breichig, die Rlag thete auftragen, möchte nach befchaffenheit der fachen 
wol in ein Straff Rommen. Wegen der ſtuck, weiß ich zuvor nicht, 
was der Rriegsraht, an diefelbe begehrt, wider ihren quetten willen 
aber Dermaine ich, werdte man ihr nichts Rünnen auftragen. Ich 
hab dißer Tag den Obrift Don hauß gefecben, vnd findet das mein 
frau Prefidentin wol Plaz vnd Gelegenheit hatt, Zue Pauen, Zuefahrt 
vnd einfahrt, auch Stallung, mehr als ich Vor difem felber Vermeint, 
allein nicht gar Zue hoch, damit der Rriegsrabt nicht möcht anfechtung 
haben, Ond weil ich Dernihm, das noch Steuer auſſtendt vnd fchuldten 
Darauf, alfo werdten Vor allem folche mieffien bezallt werden, als 
meine frau Prefidentin ein gelt aufgibt, funft wehr man nicht ficher. 
Meiner frauen Prefiidentin, neben meiner frauen vnd angehörigen, _ 
fampt freplien Regerl Zue guaden mich fchönft befehlendt, vnd vnß 
fammentlich Göttlicher almacht ergeben. Verbleibe ich 
Meiner hochgeehrten frauen Prefidentin 
Gräz den 15. Jan. Treue vnd dienftfcbuldiger alzeit 
Ao, 1653. A. 6. Graff Don Rolonitfch. 


Der Zoch vnnd Wollgebohrnen frauen, frauen Catharina Eliſabeth 
Gaͤllerin freyin, ein geborne Werlerin freyin wittib, Meiner hochge- 
ebrten frauen Mumb, Ihr Gnd. Zubandten. 

Reggerfpurg. 
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241) Derfelbe an diefelhe vom 21. Juni 1653. 


Hoch vnd Wolgeborene frau, frau. ꝛc. 


Hochgeehrte Dilgeliebte frau Mumb vnd frau Preßidentin hab nicht 
vndterlaſſen wollen mich mit diſer gelegenheit zuerkundtigen, wie mein 
frau Preßidentin ſampt freylle Regerl ſich befindten, vnß Gott lob, gehet 
es Zimmlich Wol, Wier fein auff etlich Tag herraueß aufs Gſchloß ge⸗ 
raiſt, haben aber im ſihn Wils Gott diße Wochen, Wider nach Graͤz 
zuefahren, meine Suͤhn aber, hab ich Vor etlich Tagen hinein geſchickt, 
weil ihr professor mich laßen bitten, in deme vnnßer frauen Congre- 
gation ihme zue ihrem Rector, an flatt des Herrn Sigmund Graffen 
Don Dietrichftein, defen Zeit aufgeweßen Erwehlt alfo haben fie ihre 
Ceremonien, das er fich geftern durch ein Iateinifche Oration gegen fie 
miefen bedanfen. tier ift leidt, das ich mieſſen Dernehmen, das 
meine frau Prefidentin vnd freylle Regerl am nechften montag ein 
ſchrecken aufßgeftandten, ift gleichwoll Gott Zuedanden, das alfo ohne 
ſchaden abgangen. Beye vnß ift Daft meifteng fchön wetter, als Geftern 
vnd Dorgeftern hatt es was geregnet, Das getraidt aber gibt beye mir 
im fchöber vmb den Vierten Theil weniger auf als ferdten. YYieiner 
frauen Prefidenten fampt freylle Regerl mich fampt meiner frauen vnd 
angehörigen auf das ſchoͤnſt Zue gnaden befelchend, Verbleibe ich 
Meiner hochgeehrten frau Prefidentin 
Treu vnd dienftfchuldiger alzeit, 

Steyperg den 21. July Ao. 1653. A. 6. Graff von Rolonitich. 

P,S. Das herr landtshauptman im Streittigen mit frauen Don 
Gleyſchpach, wirdt meine frau Prefidentin zweifelsohne willen. 

Der Zoch vnnd wollgebohrnen frauen, frauen Catharina Elliſabeth 
Gällerin Sreyin, ein gebohrne werlerin freyin wittib, Meiner Zoch 
geehrten frauen Wiumb Ihr Gd. Zuhandten. 

Keggerfpurg. 


242) Brief des Grafen Otto Seifried von Rollonitſch 
an die Srepinn R. E. v. Galler vom 23. Dec. 1653. 


Ihr Gnad. Zoch vnd wolgeborne fraue fraue 


Hochgeehrte fraue Muetter. Er. Gnad. Verzeiche mir das ich dieſelbe 
bey dero wichtigen geſchefften behoͤllige, nachdeme anyezo die h. Wey⸗ 
nacht feyertagen eingehen, hab ich Zue bezeigung meines ſchuldtigen 
Refpects vnd gehorfam, nicht vmbgehen follen Kr. Gnad. Diefelben 
feyertagen freidenreich, gefumdt, vnd Glüdlichen, vnd zugleich die 
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Neuͤejahrs Zeitt, vnd derſelbigen vil mit gueten Contento zuevolbringen, 
Don Gott den Allmechtigen, vndterthenig Zue wuͤnttſchen, mir aber in 
Er. Gd. Gnaden yeder 3eitt Zueverbleiben, mein herr Vatter vnd fraue 
muetter Iaffen fich Kr. Gd. auch ſchoͤniſt befehlen und glüffeelige feyer- 
tag vnd derfelben Dil mit guetten gefundt Zuevolftreden, wünttfchen. 
Kr. 6d. beynebens meinen gefchwifterigt mich zu dero Derbarrlichen 
gnaden Ondterthenig vnd Gehorfamblich befehlundt, Derbleibundt. 

Graͤz den 23. Dezember Ao. 1653 Er. Gnad. 

Vndterthenig gehorſamer 
Sohn vnd Diener. 
Ott Seyfridt Graft von 
Rolonitfch. 

P. S. Der freplie Regerl thue ich mich auch gar ſchoͤn vnd ge» 
borfamblich befehlen, vnd wuͤntſch ihr Don den lieben Crift Ründlein 
allen Gefundt, Heyl und Wolfahrt, vnd das fie diße Weynacht feyrtag 
vnd derofelben vil mit gluͤck vnd freyden folle Derzehren. : 


243) Stammbud) des Reifenden Hülfe während des Jahr: 
3ebends von 1633 bis 1644. 


Meran volubilis errat. +. 1677. 
Monsieur Hüls 
Cette marque vous asseurera de l'aflertion que vous porte 
vostre tres humble serviteur 
ä Gröningen ce 24 G. Sig. Surer de Haymendorff. 
du Juillet 1634. 


Saxo Gram. I. 6. Hist. Dan. 
Maligna virtutis interpres vulgaris interdum existit opinio. 

Nobiliss. Dno. Andreae Heinric. Huls, amico suo 
fratris instar amando manum hanc candidi affectus 
etatem perennaturi indicinam 1. mg. relinguere voluit 
Joan Paul Winding. 

Gröningae. 3. Aug. 1634. 


Quo non Fata trahunt retrahuntque segnamur, 
Symb. La main de vostre tres humble serviteur 
Tout avec Dieu Tacob Störmer 
Rien sance elle 
a Grönningen Ao. 1634. d. 3. August. 
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1. 223. 8 1. et V. S. 
Amicos appellare debemus, non levi notitia conjunctos: sed qvibus 
fuerint jura honestis familiaritatis quaesita rationibus. 
l. 2. et 8. et 8. 
Erga Deum religio. 
Nobiliss. et Politiss. Dn. Andream Henrieum Huls, pauculis hisce 
in sui recordationem benevolam positis sibi ulterius devincere voluit. 
Johannes Liwaldus Elbiagens 
Gröningae Ao. 1634. 24. Augusti 


1635 
Olim meminisse juvabit 


Roderic Hertzog Zue Württemberg. 


Deo et Patriae 
Amicae recordationis Domini possessoris haec lubens apposui, 
Amstelodami 1635. 
Benedictus Skytte, L. Baro in Duderofl, 
Eques auratus Sae. Rae. Mti. Sveciae à 
eubiculo interiori. etc. 


Ao. 1635 
Optimi mortalium pulcherrima cupiunt, 
Plustot mourir que changer 
Suo D. Hults in perpetuam amicitiam pignus scripsit 
Wenceslaus Theodorus Baro de Budova. 





_ Timenti Dominum bend erit in extremis 

Johannes Skytte senior, L. Baro in Duderof regni Sueciae 

Senator et regni Gothici supremus praeses haec apposuit 
Gröningae 21. Febr. An. 1635. 


— — — — 


Rebus angustis animosus, atque Fortis appare, sapienter idem contrahes 
vonto nimium Secundo Turgida vela 
Haec mira animi, generis et corporis nobilitate ornatissimo 
Dn. Andreae Henric Hüls, Amico suo prime et fidelissimo 
in perpetuam amicitiae tesseram nunquam inter morituram l. me 
apponebat, Gröningae 14 April Anno Christi 1635 
Heinricus Magnus Zeigel Norib. 
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Seneca. 
Omnibus aequus, paucis familiaris nemini blandus. 
Amice Memoriae ergo paucula haec Nobilissimo 
nec non Praestantissimo Domino Hilsio Amico meo 
peramando adjeci. Carol. Siegfrid 


Holtzſchucher. 
Non ignavis votis parantur Deorum auxilia. Sallust. 
Symb. Paucis hisce se commendare voluit gre. 
Constanecia Victrix et eruditione conspico Dno. Hulsio, cum in 


patriam denuo tenderit: 
Reinoldus Curicki 
Gröningae 1635. 21 May. 


Ili mors gravis incubat 

Qui, notus nimis omnibus 

Ignotus moritur sibi. 
Magni affectus pignus exiguum hoc Nobilissimo, virtutis insignibus, et 

egregiis animi dotibus perfuso viro, Dn. Andreae Henric Huls relinquit. 

Aegidius Quintinus 

Gröningae. Kalendis Batayus, 

Junii. 1635. 


ı % 


Bene tegitur qvi praepotentis Dei dextra tegitur 
Nobilissimo ac praestantissimo Dno. Andreae Henrico Hüls, amico 
meo plurimum colendo, hisce se commendare voluit. 
Anno 1635. 1. Juny. Emeric. Arnoldus von Weyhe Fris. orie. 


Ayez souvenence de moy. 

' Pour tesmoigner Monsieur Hüls l’affection que ie luy porte 
de present, et porleray a jamais, et de l’asseurer de mes tres 
kumbles services, j’ay lui voulu laisser cecy, le suppliant, 
d’aimer touyours son tres obeysant serviteur. 

A Amsterdam Ernest, Von Bodeck Boruss. 
le 17. Juin 1635. 


Nil desperandum, nulli rei confidendum 
Pour tesmoigner & Mons. Hüls que je suis son tres-affectionnd serviteur, 
Jay escrit cela ü Leiden le 22. de Juin, Yan 1635 
2, Peter von Stette 
Moeno-Franco. 


— 


Assai ben Balla, a cui fortuna sona. 
zu freundlichen andenfen, feinem Lieben Sreunde, dem SEdlen Deften 
Andress Hhainrig Zülße, fchrieb diefes Im Hagg den 19. Juny 1635. 
Sriederih von Berk. 


Contre fortune bon coeur. 
Leiden le 22. Juil. Louys Christofle Conte de Solms. 
Yann 1635 


Virtus Vbique Valet. 
Venceslaus L. B. de Wrzessowitz Scribsit Lugduni Bat. 


29. Julij 1635. 


Ubique mors timenda est cum eius dies incertus sit. 

Nobilissimo ac Politissimo Dn. Andreae Heinrico Hülsen LL. Stud. 
fautori atque amico perdilecto in fidem amicitiae scribebat. Lugduni Ba- 
tavor. 2. August. 1635 Andress Gutsmut. 


Cicero. 

Eodem modo erga amicum affectisimus quommodo erga nosmet ipsos, et 
nostra in amicos benevolentia illorum in nos benevolentiae, pariter aequa- 
liter respondeat. NB. gedenf der Reyß nach Vianes. 
8. Vivit post funera 

virtus 


En tesmoignage de la Vrays affection que je porte ü Monsieur Huls 
et l’estime que Je fais de sa personne, et d’estre son tres afleetionne 
serviteur Je ecris ces peu de mot à Vtrecht. le 12. Septembre l’an de 


grace 1635. Johan Larl von Rechling. 


Magnae indolis signum est sperare semper 
Symb. Tout avec Dieu. 
mit difen wenigen hatt fich zu allen muglichen dienften recommen- 
diren wollen Monsieurn Hüls feinen vertrauten freundt vnd bruder. 
Gegeben in London den 22, Vincent wislier 
October 1635. 
1636 
V 
— Friderich Jung. 
1636 


Rien Ferme 
Charle Magne Marguis de Baden. 


465 


— — — nn 


Aux moers et non aux mots il ſaut juger de lhomme 
By Workes and not by Words we must judge of a man. 


Zu freundlicher gedechtnuf Vnd Wollgehaltene Fundtichaft fchrieb ich 
diefes Zu Zeugnuß dem Edlen vndt Ehrenveſten bern Andrea Zinrico 
Huͤlß meinem hocdhgeehrten Vnd Vertrawtten Sreunde, in Orleans den 
20. rar Ao. 1636. Hans Albrecht Moltke Not. Mey. 


1636 
Aut mors aut vita decora 
Plustost mourir que changer. 
Jean Federic Comte 
de Hohenloe etc. 


Sg: 
Punctum est quod inter populos ferro ac flamma dividitur 
Lutet. Paris. vlt. Accipe vir Nobilis tesseram hanc sineeri 
Mart. 1636. affectus quo in perpetwum tibi addictus 
permanebit, T. T. 
Christoſſ. Rulant. D. ‚ 


Multis illud more: 
Quantum est quod nescimus! 
Melius illi: 
Quantum est quod peccamus! 
Scientia enim inflat, charitas autem aedificat. 


1. Tim. 6. ce. 15. Nobilissimo Dno. Henrico Andreae 
Milita Bonam Militiam Hulsio Norimbergensi amicitia ac non 
fucati affectus testimonium 
l. m. ascripsi 


Martinus Böckel. Megapolit. 
Lutetiae Papiscorum 3. April 1636. 


Ut nunc sunt mores prudenti diffidentia nihil utilius. 
Monsieur 
Ce peu de mots vous asseureront, de ma part que je demeureray 
toujours vostre tres humble et tres affectionne serviteur. 
a Paris le 5. Otto Godefroy Merckelbach. 
de Auril l’an 
1636 


Die Ballerinn. 1. Bd. 2. Hälfte. 30 
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I! fault endurer pour seavoir, et travailler pour avoir. 


Fait a Paris Monsieur etc. 
le 5. Aurill Pour gage d’une vraye et syncere affection que 
lan 1636. je vous porte, j’ai laisse ce, peu d’eserit; en qualite 


de votre tr&s obeissant serviteur. 
B. Lindeman, 


De buenas intenciones estü el infierno bleno. 

zu bezeigung freundwilliger affection fchreib dDif in Genf d. 7. April 
1636, Nielchior Schick. 
Pulchrum pro Patria mori. 

Jay Eserit cecy en tesmoignage de l’amiti€ que je porte au Maistre 
de ce liure etc. Jehan Rodolphe de Vattenweyl. 
A Lyon ce 18. 

Auril 1636. 


Fortuna est vitrea cum maxime splendet frangitur, 
En signe d’une grande amitie et d’un tres humble seruice i’ay escripte 
de ma main ce 18 Ap. 1636. Lyon. Ronnsay. 


La plus grande finesse est d’estre homme de bien etc. 
Kr gedendh des nachtlagers Memoriae ergo sribebam haec Nobi- 
3u Longiere. liss. ac literatissimo Dno. Possessori, 
amico ac commensali meo honorando 
Geneuae 10. May. Ao. 1636, 
Petrus Carolus Vinckherus Austr. 


Tarıa doxıuulere, 70 nahor zusyer. 
Chi va piano, va sano 
Chi va sano, va l’ontano. 
L’affection que ie porte à Monsieur Hüls m’oblige de luy Inisser ce 
petit mot fait a Geneue le 14. May 1636. 
Jean Leonard Fürer de Haymendorf etc. 


— 0. 


1636 
Non est mortale quod opto. 
Plus estre que paroistre. 
a Geneve le 17. May. Sigefride Comte de Hohenlohe. 


1636 
Plustost mourir que changer 
Omnibus placere non opto. 


Geneus io 18. May. 
a T Or Magnus Comte de Hohenlohe. 
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Nihil est furore amoris vehementius, quem retinere philosophiae est 
perfectae. Novelle 74. c. 4. 

Nobilissimo Dno. Possesori ad Lares patrios Bono cum Deo 
revertenti gelournuoovror hoc cum voto exoptatae svodiug L. Mg. 
relinguere voluit. 20. Maji 1636. 

Justus Rhodig. 


Quidquid agis, pietas et grata gubernet honestas 
Cum gravo castas junge lobore preces. 
Nobilissimo Domino Henrico Andreae Hulsio amico plurimum 
honorando pauca haec in perpetuam sui memoriam relinquere 
voluit. Genev. 20. Mai 1636. 
Jacobus Groiell Bremensis. » 


Juventus poenitentiae campus. 
Nehem. ult. . Symb. 
Mon Dieu aye souvenance de moy en bien 

Hisc epaucis Nobilissimo Politisso. atque Literatisso. Dn. Possesori Amico 
ac Fautori suo plurimum honorando se suique memoriam recommendare 
voluit debuit Henricus Wreden 
Genevae il 20. Adelebiensis Saxo-Brunsvigensis 

May 1636. 


Non si male nunc et olim sic erit 
nam ejud — hoc ordine Fata. 

Nobilissimo ac Politissimo Domino Andreae Hejnrico Huls Fautori et 
Amico suo colendissimo et frateris instar amando, hoc ultimum Amicitiae 
monumentum Genevae discessuro oflicio sua manu adfixebat. die 20 Maij. 
1636. Johan Hector, Brom. 

Moen. Fran. L. St. 


Si Sapis, omnia humana conditione metire: simul et quod gaudes, et quod 

times contrahe. 
Desloyaute nuit à son propre maistre. 

Nobilissimo Et literatissimo Dno. Andreae Henrico Hulsio et Amorem et 
officia hac Syngrapha obsignabat. Genevae de 20. Maj. An. Chr. 1636. 

Casparus Rumpler Siz. 
1636 

Potest fortunam cavere qui potest ferre 
Qui sert Dieu, il a bon maistre. 
äa Genevo le Guillaume Baron de Tättenpach. 

21. Mai 

30 * 


— | 


1636. 
Rerum irrecuperabilium summa felicitas, est oblivio. 
Bien heureux au monde 


qui en Dieu se fonde. 
Sigismund Richard Baron de Tättenpach. 


a. Geneve le 21. May. 


1636 
In Deo spes et salus mea. 
Tout avec Dieu. 
George Dietmar Schifer Baron 
ü Geneve le 21. May. 


Male terrore veneratio acquiritur, longeque valentior 
amor ad obtinendum quod velis, quam timor. Plin. 
Entre les amants, comme les jouöurs; 


Qui quitte la carte, la perd. 
Nobilissimo Dn. Huls, favitori, amico benevolo , gratam 


sui memoriam recentare, et obsequenlissima officia, paucis 
hisce obstringere voluit. 
Auret. Allobrog. 14. Calend. Juni Ao. 1636 
Henricus Meyer Brem. 





16 Ai 37 
Viue Vt Viuas. 
Heinrich Herman Freyherr Zu Burgmilchling 
wilhermesdorff vnd Treyß. 


Saepe majori fortunae locum dedit Injuria. 


Symb. 
Moderata durant Quibus 
Nobilissimo Dno. Passesori, Fawtori ac Comuictori suo 


colendo, se suique memoriam, majorem in modum com- 
mendare uoluit, debuit. Posony indieta Dicta Generali, 
ipso Festo Diui Andreae, Ao. 1637. 

Johannes Christophorus Metzger. 


— — 





Tacit. 3. hist. c. 98, 
In metu consilia prudentum, et vulgi rumor iuxta audiantur. quia-res 
Imperiosa timor. martial: lib. II. epig. 59. 
Si in aequore chartacio amicitia prod religio, 
hanc tibi, Charess. Hulsi pro tholo aeternitatia apendo 





469 


si dete autem diel ‚ fragile hoc mansııra 
tir ad umbra t tot. 
Petrus Guerard 
Norimbergae. 4. febr. 1637. " Gall. 


en nn 


Nemo naturam suam sic retinere potest, ut non peccet, hoc m. pro- 
prium est solum Dej. Nov. 133. 
Il n’y a tressor que t’Amis. 
Nobilissimo Dno: Possessori, Amico suo certissimo bonae memoriae 
ergo posuit in inclyta Noribergae t. 10. febr. Ao. 1637. 
Paulus Stettner Austriac. 


Cic. Coris honestatisgue causa adeunda sunt quaevis pericula. 3. 

wider Fommen madht, Symb. 

Daß ich fcbeiden nicht acht. Christus Largietur Gratiam. 
NB. Gott helf Euch v. mir auch. 

Hisce paucis candidam suam amicitiam fraternitatemque oi. fuco carentem, 
Nobilissimo ac Praestantissimo Dn: Hüls, Fautori, Cognato et Amico ex 
charioribus charissimo exponere, benevolam ac sempiternam sul memoriam 
commendare, aiumque. ad quaevis ollicia promptissimum contestari voluit. 

Chr. Ludovicus Gugel. 
Altdorphij d. 1. August. Ao. 1637. 


Sed tendit in ardua virtus 
nam 
Per Spineta ad Roseta. 
Wer röflein will brechen 
Der ſchen nicht das Dorn flechen 
Symb. 
Virtutem fortuna sequitur. 

En Nobilissime et Praestantissime Dne. Hüls Fautor et cognate in charos 
charissime manum meam et mentem amicitiae nostrae infucalae tesseram, 
fraternaeque fidei perpetuam arrhabonem Scrib. Altorphi d. 1. August. 

Christophorus Herdesianus Noriberg. 


1636 
z.B. V.T.:.2. W. D. 4J. 
Veitt wilhelmb Spauoffskhi Herr von Lißova. 
“In wienn d. 1. Sbris x. 


— 
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Qui fidit Domino, feliei nauigat 
Ynda 
Fidere prineipibus, Ventus , et Vmbra 
leuis 
Van Bus gest ma nadrige 
Aten do mne ezo dobreso vrzege 
ad perpetuam rei memoriam 
Schreib diß Ich Simon Sriderich v. Berg der Zeitt 
Fuͤrſtl. Lichtenfteinifcher Marſchalch In Wien d. 
26. Octob. Ao. 1637. 


Amicus dimidium Animae 
Senec: in manu Scripto. 
Ferdinandus Joannes D. G. S. R. J. princeps de et in Liechtenstein. 
Viennae Cal. Nouemb, Ao. 1637. 


Nouerit quisque amici mores, non oderit. 
Horat ad Menand: 
Praenobili Dno. Andreae Henr. Hüls in perpetui obsequij tesseram suam 
Syngrapham dedit. Joann: Georg Stuber 
J. V. 
Viennae Cal. Nouemb. Aa. 1637. 


Nach glid vnnd Ehrn 
Stett allezeit mein begern 
Auf Gott vnnd das glik 
Hoffe ich alle augenblick. 
Liechtenſtein den 5. Ibris 1637 
Wenzel ftarzenffy von Batfaus. 


Quo it Mare eunt et fluctus. 
Nobilissimo Domino Andreae Henrico de hilsen Memoriae ergo $eri- 
bebat Wilhelmus Alexander Odersky de Liderow 
Wiennae 9. 9hris 1637. 


— 





16 40. 37. 
Alles nach Gottes willen 
Tout vient à point qui peut attendre! 
Emrich Ludwig Freyh. von Rottall 
Pröfburg d. 14. Iber. 
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Qvod tibi Vis fieri, mihi fac, qvod non tibi, noli 

Sic putes in terris, vivere jure poli. | 

Haec pauca adiecit, Ablegatus L. ac R. Civittis. Eperies Jacobus Qva- 
storis in Comitiis Posoniens. Nobiliss. Virtutumque Panoplia condecorato 
Juveni V.D. Andreae Henric Hüls, in aeternam sui recordationem Ao. 1637, 
29. Novemb. 


Pax oblata diu, gemmas quae vincis et aurum, 
Huc ades, et toto, mitis in orbe mane. 

Haec paucula Nobilissimo Dno. Andreae Heinrico Huls Daniel Lengfelner 
die ultima Novembris Anno 1637. Posonij addposuit. 


Anno 1638. 
Christi humilitas est mea sublimitas. 
Woldemarus Christianus 
Comes Sch. et Holstein. 


1638. 
Quid iuuat aspectus si non conceditur usus 
Job. Hartmannus 
L. B. a Welz. 





1638. 
Plustot mourir que changer! 
Paul Hartmann Baron Eübeswald 
a Rom. 





Viue precor, sed uiue Deo, nam uiuere Mundo 

Mortis opus, uiua est uiuere Vita Deo 

Hoc a Diuo Paulino desumptum notum in memoriam sui adseripsit Joannes 
Weingartner Societatis Jesu, Ferdinandi Il. P. M. et IH. Caesarum Concion- 
ator Aulicus, et in Alma Vniuersitati Graecen Sacrae Seripturae Interpres. 


16. R. 38. 
Tempore foelici, Multi numerantur Amieci 
Cum fortuna perit Nullus amicus erit etc. 
Thue Recht, Scheuh Got, Foͤrcht Niemandt 
Afo Kombſtu durch alle Landt, 
cum Deo. 
3u freundlicher Gedechtnus ſchreib ıch di In Prefipurg der Rönügl. 
Haubtſtatt Ongerns meinem Diligeliebten Herrn Dettern Andres Heim ich 
Zulf den 10. Januarj anno ut supra. 
Rarl Ehrnreitter 
Hofreit Vndt Zauffoch. 
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1638. d. 16. Jan. Prefiburg. 
Aut Mors, Aut vita decora. 
Dieß ſchrieb Ich Zu freundlichen andenfen dem 4. Befizer dißes 
buchs Dietrich 
v. S:perruf 
Gen. Wachtm. 


1. 6. 8. 8. $. 8. 38 Jahr. 
Oott Sürchten, Rechts thun, Niemandts Scheüchen, - 
Thuet Tederman wol gedeyen. 
DIE Schreib Ich Zu freundtlicher Angedenfhnus Zu PSfing Zu 
Dngern, den 6 tag Sebruar Anno vt Supra. 
Simon Engl von Ondt Zu wagram 
Auf Aichlberg Zu Altofen. 


1. 6. S. 38. 
Fuggi quel piacer presente che ti da doler futuro 
Audendum et sperandum. 
Dis fchreib Ich zur freundtlichen angedenfhen in dem Rönigl. Frey⸗ 
marfht Boͤſing In Vngern den 8. Sebr. An. ut supr. 
Carl Engl v. Wagram. 
1638. 
Non est mortale quod opto. 
Foͤrcht Gott, Thue Recht, Scheuh Niemandt. 
Il poco beuer e poco parlare non fese mai male. 
Zu dienftfr: vnndt Immehrwehrenden angedend’hen, ſchrieb diß Zu 
Poͤſſing in Ongern den 12, Febr. 
Anno ut supra Wiarimilian Engl von Wagram 
Eq. Aust. 


Lente equidem, tamen attente gradior mora nulla est, 
Si modo sat bene quouis, eito sat Venies 

Durabo, et quondam res exspectabo secundas 
Quamuis nunc male sit, non male semper erit. 

Cape: Vir Nobilis, et equi bonique fac Tesseram hanc Synceri 
affectus et animi mei, quibus in perpetuum tibi addiectus per- 
manebo. 

Carolus Pompeatus Clericus Nobilis Tridentiny Artium 
liberalium et Phylosophie Studiosus. Anno 1638. 
Grecy die 13. Martij. 


— 
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Viua chi uiue oon honore 
Mora chi more con ualore. 
Antoninai Fessi 
Haubtman 
Gran den 14. Merz 1638. 


Salutem ex Inimieis 
Nobilissimo Dno. possessori beneuolentiae et recordationis ergo scripsit 
Venetijs 24. Martij 1638. 
» A. Christanil de Christenfels 
Sacrae Caesne. Maestatis L. T. Collonellus. 


Disce pati et Christo fidere 
Patruellis suo charissimo Andr. Henrico Hüls serib. 8. April 
1638. Villach. Laurentius Hüls. 


Nec temere, nec Timide 
Zu Kiner Jmmerwerenden gedechtnuß fdhreibe ich Ddiefes Herrn 
Andrese Heinrich Hylfen, Venedig den 17. Apprilis Ao. 1638. 
Adam Gottfridt v. Wernegfh. 


Difes fchreibich Zu Sreintlichen angedenfen dem „ern andere Zeinrich 
Hylſen mit Pit feines Dieners derPei nicht Zu vergeffen. Venedig den 
17. Appril des 1633 Tabr Toben Baͤbtiſt aͤ 

Standus Freyherr. 
16 Venetijs 38 
Qui Signoreggia amore 
Qui non si cognosce erore Cecus amor. 
20. Augusti. 


Sbigner Ossolinschi 


Conte de Tencin. 





In Manu Dei Sortes meae 
Stanislaus Ossolinschi Conte de Tencin Canonicus Cracouiensis Venetijs 
Augusti 20. A. D. 1638 


Cuivis contingere potest 
qvod cuiqvam contingit, 
L’obligo che porto Al Sige. And. Errie Hüls demostra il mio 
nome qya sotio scrito, In Padoa 
Hen. Gvilielmo m. 7br. 1638. 
Kellner. 
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Melius est pauca agere caute, quam multis interesse priculose. 
Nov. 44 
Chi s’arma de uirtu, vince ogni affello 
Che sia cauato d’ogni dubbio della rimenbranza e uera amicizia il Sig. 
And. Erric. Hüls e certissimo pegno il mio nome qua sotto seritto. In 


Padoua m. 7br. 1638 
Paolo Hezmanseder. 


Bai fa chi in mare fortuna passa, ma piu fa chi L. Puttane. 
zu fr, gedechtnus hab ich endtunderfchribner dem Wohl Edlen HSerrn 
Possessor difies Bueches folches in Fortuna gefchriben, den 10. Tber 1638. 
Giov. Vogt. di Augustae. 





Virtuti qui studet, calumniatorem semper, imitatorem uerd raram inuenit. 
Pour tesmoigner ä Mr. le possesseur que je luy ay uoue mon seruice 
quand il luy plaira me comande j’ay ecrit cecy ä Venise ce 22. de Sept. 


1638. 
Jean Conrad Herolde Pro Recteur de Il’Vniuersite 


de Padoue. 


Fide Deo, Divina beat promissio, fallit 
Spes hominum quamvis Splendida, Fide Deo. 
Mon ame en Dieu tout seulement 
Trouve tout son contentement. 

Pour tesmoigner l’affection que ie porte a Monsieur le possesseur de 
ce livre à mon compatriot bien-ayme je me luy recommande avec ce peu 
de mots, comme estant son serviteur à iamais. 

Paul Freher. 
a Padoue ce 23. de Settembre 1638. 


1638 
Qui in uirtute perit nunguam interit. 
Bononiae 4. Sbhre 
Joannes Christophorus Styrgkh 1. B. m. 
Planckenwarth. j 


1638 
Nunquam Stygias fert ad umbras 
Inclyta Virtus. 
Ernestus Fridericus L. B: in Herberstein 
Bononiae die 4. Octohr, 1638. 


— 


16. W. O. B. M. 38. 

Ama chi l’Ama 
Risponte a chi ti chiama 

Per mostrare la buona Affettione la qual io porto al Sigre. Possessore 
ho seritto questa poca In Fiarenza di 5. 8bre 

Amico Vechio, e cosa nuova Christoforo Barone de Zintzendorf 

et Pottendorf. 

Omni paucis Nulli 


place fide Noce 
Joannes Fridericus Paradeisser L. B. 


Semper numen adest, dum sit diligentia tecum. Juuenal. 
Bien sabe el sabio Lo que no sabe el necio piensa que sabe. 
Pour monstrer L’affection que j’ay voude à Mons. le Possesseur et que 
je suis son tres humble serviteur j'ay ecrit cecy. Rome 24. Octob. 1638. 
Johann Sigmund Don Hehl. 


"na bella donna e paradiso delli occhio, inferno dellanima, e purgatorio 
della borsa. 

Zum Zeugnus das ich des herrn Possessoris Diener bin, ſchreib ich 
Dis n Rom dem 24. Detober 1638. Tobias von Hehl. 


Spes mea prima Deus, spes altera 
Bella Puella 
Amoris et synceritatis ergo seripsit 
Romae 25. Octob. 1638. Joannes Sigismundus de Gerstorff. 


Vnum insatiabiliter parandum 
prospera sui memoria. Taeit: 
Mondo redondo, el que no sabe nadar, se ba a lo rondo. 
Nobilisso. Dno. Possessori, fautori suo honoratissmo. in perpetuam 
memoriam relinguebat hoc Ludicra Manus. 
Joannes Nicolai Molleri 
Vraw. Würt. 
Romae 25. Octob. Ao. 1638. 
La Salita alle grandi prosperita & di Vetro, la Cima un terremoto, la 
- discosa un precipilio 
In Roma li 13. di Novemb. Ao. 1638. 
4. Chrift Löffler 
v. Puͤxenhauß. 
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Aspettar & non uenire 
Star nel letto, & non dormire 
Seruir € non gradire 
Sono tre cose da morire 
Per Segno della buona affettione che io, porto al Possessore 
hö serito questo in Roma di 13. Nouemb. 1638. 
Ferdinando Rues. 


— — — 


16. Fortuna vt Luna 38. 

Zu freundlicher gedechtnus Hinderließ dißes in Rom den 15. November 
Johann Chriftian Gäller freyherr. 
En Dieu mon esperance , mon 
espde pour ma defence 
Gustavus Oxenstierna L. B. 

A die 25. Nov. 1638. 

Settimo Nobile Thesoriere della Santa Casa di Loreto, 


Fato sapientia maior 

Jo. Bapt. Graff v. Verdenberg Ond zu Namieſt Srhr. zu Braung 
Vnd Peürbacbe Adm. Ray. Matt. wurkhlicher Gehaimer Rathe. Ac- 
tnm Venedig den 14. Decembris 1638. 


A de el scribirme Vnd diciendo en el sobre el crito de Lacarta a don 
Martin de Vergara, ga lles tegris cavallero de la ordin de santiago- 
bibia llacallo del a tocha en madrid. 

Viuit post funera Virtus. 
Otto Abrahamus Burggravius et Comes de Bona 
Seripsit Venetijs die 22. Decemb. Anno 1638. 


1639 
L’honnenr est mon thresor 
La vertu ma conthuiete. 
VIrie Duc de Wurttemberg etc. 





1639 
Virtu non vince oue triomfa. Amore 
Adamo Massimiliano Baron de Trautmanstorff 
Venetia A. 11. di Genaio. 
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Vim vincıt Virtus. 
Viro et Domino Hylsio Amico honorando benevolar memoriae ergo 
posuit. Venetis 11. die Januarij 1639. 
Wolfgangus Achatius Steger. 


Aeternum est quod opto 
Joannes Hieronymus ab Immendorf 
Venetiis 11. Jan. Ao. 1639. 

Melle pascuntur aculeo tuentur. 

Joannes Cunibertus Wenzelius 
Venetijs 11. Jan. 1639. 


— — — 


Le amor di donna € come il vin del fiasco 

La sera e buona & la mattina quasta. 

questo scrito al mio caro fradello Andrea Hainricho 
Hills per la bona memoria lo Francesco Gulielmo 
Haidenraich a Pideneg In Fierenze ete. 


Volenti nihil difficile. 
Josephus Comes de Rabatta 
In Venetia li 14. Genaio 1639. 





Nil dignius, quam candor, ac nobilitas Animi 
Seipio Michaelius Suensensis 
In Venetia 14. Genaio 1639. 





Rien n’est constant, que l’inconstance 
durable mesme en son changement. 
C'est de Monsieur Votre tres humble Serviteur 
4 Venize ce 15. Januier 1639. Jean Schwarzwaldt. 


Tutissimum est timere nihil, praeter Deum et amare ante omnia. 
Ad. d. 15. Jan. Ao. 1639. Carolus a Frisen 


16 Nasei, Pati, Mori 39. 
Joannes Andreas $. R. J. Comes ab Auersperg Dnus, in Schönberg 
et Cisberg scripsit. Venetiis die 17. Januar Anno ut supra. 


Honestä e gentileza sopravanza ogni belleza 1639. 
Gio: Andrea Conte di Portia scritto in Venetia ali 17. Genaio. 
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Virtus in actione consistit 
Anto. Co. da Rabatta ec. Ambassiatori ordio. di sua Cesa. Mita. ap- 
presso la Serma. Repca. di Venetia. 
Li 21 Gennaio 1639. 
Virtuti Sapientia comes 
Joann. Josephus Rabatta Capitanus. 
‚ Venetijs die 29. Januarij 1639.. 


Pulchrior est miles in praelio oceisus, quam in fuga saluus 
Padouae 9. Feb. 1639. Constantinus Alexander Dux de Ostrog 
in Zaslaw. 


Fato prudentia maior. 
Padonae 9. Febr. 1639. Janasseus Jseodorus Dux de Ostrog 
in Zaslaw. 


Non omnes quod pectore latet proferunt, sed facto animi recessus 
declarant. 


S. 
Waf Gott erfechen. Muß fortgehen. 
Interim 
Laß dir Nichtß belieben. So Fan dich nichtß betrüben. 

Quibus Viro Nobilissimo Dno Andreae Henrico Hülsio Amico_ certo, 
Consalino exoptatissimo, in hoc amieitiae Fano, mei memoriam cum volo 
omnigenae felicitatis officiose commendo Jacobus Zeaemann. Incl. Nat, 
Germ. Art. p. 6. Consiliarius. 

Patavi) Antenoris 1639 25 Februarij. 


Vincre par le temps. 
Ferdinand b. Merode 
Brüssel 1639. 4, Mart. 


Non e degno di pietä che non ha pietä per pli amici 
In segno della’ Affettione e Seruitu verso il Sigr, Arrigo Andrea Hüls 
Serissi questo in Venezia 1639 alli 4 di Marzo. 
Degenhardo Adolfo Wolf 
detto Metternich. 
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Niente senza fatica 
Per testimonianza dell’ affettione che porto al Sig. Andrea’ Henrico 
Hülsen scrissi questo in Venezia’ li 5 di Marzo dell’ 1639, 
| Gio. Giacomo Glaser. 


In questo Mundo mobil e legiero Costanza e spesso il Variar Pen- 
siero, Tas. 

Gio: Schellardtt De oppendorpt Baron de Dorreuendit sigre. de Nug- 
genhausen etc. in Pad. li 22. Mart. 1639. 


Nihil constare sibi, nulla pattescere culpa’ 
— Hic murus a heneus esto. 
Amicae recordationis ergo Nobiliss. D. Possessori scripsit Mathaeus 
Müller. Meil. Doctor.- Sacri Palatij, Comes ete. Patauij. Anno sal. hum 
1639. 26. die Martij. . 


Quod volo spero, quod accidit, ferro. 
Viro nobilissimo Dno. Andreae Henrico Hülsio, Amico et 
Fautori suo magno, hoc sincerae affeetionis testimonium in per- 
petuam recordationem L. M. adponebat. 
Patavij Antenoris Johannes Philippus Höchstetter 
Ao 1639. 12. Aprilis Augustanus. 


Omnia cum amico delibera, sed de ipso prius, post amieitiam non 
credendum est, ante amicitiam non judicandum. Seneca. 


Symb. Paucillis hisce Nobilissimo Dno. Possessori, 
In Gratia Mei Amico alque Zuroxw suo plurimum amando 
Redemptoris colendo cum voto omnis prosperitatis, se, sui- 
Mea Salus. que memoriam officiose commendat, Patavij. 


17. Aprilis 1639. 
Joh. Georg. Mylius Ratisponensis 
J. N. G. A. p. t. Consiliarius 


Benedictio Domini super caput iusti. 
C. Card. Rosettus Legalus de latere. 1644. 


Amicus certus in re incerta cernitur. 
Dominicus Parma 
Ferrariensis. 1644. 


Maledictus Homo qui confidit in Homine 


Julius Comes Saoratus 1644. 


— | Auen 


Contentement passe richesse 
Vive I’'honneur et ma maistresse. 
Bamberg 16. Juni 1659. 
Maximilian Saur: Conte D’V’Empire de Starhemberg. 


— — — — — — 


244) Brief der Beſchließerin Rorleitnerin an Freyin R. 
E. Galler v. 3. Juli 1664. 


Wolgeborne Gnedige Frau, Frau. x. 


Euer Gden ꝛc. mit diſem meinem ſchreiben zu behelligen, Beſchicht 
auß nach Volgender Vrſach; Es hat vngevahr 3. wochen vor negſt 
Vergangener Oſtern Matthias Lanz von Judenburg gebürtig, feines 
Handwerchs ein Maurer, in meines Gnedigen Herrn Schloß alhie 
gearbeitet, vnd bin Ich damalen mit Ihme vnd Er mit mir ſo weit 
in khundtſchafft gerathen, daß Er mir die Ehe verſprochen, zu dem 
ende auch gleich ainen Reichsthaler auf die Zandt gegeben, vnd folk 
fein Verfprechen auf die negft Fhommende Zerpftzeit zuwolziechen zu⸗ 
gefagt hat; Nun babe Jh zwar daß Kr ſolch feinem gegen mir ge 
thanen ehelichen Derfprechen nit nachfhomben folte, bifbero niehemalen 
gezweifelt, dieweilen Ich aber aniezo Vernemben mueß vnd glaub- 
würdig berichtet bin, daß Er Matthias Lanz vonder deffien ainer am 
dern in Eur Gden x. Herrſchafft gleichfals die Ehe Verfprochen, und 
diefelbe zu heyrathen Vorhabens feye; Alf gelangt an Euer Gden ıc. 
mein ganz vndertheniges bitten, Diefelbe geruchen ermeltem Lanz ain 
folches mit allem ernft vor: vnd Thne dabin halten zulaffien, damit 
Er feinem gegen mir gethanem erſten ehelichen Derfprechen nachfhombe, 
vnd flat thue, gleich wie Ich auch Ime mein Zuefagen Deft zuhalten 
begehre, oder da Kr Te fo leichtfinnig fein: vnd über fein mir gege 
benes worth, ain andere beyratben wolte, vorbero mit mir ordent⸗ 
licher weifi abfhombe, vnd Vergleiche, dan widerigen fahls, Ich 
me nimmermehr geftatten werde andermerts zu heyrathen, der Soff⸗ 
nung, mein intention wegen meines bilfichen zuefpruchs an ne Lanzen, 
vermoͤg Geift: und weltlicher recht zu behaupten. Solche erweifende 
genad begehre vmb Euer Gden x. Ich vnderthenig! demuͤetigiſt zw 


verdienen. Gott mit Vmnß. dat. St. Merthen bey Graͤz den 3, July. 


Ao, 1654. Euer Gnaden. 
Onderthenig Diemietigifte 
Agneß Aorleitnerin 
Beſchlieſßerin alda. 
Der Zoch vnd wolgebornen Srauen, Srauen Catharina Eliſabetha 
Göllerin, geborne Werlerin, Sreyin, Wittib. x. Meiner guedigen 


Srauen. 
Raͤckherſpurg. 


245) Brief des Fraͤuleins Freyin Regina Ratharina Gal- 
ler an ihre Mutter Rath. Eliſabeth Galler v. 7 Au- 
guft. 1654. 


Ihr End. 
Hoch vnndt Wollgeborne Stau, Frau. 


Hein berzatferliebfte Srau muetter, hab gleich nicht Ienger Vmb⸗ 
gang nehmen Fhinen, Ihr Gnaden meiner lieben Frau muetter Kin 
fbleines brieffl zufchreiben, mich dunckts als wan Ich ſchon Tauffent 
Jahr von Ihr Gnaden wäre, Vnd möchte ich gern Einmall willen 
wie Es Euer gnaden geth, mir Gott lob geth es woll, es thuet mir 
mein magen nimer wehe, alß wie zu Regefpurg, aber Ich gleich woll 
Regefpurg balt gern fähe due Ihr gd. auch zuwißen, Das ich die 
Debich nat ſchon hab angefangen, Vnd nah 'gleich auf den andern 
modl, Vnd ich het woll nicht gemeint, Das die Debich nat fo leicht 
ift, mueß Ihre gnaden meiner berzallerliebften Frau muetter auch Fhla- 
gen, dafi Ich mein herälieben Sordumls verloren hab, wolte allein 
wointfcben, daf er widerumb ware hinab auf Kegefpurg geloffen, es 
was Fhein menſch wo er ift hin Fhumben, due Ihr gmdt. auch zu⸗ 
wiflen das Ich hab Don Haus Pfleger Kin wenig Ein gelt begert, 
Vnd hab mir dinten vnd Kin fdhreib zeug Fhaufft, der Herr Grafl 
von Rolonitſch hat mi am Sundag In garten aufgeladen. Vnd 
bat mir gefagt, das Ihr Gnaden mein herzallerliebfte Srau muetter 
bey Im zu Srepberg feindt gewellen, Ond Ich bit Ihr gnaden gar 
hoch Ihr gnad. mein herzallerliebfte Srau muetter ſchreiben mir Kin- 
mall nur Ein Einzige Zeill, die Junfhfrau Fhoblin laſt fich gar fchen 
beuelhen, fo woll auch alle Sreyllein, beynebens ſchließ vnd befilhe _ 
mich In Ihr gnaden meiner herzallerliebften Frau muetter genad, 
Datum Gräg den 7. Augufti amo 1654 Jahr. Regina Catherine 
freille Gälferin. 
Die Gallerinn. 1. Bd. 2. Hälfte. - 31 
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.  P. 8. ich bit Thr guaden gar hoch Ihr gnaden duen mir zuwiſ⸗ 
fen, ob Ich folt lateinifchy lernen Ond Raiten, Iateinifch due ich fonft 
alle Dag aufffagen, hab gleich gehört, daß Vnßere freillen maimben 
zu Regefpurg feindt, Pitt gar Lin ſchen beuelch 

hr Gnad. hoch Vndt wollgeborne frau frau Catharina Eliſa⸗ 
beth Gällerin, Werlerin freyin Ihr gnad. meine gnedig Vndt hochge⸗ 
bietenden frauen muetter zu gnedigen Handten. 

Regerfpurg. 


246) Brief des Sräuleins Freyin Rath. Regina Galler 
| an ihre Mutter v. 14. Junius. 


Jeßus Maria, Ihr Gd. hoch Vndt Wollgeborne Srau Srau Gnedig 
Vndt hochgebietende Frau Wiuetter. 


Ihr Gd. gnedige Frau muetter. Ich hab gleich nicht Ienger Fhinen 
Vmbgang nemben Ihr Gd. Kin khleines briefl zufchreiben Vndt mit 
meiner fchlechten ſchrifft aufzuwarten, mach Ihr Gd. gnedig zuwißen, 
daß mir gott lob glifhlich fein herauf Fhomben, möcht Don grund 
meines herzen gern die guete boft hern daß Ihr Ed, feiten böfer 
wer, vnd der contandl begert gar nicht auß der ſtuben Er liget alle 
weil auf den Faften Ich bit Ihr Ed. Vnterthenig Ihr Gd. lafen 
mirn heroben wan mit Einmall wirdt die Iuft anfhomben, fo fchifh 
ich im widerumb hinab, Ich Fhlag Ihr Gd. auch daß ich die Sr. 
Solome nimer hab bey ber Tundhfrau gefunden Ihre Zerr Vatter 
hat fie den felbigen tag wekh genomben fie folt aber widerumb Fhos 
men, beynebens bit ich Ihr Gd. Vnterthenig Ihr Bd. grimen oder 
zirnen fich nur nicht wegen der gällerifchen fachen, hiemit ſchließ ich 
vnd beuelh mich Ihr Ed. Unterthenig als Ein Onterthenige dochter, 
datum Gräz den 14, Juni, 


Ich verbleib Ihr Ed. gehorfambe dochter 


Regina Catharina 
Freille Gällerin. 

Ihr Ed. der Zoch vnd Wollgebornen frauen, frauen Catharina 
Klifaberh frau GBällerin gebornen Werlerin Sreyin meiner gnedigen 
Vnd hochgebietenden Srau muetter, Mit Onterthenig fchener bitt zu 
Kröffnen, Regefpurg. 
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247) Diefelbe an diefelbe vom 20. Auguft. 


Ihr Gnad. Zoch vnd Wollgeborne Frau Srau Gnedig vndt hoch- 
gebietende Stau muetter. 


Ihr Gd. mein herzliebfte Srau muetter Ich hab nicht Vndterlaſſen 
fhinen Ihr Gd. meiner herzliebften Frau muetter mit Einem briefl 
aufzuwarden Ond Ihr Gnad. darmit Onterthenig die Zend Ond den 
Rokh zufhifen Ond Ihr Gd. darmit demiettig zufragen wie fich Ihr 
Gd. befind was mein Perfon anbelangt befind ich mich Gott fey lob 
gar woll auf In Vnßern neuen Hauß am abent Vnßer Srauen Himel⸗ 
fahrt feindt wir gleich in die flat zogen, Ich wolte Gott Ihr Gd. 
khaͤmen balt zu Ons herauf Ihr Gd. weren Ons nicht wißen zu findten 
wo wir feindt die neue muetter francife Dereßia laft ſich Ihr Gd. 
demiettig befelhen die wierdige muetter auch die frau von brankh laft 
ſich Ihr Ed. auch gar Vnterthenig befelhen die freille von Franeg 
Und freille von Ernau haben mir gefehriben fie laßen ſich Ihr Gd. 
auch demiettig befelhen, hiemit fchließ ich Vndt beuily mich Ihr Gd. 
Vnterthenig alß wie es Kin gehorfambs Fhindt feiner muetter beuelhen 


khan, Datum Graͤz den 20, Auguſti. 
J. G. V. k. w. J. l. 


Regina Catharina 


freille Gaͤllerin. 
P. 8. 


Mein herzliebe Zucht Junkhfrau mit Irem freillem befehlen ſich 
Ihr Gd. Vnderthenig Zugnaden. 

Ihr Gd. der Hoch vnd Wolgebornen frauen, frauen Catharina 
Eliſabeth frauen Gaͤllerin geborne Werlerin freyin, Meiner gnedigen 
Vnd hochgebietenden frau muetter mit Vnterthenigen Gnaden zuer- 
oͤffnen. Jonſtorff. 


248) Brief des Freiherr Andre v. Manndorff an Freyin 
R. E. Gaͤller. 


Ihre Gnaden Wolgeborne Frau, Frau. 


Nad dem der Poſtpoth gleich alhero ankhomen, hab ich Ihr Gnd. 

mit diſen Zeilen aufwarten wollen, Vndt mich aller Gnaden fo mier 

darundten Erwiſen worden fcbenift zu bedanfhen, hab mich zu Gräz 

nicht lang aufgehalten weillen ich ein fchlechte zeitung Vernomen das 

Yiemblichen Ihr May. durchgeundt ein Darlehen begeren folcher ge⸗ 

flalt das wan mans Nicht bezalfen will, die wirfhliche Execution 
31 * 
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darauf Eruolgt, weliches Ihr Gd. Vndt mich auch Villeicht treffen 
wierdt, Verhoff aber es wierdt wegen Ihr Gd. bey Ihr May. khinen 
ain Nachſehung außgebracht oder an dem gnadengelt abgerechnet wer. 
den, Ihr Gd. freille Regerl hab ich gefterdt zu Graͤz befuecht, die 
freille haben mier in Fheglfcbeiben etlich Fhirchtag abgewunen, werde 
mich alfo Zu Fhunfftigen berbfimarfht Zu Graͤz wiffen einzuftellen, 
Endtgegen hab ich auch einem Von iher gewunen, biemit mich im Lill 
Ihr Gd. meiner genedigen franen Maumb gehorfamift befehlendt Vndt 


Verbleibe wie alzeit 
m. ©. frauen Maumb 


Dero freindt Ondt 
ewiger Diener 
=. Wolff Andre Freyh. v. Wiandorff. 


ich Fhlag Ihr Gd. das Vnſer Herr Gott fo fer einhäzt das einer 
nicht genuegfamb leſchen Fhan. 
Ihyhr Gd. der Wolgebornen Srauen Frauen Catharina Eliſabeth 
Göllerin Witiben ein geborne Werlerin freyin, Meiner hochgeehrdten 
fraun Maumb Ihr Ed, zu erbrechen. 
Graͤz. 


249) Brief der Frau Roſina Judith v. Joͤſtlſperg an die 
Freyin R. 2. Gaͤller v. 1. Jaͤnner 1649. 
Ihr guaden hoch Vndt Wollgeborne Srau Frau. 


Ihr gnaden Wiein gebietente Vnd hochgeLrte Frau Maͤmb ich Ver- 
bleib Ihr gnaden gehorfambe Dienerin bif in Mein Sterben Wuͤnſch 
auch Ihr guaden meiner hochgeLrten Srau Maͤmb, Von Gott dem 
Allmechtigen Kin glid’feliges frepdenreich6 gefundts neues Jahr Vndt 
alles Waß Ihr gd. hoch adelichs gemiet Derlangt hab gleich nit Vn⸗ 
terlaßen wollen Ihr gnaden Wiener Tiebften Srau Maͤmb zu Schrei 
ben Vndt zu Erinern, daß ich nach Ihr gnaden befelcdh Meinen lieb» 
ften herren Vettern Vndt Srau Maͤmb die Poft hab aufigericht Wie 
auch meinen gefchwiftert daß Ihr gd. Mein Tiebft Srau Maͤmb begert 
babe, daß fie folten hineinfomen Welche fich foldher großen gnaden 
Vnterthanigſt gegen Ihr gnaden bedanfen, daf ihr gd. Ihrer Vnwir⸗ 
tigften Diener Vndt Dienerin gedend’t haben alfo Wilf Gott die Reiß 
UAngeftellt Wanf Ihr gd. mein liebe Frau Maͤmb mit On Schaffen 
wirt, fo Wollen Wir Vnßer Schultigfeit nachfommen, Ondt Ihr ad. 
gehorfamblich aufwarten bitt allein Ihr gd. gar hoch fie Wolle Vnß 
Erinern Wanß Thr gelegenheit fein Wirt bitt Jhr gd, Mein gebietente 
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Frau Wiämb fie Wolle mirs Verzeichen daß ich fie mit meiner On- 
wirtigen Schrifft alfo bemiehe Schließ Vndt ich Vndt mein liebes 
gefchwiftert befelchen Vnß Ihr gd. Wie auch meiner holtfeligen lieben 
Freyle Kegerl Onterthänig in Ihr gd. Vndt bleiben Ihr gd. Vnder⸗ 
thänige Vndt gehorfame dienerin biß In Todt. Pilgerftorff den 


1. January 1649. 
Rofina Judith v. Joͤſtlſperg. 


Ihr gnaden der Zoch Vndt Wollgebornen Srauen frauen Catha- 
rina Eliſabet Stauen Gällerin Freyin Kin geborne Wechflerin Ihr 
gnaden Meiner gebietenten Vndt HochgeLrten Frauen Naͤmb hr 
gd. zuhandten. 


— — —— —— 


250) Brief der Freyinn Rath. Eliſabeth v. Manndorff 
an die Freyin Rath. Eliſabeth Galler vom 12. Aug. 
1657. 

Ihr 65. Hoch vnd Wollgeborne Srau, Srau. 


ein gnedige vnd gebietende herzallerliebfte Srau Maͤmb Dero 
felben Onderdenige Vnd gehorfame Dienerin Werde ich ebig Verblei- 
ben, hab gleich nicht vnderlaßen Fünen Zur Gd. Meiner gd. Und ges 
bietenden Srau Wismb mit difen Wenigen Zeillen die hend vnd den 
Rockh zu Fifen Weil ich herglich verlangt zu Wifen Wie es Ihr gd. 
Meiner gebietenden frau Moͤmb Vnd Sreille Regerl gett und Und Wie 
ich in Dero gd. Vnd gedechtmus Ieb, hof Ihr gd. Wiein gnedige frau 
WMoͤmb Werde fich noch Wolauf befinden Welches ich auch berglich 
Winſche. Waß Vns belangt get es Vnß Ihr gd. zu dienen der Zeit 
Gott lob noch Wol allein Vnſer Zigerl vnd vnßer Faderl find imer 
zue Frandh gewefen aber gott lob es Wiert fcbon Wider befer die 
Stau feltmarfchelfin gräfin Don buechheim ift mit Ihrer freplie fchros- 
fter jest zu Firchperg Vnd Wiert alta Verbleiben bif der herr graf 
Wiert Fumen ift gahr betriebt Daß der herr graf mit den feld'hern 
bat fort mießen fie hoft aber er fol balt Wider Fumen ich bedanfhe 
mich auch vnderdenig Dmb die grofe gd. daf Ihr gd. Yiein gnes 
Dige frau Moͤmb ficb fo Dil bemiet bat Wegen meiner balffetel 
wWolte allein Winfcben daß ich fo glüdfellig Wehr Vndt Finde Ihr 
gd. meiner gnedigen vnd gebietenden frau Wismb Wider dafır auf 
Wahrten Vnd Wahs ammemliches erzeigen Welches mier die groöfte 
freit Wehr wegen des ibrigen gelt hab ich es den herrn Sigmund 
$riderich leyfer geben der Wiert es Ihr gd. Meiner gd. vnd gebie- 
tenden Srau Yismb mit vnderdenigen Danckh zue flellen bit Ihr gd. 
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geben die Fedel mur den Herrn leifer der Wiert miers ſchon beraufi 
bringen iſt mier allein leit daß fich Thr gd. Wiein gnedige Srau Moͤmb 
fo viel bemiet hat bin es Wohl nicht Wehrt bit audy vmb einen vn⸗ 
derdenigen befelch ahn die freylle Aögerl Ond ich laß fie biden fie 
fol mi noch ein Wenig Ihn ierer lieb Vnd gd. erhalten Ond auf 
Ihr Onwiertige Dienerin nicht. gahr vergeflen die Freylle Wöberl laft 
fib Ihr gd. Meiner gebietenden frau Moͤmb vnd freylle Regerl auch 
vnderbenig befelchen fo Wohl auch Ihr gd. Yiiein herr Datter Wil 
gleich Ihr gd. Mein genedige Vnd gebietende frau Moͤmb mit mei 
nem Verdrießlichen fchreiben nicht lenger aufhalten fondern befilch 
mich mit dißen Zeilen In Ihr lieb vnd gd. Vnd Verbleibe tiieiner 
guedigen frau Nomb Underdenige Vnd gehorfame Dienerin die Zeit 
meines lebens 
bilgerftorf den 12. Auguftus 1657 Jahr 
Ihr gd. Vnderdenige Dienerin 
‚ment fi 
Catrina KElifabeth von 
Manndorff freyin. 


Ihr gd. der Wollgebornen frauen, frauen Catharina Eliſabeth 
frauen Gaͤllerin Widib ein geborne Wegflerin freyin Ihr gd. Meiner 
gnedigen vnd gebietenden frau Muem mich Ihr gd. zu befelchen. 


251) Brief des Fraͤuleins Rath. Regina Galler an ihre 
Mutter v. 15. Jänner 1656. 


Ihr Gd. 
Hoch Vndt Wollgeborne Srau, Srau, 
Genedig Vndt hochgebietende frau muetter, 


Io hab nicht Onderlafen Fhinen, Ihr Gnaden meiner liebſten frau 
muetter, mit Kinem Briefl aufzuwarden, Vnd Ihr Gd. darmit Vn⸗ 
terthenig Die Zend und den Rodh zu Fhißen, wie ich von dem bir 
meifter verftandten hab, daß Ihr Gd. noch Gott lob Wol auf fein, ° 
ift mir Ein große Sreidt Zuuernemben, mir aber fein auch Gott lob 
Vndt danfh, noch alle Woll auf. Ich hab vor zwen Tagen wol Kin 
ftarfhen cätar gehabt, Es ift aber ſchon böfer, aber ich hab miefen 
hören, daß der herr Verwalter Debl auf ift, Vndt fich zu beth be 
find, Iſt Ons Woll von Herzen lät, hoff aber daß es fich balt wi. 
der befiern wird, mir wöllen ſchon fleifig für Im betten, Ich ver 
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män CEs wirdt nichts gefährliche fein, Ihr Gd. mein herzliebfte frau 
mMuetter, ch bit Ihr Gd. Unterthenig Ihr Ed. ſchickhen mir die 
fachen die Ich hab In fehreibtifch gelegt, Ich Fhans Jezt ſchon auf 
heben, hiemit ſchließ Ich Vndt beuelch mich Ihr Ed. Unterthenig, 
datum Gräz den 15. Tan. 1656 Jahr. 
mein Tunfhfrau, Ond die freille Johanna, 
laffen ſich Ihr Gd. Onterthenig befelhen. 
Ihre GB. Vnterthenige Dochter bi in dot 
Regina Catharina 


freille Gallerin. 
B. 8. 


Ihr Gd. mein herzliebfte Frau muetter ch bit Ihr Ed. Unter: 
thenigeft Ombuerzeichen, daß Ich fo Unbedachtfam bin geweft, Vnd 
hab zu negft etwas von graff golonitfdy angenomben. Es fol wol 
daß legtemal fein, Ich hab wol nit gedacht das mirs Ihr Gd. wur. 
den Debl aufnemben, dan Ihr Gd. meiner liebften frau muetter gnad 
ift mir mehr als aller menfchen gnad. 

Ihr Ed. der hoch Vndt Wollgebornen frauen, frauen Catharina 
Klifabeth frauen gällerin gebome werlerin Sreyin Ihr Gd. meiner 
gnedigen Vndt hochgebietenden Srau muetter mit Onderthenigen gna⸗ 


den zueroͤffnen. 
Regefpurg. 


252) Brief des Profurators der Jefuiten Pater Joban- 
nes Zornbaufer an die Srepinn R. E. Galler. 


Pax Christi 
Hoch vnd Wollgebohrne frau gnedige vnd im Chrifto lieb hochge- 
ehrten frau. 


We Vngluͤckſeelig ich auff gratz kommen, das ich Ihr gd. nit hie 
gefunden, kan ich nit genuegſam belaidigen, doch hab mich erfreiet 
Das Das Ebenbiltt Ihrer frau tiimetter meine fromme freylle Regele 
ſich ſehen laſſen, welcher ich dan dieſen gegenwertigen briewff auff 
das beſte befohlen, mit einer ſchoͤnen reuerentz Ihrer gnaͤdigen frau 
Muetter zu veberantwortten. Ich Waiſt gewiß wan Ihr gd. mein 
Ampt vnd Standt bekant währe Sie wurde ein.groffes mittleiden mir 
mihr tragen. bin auff meine Alte tagen zum bettlftab gerahtten, iſt 
Das nit zu erbarmen? hab gottlob ettwas Wenigft zufammen gebettlet 
vor vnfer armeß profefihaus dahie zu grag, bette auch woll verhofft 
von hr gd. wo mit einen gangen doch einen halben Zentten ſchmaltz 
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zu Krbitten Wan ich Ihr gd. perfonlich hette koͤnnen auf Wartten. 
Doch Wan noch ettwas vebrigs währe, daß den Armen möchte mitt 
gethyeilet werden, wolte ich vntterthanig bitten Das man es mihr! vor 
andern alß einem fehr bedürfftigen zufommen laffen möchte, vnd nur 
alhero auff grag in Vnſer Collegium promonirett. mitt einer Veber- 
ſchrifft: dem Profeßhauß der focietet Jeſu in Wien. Alf wirdt man 
mihrs ſchon auff Wien lieffern. Bitte hiemit mich in gnaden zuerhal- 
ten ich entgegen werde meiner fchuldigfeit nach vor Ihr gd. allezeit 
Gött bitten vmb glueck vnd Seegen audy hundertfeltige Widervergel 


tung vor ein almueſen. 
Ihr hoch vnd Wollgebohrme gd. 
Allezeit der ich gewefen 
Ontertheniger in Chrifto 
P. Joannes Zornhaufer Soc. Jesu 
Deß Profeßhauß in Wien Procurator. 


Ihr gd. Der hoch vnd Wollgebohrn frauen frauen Latharine 
Eliſabeth gällerin gebohrne Werlerin freyin zu gnaden zueröffnen. 
Reckeßpurg. 


253) Brief derſelben an dieſelbe vom 2. März 1656. 


+ 
Jeßusmaria Ihr Gd. 
Hoch Vndt Wollgeborne frau, frau, Gnedig Vndt hochgebietende 
frau Muetter. 


Io hab nicht Ienger Vndterlaßen Fhinen, Ihr Gd. meiner Liebften 
frau muetter, Vnterthenig mit in briefl aufzuwarden, Vndt Zufra 
gen wie fich Ihr Gd. befind, mir Gott lob ſeyn wolf auf, Gott göb 
fein ſoͤgen weiter, biß daͤto feind wir noch alleweil In Onfern garten 
beruor, aber Ich Dermän auf das lengifte bleiben wir noch 4 wochen 
heruor, die freille Roßina lißl wird fich auch Etlich dag bey Vnß 
aufhalten, Ihr frau maimb wird auf Ein weil auf wilthauß, fo wird 
fie es derweil bey der Junckhfrau laßen, mein liebfte Frau muetter 
Es Verlangt mich Zuwißen, ob Ihr Gd. den Faſching fein luſtig ge 
weft, oder waß Ihr Gd. haben fir Kin fafching gehabt, mir fein 
Zimblich Iuftig geweft. Ihr gd. mein herzliebfte frau muetter, Ich 
bit Ihr Gd. Onterthenig. Ihr Gd. fragen die maidl, Vnd die Cäterl, 
ob fie nit haben meine Schreibdifchfchlifel gefehen, fie möchten Et⸗ 
wann an Naͤhdrihl ftefhen, Ich bit Ihr gd. Onderthenig fie ſchickhen 
mirs herauf, wan fies finden, die Junkhfrau vnd die freile Johana 
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Iafen ſich Ihe Ed. demiettig befelhen, biemit wil ich auch ſchlieſſen 
Vnd beuilh mich Ihr Gd. Vnterthenig, datum graͤz den 2 marty 
656 Jahrs. 
Ihr Gd. gehorfambeft Fhind bif in dot. 
| Regina Catharina freille gällerin. 

Ihr Gd. der hoch Vndt Wollgebornen frauen, frauen Catharina 
Ellißabeth Srauen gällerin geborne werlerin Ihr Gd. meiner gnedigen 
Vnd hochgebietenden frau muetter vnderthenigen Gnaden zu eröffnen. 

Regefpurg. 


254) Brief derfelben an diefelbe v. 26. Auguft 1656. 


Jeſus +. Maria Ihr + Gd. | 
Hoch Vnndt Wollgeborne Frau Srau Gnettig Vndt hochgebietende 
frau Nuetter 


Ihr Gd. mein allerherzliebfte Srau muetter, die fo guete gelegenheit 
neben meiner Ontherthenigeften fchult, ſchafſft mir Ihr Gd, mit Kin 
briefl aufzuwarden Vndt mich beynebens Zuerfhundigen, wie fich Ihr 
Sd. befind, mir gott lob geth es der Zeit noch Wol, Vnßer Herr 
mach es weitter nach feinem göttlichen Willen, Ihr Ed. mein herz 
Liebfte frau Yiiuetter, Ihr Gd. Wiren beynebens Einen fcblechten beitl 
Zu !Embfangen haben. Ich befhens Wol dafi Er noch nicht auf das 
befte gemacht ift, Eß ift noch Kin lernen, Es Fhan nicht alles Zum 
Erſtenmal guet fein, Vnd derweil daß der mit fchnirl Vndt Fhnsbfel 
ift förttig Wortten, hab ich Widerumb Kin andern angefangen, Vnd 
wans Unfiers herrn Willen ift, fo hoff Ich Ihm balt widerumb för- 
Diger Zuhaben, Er wird nicht fo Iangfamb Zu gehn alf der den ich 
Ihr Ed. ſchikh, biemit fchließ ich Vnd beuilch mich Ihr Gd. Unter. 
thenig Datum Gräz den 26. Augufti ano 1656 Jahrs 
Ihr Ed. Vnterthenige dochter 
biß in dot 
Regina Catharina freille 
Gällerin, 


mein liebe Junkhfrau laft ficb Ihr Gd. Untherthenigft befelhen, 

Ihr Gd. der hoch Vndt Wollgebornen frauen, frauen Catharina 
Ellißabeth frauen Gaͤllerin geborne werlerin freyin Ihr Gd. meiner 
gnedigen Ondt hochgebietenden Srau muetter mit Unterthenigen gua- 
den Zueröffnen. Regefpurg. 
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255) Schreiben des Grafen 4. G. v. Rolonitfh an Hr. 
v. Gratenau auf Gratwolftein v. 30. Mai 1656. 


Edl Geftrenger , fonders geliebter herr Verwalter, 


ch bitt wan dem Herrn dergleichen Schriften Don denen Reichen 
burg, das ihnen frepperg einmal gehört, Wie mir der herr Dermeldt, 
zur bandten ftoffen, er wolle mirs vmb der Antiquitet willen laßen Zue 
komen, wils mir laßen abfchreiben vnd dem herrn fleifig wider Zueftellen. 

Wegen der freylie Regerl vnd des Ray. hoff, hab ich der ßachen 
nachgedacht num weiß ich nicht zwar, was aigentlich darinen tractiert 
worden, allein raift herr Iandtshauptmann an Yezo wider nach Wien, 
Vnd ift das Gewifj, Ran er der frauen mit dergleichen tracdaten, 
Zue feinem anfenglichen proposito Zuefönnen, Vngelegenheit Zuefügen, 
das ers wol nicht wirdt vndterlaßen, Und ob zwar die billichFeit 
nichts dergleichen Zuelaß, wider der frauen Willen Vorzuenehmen, 
fo weiß man doch wol, was an Vor angefpuhnen Wordten, vnd 
weiß man an Nezo auch nicht, was die leitt, denen an Yezo Vaſt 
nichts zue viel ift, noch möchten anfpühnen, wehr alfo mein Kath 
die fraue nehme ihr Sreple Tochter der Zeit Zue ihr, damit man der 
forgen überhoben, den folte die freylie einmal nach hoff Kumen, 
Wurdte fie ihr gewiß ihr Tebelang nihmer Zurudigeben, weilen es 
nicht breichig, allain biß mans auf; heyerath, weilen fie aber nur das 
einzig Kuͤndt, ift wol Zueachten ‚ob ihr folches, ihrer auf alezeit be 
raubt Zue Fein nicht fehmerzlich fallen folfe. Wil geſchweigen das ihr 
hab vnnd guett, vmb welches Dilleicht der Tanz angefeben, dardurch 
in große gefahr Kem, Zue deme freylle Regerl, gar nicht dahin Qua⸗ 
lificirt, dan ßie der ſtarken Keine, dergleichen Anordnungen beye hoff 
aufzueftehen, abßonderlich aber ihr fueß Zuebedenfen, den ſolte ihr 
wider ein ſchmerzen darein Romen, vnd Fie nicht ihre ruhe heit, oder 
zeitlich remidiert Wurdt, Wurdte alsdan Runfftig Rein Wiittel mehr 
Fein, inmaßen ich dan ßelber ein Schwefter gehabt, fo dergleichen 
nicht achten Wollen, vnd darnach ihr Iebelang mit Zuethuen gebebt, 
die Continuirendten spessa, fo andre, deren Freylle Töchter am hoff 
fehr beflagen, wırdte ihr auch nicht aufbleiben. 

Vnd Wans die fraue Dilleicht lieber Zue Gräz ßeh, bitt ich wolle 
der herr nur Vor fich vorhero die anleitung geben, das ich vnd mein 
fraue, vnß wurdten Dor ein Gnad ſchaͤzen, wan fie freylle Regerl, 
beye vnf wurdte laßen VDerbleiben, wolten fie auch in allen, als 
vnßer aignes Ründt tractiren, vnd ihro auch gern aignes Menſch 
aufhalten, fo ihro allein atıfzuewartten, Rundte auch die jungfraue 
Roblin, oder die jenige Perfohnen, fo fie was Zuelernen, gar füglic. 
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Zue ihr ins bauf Kommen, fo ich dem herrn Treue vnd wolmeinendt 
wollen veberſchreiben Vnd beynebens Goͤttlichen almacht Vnß ſammt 
ergeben. Verbleibend Graͤz den 30 Maͤy Ao 656. 
des Herrn 
guettwilliger alzeit 
u. G. Graf v. Rolonitfch 


P. S. Das Concept des Vergleich hab ich herrn P. Pittner alfo- 
baldt laßen einhendigen, der es herein bauptpfahrer ſchon wirbt Zuer 
geſchickht haben. 

Dem Edl Geftregen Herrn Johann Vrban von Grattenau auf 
Grattwollftein, Roͤm. Khay. auch zue Hungarn vnnd Boͤhaimb Rhönigl. 
May. Dienner vnnd Verwaltern der Herrſchafft Rieggerſpurg Meinem 
ſondern Lieben herrn z3hdten. 

Riedtfherfpurg. 


— ⸗ 


256) Brief desſelben an denſelben v. 20. Juni 1656. 
Edl Geftrenger fonders geliebter herr Verwalter 


Ds Herrn fchreiben vom 13, Dits hab ich Zue rechte erhalten, we⸗ 
gen des hoffs mit Freyllen Regerl wehre es meines erachtens wol gar 
eine vngeraimte fach gewehien, wie ich dem herrn nechſten gefchriben, 
die frau hatt allain die einige Tochter, die ein Erb iſt ihres guetts, 
alfo Kundt man Kein befier mittel findten,- meines Krachtens, ſtie 
umb Das ihrige Zuwebringen, als ihr freylien Tochter Don ihr Zue 
Separiren, fo man vor dißem mit gwalt geſucht, da aber folches Vor⸗ 
nehmen nicht mögen ins Werk gereicht werdten, man an Yezo andere 
praetext wil füechen, die fraue aber als ein Vernünfftig Dama wirdt 
Fich felber vor Ungelegenheit wißen zuehuͤten. 5. jahr Vnßeres Con- 
tracts fein Verfloßen, in welcher: Zeit Verhoffentlich die fraue nichts 
anderfi wirdt gefpuehrt haben, als das Wier nur ihr vnd der ihrigen 
Wolftandt vnd fromen vnd wicht etwo vnfern aignen muzen, oder 
ihren ſchaden, gefuecht oder Verlangt, dahero ich mich getröfte fie 
dergleichen boͤßen jntentionierten leitten, vnß in mißverſtandt Zuebrin- 
gen, nicht leichtlich werdte gehör geben. Wegen des Herrn Pfahrer 
Vergleich, weilen heroben fibon ein quetter anfang gemacht wordten, 
Vermain ich Rine man ein andermal, wan der berr herauf Kombt 
foldyes Wider reasumiren, vnd wan nur beedterfeitz die weitwendtigen 
febrifften Zuegegen, wirdt man leichtlich mögen auff die ßachen Ror 
men, Das das Diploma ſchon albier, hab ich geyen Dernuhmen, wirdt 
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wol kuͤnfftig Darbeye ſein Verbleiben haben. Beynebens Goͤttlicher 
allmacht Vnß ſamend ergeben, Verbleibundt 


Graͤz den 20 Juny Ao. 656. des Herem | 
s Guttwilliger alzeit 


a. G. Graff v. Rollonitfch 


Dem Edl Geftrengen Herrn Johann Vrban von Grattenau auf 
Gratwolftein, Roͤm. Ray. Auch zu Hungarn vnd Behaimb Rönig: 
May. Diener, Vnnd Verwalter der Herrſchaft Rekherſpurg, Meinem 
Sonders lieben Herrn Zuhandten. 

Refherfpurg. 


257) Brief desfelben an denfelben v. 28. Juni 1656. 
Edl Gefttenger, fonders geliebter herr Verwalter, 


Des Herrn ſchreiben hab ich Zue recht erhalten, bedanck mich fr. das 
der herr der jenigen fachen gegen frauen Prefidentin gedadht hatt, be 
langendt die jahr, hatt mein Sohn Dom 15. jahr feines alters anzuerait- 
ten, fein Dogtbahrfeit alberaith veber 2, jahr veberfchritten, vnnd freylle 
Regerl Dom 12. jahr an, da die Rechten die Weibsperfohn Dor Vogt⸗ 
bahr erfennen, an Nezo Maria Madalena auf 2. jahr, alfo das des 
alter halber hierin Rein fonderlich bedenfen, fie auch in dem alter 
Fich befindten, das dergleichen Verloͤbnuß den Geift: Ond Weltlichen 
Rechten nad) Zuelefig vnd gültig, wie dan mit dergleichen alter gar 
vil heyerathen befchehen. Was mich Zue dißem gedanfen bewogen, 
ift dem herren felber am beiten. wiffend, vnd nachdem beye dißen 
großen Sepesen vnd geld mangleten Zeitten, man Daft mit recht vnd - 
vnrecht Verlangt frembtes guett an fich Zueziehen, hab ich gedacht 
diße ßachen in mehrer ficberbeit dardurch Zueftellen, vnd andere leite 
Von dergleichen gedanden abzuhalten. Zum andern fchreibt die frame 
ger Dernünfftig, das Zue ihrer Romendten Vogtbahrfeit, fie das 
jenige werdten Volziehen, was Wier eltern Verlangen, ob fie aber 
werdte fo lang tauern, Zweiffel fie, fo ich aber, weil ich Vil elter, 
auch Dil mehr zue Consideriern, vnd betrachten, wiewol es nicht den 
Verſtandt, daß vnßer Ründter dardurch nicht auch folten Derobligiert 
fen, dan die Geiftliche rechten, ohne große Drfachen, dergleichen 
Verloͤbnuß Zutrennen nicht Zuelafen, vnd da es gar von ein oder 
anderen, auf leichtfihniger weif oder anderer lieb befchehen, hett ſich 
doch befimdten, daß felbige Perfohn, die Zeit ihres lebens, wenig 
zeitlichen fegen mehr gehabt haben, weilen ‚dergleichen fachen ohne 
Göttliche ſchicken, nicht Pflegen Zue beſchehn, alfo die warbeit zue 
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befennen, ye mehr ich der ßachen nachdenfe, ye mehr ich befindte, 
Das was vnf anfangs bewogen, diße Derlöbnuß aufzurichten, vnf 
an NYezo Vilmehrs, abFonderlich weil Rein bedenfen, deftwillen Vor- 
fallet, Vermahnend, diefelbige Zuebefrefftigen, welches dan vor mei- 
nes Sohns abraiß billich folte befchehen, damit er der freillen mit 
feiner Treue '(wiewol ich dits orts Rein Zweiffel Zue ihm feze, aber 
gleich wol als ein Vatter fchuldtig bin, gelegenheit Zuefuchen, ihme 
dabeye Zubefterfen) defto mehr Derobligiert, vnd fie deren auch Der- 
Fichert, alß widrigenfahls auß andterwertiger Verliebung aufwarten 
vnd dergleichen, nur gemeiniglich Trauerig außgang folgen, Vnd 
Kundten auch der rechten Zeit befer erwartten, als man vmb 3eitt- 
lichen respects halber, dergleichen forttwwehrendte Standl oflt veber- 
eilet, dahin, weil ich ßie beedte liebe, ich felber nicht Rundt rahten, 
dardurch alfidan nur fchwachheit vnd vngeßundt fich Zuebeforgen, Go 
ich dem Herrn wolmeinendt wollen veberfchreiben, vnd bitt der frauen 
Prefidentin, etwa mit gelegenheit Zue dero Vernuͤnftig consideration 
Vnbeſchwehrt Vorzuetragen. 

Herr Don wildtenftein iſt vor dißem zue mir in mein hauß Ro- 
men, vnd ſich beklagt, das ihme die fraue zu Truz, vber alle ein⸗ 
ſtellung auf ßein grundt baue, daher er gleichſam gezwungen wurdte 
Thettlichkeit Vorzuenehmen, hab mirs aber vorhero wollen anzaigen, 
daruͤber ich ihme Vermeldt, das ich ihme wol Kuͤne Verſichern, das 
die fraue Kein gedancken, ihme mit diſem gebeue ein Truz zuerweißen, 
ſondern nur ihrer notturfft vnd gelegenheit nach Zuebauen, vnd da 
er auch grauierte, hab man andere remidirungsmittel, dahero ich 
ihme ewiger ab vnd zue ruhe gehalten, als er auch ferners angezo⸗ 
gen, das er wegen Von vnſſerer ſtell beſchehenen einſtellungen vnd 
reſtitution nichts Kuͤne richten, hab ich ihme beanttwortt, das ſolches 
die ordnung mit ſich bring, in vebrigen ich ihme als ſunſt einen be⸗ 
rühmten guetten haufwirtt, nicht Zugetraue fo vilfaltige gewalts 
Klagen, mit der fraue anzueftellen, darbeye nur die beftelten, zue⸗ 
geniefßen, batt er mich in ein vnd dem andern nachlengs informiert, 
fo ich einmal dem herren gegenwertig will erzellen, vnd etlichmal ve» 
petirt, das er nichts böhres zueverpfendten, als fein leben, aber 
daßelbe wolle Derfallen haben, wan er vmb ein handtbraith mit fein 
Willen begehr der Srauen Unrecht zu thuen vnd ſich Rünfftig aller 
gutten nachparfchafft anerbotten, vber weldyes ich im Klein gartten 
ohne das Spaziren gefahren, vnd dem haufmaifter befragt im welche 
fich die ßachen Verhalte, vnd als ich Verftandten, das es auf Com- 
mission gedigen, ihme gerathen, weilen ohne das gleich feyerabendt 
wordten, die ßachen durch die befchaue Commission damit alle weit- 
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feiffigPeit Verbiet Wurdte, Zuerörttern, Vermeinendt das foldhe Com- 
mission in den nechften 2 Tag Kundte Vorgenuhmen werdten, wie 
funft gebreichig, feidem hab ich weitter mit herrn Don Wildtenftein 
difer ſach halber nichts geredt, Beynebens Göttlicher almacht Vnß 
fchönift befehlendt Verbleib ich 


Graͤz den 28. Juny Yo. 656. D. Herrn 
Guetwilliger alzeit 
U. 6. Graff von Rolonitich. 


258) Brief desfelben an denfelben ohne Datum. 


Edl Geftrenger fonders geliebter herr Verwalter, 


ed herrn fcbreiben hab ich empfangen, bedande mich der gehabten 
bemüehung halber, vnd weil fraue Prefidentin in fachen anfteth begehr 
ich ihr der Zeit ferner Rein Ongelegenheit 3nemachen, funften bin ich 
felber der meinung, Das dergleichen sponsalien, nicht Kumen noch 
mögen mehr vmbgeflofen werden, Fonderlich wo Ihr Ray. May. 
als Iandtsfürft vnd hoͤchſter Gerhab foldye ßelber confirmirt vnd be 
ftettige, ift auch dißes meinem gefihmen nicht dahero gefloßen, das 
ich wolte ein Zweiffel der beftendtigfeit halber haben, fondern weil 
ich von dem herrn Weittleiffig, anderer leitt vngeraimder begibnen 
DVerftandten, gedacht ihnen dDardurch Zuebegeguen, vnd fie darvon 
abzuehalten, was aber der herr fchreibt wegen des herrn Gäller, 
wehr mir gar Reines Wegs Zue wider gewehen, das die fraue vmb 
hoͤfflichkeit Willen (fünften fie genuegfamb als Gerhabin befugt ger 
weßen ihre freylle Tochter Zueverfprechen, vnd darinnen nicht allein 
ihr, fondern auch ihres Herrn Dater feel. Perfohn Prefendiert) die 
bern Gäller auf defien Zue wifien hette Rünnen machen, wie fie 
aber damallen geftandten, weiß der herr felber, ich hab aber nie 
Rein gedanfen Darvon gehürt, Das ihnen foliches zuewider, fondern 
fie famentlidy fo wol mir als meiner fraue Zuverftehen geben, Das 
ßie fich deßen erfügen vnd glüd darzue gewüntfcht, da auch fo wol 
die herren Gäller, als der frauen ſtricte befindten, deßen an yezo fol 
ten fein Sindters wordten, und gar Darbeye gewefien, allerfeits vnßer 
Vorhaben vnd maimıng Zuevernebmen, wehr es mier nur herzlich lieb 
gewefen, wie ich dan vor mein Perfohn Vilmehr Verlange fie Zu 
ehren als ein disgusto Zuegeben, 

Wegen des heren hauptpfahrer hatt der P, Pittner dife Tag Zue 
mir geſchickt, er hab ihm gefchriben, vnd laß mich bitten, ich fol ihm 
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den Dergleich ſchicken hab ich ihme fagen laßen, daß ich Keinen Der- 
gleich hab, fo ihm zueftendtig, Vermein derhalben er Verlange fich 
noch Zuervergleichen, wie ich dem herrn felber etlichmal gefagt, ift 
meines Erachtens dißer fachen, in deme das Diploma auch hierin 
fowol mit der haubtpfahr als filialen alles richtig, warn man nur 
Rundt was dissimulieren, dan welcher Runfftig die praesentation Ver- 
langt, wurdt fich dißer anmafjungen gar gern reuersieren, folte man 
aber mit difem hauptpfahrer fich in ftreit einlaffen, wurdt er fich auf 
fein alte Posses Ziehen, vnd die fraue nur vngelegenheit haben, wil 
gefchweigen, daß der außſchlag des rechtens alzeit vngewiß. Bitt 
mit gelegenheit frauen Prefidentin mich gar fchun Zuebefehlen Vnd 
ich Verbleib 
d. Herrrn 
Guetwilliger alzeit 
4. 6. Graft von Rolonitfch. 


Dem Edl Geftrengen Zerrn Johann Vrban von Grattenau Auf 
Gratwolftein, Adm. Ray. auch zue Hungarn vnnd Boͤhaimb Khoͤnigl. 
May. Diener vnd Derwaltern ber Herrſchafft Rieggerfpurg x Mei⸗ 
nem fonnderfi Lieben Herrn Zhödten. 

Rieggerfpurg. 


— — — — a 


259) Brief des Grafen Otto Seyfried v. Rolonitſch an 
die Freyin R. 2. v. Galler v. 30. Julius 1656. 


Ihr Gnaden 
Hoch vnd wolgeborne fraue fraue ꝛc. 


Hochgeehrte fraue Muetter vnd frau Preſidentin, Æuer Gnaden 
Verzeihen mir, das ich mich vndterſtehe dießelbe beye dero geſchefften 
mit meinen ſchreiben zubehoͤlligen, auß befehl aber meines herrn Vat⸗ 
tern veberſchickhe ich Er. Gnaden den Schoͤckhen, fo mein Herr Vatter 
Zu nechft derfelben Derfprochen, fo ich Daft 2 Jahre geritten, er ift 
gar from, nichts ſchuͤech, vnd Laft gern auffizen, dahero wil ich Ver⸗ 
boffen vnd wunttfchen, das er Er. Gd. folle tauglich fein. Es hat 
dife tag der Surier von Seldtpach, fo monatlidy der Soldaten Der- 
pflegung von hier abholt, Vermelt, das fie Ordinanz fich gefaßt Zum 
Aufbruch Zuhbalten, dan fie mit Ihr Khay. May. nach Boͤhem folfen 
gehen, alfo werden Verhoffentlich Er. Gnad. vndterthanen dißer Kriegs 
Völdher halber leichterung Empfangen. Mein herr Vatter vnd fraue 
Muetter vnd freplle Durl thuen fich Zur Gnad. gar ſchoͤn, mein ge 
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ſchwiſtert aber vnd ich vndterthenig Zu gnaden befehlen, vnd werden 
wir in 2 oder 3 tagen’wider nach Graͤz. Verbleibundt 


Kur Gnad. 
Ondterthenig, gehorfamber Sohn 
Srepeperg den 30, Tuly vnd Diener 
As. 656. Ott Seyefridt Graff Don Rolonitic. 


Ihr Gd. der Zoch und Wollgebornen Srauen, Srauen Catharina 
Ellißabeth Gällerin, Sreyin, ein geborme Werlerin Freyin Wittib 
Wieiner HochgeEhrten Frauen Nuetter Ihr Gd. Zhdten. 

Ridtfherfpurg. 


260) Brief der Zuchtmeifterin Srau Rhoblin an die Freyin 
R. E. Galler v. 10. Julius 1656. 


Ehr fey Gott in Wiaria 
Wollgeborne frau frau. 


Euher gd. Vndterthenigſte Dienerin Verlangt Zum hoͤgſten Vill Don 
Ihr gd. glikhſeligkheiten vnd vollkhomen geſondt Zu hoͤren Die freilein 
Roͤgerl belangent befindt ſich die ſelb der Zeit gott lob geſundt, Krim 
tere auch bey Nebens Ihr gd. das herr graff Colniſch die freillein 
Regerl ſchon 2mall zu Eſſen begerdt fo hab ichs auffs daß hoͤfflichiſt 
Endtſchultigt Weill ſie ſich Was Vebel auf befindt. Vnd vermelt ſie 
hab ein fluß an armen er bat ihr zwar Woll ein Wenig Weh gethan 
aber die gefahr ift nit fo groß gewoͤſt als ichs Zur entfchultigung 
hab Mißen anziehen ift doch alles nit geuueg gewöft fondter hat alfo 
balt vnd Ihr ad. AZauf Pfleger gefchifht Ond im Zu VDerftehen geben 
das Ers Zu Vordtereft die frau gräffin gar hoch Empfindt Was ib 
Dir bedenfhen het fie in fein hauß Zufchifhen, mit einem Wordt die 
ſchult ift vber mich aufgangen Vnd Er foll mirs fagen er Wiß das 
Nur Ndeine gefchäfften feindt gedult hab in durch den Hauß Pfleger 
Wiedter ein hoffliche boft Empotten, Das ich die Wenigfte Vrſach 
eines bedend’hen nit hab allen WIR ich das der herr graff vnd Frau 
gräffin die freilein Neger! lieb bat Vnd fo Verhoff ich das fo Mein 
lieb Zu ihr mir Zur Vngnadt nit Werdten zu Moͤßen Weill ich allen 
ihr gefundtheit beobacht vnd fo im fo ſchlechten Wödter mir nit ge 
thraut auf zu ſchikhen weill fie ſich fo vebel befundten mit dem it 
er Zwar Waß geftilt Wordten aber dem hanfiPfleger gefagt Er Woͤl⸗ 
als Yiegften fondtag Widter begern Nun WR ich ir eim Nall Fhein 
Entfchultigung Weitter Vor Zu Fhern fchifhet ich ins damall mit ſo 
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wurdten alle Vorige arguan bei im Conuirmirdt fein alſo berichte ich 
folches ihr gd. in aller demueth Vnd Verhoffe Es Werdte ihr Hd, mit 
zu Widter fain Wan ers als Negſten fondtag Wirdt begern das ich 
es ſchickhen Weill ich ir Fhein andters Mitel Mer Zu erdenfhen Waiß 
bitt doch mit Negſter gelegenheit mich zu berichten. Was nur Verner 
in dißer fachen Vier zufhern ift fie hat daußent forcht vnd angft 
Darbey Vnd Will zwar one Ihr gd. befelh nit hingehen aber ich 
Woͤß den herren graffen auf Fhein andtern Woͤg zu fkillen ſo hoch hat 
er feine EmpfintlichFheit gegen den hauß Pfleger aufigelaßen die freil- 
lein Regerl Will ich (bon im Zaim halten Ond Kr Wianen Wie fie 
fich folt in Noͤthen Vnd allen Verbalten ich aber befelhe mich Vud 
fie ihr gd. Zum Ondterthenigften in 
den 10. July 1656, Euhr gd. 
Vndterthenigſte Dienerin 
Maria Catharina Rhoblin. 


Die Freillein Roͤgerl iſt ganz begierig auf vergolt mahlen Woß 
nit wie mir beſtandten fein wirdt Ihr gd. mit Negſten Vier ſchikhen. 

Der Wollgebornen frauen, frauen Catharina Eliſabeth Gällerin 
Freyin ein geborne Werlerin x. Ihr gd. Meiner gnedtigen frauen 
mit gnadten zu Eroͤffnen. x Scöfpurg. 


261) Brief des Sräuleins Srepinn Regina Galler an ihre 
Mutter Ratbarina Eliſabeth. 


Tefus Wiaria 
Kur Gnad. 
Hoch vndt Wollgeborne Stau, Frau Gnedig Undt bochgebietende 
Frau Wiuetter 


hr Gd. mein berzliebfte frau mustrer, Ich hab nicht vnderlaßen 
Fhinen Ihr Gd. Ontherthenigeft mit Ein briefl aufzumwarden Vnd Zus 
fragen, wie ficd Ihr Gd. befind. Verlangt mir auch Zuwiffen ob 
Ihr 50. den beitel Don meiner fchlechten arbeit Embfangen haben, 
von der Srauen Don Trautendal fie hat mir laßen fagen fie wolt Es 
Ihr 6d. gar gewifi Veberanttwortten, fo möcht Ich woll gern wif- 
fen obbe hr Gd. Embfangen haben, Ich hab miefien auch Dernem» 
ben Zwer nicht von Ihr Gd. Ihr Gnaden leiden, fondern nur von 
Fremdem, daß zu Regefpurg hab Lingeſchlagen, bin Wol von herzen 
Erſchrockhen Ondt hab mich beforgt Ihr Gd. weren Etwan Erſchrekh⸗ 

Die Galerinn. 1. ®d. 2. Hälfte 32 
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lich Erſchrokhen fein, fo bab Ich aber Verflandten dafi Ihr Go. 
mein berzliebe Frau muetter Zum glickh fein zu Jonſtorff geweft, Ic 
bab auch VDernomben, daß Es den herrn Verwalter hab Kin Roß 
derfchlagen, Es ift wol guett das Fein feuer ſtreich ift geweit, Es 
wär Etwan vebel hergangen, biemit fchlief Ich Vnd beuilh mich 
Ihr Gd. Vnderthenig Tättum gräg den 5. Sept. ano 1656 Ihr Gb. 
I. 6. V. D. bif in dot. 
Regina Catharina 
| Freille Gällerin. 
Ihr Ed. Ondt Wollgebornen frauen, frauen Catharina Ellißabeth 
frauen Gällerin, geborne Werlerin Sreyin, hr Gd. meiner guedigen 
Vndt hochgebietenden Srau muetter mit gnaden Zueröffnen. 


262) Auszüge aus den wöchentlichen Zeitungsnachrichten. 


Hawburg vom A, Tully 1654. 


om 16 poffiato hat die Rhönigin in ſchwedten auf dem fchlof Zu 
Vppßall in der Reichs Rath Vndt Ständt gegenwarth Ihre Aefig 
nation vnnd Abtrettung def Fhönigreichs gethann, entgegen Ihre Fhö 
nigliche hochheuͤth, die vonn derfelben veber dero referuirten Intrado 
vnnd Jura beguette Verficherung ablefhen Laſſſen, worauf die Fh% 
nigin die Fhönigliche Insignia, neben ein vnnd andere Sermann, Dom 
fich gelegt, vnnd abſchidt genommen, Tehre Fönigl. Hoheit aber hat 
ſich mit der ganzen Derfamblung in die Fhürch: vund nach gehaltener 
bredig, auch der Donn dem hochen altar mit gewohnlichen Ceremo⸗ 
nien Vnnd einer ſchoͤmen Mußic Doll zogner Salb: vnnd Erönung, 
vnnd der Reichsräth Juramendts ablegung in Anfechenlicher Procefion 
nach dem ſchloſß Zurudbh begeben, Worbey Golt: Vnnd Silberne 
Muͤnzen aufgeworffen, ein gebratener Ochß, Vnnd Xinendter Wein 
dem gemainen Volckh zum Beften gegeben, Vnnd zue Zoff ein Fhofl- 
bares Pamget gehalten, Dom der Burgerfchafft in Armis Vnnd Dom 
Vpland. Onnd wermländ, Regimendt Zue roß Vnnd fueß, auch auf 
alten Stuckhen 2 mal Salue geben wordten, 

Auß Denedig von 10, dito, 

Im Jungften Seetreffen bey dem dardoneli fein vnder andern 
auch 3 Herrn Fransco. vnnd Doniel Moresini vnnd Sebaftian Molin alf 
Comandanten Tott gebliben, Entgegen der Gräl. Bassa verwundt wor 
den, Göfter ift Bericht Fhommen Die Vnnßern zu denen auch der 
Gräl. Foseolo geftoffen, beten dem Seindt bey Scio nochmallen air 
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grüffen 6 Türgg. Gallern Zugrundt geftoffen, 6 ſchuͤff vnnd 3 VNaonen 
gefangen, Vnnd die Unnfern auch 3 Gallern Verlohren, der erfolg 
erwart mann mit ver Langen. 


Rohm 9. Dezbr. 1655. 

Dife ganze fkatt hat fich an der donna olimpia geargert, indem 
der Pabft in feiner Fhrand’heit mit Eigner Handtſchrifft dem ſchaz⸗ 
maifter Befolchen > Golt Kronen auf; Kiner Riften in feiner Ramer 
fambt etlichenn Creuzlein von golt vnnd Edlgeſtein Zuenemmben, dem 
Fhönfftigen Papft Ein Zu Zendigen alf Er aber in Bey fein der an- 
dern Beampten die khiſtenn Kröffnet, hat Er folche Laͤhr gefundenn, 
weill die donna olimpia folche ſchon visitiert hate, welche dem Pabft- 
lichen Pallaft dermaffien außgefhert, daß alf man den Pabſt Bey 
feinen abfchidt noch Kin meffi Leffien Wollen Mann denn, Fhölich- 
Patten vnndt anders darzue SEntlechen Wiiefbenn, auch 2 Silberne 
Leichter fo auf Einen thifchlein in def Pabft Kammer geftanden Jech⸗ 
ling verthufcht, vnd 2 andere von mäffing darfür darauf geftelt 
worden, darhero Sie Befhönfftigen Pabftumb ſtarckh Zur ſtraff ge- 
zogen werden dörfften, maſßen fie Bereith für die arbeiter fo daß 
Conclaue Zuerichten — Rth. berfchießen Mieſßenn. 


Denedig vom 23. Dez. 1655. 
Mit Einen ſchiff von Smirne Fhombt Bericht, Vnßere armee hete 
mit dem Türggen Bey dem Derdaneli 8 ſtundt Lang gefchlagen, 16 
fcbiff in Grundt gefchboßen, Vnd in 8000 Türgen nidergemacht vnd 
gefangen, die Confürmation Wiert mit Verlangen Erwartet. 


Auf Cöllen den 9. October 1655. 

Den 4 difi nach 12 Ohr nachmittag bat die Königin in Schweden 
bey den francifcanern nach gehaltenem Ambt Vnd sermon Vor dem 
Altar Bniendt, fich Zur Catholl. Religion, nach Inhalt der vecume- 
nifch Concilien, Infonderheit laut def Trientifchen Concilij Solenniter 
öffentlich erclert, Vorhero Ihre beicht abgelegt, vnd Pabftifch nuntio 
absoluirt, darauf Te Deum laudamus gefungen, die Stud Vnd Yiufi- 
quetten gelöft, Hernach Tafel vnd ein Schön Comedi gehalten worden 
Geftern nachmittag iſt fie Wider von Hier In obiger Begleitung bif 
Vntern berg nah Rohm aufgebrochen, Dom Pabſt felbften die Co- 
munion Zuempfangen, alda fehr große Zuerüftung auf fie gefcbechen, 

Rohm 29, Temmer, 
- Dißer Tagen hat die Rönigin def fürften Borghese luſthauß aufer- 
Halb difer Statt befichtiget. Hernach In Ihrem Pallaft Onderfchid- 


Liche Exereitia gelehrter Leuth gehalten, Vnd den Margraff Bentiuoglio 
32 * 
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Von Ihren Dienft gefcbafft, weil Er dem Cordeeibo fo fie befchucht, 
Wegen einer alten Sreindtfchafft die gebierende Ehr mit erweifen wol- 
len; fondern Thme den Ruggen gewendet. 

Venedig 4. Sebr. 1656. 

Alß ein Engl. ſchiff Patron einen Bassa von Conftantinopel nad 
Africa fiehren follen, Vnd derfelbe gelt an Ihn begert, «ber mit 
betrohimg Im Briglen Zu laffien, abgewifßen worden, bat Kr, all 
der Bassa zue Tunis aufgeftiegen felbigen Koͤnig Zubegriffen, fi 
mit feinen Burfch der andern 23 Türggen Im Schiff bemächtigt, folde 
nach Genua gefiehrt, der Herrſchafft verehrt, deß Bassaf Reichthumb 
aber auf —, Iron. gelt Ond geltswehrt, dem Schiff Patron gebliben. 


Rohm 11. do. B 
mMitwochs hat die Rönigin in Schweden in St. Peters Kirchen 
die Grotten, darın befindliche Reliquien, darunder das Schwaiffitueh 
Chrifti, die Lanzen Ond ein ſtueck vom ZHeilligen Chreuz beficbtigt, 
Sie laft Ihre maifte Pfert verfhauffen, wil ficb binfüro Im Cloſter 
Torre di Speechi albier aufgehalten. 


— — — — 


263) Bericht des Buͤchſenmeiſter Fritz an ſeine Frau die 
Freyinn Rath. Eliſabetha Galler v. 11. Maͤrz. 1666. 


Hoch vnd Wollgeborne, Gnedige und Hochgebiettende 
Frau; Stau x. 
Euer gd. feint jederzeit meine zwar geringe jedoch willige vnd fdul 
dige Dienft neben wünfcbung aller glücfeligen Wolfahrt annor Bereit. 
Berichte Euer gd. in aller vnderthenigl. das wir bis dato her mob 
alleweil werden aufgefchoben mit unferer Prob, aber auf negfte woche 
Dermög ihrer Zuefag. (vnd weil herr Graff von Tadtenbach auch nod 
heut widerumb auf Graͤtz Rombt). folts gar gewiß vorgenomen wer 
den. Ich habe auch guete Zuefag vnd hoffnung foldhe ftel ZubeR” 
men, weile mir here ©brifter Leidenant, Einer von Pland’h ein ober 
fteyer auf den weg ift geramet worden, dan ehr ift wachtmaifter ı 
gſchloß worden. vnd hat fein Jurament febon albereit abglet, Jetz 
bin ich nur vnd ein Schie Rleder Trarler, welcher aber ohne &f 
bey der Hoffkamer Pirenmaifter Dienft hat, vnd hat anch wenns 


Audieng bey dennen Ahriesrathen, Weıln er dich, fait, vnd Pre® | 


hafft ift, Ond weil man vnß ein Prob von granaden vnd ſtai 


auch auf dem ſtucken Zufchießen aufgetragen, welches dife Wochen | 


| 
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gar gwiß ſolt fürgenomen werden. Wer mir alfo ein groffer ſpodt 
vnd ſchandt, wan ich ohne verrichter Prob folt abreiffien. Bitt dero- 
wegen Euer gd. aller vndterthenigiften Luer gd. Wollen mein Liebes 
Weib vnd Kind allergd. vnderdeſſen Befolchen fein Lafiien, vnd nicht 
für vebel aufmeſßen das ich fo lang aufibleib, Dan mir fürwar nicht 
eb ift, das ich folang vnd vielfeltig mueſſ aufwarden, aber pacientia. 
Don Kerr Chriftoph Kder Khriegszalmaifter hab ich Bericht, 

das den 9. Marty von Schlefien feint ger gewiße brieff an die herrn 
Rhriegsrath Romen, das der Schwedt nur 18000 ſtarck fey, vnd 
aber vnderdefiien Wider von dem von Prandenburg auf 6000 erlegt, 
vnd dem Rönigsmardh gefangen beRomen: folden derwegen vnfere 
Voldher auf 8000 abgedand’ht werden, Im Yieinung dem Spaniger 
veberäulaffen. Weiln Ihm erlaubt iſt Zuwerben, die Tartern folt 
nunmehr mit dem König in Polen coniungiert fein, vnd der Regoty 
folt auß Befelch des Thirgifchen Rapfers etlich 1000 man dem Rönig 
im Polten auch Zubilff ſchickhen, dem Schweden auf Pollen Zufchla- 
gen, difer tagen ift auch die Junge Schafftemdegerin in Gott verfchi- 
den, vnd der Wein Rr, folt abgeftelt werden, folt aber etwas anders 
entitehen. Zierüber mich Euer gd. alleronderthenig. gehorſ. Empfelhe 
Datum Grög den 11. Wiarty 1656 

Euer gd. 
Alteronderthenig. gehorf. 
Hannß Fritz Pirenmaifter. 


Der Hoch vnd Wollgebornen frauen, frauen Catharina Eliſabeth 
Gaͤllerin ein geborne Wechſlerin Freyin wittib, frau der Veſtung und 
Herrſchafft Reggerſpurg vnd Janerſtorff. Meiner gd. vnd hochgebiet⸗ 
tunden frauen frauen in gehorſ. gd. Zuuͤberandtworden. 

Reggerſpurg. 


264) Beſtallung der Freyinn R. E. Galler für Sanns 
Georg Pucdberger als ihren Redtsfreund v. 24. 
Jänner 1656. 


Bu vwiffen, daß an beut Zue Kndtgefegten Dato Zwifchen Jhro Gna- 
den der Joch vndt Wollgebohrnen Srauen Srauen Catharinz Klifabeth 
Frauen Gällerin Wittiben, geborne Werlerin Sreyin, am ainen, dann 
Hannß Geoͤrgen Puechperger geſchwornen Schrannen gerichts follici» 
tatorn, anders Theillß, ain ordentliche Sollicitaturß Beſtallung it 
Beſchloſſen vnndt aufgericht worden, Alß Volgt: 
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Erſtlichen folle ermelter Puchperger die Tenigen acta, vnndt 
Schrüfften So Ihme von Ihr Gnedten obhochwollgedachten Srauen 
Gaͤllerin Freyin anuer Thrautt, vnd geben werden in guetter gehaimb 
vnd Verwahrung erhalten, auch in follchen Bey allen instänzen vnd 
Canzleien Wo ef die noturfft erfordert (auffer dem Da er etwo mit 
elterer Beftallung möchte Derpundten) allefi Vleiß agiern vnndt Zue 
follicitiern auch der Muͤgligkheit nach allen fchaden Zuuerhuetten ſchul⸗ 
dig fein, R 
Da Hntgegen Verfpricht Ihme, Ihr Gnaden Wiehr ob Hoch⸗ 
wollgedachte Srau Gälferin Sreyin, für folliche sollicitatur vnndt Der» 
richtung, So lang er Beftelt fein wierdet, Jaͤhrlichen Dreifig gulden 
Reichswaͤhrung Aalben Theill Zue Anfang: vnmndt den andern Aal- 
ben Theill Zue aufgang deß Jahrß gegen Auittung Zuraichen vnndt 
Zuegeben. 

Belangent aber Kaiffen veber Lanndt, Da ef vonnetten; auch 
Canzlep, Tar, Pottenlohn: Schrüfften fo veber ein Pogen lang vnd 
dergleichen, folfe nit in die Beſtallung Verftanden, fondern Ihme 
von Ihro Ed. mehrobhocherholter Srauen abfonderlich) Bezallt vnd 
recompensiert Werden. 

Vnnd da andh ein Theill oder der ander Bey folcher Beftallung 
Ienger mit Verbleiben wolte, fo folle die ordentliche auffhimdtung ain 
Viertl Jahr vor aufigang einef jeden Jahrß Schrifftlichen Befchechen, 
n widrigen folle ef allerding Bey ihren crefften Verbleiben. Bey 
Verpündtung def allgemainen Iandtfchadenpimdts In Steyer ꝛc. Threü⸗ 
lichen vımdt ohne gefehrdte, deſßſen zue Wahrem Vrkhundt, fein 
ſolcher Beſtallung Zwei in gleichen lauth aufgericht, vndt “Jeden 
Theill aine vndter def andern HJandtfchrüfft Vndt Pettſchaffts Ferdti⸗ 
gung zuegeſtoͤllt Worden. DBefchechen den 24. January Amno 1656. 

(L. 8.) Catharina Eliſabeth Gällerin 
Freyin Wittib. 


— — — — — 


265) Grabſchrift an der Pfarrkirche zu Feldbach. 


Hier liegt begraben der edle und geftrenge Zerr Wolfgang Zwidel 
zum Wagen Schrattenperg und Zainfeld Sür. Dur. Erzogen Carls 
zu Gefterreich x. Rath und Sürfchneider, auch einer ehrſamen löb- 
lichen Landfcbaft in Steyer geweiter Verorbneter, welcher in Gott 
dem Zeren falig und ſanftiglich entſchlafen — zu Zainfeld den 17 Tag 
Februarii zwifchen 6 ımd 7 Uhr Vormittags im Jahr 1582 und die 
edle auch erentugendhafte frau wohledelgeborene Winflerin, feine 


- 
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eblich geliebte Srau Gemahel, die legte def Ylamens und Stammens 
in diefem Landt, fo gleichfalls durch den guädigen Willen des all« 
mächtigen Gottes faliglich verfchieden ift, in gedachtem Schloß Zain 
feld am 14 Tag ©ctobers nach 12 Uhr um Mittag anno 1575, welche 
beide fowohl als etliche deren verftorbene nagfte Befreundt zu ieren 
Ahuepetlein bieher gefiert und beftatet worden, und fonderlich die 
Winfler iren felbft beſchehenen Begern nach ehrlich zu ierem Auepet- 
lein hieher gefiert und beftat worden. Der barmherzige Gott verleih 
inen allen um Iheſu Chrifti Willen ain fröhliche Auferftehbung am 
jüngften Tag und das ewig falig Leben. Amen. 


266) Brief des Doctor Dappat an die Srepin Rath. 
Eliſ. Galler v. 14. Junp 1657. 


Hoch Vnd Woll geborne frau, frau. 


Aus Ihr gden fchreiben uernumben Mitt herzen Laidt Ihr gd. zue⸗ 
ftandt, noch mers ſchmerzet mich daf ich nicht Selber auf warten 
Fan waill die Laidige Podagra Mich angriffen nad) dem ich von 
Graͤz haim gefaren erfroren Vnd befundten daf main gefindel nich 
Das ringefte Was ich anbefollen babe Vericht, Sonder wit geflel- 
fchafft die ganze zeit Mit freſſen Sauffen Vnd Larten Spillen zue 
gebracht, dermaflen erzirnet Vnd grimt, das in die nacht den zue 
Standt befumen, bitt Ihr gd, Vmb Verzeihung, Verhoff in Gott 
werden hr gden die gewünfte geſhundtheit gemielfen in Wenig Zeit, 
Ihr gd. wollen nur dife Arznein Wiittel gebrauchen wie ierunter Der: 
zaignet, uermein Jhr gd. werden dem Magen vud inerlichen glidern 
disguſtirt haben Mitt grienen Untaiglichen Spaiffen, welche erfölten 
dem magen, ſchaim, gall Vnd windt erziglen. 

So baldt der bodt anfumen wirdt, ein Criſtir nemen preparırt 
alfo, ein maflel Suppen doch etwa weniger darunter Soll gefocht 
Sein, camillen, Saubopel, aiwif, bieffen, bolay, etwas uon fenihel 
Vnd anaif, darunter woll griert ein Ay doter 2, Löffel von difem 
SU, 3, Löffel von diefem Senfft, ein wenig gefalzen, Lablech genumen, 

auf ein Tücel wie gebrailidd Souill Vönnetten ift uon difen 
Magen pflafter auf geftrichen, den Nagen uor mitt ein wenig mitt 
difem. SU gefchmirt, alſdan den pflafter Dariwer gelegt, morgen‘ Vnd 
abendes 

Yiadhmittag wollen dife Specief in ein Sackhel einnaden Laſſen, 
in ein koͤſſel mit 1’/, Safwafler '/, Viertel Syeden Laſſen, ob Füelen 


Laffen Selber, bil Lab wırt alfdan ın ein Saff gieflen darin Syzen 
der Sackhel auf dem bauch gelegt Vnd behalten, die füell erauf hal 
ten ein decken dariber Legt, darmit der damf nicht in Fopf ſchlagen 
Solte, Fan man meref warme badt waſſer darzue güelfen, Vnd alfo 
baden '/, Stundt 3. Viertel oder 1. ganze Stundt nach belieben, all» 
dan auf Staigen woll abtrignen Und mit difem pauch Salbel, den 
ganzen pauch und rap gefchmiret vnd in padt Lig, Daf baden Soll 
vmb 4 Vhr nach tiittag, Yiiuef man auf behalten, böffter brauchen, 
aber nur gewörmbt Vnd nimer Speden laflen. 

Zu nacht muef man diſe Larir Specief in ungefalzene warme 
fleifch Suppen etwas weniger alf ain Maſſel byvernacht weichen Laf 
fen, morgenf früe ein Syeden Laffen auf die helft, alfdan durch ein 
Tücdel Starfb gebreft, Lablicht aufgetrunfhen den ſchmack mitt wit 
tel Wie Ihr gd. Waif auf dem Nundt bringen. Soldye auüſwaſchen⸗ 
den Criſtir werden alle tag gebraucht, dergleichen auch den pauch 
ſchmir morgenf Und abendts, wan Sy glaich nit baden Solte. 

Wan in 3 oder 4 tagen die febmerzen Sich nicht ganz Ligen recht 
wollten, Ihr gd. zu nacht Vmb 9. Vhr wollen dife einzige pilluls 
ein ſchlincken wie miglicb ift, auch mitt 2 oder 3 Löffel Wein belfen, 
Ihr gd. Wollen zu Willen Laffen den Verlauf Verhoffe in Gott wer 
den Fein Arznein Waiter beterffen, biemitt winfche Ihr gd. die Liebe 
gefhundtheit Vnd alles guets 

Ihr gd. gehorfam, Verobligirter Diener 
Radtferfpurg Altezeit 
den 14. Tunp. 1657, Tobannefbap. Julianuſ Dappat. 


Der hoch vnd Wollgebornen frauen frauen Latbarina Eliſabeth 
frauen Gellerin, geborne Wechtlerin freyin Wittib. 


267) Brief des Doctor Dappat an die Srepinn Katb. 
Eliſabeth Galler v. 19. Junius 1650. 


Ihr Gnaden 


Bus. vnd hochgebietende frau, frau, aus Ihr Ed, Schreiben Ver 
numen dem binhalt wegen dem Rromb vnd wehetun der Füeſſen, 
Sife ih Ihr gd. in ein pappier Speciefi zum fuef padt zu gebraufen 
wie Volget, Verhoffe in Gott wirt in wenig Tagen beffer. 

in ein ſchaff Laugen darzue gelegt 5 Viertel Alten Wain Und 
2 bandt Doll Salz, In ein Röffel mitt alle difen Specief 5 oder 6 
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Sudt Speden Laſſen, abfuelen Souill Ihr ad. die füef darın Laiden 
Finen mittzam der Specief, Vnd darinen behalten biß So Lang der 
Padt abFüelen will zu nacht wan Ihr gd. Will Schlaffen gehen mitt 
warme Diecher getrufnet Und in badt gehen Woll die füef bedacht 
gar ein belz dariber gelegt, wan miglich war das Sy in ſchlaff ſchwi⸗ 
zen Sollen, bey dag auch Woll angelegt. Mit Meres alf ein par 
Strüemff, dem padt auf gehebt Vnd Widerumb zu nachts Wan Ihr 
gd. ſchlaffen gehen will, nur gewermet, Vnd Wie zum erften baden, 
alfo alle nacht Volgen, in ein Rüelen ordt aufgehebt darmitt hr 
gd. 8 Tagen gebraufen Fan, mich zu berichten Wie Ihr gd. auf das 
Sid befindten werden, So woll aufs Truedl (?) Vnd Magen Sa- 
Felen, in wenig Tagen Wirdt das Windt vnd magen Wafler fertig, 
boff ich der Altmechtige Gott wir Ihr gd. die Liebe gefundtheit Ver- 
leihen, Winfch Ihr gd. Sreylin glichfelligen hinfunft auf Graz vnd 
früffe gefwndtheitt, neben gehorfambe Keuerenz Ihr gd. in ſchuz Got: 
tes vnd Maria empfelhendt. 

Kaddherspurg den 19. Juny 1656. 

Ihr Ed. gehorf. Diener Allezeit 
Tohannefbap. Tullianuf. 
Dappat. 

Der Hoch Vnd Wollgebornen frauen frauen Catharina Eliſabeth 

Gallerin, geborne freyin Wechtlerin. 


268) Brief desfelben an dieſelbe ohne Datum. 


Wollgeborne frau, frau. 


Ihr gd. Seind meinem fcbuldtwillig vnd gehorfamb. in gebir willig 
dienſt jederzeit berait, auf Ihr gd. fchreiben dem Inhaldt Vernumen, 
ich Dermeint genzlich, werden nur Windt Sein welchen erfumen von 
ſchlaimb, welche The gd. offt in menge durch Die blettifeit des ma- 
gens genuefamb erzigelt, der Srofen daſ Ihr gd. eingenomben wegen 
des Jägers, meref Onterwegf auch Ihr gd. ring angelegt mitt Flaider 
gewefen, bett der Lufft zimigl darzue geholfen, neben def Spttelen 
in wogen farben. 

hr gd. Wollen daf Stofhel Latwergel, mitt der Suͤpel Don 
wurzeln preparict in Gottef namen Vollhenden, alfdan Ihr gd. wol 
len, day Latwergl in difen Triettelei einemen morgen frie vmb 6 Dhr 
3 Stundt oder 2'/, darnach edtlich Loͤffel voll Lindt gefalzene Jcapann 
Suppe gans: faift Trimfen, wovon Ihr gd. kuͤnnten alfo eflen welche 
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Lieblich ift wair eins, Sonften Fons Thr gd. zertraiben in gefottenf 
waffer vnd kuͤel Truͤnken oder in ein warme capaun Suppen, oder 
in ein diftirt wermett waſſer 

Ihr gd. wollen ein oder 2, Schnittelen Trüett machen mit ein 
ducaten fcbwer von difem Trüett pulfer von Ihr gd. wollen zu mit- 
tagmall, wolle Ihr gd. Doran '/, Taill eifen das hübrige, nach dem 
Dollendten effen zum fchlus 

wit difen Specief wolle Ihr gd. 2 Safhelein mafen Laffen vnd 
imer einf nach dem andern auf ein maur zuegl werme mitt ein wenig 
Wein gefprenfht auf dem magen legen, ich bin in werg für Ihr gd. 
magen vnd Windt ein Föftlifes waſſer zu defkilliven alle morgen 2 
oder 3 Löffel Voll ein zu nemen Verhoffe in Gott mitt difem Mittel 
hr gd. werden die Liebe gefundtheit genieffen. Bitt The gd. Mich 
weiter zu berichten, neben Wienſchung Don Gott die Liebe geſundtheitt 
due mich Ihr gd. gehorf. pefelchen. 

Ihr gd. gehorfamb. Diener allezeit 
Tohannefbep. Julianus 
Dappat. 


— — — — — — 


269) Brief Ferdinands Stoiberds an die Freyinn Rath. 
Eliſ. Galler v. 24. September 1658, 


Hochwohlgeborne Sreyin. 
Gadige Fraw Fraw, auß antrib meines aufrechten threwen gemiets, 
welches verlanget ECwr gnad, nach euſerſter moͤglichkeit zu dienen, 
Ram ich nit verhalten, welch geftalten Zeut, weiß nit zu weh vor 
einem emdte 4. von Langenberg, welchen ich vorsero die tag meines 
lebenf nit geRandt, fambt einem” allyiefigen doctor vnverfehens zum 
mittagmahl Zu mir Fommen, von welchem ich nichts anderes alß laute 
tere Complementen vnd vnderandern folche groffe offerten, die er mir 
in nahmen 4. landt Haubtmanß vnd wie derfelbe Linen albür bey 
Zoff in feinen fachen zu conftituiren vnd noch mehrer vnd zwar Die 
vornembfte Parthepen zu wegen Zubringen Verlanget, empfangen vnd 
dieweillen ich mich befliffen ein oder anderes von Ihme zuvernehmen, 
fo hat Er fich fo waith Herauß gelaflen vnd Vermeldt, der ganze 
Adl were 4. von Grattensu, welchen fie nur Grattvebel nehnen, 
fpinenfeindt vnd deftwegen Cuer gnad. auch allenthalben Leiden mief- 
fen, So weren auch vnderfchidliche Bericht berants alhür bey Han⸗ 
den, welche Zue an Konfft Ihr Ray. May. vebergeben vnd wegen 
erwünfchter Exrpedition bei allen Ministeis recommandirt werden follen, 
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vnd demnen ift Einer die Demolirung Riggerfpurg betr. Kin anderer 
die Pfaffen vnd noch einer 4. v. Grattenaw In specie betr. in welchen 
ſolche fachen begriffen, welche ich der feder nit vertrauen tarff. tem 
5. v. Colleniz Hette ein suspicion Alß were feinem Sohn von 4. v- 
Grattenau fein zuftandt gethan worden, vnd weillen Er mm mehr 
nit vrfach ſich Lwr gnad. anzımehmen, fo werden vnderfchidliche 
ſachen monirt werden, fo fonften nit weren gerihrt worden. Die 
Eheverſprechung mit 4. v. Purgſtahl, weillen der terminus «uf ein 
ganzes Jahr hinausgefezt worden, fey nur dahin angefehen das man 
vrfach babe, folche wider vmbzuftoffen. 4. v. Schidenig Habe vnz⸗ 
hero die ftengen gehalten feye aber Jezo discustirt vnd werde Das 
widerfpihl erweifen, vnd was anderes mehr ift, fo ich iezt nit gleich 
gedenfhen vnd wegen Rürze der Zeit nit fchreiben Fann. 

DIE hab ich Ewer gnuaden in Zechften Dertrawen gehorfamb. be» 
richten wollen, meines gedunfhenf ift es das Yiottwendigfte, das 
wonit Ewr gb. felbft, doch wenigft 4. v. grattenaw fich alhero ver⸗ 
fiegen, Dann biß man bey fo gefährlichen fachen etwaß alhür innen 
wirdt vnd erft Zinein bericht, fo ift offtmahl ein resolution ſchon Her⸗ 
auf practieirt, welches alfdann fo leicht nit zu Zindertreiben, aldür 
wirdt vor gewiß gefagt, daß der iezige Hoff Ranzler des Erz Her- 
3096 Larls Joſephs Gbrifter Hofftriaifter vnd 4. Rolfchmidt Hoff 
Fanzler werden folle, da were im anfang Ein affection vnd inclination 
Zumadyen, Ihro gd. werden der fachen Zuthun willen, maffen dann 
ich meiner möglichfeit nach Hertzlich gern cooperiren Helffen wihl, 
the Zürüber Ewr gd. meine onderthenige perfon recommendiren vnd 
verbleibe 

Wien den 24. 7 bis Kwr Gnaden 
1658 Gehorfamer 
Joh. Ferd. Stoiberd 

Der HochWohlgebornen Frauen, Frauen Catharina Eliſabet Gal⸗ 

lerin, geborner Wechſlerin Freyin Witib ꝛc. Meiner gnaͤdigen Frauen. 
Citisse Grän. 


— — 100 00 —— 


270) Anbringen der Sreyin v. Galler an Erzherzog um 
Aufftellung dreier Gerbaben und Kinantwortung 
ihres Dermögens ohne Jnventur v. 29. Mai 1658. 

Hochwuͤrdigſt, Durchleuchtigfter Ertzhertzog, 
enaͤdigſter Fuͤrſt Vnd Herr Herr. Ew. Erizfuͤrſtl. Durchl. Werden 
hoffentlich meiner hoͤchſten beſchwehrden, Welche der in Gott Aller⸗ 


— 
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feeligft ruehenden Kayſerl. hernach auch Ihro Rönigl. May. May. 
meinen Allergnedigſten Landtsfürften Vnd Serrn Herm ich als eine 
Don mänmiglich Derlaffen: Zingegen Von Vielen fonderlich Herren 
Landtshauptmann in Steyer vnd feinen Anhang eufferift betrangte 
Wittib aus flardhtringender noth vnd zu errettung meiner vnd mei» 
nes Wapfens Armuthey Innftandig Wehermiethigft Vnd Allerdemüe 
thigft geclagt, auch abfonderlich E. Ertzhertz. Durdhl. als einen mildt- 
reicheften Schutzherrn aller Betrangten, Vorderift aber Armer Wittib 
Und Waifen, Furg vor dero Lentern abraiß Don Wien durch meinen 
Beitandts Innbaber Johann Vrban Don Grattenaw in ertbeilter 
Audienz gang demuͤethigſt Vortragen Iaffien, fich noch gu&digft Kr 
inern. Dahero nun bey Zuendlauffung meines mmiehefeeligen Lebens 
nichts mehrers Derlange, Alf; Daß der Allmächtige Gott meinem Ar⸗ 
men Töchter! Zum Beften; neben vnd mit mir auch alle passiones Und 
Verfolgungen, Ainnehme, durch Welche mann fonften fie gar Vmb 
das Ihrige Zubringen, Trachtet vnd fuechet, auff daß fie hernach das 
Wenige, jo Don Gott Vnd Gerechtigfeit wegen Jego mein, alsdann 
Ihrer Kigenthumb fein Wirdt, in befferer Auche (als Iayder! ich:) 
genieffen, Vnd darneben Gott Vnd Ihrer Seele dienen Vnd Abwart: 
ten möge. In anfehung deffen dann Ew. Ertzhertzogl. Durchl. auch 
der Zeith, da Sie ohne das mit gröften angelegenheiten beladen, mich, 
mitt gegenwerttigen zubehelligen, Onderftehe, Vnd vmb anädigite 
gewehrung meiner letzten Doch billichmäffigen pitte Allerdemüttigft an⸗ 
fiehe vnd pitte, Dieweillen n&mblich durch die Vnbeſchreibliche fo 
lange Jahr Zero mit Onglaubiger gedultt erlittene Landtshauptmän- 
nifche passiones, deſſen Beginnen nach ich nunmehr dergeftallt abge 
Marttert, Und hingerichtet, daß Jetzo bep Täglich anfallenden Kranck⸗ 
beiten Vnd gan gefährlichen Zueftänden nichts anders augenbliedhlich 
zu hoffen habe, Alf der Allmächtige Gott Werde diefen allein ein 
ende machen, Und meine Arme Seele Don mir abfordern. 

Wann aber aus treuer müetterlicber Sorgfalt, mein liebes em- 
ziges Rindt nach beyden Furgen lebenstägen Don Hoͤchſtſchaͤdlichen 
Verfolgungen offterwehutes Herrn Landtsbauptmannes, mit Welchen 
er mich feith dem Ableiben meines Ehegemahls hannß Wilhelm Gail- 
lers Freyherrns feel. als gewefenen Rriegs Präfidenten Ond General 
der Windifchen Grängen, biß in mein gabe Verfolget, gerne befrepet 
fehen möchte, Vnd auff daß er nicht etwan mit dem Armen Waifen 
noch Tpramifcher als mit mir verfahre; meinen geringf&h&gigen Ver: 
laß gleicher geftaltt als den vätterlichen distrahire vnd vnder fich bau⸗ 
ſche; maſſen dan gedachter Herr Landtshauptmann neben Hannß Sri 
derichen vnd Hannß Chriſtian beeden Gaillern mit Vorgedacht meines 
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Chegemahls Verlaß, ohne einziges gewiſſen gar Zu Ungerechtfamb 
Ombgangen Ond gehaufet, in deme (nur deffen etwas Weniges anzu- 
regen:) Sie als Joch Tntereffirte Perfohnen allen Rechten Zuwider 
ficb Zu Inventurs Commilfarien Ondereinander auffgeworffen, derfel- 
ben würdhlich (mit gefährlicher Außſchlieſßſung meiner darzu Beftell- 
ten Gewaltstragers:) Onderwunden, Und alles ins Gefambte, Was 
fih an Gellt, Silber, Schrifften, Ond andern Wiobilien bey dem 
Verlaß befundten, Verzogen vnd zu fich genommen, an difen aber 
nicht erfättiget gewefen, fondern die Derhandene Vnd maiften Thaills 
Vrſchenpoͤckiſche Schriften, Welbe meinen Ehegemahl feel. nur als 
einem Gewalttstrager anvertrauet worden, mit Zuziehung Vornehmer 
Rechtsgelehrten, Vnd Doctorn, Ja der Tenigen gar, welche meinem 
gegentheil Wider mich bedient gewefen, genaw durchfuechet, Und 
DVorfegli Delibirirt, Wie Dermeinte Rechten Wider mich Zuerzwin- 
gen, auch endtlichen mein leibliche dochter Vnd ich Zintereinander 
gebracht werden möchten. Vnd in deme Zierimmen Zerr Landtshaupt- 
man ein oder andern Wider mich VDerlaithet, hat er nicht Vnderlaſſen 
mit andern Vnbillichkeiten in mich Zufezen, Vnd in meinen Procefien 
Thails ganz gefährlichen Verfürget, Thails Wider alles natürliches 
Recht praecipitirt Vnd Jibereplet, als Hier durch in Vnſchaͤtzliche 
Schäden vnd Roften gebracht, Ta ein bewufter Patronus aller meiner 
Widerfacher, Wie noch dato, auch Vorbero Jederzeith gewefen. Diefe 
vnd noch hunderterley in Zimmelfchreyende Befchwerde, bab ich Don 
erfter bis höchfter Inſtantz gang beweglichit geclagt, auch fowohl 
von der in Gott mildtfeeligft ruehenden Rayf: als nunmehr glohr⸗ 
würdigft regierender Rönigl, Wiay. May. Jeder Zeith meinem billichen 
begehren gemäße vnd gleichförmige Allergnädigfte Resolutiones vnd 
Decreta erhalten, aber deren Ungeschtet hatt laider Gott Erbarme 
es Don den Ungerechten Befigern der Armen Wittiben Vnd Waifen 
Schweiß Vnd Bluets nicht ausgefolgt werden wollen, fondern Blei⸗ 
bet folcher noch biß gegemwerttige ffunde mit eben den grumdtlofen 
gewiffen, mit welchem er abgenommen worden, Vorenthaltten, alfo 
daß bey folcher Landtsbauptmännifcher Widerfeglichfeit ich die Bey⸗ 
forg Trage, mein Armes Rindt dörfite noch ehender das himmlifch: 
als Zeittlih Vätterlicbe Erbgueth Zugenieffen befommen. Doch bey 
diefem allem tröftet mich Ew. Ertzhertzogl. Durchl. werden diefen 
Verlaßenen Waiſen in Ihr gnädigfte protection annehmen, Vnd Wider 
dergleichen Verfolger Vätterlichen fhugen vnd febirmen. 

Damit aber folchen Leuthen, Don Welchen man Wiffentlich fiehet, 
daß fie fich der Armen Wittiben vnd Waifen, gueth vnd blueth nicht 
enthalten Fönmen, die gelegenheit benommen, vnd Fein anlaß gegeben 
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Werde, ihre gewiffen noch weiter Zuverlegen, So babe Ihro Rönigl. 
May. Alß meinem Allergnädigften Landtsfürften Vnd Herrn Kin: 
Difem Ziebepliegenden gleichförmiges Memorial veberraichet, Vnd 
in felbigem gang flehentlichft angerueffen, vnd gebetten, mein darinn 
enthaltenes billiches Begehrn mit Rönig: vnd Landtsfürftl. Macht 
vnd Authorität Allergnädigft genehmb Zuhaltten Vnd Zu beftätigen 
Vnd Weillen meine mit obgedachtem Hannß Wilhelm Gäller Srey- 
herrn feel. ehelich erzeugte Dochter Regina Catharina (: fo nad) mei⸗ 
nem Xbleiben ein Oniverfal Erben meines Wenigen Vermögens fein 
Wirdt:) beraits das 17te Tahr ihres alters erraichet, Vnd Gott Lob 
def Verftandts ift, daß fie die geringe Armuthey an Wiobilien vnd 
Fahrnus, fo nach meinem Todt Verhandten fein wirdt, Wohldingegen 
aber die Gültten, Güetter vnd Rechtsſachen noch Zur Zeith nicht ge- 
nuegfamb Zuregieren vnd Zuverwalten Wiflen wirdt, In Krwegung 
deffen dann aus muͤetterlicher Sorge, Zu deren Beobachtung drey 
Gerhaben, Zu welchen ich billich mein erftes Vertrauen wegen Wuͤrckh⸗ 
licherfahrener getreuer auffrichtiger redlichFeit haben Fan, in Erwehn⸗ 
tem meinem Alferdermiethigften Memorial Erkohren Vnd bememmet, 
diefelbe Allergnädigft Zu confirmiren, Vnd bemebens die, bey fo ge 
ſtallter Befchaffenheit Onmsthige Ond befchwehrliche Inventur, Welche 
das einzige mittl vnd praetext ift, Arme Wittib vnd Waifen Omb das 
ihrige Zubringen, gänglichen einzuftellen Vnd Zuwerbieten, «uch letzt⸗ 
lichen ein allgemeine delation aller meiner Verlaffenden Aechts pro- 
cessen, tam active quam passive auff ein Jahrsfrift Don meinem Ab» 
leiben anzurechnen, Damit Under foldher Wohlbedürfftiger Zeith die 
Gerbaben fi aus den Schrifften informiren, Ond mit den Advocaten 
Vnd beftellten erhaifchender notthurfft nach Vnderreden mögen, Zus 
erthailen, auch damitt difer Allergnädigfte Rönig: vnd Landtsfürftl. 
will vnd meinung niemanden VDerborgen fein möge, Denfelben für 
derlich Herrn Landtshbauptmann vnd Herren Landtsverwefern, Wie 
Dann allen andern J. Ge. Tribunalien Vnd nachgefegten ftellen per 
decreta Allergnedigft intimiren Zu laffen, Alſo Vnd dergeftalltt, daß 
auff Widerfeglichen fall meine Tochter niemanden, fouill die Inuentur, 
Vnd was zu deren Bemännttlung Vorgewendet werden dörffte, betrifft, 
Zuperiven fchnldig, fondern def Völligen Verlaf ſich Von felbften 
zu underwinden, vnd Die possessionem Zuergreiffen, aus befonderer 
Rönig: vnd Landtsfürftl. Gnad. vnd Bewilligung befuegt fein folle. 

Vnd die Weillen mein Genädigfter Sürft vnd Herr Hierdurch 
Feinen Menſchen nichts Zuentziehen, noch einziges Unrecht anzuthuen, 
fondern nur das Wenige Aigenthumb (auf Das mein Kindt nicht gar 
an den Bettelftab gerathen) Zuerhalten begehrt. 
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So iſt an Ew. Ertzhertzogl. Durchl. mein nochmahlig, Vnd umb 
die groſſſe Barmherzigkeit Gottes Willen gantz demuͤethigſte Pitte, 
die geruehen diß mein letztes anflehen ſgenaͤdigſt zu behertzigen vnd 
zuerhoͤren, Auch damitt ſolches noch Vor meinem Villeicht baͤldigſten 
Hintritt Allergnaͤdigſt adplacitirt Vnd Verwilligter hören vnd ſehen, 
Vnd alſo Hierauff deſto freudiger Don dem zeitlichen zu dem ewigen 
abfahren möge, gnaͤdigſt zu vermittlen, Solches vmb diefelbe (: Wei⸗ 
len es auff diſer Weltt mir Vnmuͤglich Zuſein ſcheint:) ſchuldt: dankh⸗ 
barlichſt zu verſchulden, Vnd vmb deroſelben Zeitl: vnd ewige Wol⸗ 
fahrt Gott den Allmaͤchtigen, als einen abſonderlichen Wahren beloh⸗ 
ner deſſen, Was Armer Wittiben vnd Waiſen allhier gutes Beſchicht, 
auch in Jener Welt Innigſt Zupitten, Werde ich nimmermehr Vnder⸗ 
laſſen. 

Hiemitt zu Zw. Ertzherzogl. Durchl. gnaͤdigſter protection Ond 
willffabrung mich, Vnd infonderheit Wein Arm vnd Verlaffenes Rindt 
ganz demüethigft befehlendt. ARadherfpurg den 29. May 1658, 

Ewer Ertzhertzogl. Durdhl. 


— — — — — — 


271) Obligation 


Don Derrn Johann Ernſt Freyherrn v. Purgſtall, an Frauen Catha⸗ 
rina Eliſabetha Freyin Gallerin, gebohrnen Wechtlerin Freyin, als 
feiner znekoͤnftigen Frauen Schwiger lautend, in 1658ten Jahr. 


Bu willen, daf demnach Ihro guaden die Zoch und Wohlgebohrne 
Stau Frau Catharina Eliſabetha Wechflerin Sreyin, als meine Fönftige 
guädige Stau Schwiger auf mem höchftes Bitten und Anlangen die guad 
gethan, mir wnterfchribenen Tohanı Ernſten Srepberen v. Purgſtall 
Ihr Freylle Tochter Regina Tatharina de praesenti in facie Ecclesiae 
et testium den 16 Auguſti Anno 1658 verfprochen, vnd doch die Sa- 
eramentalifche Confirmation erhöblicher gehabter Lirfachen halber auf 
ein Zeit lang willens geweft aufzufchieben. Nichts defto weniger, hat 
Sye auf mein große Bitt, vnd Betrachtung beederfeits Yıuzen, vnd 
befferer Beförderung Ihrer Rechten, wie auch weillen ich die nach» 
folgente Conditionen aufs Fräftigfte ohne Gefährte, vnd ausflicht zu 
halten obligirt, vnd verbunden; die bemelde Sacramentalifche Ehe 
Confirmation anjezo vorzufehren fich gnaͤdigſt resolviret. Yiemblichen, 
daß ich die gnaͤdige Sreplle vor einem Jahr zum Beplager oder Ehe⸗ 
liche Pflichten wider den gusdigften Willen, noch fonften in wenigften 
nicht folfte ſuechen, fordern, .noch begehren, oder was folches befuegt 


fen, voraus auch mich Dero Ihro ſchwebenden Aechten getreueft, 
als wan Sye mein Selbft aigen, anzunehmen, vnd fordereft diefe, 
welche wider Herrn Landtshaubtmann, Herrn Galler, Herrn Grafen 
Vrſchenboͤck, Haubt Pfarrern, vnd allen deren anhängenten, ange 
fangen feyn, vnd noch angefangen Funten werden, „an abfchroden, 
oder Anfehen der Perfohnen, Glüd, promotion vnd Freundſchaft mit 
hoͤchſten Fleiß aufs möglichfte auszuführen mich verbünde, verſproͤche 
vnd gelobe, vnd ingleichen auch wider derofelben meiner an&digen 
Frauen Schwiger willen, vnd belieben die Zeit meines Lebens nicht 
zu handeln, noch zu widerfiröben, viel weniger das geringfte Recht, 
es treffe auch an, was es immer wolle, oder wie es menfcben Sine 
erdenfen möchten, weder wider Sye, noch Ihrer Freplle Tochter, 
als meiner liebften Sreylle Brauth, Feines weegs nicht fürzufehren, 
fondern gebührent zu halten vnd zu respectiren, gleichfahls diejenigen, 
fo Thre Treue Diener, vnd fonderlichen gegen Herrn von Grattenau, 
welcher in allen Sachen die befte wiffenfchaft bat, zu verftechen. 
Wofern wider Verhoffen ich darwider bandeln follte, oder etwas 
durch mein negligenz, oder vnnothmwendige Verfaumbnus in obbedach⸗ 
ten Rechten etwas Deteriorirt werden follte, diefen regress bei meinen 
Haab, vnd Gütern, wo Sye nur feyn mögen, Ihro gnaden mein 
guädige Frau Schwigerin, vnd die Thrigen zu ſuchen befuegt fein. 
Solches alles verobligire ich mich bei meinen adelichen Ehren, wah⸗ 
ren worthen, Trauen, vnd Glauben, vnd bei meiner Seelen Seligfeit, 
ſo wahr mir Gott helfe vnd daß h. Evangelium, deffen zu wahrer 
Vrkund, vnd bezeugung babe ich ganz wohlbedacht, «aufrecht vnd 
guetten Willen diefe vorgefchriebene pünct mit meiner eigenen Jand 
febrift unterfchrieben, vnd mit meinen «adelichen Pöttfchaft gefertiget, 
befcbehen in Riegersburg den 5. October Anno 1658, 
Johann Ernſt v. Puraftahl Srepherr. 


— — 


272) Revers 


Von Frauen Aegina Catharina Freyin Purkſtahl, gebohrne Freym 
Gallerin, an Ihrer Frauen Mutter Catharina Eliſabeth Srauen v. 
Cappel gebohrne Freyin Wechtlerin Tauthent, in 1660ten Fahr. 


Ja Regina Catharina Frau v. Purgſtahl Freyin, ein gebohrne 
Gallerin Freyin. Befenne mit dieſer Securation, vnd Revers, wie wohl 
zwar die Wohlgebohrne Stau Frau Catharina Eliſabetha Srau v- 
Cappel, gebohrne Wechflerin Sreyin, mein hochgei£hrte geliebtefte 


an 


Frau muetter aus abfonderlichen gnaden freywilligfeit, mütterlicher 
Liebe, Treue vnd Zueneigung dero freyhoff zu Raggersburg, fambt 
allen desfelben Recht vnd Gerechtigfeiten, an- vnd Zuegehörungen, 
Unterthanen, Bergrechter, Zechent, Aeder, Weingsrthen vnd Wiefen 
auch wiayerhöffen, nichts davon ausgenuhmen, als allein ein Wein- 
garthen der Kogl genamt am Dorf Gersbach gelegen, famt Proͤß, 
Zimmer, Relfer, vnd Weinzörl Haus, wie auch in Freyhoff Dero ge- 
wöhnlicyes Wohnzimmer fambt Rammer vnd einem Gewölb, fich def- 
fen auf begeben zu bedienen, So Sye Ihro bierbey vorbehaltet, in 
mein possess würflichen eingeantworthet, vnd fambt einer ordentlichen 
auffand auf mich, vnd meine mit göttlichen Seegen etwan erhaltene 
ECheliche Leibsi£rben übergeben, welche grofie mütterliche Gnad, gue- 
that, vnd Freywilligkeit, ich die Zeit meines Lebens zu altfehuldigfter 
Danfbarfeit hHöchft verbunden erfennen werde. Daß Doch folche uͤber⸗ 
gaab, vnd einantwortung anderer Geftalt wicht befchehen noch aus- 
zudeuthen, als mit diefer ausdrücklichen. Condition, reservat, Beſchei⸗ 
denheit, vnd Bedingnus, daß ich dieſe cedirte Stuck nur fruchtgenus 
weiß, vnd ohne alle Deteriorirung, oder Schmaͤllerung auf mein, vnd 
meiner etwo erlangenden Ehelicher LeibsErben Lebenslang zu nuzen 
vnd zu genuͤeſſen haben follen, doch aber von dieſen Guͤlten, Das 
geringfie zu Verfaufen, zu Verfözen, oder zu Verfchreiben einige 
Macht haben, fo lang mehrermelte meine Frau Mutter bey Leben 
fein wird, vnd da ich es auch thätte, fo follen alle felbige Verſchrei⸗ 
bungen, vnd Verhandlungen null, vnd ungültig feyn, vnd darfür er 
Feımt werden; Item übernimb ich auch die Jenigen actionen vnd 
Strittigfeiten, welche von diefen Wechflerifchen Gut herrühren, fie 
haben Nahmen wie fie wollen, daß ich ſolche felbften, auf meine 
Umncoften ausführen will, vnd da aber nach göttlicher Verhaͤngnus 
ich vor obwohlgedachter meiner geliebteften Stau Mutter ohne ver- 
fEandener Leibs Erben mit Tod abgehen möchte, fo folten fodanı alle 
obgemelter Wiaffen mir übergebene Gülten vnd Güter, Ihro gnaden 
meiner Frau Mutter eben in diefer qualität, vnd Güte als ich fie em⸗ 
pfangen, wiberumb zu der Sreyen Disposition anhaimb vnd zurück 
fahlen, ingleichen da meine geliebtefte Frau Mutter wider verboffen 
etwan durch Unglüd, oder Rechtsführungen vmb ihre andere Güter, 
oder in großen Schaden Fummen follte, Obligire ich mich gleichfahls 
ſolchen Sreyboff, fambt allen, vnd jeden Zuegehörungen, als wie es 
mir vorbhero übergeben worden, meiner geehrten Srau Mutter wieder 
zurück zu geben, vnd einzuantworthen, zu mehrerer Befräftigung vnd 
Verſicherung diefes alles Voͤſt zu halten, hab ich erbötten meinen ger 
tiebteften Herrn Chegemachl, den Wohlgebohrnen — Herrn Hals 
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Ernſt v. Purfftahl Freyherrn ( Titul) daß er diefes, als ein Zeug, 
vnd NVritwiſſer mit, vnd neben mir geförtigt, vnd zwar bey ver 
hypotheeirung all unfer Haab, vnd Güter, welche wir hiervor in soli- 
dum verobligirt vnd verfchriben. Urkund unferer eigenen AJandunter 
ſchrift vnd Böttfchaftsförtigung, Treulicb vnd ohne Gefährte, vnd 
bey Derbindung des Landfchadenbnnds in Steyer, geben in Rieger 


burg den 9. May Anno 1660 Johann Ernſt v.*Purgftahl 
Regina Tatharina Frau Srepherr. 
v. Purgftahl gebohrne 
Gallerin Srepin 


— — as... — 


273) Derlobungsvertrag zwiſchen dem Freiherrn Johann 
Ernſt v. Purgſtall und Freyinn Regina Ratharina 
Galler v. 20. October 1658. 


Duwiſſen daß anheut zu Endtgeſetztem dato zwiſchen dem Wohlge 
bohrnen Herren, Herren Johann Ernſt Freyherren Von Purckhſtall, 
Herren auf Ober Mayrhoffen, Krupp Graͤditz vnd Freythurn, beedet 
Herrſchafften Raten Ond Schernpuͤhel Pfandt Imhaber, der Roͤm 
Kayſerl. May. Landtrath im Herzogthumb Steyer, Weplandt deß 
Wohlgebohrnen Herren, Herren Johann Georgen, Freyherrn Von 
Purgſtall, Herren auf Graͤditz, Krupp Vnd Freythurn, beeder Zerr⸗ 
ſchafften Roten Vnd Schernpühel Pfandts Imhabern, der Roͤm 
Rayferl, May. x. Hochſeeligſter gedaͤchtnus Obriſten Leutenants feel, 
mit der Wohlgebohrnen Frauen Frauen Maria Salomee Haagin, 
einer gebohrnen Freyin von Pfeilberg, erzeugten Ehelichen Sohn, 
als Herren Braͤutigam an Kinem: Dann der Wohlgebohrnen Frauen, 
Srauen Catharina Eliſabeth Srauen Gaillerin gebohrner Wechßlerin 
Freyin Wittib, Vor ſich alf Sram Muetter, Dam auch alf von 
Ihrer Rapferl. May. ꝛc. 2c. Ihrer, mit Weplandt Thren Zerren Ge 
mahel, dem Zoch: und Wohlgebohrnen Herren, Herren Zannf Wil 
heim Gailler, Sreyherren, der Roͤm. Rapferl, May. geweiten Ge 
baimben Rath vnd Generaln der Windifch: Vnd Petrinianifchen Gra 
nigen ıc. Ehelich erzeugten Sraplein Tochter Sreplein Regina Catharina 
Gaillerin Sreyin ıc. Trafft der Rayferl. Refolution Constitwirten Noth⸗ 
gerhabin, Vnd auch der Wohlgedachten Freylein Gaillerin, alß anjezo 
Freylen Brauth ſelbſten Willen vnd Belieben anders Thailß: nachfol⸗ 
gender Heuraths Contract, in Beyſein Vnd gegenwartt beederfeits 
Erbettener Herren Gefreundten vnd Beyſtaͤndter, Der Wohlgebohrnen 
Herren, Herren Georg Andre Wurmprandt Don Stuppach, Freyherren 
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auf Steyerperg, Aeitenaw vnd Stüdhelfperg, Oberi£rbUmts Ruchel- 
maiftern in Steyer, Vnd Herren Ruedolph ARindtsmaul Freyherren 
. auff Pernegg in der Clſenaw, St. Johannis im Stainfeldt, Sraubeimb, 
Vnd Herren Zue Untter Mayrhoffen, E. Loͤbl. Landtfchaftt in Steyer 
Wobhlbeftellten Hauptmann im Viertel Daraw über das Auffpott zu 
fueß ꝛc. auff def Herrn Braͤutigambs Theil, dann der gleichfalls 
Wohlgebornen Herren, Herren Johann Barthimee Freyherren Don 
Viondorff, Herren auff Pfannhoffen, Wifenaw Vnd Dietrichftain ıc. 
Vnd Zerrn Jannf Georg Don Söhlfirang, der Roͤm. Rapferl. May. 
über das Loͤbl. Schaffifche Regiment Cuͤraſſier zu Pferdt Wohlbeftel- 
ten ©brift Leutenannt 2c, auff der Freylein Brauth Thail abgeredt 
Vnd befchloffen Worden, Wie Sernach Volgt: 

Erſtlichen ift Wohlgedacdhte Sreyla Gaillerin Ermelten Herrn Don 
Purckhſtall auf fein Ehrlichs Vnd Chriftlichs Erſuechen Zu einer Eher 
lichen Gemabel, biß auff des Priefters gewöhnliche Copulation (Welche 
anjezo Befchehen folte) Verfprochen Vnd zuegefagt Worden, Doch 
nach felbigen aber die HJochzeit Vnd Beplager erft über ein Zeith, 
Wann es Ihr Wohlgedachter Sraw Gaillerin, als Fraw tiiuetter 
Vnd Gerhabin belieblichen vnd gefällig fein Wirdt, befchehen folle, 
Vnd Zerr Don Purckhſtall fich bif dahin gern Zugebulden Vnd Zu- 
wertten, mit mundt Vnd Handt angelobt Vnd Verfprochen hatt. 

Zum Andern, Das Zeitliche Belangendt, fo bringt Wohlgedachte 
Freyla Brauth Ihrem HZerren Bräutigemb zu rechten HJeurathgueth 
Vnd HZaimbfteuer Zue, Benamntlichen Zweytaufendt Gulden Abeinifch, 
Teden derfelben zu Sunffzehen Bagen oder Sechzig Treuger gerechnet, 
gueter Landtswehrung in Steyer, Ond zwen Tag nach dem Ehelichen 
Beplager gegen gewohnlicher Quittung Zuerlegen, Welche Zweytau- 
Fendt Gulden obgedachter Herr Bräutigam gemeinen Landtsgebrauch 
nach mit Zweptaufendt Gulden Widerlegt, Vnd zu einer freyen ledi⸗ 
gen Wiorgengaab gleichfallß Zweptaufendt Gulden obberüehrter Weh⸗ 
rung Zugeben Zuegefagt batt, Vnd abfonderlicyen anftatt def Ge- 
ſchmueckh Vnd Hochzeit praesent, Weilen Feines geben oder Begehrt 
Wirdt, darfür in pahren Gellt Diertauffend Gulden Aheinifch, ob» 
berüehrter Wehrung, mit Welcher Wiorgengaab, Heurathgueth Vnd 
Hochzeith Praesent fie frey fein, Vnd Ddiefelbe geben, Vermachen, 
Verſchaffen, Und damit handlen foll Ond mag, Wie fie Verluft, ohne 
männiglichs Irrung Ond Zindernus, Thuet alfo Zeuratbguetb, Wis 
derlaag, Wiorgengab vnd Hochzeith Praesent zufammen in einer Fumma 
Zehentaufent Gulden Aheinifch, Vmb diefes Vermellt Heurathgueth, 
widerlaag vnd Morgengaab, Gefhmudh Und Hochzeithpraesent ſolle 
Ernennter Herr Praͤutigamb ſein geliebte Freyla — Vnd Fünff- 
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tige Thegemahel, auff all fein Erb, Haab Vnd gueth der not-Thurfft 
nacb Verfichern Vnd Verweifen, Vnd folle mit ſolchen Heurathgueth 
alfo gehallten Werden, Wann fich begaͤb, Daf der Allmechtige Gott 
mebrgedachte Sreyle Braut als feine Zuefünfftige Ehegemahel Don 
diefer Wellt Zeitliches Todts abfordern Würde (das Gott mit Guaden 
lang Verbüeten Wolle) fo fein Thme die zwaytaußendt Gulden fein 
widerlegung, für frey ledig Worden Ond AZaimbgefallen, aber die 
übrigen Zwei Taufendt Gulden Thme Zuegebrachtes Heurathgueth foll 
er fein lebenlang, Doch Wnverfhummert Zunugen Vnd Zugenießen 
Haben, Vnd nach deffen abgang follen fie Hinwider fallen, auff der 
Freylle Brauth nechfte Befreundte, dahin fie Don rechtswegen billich 
Erben Thuen, Inmittels aber auff fichern orth angelegt Werden, Da 
auch Ihme Herren Präutigamb fein Freyle Brauth, Fhünfftig in Ih⸗ 
rer Ehelichen beywohnung, aufler def Derfchriebenen Heurathgueth, 
Diel oder Wenig Don Ihren aigenen ober paraphernalgueth Vnder⸗ 
thaͤnig machen Wurde, folle Kr fie Darumben mit genuegfamben 
Schuldtbrieffen Vnd Scheinen Zuverficdyern obligirt, febuldig Vnd 
Verbimden fein, Vnd als ein freye Sapgellterin auff all fein Krb, 
Haab Vnd gueth, dem Landtsbraudh nad) Verweilen, dergeftallt, 
wo es zufaͤhlen Fame, daß fie oder Thre Erben daffelb neben dem 
Heurathgueth Vnd in deffelben Rechten, Dor maͤnniglich Wider Jab- 
hafft vnd bezahlt Werden: Begab es fich aber, daß der Herr Praͤu⸗ 
tigamb ehe als gemelte feine Gemahel Todts fürwurde, Das dam 
auch bey dem Gnädigen Willen Gottes fteht, fo ift derfelben gleiches- 
falls ihr Zeurathgueth frey ledig Zeimbaefallen, damit ferrer Zur 
bandlen Vnd Zuthuen, als mit anderen Thren frey aigenen Gueth, 
aber Def Herren Wiederlaag der Zwaytaußendt Gulden folle fie auch 
nur ihre lebenlang Zugenielfen Jaben, Und uach Ihrem Ableiben follen 
fie auch ebenermaflen Zinwider Krben, Don damen fie Jerfhommen 
fein, Wie dann defiwegen ordentliche Heurath Vnd Widerfahlbrieff 
auffgericht Ond Verfertigt Werden follen. 

Drittens, der fahrenden Haab Halben ift es alfo abgeredt vnd 
befchloffen Worden, da es Zufällen FAmb, Vnd Zerr Don Purckſtall 
Vor Ihr mit Todt abgieng, Vnd VDerließ Ihr LeibsErben, fo fie 
miteinander Erzeugt oder nicht, fo foll Ihr aus feiner Vahmus,- fie 
haben nahmen Wie fie Wollen, (auffer Roß, Aüftung, Piren vnd 
Leibs Bleider) durchaus der Halbe Theil oder darfür zwaytaußendt 
Gulden in pahren Gellt, Welches Thro Srauen Wittib gefällig Vnd 
zum annehmblichften fein Wirdt nach Ihrem belieben Zuraichen ſchul⸗ 
dig fein, Doch folle darunter nicht Verftanden Werden Was Ihro 
Frauen Wittib aigenthumbliche Fahrnus, fo Ihr durch Erbſchafften, 
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Don Wohlgedacht Ihrer Fraw Mnetter oder anderwertig Zuefallen 
möchte, Wie auch Leibsklaider, geſchmuckh, Endt: Vnd gepaͤndt, fo 
Ihr ohne das gehörig, Vnd Under dieſem Außwurff oder der Zwar- 
taufendt Gulden Fheines Weegs Verftanden fein. 

Diertens gebührt Srauen Wittib die Landtsgebräuchige Jahrs⸗ 
nugung aller Guetter,, ligendt Vnd Sahrendt, nichts aufgenommen, 
nach deffen abgang Jahr Vnd Tag ohne alle reithung Onverfhümmert 
def Hauptgueths innen haben, nutzen, nieffen Vnd gebranchen, Doch 
foll fie die Stenren Vnd alle andere E: Kirfamen Landtfchefft Ans 
laagen auff der Güetter oder andere Beftandt, fo er Zur Zeith feines 
ableibens haben möchte, gegen Einnehmbung deifelben genuf, Was 
ſich Don ſolcher Zeith felbiger Innhabung gebührt, davon abzurichten 
Vnd Zubezahlen, Wie auch die miteinander Erzeugten Rinder, da 
deren einige Vorhanden fein Wurden, der gebührt nach zu Underhal- 
ten fchuldig fein. 

Sünfftens, Wann Wohlerholte Sraw Wittib Ihres HSeurathguetts 
befriedigt, Ond Völlig contentirt Vnd abgefertigt Wirder, fo folle fie 
Ihnen alßdann Ond nicht ehender alle andere feine Haab vnd quetter 
Vnwaigerlichen abtretten, allweilen aber die Aufffhündung abfertig: 
Vnd bezahlung Terztgemeltermalfen, Zurechter Zeith Did Weil nicht 
ordentlichen Befcbicht, fo foll fie binführan Don Jahr zu Jahr, fo 
lang Ond Viel, bif fie nach ordentlicher Aufffhündung, Wie obge- 
mellt, Völlig contentirt Vnd abgeferttigt Wirdt, alle def Heren 
guetter Zugenieffen, Vnd folche Vorhero abzutretten nicht febuldig 
fein, fo folte Zubefferer Ihrer Wittiblichen Ouderhalltung Don feinen 
Erben Jaͤhrlichen Kintaufendt Sünffhundert Gulden Rheiniſch paar 
entricht Vnd bezahlt Werden, Vnd Jedes Jahr die Helfft Doran, 
Vnd darfür alle ligendt Vnd fahrunde Güllt Vnd Güetter in genere 
VOnd in specie Zu einer General Vnd Special bypotherc Verbypothe- 
cirt Ond Verfchriben bleiben, Da es fichb aber Begäbe, daß fie Ih— 
ren Wittibftandt ändern, Vnd Zu ferrerer Ehe greiffen folte, folle 
fodann folche Vnderhaltung ferrers nicht geraicht werden. 

Sechſtens, gebühren Srauen Wittib auch fechs Roß Vnd Wagen, 
ſo guth fie damahlen Zu der Zeith dei ableiben Werden Vorhanden 
fein, oder aber darvor Achthundert Gulden, Welches der Frau Wittib 
nach Ihren belieben annehmblichen fein Wirdt, Vnd für aigen Ver: 
bleiben follen, Vnd follen Zeurathb: Widerfabl Vnd Verzichtsbrieff 
diefer Abred gemaͤß, Vor der Hochzeit Vnd Chelichen Beylager anf 
gericht, Verferttigt, Ond der Freyla Brauth oder Jhrer Sraw tiinet- 
ter Zuegeftellt Werden, da aber mittler Weil Vor dem Chelichen Bey- 
lager an ain oder dem andern Thail fich ein Todtfall Zutrüege, fo 
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folle diefe Zeuraths Abred Vnd Contract einen Weeg alf den andern 
in allen feinen Puncten, Würden Vnd Cräfften Derbleiben, Vnd gegen 
dem überlebenden Veftiglichen gehalten Vnd nachgelebt Werden, alles 
mit Ond bep Verpindung def Allgemeinen Landtfchadenpumdts in 
Steyer, Vnd aller anderer orthen, da es die noth erfordern möchte, 
alß Wam der oder diefelbe nach eines Teden orths Vnd Landtsge 
wohnbeit nad), bierinnen aufßfüchrlichen gefchriben Stunde. 

Vnd deifen Zu wahrem Vrkhundt feindt diefer HSeurathsContract 
zwen in gleichem Lauth auffgericht, Und Jedem Thail einer Unter 
beederfeits erpettenen Vnd obangeregten Herrn Befreundten Dnd Bey: 
ftändt, -auch der Principalen felbft aigenen hierundergeftellten handt- 
fchrifften Ond Adelichen Pettfchafftsferttigung Verferttiget, Vnd be 
eräfftigter Zuegeftellt Worden, doch Ihnen HZerren Yiiittferttiger Vnd 
Ihren Erben ohne allen nachtheil Ond Schaden. 

Gefchehen Zu Reggerfpurg Den Zwanzigften Tag dei Yiionaths 
Octobris, Im Kintaufendt Sechshundert Acht Vnd Fuͤnffzigſten Jahr 


(L. 8.) (L. 8.) (L. S.) 
Johamn Ernſt Srepherr Geörg Andre Rudolph Rindhsmaul 
Don Purgftall Wurmbrandt Freyh. 
Freyh. 
(L. s5) (L. 8) (L. S.) 


Catarina Elyſabeth Gällerin Hanf Gürtler von Seehlftrang! 
geborne Wechflerm freyin Von Yianndorif 
Wüttib 


274) Dermäblungsvertrag des Sreiberen von Puraftall 
mit Steyinn Regina von Galler vom 29. Jänner 
1659. 


m. Johann Ernſt Srepherr von Purgftall Zerr auf Obermapr- 
hofen, Gruph, Gradetz vnnd Sreyenthurn der Roͤm. Faif. Naj. Land» 
rath in Steyer befenne hiemit vor mich vnd alle meine Erben , Sffent- 
lich und in Rraft diefes Briefs, daß ich mich aus Schickung Gottes 
des Allmächtigen nach Kinfez- vnd Ordnung der heiligen chriftlichen 
Fatholifchen Rirchen mit ehelichen Zeprath verpflichtet babe, zu der 
Wolgebornen Sräule Fraͤule Regina Catharina Galler Freyin, welche 
mir zu rechten Zeyratbsgut und Zeimfteuer Zubringt, benemmtlichen 
Zwei Tausend Gulden Xeinıfch jeden denfelben zu fünfzehn Pazen, 
oder ſechzig Kreuzer gerechnet, guter Landeswährung in Steyer, 
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welche mir ihren Tag vor oder ihren Tag Nach dem ehlichen Beir 
lager gegen gewöhnlicher Quittung erlegt werden follen. Ta entgegen 
fo habe ich meiner geliebften KEhegemahlin zu einer freyen Widerlag 
dem gemeinen Landesgebrauch nach Zwey Tausent Gulden vermadht 
vnd verfchrieben, und zu einer freyen ledigen iorgen-Gabe gleichfalls 
Zwey Tausend Gulden obberührter Währung zu geben verfprochen 
und abfonderlich anftatt des Geſchmuck⸗ und Zochzeit-Praesent weil 
Feines geben oder begehrt wird, dafür im baaren Geld Vier Tausent 
Gulden Reiniſch, obnominierter Währung, Mit welcher Morgengab, 
Heyrathsgut und Jochzeitpräfent fie meine geliebfte Ehegemahlin frey 
ſeyn, und diefelbe geben, vermachen, verfchaffen und damit handeln 
foll und mag, wie es ihr beliebt ohne mein und gemeingliche Irrung 
oder Zindernif. Und bringt alfo Heyrathsgut, Widerlag, Morgen⸗ 
gab und Hochzeitpräfent zufammen in einer Summa Zehntaufent Gul⸗ 
den Xeinifch. Um folche jetzt gemeldte Heyrathsgut, Widerlag, Mor⸗ 
gengab, Geſchmuck und Hochzeitpraͤſent, Verweiß, vermach vnd ver- 
ſchreib ich berührter meiner geliebſten Ehegemahlin, vor allen meinen 
Erben und Wieniglich auf all und jedes mein Krb, Zab und Gut, 
ſo ichLjego hab oder Fünftig überfom, Ks fey Eigen Lehen auf lies 
gend» oder fahrendes mit allen derfelben An» und Zuegehörungen, 
wo es inner oder aufer Landes gelegen, wie daß oder diefelben ſol⸗ 
len oder mögen genennt werden, nichts ausgenommen, die alle follen 
ihe Recht frey für und Unterpfand feyn und bleiben, fo lang und 
will, bis fie meine nächte Erben vermög und Inhalt diefes Heyraths 
Brief mit ordentlicher Abfertigimg aus diefen ihren Verfchriebenen 
fuͤr⸗ und Unterpfand abgefertiget haben. Sie folle auch meine Güter 
fo ich anjego babe, und noch Fünftig befommen möchte, vor ihrer 
völligen Abfertig: und Befriedigung abzutretten nicht ſchuldig feyn. 
Serners folle mit den obgedachten Heyrathgut folgender Beftalt ge 
halten werden. Wann fich begäbe, daß der allmächtige Eott mehr⸗ 
gedachte meine geliebfte Chegemahlin von diefer Welt abfordern wuͤrde 
(welches Gott mit Enaden lang verhiethen wolle) ſo ſollen mir die 
zwey Taufent Gulden widerlag für frey, ledig werden und heimge- 
falten feyn, die übrigen Zwey Taufent Gulden aber mir zugebrachtes 
Heyrathsgut, foll ich lebenlang doch unverfümmert zu Nutzen und 
zu genieffen haben, nach meinen zeitlichen Zintritt aber follen fie auf 
. meiner geliebften Gemahlin nächfte Befreundte binwiderfallen, inmit- 
teift aber an ſichere Ort angelegt werden. m Gall mir auch mein 
Stau Gemablinn aufer des mir zugebrachten obfpezifizirten Heyrath⸗ 
gut, ain Wiehrers viel oder wenig von ihren Ligenen Paraphernal 
Gut zubringen, und mir in mein Gewalt einantworten und unterthaͤmg 


machen würde, darum foll ich fie allezeit mit Iandesläufigen Schuld» 
briefen und Scheinen zu verfichern obligiert, fchuldig und verbunden 
feyn, und als eine frepe Sapgelterin, auf all mein Zab umd Gut 
dem Landesgebrauch nach vermwiefen, dergeftalt, wo es zu fällen 
komme, daß fie mein Frau Ehegemahlin oder ihre Erben, daffelb 
neben dem Heyrathgut und in deffelben Aechten, vor Yiieniglich wıe 
der babhaft und bezalt werden folle. Begab es ſich aber, eheumder 
als mein geliebfte Frau Gemahlin todts fürwurde, welches dann auch 
bei den göttlichen Willen ficher, fo ift ihr desgleich ihr Zeirathgut, 
für frep ledig beimgefallen, damit ferner zu handlen und zu thım, 
als mit andere ihren frey eigenen Gut, Die Widerlag aber der Zwer- 
taufent Gulden folle fie auch nur hr Lebenlang zu genieffen heben, 
und nach ihrem Ableben auch ebnermaffen hinwider fallen, von denen 
fie berfommen feyn. Die fahrende Hab betreffend foll es Damit fol 
gender Geftalt gehalten werden, da es zu fallen kamm, daß ich vor 
meiner geliebften Stau Eemahlin zeitlichen Todts fuͤrwurde und ver- 
lief ihr Xeibserben, fo wir mit einander erzeugt oder wicht, fo foll 
ihr aus meiner Fahrniß, fie 'baben Ylamen wie fie wollen (aufler 
Roſt, Ruͤſtung, Büchfen und Leibesfleider) durchaus der balbe Theil 
oder dafuͤr zweytauſent Gulden im baaren Gelde, weldhes ihre Frauen 
wittib gefällig und zum angenebmiten feyn wird, nach ihren Belieben 
zu reichen fchuldig feyn, doch folle darunter nicht verftanden werden, 
ihr Frauen Wittib eigenthümliche Fahrniß, fo ibr durch Erbſchaften 
von Wohlgedacht ihrer Frau Mutter, oder anderwertig zufallen mochte, 
wie auch Leibskleider, Geſchmuck, End und Gebend ſo ihr ohne das 
gehörig, und unter dieſen Auswurf, oder der Zweytausend Gulden, 
Feineswegs verftanden feyn, ich habe auch gedachter meiner geliebiten 
Frau Gemahlin hiemit ganzlichen verwilliget, daß fie wofern fie mich 
überlebet, nach meinen tSdlichen Abgang, ich ließe ihr ebeliche Leibs⸗ 
erben hinter mir oder nicht, in allen meinen verlaflenen liegend und 
fahrenden Zab und Gut, nichts ausgenommen, in oder aufer Des 
Landes, als eine verbriefte Sapgelterin Jahr und Tag unverrechneter 
(doch ungefibmeelert des ZJauptguts) finen verbleiben, daſſelb inne 
haben, nugen ımd genieflen ihres Gefallens, doch darneben einer 
loͤblichen Landfcbaft in Steyer, und andere Anlagen, wie die vor 
Zeit zu Zeit geben und angefchlagen werden möchten, item die Be 
ftande, da derer vorhanden und andere gewöhnliche Ausgaben jahr 
lichen davon in ihrer Inbabung zu bezalen, auch die Binder, de , 
deren einche VDorbanden, der Gebühr nach zu umterhalten, bis auf 
das zwölfte Tahr fehuldig ſeyn. Darnach aber follen fie von dem 
väterlichen Vermögen unterhalten werben. Da entgegen folle fie die 
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ſelbe Jahrszeit, und fo lange ſie unabgefertigt bleibt die völlige 
Nutzung und ganzes Einkommen unverrechnet zu genieffen haben, und 
die Aufkuͤndung zur Abfertigung folle ein halbes Jahr zuvor, und 
die Abfertigung zu rechter Zeit beſchehen. Wofern aber die Auffün- 
dung, Abfertigung und Bezalung jetgemeldtermaflen zu rechter Weil 
und Zeit nicht ordentlich befcbieht, fo fol fie hinfüran von Jahr zu 
Jahr fo lang und will, bis fie nach ordentlicher Auffündimg wie ob⸗ 
gemelt vSllig contentiert und abgefertigt wird, alle meine Güter uns 
verrechneter zu genieffen, und folche vorher abzutretten nicht ſchuldig 
feyn, und follen auch zu ihrer beffern wittiblichen Unterhaltung von 
meinen Erben fo lang fie den Wittibffand und meinen Namen nicht 
verändert jaͤhrlich Eintausent Fünfhundert Gulden Reiniſch die erfte 
Haͤlft mit Anfang, und die andere Hälfte zu Ende des Jahrs gegen 
Schein jedes Jahr ordentlich bezalt werden, wie auch in den obbe 
meldten Wittibftand fechs Rolf und Wagen, fo gut fie Damals vor- 
handen fein, oder da fie ihr nicht gefällig, dafür Achthundert Gulden, 
welches ihr belieblich feyn wirdt, zugeftellt werden, Darauf gelob, 
Zufag und verfprich ich Tohamm Kraft von Purgftall, Freyherr, oft⸗ 
ernennte meine geliebfte Srau Gemablinn Regina Katharina obange 
zeigtes Heyrath-Vermacht, und was oben fpezificiert ift, auf allen 
meinen Erb⸗ Habe umd Gütern in genere et in specie, fo ich jetzo 
hab, oder Fimftig überfommen mochte, gar micht hierinnen ausge 
nommen, getreulich zu ſchuͤtzen, febermen, richtig zu machen, zu freyen, 
und mit den Rechten zu vertretten, vor aller Rlag und Anfprach, 
wo es immer vomoͤthen feyn wird, inmaſſen Dann dergleichen Hey» 
rath Dermächt diefes Herzogthums Steyer Recht, Sitt und Gewohns- 
beit iſt, das alles wahr, feſt ımd ftets zu balten, ich für mich und 
alle meine Erben bei den allgememen Landſchadenbund in Steyer, 
und aller andere Lande, Darinen meine Güter erfragt werden, als 
ob diefelben mit allen ihren Punften, Claufeln und Artifeln, und 
fonderlich wie der in der neuen Landesrecht Reformation begriffen, 
und von Wort zu Wort nach längs hierinnen gefchrieben kunde , ver- 
fchrieben und verbimden haben will, Zu mehrer Befräftigung und 
gewiffer Vollziehung deſſen allen, fo bierinnen vermeldet, habe ich 
Johann Ernſt von Purgftall Freyherr mein eigene Handſchrift und 
Petfcbafts Sertigung hierüber geftellt, auch zu allen Uiberfluß erbetten 
Die Zoch und Wohlgebornen Herrn Herrn Wolf Audolphen Grafen 
von Saurau, Freyherrn auf Ligift, Herrn auf Frid⸗ und Wolfenftein, 
Oberſteinnach, Schilteuthen, Yieuberg, Krems, Labegg und Pram- 
frätten, der Roͤm. Faif. Yiaj. geheimer Rath und Erbland⸗Ndar⸗ 
ſchalchen in Steyer Herrn Herrn Georg Chriſtian Grafen von Sauran 
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Freyherrn auf Ligift, Sridftein und Oberſteinach, Herr zum Wolfen 
ftein, Schilleuthen, Rrems, Neuberg, Schwamberg, Zimberg, La 
begg ımd Pramftetten, allerhöchfternennt Threr Faif. Maj. Cammerer 
JOe. Regiments Rath audy Ober» und Unter⸗Erbland⸗ Marſchalchen 
in Steyer, Herrn Herrn Georg Andrä Wurmbrand von Stuppadı 
Freyherr auf Steyerfperg, Reitenau und Stiflberg KrblandFuchimer 
ftern ii Stepern, und Herrn Zeren Rudolphen Rindsmaul Srepherm 
zu Srauenheim Herrn auf Pernegg und lintermaierhofen einer löblicyen 
Landſchaft in Steyer beftellten Hauptmann, daf fie neben meiner als 
Gezeugen diefen Seyrathsbrief unterfchreiben und fertigen helfen (doch 
Ihnen Zerrnen und Nachkommen ohne allen Nachtheil und Schaden), 
Beſchehen zu Grag den neum und zwanzigften Tag Monats Januari 
nach Chrifti unfers lieben Herrn und Seligmachers gnadenreichen Ge 
burth im Eintauſent fechshundert neun und fünfzigften Jahr. 
Tohamı Kraft Freiherr wolf Rudolf Ef v. Saurau 
von Purgftall. Georg Chriftian Gf v. Saurau 
Georg Andrä. Wurmbrand 
Audolph Rindsmaul, Srepberr. 


275) Schreiben der Srepinn Rath. Eliſ. Galler an ibren 
Schwiegerfohn Sreiberrn Johann Kraft Puragftall 
v. 25. Bet. 165°. 


Wolgeborner Sreyherr 


GeeEhrter Vnd geliebter herr Sohn, neben Winſchung aller glickh⸗ 
ſelikheit hab ich nicht Vnterlaſſen wellen, Denſelben zuſchreiben Vnd 
Zubiten, Das er Sich nur gar nicht auffhalten Woll, Sondern aufs 
Ehiſt So es nur Sein khann, Sich auff den Weg machen, den es 
grofe Zeit, Ond wehle mein herr Sohn ihme die Pfäfifchen Sachen, 
auch wegen der Galler Suͤlbergeſchmeith vnd ſchrifften laſſen beuolchen 
Sein, Vnd dasſelbig draußen dreiben Vnd Iberall Recomendiren, 
Vnd Sich Wegen der Regiments Rath Stell Eyſeriſt bemiehen, die 

felbig Zubefomen, auch wegen Wieines Derwalther welicher Jezt we ° 
gen des herrn gewiß im hegſten feintfchafft Fomen, alfo Mues der 
berr auch Secben darmit er Imb auch Iberall defendiert, den ib 
hab von gewifen orthen Vernumen, Das in der Pächter Fueffitain 
draußen greilich angeben, Vnd auch andere Tefuwider angeftelt, die 
haben tiiiefen allerley Vnwarheiten, Vnd auch was der bieije Pfaf 
falſch Infamiert hinauf berichten, Nein Herr Sohn, bet mit der 


523 


Zufamengebung Woll grofe Zeit gehabt, Und wehr Nicht allein Don 
difen, Sondern Don Pillen Zufchreiben, mus aber Unterlaffen, Vnd 
bedanfhe mich allein Wegen aller quetten Iberſchickhten Sachen, Vnd 
Wünfche dem herren bepnebens Dill glidh auf die Reif, Vnd das er 
alles Drauß well Richten, Vnd mit guetter Derrichtung, fein geſunter 
Soll Widerumben herein Fomen, herrn landtmarfchalfh Suech der 
Herr nur fleifig haͤmb, Vnd mach fich auff alle Weiß Pey Imb Zu, 
auch heren Iandtsverwelfer, Zumb landtshaubtman darff der herr Nicht 
Fomen, da in aber der herr ohnegefebr Sechen Soll, oder Imb Wel- 
len haͤimbſuechen, So fan Imb der Zerr gar Woll Zuuerftehn geben, 
das er Sich in allen Meinen Sachen annemben WI, es dreff mım, 
an was da Woll, den es heut oder Wiorgen ohne deilen nur mb 
Vnd die Kegerll dreffen wurt, darmit ers Nun Waiß, In der audienz 
Pey Ihr May. Ondt Ihr Durdhl. woll der herr Sohn nur fein Recht 
Sagen Wie herr landtshaubtman mit Mier Ombgangen, Vnd wie 
er Pep Ihr May. den Vorigen Und auch hieizigen Fayf. Sich auf 
Dillerley Waiß KEntfchuldigt, Vnd die Sachen, So herumb dräith 
Sein Vnrecht Zuuerdeckhen, darmit ich halt auff So Dill fhayf. Re 
foluzion gleichwoll noch nicht das meinig befomen, Und das es mich 
auch ſchon Wiehres Foft bat, allß dife Sachen auftragen, will ich 
aber nicht alles miteinander Derliehren, So Wiues ich deugentlicher 
Weiß fortbfahren, das büt ich woll der herr Yıur Ihr May. beweg- 
lich Vordragen, Vnd was der Herr in der Audienz nicht thuen Fann, 
Das woll der berr Nur herrn obrift boffmaifter Graffen von Porcia, 
Ond herrn Grafen Don Schwarzemwerg auffüerlichen erzellen, Vnd 
ihnen vireine Sachen beftens Recomendieren, Und auch alle andere 
gehäimbe Raͤth draufen befuechen, Vnd Sich Zuemachen, Vnd Zu- 
ſecheun Sich bey hoff befandt Zumachen, die Regerll laft fich>dem 
herren auch gar Schen beuelchen, Vnd Dill glickh auff die Raiß Win- 
ſchen, hieriber Vnnß Sament in Schuz des Allerhegften beuelchendt. 
Riegerfpurg den 25. ofhtob, 1658 
Meines gel£rthen herrn Sohn 
Dreue Muetter 
Catarina Elyſabeth Gällerin Wittib 

P.$S. Wegen Meines Derwalther Fan der herr Sohn auch Sa— 
gen das alles nur lauder Anftüfftung von bieigen Pfaffen Don landts⸗ 
haubtman Vndt Etlichen tIieinen benachtparten Sein, die gern Tberall 
Don Yieinem guett zweckhen Wollen, Ond Wan er nicht wehr, So 
wehr ich nimber frau zu XRiegerfpurg, darumb Wifen Sie Sich Nicht 
anderft Zuerecben an Imb, alß das Sie Imb So Vervngläuben, 
Vnd auf allerley Weiß auffchreien, Vnd Unwaerheiten Erdichten, 
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Sonften Sein Sie felbft Nichter Vnd herrn bier, Wen Sie was 
Vnrechts Don imb wilten, Sie wurden Imb ſchon finden, bitt der 
berr Sohn, woll auff difen Peygeſchloſnen Prieff des herrn Püttner 
vnd Sein Ditl darauff fchreiben 
Dem Wollgebornen berrn herrn Hanß Eruſt von Purfbitall Sreyberrn 
Wieinem gel£rthen Ond geliebten herrn Sohn Zubeantwordten 
Obermahrhoffen. 


276) Brief der Freyin Rath. Eliſ. Galler an ihre Tod 
ter Regina Ratbharina v. 8. März 1659. 


Meine liebe Regerll, ich will Zu Gott hoffen Du wirft dich noch 
wolf auff befinden, Weliches ich Dier von Herzen Winfche, erinder 
Did) aber das ich wider gar ein Starfhen Lätär hab, Vnd fchom 
etlich Tag Nicht Rinen Außkomen, güb nur dem Vnſteten Falten 
Wetter die ſchult, Vnd Weillen ich Zweiffel das ich diffen Fiertag nicht 
wert auff graz komen, Alſo Schickh ich Dier biebey einen Wieneri- 
ſchen Fiertag, Wies das Frau Zimmer bier dregt, Sie dragen gar 
Wenig Paͤndl, Vnd gehn diffe tiräfchen Sehr in ſchwung, Vnd die 
ſchwarzen half Diechel, Weliche wiieffen Tber die Fhres gedragen 
werden, Ond oben Peimb half Zufamen khnuͤpfft, Vnd berunden Dorn 
Angefpendelt, auch auff den Seyden Vnd binden mit ſchwarzen nadeln, 
Maniche tragen gar Fhein Fhres darunder, Sondern nur Cin berumb 
gewicdleden Schlaer, oder gar ein ſchlechts Fhres, Vnd Soliche Die 
chel dragt man auch Weiß, Iber die khres, Und ohne Fhres, Sonft 
dregt man nichts voraus, alf das die Jaͤnckher Vnd franzefichen 
khlaider Vorne offen gemacht werden, Mit fehlingen Ond Fhnepffen, 
Vnd die Roͤckh darumder, Mieſſen Dorn Prambt Sein, Weliches Test 
der Yieuefte formb ift, Praide Pändl dregt man auch gar Wenig 
Vnd eins daͤilß dragen oben auff am Pandl audy ein Iiäfcben, Was 
ich Sunften Etwan Neues Sehen Will ich Dier ſchon Krzellen, die 
Policej werdet noch Ihren fortgang Yiemben, gefcbicht gewiß ein quet- 
tes Werkh daran, den die hoffarth gar Zu gros, man Wiert auch zu 
einer tialzeit Nicht Wiebe alß 12 Speiſſen Pafieren, Vnd auff ein 
fornembe hochzeit 24, Darunder aber Sollen die die galänderie Speif- 
fen gar Verboden Sein, die freylle Kefl laſt Sich dier ger fen 
beuelchen, Sie hat gros Verlangen dich vnd deinen herren Zufechen, 
hab Iro gefagt Sie Soll nur ein WMiall hinein Aäiffen, Vnd Soll 
dich baimbfuechen, die Vrſchenpeckhiſchen haben mier ein Wunder 
lichen Condrackht auffgefezt, den ich nicht eingehen Fan, Ond ich We 
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niger Derfichert Wehr, alß Pey dem alten, Verméin alfo ich wehr 
Pey dem Alten Derbleiben, Vnd das Sie gleich Woll den berm Ott 
Emerich bezallen mieſſen, doch ich Weiß Selbft noch micht Recht, 
Sie Wollen Wier Sollen Noch einmall Zufamenfomen, beuilch Mich 
deinem beren gar Schen, auch allen denen die Wieiner in guetten . 
gedand’hen, Vnd Meine quetten freyndte Sein, hiemit beuilch ich dich 
in ſchuz des Alterhegften Vnd Verbleibe dein 

Dreue Mnetter 

Wien den 8. Marty Catarina Eliſabeth Gaͤllerin 

1659. Wüttib 


gleich alf ich den Prieff gefchloffen befomb ich Dein Vnd deines 
beren fchreiben vom 27. febr. Außgehunt gar Kecht, Vnd erfrept 
mich Enckher Peder gefuntheit gar hoch, Wan ich aber werd Fhinen 
Yioch hinein Romen, Weiß ich woll nicht, Vnſer herr gott geb das 
es Palt geſchech, aber ohne Verichtung mag ich halt Nicht abraiffen, 
Sonften weiſſ ich nichts Neues Zufchreiben, als das Sich Vnſſer 
Derwelther bat laffen Onderhalten, Under den obriften Iamberg, Vnd 
bat ein Companie zuwerben angenomben, Dill glickh darzue Vnſſer 
herr gott geb, das ich nur auch meine Sadyen Palt Vnd Wolf Rich⸗ 
ten Fint, der fafchang hat mich Dill Derhindert, Vnd hab ich Under 
derfelben Zeit Fein Puchftaben eher haben Finen, Jezt dreib ich Woll 
drauff, aber Sie Iaffen Sich halt Nicht Tberdreiben, hiemit gott bes 
uolchen. 

Das Schwarze Diechel Fan ich Dier Tezt nicht febiden, es Iſt 
noch nicht ferdig Wiues nur ich mit Mier Pringen, ich hab Zwar 
woll eins, aber für Dich Iſt zu gros. 


277) Policeiordnung *). 


a A werden Wir nicht unterlaffen in Unſern mit nächiten publi— 
„cirenden Jaubt-polizeiverordnung wegen der KErecution, auch ernftliche 


*) Die Polizeiverordnung, von welcher die Frepyinn von Galler ihrer 
Tochter Regina Bericht giebt, war Nichts weniger als das, was 
man heute unter einer, alle Bolizeiübertretungen, Leichte und ſchwere 
in fich begreifenden, Polizeiverordnung verftehen möchte; es war 
Nichts Anders als ein Purusgefeg, welches fih zum Theil auf das 
vor bald einem Jahrhunderte unter dem Namen Polizeiver- 
ordnung erlaffenen Lurusgefeßes Marimilian's TI. ftüßte, theils 
auf eine nächftens kundzumachende Haupt » Polizeiverordnung bezog. 
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Handhab⸗ und Beftraffung der Uebertreter eine gewiße beftändige 
„Regul, Maß und Ordnung zu ſtatniren.“ Ks wear alfo nur em 
proviforifcher Vorläufer (ſchon damals fand die Regierung fo großen 
Gefhmad am Proviforifchen der nächftens Fundzumachenden Polizei- 
verordnung;) diefes nächftens dehnte fich zu. einem Zeitraume von nicht 
weniger als zwölf Jahren aus. Schon damals war die Fuͤnfzahl 
eine von den Herrſchern für die Beherrfchten beliebte Zahl. Die Pr 
lizeiverordnung theilt die Gefammtheit aller Unterthanen in die fol- 
genden fünf Klaſſen: | 

„In die erfte Klaſſe wollen wir gezogen haben Unfer Faiferlich 
„und Iandesfürftliche hohe Beambte und HZofbediente, welche nicht 
„wirkliche Landesmitglieder find, als die Dicedomen, Hof⸗ und Kriegs ⸗ 
„zablmeifter, Salgambtmann, Landshauptmann, Waldmeiſter, Liſen⸗ 
„ambtmann, Zofquartiermeifter, Landfchreiber, Secretarien, von denen 
„böheren wiitteln, welche nicht zugleich wirfliche Raͤth feyn, def 
„Oberſten Proviantsambtleutenant, die Doctores der Rechten und 
„Arznei, welche ihrer Profeflion theorice oder practice abwarten, die 
„Nobilitirten, fo Landgüter haben, Vnſere Zof und Yı. Ge, Cammer⸗ 
„buchhalter , Unfer Stadtanwaldt, Schagmeifter, Rammerdiener, of 
„Capell⸗ und Vicecapellmeifter, Ober Cammer⸗ Sourir, Burggrafen, 
„den Bürgermeifter und Stadtrichter alhier und zu Ling, welche der- 
„malen in Ambt feyn oder folches vormals verwaltet haben.” 

„Allen diefen wird verboten, Kleinodien, gute und auch faliche 
„Perlen, golden und filberne Sail Borten, Selgen, Zihen, Zaͤndel 
„(Zendale), Rnoͤpfe, Schlingen, Gallionen, Schmüre, desgleichen alles 
„Bebräm, Gefchmeide und Stidwerf von Edelſtein, Silber (ächten 
„oder unechten) Seide, Glas, Brochaten: „Item parfumirt und aller 
„band ſchmeckende Haͤut zu Kleidern, das Sutter von Zobeln, fambt 
„Schweif und Klauen, Armelin, ſchwarzer Suchs und weißer Quchs, 
„die ausländifchen Foftbaren Spigen von Seide und Zwirm, gamz 
„caftorner Aut, Straufifedern und die verguldeten Degen und Spo- 
„ren. Damm ift inen verboten das ganze Tafelfilber, wie auch die 
„ausländifcben mit Seiden eingewirft und andere Foftbare Tifchzeu- 
„gen, auch die ganze feidenen Seſſel; Ttem die Föftlichen Gemählde: 
„dann die mit Gold und Silber, Bildfchnizerei, Samt, Seidenzeug 
„oder Foftbaren Tuch gefüttert und gezierten Wägen und Schlitten, 
„dann an denen Roſen die Auaften und die mit Wiefling befchlagenen 
„Geſchirr, die Auadroppen auch andere Sammtr Seiden oder ge 
„Kidte Roßdeckenz - die YYiamnsperfonen follen ſich abfonderlich ent- 
„balten der großen Föftlichen Peruquen und Sliegenmantel, die Weibs- 
„verfonen aber der weit ausgefchnittenen Wämbfe und langen nadh- 
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ſchleifenden Roͤck, wie auch der Stofen und langen gekrauſten Haar⸗ 
„loden, und insgemein all anderer Mode, Form und Art der Rlei- 
„dungen, oder deren fich fonft die höheren Standesperfonen zu ge 
„brauchen, verlegen.” Aus dem legten Zufage erhellet, daß diefe 
Rleiderordnung alfo gar nicht für den Hofſtaat und höheren Adel, 
Bammer und geheimen Käthe, galt, welche unter dem Yiamen der 
hohen Staatsperfonen begriffen waren, während die einfach Geadelten 
diefer erſten Rlaffe zugezäblt find; es ward ihnen verboten mehr als 
Einen Bedienten zu halten, diefen in feines Tuch mit feidenen Borten 
zu Fleiden, und denfelben ihren Srauen vor» oder nachtreten zu laffen. 
Kin Zochzeitsmahl der Perfonen diefer Rlaffe durfte nicht über hun» 
dert Gulden Foften, ohne ‚ Blumenwerf, Trompetten und 
Paufen; ein anderes (felten anzuftellendes) Seftmahl follte nicht über 
zwanzig Gulden Foftenz; bei ihren Begräbniffen durften nicht mehr als 
zwölf weiße Windlichter bremmen. „Hingegen wird ihnen gnädigft er- 
„laubt an hoben Seft- und Ehrentagen ein guldene Betten von hun⸗ 
„dert Dufaten, und ein Ring von Edelſtein in gleichem Werth, ihren 
„Cheweibern und Töchtern aber allein Pörtl von Perl, Armbandt 
„und Aalszier von Edelſtein, welche drei Stud zufammen nicht über 
„ſechshundert Gulden werth feyn follen, zu tragen”; doch wurde 
ihnen zugelaffen Edel⸗Marder und anderes Pelzwerf von gleichem 
Werthe, famtene Kleider und Maͤntel, feidene Zeug als: Tebu, 
Damaſch, Terzerell und inländifche Spinen, wovon die Elle 
nicht über dreifig Kreuzer Fofte, zu Auffchläg, Tazin, und Zauben, 
inländifche und zwirne Spigen, deren Elle 
nicht über drei Gulden werth: „Von Tafelfilber, GießBecken, Banne, 
„Loͤffel, Salzvaß, Trinfbecher und Kandl. Leberdies mögen fie fich 
„der vierfachen Senfter und Lemoniwägen, jedoch ohne das verbotene 
„ierath von Mahler, Bildhauer und dergleichen Arbeit, auch Vene 
„diſche Senfter gebrauchen. Was nun denen in der erften Claß be- 
„‚sriffenen Perfonen verbotten worden , def wollen Wir auch von allen 
„machftehenden Rlaffen noch viel Wiehrers verftanden haben.” 


„Die anderte Claß: darunter follen begriffen ſeyn die Yiobilitirten, 
„welche Feine Landgüter befizen: tem Unſere N. Oe. Buchhalterei- 
„räth, Hofmuſici, Controller, Suettermeifter, die Zoffouriers, He⸗ 
„roldten, Untercammerfourier, Buardarobbe , Jufcher (Usher), Leib⸗ 
„lagai, Ruchelfchreiber, Sarftmeifter, Waldf » Baufchreiber 
„ver Stadt Wien, meine Rathsperfonen, wie auch linfere allbiefigen 
„Stadtgerichtsvorfteher,, Unſer Muͤnzmeiſter, Regiſtratores, Erpedi- 
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„tores, Taratores, Zeugs Commiffarien, Untermarfchall, Schubfchrei- 
„ber, Weifibott, Vizedomfberr, Grundbuchs-⸗ und Steuerhändfer, 
„Wianthner, Brüden Gegenfchreiber, Sifchmeifter, Rueffenbändter, 
Hofſchreiber, Verwefer, Gberübergeher bei der. Kifengewerffchaft, 
„die Zofffammerdiener, die Landfchaftsfecretarien, die Magistri philo- 
„sophiae, notarii publiei , welche .diefer Profeflion allein abwarten, die 
„Bürgermeifter und Richter Unferer übrigen Iandesfürftlichen Städt» 
„und Wirkt, die Yliederlagsverwandte und Hofbefreyte, Handels 
„leutb, Unſere Zofcavalier, wie auch die drei Oberen Landftänd 
„Oberpfleger , (welche aus Misbrauch bisher Kegenten genannt wer 
„ven). Item ihre Zoffmeifter, Stallmeiſter, Auffwärter, die Riöfter 
Hoffrichter, die Zoffmeifterimmen, Cammerjungfrauen.“ 

„Denfelben ift verboten Sutter von Edelmader, Samt, Genuez, 
„gefticter Atlas, ausländifche Tücher, deren Elle über 6 fl. Foftet. 
„ausländifche und verfilberte oder vergoldete lederne Spalier, nieder 
„ländifche Teppich, feidene Senftervorhäng, Lemoniwägen, und den 
„Srauen insbefonders die gefpizten Schleyer ımd fliegende oder auf- 
„geſ Oberrock, ihre Hochzeitsmahle duͤrfen ſich nur auf 
„60 Gulden belaufen, bei ihren Begraͤbnißen nur 8 weiße Windlichter 
„angezimdet werden, Dagegen dürfen fie an hohen Sefttagen goldene 
„Rette von 100 Xeichsthaler und einen Ring von gleichem Werth, 
„Die Srauen und Töchter ein Paar Armbändel, ein Poͤrtl von Rurtben 
„oder Lothperlen oder von goldnen Röflen, und ein einfaches golde 
‚mes AZalsfettel mit dem AgnusDei oder anderen Anhang tragen, jedoch 
„daß alle diefe drey Stud nicht über 300 fl. werth feyen. Serners 
„wird ihnen geftattet die gemeine Stein ‚ den Maͤnnern 
„ein Rod, und den Srauen ein Wams aus Samt oder Plöfcb, Tobin 
„Damaſch Terzenell nur zu Oberröden zu gebrauchen; feidene immlän- 
„difche Spigen die Elle von 15 — 18 kr., zwirnene die Elle höchftens 
‚zu 1 fl. 30 kr.z ein filberne Teint Bochol, Becher, Löffel, gemeine 
„türfifche Teppich, feidene Deden, Taftene Bettfürbang, vieredige 
„Senfterwägen der älteren Art und die Yiantelmägen mur über Land 
„oder Rranfheitshalber.” 

„In die drite Claß fegen Wir Unfere Buchhaltereibediente, Com 
„cepiften, Cancelliften, Rellermeifter, Tappezier, Zimmerwarter, Ta- 
„feldecer, Geheimen Raͤthe anti Camera und Ritterftubenthirhüter, 
- „Tammerheizer, Hartſchier, Trabanten, Leiblagsien, Camertrabanten, 
„Trompeter weilen diefe fünff Species die Livree tragen, vielmehr 
„ihre Weiber und Kinder: Ttem den Ziergedtner (Zehrgarden) We 
„genmeifter, Sutterfchreiber, die Auferen Kathsperfonen, die vorneh⸗ 
„men bürgerlichen Zandelsleute wie auch andere vornehmere Bürger, 
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„welche Feinen Handel treiben, die Kuͤnſtler nemlich: Buchdrucker, 


„Mahler, Bildhauer, Goldarbeiter, Pi ‚, Warpoflirer, 
„Rupferftecher, Petfchiergraber u. dergl, Die Landleuth, Pfleger, 
„Schreiber, Camer ‚ die Kathsverwandte der Iandesfürftlichen 


„Städte ımd Wiärfte fammt ihren Stadtfchreibern, die Sollicitatores 
„Torpus Renth⸗ und andere Schreiber, Sactoren, Rauffmanıs Die 
„ner, deß Adels Befliſſene.“ 

„Ihnen ift verboten: Steinmader, Tuch deffen Elle iiber 4 Gul⸗ 
„den Foftet, Seidenzeuge wie Tobin, Terzenell, Damaſchk, feidene 
„amd zwirne Spigen, inländifche Leinwath und Sinewaff, Züte von 
„Diertellaftor, inländifchbe und türfifche Teppich, Kobel⸗ ımd Man⸗ 
„telwägen; fie dürfen auf ein Hochzeitsmahl nicht mehr als 40 Gul- 
„den verwenden, bei ihrem Begräbniß nur 8 gelbe Windlichter bren- 
„nen; jedoch wird ihnen geftatter ein goldener Ring mit fchlechtem 
„Stein, micht über 10 Gulden werth, ihren Weibern und Töchtern 
„ein filberner Gürtel von 20—30 fl., wie auch ein Pörtel von golde⸗ 
„men Roͤſeln und famete Vefirz den Yiännern ein tafter Sommerrod 
„den Weibern die Auffchläge aus Tobin, Terzenell und Damafıbf, halb 
„ſeidene Zeuge, feblechte Schmür, fehlechte inländifche Spitzen die Elle 
„von 15—20 Fr.; auf den Tifch: ein filberner Trinfbecher und filberne 
Loͤffel.“ 

„In die vierte Claß ſetzen Wir die Falckoniere, Jaͤger, Gehaͤg⸗ 
„und Feldbereiter, Vogeldiener, Hofſattler, Seſſeltraͤger, Thorſteher, 
„Senften und Klepperknecht, Stangen- und Vorreiter, als weil dieſe 
„sechs die Livree tragen, vielmehr ihre Weiber urd Rinder: tem 
„die Kinfpänier, gemeine Bürger und Handwerksleuth, bürgerliche 
„Inleuth allbier, und auf dem Land die , Schulmeifter, 
„Niößner, Rirchendiener, die geringen Ranzleibediente als Zeiger 
„amd die Badwafchel -” , die Röch und Röchimmen verboten: 
„Das Aehe- und Kaninchenfutter, das und Wammen, 
„Sie nur zum Vorfcbiefien geftattet., Alles Tuch, wovon die Elle 
„mehr als 2 Gulden Fofter, alle ganz und helbfeidene Zeug und Bäne 
„der die Elle über 6 Fr. Foftet, fibwarz und weiße Spigen, Prager 
„und fächfifche Schleyer, Huͤte, die liber 2 Gulden Foften, Silber- 
„Becher und Löffel; ihre Hochzeiten Dürfen nicht über 24 ihr Mahl 
„micht über 6 Gulden Foften; zum Begräbnife dürfen fie nur 6 gelbe 
„Windlichter verwenden; dafür dürfen fie einen goldenen King beir 
„laufig 6 fl. werth, ihre Weiber und Töchter einen filbernen Gürtel 
„45 — 20 fl, werth, aber nur an Sonn und Seyer- und anderen Eh⸗ 
„eentagen tragen. Als Pelz ift ihnen Wolffs⸗ und Suchsrüden, Ra 

Die Gallerinn. 1. Bd. 2. Hälfte, 34 
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„melot, geringe wollene Zenge, die Auffchläge und Hauben von ge 
„meinen Schergen geftattet.“ 

„In die fünfte Llaß gehören die Unterthanen und derfelben In⸗ 
„leuth, die Tagwerfer und das andere gemeine Volk; fie dürfen 
„weder Fuchs⸗ noch Wolffsrüden zu Delzen oder Camelot, Buras, 
„Sayet, Fein Tuch tragen, deffen Elle über 30 Fr. Foftet, Ihre Hoch⸗ 
„zeit und Leichenmale famt dem Trunf nicht über, die Rindsmale 
„wicht über 5; Gulden Foften; Zerentgegen mögen fie tragen eine 
Hauben mit Auffchlägen von Suchsrüden, wie auch das Lambl und 
„anderes geringes Sutter; ihre Weiber, Töchter und Dienſtmenſcher 
„aber famtene Pörtl und feidene Haarbeutel, jedoch daß die Elle 
„wicht über 4 Fr. Foftet, wie auch zZoͤpf von gemeinem Floͤtzſeide.“ 

Nach diefen fünf Llaffen des niederen Adels der Beamten, Die 
nerfchaft und des Volfes ift erft vom hoben Adel, aber nicht für 
ihre Perfon, fondern nur die ihrer Dienerfcbaft die Rede: „Da an 
„Erhaltung der Adelichen Gefcblechter Uns und dem gemeinen Wefen 
„merFlich viel gelegen, ſetzen, ordnen und wollen Wir hiemit gnaͤdigſt, 
„Daß fowohl Unfere Hoflavallieri als auch die drey Oberen Ständ 
„zu ihren Livreen binfüro Fein auslaͤndiſch Tuch vom inländifchen 
„aber Fein tbeueres als höchftens die Elle pr 3 Gulden, und darf 
„Fein Prämmwerf von gutem oder falfchem Gold und Silber, ſodann 
„Fein Stidwerf von Seiden, noch auch das zugelaffene Praͤmwerk 
„von Seiden, alfo überflüfig, daß es dem Werth defi Gold und 
„Silber gleich Fomme, oder denfelben gar überfteige, gebrauchen, und 
„die Livreemäntel nicht mit Sammt oder Pluefch (welche beide Zeug 
„allen für lnfere Geheimer Räth und hober Yiriniftern DBediente zu 
„Auffchlägen erlaubt fein follen) futtern Iaffen, auch Feine ganz oder 
„halbe Caſtor⸗Huͤte mit Straufienfedern, Feine Ueberſchlaͤg von point 
„de Venise Art oder anderen thenen oben in der Erſten umd Auderten 
„Llaf verbotenen Spigen, noch auch vergoldt oder verfilberte Degen 
„und Sporen zu der Livree geben follen.” 

Sonderbar genug ifts, Dafi der Geiſt diefer eben fo Lächerlichen 
als unmigen Luxusſatzung und Kleiderverordnung Damals eben ſo am 
Hofe zu Ronftantinopel wie an dem zu Wien graflirte; übrigens ger 
hört von der ganzen Polizeiverordnung Nichts in Das Gebieth der 
Polizei als der folgende Artifel der Ausfpäherei; welcher aber micht 
der Polizei, fondern dem Siscal aufgetragen iſt: „Wie dann die Don 
„Unſerm Siscall beftellte Perfonen nicht allein heimlich bei denen Hoch ⸗ 
‚zeiten und Mahlzeiten Alles genau ausfundfchafften nnd beobachten, 
„Tondern auch warm ihnen die Mittel hiezu benommen wurben umd 
„ein billichmäßiger Verdacht vorhanden wäre, befugt ſeyn follen 
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„öffentlich in die Kucheln und Zimmer zu gehen, auch die verbotenen 
„und überflüßigen Speifen in Augenfchein zu nehmen.” 

Die Polizei bedarf heute (Danf der Geheimen) Feiner fo öffent: 
lichen Tifchinfpectoren, oder, wie es im ®efterreich beift, Hefen— 
guder, dafür hat fie fich aber andere Zweige der Sffentlichen Ver⸗ 
waltung in ihr Gebieth gezogen, die eben fo wenig in diefelbe gehören, 
als diefes Bleiderordnung- und Lurusgefeg, und wenn wir heute 
Darüber lachen, daß diefelbe vor zwei Jahrhunderten der Gegenftand 
einer Polizeiverordnung, fo wird man in zwei Jahrhunderten, 
fo Gott will! noch eher darüber lachen, dafi die Cenſurbehoͤrde einmal 
ein Gegenftand polizeilicher Aufficht war. 
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